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Inhalt. 


Unrufung der Muſe. Kurze Anbeutung bes Gegenftandes. 
Ehryſes, Apollon’s Priefter, flieht umfonft vor Agamemnon am 
die Zurüdgabe feiner Tochter: Apollon, darum zürnend, fendet eine 
Peft unter das Addifche Heer. Agamemnon zankt mit Achilles, 
der ihn durch den Ausfprud des Gehers Kalchas zur Befreinng 
der Chryfeis aufforbern ließ, und nimmt ihm feinen Chrenpreis, 
bie Brifeis. Dem ergrimmten Achillens, der fih mit ben Myrs 
midonen an bie Schiffe zurüdzieht, verfpridt die Mutter The tis 
Hilfe von Bens. Gntfendung der Chryfeis, VBerfühnung des Apols 
fon, Xhetis fleigt gum Olympos empor, und Zeus verfpricht, des 
Aroern fo lange Sieg zu verleihen, bis ihr Sohn Genugthuung 
babe. Here deshalb unwillig gegen Zeus. Hephaftos verfähnt 
Beide. 


er 


Singe den Zorn, o Göttin, des Peleionen Achilleus, 
Genen verderblichen Zorn, der groß Unheil den Achäſern 
Schuf, und des Heldengeſchlechts viel tapfere Seelen dem Hades 
Zufandt’, aber die Leiber zum Fraß hinftrecte den Hunden 
Und Raubvögeln gefammt — fo ging Zeus Rath in Erfüllung — 


620. Ilias. 
Seit dem Tag', als zankend einmal ſich die Fürſten entzweiet, 
Atreus Sohn, der Gebieter des Volks, und der edle Achilleus. 
Wer der Unſterblichen trieb ſie zu feindlichem Streit an ein⸗ 
ander? 
Leto's Sohn und des Zeus. Denn der, tiefgrollend dem König, 
Sandt' unſelige Peſt in das Heer: Hinſchwanden die Völker — (10 
Darum, weil unwürdig der Atreusſohn ihm den Prieſter 
Chryſes gekränkt. Der kam nach den hurtigen Schiffen Achaja's, 
Frei fein Kind ſich zu kaufen, und bot unendliche Loöſung, 
Tragend die heilige Binde des Fernhintreffers Apollon 
Rings um den goldenen Stab: fo flehet’ er allen Achäern, 
Aber zumeift den Atreiden, den zween Kriegsfürften der Völker: 
Atreus Söhn’ und ihr Andern, ihr wohlumfchienten Adder, 
Eudy zwar fens von den Göttern verliehn, des Olympos Bee 
wohnern , | 
Dak ihr des Priamos Stadt austifat und glücklich zurückkehrt; 
Dod) mir gebet die Tochter zurück und empfahet die Löfung, (20 
Scheuend Kronion’s Sprößling, den Fernhintreffer Apellon. 
Sebo gebot zuftimmend das ſämmtliche Volk der Wchaer, 
Phoibos Priefter zu fcheun nnd den Löfungspreis zu empfahen. 
Dod) im Gemiith miffiel es dem Atreusfohn Agamemnon ; 
Und ſchnöd wies er ihn ab, und erhub das gewaltige Macht: 
wort: 

Daß ich, o Greig, niemals dich treff' an den räumigen Schiffen, 
Meder anjest hinzögernd, noc je rückkehrend in Zukunft! | 
Schwerlich gewährete Schub dir der Stab und die Binde des 
Ä Gottes! 

Die nicht geb' ich zurück: erſt ſoll ihr das Alter herannahn, 
Dorten in unſerem Haus, von der Heimath ferne, zu Argos, (50 


* 
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BRahrend umber fie am MWebftuhl geht und das Bett mir be 
reitet! 
Sort alsbald, und erbitf’re mic) nicht, daß heil du davonkommft ! 
Ulfo der Fürſt: da gagte der Greis und gehorchte dem Macht 
wort. 
‚Stil hinging er am Gtrande des vielaufraufchenden Meeres, 
Einfam wandelnd fodann, inbrünftiglich flebte der Alte 
Zum Obherrfcher Apollon, dem Sohn der gelocketen Leto: 
Höre mich, Gott — Silbergeſchoß, Umſchirmer von 
ryſa, 
Killa's heiliger Flur und Tenedos ſtarker Beherrſcher, 
Smintheus! wo ich dir einſt anmuthigen Tempel bedachet, 
Oder wofern ich denn auch jemals dir von Stieren und Ziegen (40 
Fettumhüllete Lenden verbrannt: ſo gewähre den Wunſch mir: 
Räche mit deinem Geſchoß an den Dangern meine Betrübniß! 
Alſo flehte der Greis: es erhört' ihn Phoibos Apollon, 
Fuhr abwärts von den Höh'n des Olympos, zürnendes Herzens, 
Mitdem Gefcho an der Schufter und ringsumfchloffenen Köcher. 
Hell aufflang Das Geraffel der Pfeil an des Zürnenden Schultern, 
Als er ſich dort hinſchwang: und er wandelte, finfterer Nacht 
gleich) ; 
Sebte ſich dann von den Schiffen entfernt und ſandte den Pfeil 
aus: 
Fürchterlich Fang das Geſchwirr vom filbernen Bogen hernieder, 
Seso erſchoß Maulthier’ er zuerft ſammt hurtigen Hunden; (50 
Aber fodaun auf Männer gefihärfete Pfeil ausfendend, 
Traf er: und unaufhörlid, entloderten Feuer der Todten. 
Schon neun Tag’ umfunsten das Heer die Gefchoffe des Gottes; 
Aber am zehnten berief fidy Achilleus felbft die Verſammlung; 
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Denn ihm legt’ in’s Gemiith es die lilienarmige Hera, 
Zrauernd, dieweil fo flerben fle fah die Achäifchen Völker. 

Als fle darauf fic) verfammelt und allfammt waren vereinigt, 
Da ftand auf und begann ber gewaltige Renner Adhilleus : 

Atreus Sohn, jest, denk’ ich, umber nus treibend in Freefal, 

Werden wir heimmwärts fahren, dafern wir entfliehn dem Ber: . 
derben: (60 

Wenn ja der Krieg und die Seuche zugleich hinrarft die Acer! 

Saft uns den Seher fofort austundigen, oder den Opfrer, 

Oder den Traumausdeuter — die Traum’ aud) fommen von 
Sens ja — 

Der anfage, warum ung fo'febr grolft Phoibos Apollon, 

Ob ihn verfäumte Gelübd’, ob Sühnhekatomben erzürnet: 

Ober begehrt er vielleicht vollfommener Lammer und Ziclein 

Dpfergebüft, daß uns er hinfort abwende das Unheil? 

Alſo ſprach der Peleid’ und feste ſich. Jetzo erhub fic) 
Kalchas, des Theftor Sohn, der bewährtefte Schauer der Vogel, 
Welder verftand, was iff, was fiinftig gefdjieht und zuvor 

war, (70 
Welder gen Ilios andy die Achäiſchen Schiffe geleitet, 
Durch wahrfagende Kunft, fo Phoibos Apollon ihm ſchenkte. 
Diefer begann wohimeinend und redete vor der Verſammlung: 

Peleus Sohn, du gebeutft mir, o Zeusumfchirmter, zu finden, 
Was dod) Apollon zürne, der fernhintreffende Herrſcher? 

Nun denn id) will’s anfagen; und du gib Acht und beſchwör' es, 

Daf willfährig mit Wort und mit Hand du mir Hilfe verfeihn 
wirft. 

Denn id) beforg’, es erzürnet ein Mann, der alfo gewaltig 

Durch ganz Argos gebeut und dem die Achäer gehordyen. 
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GStärker ja ift ein Gebieter, erreicht fein Sora den Geringern. (80 
Sollte den Fngrimm aud) er am felbigen Tage verfchluden, 
Dennoch hegt er den Groll nachher in der innerften Bruft fort, 
Bis er ihn endlich gefühlt: Du finne denn, wirft Du mich ſchützen? 
Drauf antwortend begann der gewaltige Renner Achillens : 
Kinde getroft nur immer des Göttlidyen, was du erforfdyet! 
Traun beim Liebling des Zeus, bei Apollon, welchen du Kalchas 
Fromm anflehft, den Achäern der Ewigen Sprudy zu enthüllenz 
Keiner, fo lang’ idy leb’ und das Licht auf Erden erblice, 
Soll bei den räumigen Schiffen gewaltfam Hand an dic, legen, 
Kein Udder dahier ; und nennteft du felbft Agamemnon, (90 
Der jest höchſter Gewalt fic) berühmt in der Danaer Heerfchaar! 
Und da wurde getroft und begann der untadliche Seber: 
Nicht um verfaumte Geliibd’, und Sühnhekatomben erzürnt' er, 
Nein um den Priefter allein, den ſchmachvoll kräukt' Agamemnon; 
Denn Iosgab er die Tochter ihm nicht, nicht nahm er die Lofung: 
Darum fchuf uns Apollon das Weh, und fchafft es hinfort nod). 
Nie wird der von der Peft abziehn die gewaltfamen Hände, 
Eh wir dem ‘Water gebradyt fein lieb Sollangiges Magdlein , 
Sonder Entgelt, unerkauft, und mit heiliger Sühnhekatombe 
Wieder gen Ehryfa geführt: dann könnten wir wohl ihn verföh: 
nen. .. (400 
So antwortete der, und feste fih. Feo erhub fic) 
Atreus tapferer Sohn, der gebietende Fiirft Agamemnon, 
Sorniges Muths; und vor Ingrimm ſchwoll das umbdüjterte 
Herz ihm 
Mächtig empor, und die Augen erglüheten, dammendem Grand 
gleich. 
Kalchas zuerft nun redet er an, wild drohenden Blictes: 
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Ungfüdsfeher, du haft mir Erfreuliches nimmer geweiſſagt. 
Ja dir gefiel’s allzeit im Gemiith Unheil zu verkünden ! 
Glückliches haft niemals du geweiffagt, oder erfiillet! 

Sept aud) fagft du dahier als Gotterprophet den Achäern, 

Daß darum fold) Wehe der Fernhintreffer bereite, - (10 

Weil um des Chryſes Tochter ich nidyt hochherrliche Löfung 

Wollte zur Sühn' annehmen. Fürwahr viel lieber behalt? id 

Solche zurück: vorzieh’ ich fle weit der vermähleten Gattin 

Kiytimneftra daheim: denn nicht ift Fene geringer, 

Nicht an Geftalt und Wuchs, an Verftand nicht, oder an Künften. 

Dennoch geb’ ich fie willig zurück, ift Solches gerathner. 

Ich will lieber des Bolks Wohlfahrt, als daß es verderbe. 

Doc) ſchafft gleich mir ein Ehrengefchent, auf daß ich allein nicht 

Bleib’ ohn’Ehrengefchen® in dem Heer: unziemend ja wär’ es! 

Denn das feht ihr a, daß fort mein Ehrengefchen? 
ge (120 

Ihm antwortete darauf rn gewaltige Renner Achilleus : 
Atreud Sohn, ruhmmwürdigfter Fürft, Habfüchtigfter Aller, 
Welches Gefchen? wohl können Achaja’d "Edle dir geben ? 

Wiffen wir doch nicht, wo uns verwahrt liegt vieles Gemeingue. 
Was von der Städte Beſitz wir erbeuteten, iff ja vertherlet ; 
Auch nicht ziemt es dem Volke, zurück died wieder zu fordern. 
Alſo entlaß nunmehr fie dem Gott: bald foll der Adyäer 

Golf dreifach dir erftatten und vierfach, wann und einmal Zeus 
Rath ed vergönnt, zu erobern die ſtarkummauerte Troja. 

Wieder begann antwortend der Volkeherzog Agamemnon : (130 
Nicht alfo, da wacker du bift, gottgleicher Achilleus, , 
Heuchle geheim! Nicht wirft du entgehn mir, nody mid bes 

ſchwatzen! 


* 
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Willſt du ſelbſt des Geſchenks dich erfreun; ich aber allein ſoll 
Darbend dahier ſo ſihen, und ſo hingeben die Jungfrau? 

Ja, wenn Gegengeſchenk mir verleihn die erhab'nen Achäer, 
Ganz mir nach Wunſch Arge fo daß mir’ voller Er: 
ag ſey — - 

Aber verleihn fie es nicht; dann werd’ ich felbft mir es holen, 
Ob dein eigen Geſchenk, ob Ajas, ob des Odyſſeus, 
Ich nehm' hin es, und mag er ergrimmt ſeyn, welchem ich nahe, 
Doch das können wir ja nachher auch wieder berathen. (140 
Jetzo wohlan, ziehn raſch wir ein Schiff in die heilige MeerAut: 
Sammeln daſelbſt ſorgfältig die Ruderer: laden hinein auch, 
Sühnhekatomben, und ſelbſt auch Chryſes roſige Tochter 
Schiffen wir ein: als Führer geleit' ein berathender Heerfürſt. 
Yjas oder der Held Idemeneus, oder Odyſſeus, 
Oder, Peteid’, aud) du, furchtbarefter unter den Männern: 
Daf du den Fernhintreffer uns wohl durch Opfer verföhneft. 
Sornvoll ſchaut' und begann der gewaltige Renner Achilleug: 
Weh, Argliftiger du, in der Frechheit Hülle gebleidet! 
Wie foll willig annod ein Achäiſcher Fürft dir gehorchen, (150 
Geh’ es zum Streifzug aus, geh’ offener Schlacht es entgegen! 
Traun nicht wegen der Troer, der fpeerausffendenden, zog ich 
Mit hieker in den Kampf: Nichts haben mir diefe verfchuldet. 
Raubten fie doc, niemals mir der Rindviehheerden und Rolfe; 
Nie auch haben in Phthia, dem nahrungfpendenden Saatland, 
Sie Feldfrucht mir zerftört: Unendliches liegt ja dazwifcen, 
Waldumfchattete Berg’ und des Meers lantraufchende Brandung. 
Dir, Schaamlofefter, nur dir folgten wir, daß du dich freueft, 
Wenn wir mit Ruhm Menelavs, und did), Hundsaug', au 
den Troern 
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Rächen dereinſt: deß achteſt du nicht, noch kehrſt du daran 
dich (160 

Und nun drohft du fogar, an des Ehrengefchenfs zu berauben, 

Das mithvoll icy erkämpft und Achaja’s Volk mir verehrt hat. 

Hab’ ich ja nie gleid) Dir ein Gefchen?, wann je die Achäer 

Eine bevölferte Stadt auf Troja’s Fluren verwiiftet. 

Und das Gewaltigfte dod) in der Schlacht vielftiirmender Arbeit 

Muß mein Arm ausführen; und kommts dann endlich zur 
Theilung, 

Nimmſt du größres Geſchenk; mit einer aber zufrieden, 

Geh' ich heim zu den Schiffen, nachdem ich im Kampf mich 
ermüdet. 

Nunmehr kehr' ich gen Phthia zurück! Weit beſſer ja iſt es, 

Heim in geſchnäbelten Schiffen zu gehn: denn nimmer gedenk 
id), (170 

Schmählich gekränkt, allhier Reichthum dir und Güter zu haufen! 


Wieder begann antwortend der Volksherzog Agamemnon: 
Fleuch nur, ſo dich das Herz antreibt! Ich werde dich niemals 
Auflehn, daß du verweileſt um mich: noch bleiben genug da, 
Die wohl Ehre mir zollen, zumal der berathende Gott Zeus. 
Traun dich haf ich gumeift von den Zeusumfchirmeten Fürften: 
Immer ja haft Swietradt du geliebt, Feldfchlacht und Befehdung. 
Haft du gewaltige Kraft, fo verlich dir Solches ein Gott nur. 
Kehre denn heim mit den Schiffen zugleidy und deinen Gefährten; 
Dak du den Myrmidonen gebeutft' Du kümmerſt mid) gar 

nicht, (180 
Mody dein Zürnen beacht’ icy; jedoch das foll dir gedroht ſeyn: 
Da mir des Chryſes Tochter dahinnimmt Phoibos Apollon, 
Bill ich mit eigenem Schiff fle hinweg und mit eignen Gefährten 
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Senden; allein dann hol’ id) mir Brifes roſige Tochter 

Selbſt im Gezelt, bein Ehrengefchene, auf daß du erfahreft, 
Pie weit ftärker id) bin an Gewalt, und Mancher noch fchaud’re, 
Mir gleich Rede zu führen, und gleidy fid) zu ftellen ins Antfig? 


Sorach's: und ben Peleisnen ergriff Zornwuth, das Gemüth 


fann 
Ihm swiefad in behaareter Bruſt, unfchlüffig erwagend, 
Gollt’ er, das fchneidige Schwert alsbald von der Hüfte id 
reiffend, ... (90 
Scheuchen fie dort, und den Atreusfohn hinftredden zu Boden, 
Oder zurũck nod) halten den Zorn und dämpfen den Ingrimm. 
‚Während er Golches erwog in dem innerften Gerz und Gemüthe, 
Sog fein madhtiges Schwert er heraus. Da tam Athenda 
Dimmelherab: fie fandte die filienarmige Hera, 
Welche fie Beid’ in ber Seele mit Lich’ umfaßt' und Beforgniß, 
Hinter Achilleus ftand fle, das blonde Gelock ihm ergreifend, 
Diefem aflein fidhtbar; von den Uebrigen fchaute fie Niemand. 
Braun durchfuhr dem Peleiden, er wandte fi, denn er erfannte 
Pallas Athene ferbft: ihr Aug’ -anfuntelt? ihn furdtbar. (200 
Und er begann ausrufend zu ihr die geflügelten Worte: 
Beßhalb famft du, o Tochter des Aegisſchwingers Kronion ? 
Etwa den Frevel jn fchaun von dem Atrenusfohn Agamemnon ? 
Dod) id) verfitudige dir; und das wird wahrlich erfüllt feon: 
Gein unbändiger Stolz foll bald ihn des Lebens berauben! 
Drauf antwortet’ Athene, des Zeus blanängige Tochter: 
Dir zu bezähmen die Wuth, fo du folgeteft, bin id) gefommen 
Himmelherad: mid, fandte die lilienarmige Hera, 
Go end Geid’ in der Seele mit Lieb’ umfaßt und Beforgniß. 
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Aber — laß fahren den Streit, und zücke das Schwert 


nicht. (210 
Magſt du mit Schmähwort doch ihn beleidigen, wie es dir 
ankommt. 


Denn icy verkündige dir: und das wird wahrlich erfüllt ſeyn: 
Dreifach ſollen dereinſt hochherrliche Gaben dir werden 
Ob der erlittenen Schmach, ſo bezwinge dich nun, und gehorch' uns! 


Ihr antwortete drauf der gewaltige Renner Achilleus: 

Euer Gebot, o Göttin, geziemt's ſorgſam zu beachten, 

Ob das Gemüth auch heftig entbrennt: fo iſt es ja beſſer. 

Wer den Unſterblichen willig gehorcht, den hören fie wieder. 
Eprady’s, und hielt tie gedrungene Fauſt an dem filbernen 


Schwertgriff, 
Stieß in die Scheide zurück das gewaltige Schwert, und ver: 
fdymahte - (220 


Nicht Athenäa’s Gebot. Die fuhr alsbald zum Olympos 
Auf nad) des Aegisſchwingers Palaft zu den übrigen Göttern. 


Aber, der Peleione begann Schmähmorfe vun neuem 
Wider den Atreusfohn: nicht Fonnt’ er des Sorns fid) erwehren: 
Meinbold du, mit dem Auge des Hund’s, mit dem Muthe 
des Hirfches, 
Niemals weder zur Schlacht mit des Volks Heerfchaar did) zu 
wappnen, | 
Nod) auf Lauer zu gehn mit Achaja’s edlen Gebietern, 
Haft du im Herzen gewagt! Das feheint dir Todesentfegen! 
Freilich behaglicher ifs, im gebreiteten Heer der Adyäer 
Dem ein Ehrengefchen? zu entziehn, wer gegen dich) auffritt! (230 
Hölkernerfchlingender König! fürwahr Nidtswiird gen gebentft dur 
Sonft wohl hätteft, Atreide, du heut zum Leuten gefrevelt! 
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Aber ich fage dir an, und beſchwör' es mit madtigem Eidfchwur: 
Bei dem Stabe dahier, der niemals Blätter und Zweige 
Wieder erzeugt, nachdem er den Stumpf im Gebirge verlaffen, 
Mody aufgriinet einmal, denn ringsum fchälte das Erz ihm 
Rind und Blatter hinweg: jest halten ihn aber Achaja's 

Söhn' in der Hand, die Verwalter des Rechts, die droben vom 

| DR | Zeus her fod 
Bahren das heil’ge Gefes: das fey dir große Setheurung : 
Traun nad) Achilleus wird nod Sehnfuct allen Achäern (210 
Kommen dereinft; dod nimmer, fo ſehr's dich Fränket, ver: 
magft du 

Schu zu verleihn, wann Viele vom männererwürgenden Hektor — 
Niedergeſtreckt Hinfterben; did) wird tief nagen im Herzen 
Sornwuth, daß du den Beften Achaja's wenig geehrt haft! 

Alfo fprady der Peleid’, und zur Erd hinwarf er den Machtftab, 
Mit goldprangenden Nägeln verziert: drauf jest? er fid) nieder. 
Doch jenfeits nod) zürnt' Agamemnon. ego erhub fic 
Neftor, im Wort anmuthig, der Pylicr tönender Redner, 
Weldem der Laut von der Sung’ ausftrömete, füßer denn Honig; 
Der fihon zween Gefchledyte der vielfachredenden Menfchen (250, 
Schwinden gefehn, fo früher mit ihm aufwuchfen und lebten 
Dort auf Pylos Gefild’; er gebot nun unter den Dritten. 
Diefer begann wohlmeinend und redete vor der Berfammlung: 

Wehe, fürwahr groß Leid kommt über das Land der Achäer! 
Wohl wird Priamos deß ſich erfreun und Priamos Söhne; 
Und hod) wird frohlocken das Herz alljeglichen Troern, 

Wenn ſie von Euch das Alles gehört, wie Zank ihr erhebet, 
Ihr ja die Erſten Achäer im Rath, und die Erſten der Feld: 
~ ſchlacht! | 
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Aber gehorcht! hr Beide ja fend auc) jüngeren Alters. 
Zraun vormals ſchon pflog’ oad ftarferen Männern Gemein: 
art, (260 
Als Ihr fend; body nimmer entbehrt' id) vor ihnen der Achtung, 
Denn dergleichen erſchauet' id) nie, nod) werd id) erfchauen, 
Als Peirithoos war und der völferbeherrfchende Dryas, 
Käneus fammt Eradios Kraft und der Held Polnphemos: 
{Thefens audy, der Aegeid’, unflerbliden Göttern vergleichbar.) 
Traun die Gewaltigften wuchfen fie auf von den Erbebewohnern, 
Waren gewaltiger Kraft, und kämpfeten wider Gewalt’ge, 
Wider der Gergtentauren Geſchlecht, und vertifgten fie. furchtbar. 
Geht, und diefen gefellt war Ich, anfommend non Pylos, 
Aus fernliegendem Land weither: fie beriefen ja felsft mid). (270 
Und id that nah Bermögen im Kampf; dod) Gene ver: 
möcht' aud) 
Keiner, fo Viel jeht leben des Erdengefchlechts, zu bekämpfen. 
Und wohl höreten Rath fle von mir, und gehorchten der Mahnung, 
Alfo gehorcht andy Ihe: heilbringender ift ja Gehorfam. | 
Peder denn Du, hochherziger Fürft, nimm Jenem die Jungfrau; 
Mein, fo lab das Gefchen?, wie's erft ihm verlichn die Adder: 
Mody audy du, o Peleide, beginn Bwietradht mit dem König, 
Trogiges Sinn’s: denn gleicher Gewalt ward nimmer ja theilhaft 
Ein Rabtragender Fürft, dem Ruhm Zeus felber verliehn hat. 
Haft du gewaltige Kraft, fo gebar dich die göttliche Mutter: (280 
Doch Er ift machtvoller, dieweil mehr Volk er beherrfchet, 
Mtreus Sohn, du bezähme den Fugrimm — felber ja fieh’ ih ~ 
Laß hinfahren den Groll um Adhilleus, der den Achdern _ 
Allen ein mächtiger Hort dafteht in des Krieges Verderben! 
Jego begann antwortend der Volfsherjog Agamemnon: 


= 
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Wahrlid) du hat, o Greis, nad) Gebühr dieß Alles geredet. 
Dod) der Mann will immer zuvor feyn Allen den Andern: 
Alle ja will er beherrfdyen mit Macht, will Allen gebieten, 
Allen Befehl? austheilen, befolgt aud), mein’ ich, fie Niemand. 
Haben des Speers Schwungkraft ihm verliehn die unfterblichen 
Bötter; (290 
Steht darum es ihm frei, ſchmähſüchtige Worte zu führen? - 
Ihm in die Red’ einfallend begann der erhab’ne Peleide: 
Traun ein erbärmlicher Wicht und ein Ne würd’ id) 
genannt feyn, 
Wenn id) in Feglichem dir willfahrete, was du daherſprichſt! 
Andern gebeut nur immerhin fo: mir winke jedoch nicht 
Deinen Befehl: Dir den?’ id) firwahr nicht mehr zu gehorchen. 
Anderes fey dir gefagt, und bewahr’s im Gemüthe dir achtfam. 
Niemals werd’ ich den Arm um der Jungfrau willen erheben 
Wider did) felbft, nod) Andre; dieweil ihr fie gabt und dahine 


; nehmt. 
Dod), was fonft an dem fchwarzen, beweglichen Schiff mir ver: 
wahrt liegt: (300 
Def nicht tragf du davon mir das Mindefte, will id) es felbft 
nicht! 


Oder wohlan und verfuch’s! auf daß hier All es mit anfehn, 
Wie dein Dunkeles Blut alebald ron dem Speer mir herabtrieft! 


Alfo haderten Beide, mit feindlichem. Wort ſich entgegnend, 
Trennten ſodann aufftehend den Rath an den Schiffen Achaja’s. 
Da ging fort der Peleid’ an die fchwebenden Schiff’ und Ge: 

zelte, 
Und mitfolge ihm Menojkios Sohn famme allen Genoffen. 
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Doch der Atreid' hieß “er ein hurtiges Schiff in bas ‘Meer 
jiehn, 

Wählte dazu auch zwanzig der Ruderer; auch für Apollon 

Rud er die Sühnhefatomb’ ; auch Chryfes rofige Tochter (310 

Bracht’ er hinein: als Führer beftieg’s der verfchlag’ne Ddyffeus. 

"Alle geftiegen in's Schiff durchfteuerten flüffige Bahnen. 

Doch es gebot Agamemnon Entfühnung ſämmtlichen Völkern. 

Und fie entfühnten fit Al, und warfen ins Meer die Be 
fleckung; 

Brachten dem Phoibos dann an der Meerflut öden Gewäſſern 

Trefflicher Ziegen und Stier' untadliche Sühnhekatomben: 

Und es entſtieg zum Himmel der Duft im Gewirbel des Rauches. 


Alſo beſorgten ſie dies in der Heerſchaar. Doch Agamemnon 
Ließ nicht ruhen den Streit, den jüngſt er gedroht dem Achilleus; 
Und dem Talthybios gleich und Eurybates rief er gebietend, (320 
So Herold' ihm waren und raſchaufwartende Diener: 


Gehet hinaus zum Zelte des Peleiaden Achilleus, 
Bringt an der Hand mir geführet des Briſes roſige Tochter. 
Wo er fle nicht hergäbe, fo wird’ ich ſelbſt fie mir holen, 
Mahend mit ftärkerer Schaar: dann foll’s nod) ärger für ihn feyn! 
Alſo entließ fie der Fürft und erhub das gewaltige Machtwort. 
Ungern wandelten Beid’ an der Meerflut öden Gewäflern, 
Bis fte die Schiff? und Gezelte der Myrmidoͤnen erreichten. 
Ihn nun fanden fle dort am Gezelt und dunkelen Seeſchiff 
Sirend: und wenig erfreut’ ihr Anbli jest den Achilleus. (550 
Port nun Beide beiti.rzt, voll Ehrfurcht vor dem Gebieter, 
Etanten fie, weder cin Wort ankündigend, nod) ihn befragend. 
Und er gewahrt’ es in feinem Gemüth und redete alfo: 
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Seyd mir gegrüßt, Herolde, des Zeus und der Menfchen 
Derfünder ! 
reitet heran! Ihr fragt mir die Schuld nicht; nein Agamemnon, 
Beldyer daher euch fandt’ um des Briſes rofige Tochter. 
Auf denn, o Zeusumfchirmter Patroklos, hole dag Magdlein 
Und gib’s ihnen dahin: fie felbf aud) follen’s bezeugen 
Für unfterbliche Götter zugleich und fterbliche Menfchen, 
Anth für den Volksherzog, den gewaltfamen, wenn es in Bus 
kunft (340 
Wiederum meiner bedarf, von Achaja's Völkern zu wenden 
Shmäpliche Noth! — Ja wahrlich er tobt in verderblidem 
Wahnſinn; | 
Aber zugleich vorwärts nicht weiß er zu fchauen und rüdwärtet 
Dab zum Heil die Achäer den Kampf bei den Schiffen erhüben! 
Sener gebot’s: da folgte Patroflos feinem Gefährten, 
Gab aus dem Zelt vorführend des Brifes rofige Tochter 
Jenen dahin. Die Eehrten zurüd nad) den Schiffen Adyaja’s; 
Nur ungern folgt’ ihnen die Jungfrau. — Aber Adhillens 
Septe fid) weinend allein abwärts, von den Freunden gefonderf, | 
Hin an des Meeres Geftad’, und fchaut’ in die dunkele Salze 
Aut. (350 
Inniglich fleht’ er zur Mutter empor, ausftredend die Arme: 
Mutter, du Haft mid) geboren für kurz nur dauerndes Leben: 
Ehre denn follte mir drum von dem Gott des Olympos gewährt 


. ſeyn, 
Dom hochdonnernden Zeus! Nun ehrt er mid) nicht im Ges 
ringften ! 
Hat ja midy Atreus Sohn, der gebietende Fürft Agamemnon, 
Schmahlich gekränkt: mir nahm das Geſchenk er ja, felber bes 
figt er’s. * 
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Der ſprach's thranenbenest; da hort? ihn die wiirdige Mutter, 
Tief in des Meer’s Abgründen gefellt zum alternden Vater. 
Jählings fuhr fle empor aus der graulichen Flut, wie ein Nebel, © 
Kam und feste fid) nah vor den Thränenvergießenden nieder, (560 
Und mit der Hand ihn flreichelnd begann ausrufend fie alfo: 

Kind, was weineft du fo? Weld) Leid durddringt das Ge: 

müth dir? 
Spridy und verhehle mir Nichts; auf daß wir Beid’ es erfahren. 

Scwerauffeufzend begann der gewaltige Renner Achilleus: | 
Alles ja weist du genau: was foll ich der Wiffenden finden ? 
Thebe belagerten wir, Eetions heilige Wohnftadt, 

Und wir zerflörten fie ganz und führeten alles von dannen. 
Als nad) Gebühr nun Solches Achaja's Söhne vertheilten, 
Koren fie aus dem Atreiden des Chryſes rofiges Magdlein. 
Chryſes aber, der Priefter des fernhintreffers Apollon, (370 
Kam zu den hurtigen Schiffen der erzumfchirmten Udder, 
Frei fein Kind fid) zu faufen, und bot unendliche Löfung, 
Zragend die heilige Binde des Fernhintrefferd Apollon 

Rings um den goldenen Stab: fo flehet? er allen Achäern, 
Aber zumeift deu Atreiden, den zween Kriegsfürften der Völker. 
Sebo gebot zuftimmend das fammtliche Volk der Adyäer 
Phoibos Priefter zu fiheun und den Löfungepreis zu empfahen. 
Dod) im Gemüth mißfiel es dem Atreusfohn Agamemnon, 

Und ſchnöd wies er ihn ab und erhub das gewaltige Machtwort. 
Zürnend vernahm es der Greis und entfernte fidy. Aber Apollon (380 
Hörte des Flehenden Ruf, da ihn herzinnig er liebte. 

Und er entfandte das Todesgefhoß, und die Völker Achaja’s 
Starben dahin fchaarweis: fo flog durdy’s Heer der Argeier 
Weitumber das Geſchoß des Erzürneten. Aber der SGeher 
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Kündete uns wohltundig des fernhintreffenden Rathfchluß. 

Schleunig zuerft nun felber den Gott zu verföhnen ermahnt' id. 

Dod) es ergriff Sornwuth Agamemnon: ftracs fich erhebend 

Sprach er bedrohendes Wort, was nun wahrhaftig erfüllt ift. 

Gene geleiten im Schiff rollaugige Helden Achaja's 

Bieder zurüd zum Chrofes, Gefdyent darbringend dem Herr: 
ſcher. (390 

Aber des Briſes Kind, das mir die Achäer gegeben, 

Führten die Herold' eben hinweg aus meinem Gezelte. 

Nun denn, wofern du vermagſt, nimm du dich des wackeren 
Sohns an! 

Nach dem Olympos wandle, dem Zeus doch flehe, wofern du 

Je ſein Herz ihm mit Worten erfreueteft, oder mit Werfen. 

Oftmals hab’ ich von dir ja gehört in des Vaters Behaufung, 

Benn du gerühmt, wie felber dem ſchwarzumwölkten Kronion 

Du von den Göttern allein abwehreteft ſchmähliche Kränkung, 

Als ihn zu feffeln gedachten die Uebrigen auf dem Olympos, 

Hera mit Pofeidaon vereint, und Pallas Athene. (400 

Aber genaht, o Göttin, befreiteft du ihn von den Banden, 

Schnell zum hohen Olympos den Hunderfarmigen rufend, 

Den Briareos nennen die Himmlifchen,, aber Aegäon 

Säimmtliches Menfcengefhleht: an Gewalt obfiegt er dem 
Bater. 

Der ſaß dort zu Kronion gefellt, fid) des Ruhmes erfreuend. 

Drob andy wurden bie Götter verzagt und banden den Zeus nick. 

Def ihn mahnend anjept fep’ hin did) und faffe die Knie ihm, 

Ob er dem Troifden Volk Beiftand doch wolle gewähren, 

Und an die Schiff hindrängen Achaja's Schaaren zum Meer: 
ftrand, 
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Schlagend hinfort, auf daß fle des Königes Alle geniehen, (440 
Aber die Schuld auch fühle der Volksherzog Agamennon, 

Die Schuld, daß er den Beten Achaja’s wenig geehrt hat. 
Dhetis begann hierauf und erwiederte, Thränen vergießend: 
Warum mußt’ ih, o Kind, id) Unglüdsmutter, dich aufziehn! 
Dak bei den Schiffen du bod) fchmerzlos und ledig des Kummers 
Güßeft, dieweil das Befchie® dir fo turg, nur tury ja, verhängt ift! 

Aber zugleich früh fterben und Unglück dulden vor Allen 
Sollteſt du! Alfo gebar ich zum Jammergeſchick dich im Haufe! 
Dieß nunmehr zu verkünden dem bonnererfreuten Kronion, 
Wandl id) zum fchneeigen Haupt des Olympos, ob er mid) 
höre. (480 
Du derweil an des Meers leichtwogenden Schiffen gelagert, - 
Siirne dem Danaerheer’, und enthalte bid) gänzlich der Feldſchlacht. 
Sens ging geſtern zum Mahl der unſträflichen Aethiopen, 
An bes Oceanos Strom, von den Himmlifchen Allen begleitet: 
Mad) dem Olympos kehrt er zurüd am zwölften der Tage. 
Alsdann werd’ ich hinauf zu des Bens ergfeftem Palaft gehn, 
Und ihm die Knie’ umfaffen: ich den?’ ihn fdyon zu bewegen. 
Alfo das Wort ausfprechend entfchwebte fle. Jener allein dann 
Zürnete fort im Gemüth ob der fchhönumgürteten Jungfrau, 
Go man frecher Gewalt ihm dahinnahm. — Aber Odyſſeus (430 
Fiihrte gen Ehryfa heim die geweihete Sühnhekatembe. 
Wis nunmehr in der Bucht tiefgründigen Raum fle gekommen, 
Zogen herab und legten ins dunkele Schiff fie die Segel, 
Ordneten dann im Behälter den Mat, an den Tauen ihn fens — 
Pend, 
Sonder Verzug, und trieben das Schiff vorrudernd zur Anfubrt; 
Warfen die Haltftein’ aus und befeftigten hinten das Hemmtau. 
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Aus nun fliegen fie m des Meers lautraufchender. Grane 


Aus auch wurde geladen Anollond Sühnhefatombe ;. 

Aus auch flieg, Ehryfeis vom meerdurchfteuernden Seeſchiff. 

Aber fie führt! alsbald zum Altar der. verfchlagne Odyffeus, (440 

Gab fie dem Vater zurüd in die Arm’, und redete alfo: 

Her, o Ehrofes, befchied mid) der Volksherzog Agamemnon, 

Dah dein: Kind. idy dir bring’, und. die Sühnhekatombe bemm 
Phoibos 

Opfre für Argos Völker, den Zorn zu verſöhnen des Herrſchers, 

Der nunmehr den Achäern verhängt vielſchmerzendes Unheil. 

Sprach's, und gab ihm die Tochter zurück: und der. Vater 
empfing denn 

Innig erfreut fein Kind. Raſch ordneten drauf fie bes Phoibos 

Herrliche Sühnhefatomb’ um den fchinaufragenden Altar,. 

Bufdn die Hand’ alsdann, und nahmen- fich heilige Gerſte. 


Ehrofee betete nun lautauf mit erhobenen Händen: . (450 
Höre mid), Gott mit dem Silbergeſchoß, Umfdirmer von 
Chryſa, 


Killa's jeiliger Flur und Tenedos ſtarker Beherrſcher! 

Wie du einmal ſchon früher gehört mein brünſtiges Flehen, 

Und mir Sühne verliehn und hart die Achäer gezüchtigt: 

Alſo genähr' aud) jest mir das fehnfuchtsvolle Verlangen: 

Gib nunnehr den Achäern des fchmählichen Jammers Erldfunge 
Alfo fihte der Greis: es erhört ihn Phoibos Apollon. 

Drauf, mdydem fie gefleht und die heilige Gerfte geftreuet, 

Bogen zuück fie den Hals und fchlachteten, hauteten dann audy, 

Edmitten die. Lenden. — und bewickelten ſolche mit —* 

t 
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Rings zwiefach, und legten darauf Fleiſchſtücke der Glieder. 

Jetzo verbrannt'es im Feuer der Greis, dann fprengt er darüber 

Funkelnden Wein; und daneben die Fiinglinge hielten den Fünfzad. 

Aber nachdem fie die Lenden verbrannt und verfucht die Gefröfe 

Scynitten das übrige Fleifdy fle entzwei; um die Spieße geſteckt 
dann 

Röſteten ſie's vorſichtig, und zogen es Alles herunter. 

Aber nachdem vom Werk fie geruht und das Mahl ſich bereitet, 

Schmausten fie froh: Nichts fehlte der Luft am gemeinfamen 
Feſtmahl. 

Als nunmehr die Begierde nach Trank und Speiſe geſtillt war, 

Fülleten drauf Miſchkrüge die Jünglinge ganz mit Getränk ar, (470 

Reichten im Kreis es herum, zur Spend' in die Becher ver: 
theilend. 

Und es verfühnten den Gott fic) Achaja’d Männer den Tac durd) 

Mit Reihntanz und Gefang und des Päans herrlichem Wblied, 

Preifend den Fernhintreffer: und freudigen Herzens vernafm er’s. 


Als nun untergegangen die Sonn’, und das Dunkel heanfam, 
Siehe da ruhten fie aus, an des Schiffs Halttauen geligert. 
Doc) als dämmernd die Eos erfchien mit den rofigen Fngern, 
Schifften fie heim alsbald zum gebreiteten Heer dev Adder. 
Günftigen Fahrwind fandte der Fernhintreffer Apollon 
Und jie erhuben den ap und entfalteten fchimmende Se: 
gel. (480 
Bolt aufblähte das Segel der Wind, und rings um den öchiffskiel 
Rauſchte die wallende Flut Fautauf in des Schiffes Wwegung: 
Aber es fchwebt’ im Gewoge dahin, durchlaufend den Meerpfad. 
Als nunmehr fie erreicht das gebreitete Heer der Acher, 
Bogen das dunkele Schiff fie fofort aufwärts an des feftlands 
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Sandigen Grund; und langes Gebälk ward drunter gebreitet. 
Selber zerftreuten fie dann fic) umher in die Schiff’ und Gezelte. 
Dod) fortzürnt', an des Meers leichtwogenden Schiffen gelagert, 
Peleus göttlicher Sohn, der gewaltige Renner Achilleus. 
Niemals wandelt” er mehr zur ehrenden Männerverfammlüng, (490 
Niemals mehr in’s Gefeht; fortan fein Herz fic) verzehrend 
Rafter? er dort: dod) fehnf er nad) Schlachtruf fic) und Getümmel. 
Als nunmehr zum BZwölften das Frühroth wieder erfihienen, 
Kehreten heim zum Olympos die endloswaltenden Götter, 
Alle zugleich, und voranging Zeus. Doc, Thetis vergaß nicht, 
Was fie Dem Sohne gelobt ; und der Meerflut Wogen enttauchend 
Eilte fie früh zum Himmel empor und den Höhn des Olympos, 
Fand abwärts von den Andern den weithindonnernden Gott Zeug 
Auf der erhabenften Kuppe des vielumzadten Olympos. 
Eie nun feste fich nahe vor ihn, umfchlang mit der Linken (500 
Ihm fein Knie, mit der Rechten berührte fie unter dem Kinn 
ihn: 

So anflehend begann fie zu Zeus Kronion, dem Herrfdyer : 
Zeus Allvater, wofern ich mit Wort dir, oder mit That je 
Half in der Himmlifchen Sdaar, fo gewahre mir diejes Verlangen: 
Nimm mir die Schmach von dem Sohn, dem nur Eurzdauern: 
bes Leben 
Bard vom Geſchick! Fest hat ihn der Volfsherzog Agamemnon 
Schmählich gefränft: ihm nahm das Geſchenk er ja, felber be 

figt er’s. 
Aber fo ehre denn du ihn, Olympier, waltender Gott Zeus! 
Ginne den Trvern hinfort Siegstraft, bis daß die Achäer 
Wieder den Sohn mir geehrt, und höheres Ruhms ihn gewiir- 
‘ Digt! (510 
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XN Gprad’s: ihe entgegnete nichts der Gewölkaufſcheuchende 
Gott 


Zeus, 
Und. faß lange verftummt. Dod) Thetis hielt ihm die Kniee 
Fel, wie zuvor, umflammert, und flehete wieder von neuem: 
Truglos gib dein Wort mir darauf, und. winke Gewährung, 
Oder verfag’s — Furcht Hegft du ja nicht — auf daß ich erfahre, 
Wie ich ganz die verachtetfte bin vor ſämmtlichen Göttern! 
Da fprad) unmuthsvoll der Gewölkaufſcheuchende Gott Sens: 
‚ Traun ein unfeliges Ding, daß Beindfhaft du mir mit Hera: 
Wieder erwedit, wann diefe mit fchmähenden Worten mid) aufs 
reizt! 
So ſchon zankt ſie mich immer im Kreis der unſterblichen Götter 
| (520. 
Ganz grundfos, und vermeinet, ich heif? im Gefechte drn Troern. 
Gehe darum du wieder hinweg, daß nimmer did, Hera’s 
Auge gewahr’: Ich forge gewiß, daß Alles erfüllt wird. 
Nun denn wohlan, mit dem Haupt guwink idy es, daß du 
verfraueft: ’ 
Denn das ift ja von mir der Gewährung heiligftes Markmal 
Unter den Himmlifchen ftets: denn unabwendbar, untriiglid, 
Noch unerfüllt bleibt, was ich gelobt mit dem Winke des Hauptes! 
Sprach's, und es winkt? alsbald mit den dunfelen Brauen 
Kronion; 
Und des Gebieters Gelod, das ambrofifche, wallt? ihm hernieder 
Von dem unfterblichen Haupt: des Olympos Höhen erbebten. (530 
Go rathidylageten Seid’ und trennten ſich. Aber die Göttin 
Fubr nad) des Meers Abgründen vom glanzumftrahlten Olympos,, 
Zeus zum eignen Palaft. Und vom Sig aufftanden die Götter 
Alle zugleich, nach dem Vater gewandt: nicht Einer vermocht' eg, 
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Daß er des Kommenden harrt'; aufſtanden fie Al’, ihn ems 
— pfangend 
Und hintrat er zum Stuhl und fepte ſich. Dod) es entging nicht 
Hera’s fpabendem Blick, daß Rath mit Kronion gepflogen 
Thetis, die Meergreistodter, mit weißhinfchimmernden Füßen. 
Krantende Wort? anhebend zu Zeus Kronion begann fie: 
Weld ein Gott hat wieder mit bir, Trugvoller, geraths 
ſchlagt ? (540 
Allzeit wills bir gefallen, allein und fern von der Gattin 
Nur ingeheim zu befchließen den Rath; mir aber vermagft du 
Nie willfährig ein Wort zu vertraun, was je du erfonnen. 
Jeno begann antwortend der Menfchen und Ewigen Vater : 
Hera, erwarte von mir nicht jeglichen Schluß zu erfahren; 
Uebel befäme dir das, obfdyon mein Weib du genannt wirft. 
Bas dir davon zu vernehmen gebührt, das foll mir fodann audy 
Keiner zuvor ausfpähn der Unfterblichen, Keiner der Menfchen: 
Was mir jebody zu berathen gefällt, auch fern von den Göttern, 
Wolle mir das niemals austundigen, oder erforfhen. | (550 | 
Drauf antwortete wieder des Zeus großäugige Gattin: 
Schrecklicher Kronosfohn, weld) Wort da haft du geredet! 
Hab’ ich ja fonft niemals mich erfundiget, oder erforfchet; 
Sondern allein ganz ruhig befchließeft du, was dir genehm ift. 
gest doch banget mir fehr im Gemüth, daß fchlau dich beſchwatze 
Thetis, die Meergreistochter, mit weißhinfchimmernden Füßen, 
Diefe ja faß frühmorgens bei dir und umfchlang dir die Kniee. 
hr mit dem Wink, argwohn’ ich, gelobteft du, daß den Achilleus 
Ehren du willft, und vertilgen der Danaer Viel’ an den Schiffen. 
Shr antwortete drauf der Gewölkaufſcheuchende Gott Zeus: (560 
Stets argwöhneſt du doch, Unfelige, Nichts ja entgeht dir! 
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Dennoch wirſt du damit Nichts endigen, ſondern entfernſt dich 
Meinem Gemüth viel mehr, und es wird nur ärger für dich ſeyn! 
Wahrlich geſchieht auch Jenes, ſo will mir's eben gefallen! 
Sege dich drum ſtill nieder, gehorſam meinem Gebote! 

Kaum wohl ſchützten dich ſonſt die Unſterblichen All' im Olympos, 
Kam’ id) dir nah’ und erhübe die unantaſtlichen Hände! 


Alfo der Gott: da bebte des Zeus großäugige Gattin, 
Sete fid) dann fill nieder, das Herz unwillig bezähmend. 
Schwer wars Allen zu Muth in Kronion’s Saale, den Gots 
tern. (570 
Da hub an Hephäftos, der Funftreichichaffende Meifter, 
Gunft zu erweifen der Mutter, der liltenarmigen Hera: 


Traun das find unfelige Ding’ und nicht zu ertragen ; 
Wenn um Sterblicher willen ihr Beid’ euch alfo herumzankt, 
Und ein Gelärm anhebt vor den Himmlifchen: wahrlich des 
Mahles . 
Iſt fein froher Genuß, wenn fo Nichtswürdiges auffommt. 
Darum mabhw id) die Mutter, obwohl fie felbft es erFennet, 
Unferem Gater zu Gunften zu feyn, daß nicht fo beftandig 
Vater Kronion fdelt’, und die Freud’ uns ftir’ an dem Mahle. 
Ja, traun, wollt’ er ed nur, der Olympifdye Schwinger ded 
‚  Blisftrahle: (580 
Affe verftieß’ er vom Sit — denn weit der Gemaltigite ift er. 
Nahe du ihm nur freundlich mit fanfteinfhmeichelnden Worten, 
Alsbald wird uns in Huld der Olympier wieder verfohnt feyn. 
Alfo das Wort ausfprechend erhub er fidy rafdy, und der 


Mutter 
Keicht’ er den Doppelpokal in die Hand, und redete alfo: 
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Mutter ertrag’s mit Geduld, und halte did, bift du betrübt 
aud 5 
Daf id) es nicht, o Gelichte, m’t eigenen Augen gewahre, 
Benn er didy ſchlägt: id) vermbdyte dir nicht, ob ſchmerzlich 
befiimmert, 
Schut zu verleihn: ſchwer ift der Olympier, traun, zu be 
kämpfen! 
Denn fchon früher einmal, als dir ich zu helfen bemüht war, (590 
Schwang er am Fuß anfaffend mid) hoch von der göttlichen 
Schwelle. 
Böllig den Tag durchſchwebt' ich, und erjt mit der fintenden 
: Sonne 
Kiel id) Linab auf Lemnos, und faum war Leben in mir nod. 
Dod) den Gefallenen pflegten fogleid) drauf Gintifde Männer. 
Sprach's: da lächelte hold ihm die lilienarmige Hera: 
Lächelnd empfing mit der Hand fie vom Sohn den gebotenen 
Beiter. 
Aber Hephaftos fchenfte der übrigen Gotferverfammlung 
Rechts umber, und entfchöpite dem Krug fühduftenden Nektar. 
Unanstöfchlich Gelächter erhub fic den feligen Göttern, 
Da fie Hephaftos fahen mit Haft durchfchnaufen den Feftfaal. (600 
Alfo den völligen Tag, bis Helios unfergegangen, 
Sdmausten fie froh: Nichts fehlte der Luft am gemeinfamen 
Mahle, 
Noch an der Phorminr holdem Getin von der Hand des Apollon, 
Noch an der Mufen Gefang, der ſchön im Wechſel umherfcholl. 
Als nun untergegangen des Helios leuchtende Strahlen, 
Braden fie auf zum Scylafen, ein Jeglicher heim in die Wohnung, 
Dort, allwo Fedwedem der hinkende Künftfer Hephäftos 


2 
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Einſt den Palaſt aufbaute mit klugausſinnendem Geiſte. 

Auch der Olympier wandte, der Blitzſtrahlſchwinger, sum Bett fic, 
Wo er zu ruh'n ſonſt pflegte, ſo oft ihm der liebliche Schlaf 


kam. (610 
Allda fchlief er; daneben des Zeus goldthronende Gattin. 
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Inhalt. 


Bens, feines Berfpredens eingedent’, täufcht den Agamemnon 
durch einen Traum and bewegt ibn, die Udder zur Schlacht aus: 
zuführen. Rath ber Fürften. Volfsverfammlung. Agamemnon, 
bas Bole zu verfuchen, mahnt zur Heimkehr. Die erregten Völ— 
fer fifirgen nach den Schiffen, die Abfahrt zu befchleunigen, Odyſ⸗ 
ſeus, durch Uthene erweckt, hemmt und treibt fie zur Verſamm⸗ 
lung zurück. Er beſtraft ben Therſites, ber auf Heimkehr dringt. 
Seine Rede vor ber Verſammlung. Beifall der Ahder. Neſtor's 
Buftimmung, Agamemnon fordert zur Schlaht auf. Frühmahl, 
Opfer, Ordnung bed Heeres. Verzeichniß der Achäifchen- Völker. 

Die Troer, welde in ber Gerfamminng Kunde davon vers 
nehmen , rüden aus, Verzeichniß der Troifhen Bolter. 





Aber die Götter gefammt und die roßanfıhirrenden Männer 
Scyliefen die Nadt hinhurd; nur Zeus nicht faßte der füße 
Schlummer: im Geift unruhig bedacht’ er fich, wie den Achilleus 
Ehren er folif, und vertilgen der Danaer Biel an den Schiffen. 
Solcher Entfihluß nun (chien im Gemüth ihm endlich der Befte, 


646 Ilias. 


Daß leibhaftigen Traum zu des Atreus Sohn' er entſende. 
Und anredend ſofort die geflügelten Worte begann er: 
Tummle dich flugs, leibhaftiger Traum, zu den Schiffen 
Achaja's, 
Geh' alldort ins Gezelt zu des Atreus Sohn' Agamemnon, 
Ihm das Alles genau zu verkündigen, was ich beſtelle. (10 
Rüſten zur Feldfchlacht foll er die hauptumlockten Achäer, 
Gonder Verzug: jebt könnt' er fürwahr einnehmen der Troer 
Straßengeräumige Stadt; nicht mehr zwiefpaltiger Meinung . 
Seyen die Made’ im Olympos: gewandt fdyon habe fie allfammt 
Hera’s flehender Ruf; und verhängt fey Jammer den Troern. 
Sprach's: forteilte der Traum, nachdem fold) Wort er ver- 
nommen, 
Und er gelangt’ alsbald zu den hurtigen Schiffen Achaja's; 
Kam zu des Atreus Sohn Agamemnon, welden er fdhlafend 
Dort im Gezelt antraf; ihn umfing ambrofifher Schlummer. 
Dem nun trat er aws Haupt, gleich Peleus Gohne geftaltet, (20 
Meftorn, weldyen zumeift vor den Welteften ehrt’ Wqamemnon: 
Deffen Gftalt annehmend begann der unfterblide Traumgott: 
Schlummerſt du, Atreus Sohn, des gewaltigen Rofjebezähmers ? 
Kein rathführender Mann darf ganz durchſchlummern die Nacht: 
zeit, 
Dem zur Hut fic) die Völker vertraut und fo Wichtiges obliegt. 
Höre denn raſch mein Wort; als Zeus Botfchafter erfchein? ich, 
Welder, entfernt auch, mächtig fi Dein annimmt und erbarmet. 
Rüſten zur Feldfchladyt foltft du die hauptumlockten Achäer, 
Sonder Verzug: jest könnteſt du, traun, einnehmen der Troer 
Straßengeräumige Stadt: nicht mehr zwiefpaltiger Meinung (50 
Seyen die Mächt' im Olympos, gewandt ſchon habe fie allfamme 
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Hera’s flehender Ruf; und verhängt fen Jammer den Troern. 
Durch Zeus Rath. So bewahr'es im — laß dem Ge⸗ 
dächtniß 
Nichts dir entgehn, nachdem der erquickende Schlaf dich verlaſſen. 
Alſo ſprach er das Wort und entwandelte. Aber der Fürſt lag, 
Dem nachfinnend im Geift, dem nie Vollendung beftimmet war. . 
Selbigen Tag’3 ja vermeint er des Priamos Stadt zu erobern; 
Doch nicht wußt' er, der Thor, was Zeus fich erfonnen in Arglift. 
Noth ja befayloß er annod und Fammergeftöhn zu verhängen 
Troern zugleich und Achäern im Sturm der gewaltigen Feld: 
ſchlacht. (40 
echo erwacht’ er vom Schlaf, umtönt von der göttlichen Mahnung, 
Seste fi) dann aufrecht, und zog fein weiches Gewand an, 
Trefflidy gewirkt, ganz neu, und warf ſich darüber den Mantel; 
Unter die glänzenden Fis auc) band er ſich ftaktliche Sohlen, 
Warf hierauf um die Schulter das filbergebuckelte Schlachtſchwert, 
Faßte den Machtſtab auch, den ererbeten, ewiger Dauer: 
Mit ihm naht' er den Schiffen der erzumſchirmten Achäer. 
Da flieg Eos, die Göttin, empor zum hohen Olympos, 
Licht anfündend dem Zeus und fämmtlichen Himmelsbewohnern. 
Sener gebot Herolden von laufaustönender Stimme, (50 
Hin zum Markt zu berufen die hauptumlodten Achäer. 
Heroldsrufen erfdoll: und fogleidy war Alles verfammelt. 
Nunmehr feste zuerft fid) der Rath hochherziger Alten, 
Nahe bei Neftord Schiffe, des Pylogentitammeten Königs. 
Diefe berief fid) der Fürft, und hub den verftändigen Rath an: 
Hört, ihr. Freund’, es erfchien mir im Schlaf: ein unfterblts- 
cher Traumgott 
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In der ambroſiſchen Nacht, und zumeiſt dem erhabenen Neſtor | 


War er an Grof’ und Geftalt und an Wuchs gang ähnlich ge: 
bildet ; 
Trat mir binan zum Haupt und begann — die Worte: 


Schlummerſt du, — — des gewaltigen Roſſebezäh— 
(60 
Kein rathführender Mann barr a durchfchlummern die Nachtzeit, 
Dem zur Hut fic) die Völker vertraut und fo Wichtiges obliegt. 
Höre denn rafd) mein Wort; als Zeus Botfchafter erfchein ich, 
Welcher, entfernt aud), mächtig fid dein annimmt und er- 
barmet. 
Ruͤſten zur Feldſchlacht ſollſt du die hauptumlockten Achäer, 
Sonder a jest fdnnteft du, traun, einnehmen der Troer 
‚GStraßengeräumige Stadt: nicht mehr zwiefpaltiger Meinung 
Genen die Macht? im Olympos; gewandt fdyon habe fie allfammt 
Hera's flehender Ruf, und verhängt fey Jammer den Troern 
Durch Zeus Rath. So bewahw es im Innerſten. — Alfo ers 
mahnend (70 
Schwand auffliegend ber Traum: und der lieblide Schlummer 
verließ mid). 
Auf drum, ob ung gelinget, Achaja's Söhne zu rüften! 
Selber zuerft durd Worte verfudy id) es, wie der Gebraudy ift, 
Eifrig zur Flucht auffordernd in, vielumruderten Schiffen: 
Dody ihr haltet zuriick fie, ein Anderer anderswo mahnend. 
Alſo fprady der Atreid’ und feste ſich. Feo erhub ſich 
Neſtor, der als Herrfdyer gebot in der fandigen Pylos ; 
Diefer begann wohlmeinend und redete vor der VBerfammlung: 
O ihe Freunde, des Argosvolés Heerfürften und Walter, 


* 
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hatte den Traum uns ein Andrer erzählt von den Göhnen 
7 Achaja's: (80 | 

Traun, Lug nennten wir das; und mehr rod) würden wir abhold. 
Aber es fah ihn ein Mann, der/gewaltigfte weit in Achaja ! 
Auf drum, ob uns gelinget, Achaja's Söhne zu rüften! 

Als dies Wort er gefprochen, verließ er zuerft die VBerfammlung. 
Aber empor aud) flanden, dem Volksobwalter gehorchend, 
Sämmtliche Machtftabträger. Heran dann ftrémte die Volks (daar. 
Gleid) wie ba Schwärm' herziehen von zahlloswimmelnden Bienen, 
Fort und fort nacheinander aus hohem Geklüft fid) ernenend; 
Nun gleid) Trauben gereiht umfdwirren fle Blumen des Lenzes: 
Hierhin fliegen des Schwarm’s unzählige, Andere dorthin: (90 
Alfo zogen daher von dem Sciffsheer und den Bezelten 
Zahllosftrömende Golfer entlang an der Tiefe des Meerftrands, 
Schaar auf Schaar zur Verfammlung: und Zeus Botfchafterin 

Offa 


Loderte mitten darin, und ermunterte. Und die Verfammiung 
Kam; wild tobte der Markt; es erdrohnete unten der Erdgrund, 
Als fi) das Volk mit Getös hinlagerte. Jetzo erhuben 

Neun Herolde den Ruf und wehreten, ob vom Gelärm fie 
Ruheten, und anhörten die Zeusumfchirmten Gebieter. 

Kaum faß endlid) das Volk; und umber auf den Plagen gelagert 
Ließen fie ab von Getön. Es erftand nun Fürft Agamemnon, (400 
Haltend den Stab, den felber Hephaftos künſtlich gebildet. 
Und Hephäftos gab ihn dem Zeus, Obherrfdyer Kronion ; 

Aber ihn gab dann Zeus dem beftellenden Argostödter;: 

Girt Hermeias gab ihn dem kampfroßtummelnden Pelops; 
Pelops wiederum gab ihn dem Atreus, Hirten * Völker; 
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Atreus ließ ihn im Sterben dem heerdebeglückten Thyeſtes; 
Aber Thyeſtes ließ ihn zurück zum Schmuck Agamemnon's, 
Dak er damit ganz Argos und viel Eilande beherrfche. 
Auf ihm ruht Agamemnon geftügt, und begann zur Verfammiung : 
Freund’, ihr Helden ded Dangervolks, Dienflmannen des 
| red, (110 
Schwer in beengende Noth hat Zeus mic, verftrickt, ter Kronide, 
Grauſam! da vormals er mir dod) zuwinkt' und gelobte, 
Dak icy nady Troja’s Sturz, der ummauerten, kehrt' im die 
Heimath. 
Dod er befchloß nun argen Betrug, und zurüd nad) Adyaja 
Ruhmlos heißt er mich ziehen, nachdem viel Volks id) verloren, 
So wohl mag es gefallen dem übergewalt’gen Kronion, 
Der oftinals (chon ſtürzte der Städt’ hochthürmende Hänpter, 
Und noch ffürzen fie wird; da fein die erhabenfte Macht ift. 
Ja zur Schande vernehmens dereinft zukünft'ge Geſchlechter, 
Daß umfonft ein fo großes, gewaltiges Bolk der Wider (120 
Einen vergeblichen Kampf fortfämpft, und flreitend ſich abmüht 
Gegen geringere Zahl, wad nody Fein Ende zu fehn ift! 
Wahrlich, wofern wir gedächten, wir Danaer hier und die Troer, 
Dauernden Bund und fchwörend, die Zahl zu erkennen von 
Beiden; | 
Und wir erfäfen der Troer, fo viel’ einheimiſch am Heerd find, 
Dod wir Danaer fäßen in Zehntheil’ Alle geordnet, 
Feglichem Theil? auswahlend zum Weinſchenk einen der Troer: 
Piel Zehntheile ja würden des Weinſchenks, mein’ ich, ermangeln. 
Go weit ſtärker bedündt mir die Bahl der Achäifchen Bolfsmacht, 
His dort ſämmtlicher Troer in Ilios. Doc, der Gehülfen (130 
Haben fie aus viel Städten dazu, fpeerfchwingende Männer, 
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Beldye- mid) weit ablenfen vom Biel, und nicht mir verftatten, 

Slios ganz zu vertilgen, die ftolzaufragende Wohnftadt. 

Gind ja bereits neun Jahre des mächtigen Zeus uns geſchwunden; 

Morfd) ſchon faulet der Schiffe Gebalé und die Taue vermodern: 

Unfere Weiber indeß und die nod) unmiindigen Kindlein 

Sigen daheim und harren auf uns: wir aber beenden 

Nun und nimmer das Werk, weßhalb hierher wir gekommen. 

Auf denn, wie id) verfünde das Wort, fo gehorchet mir allfammet! 

Sliehu laßt uns mit den Schiffen ing Land der geliebeten SHei- 
math; (140 

Bird niemals doch unfer die ftraßengeräumige Troja! 


Alfo der Fürft: und ihnen erregt’ er das Herz in dem Innern, 
Allen umher im Gemwühl, fo nicht anhörten den Kriegsrath. 
Rauſchend erhub fich das Volk, gleich hochanfchwellenden Wogen 
Auf dem Ikariſchen Meer, wann wild fie der Of und der 

Südwind 
Aufregt aus dem Gewölke des donnernden Zeus ſich entſtürzend. 
Wie andrängender Weſt aufrührt tiefwallendes Fruchtland, 
Wüthend im Sturmesgebrauf, und die Saat hinbeugt mit den 
Aehren: 
Alfo bewegt war rings die Berfammlung. Lauten Gefchrei’s nun 


Stürmten fie fort zu den Schiffen: emporftieg unter den Fite 
Ben (150 


Wirbeinder Stanb: zurufend ermunterte Einer den Andern, 
Rafdy zn erfaffen die Schiff’ und zu giehn in die heilige Meerfluf. 
Und fie räumten die Graben: Der Heimwartéftrebenden Ruf 


drang 
Himmelhinan : das Gebalé ward unter den Schiffen entzogen. 


a 
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Jetzt auch troh dem Geſchick wär' Heimkehr ihnen geworden, 
Hätte das Wort nicht Hera zur Athenäa gewendet: 

Wehe, des Aegisſchwingers Entſproſſene, Nimmerbezwung'ne! 
Alſo nach Haus denn ſollen zum Land der geliebeten Heimath 
Argos Bölker entfliehn auf des Meers breitwogendem Rücken? 
Wahrlidy erwünſcht wohl bliebe dem Priamos dann und den 

Troern (160 
Helena, Argos Kind, weßhalb viel Männer Achaja’s 
Dort vor Troja gefallen, entfernt vom Vatergefilde! 
Auf, in das Heer hinwandelnd der erzumfchirmten Achäer, 
Halte zurück alljeglihen Mann, ihn freundlich ermunternd; 
Laß in das Meer nicht ziehen die ringsumruderten Schiffe! 

Jene gebot’s: ihr folgte des Zeus blaudugige Tochter. 

Eilig entfuhr fie den Höh’n des Olympos, rafıhhinfchreitend: 

[Und fie gelangt’ alsbald zu den hurtigen Schiffen Achaja’s:] 

Sand den Ddyffeus dann, dem Kronion ähnlich an Rathichluß, 

Stehend: er rührete nicht an das fchönumruderte, dunkle (170 

Schiff mit der Hand; denn Kummer erfüllete Her; und Ge: 
müth ihm. 

Und es begann nahtretend des Zeus blaudugige Tochter: 
Göttlicher Sohn des Laërtes, erfindungsvoller Odyſſeus, 
Alfo nad) Haus denn wollt’ ihr in’s Land der geliebeten Heimath 

Fliehn, hinftrdmend geſammt in die vielumruderten Schiffe ? 

Wahrlich erwünfcht wohl bliebe dem Priamos dann und den 
Troern 

Helena, Argos Kind, weßhalb viel Männer Achaja’s 

Dort vor Troja gefallen, entfernt vom Vatergefilde! 

Auf, Durdywandle die Reihen Achaja’s, ohne zu ſäumen, 
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Halte zurück alljeglichen Mann, ihn freundlid) ermunternd; (480 
Lab in das Meer nicht ziehen die ringsumruderten Schiffe! 
Gene gebot’s: Teicht fannt? er den Ruf der ermahnenden 
Göttin. 
Rafd) das Gewand abwerfend enteilet’-er; aber der Herold 
Held Eurpbatesnahm es, der Fthater, der ihm gefolgt war. 
Jeßo dem Atreusfohn’ Agamemnon, der ihm daher trat, 
Nahm er den Stab der Gewalt, den ererbeten, ewiger Dauer: 
Hiemit naht’ er den Schiffen der erzumfhirmten Adyäer. 
Welchen der Könige nun und gebietenden Männer er antraf, 
Zu dem trat er, und wehrte mit freundlichem Wort der Er: 
mahnung: 
Rafender, nicht dir ziemt es, dem Feiglinge gleich zu vers 
agen! (190 
Site du felbft nur ftill, und gebeut aud) Ruhe der Volksfdyaar! 
Beist du genau dod) nicht, wie Fürft Agamemnon gefinnt iff. 
Jetzo verfucht, bald aber beftraft er die Männer Achaja's. 
Nicht ja vernahmen im Rath wir gefammt, was Fener gefprochen. 
Daf er im Borne fid) nicht an Achaja’s Söhnen vergreife! 
Mächtig erbraust ja der Eifer des Zeusumfchirmeten Königs: 
Ehre gewinnt er von Zeus; ihn liebt der berathende Gott Zeus, 
Weldyen des Volks er gewahrt’, und lautauffdreiend er antraf, 
Auf den fdywang er den Stab, und er fchalt anfahrend ihn alfo: 
Rafender, rühre did) nicht, und vernimm erft Anderer Mahe 
nung, (200 
Go dir an Macht vorgehn! Unkriegeriſch bift du und Eraftlog, 
Du in der Schlacht niemals, niemals im Rathe gerechnet! 
Nicht wir Alle fürwahr find Könige hier, wir Achäer! 
Bielherrfchaft bringt nimmer Gebeihn: Ein Herrfcher gebiete, 


6° Ilias. 
Einer allein ſey Fürſt, dem Kronos Sohn, des Verſchlag'nen, 
[Machtſtab lieh und Geſetz', auf daß ihm Königsgewalt ſey!) 
So durchwaltet' er ordnend das Kriegsheer: drauf zur Vers: 
fammlung 
Strömte die Schaar aufflürmend zurüd von den Schiffen und 
Zelten, 

Larmvoll, gleichwie bie Woge des vielaufraufchenden Meeres 
Sod) an das Felfengeftad’ antof’t und erdröhnet die Salzflut. (210 
Ruhig umber nun faßen die Anderen Al’ auf den Plasen; 

Nur Therfites erhub fein maaßlosfreches Gefchrei noch, 
Defien Gemüth gar viel unziemender Worte bewahrte, 
So ins Belag, ohn’ alle Gebühr mit den Fürften zu hadern, 
Wenn nur irgend etwas ihm lächerlich vor den Argeiern 
Diinkte. Der häflihfte Mann vor Flios war er gefommen, 
War frummbeinig, gelähmt an dem Fuß, beid’ aber die Schultern 
Höderig, gegen die Brut ihm geklemmt; und drüber erhub fid 
Rundlich gefpist fein Haupt, und darauf faß fpärliches Wollhaar. 
Gänzlich verhaßt aud) war er dem Peleusfohn’ und Odyſſeus; (220 
Denn fie läftert’ er ftets: doch damals felbft Agamemnon 
Höhnet’ er hellauffreifchend mit Schmähungen. Rings die Achäer 
Waren empört furchtbar, und erzürneten drob im Gemüthe. 
Dod) lautrufend verhöhnt’ er mit fcheltendem Wort Agamemnon: 
Atreus Sohn, was wieder beklagſt du dich, weffen bedarfft du? 
Voll find deine Gejelte von Erz, and) haft du der Weiber 
Viel dir verwahrt in Gezelten, erlefene, fo wir Adder 
Immer zuerft dir gefchentt vom Raub der eroberten Städte. 
Mangelt’s an Geld dir vielleicht, das noch von den reifigen Trvern 
Einer aus Flios Stadt als Löfungspreis für den Sohn bringt, (230. 
Welchen icy ferbft fetband und daherführt’, oder ein Andrer ? 
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Oder begehrft du ein junges Gemahl, ihr liebend zu nahen, 
Beldyes allein- du dir hegft im VBerborgenen? — Wenig gee 
ziemt eg, 
Us Heerfürft in Verderben Achaja’s Söhne zu führen! 
Memmen, verworfenes Pad, Achärinnen, nimmer Adder! 
Laßt mit den Schiffen uns body heimziehn, den aber vor Troja 
‘Seine Gefchen® hier ruhig verdaun, auf daß er erfahre, 
Ob aud) wir Beiftand ihm gewähreten, oder mit nichten! 
Hat er Uchilleus doch, den gewiß Eraftvolleren Kriegemann, 
Eben gefräntt: ihm nahm das Geſchenk er ja, felber befist 
er’g! (240 
Aber Achilleus hat nicht Gall’ in der Bruft, der Erfchlaffte: 
Sonft wohl hatteft, Atreide, du hent zum Testen gefrevelt! 
Ulfo Schalt TBherfite? den Hirten des Volks Agamemnon. 
Uber es naht? alsbald ihm der göttliche. Sohn des Laertes; 
Zornvoll ſchaut' er ihn an und begann mit erbitterten Worten: 
Shweig Tollfchwäser Therfites, obwohl lautfchreiender Redner 
Sdweig, und vermiß niemals dich, allein mit den Fürſten zu 
hadern! 
Denn kein Schlecht'rer, behaupt' ich, erſchien noch unter Achaja’s 
Männern,fo viel vor Troja mit Atreus Söhnen gezogen! 
Drum nie führ’ in dem Mund mir die Könige vor der Ver: 
- fammiung! (250 
Kein Sdymahwort fprich gegen fie aus, nody laure der Heimkehr! 
Wiſſen wir Dod) nicht ficher, wohin dieß Alles fic) wendet, 
Ob wir zum Glück heimkehren, wir Danaer, oder zum Unglüd. 
Drum nun fizeft du hier, um den Hirten des Volks Agamemnon - 
Atreus Sohn zu veriäftern, dieweil ihm die Helden Achaja’s 
Immer fo viel zutheilen: du ſchmähſt nur vor der Verſammlung. 
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Doch ich verkündige dir, und das wird wahrlich erfüllt ſeyn: 
Treff ich dich wieder einmal, wie jest, auftobend im Wahnfinn; 
Nicht mehr foll auf den Schultern Odyffeus Haupt (icy erheben, 
Mody) Telemachos Vater hinfort aud) will id) genannt feyn: (260 | 
Wo ich dich nicht anfaß' und herab dir reiffe die Kleidung, 
. Mantel zugleid) und Rod, und was umhüllet die Schaam dir, 
Selbſt dich heulend Alsdann zu den hurtigen Schiffen entfende, 
Und dich mit fhymählihen Schlägen hinwegtreib’ aus der Ber: 
fammlung! 
Sprach es und ſchlug alsbald mit dem Stab ihm Rüden und 
Schultern, 
Daß er fich feitwärts krümmt', und die perlende Thraw ihm 
hervorquoll. 
Hod) vom Rüden erhub ſich ein didauffdwellender Blutftreif 
Unter dem goldenen Stab. Hinfest’ er ſich dann und erbebte, 
Sammernd vor Schmerz, einfältigen Blicks, und wifchte die 
Thraw ab. 
Aber, obwohl unmuthig, darob dod) lachten fie herzlich. (270 
Alfo begann da Mander, gewandt zum näheren Nachbar: 
Wahrlid) Odyffeus hat unendliches Gute gethan fdyon, 
Trefflichen Rath angebend und wohl anordnend die Zeldfchlachk; 
Dod) jest hat er das Größte gethan in dem Heer der Adder, 
Daß er gebracht zum Schweigen den feck dreinfdywagenden Läjtrer! 
Schwerlic einmal wird künftig ihm noch anreizen der Hochmuth, 
Durd) fchmähfüchtiges Wort mit den Königen alfo zu hadern! 
Alſo das Volt. Es erhub fid) der Städteverwüſter Odyffeus, 
Haltend den Stab; und daneben des Zeus blauängige Tochter, 
Einem der Herold’ ähnlich, gebor Stillſchweigen den Völkern ; (280 
Dah da die nächſten zugleich und entfernteften Männer Achaja’s 
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MP anhörten das Wort, und whl nachdächten dem Rathfchluß 

Jener begann wohlmeinend und redete vor der Berfammmiung: . 

Atreus Sohn, es gedenken die Danaer dich, o Gebieter, 

Nun vor dem ganzen Gefchlecht viellautiger Menfchen zu höhnen ; 

Und vollenden Dir nicht die Verheiffung, die fie gelobet, 

Als hierher fie gezogen vom roßummeideten Argos: 

Daf du nach Zroja’s Sturz, der ummanerten, kehrteſt zur 
Heimath.. 

Gleich unmündigen Kindern fürwahr und verwittweten Weibern 

Klagen ſie untereinander, nach Heimkehr ſehnlich verlangend. (290 

Freilich es ſtrebt wohl Jeder, bedrängt ihn Kummer, nach 
Heimkehr. 

Denn wer auch nur Einen der Mond’ entfernt vom Gemahl iſt, 

Weilet ja ſchon unmuthig am vielumruderten Seefchiff, 

Bann ihn Wintergeſtürm aufhält und empörete Meerflut. 

Und uns fdywand ja das neunte dahin der entrollenden Fahre, 

Seit wir harren Dahier: id) verarg’s drum nicht den Achäerı, 

Wenn Unmuth fie befällt an dem Scyiffsheer; aber es if auch 

Schande, fo fang zu beharren, und dod) leer wieder zu Eehren. 

Duldet denn Freund’ und verharrt um ein Weniges, daß wir 
gewiß find, 

Ob uns Kalchas genau wahrfagete, oder mit nichten. (300 

Wohl ja gedenfen wir def im Gemüth; ihr könnt es bezeugen 

Alfammt, welche des Todes Geſchick nod) nicht uns entführek. 

Geftern, vielleicht vorgeftern, da unfere Schiffe bei Aulis 

fandeten, Weh au bereiten dem Priamos felbft und den Troern, 

Bradjten wir, rings um die Quelle geretht, auf heilgen Altären 

Allen Unjterblichen dort vollfommene Fefthefatomben, 
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Unter des Ahorns Schatten, woraus hellblinkend ein Duell 
fprang. 

Sieh da erfhien fold) Wunder: mit purpurnem Rüden ein 
Drache, 

Gräßlich zu fchaun, den felber ans Licht der Olympier fandte: 

Unten entfchlüpft dem Altar fuhr fchnell er empor an dem 
Ahorn. (310 

Allda wohnte des Sperlinges Brut, unmündige Kindlein, 

Hoch auf dem oberften Afte, gedudt fcheu unter die Blätter, 

Acht, als neunte die Mutter dabei, fo die Kinder geboren. 

Alle verfchlang fie der Drache fofort, ob kläglich fie fchrieen; 

Aber die Mutter in Angft umflatterte jammernd die Kindlein; 

Bis er im Schwung am Flügel die fautumfreifchende faßte. 

Drauf, nachdem er verfchlungen des Sperlinges Brut und die 
Mutter, 

Schuf zum Wundergebild ihn der Gott felbft, der ihn gefendet: 

Denn ihn erfhuf zum Steine der Sohn des verjchlagenen 
Kronos. 

Ded) wir ftanden umber, und ftauncten, wie ed gefchehn war. (320 

Da fold) fchredtiches Wunder den Fefthefatomben ſich mifchte, 

Jetzo begann zum Bolke der zufunftfchauende Kalchas: 

Weßhalb alfo verftummt, ihr hauptumlodten Adder ? 

Uns ließ hier fold) Wunder erfchaun der berathende Gott Zeus, 

Spät, erft fpat zu erfüllen, dody unauslöſchlichen Ruhmes! 

Gleichwie Sener verfchlungen des Sperlinges Brut und die 
Mutter, 

Acht, als neunte die Mutter dabei, fo die Kinder geboren: 

Alfo werden wir dort gleichviel durchkämpfen der Jahre, 

Und einnehmen im zehnten die ftraßengeräumige Troja. 


Zweiter Gefang. 659 


So weiffagte der Greis: das wird nun alles erfüllet. (350 
Alfo beharrt mit einander, ihr wohlumfchienten Achder, 
Hier noch, bis wir genommen des Priamos mächtige Wohnftadt! 

Spradys: und-die Danaer ſchrien laut auf, daß rings um 

das Schiffsheer 4 
Schredliches Donnergetin aufftieg von dem Ruf der Achäer. 
Beifallerufen erfchallte dem Wort des erhab’nen Odyſſeus. 
Und es begann hierauf der Gerenifche Reifige Neſtor: 

Wehe, fürwahr ihr redet, wie Knablein, vor der Berfammlung, — 
Die, unmündig annoch, fid) um Kriegewerk wenig befümmern! 
Was wird aus dem Vertrag uns nun und dem heiligen Eidjchwur ? 
Soll denn in Mauch) aufgehen der Danaer Schluß und Bera- 

thung, (340 
Santere Opfer des Tranks und der Handfchlag, dem wir vertrauet ? 
Denn zwecklos nur zanken mit Worfen wir, aber den Ausweg 
Können wir nicht auffinden, fo fang hier auch wir verweilen! 
Atrens Sohn, fo Fünftig, wie vor, unerfihüttert im Rathſchluß, 
Führe Du Argos Volk durdy tobendes Scyladytengetümmel. 
Die (af fchwinden, den Einen und Sween auch, die fidy im 
Rathe — 
Bon den Achäern getrennt: — nie wird’s dody ihnen gelingen, 
Dak fie nad) Argos ziehen, bevor wir völlig erfundet, 
Db Wahrheit, ob Trug uns der Aegisſchwinger gelobet. 
Denn ich behaupt’, uns winkte der übergewalt’ge Kronion (350 
Deh Tags, als die Argeier in fchnellhinftenernde Schiffe 
Stiegen, dem Troifchen Volk Unheil und Berderben zu bringe. 
Rechtshin fdywang er den Blitz, heilkündende Zeichen entfen 
- pend! 
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Darum trachte denn Keiner fo ſehnſuchtsvoll nad der Heimath, 

Ehe zuvor noch Mancher mit Troiſchen Fraun fic) gelagert, ' 

Helena’s Tranergeftöhn und fcymerzliches Sehnen gerächt hat. 

Dod) will Einer durchaus mit Gewalt fortziehn in die Heimath, 

Mun fo erfaß er das dunkle, das wohlumruderte Seefhif, 

Daf ihn zuerft vor Allen der Tod einhol’ und das Schickſal! 

Selbft denn berath’, o Herricher did) wohl; dod) Anderen folg’ 
auch. (360 

Nicht dod) wird dir verwerflidy das Wort feyn, das id) verkünde. 

Gondre die Männer gefammt nad) Gefchleht und Stamm, 
Agamemnon: 

Dab das Geſchlecht dem Geſchlecht beifteh’, und die Stämme 

| ben Stämmen. 

Wenn alfo du gethan, und gehorfam find die Adyäer; 

Wirſt du erfehn, wer feig von den Königen, wer von ber Heer: 
ſchaar, 

Und wer tüchtig erſcheint: denn Jegliche kämpfen geſondert: 

Wirſt du erſehn, ob Göttergewalt aufhält die Zerſtörung, 

Oder des Volks Feigheit, und zugleich Unkunde der Feldſchlacht. 


Jetzo begann antwortend der Volksherzog Agamemnon: 
Wahrlich, o Greis, im Rathe beſiegſt du die Männer Achaja's. (370 
Wenn doch, o Zeus Allvater, Apollon und Athenäa, 

Noch ſo zehn Mitrather im Heer der Achäer mir wären! 
Alsbald ſänk' in den Staub des gebietenden Priamos Wohnſtadt, 
Niedergebengt durch unſre Gewalt und gänzlich zertrümmert! 
Doch es beſchied Unheil mir der Aegisſchwinger Kronion, 

Der in verderblichen Zank und in Zwietracht jetzt mich verſtricket. 
Ich und der Peleione, wir ſtritten uns wegen der Jungfrau 
Mit feindſeligen Worten, und ich hub an die Befehdung. 
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Benn wir einmal uns wieder vereinigen: länger fodann nicht 

Sollte das Weh ausbleiben für Flios, nicht um ein Kleines! (380 

Gehet zum Mahl nunmehr, auf daß wir beginnen den Angriff. 

Bohl denn ſchärfe fid) Feder den Speer, wohl rit? er den 
Schild zu; 

Bohl aud) reidy er die Koft dem Geſpann rafchfüßiger Roſſe; 

Wohl auch prüf' er den Wagen umber, ‚und Zedenke der Feld- 


ſchlacht: 
Daß wir den Tag durchkämpfen den Kampf des entfeplichen 
Ares. 
Denn nicht foll ja dazwifchen uns Raft feyn, nicht um ein 
j Kleines, | 


Ehe die Nacht einbredhend den Kampfmuth trennetäder Streiter! 

Triefen von Schweiß foll Manchem das Riemengehent um die 
Bruft her, 

Am ringsdeenden Schild, und die Hand ihm ermatten am 
Wurfſpieß; 

Triefen von Schweiß ſoll Manchem das Roß am geglätteten 
Wagen. * (390 

Wen ich jedoch fernab von der Schlacht ſaumſelig gewahre, 

Daß am geſchnäbelten Schiff’ er verweilt: der ſoll mir in 

a Zukunft | 
Sider fürwahr aud) nimmer entfliehn Raubvögeln und Hunden ! 
Ulfo der Fürft. Auffchrieen Die Danaer: gleichwie die Meerflut 

Hod) am Geftad anbraust, wann ftiirmender Süd fie empordrängt 

Zum vorhangenden Fels; es verläßt ihn nimmer die Brandung 

Aller empöreten Stiirm’, ob hier, ob dort fie herannabn. 

Rafhaunfftehend entftrömte das Wolk nach den Schiffen zer⸗ 
ſtreut hin: | | 
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Alle Gezelt' umdampfte der Rauch, und ſie nahmen das Früh— 
mahl. | 

Andere opferten andern der endloswaltenden Götter, (400 
Flehend, dem. Tod zu entgehn und des Ares Schrecengetiimmel. 
Selbft aud) opferte jebo der Bolksherzog Agamemnon 
Ein fünfjährig, gemäftetes Rind dem gewalt’gen Kronion. 
Aber die Welteften (ud er dazu hochedler Achäer: 
Meftor zuerft vor Allen, GFdomeneus daun, den Gebieter, 
Ferner das Ajaspaar und des Indeus Sohn, Divmedeg; 
Auch zum ſechſten Odpffens, an Rathſchluß gleid) dem Kronion 
Dod) freiwillig erfchien Menelaos, tüchtig im Schlachtruf; 
Denn er erkannt im Gemüthe, wie viel fein Bruder beforgte. 
AP umftanden das Rind und enthoben fic) heilige Gerfte. (410 
Jetzo begann aufflehend der Volksherzog Agamemnon: 

Zeus ruhmmwürdig und hehr, Schwarzwolfiger, thronend im 

Aether! 

immer zuvor laß finfen die Sonn’ und das Dunkel herannahn, 
Eh id) hinab vom Gipfel geftürzt in den Gluten des Naud)es 
Priamos Haus und die Thore verbrannt mit verzehrender Flamme, 
Eh id) um Heftors Brut ſtückweis ihm den Panzer zerfplittert 
Mit durdyipaltendem Erz, und Biel! umber der Genoffen | 
Häuptlings niedergeworfen den Staub mit den Zähnen zerfnirfihet 

Alfo der Fürft: doch nicht vollendet’ ihm Solches Kronion ; 
Sondern empfing fein Opfer, und häuft' unendliche Drangfal. (420 | 
Drauf, nachdem fie gefleht und die heilige Gerfte geftreuet, 
Bogen den Hals fie zurück und fehlachteten, häuteten dann aud 
Schnitten die Lenden heraus und bewicelten folche mit Fetthaut, 
Rings zwiefach, und legten darauf Fleiſchſtücke der Glieder. 
Dieſe verbrannten ſie nun auf entblätterten Spalten des Holzes, 
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Spießeten an das Gekrds, und hielten es über die Flamm’ hin, - 

Aber nachdem fie die Lenden verbrannt und verfucht das Gekröfe, 

Schnitten das übrige Fleifch fle entzwei, an die Spiehe ge: 
bohrt dann | 

Köfteten fies vorfichtig, und zogen ed Alles herunter. 

Aber nachdem vom Werk fie geruht, und das Mahl fich berei- 
tet, (430 

Schmausten fie froh: Nichts fehlte der Luſt am gemeinſamen 
Feſtmahl. 

As nunmehr die Begierde nach Trank und Speiſe geſtillt war, 

Da hub an das Gefpräh der Gerenifche Reifige Neftor : 

Utrens Sohn , Fruhmreichter, du Volksherzog Agamemnon, 
Führen wir jest nicht weiter Geſpräch; laß länger dahier ung 
Nicht auffchieben das Werk, das uns von dem Gotte vertrauf 

wird. 
Auf denn, und laß Herolde der erzumfchirmten Adder 
Schaaren mit Heroldsruf ringsher an den Schiffen verfammelt, 
Wir dann wollen vereint das gebreitete Heer der Achäer 
Selbſt durchgehn, daß fahleunigft die hisige Schladht wir er: 
wecken. (440 

Alſo der Greis: ihm gehordte der Volksherzog Agamemnon. 
Und er gebot Herolden von lautaustönender Stimme, 

Zum Schlachtkampf zu berufen die hauptumlodten Achäer. 
Heroldsrufen erfcholl: und fogleich war Alles verfammelt. 

A um den Atreidnen, die Zeusumfchirmten Gebieter, 
Stürmten umber anordnend: es folgt’ auch Pallas Athene, 
Haltend der Aegis Schmud, der unſterblichen, ewiger Dauer: 
Hundert geflochtene Duaften, gefammt aus fauterem Golde, 
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Schwebten daran, gar zierlich, an Werth je gleich Hekatomben. 
Hiermit wildanftürmend durchflog fle das Heer der Achäer, (450 
Trieb es zum Aufbrudy an, und erweckt' alljeglidyem Streiter 
Muth in der Bruft, raftlos Kriegsfampf zu beftehen und Feld: - 
| ſchlacht. 
Allen ſofort war ſüßer der Kampf, als wiederzukehren 
Auf hohlräumigen Schiffen in's Land der geliebeten Heimath. 
Wie da verwiiftender Brand durchflammt unermeßliche Waldung 
Auf des Gebirgs Anhöhen, und fernher ſtrahlet der Lichtglanz: 
Alſo entſtieg bei des Heer's Annah'n von der prangenden Rüſtung 
Weithinleuchtender Glanz aufwärts durch Himmel und Aether. 
Jetzt, gleichwie das Gevögel in zahllosfliegenden Schaaren, 
Ganf und Kranichgeſchlecht und der Zug langhalſiger Schwäne (460 
Leber die Afifche Flur um Kanftrios wallende Strömung 
Hier fid) und dort umfchwingen, der Fittige ſtolz fidy erfreuend, 
Kaufchend fodann abfenfen den Flug; es erdröhnet der Thalgrund : 
Alſo ergoß zahllos ſich das Volk von den Schiffen und Zelten 
Auf des Sfamandros Fluren daher: und der Boden erfradhte 
Graunvoll unter der sid — und der Wandelnden Fuß: 


Auf umblümeter Au des Sfamandros ftanden gefdjaart fie, 
Tauſende, gleidwie Blumen und Laub auffnospen im Frühling. 
Sowie fummender Zliegen Gefdywarm, zahllofen Gewimmels, 
Die rings durch das Gehöfte des ländlichen Hirten umbherziehn, (470 
Im anmuthigen Lenz, wann Mild) anfüllt die Gefäße: 
So Unzählige ftanden der hauptumlodten Adder 
Gegen die Troer im Feld, voll Kampfluft fie zu verfilgen. 
Aber fowie Geishirten der Geistrifft fdyweifende Heerden 
Ohne Beſchwer ansfondern, nachdem fie vermiſchet der Weidplag : 
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Alſo ordneten hier fid) und dort die Gebieter den Heerzug, 
Stellend zur Schlacht: und darunter ber Volksherzog Agamemnon, 
Mehnlid) an Haupt und Augen dem donnererfreutcn Kronion, 
Ares ähnlich an Gurt, an gewaltiger Bruft dem Pofeidon. 
Gieidwie der Stier in der Heerd’ als ftattlichfter Wier da: 


hergeht, (480 
Minnlider Kraft; hod) ragt er empor vor den weidenden Kin: 
dern: 


Ulfo verherrlichte Zeus des Tags Agamemnon, den Herzog, 
Daf er aus viel Heerichaaren erhöht und flrablend hervorfchien. 


Sagt mir anjest, ihr Mufen, Olympiſche Hallen bewohnenp: 
Ihr fend Gottinnen, feyd allwärts, Alljegliches wißt ihr; 
Bir dod) Horchen allein dem Gerücht, Nichts wiffen wir felber: 
Per nun waren die Führer der Danaer und die Gebieter ? 
Jeglihe Schaar nicht könnt' id) verfündigen, oder benamen ; 
Wären mir auch zehn Zungen gewährt, zehn Munde zugleich 


aud), 
Bär’ unverwüftlihe Stimm’, und ein ehernes Herz in der 

Bruft mir; (490 
Bo die Olympifden Mufen, des Aegisfdwingers Kronion 
Zidter, mir nicht anfagten, wie Biel vor Ilios kamen. 
Jepo der Schiff’ Anführer und fämmtlihe Schiffe verkiind’ id. 

Ueber die Schaar der Boidten gebot Penéleos, Leitos, 
Urkefialos zugleich, aud) Klonios fammt Prothoenor : 
Die rings Hyria’s Flur und die felfige Wulis bewohnten, 
Sdoinos dazu und Sfolos, das Bergwaldthal Etednos, 
Thespia, Graa fodann und die räumige Stadt Moykalelos; 
Auch die Harma bewohnten, Eilefion auch und Erpthrä, 
4 * 
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Auch die Eleon hatten und Péteon's Auen und Hyle, (500 

Auch Okalea's Flur und Medeon’s herrlide Wohnftadt, 

Kopä fammt Eutrefis, und Shishe, taubengefegnet : 

Die Koronein’s Gefild’ und bie grafige Flur Haliartos, 

Die Plataa befaßen und Glifas Weeder bebauten, 

Die Hypotheba ihirmten, die ftolzaufragende Wohnftadt , 

Huch Oncheftos Gebiet mit Pofeidons heiligem Feſthain, 

Arnes Traubengeländ’, audy die Mideia bewohnten, 

Riſa's göttliche Flur und Anthedon’s äußerſte Grenzftadt: 

Diefe bemanneten funfzig der Schiff’, und jedes beftiegen 

Aus Boiotifher Jugend Erlefene hundert und zwanzig. (510 
Die von der Minyer Stadt Orchomenos, und von Aspledon 

Führt' Wstalaphos an und Falmenos, Söhne des Ares, 

Aus der Aftyoche Schooß: im Palaft des Azeidifchen Wetor 

Stieg zum Obergemad) fie empor als züchtige Jungfrau, 

Hin zu dem fraftigen Ares: und ber umarmte fle heimlich. 
Hreißig gewölbeter Schiff’ um die Feldherrn folgten im Reihngug. 
Schedios aber gebot und Epiftrophos Macht den. Phokeern, 

Beid' aus Fphitos Stamm, des erhabenen Nauboltden: 

Die Kypariffos ſchirmten, die felsumftarrete Python, 

Krifa’s göttliche Flur, audy Panopeus Höhen und Daulis; (520 

Die um Unemoreia und rund um Hyampolis wohnten, 

Die das Geftad anbauten am heiligen Strome Kephifos, 

Auch Liläa's Gebiet an Kephifos Quellen befaßen: 

Ihnen entſteuerten vierzig der dunkelen Schiff' im Geleite. 

Fen’ umwandelten ordnend die Reihn der Phokäiſchen Männer, 

Und die Gerüfteten ftanden zunächſt links ab hen Boioten. 
Ueber die Lokrer gebot des Oileus hurtiger Ajas, 

Kleiner, und nicht fo groß, wie der Telamsnier jas, 
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Ja viel Eleiner annod): fo gering andy, leinengepangert, 
Bar in der Lanz’ er bewährt vor Hellas rings und Achaja: (550 
Die Kalliaros bauten und Kynos Auen und Opus, 
Starphe fodann und Beſſa, Wugeia’s lieblides Fruchtland, 
Tarphe, Thronios Flur, um des Stroms Voagrios Rinnfal: 
Ihn umftenerten vierzig der dunkelen Schiffe der Lokrer, 
Die jenfeits anwohnen dem heiligen Land’ Euboia. 

Die Euboia befaßen, die muthdurdglühten Abanten, 
Chalkis, Eiretria’s Flur, und das Rebengeland’ Hiftiaa’s, 
Aud) Kerinthos am Meer, ſammt Dion’s ragender Bergftadt, 
Die Karpftos befaßen und Styra’s Felder bebauten: 
Ihnen gebot als Fürft Elephenor, Gprößling des Ares, (540 
Den Chalkodon gezeugt, Herzog muthvoller Abanten. 
Raſch Folgt ihm der Abanten Geleit, mit dem wallenden Haupthaar, \ 
Rüflige Speerausfender, die vorwartsragenden Efchen | 
Muthig geftredt, Stahlpanjer an feindlidyer Brut zu zer. 

fchmettern. 

Ihn umfteuerten vierzig der dunkelen Schiff’ im Geleite. 

Die von Athena famen, der trefflichgebaueten Wohnftadt, 
Auf Erechthens Gebiet des erhabenen, den Athenda 
Gelber erzog, Beus Tochter, den Sohn der ernährenden Erbe, 
Und zu Athen hinfest’ in den Raum des begüterten Tempels, 
Dort, allwo fle verfühn’t-in der Jahr’ umrollendem Kreislauf (550 
Blühendes Volk der Athener mit Lamm: und Stierhefatomben: 
Diefen gebot als Führer des Peteos Sprößling Meneftheus. 
Dem war nicht zu vergleichen ein Mann von den Erbebewohnern, 
So Kampfroffe zu ordnen, wie fhildumrüftete Streiter: 
Som wetteiferte Neftor allein, der höher bejahrt war. 
Den umfteuerten funfzig der bunkelen Schiff’ im Geleite. 
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Ajas führte daher zwölf Schiff' aus Salamis Eiland; 
[Säimmtlich geſtellt, allwo ſich Athenä's Schaaren geordnet.) 
Die, ſo Argos bewohnten, die ſtarkummauerte Tiryns, 
Aud) Hermione's Strand, und Afine’s ſchirmende Meerbucht, (560 
Troizen, Eionä dann und das Traubengefild’ Epidauros, 
Die von Aegina aud) und von Males, Männer Achaja’s: 
Diefen gebot als Fürft Diomedes, tüchtig im Scyladytruf, - 
Sthenelos führete mit, des gepriefenen Kapaneus Sprößling; 
Aud) als dritter gebot Euryalos, Göttern vergleichbar, 
‘Er des Mekifthens Sohn, und Télaos Enkel, des Herrfchers. 
Alle gefammt führt’ an Diomedes, tüchtig im Schlachtruf: 
Ihn umfteuerten adytzig der dunfelen Schiff’ im Geleite. 
Die Mokenä befaßen, die trefflichgebauete Wohnftadt, 
Andy Korinthos, die reiche, Kleonä's treffliche Stadt aud): (570 
Was Drneiä bebaut’, Aräthyren’s lieblides Fruchtland, 
Sifyon aud, wo früher Udraftos mächtig gewaltet, 
Aud Hyperéfia’s Flur, und die ragende Burg Gonoéffa: 
Was Pellene befaß, und Aegion weit ummwohnte, 
Ganz Aegialos auch und Helike’s breite Gefilde: 
Diefen gebot auf hundert der Schiff’ Herzog Agamemnon, 
Atreus Sohn: ihm folgten die tapferften all’ und die meiften 
Bolter zugleich; er felber, mit funkelndem Erz’ umrüftet, 
Frente ſich ſtolz, ba hoch er hervorſtrahlt' unter den Helden 
Als der gewaltigfte Fürft, der viel’ anführte der Völker. (580 
Aud) fle dort von dem hohlen umbliifteten Thal Lakedamon, 4 
Pharis' und Sparta’s Volk, und der taubengefegneten Meffa; 
Was Bryſelä bebaut’, und Augeia’s Neblidyes Fruchtland, 
Aud) Amyklä's Fluren, und Helos Bürger, der Meerftadt, 
Auch die Las umwmohnten und Oitylos weite Gefilbe: . | 
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Diefen gebot fein Bruder, im Schlachtruf ftaré, Menelaos, 
Sechzig der Schiff ausführend; die Heerſchaar weilte gefondert. 
Aber der Held durchging fie, dem eigenen Muthe vertrauend, 
Mächtig zur Schlacht anmahnend: zumeift ja brannte das Herz ihm, 
Helena’s Trauergeftöhn und fchmerzliches Sehnen zu rächen. (590 

Alle von Pylos dann und der anmuthsvollen Arene, 

Throon, Alpheisd Fuhrt, und der trefflichgebaueten Aepy ; 
Aud) die Kypariffeis bewohneten, Amphigeneia, 

Pteleon auch und Helos und Dorion, dort wo die Mufen 
Thamyris fanden, dbenThrafer, und dann des Gefangs ihn beraubten, 
Der, von Dichalia’d Stadt vom Dicyalier Eurytos kommend, 

- Stolz fid) vermaß, Obfleger zu feyn, wenn felber die Mufen 
Soren Gefang anftimmten, des Aegisſchwingers Erzeugte. 
Darum machten ihn blind die Erzürneten ; aber fie nahmen 
Ihm des Gefangs Anmuth, und des Lyrafpieles vergaß er. — (600 | 
Diefen gebot als Fürſt der Gerenifdse Reifige Neftor ; 

Ihn umftenerten neunzig gehöhleter Scyiff’ im Geleite. 

Die vom Arfadierfand, an Kyllene’s ragendem Berghaupt, 
Beim Aepytifhen Maal, allwo fle ſich tummeln im Nahkampf: 
Aud) die Pheneos Flur und Ordyomenos , heerdengefeanet, 
Rhipe, Stratie’s Trift und der windumbranften Enispe, 

Aud) die Tégea hatten, Mantinea’s fchöne Gefild’ auch; 

Die Stymphalod Gebiet und Parrhafia’s Felder bebauten: 
Diefen gebot Ankäos erhabener Sohn, Agapenor, 

Sechzig der Schiff’ anführend: in jegliches waren geftiegen (610 
Biel Arkadiſche Männer, gefammt wohlfundig der Feldſchlacht. 
Ahnen verlieh dod) felber der Volksherzog Agamenmon 
Wohlumruderte Schiffe, das duntele Meer zu befahren ; 

Weil fie zuvor niemals um Meeresgefchäft ſich befümmert. 
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Die Buprafion aud) und die göttliche Elis bewohnten, 
Was Hyrmine’s Gebiet und Myrſinos Außerfte Grengftadt, 
Wud) der Dlenifche Fels und Aleifion innen umfchließet : 
Ordneten vier Kriegsfürften zugleih;.und Jeglihem folgten 
Zehn ſchnellſteuernde Echiffe, mit viel Epeiern bemannet. 
Held Amphimachos führt’ und Thalpiog eine der Schaaren, (620 
Gener des Kteatos Sohn, des Aktorifchen Eurytos diefer. 
Auch Disres führt’, Amarynkeus fraftiger Sprößling ; 
Ueber die vierte gebot der erhabene Held Polyreinos, 
Den Ugafthenes zeugt’, Augeias Sohn, des Gebieters. 

Die von Dulidyion famen und die von den heiligen Inſeln, 
Edinaden genannt, die jenfeits ragen vor Elis: 
Shnen gebot Fürft Meges, dem Ares gleich, der Phnleide, 
Welchen gezeugt Zeus Liebling, der fampfroftummelnde Phyleus- 
Der nad) Dulichion einft auswanderte, zürnend dem Vater. 
Shun umfleuerten vierzig der dbunkelen Schiff’ im Geleite. (650 

Aber Odyffeus führt’ hochmuthige Kephallener, 
Die durch Ithaka wohnten, um Neriton’s raufchende Waldhöhn, 
Die Krokyleia’s Strand und Negilips Felfengeftade, 
Aud) Zakynthos Gefild und Samos Felder bebauten, 
Aud) das Geftad ummwohnten des jenfeitliegenden Feſtlands: 
Allen gebot Odyffeus, an Rathſchluß gleidy dem Kronion: - 
Shu umfteuerten zwölf rothwangiger Schiff im Geleite. 

Shoas aber gebot, Andrämon’s Sohn, den Aetolern, 
So in. Pyléne wohnten, um Dlenos her und um Pleuron, 
Auch um Chalkis Geftad und Kalydon’s felfige Serghdhn — (640 
Nicht mehr lebten die Söhne bereits des erhabenen Dineus; 
Selbſt ſchon war er dahin und zugleich, Blondhaar Meleagros : 
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Drum ward jenem vertrauet die Obmacht aller Aetoler: 
Ihn umftenerten vierzig der dunkelen Schiff’ im Geleite. 

Kreta’ Sdyaaren gebot Fdomenens, rühmlich im Speerfampf: 
Bas rings Knoſos bewohnt’ und die ftartummauerte Gortys, 
kyktos auch und Miletos, und weißherfchimmernd Lykaſtos, 
Phaftos, Rhytion auch,.zwo mächtigbevälterte Städte, 

Aud) was fonft ummohnt’ in der hundertfäbtigen Kreta: 

Diefen gebot obwaltend Idomeneus, rithmlid im Speerfampf, (650 
Und Meriones, Ahnlidy dem reihnhinmordenden Ares: 

Ihnen entſteuerten achtzig der dDunkelen Schiff’ im Geleite. 

Aber Herakles Sohn, Tlepolemos, groß und gewaltig, 
Führer’ in neun Seeſchiffen der Rhodier trogende Heerfchaar, 
So ummohneten Rhodos Gebiet, dreifältig geordnet, 
eindos ſammt Falyfos, und weißherfchimmernd Kameiros: 
Diefen gebot obwaltend Tlepolemos, rühmlich im Speerfampf, 
Den einft Aftyocheia gebar dem gewalt’gen Herakles: 

Sie führt’ heim Herakles von Ephyre’s Strome Selleis, 

Als er zerflört viel Städte der Zeusumfchirmeten Männer. (660 

Wie Tlepolemos nun aufwuchs in der ftarken Behaufung, 

Da urplöglich erfchlug er Herakles theueren Oheim, 

Ihn den ergraueten Mann Litymmios, Gprößling des Ares. 

Hurtig erbaut’ er ſich Schiff’, und viel aufbringend der Volksſchaar, 

Moh er hinweg aufs Meer: ihm droheten Rache die Undern, 

Söhne zugleidy und Enkel der mächtigen Kraft des Herakles. 

Srrend nad) viel Drangfalen gelanget’ er endlicy gen Rhodos. 

Allda wohneten fie, dreiftammig getheilt, und gefchirmet 

Durd) Zeus Macht, der Götter beherrſcht und fterbliche Menfchen ; 

[Und es ergoß auf Alle des Reichthums Fülle Kronion.)] (670 
Nireus führt aus Gyme daher drei ſchwebende Schiffe, 
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Nireus, Charopos Sohn, des Gebietenden, und der Aglata; 
Nirens, wie nicht fchöner ein Mann vor Troja gezogen 
‘Rings im Achäiſchen Heer, nach dem frefflichen Peleionen: 
Aber er war Fraftlos, und es folge ihm weniges Volk nur. 
Welche fodann Nifyros und Krapathos hatten und Kafos, 
Kos, Euryphylos Stadt, und die Meereilande Kalydna : 
Diefen gebot Pheidippos der Fürft und WAntiphos mit ihm, 
Beide von Theffalos Stamm, des gewaltigen Serakleiden. 
Dreißig gehöhleter Schiff? um die Feldherrn folgten im Reihn— 
zug. (680 
Nun auch Alle, ſo viel das Pelasgiſche Argos bewohnten, 
Auch die Alos Gebiet, die Alope hatten und Trachis, 
Auch was Phthia bebaut' und das jungfraunblühende Hellas, 
Myrmidoͤnen genannt, Hellenen zugleich und Achäer: 
Ihnen gebot auf fünfzig der Schiff’ obwaltend Achilleus. 
Doch es gedacht' ihr Herz nicht ſchrecklichen Waffengetöſes; 
Denn es gebrach des Führers, die Schlachtreihn ihnen zu ordnen. 
Still ja lag an den Schiffen der muthige Renner Achilleus, 
Zürnend der Jungfrau wegen, der ſchönumlockten Briſeis, 
Die er ſich aus Lyrnéfos nach viel Kampfmühen erbeutet, (690 
Als er die Stadt Lyrnéfos und TIhebers Mauern zertrümmert, 
Nieder den Mynes ſchlug und Epiftrophos, Tanzengeübte, 
Muthige Söhn' Euénos, Selepios mächtigen Sprößlings. 
Darum lag er betrübt: bald follt’ er fic) wieder erheben. 
Dann die Phylake bauten und, wo der Demeter Bezirk ift, 
Pyrafos Blumengefild, und das meeranliegende Antrom, 
ton, die Mutter der Schaaf, und Pteleos grünende Matten: 
Diefen gebot obwaltend der Kriegsheld Protefilaos, 
Während er lebt’: ist aber umſchloß ihn die duntele Erbe. 
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Teanernd im Phylake blieb ihm das Weib, fi die Wangen zer 


fleifchend, (700 
Und ein — Haus: ihn erſchlug ein Dardaniſcher Kriegs⸗ 
mann, 


als vor allen Achäern zuerſt vom Schiff’ er hinausſprang. 
Ridt haupttos zwar biieb ihm das Volk: dod) mift? es den 


Führer: 

Denn fie beherrſcht' als Ordner des Ares Sprößling Podarkes, 
Phylakos Sohn' abſtammend, dem heerdenbeglückten Iphiklos, 
Leiblicher Bruder zugleich des erhabenen Proteſilaos, 
Finger jedoch an Geburt: der bejahrtere war und der ſtärkre 
Protefilans, ein Held wie der Kriegsgott. Alſo gebrady’s wohl 
Richt am Gebieter dem Volk; doch ungern mist? es den Edlen. 
Den umfteuerten vierzig der dunkelen Schiff’ im Geleite. (710 

Alle fodann, die{Phera am See Boibéis bewohnten, 
Bribe, Glaphyra aud und die prangende Stadt Faditos: | 
Simmtlicden führt? eilf Schiffe der thenere Sohn des Wdmetos, 
Held Eumelos daher: ihn gebar Alkeſtis, die Fiirftin 
Ihres Geſchlechts, an —— von des Pelias Töchtern die 

ſchönſte. 

Die Methoͤne ſodann und Thaumakia rings umwohnten, 
Auch Meliboia's Flur und Olizon's felſige Gegend: 
Dieſen gebot Philoktoͤtes, ein Held, wohlkundig des Bogens, 
Sieben der Schiff' ausführend: in jeglichem waren der Rudrer 
Fünfzig gereiht, wohlkundig des Kampfs mit dem Bogenges 

| fchoffe. (720 
Aber der Fiirft felbft lag, Mühfal ausduldend in Lemnos 
Heiligem Meereiland, wo Argos Volk ihn zurückließ, 
Krank an.dem böfen Gefchwür vom Gis der verderblidjen Natter. 
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Dort nun lag er gequält, doch alsbald ſollte gedenken 

Argos Heer bei den Schiffen des waltenden Philoktetes. 

Wieder geführt zwar ward Nies bas Bolt; dod) mift? ed den 
| Führer: 

Medon beherrfchte fie nun, unehlicher Sohn des Oileus, 

Den einft Rhene geboren dem Städteverwüfter Oileus. 

Jene von Triffa dann und Fthdme’s Elippigen Felshohn, 
Aud) von Hidjalia rings, des Dichalierd Eurytos Wohnftadt: (730 
Die führt? als Kriegsfürft Podaleirios an und Machaon, 
Sween heiltundige Manner, die Söhn' Asklepios Beide. 
Dreißig gehöhleter Schiff’ um die Feldherrn folgten im Reihnzug. 

A in Orménion dann und Al an dem Quell Hopereia, 
Die von Afterion aud) und Zitanos weißen Gebirgshöhn, 
Führt Eurypylos an, Enämon’s ftrahlender Sprößling: 

Ihn umflenerten vierzig der dunkelen Schiff? im Geleite, 

Die von Urgiffa dann, aud) die Gortyne bewohnten, 

Orthe fammt Elon’, und die ſchimmernde Burg Olooffon: 
Diefen gebot obwaltend der flreitbare Fürft Polnpoites, (740 
Er, Peirithoos Sohn, den Zeus der Unfterbliche zeugte — 
Des Tags aber gebar ihn die Hreelide Hippodameia, 

Als Peirithoos ftrafte die raunhumbaarten Kentauren, 
Nicht er allein, mitfolgte And verjagt ins Land der Aethiter — 
Und fie vom Pelion trieb’ des Ares Sprößling Leonteus, 

Der von dem wadern Korönos, dem Kaneusfohne, gezeugt war: 
Ihnen entfteuerten vierzig der dunkeln Schiff? im Geleite. 

Zwei und zwanzig der Schiff’ ans Kyphos führete Guneus. 
Diefer gebot Eniénern, dazu fampfftarten Peräbern, 

Welche den Sig fid) gegründet am Faltumftürmten Dodona, (750 
Und) an dem reizenden Strom Titarefios Fluren beftellet, 
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Der in Peneios Fluten ergießt ſchönwallend Gewäffer, 

Dod nicht ganz ſich vermifcht mit Peneios filbernem Strudel, 

Gondern die obere Fläche wie Del hinfließend beriihret ; 

Denn von der Styx Eidftrome, dem furdtharen, ift-er ein 
Abfluß. 

Prothoos ferner, der Sonn Tenthrédons, führte Magneter, 
Die ringsher am Peneios und Peliws raufchenden Waldhöhn 
Mohneten: diefen gebot Fürft Prothoos, raſch in der Feldſchlacht. 
Ihn umftenerten vierzig der dunkelen Schiff’ im Geleite, 

Diefe gefammt nun waren der Danaer Firften und Wal: 


ter. (760 
Nun auch finde mir, Mufe, den tapferften Mann, und der 
Roßſchaar 


Beſtes Geſpann in dem Heer: das Atreus Söhnen gefolgt iſt. 
Unter der Roßſchaar waren des Pheretiaden die beſten, 

Die, von Eumelos gelenkt rafdbhin wie Vogel entflogen, 

Gleich fic) an Haar, gleichaltrig und ſchnurgleich über den Rüden: 

In Pereia erzog fle der Gott mit dem Silbergeſchoſſe, 

Beide vom Stutengefihlecht, und des Ares Schreden verbreitend. 

Dann vor den Männern erhub fid) der Telamonier Ajas, 

Seit des Achilleus Groll: denn der war tapfer vor Allen: 

Und das Gefpann, das trug den untadlichen Peieionen. (770 

Doc) der lag an den frummen, den meerdurchfteuernden Schiffen, 

Immer dem Utreusfohne, dem Hirten des Volts Ugamemnon, 

Heftig erzürnt: und die Völker umber an der brandenden 

Meerfiut 
Pflegten am, Distoswurfe der Luft und am Schleudern bes 
= Jagdfpeers, . 
Und an dem Bogengefhoß: und die Roſſ' umftanden die Wagen, 
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Lotosgewächs abrupfend und moorlandliebenden Eppich. 

Aber die Wagengeſtell', umhüllt wohl, lagen verwahret 

Sn dem Gegelt; und die Männer, den tapferen Führer vermife 
= fend, | 
Wandelten auf und ab in dem Heer, forglos um die Feldſchlacht. 

Sie dort zogen heran, als ob aufglühte das Erdland: (780 
Unten erdröhnte der Grund lautauf, wie dem Donnrer Kronion, 
Wann er im Zorn bligfchleudernd das Heimathland des Typhoeus 
Arima, ſchlägt, allwo, fo fagen fle, lagert Typhoeus: 

Gp dröhnt’ unter den Füßen der ringsanftrömenden Wolter 
Mächtig das Land: denn raſch durchſtob das Gefilde der Heerzug. 

Aber es Fam zu den Troern die windfchnellfüßige Jris, 

Her von dem Aegisichwinger gefandt mit der traurigen Botichaft. 
Sie dort faßen verfammelt zu Rath an des Priamos Pforten, 
Alle zugleich miteinander, die Jüngeren gleichwie die Alten. 
Jetzo begann nabhtretend die rajchhineilende Gris : (790 
Gang nachahmend die Stimme von Priamos Gohne Polites, 
Der alé Gpaher der Troer, fich auf Schnelllaufen verlaffend, 
Hod) auf dem Grabdenfmal des ergraueten Aefyétes, 

Lauerte, wenn die Achäer vielleicht anftiirmten vom Meerftrand 
Deffen Geftalt annehmend begann die entjchwebende Gris: 

Alfo gefällt, o Greis, dir hinfort nod) eitles Gerede, 
Gleichwie zu friedlider Zeit, obwohl unendlicher Krieg naht? 
Traun, oftmals fchon bin id) zu Männergefechten gefommen, 
Dod) nie hab’ ic) gefehen ein Volk fo groß und gewaltig! 
Denn zahllos, wie Blätter, dem Sand am Meere vergleich: 

| bar, (800 
Siehn fie daher im Gefilde, die Stadt ring@Mm zu befämpfen! 
Hektor, dic, denn ermah’n id) zumeift, daß alfo du thueft. 
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Biel find Bundesgenoffen in Priamos mächtiger Wohnſtadt, 
Andre von anderer Sprache zerftreuthinmwohnender Menfchen. 
Ihnen gebiet” als Fiirft Alljeglicher, welchen er vorfteht, 
Und fie führ? er hinaus, nachdem er geordnet die Bürger. 
Gene gebot’d: und der Himmlifchen Mahnung ver: 
ehend, 
Zrennte den Rath alsbald: fortftiirmten fle dann zu den Waffen, 
Ringsum wurden geöffnet die Thor’: es entſtürzte das Kriegsheer, 
Reifige ſammt Zußftreitern, und mächtiges Tofen erhub fid). (840 
Uber es liegt bor den Thoren ein jähauffteigender Hügel, 
Beit abwärts im Gefild’, umgehbar hierhin und dorthin, 
Der Batieia gewöhnlich genannt wird unter den Menfchen, 
Dod) Unfterblichen heißt ev das Maal der behenden Moyrine: 
Alda wurden die Troer geftellt und die Bundesgenoffen. 
Troern gebot der gewalt’ge, der heimbufchichwingende Heftor, 
Priamos Sohn: ihm folgten die tapferften al und die meiften 
Völker, zur Schlacht umpanzert, des Gturms mit der Lanze 
begierig. * 
Aber die Dardaner führt Anchiſes tapferer Sprößling, 
Held Weneias, hinaus: es gebar ihn einft Aphrodite, (820 
As in dem Fdawald zu dem Mann fich die Göttin gelagert. 
Dod) nicht führt er allein, Antenor’s Söhne zugleich andy, 
Akamas und Archtlochos Kraft, alleundige Streiter. 
Die von Zeleia dann an des Fda außerftem Abhang , 
Reid) an Befis, und trinfend Aefepos dunkeles Wafer , 
Troergefchlecht: die führte Lykaon's ftrahlender Sprößling, 
Pandaros, dem das Gefchoß von Apollon felber verfiehn ward. 
Dann, was Adrafteia bebaut und Apäfos Gefilde, 
Was Pityeia bewohnt’ und die Felsanhöhn von Tereia, 
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Führe? Adraſtos aus und im Leinwandpanzer Amphios, (830 
Beide von Merops Stamm, des Perkoſiers, der ſich vor Allen 
Auf Weiſſagen verſtand; darum auch hieß er die Söhne 
Nicht zum verderblichen Krieg ausziehn: doch dieſe gehorchten 
Nicht dem Gebot: fie raffte das dunkele Todesgeſchick hin. 
Die Perköte fodann und Praktios Ufer ummohnten, 
Seſtos auch und Abydos, Arisbe’s heiliges Land auch: 
Die führt Hyrtafos Sohn, Held Aflos, Männergebieter, 
Aſtos, Hyrtakos Sohn, den raſch von Arisbe der Roſſe 
Stattlid) Gefpann, goldfarben, vom Strom SGelléis daherfrug. 
Held Hippothoos führte den Stamm fpecrfund ger Pelasger, (840 
So ringsher ummohnten Lariffa’s fcholliges Fruchtland: 
Sammt Hippothoos führte des Ares Sprößling Pyläos: 
Beide von Teutamos Sohn, dem Pelasgifchen Lethos, entflammef. 
Akamas führt alsdann fammt Peiroos Thrakiſche Völker, 
Welche der Hellefpontos begrenzt mit gewaltiger Strömung. 
Kerner gebot Euphemos den Tanzengeübten Kifonen, 
Welchen gezeugt Troizenos, der Zeusumfchirmte Reade. F 
Dann der Päonen Geſchlecht, krummbogige, führte Pyrächmes 
Fern aus Umydon her, wo breit fic) der Axios hingießt, 
Arios, der das Gefild on mit dem fchönften ur 
er 
Paphlagonen gebot Pylamenes, rauh um die Bruft >. 
Dort von der Eneter Land, wo wild aufwachfen die Mäuler: 
Die Kytoros Gebiet und Gefamos Fluren bebauten, 
Andy an Parthenios Strom weitftrahlende Häufer bewohnten , 
Kromna dazu, Uegialos aud) und die Höhn Erythinoi’s. 
Held Epiftrophos dann fammt Odios führt’ Helizonen 
Fern aus Alybe her, bem Geburtsland glänzenden Silbers. 
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Mofern gebot Fürft —— und Ennomos, kundig der 
gel: 
Dod nicht Kunde der Vögel entriß ihn dem ſchwarzen Berhängnig, 
Sondern den Armen erlag er des hurtigen Acakiden, (860 
Dort in dem Strom, allwe er erwürgt noch, andere Troe. 
Phorkys führte fodann und Askänios, göttlich geftattet, 
Aus Askania Phryger, entbraunt zum Sturme ber Feldſchlacht. 
Meſthles führt' obwaltend mit Antiphos her die Mäonen, 
Beide Talämenes Söhn' und der Landſeenymphe Gygäa: 
Auch die Mäoniſchen Völker vom Tmolos führten fie mit ſich. 
Naſtes führete dann das Geſchlecht fremdredender Karer, 
Sp Milétos bewohnten und Phtheira's rauſchende Waldhöhn, 
Auch des Mäandros Strom und Mykale's ragende Häupter- 
Und Amphimachos führte, der ſtrahlende Held, ſammt Naſtes, (870 
Naftes, der ſtrahlende Held, und Amphimachos, Söhne Nomion's. 
Sener mit Gold umſchmückt 30g aus-in die Schlacht, wie ein 
PS Magdlein ; \ | 
Uber der Thor! nicht ſchützt ihn ja das vor graufem Berderben ; 
Sondern er ward von dem Arme des Aeakiden gebändigt, 
Dort in dem Strom; es beraubte des Golds ihn der ftarke 
| . Peleide, 
Lykier führte Garpédon zur Schlacht und der rühmliche 
Glaufos, Ä 
Fern aus Lykia her, von dem tiefaufwirbe(nden Zanthos. 
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Inhalt. 


Beide Heere treffen gufammen, Alexandros oder Parts tritt 
vor, flieht vor dem Menelaod, durch Hektor aber gefhmäht, fors 
dert er diefen gum Zweikampf um Helena heraus, Menelaos nimmt 
ihn an und verlangt Bundesopfer. Die Heere lagern fih: Prias 
mos wird zur Heiligung bed Bundes gerufen, Indeß geht Hes 
lena auf das Skäiſche Thor, wo Priamos mit ben Welteften fist 
und nennt ihm die Achäiſchen Heerfihrer. Priamos fährt naw 
dem Schlachtfeld. Bund. Priamos Rückkehr. Bweifampf. Den 
befiegten Paris entrückt Aphrodite und führt ihn zur Helena, Agas 
memnon forbert ben Siegespreis. 


Als nunmehr um die Führer ein jegliches Volk fid) geordnet, 
Sogen die Troer mit Lärm und Getös einher, gleich Vögeln: 
Wie da Getös herfchallet von Kranichen unter dem Himmel, 
Wenn fle dem Wintergeflürm und unendlichem Regen entronnen, 
Laut mit Getös fortziehn nad) Oféanos wallender Strömung, 
Mord dem Pygmäengeſchlecht und Verhängnißtage bereitend ; 
Und in der Dammernden Früh’ annahn zu verderblidjem KRampfe. 
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Aber geräufchlos zogen die muthdurdglühten Achäer, 
Voller Begier in der Bruft, mannhaft ſich einander zu fchirmen. 
Pie des Gebirgs Waldhöhen der Sid umgießet mit Nebel, (10 
Der nicht Hirten erfreulich, dem Dieb dod) beffer denn Nacht iſt; 
Daf vorfdyauet der Blick, ald weit der geworfene Stein fliegt: 
Go wallt’ unter den Füßen der ringsanfommenden Völker 
Wirbelnder Staub : denn rafch durchftob das Gefilde der Heerzug. 
Als nunmehr fie genahet zum Angriff gegen einander, 

Schritt vor den Troern daher. Alerandros, göttlich geftaltet: 
Mit dem gefrümmten Gefhoß, mit dem Sdywert und Dließe 
des Panthers 

Bar ihm die Schulter behangt: zween ergumriiftete Lanzen 
Sdwang er, und rief fid) heraus die Gewaltigften aller Adder, 
Gegen ihn kühn Wettkampf zu beftehn in der ſchrecklichen Felde 
ſchlacht. (20 
Uber fobald ihn gewahrte der Uresfreund Menelaos, 
Wie vor dem Scyaarengewühl er dahertrat mächtigen Schrittes: 
Gleihwie der Leu fid) erfreut, wann größeres Wild ihm begegnet, 
Bann ein gehörneter Hirfch den verhungerten, oder ein Gemsbod 
Anläuft; und mit Begierde verfchlinget er, ob ihn hinweg aud 
Scheuchen die hurtigen Hund’ und Eraftvollglühende Jäger: 
Go war froh Menelans, den göttlichen Held Alerandros 
Dort mit den Augen zu fdaun; er gedacht' ihn zu ftrafen, den 
Frevler. 
Stracks vom Wagen hinab mit der Rüſtung ſprang er zur Erde. 
Aber ſobald thn gewahrte der göttliche Held Alexandros, (50 
Mie in den vorderften Reihn er erfchien; da bebte das Herz ihm: 
Flugs in die Schaar der Gefährten verbarg er fih, meidend 
das Schidfal. | 
5 3 
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Wie da ein Mann bei Schlang' Anblick auffahrend zurück— 
pringt 
In des Gebirgs a de der Schred durchzuckt ihm die 
lieder; 
Slugs nun weicht er zurüd, und Bläſſ' umzieht ihm die Wangen : 
Alſo fchlüpfte zurück in die Schaar hochmuthiger Troer 
Bangend vor Utreus Sohne der göttliche Held Alerandros, 
Hektor aber gewahrt es und fchalt ihn mit fchmähenden Worten : 
Unglüdsparis, du Held von Geftalt, Weibfüchtiger, Schwätzer! 
Mart niemals du geboren und ehlos lieber verfommen! (40 
Fa das wünfcht ich fiirwahr, und weit zufräglicher wär? es, 
Als nun fo zum Gefpstt daftehn und zur Schmach für die 
| UAndern! 
Traun Hohnladyen erheben die Hauptumlocdten Udder, 
Bahnend, du fenft Borkampfer des Heer’s als weil von Gee 
- ftalt du 
Stattlich erfcheinft; doc wohnt in der Brut Kampfmuth dir 
und Kraft nicht! 
Durfteft denn du, als Solder, auf meerdurchwallenden Schiffen 
Ueber das Meer hinziehn, im Geleit anhanglider Freunde 
Unter die Fremden gemifcht, und ein reizendes Weib dir enf- 
führen, 
Aus fernliegendem Lande, die Schnur flreitfundiger Männer, 
Deinem Erzeuger zum Weh und der Stadt und ſaͤmmtlichem 
Volke, ‘(50 
Aber den Feinden zur Luſt und zugleich dir felbft zur Befchämung 2 
Wagſt du denn nicht zu beftehen den Aresfreund Menelaos? 
Traun du erfennteft den Mann, deß blühendes Weib du ges 
raubt haft! 
Nichts aud) frommte dieLaute dir wohl und die Huld Aphrodite, 
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Ober Gelok und Geftalt, warn todt du dem Staub did) gee - 
mifchet! 

Ha, Feigberzige nur nährt Glios! oder ed deckte 

fingft dich etn fleinern Gewand für das Unheil, fo du ver 
übt haft! | 

Sha antwortete drauf Alerandros, göttlich geftaltet: 
Hektor, dieweil nad) Gebühr du mich tadelteft, über Gebühr 


nicht — i 
Stets ift unbeugfam das Gemüth dir, gleihwie das Schlicht— 
Welches das Holz; durchdringt mit Gewalt, warn fundig ber 
Zimmrer 
Balken zum Schiff aushaut; es vermehrt fid) des Hanenden 
Schwungkraft: 


Alſo waltet ein Sinn in der Graft unerſchütterlich fet dir. 
Tadle mir nicht Aphrodite's, der goldenen, holde Geſchenke! 
Nicht zu verwerfen ja ſind der Unſterblichen ehrende Gaben, 
Die nur ſelbſt ſie verleihn, Niemand ſich entnähme nach Willkühr. 
Willſt du jedoch nunmehr im Gefecht mich ſchaun und im 
Kriegskampf, | 
Laß hinlagern die Undern, die Danaer All und die Troer, 
Dod midy Taffet allein mit dem Aresfreund Menelaos 
Kämpfen vor End) um Helena felbft und alles Befisthum. (70 
Welcher von Beiden an Kraft obfiegt und der Stärkere feyn wird, 
Der foll allen Bells mit dem Weib fortführen zur Heimath. 
Dody ihr Underen ſchwört Freundfchaft und heiligen Treubund: 
Ihr baut Troja’s fchollia Gebiet; fie Eehren nad Argus 
Roffegefegneter Flur und dem jungfraunfhönen Acaja. 
Der nun fprady’s; und Hektor vernahm hochfreudig die Antwort; 
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Sprang in die Mitt' drängte zurück die — der 
roer, 
Mitten den Speer anfaſſend: und allſammt ſtanden fie ruhig. 
Auf ihn fpanneten Bogen die hauptumlodten Achäer, 
Sieleten fharf mit Geſchoſſen daher und ſchleuderten Steine. (80 
Aber es fchrie lautauf der gebietende Fürft Agamemnon: 
Haltet zurück, Argeier, und werft nicht, Männer Uchajars! 
Denn es begehrt Anrede der helmbuſchſchwingende Hektor! 
Sener gebot’8: da hemmten den Kampf und ruhten die Streiter: 
Ohne Verzug; dod) Hektor begann in der Mitte der Schlachtreihn: 
Höret ein Wort, ihr Troer und wohlumfdienten Achäer, 
Was mir vertraut Wlerandros, um den fic) erhoben der Kriegs⸗ 
Fampf. 
Alle die Andern, begehrt er, die Danaer al und die Troer 
Sollen die ftattlide Mehr zur nährenden Erd hinftreden: 
Er will jeso allein mit dem Aresfreund Menelaos (90 
Kämpfen vor Euch um Helena felbft und alles Belisthum. 
Welcher von Beiden an Kraft obfiegt und der Stärkere feyn 
wird, 
Der foll allen Beis mit dem Weib fortführen zur Heimath ; 
Sreundfchaft ſchwören wir Andern jedoch und heiligen Treubund. 
Hektor fprady’s; dod) Alle darauf ftillfehweigend verftummten. 
Endlidy begann dieß Wort Menelaos, tühtig im Schladhtruf: 
Mid) aud) höret anjego: zumeift umfängt ja Betrubniß 
Mir das Gemüth: nun hoff ich, verfühnt bald laßt ihr vom 
Kampf ab, 
‚Ihr Argeier und Troer, nachdem viel Noth Ihr beftanden, 
Kampf anhebend um mich, und um Paris, der ihn begon: 
nen, (100 
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Ben nunmehr von uns Beiden beſtimmt iſt Tod und Verhängniß, 
Der fterb? Hit: ihre Andern verföhnt euch fchnell mit einander. 
Bringt herbei gwo Lammer, ein Böcklein weiß für die Sonne, 
Ehwarz fiir Gäa ein Weibden; ein anderes bringen dem 
Zeus wir. 
Führet Daher aud) Priamos Macht, auf daß er das Bündnig 
Gelber befchwör’; ihm find ja die Sohn’ hoffärtig und treulos 
Daf durch freveles Thun Zeus Bündniß Keiner verlege, 
Immer ja ſchwankt unftit das Gemüth fampfrüftiger Jugend; 
Doch wo der Greis mitwaltet, zurüdfchaut folcher und vorwärts, 
Cinnend im Geift, wie Beiden gugleid) aufgehe die Wohlfahrt. 
(440 
Ulfo der Held: hod) freuten darob fid) Adder und Troer, 
Hoffend das Biel zu erfdyauen des unglücfeligen Kriegstampfs. 
KReihnweis hielten fie an die Gefpann’ und fprangen herunter, 
Bogen das Rüſtzeug aus und legten es nieder zur Erde, 

Nah an einandergereiht, um Weniges trennt es der Feldraum, 
Sektor befchied alsbald zween Kriegsherolde zur Stadt hin, 
Flugs Schaaflämmer zu bringen, und Priamos her zu berufen. 

Aud) den Telthybios fandte der Volksherzog Agamemnon 

An die gehöhleten Schiff’, und gebot ihm, daß er ein Schaaflamm 

Holete. Diefer gehordyt’ alsbald Ugamemnon, dem Herrfcher. (420 
Sepo gelangt’ als Botin zur Helena, fchimmerndes Armes 

Iris, der Schwägerin gleich, Antenor’d Sohnes Gemahlin, 

So des Antenor Sohn ſich erwahlt, Kriegsfürft Helifaon, 

Priamos rofiges Kind, Laddife, Tieblich geftaltet. 

Die fand Jen’ im Gemach, allwo fle ein großes Gewand wob, 

Doppeltgereiht, meerpurpurn, und viel durchwirkte mit Schlachten 

Roſſebezähmender Troer und erzumfchirmter Achäer, 
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Die ſie von Ares Händen um Helena's willen erduldet. 
Jetzo begann nahftehend die leichthinſchwebende Iris: 
Komme doch mit, Herztraute, zu ſchaun die erſtaunlichen 
Thaten (130 
Roffebesähmender Troer und erzumſchirmter Achäer. - | 
Die jüngft wider einander den Thränenerregenden Ares 
Tummelten durd) das Gefild, entbrannt zu verberblicher Feld: 
fchladht : | 
Die ruhn ftille gelagert — der Krieg ift völlig geendet — 
Niebergelehnt auf die Schild’, und die ragenden Speer’ in dem 
Boden. 
Denn Alerandros wird und der Aresfreund Menelaos 
Mit langragender Lanz’ um dic) wettftreiten im Sweikampf: 
Aber dem SGiegenden follft du genannt ſeyn traute Gemahlin. 
Go anmahnend erwecte die Himmlifche füßes Verlangen 
Ihr nach dem frühern Gemahl, nad) der Heimathftadt und den 
. eltern. (449 
Aber gehüllt alsbald in der Leinwand filbernen Schimmer, 
Eilte fle aus dem Gemach, fanftrinnende Thränen vergießend; 
Nicht fie allein: ihr folgten ‘zugleich zwo dienende Jungfraun, 
Yethra, des Pittheus Tochter, und Klymene mächtiges Auges. 
Und fle gelangeten bald dorthin, wo das Skäiſche Thor war. 
Aber des Priamos Macht und Panthoos fammt dem Thy: 
moites, 
Lampos, Kiytios aud) und des BWres Sproß Hifetäon, 
Wud) Antenor der Held und Ufalegon, Beide verftandig, 
Saßen, des Bolts Altväter, vereint auf dem Skäifhen Thore. 
Diefe, betagt fchon, ruhten vom Krieg; dody vor der Verſamm⸗ 
lung (150 
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Trefflich im Wort, den Eicaden vergleichbar, fo in den Wäldern 

Hod von der Bäume Gejweig’ heiltönende Stimmen ergießen : 

Alſo ſaßen der Troer Gebietende dort auf dem Wartthurm. 

Pie nunmehr fle zum Thurme die Helena fahen dahergehn, 

Da raunt? Einer dem Andern ins Ohr die geflügelten Worte: 
Keiner verarg’s, wenn Troer und wohlumfciente Achäer 

Um foldy Weib fo lange des Kampfs Mühfale beftepen ! 

Mahrlid) von Anſehn ganz unfterblichen Göttinnen gleicht fie, 

Aber fle mög’, aud) folder Geftalt, fortftenern zur Heimath, 

Und uns nicht und den Kindern hinfort dableiben ein Unheil! (460 
Alfo die Greif im Geſpräch; doch Priamos rief. ihr entgegen: 

Komm dod) näher heran, lieb Töchterchen, fege zu mir did; 

Dak du den frühern Gemahl dort fhauft und Gefreund und 

Verwandte! 

Du haft Nichts mir verfchuldet; die Schuld ja tragen dic Götter, 

So zum Weh mir erregt den bejammerten Krieg der Achäer — 

Daß du mir auch ihn nenneſt den wundergeſtaltigen Mann dort, 

Wer er iſt der Achäiſche Mann, ſo groß und gewaltig? 

Traun noch Größere ragen an Haupt ringsum in der Heerſchaer⸗ 

Doch ſo ſtattlichen hat niemals mein Auge geſehen, 

Noch fo würdebegabten: fitrwahr ein König erſcheint er! (170 
Helena fprady hierauf, die erhabene unter den Weibern: 

Hehr und verehrungswiirdig erfcheinft du mir, theurer Schwäher. 

Hätte den bitterften Tod ich gewählt, eh deinem geliebten 

Sohn hierher id) gefolgt; Ehbett und Freunde verlaffend, 

Und mein einziges Kind, und den freundlichen Kreis der Ge: 

fpielfchaft! | 
Dod es geſchah nicht alfo; darum vor Thränen vergely ich! 
Dies nun, was du gefragt und erfundiget, foll dir gefagt ſeyn. 
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Atreus Sohn iſt Jener der Volksherzog Agamemnon, 
Beides, ein Fürſt untadlich und auch ſpeerkundiger Kriegsmann, 
Mir Hundsäugigen Schwager vordem — ach, wär' er es nur 
noch! (180 
Helena ſprachs: aufftaunte der Greig und rief, ihn bewundernd: 
Seliger Atreion’, o Gefegneter, Gliclidgeborner ! 
Traun Unzählige find von Achaja's Männern dir dienftbar! . 
. Denn id) betrat vormals aud) Phrygia’s Rebengelande, 
Und fah viel? allda roßtummelnder Phrygifher Männer, 
Atreus Völker zugleich und die Sdyaar des erhabenen Mtygdon, 
Die Sangarios Strand damals umlagert mit Kriegsmadht ; 
Ihnen ja ward aud ich alé Bundesgenoffe gerechnet, 
Des Tags, als angogen die mannlidhen Amazonen: 
Uber Achaja's Heer zählt mehr dolläugiger Streiter! (490 
Feat den Odyſſeus fchauend erfragt’ aufs neue der Greis dort: 
Künde von Fenem mir aud, lieb Töchterchen, wie er genannt wird. 
Weniger ragt er an Haupt, als Utreus Sohn Agamemnon ; 
Breiter jedoch ift Fener um Bruft und Schultern zu fchauen. 
Niedergeftredt zwar liegt ihm die Wehr auf dem nährenden 
Fruchtland, 
Aber er ferbft durchwandelt die Schlachtreihn, gleidwie ein 
Widder: 
Traun ihn mode’ id vergleichen der Trift didwolligem Schaafbod, 
Wann in der madtigen Heerd’ hellglänzender Schaaf er ba: . 
bergebt. 
Ihm antwortete Helena drauf, die Erzeugte Kronions: 
Der heißt Sohn des Laertes, der weisheitsrolle Odyffeus, (200 
Der auf Ithaka's Fluren, der Feléumflarrten, emporwuchs, 
Jeglicher Truglift voll und gewandt in bedadtigem Rathſchluß. 
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Und der verftändige Greis Antenor fagte Dagegen: 
Wahrlih, du haft, o Weib, untrügliche Worte geredet. 
Denn hieher auch fam er einmal, der erhab’ne Odnffens, 
Um dich ward er gefandt, mit dem Aresfreund Menelaos. 
Die herbergt” ich daheim und bewirthete fle in der Wohnung, 
Und id) erkundete Weider Geftalt und bedächtigen Rathfchluß. 
Wis nunmehr in der Treer verfammelten Kreis fie getreten, 
Raget? im Stehn Menelans empor durch breitere Schultern; (210 
Sagen fle Beide jedoch, da war ehrwürd’ger Odyſſeus. 
Aber fobald in dem Kreis ihr Wort fih entfpann und der 
Rathſchlag, 
Traun? da ſprach rundweg Menelaos vor der Verſammlung 
Weniges, doch ee nicht liebt? er ja Wort: 
fchwa 
Nicht abfchweifende Red’, obwohl nod) jüngeren Alters. 
Aber fobald ſich erhub der erfindungsvolle Odyffens, 
Stand er und fdaut? abwärts, das Geſicht zur Erde geheftet, 
Weder einmal rückwärts, nod) vorwärts fenft er den Machtftab, 
Sondern er hielt ihn ftarr, unfundigem Manne vergfeihbar; 
Dak man leicht für erboßt ihn hielt und ganglid) verftandlos. (220 
Uber fobald aus der Bruft die gewaltige Stimm’ er entfandte, 
Und gleich Flockengeſtöber des Schnee’s ihm ſtrömten die Worte: 
Dann wetteiferte traum fein Sterblicher je mit Odnffeus ; 
Nicht mehr fahn wir befremdet Odyſſeus Wundergeftalt an. 
Weiter den Wjas fchauend erfragt’ aufs neue der Greis dort: 
Wer ift jener Achäer, der Mann fo groß und gewaltig, 
Der aufragt vor den Andern an Haupt und Breite der Schultern ? 
Helena fprach hierauf, die erhabene, langes Gewandes : 


f 
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Der dort ift Held Ajas, der Riefige, Hort der Adyäer. 
Seitwärts. flieht, wie ein Gott, Idoͤmeneus unter den Kre 
| | tern; (250 
Aber um ihn ringsher find Kreta’s Fürften verfammelt. 
Dftmals hat ihn bewirthet der Aresfreund Menelaos, 
Wenn er.von Kreta Fommend bei uns einkehrt' in der Wohnung. 
Jetzo die fammtliche Zahl Bolläugiger Danaer ſeh' id), 
Sp id) genau noch weiß und nambaft wollte bezeichnen: 
Sween allein nicht fann ich erfchaun von den Völkergebietern, 
Kaftor, den reifigen Mann, und den Fauftkampfheld Polydeukes, 
Leiblide Brüder mit mir von derfelbigen Mutter geboren. 
Folgten fie nicht hierher von der freundlichen Stadt Lakedämon? 
Oder fie folgten vielleicht in den meerdurchwallenden Schif: 
fen, (240 
Wollen jedoch nun nicht in die Schlacht vordringen der Männer, 
. Scheuend die mächtige Schmady und Befchimpfung, fo mid) 
bedecket? 
Helena ſprach's; ſie aber umſchloß die ernährende Erde 
Schon in der Stadt Lakedämon, im Land der geliebeten Heimath. 
Herold' aber enttrugen des Treubund's Opfer die Stadt durch, 
Zwo Schaaflämmer und Wein, die erfreuende Frucht des Ge— 
5 fildes , : 
Im geisledernen Schlauch; Idäos aber, der Herold, 
Trug in der Hand hellblinkenden Krug und goldene Becher. 
Diefer zum Greis hintretend begann und ermahnet? ihn alfo: 
Mache did) auf, Laomedon’s Sohn, dic) rufen die Fürften (250 
Roſſebezähmender Troer und erzumfchirmter Achäer 
Mad) dem Gefilde hinab, daß heiligen Bund ihr befchwöret. 
Denn Alerandros wird und der Aresfreund Menelaos 
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Mit langragender Lanz’ um das Weib wettftreiten im Sweifampf: 
Welcher an Kraft obfiegt, dem folgt das Gemahl und Beflsthum. 
Dod) ihr Anderen ſchwört Freundfchaft und heiligen Treubund; 
Wir bau'n Troja's ſchollig Gebiet; ſie kehren nach Argos 
Roſſegeſegneter Flur und dem jungfraunſchönen Achaja. 
Sprach's: aufſchaudernd vernahm es der Greis, und ſeine 
Gefährten 
Hieß er die Roſſ' anſchirren: und die vollzogen es ſchleunigſt. (260 
Drauf flieg Priamos ein, und rückwärts zog er die Zügel: 
Neben ihm trat Antenor ins flattlide Wagengeftühl’ ein. 
Raſch Durchs Skäiſche Thor in’s Gefild hinflogen die Roſſe. 
Als fle darauf hinfamen vor Troja's Volk und Achaja’s, 
Gent vom Wagen geftiegen zur nahrungfpendenden Erde, 
Traten fle vor in die Mitte des Danaervolts und der Troer. 
Und es erhub alsbald fid) der Volksherzog Agamemnon, 
Aud) des Laertes liftiger Sohn. Und die Opfer des Bundes 
Führten die ftattlihen Herold her, aud) Wein in dem Miſchkrug 
Mifdten fie, und umfprengten der Könige Hände mit Waffer. (270 
Uber der Utreusfohn mit der Hand ausziehend das Meffer, 
Das an, des Schwerts Iangreichen®er Scheid? ihm immer ber: 
abhing, 
Schnitt vom Haupte der Lämmer das Haar: Herofde vertheilten 
Dies ringsum an der Troer und Danaer edle Gebieter. 
fant dann fleht? Agamemnon empor mit erhobenen Händen“ 
Zeus Allvater, auf Fdas Höhn, Ruhmwürdigſter, Größter! 
Helios du, der Alles vernimmt und Alles erfchauet ! 
Heilige Ström und Gaa, und die ihr unten die Seelen 
Aud) der Verftorbenen ftraft, wer je Meineide geſchworen! 
Seyd uns Zeugen gefammt und bewahrt dies heilige Bündniß! (280 
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Sdlagt Alerandros nieder den Atreusfohn Menelans, 
Selber behalt’ er die Helena dann famme allem Bellsthum, 
Dod) wir Fehren zurück auf meerdurchwallenden Schiffen. 
Streckt Blondhaar Menelaos den Held Alerandros danieder, 
Helena gebt alsdann ihm zurüd ſammt allem Vefisthum ; 
Buße bezahlt ihr dazu an die Danaer, die ſich gebühret, 
Die fortdauernd befteh’ aud) kommenden Menfchengefchlechtern. 
Wo mir jedoch, Fürft Priamos nicht: und Priamos Söhne 
Wollen die Buß’ abzahlen, fobald Alerandros gefallen: 
Will id denn aud) hinfort um die Sühn' austampfen die 
Fehde, (290 
Harrend bdahier, bis dak mir des Kampfs Ziel völlig er: 
reicht ift! 
Sprady’s und mit graufamem Erz durchſchnitt er die Kehlen 
ber Lammer, 
Legte fodann fie Beide, die zappelnden, nieder zur Erde; 
Und es entſchwand ihr Leben ; das Erg nahm ihnen die Kraft hin. 
Aus Miſchkrügen fodann Weintrank mit den Bechern entfchöpfend, 
Spendeten Al, und flehten den endloswaltenden Göttern. 
Ulfo begann da Mancher des Danaervolfs und der Troer: 
Zeus, Ruhmwürdigfter, Größter, und ihr Unfterblichen Alle, 
Welche von Beiden zuerft fld) verfündigen wider den Eidfhwur 
Alfo fließ ihr Gehirn, wie der Wein da, nieder zur Erde, (300 
Shred zugleih und der Kinder, und Kuechtichaft treffe die 
Weiber! 
Alſo die Schaar; dod) nicht vollendete Solches Kronion. 
Aber es ſprach hierauf Fürft Priamos, Dardanos Enkel: 
Höret mid) an, ihr Troer und wohlumfchienten Adder. 
$d nun Lehre zurüd nad) der windumflürmeten Troja, 
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Da id) ja niemals könnte mit eigenen Augen es anfchaun, 

Daß mir kämpfe der Sohn mit dem Aresfreund Menelaos. 
Nur Kronion erkennt’ es und all? unfterbliche Götter, 

+ Beldem der Kämpfenden jepo verhängt fein Todesgefchie® fen. 
So der erhabene Fürft, und legt in den Wagen die Lams 


mer, (310 
Stieg dann felber hinein, und rückwärts z0g er die Zügel: 
Neben ihm trat Antenor ins ftattliche Wagengeftühl ein. 
Beide fodann abfahrend gelangeten wieder gen Troja. 

Hettor aber, des Priamos Sohn, und der edle Odyſſeus 
Maaßen des Rampfraum’s Weite zuerft, darin nahmen hervor fle 
Sween KampflooP und ſchwenkten fle oft in dem ehernen Helme, 
‚Welcher zuerft ausfende den erzumrüfteten Wurffpeer. 

Lautauf flehte das Volk und erhob zu den Göttern die Hände. 
Alfo begann da Mander des Danacrvolts und der Troer: 

Zeus Allvater, auf Fas Hohn, Ruhmmwürdigfter, Größter, (320 
Welcher von Beiden zuerft fold) Unheil zwifchen uns anfpann, 
- Den laß niedergeftredt eingehn in des Aides Wohnung; 

Dod) uns möge beftehn Kreundfchaft und heiliger Treubünd! 

Alfo die Schaar: und der große, der helmbuſchſchwingende 
Hektor 
Schüttelte, rückwärts ſchauend; und Paris Zeichen entfprang 

| ſchnell. 
Reihnweis lagerten Alle fic) nun, wo jeglichem Kriegsmann 
Sein ſcharftrabend Geſpann und das funkelnde Waffengezeug lag. 
Aber anjetzt umhüllte mit ſtattlicher Wehr ſich die Schultern 
Paris, der göttliche Held, der gelodeten Helena Gatte. | 
Und Beinharnifche legt er zuerft rundum an die Füße, (330 
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Herrlich geformt, um die Knöchel mit ſilbernen Spangen be— 
feſtigt. 
Drauf umſchirmt' er die Bruſt ringsher mit dem ehernen Harniſch, 
Den ſein Bruder Lykaon beſaß; doch paßt er ihm ſelbſt auch: 
Warf um die Schulter ſodann fein ſilbergebuckeltes Schlaf: 
fchwert, 
Bligend von Erz, und — den Stierſchild, groß und ge— 


Auf das gewaltige Haupt pir fept’ er den flaftlichen Helm ſich, 

Mit Roßſchweif: und es winkt hochher ihm der ſchreckliche 
Helmbufch : 

Mahm fic) den Speer alsdann, der ganz in der Fant ihm ge: 
recht war. 

Sp that auc) Menelaos, der Held, fein Waffengezeug an. 


Als nunmehr fic) die Kämpfer in jeglichem Heere gewapp- 
net, (340, 
Traten fie vor in Die Mitte des Dangervolks und der Troer. 
Furchtbar rollend das Aug; aufftauneten rings ob dem Anblick 
Roffebezähmende Troer und wohlumfchiente Achäer. 
Alsbatd ftanden fie nah auf wohldurchmeffenem Kampfraum, 
Schwingend dic Gpecr in der Fauft voll Ingrimm wider ein: 
ander. 
Erftlid, entſandt Mlerandeos die weithinfchattende Lanze; 
Und die traf dem Atreiden den ichönumründeten Stierfchild ; 
Uber das Erz durdhbohrte fle nicht : es verbog fid) die Spige _. 
Auf dem gewaltigen Schild. Da flürmt’ alsbald mit dem Erz au?” 
Utreus Sohn, Menelans, zu Zeus aufflehend, dem Vater: (350 
Zeus, Dbherrfcher, 0 laß mich dew Held Wlerandros beftrafen, _ 


Weldyer zuvor mid, gePrankt, gib daß mein Arm ihn bezwinge! * 


Ss, 
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Auf daß Mander fic) fheu’ audy fodtergeborener Menfchen, 
DBöfes dem Freunde zu thun, der Lich’ ihm bot und Bewirthung! 
Spradys und entfande auffehwingend die weithinfchattenbe 
Lanze. u 
Die traf Priamos Gohne den (hönumründeten Stierfditd: 
Aber den leuchtenden Schild Durchdrang der gewichtige Wurf: 
fpeer, | 
Bohrete dann vordringend fich durch in den künſtlichen Panzer; 
Und gradaus an der Weiche des Bauchs durchſchlitzte den Leibrock 
Stürmend das Erz: und fi) beugend enfging er dem dunklen 
Verhängniß. (360 
Raſch nun zog der Atreide das ſilbergebuckelte Schlachtſchwert, | 
Sdwang es und ſchlug ausholend den Helmreif; aber an diefem - 
Sprang dreifady, vierfad) es entiwei, und entftob aus der 
Hand ihm, 
Utreus Sohn wehFlagte, den Blic zum Himmel gewendet: 
Zeus Allvater, wie bift du vor fämmtlichen Göttern fo graufam! 
Traun, id) gedacht Alerandros, den Unheilſtifter, an ftrafen; 
Doch es zerſprang in der Hand mir das Schwert, und eg fauste 
vergebens 
Mir die geſchwungene fang’ aus der Fauſt; nicht Fonnt idy ihn 
freffen. 
Sprady’s und im Flug wanttiirmend chjabe- er ihn oben am 
Heimbufc, 
Dreht? und 30g ihn daher zu Den wohlumfchienten Achäern. (370 
ber es fhnürt’ an der Kehl’ ihn der bunfdurchnähete Riemen, 
+ Belcher ihm; unter dem Ring als Helmanhalter gefpannt war. 
Traun, ihn hate er geſchleift und unendlichen Ruhm ſich ge⸗ 
wonnen, 
Homer. 66 Bran, 6 
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Wo nicht ſcharf es gewahret Kronion's Kind Aphrodite, 
Welche das Band ihm ſprengte des kräftigerſchlagenen Stieres. 
Hauptleer folgte der Helm der gedrungenen Fauſt des Atreiden. 
Und ihn entſchleuderte dann zu den wohlumſchienten Achäern 
Stark aufſchwingend der Held: forttrugen ihn traute Genoffen. 
Alsbald ſprang er von neuem hinan mit dem ehernen Schlacht— 
ſpeer, 
Voller Begier ihn zu morden: zuvor dod) rückt' Aphrodite (380 
Leicht ihn hinweg, als Göttin, umhüllete dicht ihn mit Nebel, 
Setzt' ihn ſodann in das duft'ge Gemach, voll ſüßen Geruches. 
Helena nun zu berufen enteilte fle; dieſe denn fand fle 
Dort auf dem ragenden Thurm, und umber viel Zroifche Frauen. 
Fest mit der Hand fie zupfend am nekfarduftenden Kleide, 
Sprad) fie zu ihr, ganz ähnlich der wollarbeitenden Alten, 
Welche betagt, vormals_in der wohnlichen Stadt Lakedämon 
Köſtliche Woll ihr gefämmt, und zumeift ihr immer geliebt war: 
Deren Geftalt annehmend begann die erhabene Göttin: 

Komm und folge mir jest; Dich ruft Alexandros nach Haufe. (590 
Er ruht dort im Gemach auf fchhöndurchbrochener Bettſtatt, 
Glanjend in Reiz und Felergewand: nicht follteft du glauben, 
Daß er gefommen vom Sweifampf fey; nein eher zum ange 
Hingeh’, oder fic) eben vom Tanz’ ausruhend gelagert. j 

So ſprach Few und erregte das Herz in der innerften Bruft ihr. " 
Aber fobald fie gewahrte den blendenden Naden der Göttin, - 
Shr holditrahlendes Aug’ und die Bruft voll reizender wk 
Staunte fie tief im Gemüth und begann ausrufend bie Wor =i 

Böfe, warum dod) ſtrebſt du, mich fo zu befchwagen in Argrift ? 
Willſt du vielleicye mich weiter hinweg in bevölkerte Städte (400 - 
ühren des Phrygierlauds nach Mäonia’s holden Gefilden, | 4 
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Benn aud) dort ein Geliebter dir wohnt viellautiger Menfchen ? 
Beil nunmehr Menelaos dem göttlichen Held Alerandrog 
Beit obfiegt? und gedentt, mic, heim, die Verhaßte, zu führen: 
Stellſt darum du did) jego heran, Trugliften erfinnend? 
Setze zu Jenem did) hin und verlag der Unfterblichen Pfade; 
Bende den Zuß dod) nimmer zurück nad den Höhn des Olhmpos, 
Sondern um ihn wehllage du ftets und ſchirme den Günfkling, 
Bis er vielleicht zur Gattin dic) aufnimmt, oder zur Dienftmagd! 
Dorthin geh’ id) dir nie — gar unanfländig ja wir’ es — (410 
Ihm zu beftellen das Bett; ja Troja’s ſämmtliche Weiber 
Bürden mich drob aushöhnen: ich trag? unfäglichen Gram fchon® 
Zürnend begann hierauf die erhabene Aphrodite: 
Reiz, Elende, mid) nicht! Fd) könnt’ unmuthig davongenn, 
So did) verfolgen mit Haß, wie ftets ich mit Liebe dir anhing. 
Beiderlei Volk ja entflammet' ich leicht zu verderblicher Zwietracht, 
Troer zugleich und Udder; und ſchrecklichen Todes vergingſt ous 


So fprady Fen’; es erſchrack drob Helena, Tochter Kronion’s, 
Uber fie ging, umbiillt mit der Leinwand filbernem Schimmer, 
Still, und fammtliden Frawn unbemerkt, von der Göttin ge 

leitet. (420 
Als nunmehr fie gefommen zu Paris fhönem Palafte, 
4 Bandten die dienenden Mägd alsbald fi) zu ihren Gefchäften, 
Uber die herrliche Frau flieg auf zum hohen Gemache. 
Er der Lehnftühl holt’ ihr die holdanlächelnde Kypris, 







zug und fest? ihn, die Göttin, dem Held Alerandros entgegen, 

Drauf fab Helena nieder, des Aegisſchwingers Erzeugte, 

Wandte den Blick feitwärts, und fchalt anredend den Gatten: 
a 
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Kommſt du zurück vom Kampf? O Tägft dody dort du em | 
fchlagen . 

Durch den gewaltigen Mann, der einft mein Gatte gewefen! 

Prahlteft du dod) fonft immer, den Aresfreund Menelaos (430 

Wn Streitfraft, mit der Fauft and im Speerwurf weit zu bes 
ffegen. | 

Gehe denn nun, und fordre den Aresfreund Menelaos 

Zum Zweitampfe Dir wieder Heraus: doch möcht' id) dir rathen, 

Dak du vom Sfreit abläſſeſt und nicht Blondhaar Menelaos 

Im feindſeligen Kampf nochmals zu beſtehen verſucheſt, 

Ohne Bedacht: bald möchte fürwahr fein Speer dich erlegen! 

Ihr antwortete Paris darauf und entgegnete alfo: 
Frau, nidyt kränke mir fürder das Herz durch bittere Schmähung. 
Sept zwar hat mic, befiegt Menelaos fammt Athenäa: 

Bald ihn wiederum ich! Unfterbliche fchirmen ja uns and). (440 
Aber wohlan laß jJebo zu Lieb’ und Lager uns wenden. 
Deun fo ward niemals mir das Herz umfangen von Inbrunſt, 
Selbft nicht, da ich zuerſt von der freundlichen Stadt Lafedämon 
Steuerte, did) fortführend auf meerdurchwallenden Schiffen, 
Und auf Kranae’s Fnfel in Lieb’ und Lager dir nahte; 
Ars ic) Für dich jest glüh' und erfüllt bin füßen Verlangens. 
. Eprady’3 und beftieg fein Lager zuerft; ihm folgte die Gattin. 
Sie nun ruhten gelagert in fchöndurchbrochener Bettftatt. 
Atreus Sohn durchſchritt das Gewühl noch, ähnlih dem 
Raubthter , 1 
Db er vielleicht Alexandros, den göttlichen Helden, erfdyaute. (450, q 
Doch kein Troiſcher Mann, Fein rühmlicher Bundesgenoß aud) 
Konnt' Alerandros zeigen dem Aresfreund "Menelans. 
Niche aus Freundſchaft hatte verhehlt thn, wer ihn gewahret; * 
m, 
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Denn Alljeglichen war er verhaft, wie das ſchwarze Verhängniß. 
Jeso begann ausrufend der Volksherzog Agamemnon: 

Höret mid) an, ihr Troer und Dardaner und ihr Gehülfen! 
Sidtbar ift Obfleger der Aresfreund Menelane. 
Shr gebt Helena nun, die Argeierin, fammt dem Beiisthum 
Wieder heraus, und bezahlet die Buß’ unsy die fic) gebiihret, 
Die fortdauernd befteh” aud) fommenden Menſchengeſchlech⸗ 

tern. (460 

Alfo der WAtreusfohn: deß lobten ihn alle Achäer. 


Bierter Gefan g. 


Inhalt. 


Die Gstter rathſchlagen. Bens verſtändigt ſich mit Hera; fie 
beſchließen gemeinſam Troja's Untergang. Der Bund wird von 
den Troern gebrochen. Athene beredet den Pandaros, einen Pfeil 
auf Menelaos abzuſchießen. Den verwundeten Menelaos heilt Ma— 
chaon. Die Troer rliden an. Agamemnon geht ſelbſt durch bas 
Achäiſche Heer und ermuntert die einzelnen Führer zum Angriff. 
Die Heere ſtürmen gegen einander. Schlacht. 





Nunmehr faßen um Zeus die Unfterblidjen Alle verfammelt 
Auf goldftrahlender Flur: die verehrungswürdige Hebe 
Schenkte des NeFtartrankes; und. Fen’ aus goldnen Pokalen 
Shaten einander Befcheid, auf Ilios Stadt hinfchauend. 
Alsbald fudte der Kronosfohn die Gemahlin zu neden 

Durch herzkränkende Red’, und begann hinwerfend das Schaltwort: 

Sween der Göttinnen zwar find Menelaos gewogen 
Hera vom Argosland, Alalkoͤmene's Göttin, Athene, 

Aber entfernt nur fibend erfreun fie fich beide des Anfchaung; 
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Während dem Held Wlerandros die holdanlächelnde Kypris 140 

Immer zur Seit’ hinwantelt und ihm abwehrt das Verhangnif. 

Geht auch fchirmte fie ihn, da fchon er gu fterben vermeinte. 

Aber der Sieg ift wahrilidy dem Aresfreund Menelaos. 

Laffet denn ung rathfchlagen, wie das nun fiirder gefchehn ſoll: 

Ob wir von nenem des Kriegs Unheil und Getümmel der Feld: 
: ſchlacht 

Anfahn, oder in Frieden ſie Beid' ausſöhnen die Völker. 

Sollte vielleicht euch Allen es alſo lieb und genehm ſeyn, 

Feſt noch möchte ſie ſtehn des gebietenden Priamos Wohnſtadt, 

Und Menelaos heim die Argeierin Helena führen. 


So ſprach Zeus: def murrten geheim Athenda und — (20 
Nahe ſich ſaßen ſie Beid', Unheil ausſinnend den Troern. 
Stik zwar ſchwieg Athenäa darauf und erwiederte gar Nichts, 
Grollend dem Vater Kronion, und wild durchfuhr fie der Fae 
grimm; 
Doch nicht Hera bezähmte der Bruſt Ingrimm, ſie begann ſo: 


Schrecklicher Kronosſohn, welch Wort da haſt du geredet! 
Willſt mein Werk du vernichten, den Schweiß mir machen er⸗ 
folglos, 
Den id) in Mühen vergoß? Oft find mir ermattet die Roſſe, 
Wenn id) zu Priamos Weh und der Söhn’ aufregte die Völker! 
Thu’ es; jedoch nicht geben wir Anderen Alle dir Beifall! 


Drauf fprad) unmuthsvoll der Gemwölkauffcheuchende sp 
. Zeus: 
Rafende, was hat Priamos dod und Priamos Söhne 
Ulfo Leids dir gethan, daß fo vaftlos du did) abmühft, 
Fling ganz zu vertilgen, die flolzaufragende Wohnftabt ? 
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Könnteſt du nur, eindringend durch Thor und thürmende 
Mauern, 
Roh aufzehren den Priamos ſelbſt und Priamos Söhne, 
Gleichwie die Troer gefamme: das fattigte wohl dir die Zornmwuth! 
Thue denn, wie's dir gefällt! nur daß uns Beiden nachher nicht, 
Dir und mir aus dem Swift fortdauernder Hader erwadfe! 
Anderes fag’ id) dir an, du bewahr’s im Gemüthe dir achtfam: 
Wenn aud mir denn einmal es gelüflete, niederzutrümmern (40 
Eine der Städt’, allwo vieltheuere Männer dir wohnen: 
Wolle mir nicht aufhalten den Zorn; nein, laß mid) gewähren ! 
Fd) aud) gab dir ja nad), öbſchon unwilliges Herzend. 
Denn fo viel Wohnftädte den fterblidyen Erdebewohnern 
Unter der Sonn’ umber und dem flernigen Himmel erbaut find: 
Deren erfchien mir Beine fo werth, denn die heilige Troja, 
Priamos audy und die Völker des fpeerausfendenden Königs, 
Nie ja gebrady dort meinem Altar des gebührenden Feftmahls, 
Mie Fettduftes und Weins: was uns zur Ehre verliehn wart. 
Wieder begann antwortend des Zeus großäugige Gattin: (50 
Drei find mir weitaus die geliebteften unter den Städten, 
Argos, Sparta fodann, und Mykenä, flraßengeränmig: ! 
Die magſt ganz du zerftören, dafern fie dir herzlich verhaßt find; 
Deren vertret’ idy Eeine vor dir, noch will ich fle wehren. 
Wollt’ id) fle aud) mißgönnen und hindert’ ich ihre Zerftörung, 
Nichts doch ſchafft' ich damit: ba weit der Gemwaltigfte du bift. 
Aber es ziemt darum, aud) mein Werk nicht zu vereiteln. 
Denn aud) Fd) bin Göttin, mit Dir aus gleichem Gefchlechte;; 
Als ehrwürdigfte ward ich gezeugt dem verfchlagenen Kronos, — 
Beides, fowohl an Geburt, als weil ich deine Gemahlin (60 
Werde genannt: du aber gebeutft den Unfterblichen Allen. 
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Aſo wohlan, das wollen wir uns nachgeben einander, 
Go Fd dir, wie du Mir, und die Ewigen All’ im Olympos 
Felgen fodann. Dod) fcdlennig gebiete du Pallas Athenen, 
Dab fie hinab in der Troer und Danaer wiithende Feldfchlacht 
Geh’, und verfud)’, ob etwa zuerft anfangen die Troer, 
Argos tropiges Volk zu befeidigen wider den Eidſchwur. 
Hera fprady’s: es gehordt? ihr der Menſchen und Emwigen 
Bater; 
Rafdy zu Athenen drauf die gefliigelten Worte begann er: | 
Gehe fogleich zum Heer nad) den Danaern hin und den Troern, (70 
Daß du verfuchft, ob etwa zuerſt anfangen die Troer 
Argos tropiges Golf zu beleidigen wider den Eidfdywur. 
Sprachs, und ermunterte fo die guvor fdon eifrige Göttin. 
Stürmend entfubr fie den Höhn des Olympos rafdy hinfchreitend. 
Gleidwie ein Stern, den fendet der Sohn des verfchlagenen 
Kronos, 
Shiffenden, oder dem Heer weitlagernder Völker zum Zeichen, 
Strahlend im Glanz; ihm aber entfprühn unendliche Funken: 
Dem gleich fuhr Uthenda zur Erd’ hin, und in’s Getümmel 
Schwang fie fic) mitten hinab: aufftauneten rings ob dem Anblid 
Roffebezähimende Troer und wohlumfdiente Achäer. (80 
Alfo begann da Mancher, gewandt zum näheren Nachbar: 
Wohl foll wieder desKriegs Unheil und Getümmel der Feldſchlacht 
Anfahn, oder in Frieden verfühnt nun beiderfei Völker 
Zeus, der unter den Menfchen des Kriegs Obwalter gefest iff. 
Alfo begann da Mander bes Danaervolks und ber Troer. 
Aber in Mannes Geftalt durdging fle der Troer Getiimmel, 
Aehnlich Untenor’s Gohne Laodofos, mächtig im Speerfampf, 
Pandaroé rings auffudend, den Göttlichen, ob fie ihn fände. 
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Nunmehr fand ſie den ſtarken, untadlichen Sohn des Lykaon, 

Wie er im Kreis daſtand der beſchildeten, kräftigen Heer—⸗ 
ſchaar, . (90 

Welche gefolgt ihm war von Aefepos wallender Strömung. 

Nah hintretend begann fie zu. ihm die geflügelten Worte: 

Würdeft du wohl mir gehordyen, o tapferer Sohn des Lykaon? 

Wag’ es, ein rafches Geſchoß auf Held Menelaos zu fenden: 

Ehre gewannft du dir wahrlich und Dank bei fämmtlichen Troern, 

Dod) vor Allen zumeift vom fürftlichen Held Alerandros. 

Traun der würde befonders mit glänzenden Gaben dir lohnen, 

Sähe den Atreionen, den Aresfreund Menelaos, 

Durch dein flegend Geſchyoß er geftredt auf den traurigen Holzftoß. 

Alfo wohlan und ziel’ auf den rühmlichen Held Menelaos. (400 

Doch zum Lykifchen Gott, zum bogenberühmten Apollon, 

Fleh' und gelob” ihm ein Opfer von Erfllingslämmern zu weihen, 

Wann dit zur heiligen Stadt Beleia wieder gekehrt bift! 

Alfo fprach WAthenda; das Herz des Bethörten gewann fie. 

Hurtig entblößt? er das glatte Geſchoß, von bes Fletternden 
Steinbods 

Horne geſchnitzt, den felbft er einmal grad’ unter die Graft traf, 

Als er vom Fels herfprang, ihm geheim auflauernd am Ans 
ftand ; 

Dem durchfchoß er die Bruft, und rüdlings fant er am Felfen. 

Sechzehn Handbreit waren vom Haupt ihm die Hörner ge: 
wadhfen : 

Solche verband ausfdynigend der hornarbeitende Künftler, (410 

Glattete Alles genau und legt’ aud) goldenen Ring an. 

Dies nun ftellt’ er gefpannt vorfidtiglid) hin, an den Boden 

‚ Niedergelehnt: vorhielten die Schild’ ihm wackre Gefährten, 
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Daß nicht erft anftiirmten die tapferen Männer Adyaja’s, 

Eh’ er gefällt den Atreiden, den Aresfreund Menelaos. 

Und er enthud vom Köcher den Deckel fich, wählte den Pfeil aus, 
Einen befdywingeten, neuen, den Quell umnachtender Schmer⸗ 


jen; 
Asdann legt’ er das bittre Gefchoß an die Sehne des Bogens, 
Und zum Lykiſchen Gott, zum bogenberühmten Apollon, 
Flehend, gelobt’ er ein Opfer von Erftlingsfämmern zu wei: 
hen, | (120 
Bann er zur heiligen Stadt Zelela wieder gekehrt fey, 
Hierauf zog er die Kerbe zugleich und den Riemen von Rinde: 
haut, \ 
Daß fid) die Sehn’ annahte der Braft und das Eifen dem Bügel. 
As nunmehr Freisförmig der mächtige Bogen gefpannt war, 
Sdalite das Horn, laut fdywirrte die Sehn'; und es fchnellte 
der Pfeil ab, 
Spisig geſchärft, in’s Gewühl vorwärts zu entfliegen begierig. 
Dod) nicht Dein, Menelaos, vergaß der unfterblidyen Götter 
Selige Schaar, vor Allen des Zeus fiegfpendendes Kind nicht, 
Weldye von vorn hintretend das fcharfe Geſchoß dir entfernte. 
So leidyt wehrt’ es Athene, vom Leibe dir, wie da bie Mut: 
ter . (130 
Sliegen dem Kind abwehrt, wann ſüßhinſchlummernd es daliegt. 
Dorthin lenkte gerad es die Himmlifde, wo fich die goldne 
Spange des Leibgurts fchloß, und der Harnifch doppelt dar- 
anftieß. 
Scharf anſchlug das Gefchoß an den feftanliegenden Leibgurt: 
Aber hinein in den Fünftlichen Gurt fuhr flürmend die Spitze, 
Bohrete dann vordringend fich durch in den Lünftlichen Panzer 


\ 
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Und in das Bled), fo er trug zum Schirme des Leibs und zur 
Dfeilwehr, 
Welches zumeift ihn ſchirmet'; hindurch ganz bohrte fie dieß auch: 
Und das Geſchoß durchriste die außerfte Haut dem Gebieter, 
Dak fchwarzftrömendes Blut alsbald aus der Wund’ ihm her: 
vorquoll. (440 
Wie wann Elfenbein die Mäsnerin, oder die Karin 
Köthet mit Purpurfarbe, dem Roß zur Wangenverzierung 
Dort nun liegt’s im Gemach, und der Neifigen Viele begehrten, 
Heim ſich zu tragen den Schmud; doc Königen liegt es ein 
Kleinod, 
Beides zugleic), zur Bierde dem Roß und Ehre dem Lenker: 
So troff dir, Menelans, das Blut von den riiftigen Lenden, 
Troff von den Waden herab und den zierlichen Knöcheln darunter. 
Und es erſchrack alsbald der gebietende Fürft Agamemnon, 
Wie er das dunkele Blut von der Wund ausftrömend gewahrte. 
Und e3 erſchrack auch felber der Aresfreund Menelans. (150 
Aber fobatd er das Band auswärts mit den Haken erblidte, 
Kehrete Muth ihm wieder zurück zum mannlichen Herzen. 
Jetzo begann fdywerfeufzend der Volksherzog Agamemnon, 
Saffend die Hand Menclaos; umber auch feufzten die Freunde: 
O vielthenerer Bruder, dir fdylof zum Tod ich das Bündniß, 
Did) fo allein hinftellend, für ung mit den Troern zu Fämpfen! 
Ach, dich fchoffen die Troer, den Treubund traten fie nicder! 
Aber umfonft ift wahrlich der Eidfchwur nicht und der Lämmer 
Blut, und die lautere Spend’, und der Handſchlag, dem wir 
vertrauet! 
Bringt auch nicht alsbald der Olympier dies in Erfüllung, (160 
Endlich erfüllt er es doch: dann haben ſie ſchwer es gebüßet, 
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Sie mit dem eigenen Haupt und zugleich mit Weibern und 
Kindern! 
Denn id) erfenn’ es genau in dem innerften Herz und Gemüthe: 
Einft wird kommen der Tag, da Flios heilige Stadt finkt, 
Priamos ſinkt und die Bölfer des fpeerwurftundigen Königs! 
Selbſt wird Zeus Kronion, der Waltende hod) in dem Aether, 
Gegen ile AU” Herfchwingen die graunumnachtete Aegis , 
Zorwentbrannt ob dem Trug: und das wird nicht unerfüllt feyn! 
Aber unendlicher Schmerz wird feyn mir um dich, Menelaos, 
Stürbeft du mir und füllteft das Maaß des befdyiedenen Le— 
bens! (170 
Traun der Verworfenſte kehrt' ich zurück zum durftigen Argos! 
Denn bald würden gedenken der Heimathflur die Achäer; 
Wahrlich erwünscht — dem Priamos dann und den 
roern 
Helena, Argos Kind; hinmoderten deine Gebeine, 
Liegend im Troergefild beim unvollendeten Kriegswerf. 
Fa fo ruft wohl Mander der übergewaltigen Troer, 
Auf Menelaos Grabe, des rühmlichen Helden, fidy tummelnd: 
Daf dod) in Jeglichem alfo die Rady ausfiihr’ Agamemnon, 
Wie aud jest ev umfonft hierher die Achäer geführet. 
Denn fortzog er ja wieder ins Land der geliebeten Heimath (180 
Leer mitnehmend die Schiff’, und ließ Menelaos, den wadern! 
So rnft Mancher dereinft: dann thue fic) weit mir die Erd auf! 
Uber ihm Troft zuiprechend begann Glondhaar Menelaos : 
Bleibe getroft, noch ſchrecke mir nicht das Achäifche Kriegsvolk! 
Nicht am tödtlichen Fleck durchftach der gefchärfete Pfeil mid; 
Sondern es ſchirmte von vorn der gefdymeidige Gurt, und darunter 
Auch das Gewand und das Bled), dad Erzarbeiter gefchmiedet- 
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Ihm antwortete wieder der Volksherzog ie 
Möcht' es dody alfo geichehn, Menelaos, Funiggeliebter! 
Aber der Arzt durchprüfe die Wun’, und lege dir Galb’ auf, (490 
Die, heilbringender Kraft, dir die dunkelen Schmerzen bewalt’ge. 
- Sprady’s, und Talthybiog rief er fogleich, den erhabenen Herold: 
Auf, Talthybios, fihleunig befcheid’ hierher den Machaon, 
Shu Asklepios waderen Sohn, des untadlichen Arztes; 
Daß Menelaos er fchau’, Achaja's tapferen Führer, 
Melden des Pfeils wohlfundig ein Lyfier, oder ein Troer 
. Sraf mit dem herben Gefhoß, zum Ruhm ſich, uns zur Be: 
trübniß. 
Spradys; und willig. gehorcht’ ihm der Serotd, Solches ver: 
nehmend. 
Strads durdging er die Schaaren der erzumfchirmten Achäer, 
Schauend umher nach dem Helden Machaon; und er gewahrt' 
ihn, (200 
Wie er im Kreis daftand der befchildeten, Eräftigen Heerfchaar, 
Welche gefolgt ihm war von der roßummeideten Triffa. 
Nah hintretend begann er zu ihm die geflügelten Worte: 
Auf, Asklepios Sohn! dic, ruft Herzog Agamemnon, 
Daß Menelaos du fchauft, Achaja’s tapferen Führer, 
Welchen des Pfeils wohlfundig ein Lykier, oder ein Troer - 
Traf mit dem herben Gefchoß, zum Ruhm fid), uns zur Be: 
triibnif! 
Diefer gebot’s, ihm aber erweckt’ er das Herz in dem Innern. 
Strads durdgingen fle dann das Gewühl des gebreiteten 
Heeres. 
Als fle darauf hinfamen, allwo Blondhaar Menelaos (210 
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Bar vom Pfeile getroffen, und rings die gewaltigften Fürften 
Standen umber, und mitten darin gottähnlich der Kriegsheld: 
30g er den Pfeil alsbald aus dem feftanliegenden Leibgurt ; 
Aber im Ausziehn bogen die fpisigen Hafen fic) rückwärts. 
Hierauf (dst? er ihm ab den beweglichen Gurt, und darunter 
Auch das Gewand und. dad Bled), das Erzarbeiter gefchmiedet. 
Us er die Wunde befehn, wo der bittere Pfeil ihm hineinfubr, 
Sog er das Blut, und legt’ ihm gefchickt fchmerzftillende Salb' auf, 
Welche vordem fein Vater durch Eheiron’d Gunft ſich gewonnen. 
Während fie nun dort — um Held Menelaos beſchäf— 
tig (220 
Zogen heran derweilen die — der beſchildeten Troer. 
Jen' umpanzerten wieder ſich ſtracks, und gedachten der Streitluſt. 
Jetzt nicht hätteſt du ſchläfrig geſehn Agamemnon, den Herr— 
ſcher, 
Nicht zaghaft und geduckt, nicht auch unluſtig zum Streite, 
Sondern entbrannt forteilen zur männerbewährenden Feldſchlacht. 
Denn dort ließ er die Roß' und den erzumfunkelten Wagen; 
Aber die ſchnaubenden hielt ſeitab ſein Waffengenoß ihm, 
Held Eurymedon, Sohn von Peiräos Sohn, Ptolemäos, 
Dem er mit Ernſt auftrug, das Geſpann in der Nähe zu halten, 
Bann er das Heer durchfchaltend Ermattung fühlt' in den 
Gliedern. (230 
Selbſt umwandelt' er jetzo zu Fuß die Geſchwader der Männer. 
Wo nunmehr kampfrüſtig er ſah Roßtummler Achaja's, 
Da trat nah er hinan und rief die ermunternden Worte: 
Männer Adyaja’s, laſſet noch nicht vom ſtürmenden Muth ab! 
Denn dem Betrug wird nimmer ein Schuß. feyn Vater Kronion! 
Nein,die frevelnd zuerft uns befeidigten wider den Eidfdywur, 
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Traun ihr Leib wird felber ein Raub der verſchlingenden Geier: 
Dod) wir werden die Weiber mitſammt unmiindigen Kindern 
Ihnen zu Schiff fortführen, nachdem wir die Vefte zertrümmert! 
Die er jedoch nachläfiig befand zur ſchaurigen Feldſchlacht, (240 
Die fuhr heftiq er an, und fchalt fle mit zornigen Worten: 
Danaer ihr, Pfeilfämpfer, Werworfene, ſchämt thr euch gar 
nicht ? 
Was doc) flehet ihr da fo verdugt, wie die Kälber der Hirſchkuh, 
Die, nachdem fie ermattet vom Lauf durch’s weite Gefilde, 
Dajtehu, völlig ermangelnd der muthigen Kraft in bem Innern ? 
Alfo fteht aud) ihr wie verdutzt da, ohne zu Fämpfen. 
MWarter ihr noch, bis die Troer fidy nahn, allwo um den 
Strand uns 
Stehen die ſchönumbordeten Schiff' an der graulichen Meerflut; 
Daß ihr erfahrt, ob erwa Kronion's Hand euch beſchütze? 
Alfo mit Herrfchergebot umwmandelt’ er jegliche Heerfdyaar ; (250 
Kam zu den Kretern fodann, das Gewiihl durchfchreitend der 
Manner. 
Die um den tapferen Held Shgmenens legten die Wehr ‚an: 
Born in den Reihn Idomeneus ſelbſt, in der Stärke des Ebers; 
Und Meriones folgt' ihm, die hinterſten Schaaren ermunternd. 
Dieſe gewahrt' hochfreudig der Volksherzog Agamemnon; 
Alsbald aber zum Held Idomeneus vedet’zer freundlich: 
Dich, Idomeneus, ehr' ich vor Argos Reiſigen Allen, 
Im Kriegskampfe ſowohl, als ſonſt bei anderer Arbeit, 
Auch an dem Mahl, wann ſchmauſend Achaja's edle Gebieter 
Funkelnden Wein, ihr Ehrengetränk, in dem Kruge ſich mi— 
ſchen. (260 
Denn wenn alle die Andern, Der dbauptumloeten Achäer 
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Trinken befdyiedenen Theil: dann fteht allzeit der Pokal dir, 

Gleichwie der meine, gefüllt, nach Herzensgeliiften zu trinken. 

Drum vorwärts in die Schlacht, wie fonft du did) immer ges 
. | rühmt haft! 

Aber der Kretifche Fürft Foomeneus gab ihm die Antwort: 
Areus Sohn, dir bleib’ ich ein treuanhangender Kriegsfreund, 
Alzeit, wie idy es felbft vormals dir gelobt und verfprochen ! 
Aber bie Andern ermuntre der hauptumlockten Achäer, 

Daß wir ſogleich angreifen, da Troja's Söhne den Treubund 

Frevelnd verletzt! Drob wird ſie noch Tod heimſuchen und Jam— 
mer (270 

Künftig, dieweil fie zuerſt ung befeidigten wider den Eidſchwur! 

Sprady’s; und der Atrensjohn ging freudigen Muthes vor: 

über; 

Kam zu dem Ajaspaar, das Gewühl durchfchreitend der Männer. 

Beid’ umpanzerten fi, und es folgt’ ein Gewölke des Fußvolks. 

Wie von der Wart? Anhöhen der Geishirt fern ein Gewölk 
chaut 

Das hod) über dem Meer ye des Weſtwinds Hauche daherzieht; 

Ihm, der fernabftehet, erfdyeint pechſchwarz das Gewitter, 

Wenn es vom Meer ankommt und daherführt mächtigen Sturms 

wind; 

Und er gewahrt’s voll-Gdauer, und treibt fein Vieh nad) der 
Felstluft : 

So zog unter den Ajas der Zeusumſchirmeten Jugend (280 

Dichtanſchließende Schaar vorwärts in die grimmige Feldſchlacht, 

Schwarz wie Gewölk, vom Gebrange. der Schild’ umftarrt und 
der Ranzen. | 

Diefe gewahrt” hodfrendig der Volksherzog Agamemnon, 
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Und anredend begann er ſofort die geflügelten Worte: 

Ajas ihr, Anführer der erzumſchirmten Achäer, 

Euch gilt nicht das Gebot: nicht ziemt es ja, Euch zu ermuntern. 

Eifrig ermahnt ihr von ſelbſt ja das Volk, mannhaftig zu 

| ftreiten. 

Wenn dod), o Zeus Allvater, Apollon und Athenäa, 

Allen das Herz in der Bruft fo feurigen Muthes erglühte: 

Traun bald fünf in den Staub des gebietenden Priamos Wohn: 
ftadt, (290 

Niedergebeugt durdy unſre Gewalt und völlig gertriimmert! 


Alfo der Fürft, und ließ fle dafelbft, und eilte zu Andern. 

Neftorn traf er anjeso, der Plier tinenden Redner, 

Wie er die Freund aufftell? und zu muthigem Kampf fie er⸗ 
mahnte, 

Chromios ſammt Alaſtor und Pelagon's Mannen, des großen, 

Bias, den Hirten des Volks, und den Heerſchaarführenden 

| Hamon. 

Siehe die Reifigen fell er voran fammt Roffen und Magen, 

Hinten des Fußvolks Macht, zahlreich und wacergemuthet, 

Als Schugmauer des Kampfs; in die Mitt? hindrängt’ er die 
Feigen; 

Daß, wer aud) nidyt wollte, genöthiget würde zum Angriff. (300 

Sebo ermahnt' er vor Allen die Reifigen: ihnen gebot er, 

Daß fie die Roſſ' anhielten und nicht im Gedräng fich ver: 
wirrten : 

. Keinem geluf?, im Vertraun auf Star? und Kunde des 
Wagens 

Hitzig voraus vor den Andern, allein mit den Troern zu Fampfen ; 

Weich” auc) Keiner zuräd: denn alfo fchwächt ihr Die Kraft euch, 
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Ber von dem eignen Gefpann zum feindlichen Wagen hinan— 
reicht, 
Lege fid) aus mit dem Speer: denn weit zuträglicher it ee. 
So audy haben vordem fie die Städr und Mauern zertrümmerf, 
Alſo Sinn und;Gemüth in der tapferen Brut ſich bewahrend. 
Alfo ermahnte der Greis, vorlängft wohlfundig der Schlach— 
ten. (310 
Diefen gewahrt” hodyfreudig der Volksherzog Ugamemnon, 
Und anredend begann er fofert die geflügelten Worte: 
Möchten, o Greis, gleichwie fic) der Muth in der tapferen 
Bruft regt, : 
Alfo die Kniee dir folgen und feft dir dauern die Streitfraft! 
Uber es drückt did) danieder die Lat des gemeinfamen Alters: 
Daf fie ein Anderer trüg’ und du wärft unter den Füngern! 


Ihm antwortete drauf der Gerenifche, Reifige Neftor: 
Atreus Sohn, wahrhaftig id) wünfcht andy felber fo gern nod) 
Alfo zu ſeyn, wie da ich den Held Ereuthalion hinwarf, 
Dod) es verliehn uns Menfchen zumal nicht Alles die Göf- 
ter: (320 
War damals id) ein Füngling, anjegt umfängt mid) das Alter, 
Aber ich werd’ aud) fo mit den Reifigen feyn, und ermuntern 
Werd’ id) mit Rath und Gebot: denn das iſt Ehre der Alten. 
Speerausfenden geziemt Kampfriiftigern, welche der Fahre 
Weniger zählen, denn ich, und vertraun auf Stärke der Tugend, 
Spradys; und der Atreusfohn ging freudiges Muthes vorüber; 
Fand; dann Péteos Sprofling, den Rofßantreiber Meneftheug, 
Stehn, und umber’ die Athener gefdaart, wohlfundig des ® 
Schlachtrufs. 
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Diefem zunächft ftand anc) der erfindungsvolle Odyffens : 

ber die Képhalléner in undurddringliden Reihen (330 

Standen umber: nod) tönte ja nicht zu den Völkern der 
Schlachtruf, 

Weil erſt jüngſt aufbrachen geſammt die bewegten Ge— 
ſchwader 

Kampfroßtummelnder Troer und Danaer: immer erwartend 

Standen ſie, ob vorrückend ein anderer Thurm der Achäer 

Gegen der Troer Gewalt anſtürmt' und begänne den Angriff. 

Aber es ſchalt, fle erblickend, der Volksherzog Agamemnon, 

Und anredend begann er ſofort die geflügelten Worte: 

O du, Peteos Sprößling, bes Beusumfdirmten Gebieters, 
Und auch du, Ausbund der Verſchlagenheit, Ränkegeübter! 
Warum ſteht ihr verzagt fernab und harret der Andern? (340 
Traun, Euch war es geziemend, voran mit unter den Erſten 
Mader zu ſeyn und muthig zu ſtehn in der flammenden Feld: 

ſchlacht! 
Seyd ihr zuerſt doch immer von mir zum Mahle gerufen, 
Wenn wir Achäer ein Mahl zur Ehr ausrüſten den Edlen, 
Dann ja behagt es, zu ne gebratenes Fleifhy, und die 

echer 

Duftenden Weines zu leeren, fo lang’s Euch irgend gelüftet. 
Sept faht ihr’s mit Behagen, wenn aud) der Achäiſchen Thiirmlein 
Sehen vor Euch anfämpften mit unbarmherzigen Erze!“ 

Sornvoll ſchaut' und begann der erfindungsvolle Odyſſeus: 

Atreus Sohn, weld) Wort body) entfloh dir den Schranken der 

ähne! (350 

"Bie? Uns nennft du — Nachläſſige! Wann wir 
der 
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Wider of reifigen Troer den Sturm aufregen des Ares, 
Sollt du es ſchaun, fo du willft, und wofern dir Solcherlei 
anliegt, , 
Bie Telemados Vater hinaus ins Vordergetiimmel 
Reifiger Troer entftiirmt: das fchwazeft du nur in den Wind hint 
Wieder begaun zulächelnd der Volksherzog Agamemnon, 
Us er den Zürnenden fah, und zurüd gleich nahm er die Rede: 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsvoller Odyſſeus, 
Sern, daß über Gebühr id) did) tadele, oder ermahne. 
Weis ich ja Dod), wie ftets dein Herz in der inuerften Bruft 
mir (360 
Sreundes Gefinnungen hegt: du denkft, was felber ich sides 
Komm, dies wollen nachher wir begütigen, wenn da-ein böfeg 
Wort mir entfubr; das mögen die Himmliſchen Alles vereiteln! 
Alſo der Fürft, und ließ fle dafelbft, und eilte zu Andern. 
Und Diomedes fand er, den überbeherzten Tydeiden, 
Stehn am Roffegefpann und tüchtiggezimmerten Wagen: 
Sthenelos fand ihm zur Seite der Kapaneifhe Sprößling. 
Den fdyalt jeso erblicdend der Volksherzog Agamemnon, 
Und anredend begann er fofort die geflügelten Worte: 
Wehe mir, Tydeus Sohn, des gewaltigen Roffebegahmers! (370 
Sprid), was zagft du, was fchauft du umber nad) den Gaffen 
der Wahlftatt? 
Tydeus pflegte fürwahr fo zaghaft nicht zu erbeben, 
Sondern voraus den Gefährten zu ftehn im Feindesgetiimmel. 
Alſo fagt, wer flreiten ihn fah; ferbft fah id) ihn niemals, 
Oder begegnet’ ihm wo; doc), fagen fie, war er vor Allen. I 
Außer dem Krieg audy fam er einmal als Gaft nad Mykenä, 
Er und der göttliche Held Polyneikes, Wolk ſich zu werben, 
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Weil damals ſie gezogen vor Thebe's heilige Mauern. 
Und da flehten ſie ſehr um rühmliche Bundesgenoſſen. 
Jen' auch wollten gewähren und billigten, was ſie gefordert. (380 
Aber Kronion wandt' es durch unglückdrohende Zeichen. 
Als nun fort ſie gegangen und fürbaß waren gewandelt, 
Und hinkamen zum grünen, beſchilfeten Strand des Aſopos: 
Sendeten dort die Achäer den Tydeus wieder mit Botſchaft. 
Uber ev ging und fand viel Kadmeisnen verſammelt, 
Schmauſend umber im Pallafte der heiligen Macht Eteokles.. 
Dod) es erſchrack drob nimmer der roffebezähmende Tydeus, 
Obwohl fremd und allein, in der Kadmeisnen Derfammlung; 
Sondern zum Wettkampf rief er heraus, und in jeglichem flegt’ er, 
Ohne Befdwer: fold) eine Befhirmerin war ihm Athene. (390 
Sie drob Zornes entbrannt, die Kadmesifdyen Sporner der 
Roffe, 
Stellten verflekt auf Lauer dem Heimwärtstehrenden fünfzig 
Riifliger Mannen hinaus; und zween Anführer geboten; 
Mäon, der Hämonsfohn, unfterblichen Göttern vergleichbar, 
Und Autophonos Sohn, der beharrende Held Polyphontes. 
Aber es ward auch ihnen ein fchmähliches Ende bereitet: 
Tydeus fchlug fie gefammt und entließ nur einen jur Heimath; 
Mäon entließ er allein, der Unfterblichen Winke gehorchend. 
So war Tydeus einft der Aetolier; aber der Sohn da 
Iſt weit fchledhterer Held im Gefecht, nur flärker in Wore 
fen. (400 
Alfo der Fürft: drauf fdywieg der gewaltige Held Diomedes, 
Scheuend das rügende Wort des verehrungswiirdigen Königs. 
Da gab Kapaneus Sohn, des Gepriefenen, Senem die Antwort: 
Zeug, o Atreide, dod) nicht, da wahr du zu reden verſteheſt! 
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Bir fraun rühmen uns tapfrer zu ſeyn, denn unfere Väter; 

Wir ja nahmen die Veſte der fiebenthorigen Thebe, 

Weniger Voll Hinführend vor Ares ragende Mauer, 

Nur der Unflerbliden Win’ und Kronion’s Hülfe vertrauend. 

Dod) fle ſtürzten fic) felbft durch eigene Schuld ins Berderben. 

Darum wolle mir nimmer an Ruhm gleichftellen die Vater! (410 
Bornvoll fchaut und begann der gewaltige Held Diomedes : 

Zrautefter, halte dich Mill und folge du meiner, Ermahnung. 

$d) fann nicht es verargen dem Hirten des Volks Agamemnon, 

Wenn er zum Kampf anfenert die wohlumfchienten Achäer. 

Shm ja folget der Ruhm, wann einft fiegreich die Achäer 

Troja’d Volk austilgen und Jlios Befte zertrümmern; 

Ihm unendlider Gram, wann Argos Söhne verfilgt find. 

Auf denn fo laß aud ung anflürmenden Muthes gedenE feyn! 

Sprady’s und herab vom Gefpann mit der Rüftung fprang er 


zur Erbe. | 
Aber es klirrte das Erz furchtbar um die Bruſt des Gebie- 
ters (420 


Als er jich ſchwang: Furcht hätte den Muthigften felber ergriffen. 
Gleichwie Flutengewog' an des Meers weithallendem Strande, 
Well' auf Welle gedrängt, vor des Weſtwinds Schnauben da— 
herſtürzt: 
Draußen im Meer anfänglich erhebt es ſich: aber auf einmal 
Laut am Geftad aufbrandend ertoſet es, und um den Vorftrand 
Thürmt es fic) übergewölbt, und fpeit viel falzigen Schaum aus: 
Alfo ſtürzte gedrängt fidy der Danaer wogende Heerfchaar 
‚Endlos fort in die Schlacht. Ss gebot alljeglicher Kriegsfürft 
Seinem Gefolg; ftumm zogen die Anderen — traun du ver 
meinteft, 
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Daß fo gewaltiges Volk ohn’ einigen Laut in der Bruſt fey — (430 

Alſo ehreten ſtill ſie die Könige: jegliche Heerſchaar 

Strahlt in der Waffen Geſchmeide, womit umhüllt fie daherzog. 

Aber die Troer, wie Schaaf im Gehoft des begüterten.Land: 
mann 

Stehn in unendlicher Sahl, und die Mild) darbieten zum MelEer ; 

Unablaffig ertönt das Gebloc beim Nufe der Lämmer: 

Alſo erſcholl Sdylachtruf im gebreiteten Heere der Troer. 

Denn nicht gleich war Aller Getön, nod) einerlei Ausruf, 

Sondern die Sprache gemifcht, und weither Famen die Völker. 

Ares ermunterte dicfe, Kronion’s Tochter die Andern; 

Schrecken gugleid) und Furcht, und die raſtloswüthende Zwie⸗ 
tracht, (440 

Sie, die Gefährtin und Schwefter des reihnninmordenden Ares: 

Zwar anfangs nur wenig erhebt fie fic), aber fodann ftrect 

Hoch fie das Haupt zum Himmel empor und fehreitet auf Erden, 

Sie aud) fdleuderte jegt den gemeinfamen Streit in die Mitte, 

Rings das Gewühl durcwandelnd, der Männer Geftöhn zu 
vermehren. 


Als nunmehr fid) die Heere genaht auf einerlei Feldraum, 
Stiefen zufammen die Stierhautfdild’, und die Speer’, und 
die Kräfte 
Erzumpanzerter Männer; und rings die genabelten Tartfchen 
Pralleten hart an einander; und mächtiges Tofen erhub fic. 
Seo erfdoll im Gemifdy Wehruf und Jauchzen der Män— 
ner, (450 
Wiirgender dort und Erwürgter: es floß bom Blute das Erdreich. 
Wie zween reiſſende Ström', hochher den Gebirgen entſtürzend, 
Nach dem gemeinſamen That ify tobendes Waſſer ergießen, 


— 
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Aus ftarFfpringenden Quellen, im Spalt der gehöhleten Fels⸗ 
ſchlucht; 

Ferne vernimmt ihr Toſen der Hirt in der Tiefe beg Waldes: 

So im Gemenge des Kampfs fcholl rings Webhrufen unr Angft: 
jchrei. 

Erft nun fällte den Troern Antifodos einen gehelmten 

Wackeren WBorkampfftreiter, Thalyfios Sohn, Echepolos. 

Den num traf er zuerft an den Reif des umflatterten Helmes, 

Ganz durchbohrt’ er die Stirn, und hinein bis tief in I 
Knochen 

Fuhr die geftählete Lanz’; und Nacht umhüllt’ ihm das Aneiis, 

Und der ftiirgte dahin, wie ein Thurm in der wüthenden Feld: 
ſchlacht. 

Doch es ergriff den Geſtürzten am Fuß Kriegsfürſt Elephenor, 

Welchen erzeugt Chalkodon, der Fürſt muthvoller Abanten: 

Dieſer entzog voll Haſt den Geſchoſſen ihn, daß er die Rüſtung 

Noch ihm geſchwind abnähme; jedoch kurz währte der Angriff. 

Denn ihn gewahrt’ Agénor, der muthige, wie er den Leichnam 

Fortzog; und wo die Seit' an dem Schild vorſchien dem Ge⸗ 
bückten, 

Stieß er die eherne Lanz’ ihm hindurch, und (dst ihm die 
Glieder. 

Alſo verließ ihn der Geift. Dod über ihm wiithete graunvoll (470 

Unter den Troern der Kampf und den Danaern: Wolfen ver: 
gleichbar 

Stürzten fie wild an einander; ein Mann durchbohrte den 
andern. 

Ajas, Telamons Sohn, traf jest Wnthemions Sprößling, 
. Fhn, vollbliihender Kraft, Simoeifios, welchen die Mutter 
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Ida's Höhen entſtiegen, an Simois Ufer geboren, Ä 

Als fie dieeHeerden zu fchaun dorthin mitfolgte den eltern: 

Darum nannten fle ihn Simoeifiod. Doc, der Erziehung 

Kohn nicht gollt? er den WAeltern: ihm ward Eurzdauerndes Leben, 

Da er vor Ajas Lanze, des muthigen Gtreiters, dahinfank. 

Denn der fließ, als Gener daherfehritt, — an der Warz' 
ihn (480 

Grad in die Bruſt; da fuhr der geſtählete Speer an der Schulter 

Wieder heraus; in den Staub hintaumelt' er, gleichwie die 
Pappel, 

So an der grafigen Au des gewaltigen Sumpfes emporwuchs, 

Glatt ringsum, nur oben entfproffete grünend Gezweig ihr; 

Bis fie des Wageners Hand abhaut mit dem blinkenden Eifen, 

Daß er zum Radkranz künſtlich fle beug’ an dem zierlichen 
Wagen; 

Trunmehr liegt abwelkend fie dort an dem Ufer des Gießbachs: 

So lag Anthemos Sohn, Simveifios, als ihn erfchlagen 

Ajas, der göttliche Held. Und Antiphos, panzergefchmeidig, 

— Sohn, ſchwang Jenem die ſpitzige Lanz' ins Gewühl 
nach, (490 

Fehl — aber dem Leukos, Odyſſeus wackrem Gefährten, 

Flog das Geſchoß in die Schaam, als ſchon er den Todten hin⸗ 
wegzog: 

Ueber ihm ſtürzt' er zuſammen, der Leichnam glitt aus der 
Hand ihm. 

Grimmig entbrannt' im Herzen Ddyffeus um den Erſchlagnen, 

Schritt durchs Vordergewühl, und mit ftrahlendem Erze ge: 
roappnet, 

Trat er hinan und zielte mit blinfendem Speer in die Ferne, 
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Rings fid) zuvor umfchanend: zurück doch floben die Troer, 
Als Hingielte der Held. Er entfdywnang umfonft das Geſchoß 
nicht, 
Sondern des Priamos Sohn Demökoon traf er, den Baſtard, 
Der von Abydos ihm fam, vom Geſtüt raſchfüßiger Roſſe. (500 
Shm fdwang jeto den Speer um den Freund fhwerzürnend 
Ddvffeus 
Grad in den Schlaf, und hindurd zur anderen Geite des 
Schlafes 
Fuhr die geſtählete Lanz', und Nacht umhüllt' ihm das Antlitz. 
Dumpf hindröhnt' er im Sturz, und über ihm klirrte die 
Rüſtung. 
Rückwärts wichen die Erſten des Kampfs und der ſtrahlende 
ektor. 
Aber die Danaer —— laut, und entzogen die Todten; 
Heftiger ſtürmten ſie dann vorwärts. — Drob zürnet' Apollon, 
Schauend von Pergamos Höh', und ermahnete rufend die Troer: 


Auf, roßtummelnde Troer! den Danaern räumet das Feld 
nicht ! 

Iſt ihr Leib dod) wahrlich von Stein nicht, oder von Eifen, (510 
Daß er den Wurf aushielte des Ieibdurchbohrenden Erzes! 
Ft ja Achilleus felber, der Sohn der gelodeten Thetis, 
Nicht im Gefecht, er verkocht hergnagende Gall an den Schiffen! 
Alfo rief von der Burg der Gewaltige. Dod) die Achäer 
Trieb Zeus Tochter zur Schlacht, die gepriefene Tritogeneia, 
Durd) das Gewühl hinfcyreitend, ob Gaumige wo fie gewahre. 


Jest umftricdte der Tod Amarynkeus Sohn, den Diores. 
Denn ſchwer ward er verwundet mit fcharfumzadetem Feldftein 


a 


Rechts in den Fuß am Knöchel: der’ Thrakifde Führer. ent: 
ſchwang ihn, 
Petroos, Fmbrafos Sohn, der fern aus Aenos gekommen. (520 
Sehnen zugleidy und Knochen zerfchmetterte fonder Verfchonung 
Ihm der entfegfiche Stein; und hinab riiclings in den Schlacht: 
ftaub 
- Stiri’? er die Arm’ ausſtreckend umber nach den trauten Ge: 
‘offen, 
Bis er die Seel aushauchte. Hergufprang, der ihn verwundet, 
Petroos und durchfpießt? an dem Nabel ihn, Daß in den 
Staub hin 
Alles Gedärm fid) ergoß; und Nacht umhüllt' ihm das Antlitz. 
Aber Den Stürmenden traf mit dem Speer der Aetolier Thoas 
Ueber der Warz’ in die Bruft; und das Erz durchbohrte die 
Lunge. 
Da ſprang Thoas herzu und rif den gewichtigen Speer ihm 
Wieder hervor aus der Bruſt; dann zog er das ſchneidige 
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Schlachtſchwert, (530 
Hieb ihm damit queer über den Bandy, und beraubt’ ihn des 
Lebens. 


Dod) nicht nahm er die Wehr; denn rings umflanden die 
Freund’ ihn, 
Thrakier, ſcheitelgelockt, langſchaftige Speer’ in den Fäuften, 
Die, fo groß er auch war von Geftalt, fo herrlidy und Fraftvoll, 
Dennoch zurück ihn trieben: er wid) der erfchütternden Obmacht. 
Alfo Tagen geftret in den Schachtftaub neben einander 
Beide, des Thrakiervolks und der erzumfchirmten Epeier 
Führer zugleich: noch wurden umber viel Andre getödtet. 
Test, wär Einer gekommen, das Werk nicht hätt’ er ge 
tadelt, 
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Wenn vom ſpitzigen Erz er verfchont, und ohne Verwundung (540 
Durch das Gewühl hinging', und geleitet' ihn Pallas Athene 
Selbſt an der Hand, abwehrend den Andrang raſcher Geſchoſſe. 
Denn viel Troer zugleich und Danger ſtürzten at jenem 

Tag vorwärts in den Staub, und ruheten neben einander. 


I 
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Inhalt. 


Diomedes, entflammt von Athene, erlegt den Pandaros. Gr 
verwundet den Aeneias und die ihn entrückende Aphrodite. Die 
Göttin flieht auf Ares Wagen zum Olympos und wird von ihrer 
Mutter Dione getröftet. Apollon trägt, von Diomebes verfolgt, 
den Meneiad in feinen Tempel auf Pergamos, wo er geheilt bald 
zurückehrt. Auf Apollons Grmahnung erwedt Ares bie Troer: 
Diomedes wird verwundet und bie Wehder weichen langfam. Tez 
polemos von Sarpebon erlegt. Hera und Athene fahren vom Olyms 
pos, den Uddern gegen Ares Beiftand zu leiften. Diomedes, von 
Athene ermuthigt und begleitet, verwundet ben Wres. Der Gott 
febrt zum Olympos, wo er von Päeon geheilt wird: Hera und 
Athene folgen ihm, 





+ 
Sebo begabte mit Kraft und Enticyloffenheit Pallas Athene 
Tydeus Sohn, Diomedes, damit hochftrahlend vor Allem 
Danaervolé er erfchien’ und herrlichen Ruhm ſich gewanne. 
Und fie entflammt' ihm von Helm und Schild unermüdliches 
Feuer, | | 
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Aehnlich dem — in der Herbſtzeit, welches am 
meiſten 

Glanz ausſtrahlt, nachdem in Okeanos Flut es gebadet: — 

Sold) ein Feuer entflammt' ihm von Haupt und Schultern die 
Göttin, 

Trieb ihn fodann in dic Mitt’, allwo das Getümmel gedrängt war. 

Da war unter den Troern Hephaftos würdiger Pricfter, 

Dares, güterbeglüdt, und aud) zween Söhne befaß er, (10 

Phegeus und Gdavs, vertraut mit jeglicher Kampfart. 

Die nun ftiirmten, getrennt vom Heer, dem Tydeiden entgegen, 

Beyde herab vom Gefpann: Er fprang von der Erde zu Fuß an, 

Als nunmehr fie genahet zum Angriff gegen einander, 

Sandte zuerft Held Phegeus den weithinfchattenden Speer aus, 

Aber es fuhr dem Tydeiden das Erz links über die Schulter . 

Hin, und verwundete nicht. Diomedes aber erhub fic, 

Drauf mit dem Erz; und der Rechten entflog umfonft das Ge: 
ſchoß nicht, 

Sondern er traf in die Höhle der Bruft, und ſtürzt' ihn vom 
Magen. 

Jetzo entfprang Idäos, den flattlihen Wagen verlaffend; (20 

Denn nicht wagt’ er zu fchirmen den Leib des erfdylagenen 


Bruders. 

Schwerlich ja war’ auc) felbft er dem fchwarzen Derhängniß 
enfronnen; 

Dody ihn entrié Hephaftos und rettet’ ihn, hüllend in Damm: 
rung, 


Dak ihm hinfort nicht gänzlidy der Greis vor Kummer verginge. 

Weg nun trieb fich die Roffe der Sohn des erhabenen Tydeus, 

Gab den Gefährten fie dann, zu den räumigen Schiffen zu 
führen. | 
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Als die erhabenen Troer des Dares Söhne gewahrten, 
Dieſen gewandt zur Flucht, am Geſpann dort Jenen getödtet: 
Da ſchwoll Allen das Herz. Und des Zeus blauäugige Tochter 
Nahm an der Hand und ermahnte den raftlosftiirmenden Ares: (30 
Ares, Du würgender Gott, Bluttriefender, Mauernzertrümmrer! 
Laffen wir nicht die Achäer allein mit dem Troiſchen Heer jest 
Kämpfen, zu welcherlei Volke den Sieg Zeus wende, der Vater; 
Wir doch weichen zurück, Kronion’s Zorn zu vermeiden ? 
Go anmahnend entführte der Schlacht fle den ftiirmenden Ares, 
Geste fodann ihn nieder am fehönumbordeten Lanthes. 
Aber die Danaer fchlugen den Feind: alljeglicher Fürft warf 
Einen dahin. Erft ftiirgte der Volksherzog Wgamemnon 
Ddios vom GStreitwagen, den Halizönengebieter. 
Denn dem Gewendeten ftieß er den Speer alsbald in den Rücken (40 
Zwifchen die Schultern hinein, daß vorn an der Bruft er hers 
ausdrang. 
Dumpf hindröhnt' er im Sturz, und über ihm klirrte die Rüfkung. 
Aber den Phäftos erfclug Fdomeneus, ihn des Mäonen 
Boros Sohn: fern fam er daher von der fcholligen Tarne. 
Den nun, als er den Wagen beftieg, traf rechts in die Schulter 
Mit langragender Lanz’ Fdomeneus, rühmlidy im Speerwurf: 
Und er entſank vom Wagen und fchauriges Dunkel umfing ihn. 
Diefen beraubten der Wehr Idomeneus Waffengefährten. 
Uber des Strophios Sohn, den Ctamanbdrios, Fundig des 
| Waidwerks , | 
Zraf mit gefchliffener Lanze der Atreusfohn Menelaos (50 
Ihn den bewahreten Jäger: es lehrt' ihn Artemis felber 
Segliches Wild zu erjagen, fo viel aufnähret der Bergwald, 
Dod) nicht half damals ihm die bogenerfreuete Göttin, 
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Nichts fein Fernhintreffen, worin vordem er geübt war; 
Sondern des Atreus Sohn Menelaos, rühmlich im Speertamps, 
Sdwang, als Gener vor ihm hinfloh, ihm den Speer sin dey 
, Rüden | a 
Zwiſchen die Schultern hinein, "daß vorn an der Bruſt er fers 
ausdrang. Kin 
Dorwärts ſtürzt' er dahin, und über ihm Elirrte die Rüſtung. 
Und Meriones traf den Phereflos, der von dem Simmrer, _ 
Stammte, dem Harmonsfohn’, und der KunflwerP andy mit 
ie den Händen (60 
Viel zu bereiten verftand: denn Pallas liebt’ ihn vor Andern: 
Der aud) einft Alerandros die fchwebenden Schiffe gezimmert, 
Die viel brachten des Wehs, unheilvoll fämmelichen Troern 
Und ihm felbft, da nicht er vernahm der Unfterbliden Ausſpruch. 
Den traf, als im Verfolgen Meriones jest ihn ereilte, 
Rechts er hinein ins — und hindurch ganz ſtürmte die 
ur pige, | | 
Daf grad -über ber Slaf an dem Schaambein wieder fie vordrang, 
Brechend ing Knie ſtürzt' heulend er hin; es umhüllte der Tod ihn. 
Meges erfchlug hierauf Antenor’s Sohn, den Pedäos, 
Der unehelidy war; dod) zog Theano, die edle, - (70 
Gleid) rechtmäßigen Kindern ihn auf, dem Gemahl zu Gefallen, 
Dem Fam nahe gefchritten der Ianzenberühmte Pholeide 
Und ſchwang hinten am Haupt ins Genie ihm den fpisigen 
wa! oe Wurffpeer: | 
Sung’ und Sähne zerſchnitt gradaus durchfahrend dag Erg ihm, 
Und in den Staub hinſauk er, in’ fdyaurige Erz einknirſchend. 
Aber Euämon's Sohn, Eurypylos, traf den. Hypſenor, 
Homer. 68 Bochn. 8 
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Ihn Doldpion’s Sohn, des erhabenen, der dem Skamandros 
War als Priefter geweiht, wie ein Gott vom Volke geehret. 
Diefen ereilete jest Eudmon’s glänzender Sprößling, 

Als er vor ihm hinfloh, und traf im Derfolgen die Schulter, (80 
Raſch Mit dem Sdywert anrennend, und hieb den gedrungenen 
W Arm ab. 

Blutig entſank ihm der Arm ins Gefild hin; aber die Augen 
Dest? umnadytend der purpurne Tod und das harte Berhängnif. 


So arbeiteten Die in der Feldſchlacht grauſem Getümmel. 
Dod) beim Tydeusfohne vermochteft du nicht zu entfcheiden, 
Ob er mit Troern fid) Fühn umtummelte, ob mit Achäern. 
Denn durchs Feld hintobt? er, dem übergefchwollenen Strom 
San: gleich | 
Welcher mit Herbfiflut wild fic: ergeußt und die Damme zer: 

triimmert : | 
Nicht ja zu halten vermag ihn der Damm’ einengender Erdwall,. 
Auch nicht Half ihn zurück das Geheg fchöngrünender Fluren; (90 
Unaufhaltfam entftürzt er, fobald Zeus Wetter herabraufcht; 
Unter. ihm finken gebeugt viel herrliche Werke der Jugend: 
Alfo wurden gefcheucht. von dem Tydeusfohn die gedrängten 
Troiſchen Reihn und beftanden ihn nicht, fo viele fle waren. 


Aber ſobald ihn gewabhrte der glänzende Sohn des Lyfaon, 
Wie er das Feld durchtobend die Schlachtreihn vor ſich ger: 
fprengte, * 
Richtet' er auf den Tydeiden ſogleich ſein krummes Geſchoß hin, 
Sieh' und den Stürmenden traf er gerad rechtshin an der 
Schulter 
Oden ins Panzergewölb; da flog ihm das herbe Geſchoß durch; 
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Gradaus drang es hindurdh, und Glut umfarbte den Hane 
zer: (100 
Da rief lautaufjaudgend der glänzende Sohn des Lykaon: 

Auf, hodymuthige Troer, erhebt euch, Sporner der Koffer 
Iſt ja getroffen der Danaer Hort! Nicht lange, gedeny id, 
Wird mein ſtarkes Geſchoß er beftehn, wenn wirklich Apollon, 
Zeus obherrfdyender Sohn, mid) erwedt und von Lykia hertrieht 

Go frohlodte der ear Dod) Fenen bezwang das Gefchog 

nicht, 
Sondern er wid — er vor Roß und Wagen fid) 
| ſtellen 
Sprach er zu Sthenelos alſo, dem Kapaneifchen Sprößling: 
Auf, mein trauteſter Kapaneusſohn, ſteig nieder vom Wagen 
Daß du das herbe Geſchoß, dem Schultergelenk mir her⸗ 
ausziehſt! 7.449 
Alſo der Held: und Sthenelos fprang vom Wagen zur Sry hin, 
Nahet' und zog ihm völlig das rafche Geſchoß aus der Schutter: 
Und es entquoll auffprigend das Blut dem gegliederten Panzer: 
Hierauf fichete laut Diomedes, tüchtig im Schlachtruf: 

Höre mich, Nimmerbezwung’ne, des Aegisfchwingenden Tochter! 
Standeft du je wohlwollend mir bei und meinem Erzeuger 
Im feindfeligen Kampf, fo befhirm ancy jept mich, Athener — 
Laß mid) erfchlagen den Mann und der Lanz’ Anſturz ihn bes 

gegnen, | 
Belcher zuerft mid) verwundet und fchon frohlodt und vere 
meinte, 4 
Nicht Lang würd’ id) erfchauen des Helios lendytende Strah⸗ 
7 [ ' 


= en! (4139 
Alfo flehet’ er lant: es erhirt’ ihn Pallas Athene, 
§¢ , 


730 = +. lias. 
Schuf ihm die Glieder gefchmeidig, die Fis’, und die Arme 
darüber; 
Nah hintretend begann fle darauf die geflügelten Worte: 
Kämpfe getroft nunmehr, Diomedes, wider die Troer; 
Denn dir legt’ in die Bruft ich die muthige Stärke des Vaters, 
Mie fle der Roffebezähmer, der ſchildumſchwingende Tydeus, 
Trug; und ich nahm von den Augen die Nadyt, die früher dar: 
| auf lag; 
Auf daß wohl du erfenneft den Gott und den flerbliden Menſchen. 
Drum, fo.etwa ein Gott did) im Streit again heranfommt, 
Hüte did) wohl alsdann, Wettkampf zu beftehn mit den Gite 
| fern, (130 
Allen zumal; nur wenn dir Kronions Kind, Aphrodite 


Kam’ ins Gefecht, die magft mit gefchliffenem Erz du vers 
yf, wunden. 
Alſo fprad) und entfchwebte des Zeus blaudugige Tochteii 
Wiederum drang Diomedes hinaus ins Vordergetümmel. 
Fa, war fonft er im Herzen entbrannt mit ben Troern zu 
ftretten : rc. * | 
Sept dreifältiger Muth durchglühet' ihn, gleichwie den Bergleun, 
Welchen der Hirt im Gefild bei den wollumhülleten Schaafen, 
Als er im Pferdy einbrad, nur flreifete, nicht ihn erlegte: 
Jenem erwedt er die Kraft, und hinfort nicht denkt er an 
| Abwehr, | 
Sondern verbirgt in den Ställen lid wo: die Verlaßnen erbe- 
ben: (140 
Nahe gedrängt nun flürzen die Schaaf al’ über einander; 
‚Aber der Leu voll Muthes entfpringt aus der hohen VBerzäunung : 
Go voll Muthes entflürmte der Tydeusfohn in die Tver. 
Und Aftönoos fan ihm fogleic und der Herrfcher Hypeiron : 
“ais 
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Dem durchbohrt? an der Marz’ cr die Bruft mit geffähletem 
-  Burffpieß; - 

Fenem entfchwang er ind Schultergelen? des gewaltigen Schwertes 
Wucht, und von Hals und Rücken getrennt ſank hin ihm die 
Schulter. | 

Diefe verließ er und fprang auf Abas und Polyidog, 
Beid' Eurydamas Söhne, des traumauslegenden Greifes, | 
Uber den Sceidenden hatte der Greis nicht Träume geden- 
tet; 
Sondern fle fret? in den Staub der gewaltige Herd Diomenen, 
Fest auf Xanthos entſtürmt' er und Thdon, Söhne des Phänopg, 
Beid’ erft fpat ihm geboren: geſchwächt durch trauriges Alter 
Zeugt’ er hinfort kein Kind, das Belisthum einſt zu erekben. 
Diefe_bezähmte der Bydeusfohn, und Des Lebens- beraubt? er 
Beidgzugleih; und den Vater in düfterem Kummer und Herzfeid 
Ließ er daheim: nie Echrten der Schlacht entronnen fie lebend 
 Fhm-in die Arme zurücd; es vertherleten Fremde das -Erbqut. 
Gent zween Priamosfohne, des Dardanos Enkel, : erfaßt’ er, 
Beid auf Einem Gefpanne, den Chromios und- den Edyem: 


mon. (160 
Gleichwie der Low’ auf Rinder entftürzt, und den Naden der 
Starke, 


Oder des Stieres zermalmt, wenn waldigen Grund fie beweiben: 
So fließ Beide zugleich vom Wagengeftühl Diomedes 
Schmählich die Stränbenden hin, und beraubt’ algdann fie der 
Riiftutig. 
Dod) das Gefpann felbft ließ er die Sreund’ vintreiben zum 
Meerſtrand. 
Aber ihn ſah Aeneias die a ausfchöpfen der Männer: 


1 —Zlias. 
Stracks durchging er die Schlacht und das ſauſende Lanzenge— 
dränge, 
Pandaros rings ausſpähend, den göttlichen, ob er ihn fände. 
Nunmehr fand er den ftarfen, untadlichen Sohn des LyFaon ; 
Nahe vor ihn hintrat er uud fprach dies Wort ihm in’s An- 


tlitz: (170 
Wo ſind, Pandaros, jetzt die beſchwingeten Vfeil und der 
Bogen? 


Wo dein Ruhm, den weder ein Mann allhier dir beftreitet, 
Noch ſich in Lykia einer berühmt, dir abzugewinnen? 

Auf denn, hebe die Hände zu Zeus und erziele den Mann dort, 
Der machtvoll da fchaltet, und traun viel Böfes den Troern 
Anthat, weilser bereits viel Tapferer Kniee geldfet! 

Sits’ nicht anders ein Gott, der Groll nachtrüge den Troern, 
Um Sühnopfer erzürnt: denn ſchwer trifft göttliher Zorn, ftefs. 

Ihm antwortete drauf Lykaon's glangender Sprößling: 

Fürft Aeneias, Berather der. erzumpanzerten Sroer, (180 
Tydeus feurigem Sohne vergleich” id) ihn völlig von Anfehn 5 
Denn id) erkenn' ihn am Schild und am Bufd des gehöhleten 
' Helmreifs, 

Auch am Geſpann, dod) weiß ich genau nicht, ob er ein Gott ift. 
Iſt's der, den ich vermuthe, des Tydeus feuriger Sprößling, 
Ohne den Gott dann wiithet er fo nicht; fondern es fteht ihm 
Nah ein unfterblicyer Gott, Mit Gewölk umbiillet die Schultern, 
Welcher das vaſche Gefchoß abwendete; das ihn erreichte. 

Denn ſchon Hab ein? Geſchoß ich entfandt?, und traf ihm Die 
Schulter 

Rechtshin, daß gradaus an dem Panzergewölb' es hindurchfuhr. 

Zum Aidsneus nieder gedacht' ich ihm ſchon zu entfenden; (190 


f 
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Doch nicht konnt' ich ihn zwingen: ein Gott muß wahrlich en 
zürnt fepn, 
Aud am Gefpann und Wagen gebricht es mir, den id) beftiege. 
Freilich es fteh’n in Lykaon's Palaft eilf prächtige Wagen, 
Shengefiigt, erft Fünftlichgezimmerte, aud) mit dem Teppidy 
Wohl umhängt, und es ftehet ein Zug zweifpänniger Roffe 
Jedem dabei, Speltfrudht und gelblidje Gerfte verzehrend. 
Dringend ermahnete zwar mid) der Grets, Speerfchwinger Lykaon, 
Als ich von dort auszog, in der füchtig gebaueten Wohnung; 


Und er gebot mir mit Roffen und auf Streitwagen mid) ſchwingend, | 


Troja’s Völker zu führen im Sturm der gewaltigen Felds 
ſchlacht. (200 

Dod) id) gehordt? ihm nicht — zuträglidyer wär? es gewefen — 

Schonend des edlen Gefpann’s, daß nicht ed mir darbte ber 
Nahrung, 


Dort in der Männer Gedräng zha veichlicher Peleg’ es gewohnt war, © 


So ließ jen’ id) daheim, und vor Ilios langt’ ich zu Fuß an, 

Nur auf den Bogen vertrauend; allein Nichts follf’ er mir 
fruchten! 

Denn ſchon hab’ id) Gefchoff’ auf zween Kriegsfürften entfendet, 

Auf Tydeus’ und des Atreus Sohn, und Jeglichem ſchlug id) 

Lauteres Blut mit den Pfeilen hervor; dod) reizt’ id) fie mehr nod. 

Fa zum böfen Gefchil mir entnahm vom Pflod? id) das frumme 


Bogengeſchoß des Tags, da nady Ilios freundlicher Stadt ich (240 


Troiſches Volk ausführte zu Gunft dem erhabenen Hektor! 

Werd’ id) dereinft heimfehren und wieder erfchaun mit den Augen 

Batergefitd und Gemahl und die hochumwölbete Wohnung: 

Soll mir das Haupt alsbald von dem Rumpf abbauen ein 
Sremdling, 
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Wo nicht dieſes Geſchoß ich, zerknickt ſtückweis mit den Händen 

Werf in die lichteſte Glut: denn nutzlos iſt es gefolgt mir! 

| Uber der Troifche Fürft Aeneias fagte dagegen: 

Rede denn doc) nicht alfo; zuvor nicht wird es ja anders, 

Eh den Mann wir Beide, mit Rok und Wagen geriiftet, 

Kühn im Gefecht angehn, und mit Waffengezeug ihn verfuchen. (220 

Flugs denn, befteig meins Wagengefpann, auf daß du gewahreft, 

Wie aud) Troifdye Ro’ es verftehn, durchs Schlachtengefild hin 

Hier zu verfolgen und dort mit Behendigkeit, oder au flüchten. 

Uns aud) retten „gewiß fle nad) Ilios, wenn da wielleicht Zeus 

Tydeus muthigen Sohn Diomedes, wieder mit Ruhm Front. 

Auf denn, erfaffe die Peitfdy alsbald und die prangenden Zügel; 

Ich denn fleig’ aufs Wagengefpann und gedenke des Angriffs. 

Oder empfang,du Fenen, und ich, will lenken die Roffe. 

Ihm antwortete drauf Lykaons ‚glänzender Sprößling: 

Halt, Aeneias, du felbft dein Roffegefpann mit den Zügeln. (230 

Hurtiger wird es, gelenkt vom gewöhnlichen Führer, ung forfziehn 

Auf dem gebogenen Wagen, dafern wir flöh'n dem Tydeiden: 

Scheu fonft möchten die Roffe vom Lauf abftehn, und dem 
Schlachtfeld 


Uns nur ſträubend enttragen, den Ruf des Gebieters vermiffend. — 


Leicht dann könnt' anftiirmen der Sohn des erhabenen Tydeus, 
Uns hinftreden zugleich, und die hufigen Roſſ' uns entführen. 
Darum lente du felbft dein Roffegefpann und den Wagen; 
Den will ich, fo er nahet, empfahn mit gefchliffenem Wurfſpeer. 
Alfo redeten Beid’, und den flattlihen Wagen befteigend 
Lenten auf Tydeus Sohn muthvoll fie das raſche Gefpann hin. (240 
Sie nahm Sthenelos wahr, der gepriefene Kapaneide, 
Raid) zum Sydeusfohn die geflügelten Worte begann er: 
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Tydeus Sohn, Diomedes, du mein Herzinniggeliebter, 
Zween Starkmuthige ſeh' ich auf dich anſtürmen mit Kampfgier, 
Voll unermeßlicher Stärke: zuerſt wohlkundig des Bogens 
Pandaros, der ſich berühmet, ein Sohn Lykaons zu heißen, 
Dann Aeneias, ein Sohn des untadliden Helden Anchiſes 
Rühmt er geboren zu ſeyn; Aphrodite ift ihm die Mutter. 
Auf drum, laß ung im Wagen entfliehn, und flürme mir nicht fo 
Ein in das Vordergewühl; daß nicht du das Leben verliereft!. (250 

Zornvoll Schaut und begann der gewaltige Held Diomedes: 
Rede von Furcht mir nimmer; fürwahr id gehorchte dir doch nicht! 
Nicht fo bin ich geartet, im Kampf feighergig zu beben, 
Nod) zaghaft mich zu buden: in mir ift dauernde Kraft nod. 
Selbft das Gejpann zu befteigen verdreußt mich; fiehe gerad fo 
Will idy fie Beid' angreifen: mich läßt nicht zittern Athene! 
Beide zugleicd, trägt wahrlich. das hurtige Roffegefpann nicht 
Wieder von uns heimwärts; und foll® auch Einer entrinnen. 
Anderes fag’ ich dir an, du bewahr’s im Gemüthe dir adytfam: 
Bo Siegsruhm mir gewährt die Beratherin Pallas Athene, (260 
Daß ich fie Beid' hinftrede, fodann laß unfer Gefpann gleich 
Halten dahier, das Gezäum an den Rand anbindend des Wagens; 
Und nad) Aeneias Roffen gedenfe mir ftracks zu enteilen, 
Zreib von den Troern fie fort zu den wohlumfchienten Achäern. 
Denn die find des Gefchlechts, das Zeus, Ser gewaltige Donnrer, 
Als Sühnfpende dem Tros einft gab für den Sohn Ganymedes, 
Weil fie die frefflichflen find rings unter der Sonn’ und dem 

Frühroth. 

Ihres Geſchlechts entwandte die Art der Gebieter Anchiſes, 
Ohne Laomedon's Wiſſen, geheim zulaffend die Stuten. 
Davon wurden ihm drauf im Palaft ſechs Füllen geboren : (270 
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Deren behielt er ſich vier’ und ernährte fle ſelbſt an der Krippe; 

‘Die dort gab er Aeneias, dem Sohn, zween Schredenverbreiter, 

Hätten wir diefe geraubt, wir ernteten herrlichen Ruhm dann. 
Alfo befprachen fie nun dort Solcdyerlei unter einander. 

" Rafd) da fprengten die Beiden heran mit den hurtigen Roffen: 

Aber zuerft rief diefem Lykaous glängender Sohn zu: 

Feuriger Held, ftarkmuth’ger, du Sohn des erhabenen Tydeus! 
Bändigte did) mein rafches Gefchoß, mein bitterer Pfeil nicht; 
Sept mit dem Wurffpeer fen es verfucht, ob wohl ich dic) treffe! 

Ries, und fchwingend entfandt er den weithinfchattenden 

Wurffpeer, (280 
Und traf Tydeus Sohn in den Schildrand ; aber hindurd) ganz 
Glog die geftählete Spig’ und blieb anhaften dem Panzer. 
Da fchrie laut ihm entgegen Lyfaon’s glänzender Sprößling: 

Bift in die Weiche getroffen, hindurd) ganz! Lange gewiß nicht 
Wirft du es nod) aushalten; du gabft hochherrlichen Ruhm mir! 

Dod) es begann furdtlos der gewaltige Held Diomedes: 
Mächtig gefehlt, trafft nicht! Doch ihr da follt mir fürwahr nidt 
Eher vom Kampf abftehn, eh wenigftens Einer im Staube 
Ares mit Blut noch fattigt, den unaufhaltfamen Krieger! 

Spradys und entfandte den Speer: den richtete Pallas 


Athene (290 
Neben dem Aug’ in die Naf’, und zerfchlug ihm die glänzenden 
Zähne; 


Da schnitt hinten die Sung’ ihm das unnachgiebige Erz durd), 
Daß an dem unterften Kinn die geftählete Spitz' ihm hervorfchoß. : 
Und er entſank vom Wagen, und über ihm Blirrte die Rüftung, 
Scyillernd und weitausftrahlend: die fchenkelgefhmeidigen Roffe 
Sdeuten zurüd; ihn aber verließ dort Leben und Streittraft. 
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Aber es fprang Ueneias mit Schild und ragendem Speer an, 
Sirdtend, die Danaer möchten hinweg ihm ziehen den Leichnam, 
Rings umging er den Freund, wie der Lim’, auf Stärke vers 


frauend, 
Bor ihm hielt’ er die Lanz? und den wohlumründeten Stier: 
fchild, (300 


Den zu erfchlagen bereit, der je annahte dem Leichnam, 

Mit graunvollem Gefchrei. Da hub Divmedes den Feldftein 

Auf, ein gewaltiges Stic, daß nicht aween Mann es enttrügen, 

Wie jest Sterbliche find; dody der ſchwang leicht und allein ihn, 

Hiemit traf er Ueneias am Hüftblatt, wo ſich des Schenkels 

Bein in der Hüft' umdreht, was wohl aud) Pfanne genannt 
wird, 

Und er zermalmt ihm die Pfann’ und zerriß noch beide die 
Sehnen; 

Scharf aud) fdrammt ihn das rauhe Geftein: er aber der 
Held dort 

Brady in die Kniee gufammen, geftemmt mit der nervigen 
Rechten | 

Gegen die Erd’; und finftere Nacht umhüllt’ ihm das Untlig. (310 

Run wär’ untergegangen der Volksanführer Aeneias, 

Wo nicht fcharf es gewahret Kronion’s Kind Aphrodite, 

Die dem Anchiſes einft ihn gebar beim Weiden der Rinder. 

Shren geliebteften Sohn umfchloß fle mit Lilienarmen, 

Bor ihm die Kalt’ ausbreitend des fhimmernden Obergewandes, 

Zur Abwehr der Geſchoſſ': auf dag tein Ritter Achaja's 

Ihm mit dem Erz durchbohrte die Bruft und das Leben entriffe. 

Go trug ihren geliebteften Sohn aus der Schlacht Aphrodite. 

Aber des Kapaneus Sohn war nicht achtlod der Ermahnung, 
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Welche zuvor ihm gab Diomedes, tüchtig im Schlachtruf; (320 
Sondern er hielt alsbald fein ſtarkumhuftes Geſpann an, 
Außer der Schlacht, das Gezäum an den Rand anbindend des 
Wagens: 

Und nach Aeneias Roſſen, den ſtattlichbemähneten, eilt' er, 
Trieb von den Troern ſie fort zu den wohlumſchienten Achäern; 
Sie danu-gab er dem Freund Deiphlos, den er vor Allen 
Seiner Gefpielfchaft ehrte, dieweil er ihm gleich an Gemüth war; 
Daß zu den Schiffen hinab er fie leitete. Aber der Held dort 
Stieg aufs eigne Geipann, und die prangenden Zügel EERSAUERD 
Lent? er nad) Tydeusfohne die ftarfumhufeten Roffe, 

Muthes entbrannt. Der folgte mit ſchrecklichem Erz Aphroditen, (350 
Gehend, wie jen’ unfriegerifch war, und Beine der andern 
Göttinnen, fo im Gefechte die Reihn durchfchalten der Männer, 
Weder Enyo,die Städtevertilgerin, weder Athene. | 
Als er fodann nachfegend. im großen Gewühl fie erreichte, — 
Stredte fid) lang auslegend der Sohn des erhabenen Tydeus, 
Sdwang fd) und traf mit der Schärfe des Speers an die 
ſchwächliche Hand ihr 
Auſſen hinan: da flürmte der Speer alsbald in die Haut ein 
Durch das ambrofifche Kleid, fo die Chariten felbft ihr gewoben, 
Ueber der Flady am Gelenk; und es rann unfterblidyes Blut ihr, 

Ichor, wie da folches entftrömt von den feligen Göttern: (3540 
Nicht ja genießen fle Brot, nicht trinken fle funkelndes Weines. 
[Blutlos find fle darum und genannt unfterblidye Götter.) 

Laut auffeufzte die Göttin; es glitt zur Erde der Sohn ihr. 
Den in die Arm’ aufnehmend errettete Phoibos Wpollon, 
Hüllend in dunkles Gewölk, auf daß Fein Ritter Achaja's 

Ihm mit dem Erz durchbohrte die Bruft und das Leben entriffe. 


* 
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Aber ihr ſchrie faut nad) Diomedes , tüchtig im Schlachtruf: 

Weiche, Kronions Tochter, aus Kampf und Scylachtengetümmer! 

Oder genügt es dir nicht, unkräftige Fraun zu berüden? 

Wo du noch einmal kommſt in den Krieg: wahrhaftig, ich 
meine (350 

Sdaudern vor Krieg m fal dir, ſobald nur fern du davon 
h | 


Alfo der Held: da wid) fie betdubt, viel Schmerzen empfindend. 
Ans dem Getümmel entzog fle die windfchnellfüßige Fris, 
Pie fie den Qualen erlag; ſchwarz färbt’ ihr die rofige Haut ſich. 
Links von der Schlacht dann fand fie den wildanftiirmenden Ares 
Sigend, die Lanz?’ umzogen mit Nacht und die hurtigen Roffe, 
Jest in die Knie hinfintend, genaht zum theueren Bruder, 
Ziehte fie dringend, und bat um die ftirnumgoldeten Roffe: 
Bring’, herztrautefter Bruder, mid) fort und gib ein Ge: 
fpann mir, 
Daß dem Olympos id nah’, allwo der Unfterblichen Sig ift. (360 
Ad, wie die Wunde . mid) fdymergt, fo ein fterblider Mann 
mir gefchlagen, 

Tydeus Gohu, der jeso mit Zeus aud) kämpfte, tem Vater. 
Spradys: und es gab ihr Ares die ftirnumgoldeten Roſſe. 
Sebo beftieg fie den Wagen, das Herz voll großer Betrübniß; 
Gris beftieg ihm zugleich, und ergriff mit den Händen die Zügel, 

Geiffelte dann vorwärfs: nicht ungern flogen die Roffe. 
Schleunig genaht zu der Ewigen Sigg zum hohen Olympos, 
Hielt das Gefpann die gefchwinde, die windfchnellfüßige Fris, 
Schirret' es ab vom Magen, und warf ambroflfche Koſt vor. 
Und in Didne’s Schooß fank hin die erhabene Kypris: (370. 
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Aber die Mutter umfdlang und hielt in den Armen die Tochter, 
Streichelte fle mit der Hand und begann ausrufend die Worte: 
Wer, mein Kind, hat bas dir gethan von den Uranionen, 
Wider Gebühr, als Kb du verübt ganz offenen Frevel? 
Ihr antwortete wieder die holdanlächelnde Kypris: 
Tydeus Sohn, Diomedes, der Uebergewaltige, hat mid 
Alfo verlegt, weil aus dem Gefecht ich den theueren Sohn trug, 
Meinen Aeneias, den id) fo Lieb doc, habe vor Allen. 
Nicht mehr iſt's ja der Troer und Danaer ſchreckliche Feldfchlacht, 
Nein Krieg führen fogar mit Unfterblidyen jest die Achäer. (580 
Ihr antwortete drauf die erhabene Göttin Dione: 
Trag’s, mein Kind, mit Geduld, und halte dich, bift du betrübt aud). 
Trug dod) Mander von uns, der Diympifchen Hallen Bewohner, 
Schweres Geſchick durch Menfchen, das felbft wir einander bereitet. 
Ares ertrug’s, als Otos einmal und der Held Ephialtes, 
Sie des Alseus Söhn’, in gewaltige Band’ ihn gefdlagen. 
Go lag dreizehn Mond’ er in ehernem Kerker gefeffelt. 
Und da wäre verfommen der Fampfunerfättliche Ares, 
Hätte des Paar’s Stiefmutter, die reigende Eeriboia, 
Nicht es dem Hermes vertraut: der fam und entwandte den 
Ares, (390 
Als er erſchöpft ſchon war, denn drüdende Feffel bezwang ihn, 
Hera ertrug’s, als einft Amphitryon’s Sohn, der Gewalt’ge “ 
Mit dreizadigem Pfeile fie rechts in die Mitte des Buſens | 
Traf; da faßten fogar aud) fle unheilbare Qualen. 
Hades ertrug, der entfegliche Gott, den befchwingeten Pfeil auch, 
Als derfelbige Mann ihn, des Aegisſchwingers Erzengter, 
Auter den Todten verlegt an der Pfort?, nud ben — 
dahingab. 
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Aides, flieg zu Kronion’s Palaſt und den Höh'n des Olhmpos, 
Herzlich betrübt, durchzucket von Schmerz; noch flack das Ge 


ſchoß ja 
Tief in der kräftigen — "aebobet, und quält ihn gewals 
(400 
Dod) Päéon legt’ ihm * ſchmerzſlillendes Heilkraut; 
Und er genas alsbald: nicht war er ja ſterblich geboren. 
O Unhold, o verwegener Mann, der Schändliches frech übt, 
Der mit Geſchoſſen die Götter verletzt, des Olympos Bewohner! 
Gegen dich trieb ihn Kampfe des Zeus blauäugige Tochter. 
Thörichter! Nicht ja bedacht' es der Tydeusſohn in der Seele, 
Daß nicht lang ſich des Lebens erfreut, wer Götter befehdet; 
Daß nicht Kinder ihm dint anf dem Schoß „lieb Väterchen“ 
allen, 
Wenn er von Krieg heimbehrt und fchredlichen Schlachtenge— 
tümmel! 
Hüte darum Diomedes ſich jest, ob noch er fo ſtark ſey, (a10 
Daß nicht ſtärker annoch, denn du, ihn ein Andrer bekämpfe; 
Daß nicht Aegialeia, Adraſtos ſinnige Tochter, 
‚Häufig vom Schlaf aufſchluchzend im Haus die Genoffen erwecke 
Miffend deu Jugendgemahl, Achaja's tapferften Streiter, 
Sie, das geadtete Weib vom reifigen Held Diomedes. 
PSpradys und trocnet’ ihr ab von der Hand mit den Händen 
den Blutfaft. 
Biche die Hand ward heil, und die heftigen Schmerzen ent: 
fchliefen. | 
Dod hinfcyaueten Hera zugleich und Pallas Athene, 
Und den Kronion ſuchten mit ſtichelndem Wort ſie zu reizen. 
So bub an Athenäa, des Zeus blauäugige Tochter: (420 
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Wirft du mir, Bens Allvater, erzürnt ſeyn, wenn ich Was fage? 
Kypris dadyte gewiß ein Achäiſches Weib zu bewegen, 

Mit zu den Troern zu gehn, die jest gar fchrediidy fle liebet, 

Und am Gewand hinftreichelnd des fchönumfchleierten Weibes 

Hat fie die zärtlicdye Hand fic) gerist an der goldenen Nadel. 

Sprach's: fanftlächelnd vernahm es der Menfchen und Ewie 
gen Bater, 

Und hinrief er und fprad zur goldenen Aphrodite: 

Mein, mein Töchterchen, dir find nicht Kriegswerke befchieden, 
Walte du lieber hinfort anmuthiger Werke der Hochzeit; 

Fene beforgt’ AUthenda gefammt und der ftiirmende Ares. (A350 

Alfo befpracen fle nun dort Solcherlei unter einander. 

Gegen Aeneias fprang Diomedes, tüchtig im Schlachtruf, 

Wußt' er ed aud), daß felber Apollon’s Hand ihn befchirme. 

Dod) nicht ſcheut' er des Gottes Gewalt; raftlofer Begierde 

Strebt er zu flürzen den Feind und der ftattlichen Wehr zu 
berauben. 

Dreimal ſtürmt' er hinan, ihn niederzuftoßen begierig, 

Doch dreimat ſchlug ſchüttelnd den leuchtenden Schild ihm Apollon. 

Als er darauf zum vierten hinanfprang, gleichwie ein Damon, — 

Da rief furchtbar drohend der Fernhintreffer Apollon: 

Hüte did), Tydeusfohn, und weiche mir, wolle did) niemals (440 | 
Gleich Unfkerblidyen dünken; dieweil nicht gleiches Gefehlegnteäfh 
Sind unfterbliche Götter und erdummwandeinde Menfdyen! DE 

Alfo der Gott; und ein wenig zurüd trat Held Diomedes, 
Willig dem Zorn ausweichend des Fernhintreffers Apollon. 

Dod) den Aeneias trug abfeits dem Getümmel Apollon 
Hin auf Pergamos Höh’, allwo fein Tempel erbaut war. 
Leto heilt’ ihn fodann und die bogenerfreuete Göttin 
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Im hodheiPgen Bezirk, und verlichn ihm ſtattliches Anfehn. 
Uber es fchuf ein Gebilde der Gott mit dem Gifbergefchoffe, 
Ganj dem Aeneias gleich. an Geftalt, aud) ähnlich, an Rüftung. (450 
Und das Gebild’ umkämpften die Danaerhelden und Troer, 
Und fie zerfchlugen einander umher an der Bruft die gewölbten 
Mächtigen Stierhautſchild', und die flügelbeſchwingeten Tartfchen. ° 
Dod) zum ftiiymenden Ares begann jest Phoibos Apollon: 
Ares, du würgender Gott, biuttriefender, Mauernzertrümmrer! 
Möochteſt du nicht hingehen, der Schlacht zu entrüden den 
Kriegsmann, 
Tpdeus Sohn, der jetzo mit Zeus andy kämpfte, dem Vater? « 
Kypris hat er zuerſt in die Hand am Knöchel verwundet; 
Aber auf mich dann ſelber entſtürmet' er, gleichwie ein Dämon. 
Alſo ſprach er und fest? auf Pergamos heilige Burg fich. (460 « 
Sling Reih'n durchging und ermunterte Ares, der Wüthrich, 
Akamas gleich, dem geſchwinden, dem Heeranführer der Thraker. 
Aber des Priamos Söhnen, den Zeusumſchirmten, gebot er: 
O ihr, Priamos Söhne, des Zeusumſchirmeten Königs, 
Bis wann laßt ihr annoch von den Danaern würgen die Völker? 
Bis da vielleicht um der vie ferfchließende Shore gekämpft 
wir 


Schon liegt ber, den gleich wir geehrt dem erhabenen Hektor, 
Held Aeneias, erzeugt vom wackergeſinnten Anchiſes: 
Auf, laßt aus dem Getümmel den tapferen Freund uns erretten! 
So anmahnend erfüllt! er mit Muth Jedweden und Streit⸗ 
ar | tuft. | (470 
Aber ed fchalt Garpedon den göttlichen Hektor gewaltig: 
Hektor, wohin dod) fdywand dir der Kampfmuth, den da 
| zuvor trugft ? | 
Homer. 68 Bihn. - .9 
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Rühmteſt du doch, zu behaupten die Stadt aud) ohne Gebiilfen, 
Ohne dad Volk! mit den Schwägern allein und deinen Gebrüdern! 
Keinen davon doch kann idy erfchaun jest, oder verfpüren; 
Sondern geduct ftehn al? und verzagt, wie Hund’ um den Lowen, 
Dod) wir ftehn im Gefecht, fo nur als Helfer dabei find. 


Auch id) felber ja bin fernher als Helfer gekommen ; 
„ Weit liegt Lykias Flur ja entfernt, am wirbelnden Lanthos ; 
Wo mein Jugendgemahl ich verließ und ein lallendes Knäb— 


lein, (480 


Auch ves Bellsthums viel, was nur ein VBediirftiger wünfchet. 
Doch audy alfo ermahn’ id) die Lykier, felber mit Muth aud) 


Kampf ic) entgegen dem Feind: und Solcerlei hab id) dahier nicht, 
Was mir die Danaer wohl wegraubeten, oder entführten. 
Dody du fteheft bahier und ermahnft nicht andere Bölker, 
Stark zu beharren im Kampf und Schuß zu gewähren den Weibern, 
Dak nur nicht, wie verftrikt in des Garns allfaffenden Scylingen, 
Nod) den befehdenden Männern zu Raub und Bent ihr anheimfallt, 
Go end) bald austilgten die ftolzaufragende Wohnftadt! 
Dir ja gebührt’s, dies Alles bei Tag’ und Nacht zu beforgen ; (490 
Flehe du felbft zu den Fürften des ferneberufenen Hülfsvolks, 
Daß raftlos fie beftehn: dod) laß dein prahlendes Schelten! 
Alſo fprady Garpédon: is Herz ſchnitt Hektorn die Mahnung. 
Strads vom Wagen herab mit der Rüſtung fprang er zur Erbe; 
Schwenkend gefchliffene Speer’ umwandelt' er alle Geſchwader, 
Rings anfeuernd zum Kampf, und entflammete gräßlichefeldfchla 
Alle gewandt nun fanden entgegengekehrt den Achäern. j 
Aber die Danaer harrten zufammengedrängt und entflohn nicht. 
Gleichwie der Wind aufftiebet die Spreu durch heilige Tennen 
Unter der Worfeler Schwung, wann goldumlodt die Demeter (500 
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Spreu von der Frucht abſondert im Hauch andrängender Winde 3 
Weißlich beſtäubt ſich von unten der Raum: ſo ward der Achäer 
Heerſchaar weiß umwallet von Staub, den über ſie hochhin 
Stampfte der Roſſe Getrapp aufwärts zum ehernen Himmel, 
Als vorrückte der Zug, und zur Schlacht ummwandten die 
—— Lenker. | 
Grad’ andilingte der Arme Gewalt. Und der ftiirmende Ares = 
Dedte mit Nacht umhüllend den Kampf zum Schirme den Troert, 
Rings durchwandelnd das Heer; denn jest vollzog er die 
R Mahnung, | . 
So ihm Phoibos Apollon, der goldfchwerttragende Gott gab, 
Troja's Volk zu befeuern mit Muth, da Pallas Athene (510 
Weichen er fah: denn diefe gewährete Schuß den Achäern. 
Aud) den Aeneias fandt’ aus dem fettumdufteten Tempel 
Phoibos anjept und flärkte den Völkerbeſchirmer mit Kampfmuth, 
Bald fland vor den Gefährten der Held; und innig erfreuet , 
Sahn fie den Lebenden wieder gefund und Eräftig dahergehn, 
Und hodyhergziges Muth; dod) Eonnt’ ihn Keiner befragen. 
Denn. dies wehret ein ander Gefchäft, das Phoibos erwecte, 
Ares, der würgende Gott, und die raftloswüthende Eris. 
Siehe das Ajaspaar und Odyſſeus und Diomedes 
Mahneten an zum Kampfe die Danaer ; aber von felbft aud) (520 
Sagten fie nicht vor der Troer Gewalt und jauchzendem Schlachtruf, 
ondern beharreten feſt, dem Gewölk gleich, welches Kronion 
a hochgipfligen Bergen an heiteren Tagen emporftellt, 
egungslos, weil ruhet des Boreas Wuth und der andern 
Tobenden Winde Geftürm, das fonft dichtfchattige Wolken 
Mit Hellfaufendem Hauch im Daherwehn vingshin zerftreuet: 
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Ato ſtand vor den Troern das Danaervolk und entfloh nicht. 
Atreus Sohn durchging das Gewühl jetzt, eifrig ermunternd: 
Auf, fend Männer, o Freund’, und faffet ein muthiges Herz euch! 
Schämt euch ſelbſt vor einander im Sturm der gewaltigen Feld 
: | fayta (530 ° 
Denn wo Männer fid) — da retten ſich mehr denn er: 
iegen 5 A 
giliehenden aber erwächst ee nicht Gtirke des Kampfe 
| muths! 
Sprach's, und entfandte den Speer alsbald, und im ‚Border: 
gefecht dort 
Streckt' er Deifoon nieder, den Freund des behergten Weneias, 
Pergaſos Sohn, den hody, gleich) Priamos Söhnen, die Troer 
Ehreten; denn raſch war er, voraus mit den Erften zu kämpfen. 
Diefem entfhwang ein Geſchoß in den Schild Herzog Aga— 
memnon; 
Aber gehemmt nicht _— = Speer; ganz flürmte das Erz 
urd) , 
„Unten hinein in ben Bauch durdy den Leibgurt ward es geftofen. 
Dumpf hindröhn't er im Sturz, und über ihm flirrte die Riis 
| flung. (540 
Jetzo erſchlug Aeneias der Danaer tapferſte Männer, 
Krethon zuerſt, hierauf den Orſilochos, Söhne Diokles. 
Ferne bewohnt? ihr Rater die trefflidgebauete Phere, | 
Mäctig an Güͤterbeſitz; vom Strom Alpheios entftammt’ er, . “ys 
Der durch's Pylierland Hinftrömt fein breites Gewäſſer. # 
Diefer erzeugt” Orfllodyos erſt, den gewaltigen Herrfiher; 
Doch Orſilochos zeugte den wacergefinnten Diokles, 
Und dem Diokles wurden bie Swillingsföhne geboren, 
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Krethon und Orſilochos Kraft, allkundige Streiter. 

Die, nur eben erftarkt, auf ſchwarzumdunkelten Schiffen (550 
Folgten Achaja's Männern zur roffegefegneten Troja, 

Ruhm für die Atreusföhn’, Agamemnon und Menelaos, 

Mit zu erkämpfen im Streit: da_traf fle des Todes Verhängniß, 
Wie da ein Paar Berglöwen auf ragender Höhe des Felfens 
Wurden mährt von der Mutter. in tiefumnachteter Waldung; 
Beide fobann, Rindvieh und gemäftete Schaafe zu rauben 
Wüthen umber in der Menfchen Gehöft, bis felber gebandigt 
Unter der Männer Gewalt dem gefdliffenen Erz fie erliegen: 
Alfo ſanken anjest, von Aeneias Händen bewältigt, ° 
Beide dahin, gleid) Tannen mit hochanfteigenden Gipfeln. (560 


Ihr Unfall that wehe dem Uresfreund Menelaos. 
Stracks durchs Vordergefecht, mit dem ſtrahlenden Erze ge 
wappnet, 
Schritt er, den Speer umfdwentend; und Ares fade’? ihm 
Muth an, 
Denn er vermeint ihn ſollten Aeneias Hände bewält'gen. 
Doch Antilochos ſah ihn, der Sohn des erhabenen Neſtor, 
Schritt durchs Vordergetummel, beſorgt um den Hirten der 
ölker, 
Daß ihm Leides geſchäh' und all ihr Mühen umſonſt ſey. 
Und ſchon hatten ſie Beide die Arm' und geſchliffenen Lanzen 
— einander geſtreckt, voll hitziger Kampfesbegierde: 
Aber Antilochos trat dichtan zum Hirten der Völker. (570 
7 Stand hielt nicht Aeneias, obwohl ſonſt rüſtiger Kampfheld, 
Als er zugleich zween Männer zu Schutz und Trutze vereint ſah. 
Jetzt, nachdem ſie die Todten zum Volk der Achäer gezogen, 


= 
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Gaben das Unglücksſaar fie dahin in die Hände der Freunde; 
Dod) fie felber gewandt, arbeiteten wieder im Vorkampf. 
Shnen erlag nunmehr Pylamenes, ähnlidy dem Ares, 
Fürft der befdildeten Schaar hochherziger Paphlagonen. 
Den ftich Atreus Sohn, Mtenelaos, rühmlicd im Speerkampfe 
Als er fo ftand, mit der Lanz’, am Scylüffelgewerb’ ihn durch 
bobrend. 
Dod) Antilodyos warf ihm den lenfenden Waffengefährten,, (580 
Mydon, Atymnios Sohn, der jest umſchwenkte die Roffe, 
Sead in des Armes — * dem Feldſtein, daß ihm die 
ge 
Schimmernd von Elfenbein, in den Staub hinrollten des 
Schlachtfelds. 
Aber Antilochus hieb dem Schwert anrennend den Schlaf 
urch; 
Und er entſank dumpfröchelnd vom trefflichgezimmerten Wagen 
Hin in den Staub, kopfüber, geſtellt auf Schädel und Schultern. 
Lange daſelbſt nun ſtand er, verſenkt in die Tiefe des Sandes, 
Bis aufſtampfend die Roſſ' in den Staub hinwarfen den Leichnam, 
Und Antilodyos Geißel zum Danaerheer fie davontrieb. 
Hektor gewahrte fie faum in den Schladhtreifn, als er hin: 
anfprang (590 
Lauten Gefcyrei’s ; nadjfolgten zugleich die Gefchwader der Troer, 
Muthes entbrannt, und Ares voran und die Herrin Enyo: 
Die war rings umtobt von entfeplidem Kriegesgetöfe; 
Ares ſchwenkt' in der Rechten den furdytbarragenden Wurffpieß, 
Wandelte bald vor Hektor daher, bald folgt’ er von hinten. 
Diefen gewahrend erfchrad Diomedes, tüchtig im Sdladtruf. 
Bie unfhlüfig ein Mann, wenn weites Gefild er durdywandert, 
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Steht an dem reiffenden Strom, der nieder ſich ſtürzt in die 
Meerflut, 
Sebo mit Schaum hinraufchen ihn flieht, und plogtidy zurüdeilt: 
Alfo entwich Damals der Tydeid’, und rief zu der Volks— 
(haar (600 
Freunde, warum dod) ftaunen wir fo dem erhabenen Heftor, 
Wie Speerfhwinger er fen und fihnandringender Kampfheld! 
Traun es vertritt ihn ein Gott allzeit und wendet den Tod ab, 
Jetzo vertritt auch Ares ihn dort, als Sterblicher nahend. 
Auf denn, immer gewandt mit dem Antlig gegen die Troer 
Weichet zurüd, und erfühnt euch nicht mit den Göttern zu 
fireiten! 
Alfo rief Diomedes; und hart andrängten die Trver. 
Hektor erfchlug nunmehr zween fchlachtenerfahrene Männer, 
Beid’ auf Einem Gefpann, Anchialos und den Menefthes. 


Ihr Unfall that wehe dem Télamönier Ajas. (610 
Nahe ſogleich hintretend entichwang er den bfigenden Burffpeer, 
Und traf Selagos Sohn, Amphios, welcher in Pafos * 
Wohnete, reid) an Gebiet und Beſitzthum; dod) das Verhängniß 
Führet' ihn als Hülfsſtreiter zu Priamos hin und den Söhnen- 
Den nun traf in den Gürtel der Télamodnier Ajas: 
Unten im Bauch blieb haften der weithinfchattende WBurffpeer. 
Dumpf hindréhnt er im Sturz. Und heranfprang Ajas, der 

edle, 
Ihm zu entziehen die Wehr: doch auf ihn goßen die Troer 
Lichte, gefchärfete Speer’, unt davon fing viele der Schild auf, 
Sepo den Fuß aufftemmend entriß er den ehernen Wurffpieß (620 
Raſch dem Getodteten nod); fonft konnt’ er die prangende Rüſtung 
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Nicht von dem Schultern entziehn: fo ward er gedrängt von 
Gefdofen. 

Denn fehr fchredt’ ihn das flarke Gedrang hocmuthiger Sroer, 

Die zahlreich und tapfer ihn rings umftanden mit Langen, 

Die, fo groß er audy war von Geftalt, fo herrlich und frafteoll, 

Dennod) zurüd ihn trieben: er wid) der erfchütternden Obmadıt. 
2 So arbeiteten die in der Feldſchlacht graufem -Getümmel. 
Aber den Herakleiden Gepdlemos, groß und gewaltig, | 
Trieb auf den edlen Sarpedon das unabwendliche Scidfal. 
Als nunmehr fle genahet zum Angriff gegen einander, (630 

Sohn und Enkel zugleich des Gemwölfauffcheuchers Kronion, 

Da rief Fenen zuerft Tlepolemos an, und begann fo: 

Walter des Lykiervolks, Garpédon, welche Gewalt zwingt 
Dich, hier fo zu verzagen, du Mann unfundig der Feldſchlacht! 
Fälſchlich fürwahr nennt man did) des Aegiefdywingers Kronion 
Sprößling, dieweil gar weit du zurücitehft hinter den Männern, 

Welche von Zeus abftammten in früheren Menfihengefchlechtern ! 
Traun, weld) Anderer war die gewaltige Kraft des Werakles, 
Wie man erzählt, mein Vater, der Trogige, Löwenbeherzte 
Welcher vordem herfam, Laomedon’s Roffe zu holen, (640 
Mur feds Schiff’ ausführend und weniges Männergeleite; 
Dod) er verwiiftete Jlios Stadt und leerte die Straßen. 

Du haft feiges Gemiith in der Bruft, dir ſchwinden die Völker: 

Drum nie wirft du, vermuth’ ich, ein Schuß für die Troer ge— 
naht feyn 

Sern vom Lyfierland, und wäreft du noch fo gewaltig, 

Sondern bewältigt von mir Ardsneus Pforten hindurchgehn ! 

Und es begann Sarpedon, der Kykier Zürft, ihm erwiedernd =: 
Recht, Tlepolemos, Fener verwüftete Jlios Burgftadt, 
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Oh Lasmedon’d Unklugheit, des erlauchten Gebleters, 

Der ja für freundliche That ihm — mit ſchnöder Erwied- 
rung, © (650 

Und ihm bie Rol’ abfchlug, weßhalb er won ferne gekommen. 

Doc) icy verfünd’, allhier foll Tod und ſchwarzes Verhängniß 

Ueber did) fommen von mir: Kampfruhm von. dem Speere ge: 

+ bandigt 
Zolleſt du mir,. und. ea dem Kampfroßtummelnden 
es 
Alſo rief Sarpedon: empor mit dem eſchenen Wurfſpieß 

Schwang fid) Tlepdlemos ftrads; und die ragenden Lanzen ent: 

; fausten 

* Beiden zugleich aus der Hand. Und hinein in die Mitte des 
Nackens 

Traf Garpédon; es fuhr ganz durch die empfindliche Spie. 

Ueber die Augen herab umhüllt' ihn finftered Dunkel. 

Dod) Tlepoͤlemos traf mit dem langhinragenden Wurffpieß (660 

Links Sarpedons Hüft’; und hindurd, flog wüthend die Spige, 

Bis an’s Gebein -vordringend: den Tod dod) wehrt ihm der 
Vater. 


Aber den göttlichen Mann Sarpedon trugen vom Schlachtfeld 
Edle Genoffen hinweg: und der langnachſchleifende Wurffpieß 
Drücket' ihn ſchwer; denn Keiner beachtet” es, oder gedacht' aud), 
Zum Fortgehn ihm den efhenen Speer-aus der Hüfte gu. ziehen, 
Bor eilfertiger Haft: fo waren fle eifrig befdyaftigt. 

Aud) den Tlepoͤlemos trugen die wohlumfdienten Achäer 
Jenfeits aus dem Gefecht. Und Odyffeus fah es, der edle, 
Kühnausdauernde Held; da ward fein Herz ihm erfchüttert, (670 
Und er erwogs hierauf in dem innerften Herz und Gemüthe, 
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Ob er zuvor Zeus Sohn, des gewaltigen Donnrers, verfolge 
Oder ſofort noch Vielen der Lykier raube das Leben. 

Doch nicht war vom Geſchick es beſtimmt dem erhab'nen Odyſſeus, 
Zeus ſtarkmuthigen Sohn mit geſchärfetem Erz zu erſchlagen; 
Drum wandt' ihm das Gemüth nach der Lykier Schaar Athenäa. 
Siehe den Koiranos ſtürzt' er, den Chromios und den Alaſtor, 
Halios ſammt Alkandros, den Prytanis drauf und Noemon. 
Und noch mehrere hätt' er der Lykier jetzo getödtet, 

Wo nicht ſcharf es gewahret der helmbuſchſchwingende Hektor. (680 
Raſch durchs Vordergewühl, mit dem funkelnden Erze ge— 


rer , wappnef | 

Schritt er, ein Graun den AUchdern; und froh ob feinem Herz, 
annahn 

Ward Zeus Sohn, Sarpedon, und ſprach dies jammernde 
Wort aus: 


IF 


Laß, Priamide, mic) nicht allhier zum Raub den Achäern | 


Liegen; gewähre mir Schug! dann mög’ aud) immer in eurer 
Stadt mein Leben entfchwinden! Es ift doch nimmer beftimme mir, 
Wieder nad) Haufe gekehrt ins Land der geliebeten Seimath — 
Einft zu erfreun mein liebes Gemahl, und das lallende Söhnlein. 
Der nun fprady’s: Nichts fagte der heimbufchfchwingende 
| Syeftor , 
Sondern ev fprang Fampfgierig vorbei, auf daf er geſchwind 


nur (690 - 


Argos Schaaren vertrieb’ und Viel hinftredite zu Boden. 

Aber den göttlihen Mann SGarpédon festen die Freunde 

Unter die prächtige Buche des Aegisfchwingers Kronion. - 
Dort nun 30g alsbald-aus der Hüft ihm den efchenen Wurffpieß 
Pelagon, tapferes Muths, der fein herzlieber Genoß war. — 
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Und es entfchwand ihm der Athem, und Nadt umftrömte die 
Augen. 

Dod) er erholte fid) bald, und des Nordwinds Fühlender Anhauch 

Starkete friſch anfachend das Adweraufathmende Leben 

Aber vor Ares Macht und dem erzumpanzerten Seftor 

Bandten ſich nicht die. Argeier hinab zu den dunkelen Schif— 
(700 
Drangen and nicht vorwärts in den Kampf; nur weniges rüd: 
wärts 
Biden fie ftets, ald Ares im Troifdyen Heer fle gewabrten. 
Welchen zuerft und welchen zulest nun ſtreckte danieder 
HeFtor, der ftrahlende Priamosfohn und der eherne Ares? 
euthras, den gottlidyen Mann und den Roßantreiber Oreftes, 
Dann Dinsmaos aud), Aetölias Kämpfer den Tredos, 
Helenos, Oinops Sohn, und Oresbios, gürtelgefchmeidig, 
te in Hyle wohnte, beforgt gar eifrig um Reidthum 

nd fid) am Gee Kephifis gebaut: Viel andre Boioten 
Wohneten ringsumber, der gefegneten Flur ſich erfreuend. (740 

Als nunmehr es gewahrte die lilienarmige Hera, 

Wie das Achäiſche Wolk hinfank in der fchredlichen Feldſchlacht⸗ 
Zur Athenäa ſogleich die geflügelten Worte begann ſie: 

Weh mir, o Nimmerbezwungne, des Aegisſchwingers Erzeugte! 
Wahrlich umſonſt war, was wir dem Held Menelaos gelobten, 
Daß er nad) Troja’s Sturz, der ummanerten, kehrt' in die 

Heimath , | 
Bo dem verderblichen Ares vergönnt ift, alfo zu wiithen. 
Auf drum, wir aud) wollen gedenE feyn flürmendes Angriffs! — 

Sprady’s: und willig gehordyt’ ihr des Zeus blaudugige Tochter. 
Selber enteilt’ und fdirrte die ftirnumgoldeten Roffe (720. 
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Hera, die würdige Göttin, erzeugt vom mächtigen Kronos. 
Hebe legt?’ um den Wagen gefchwind die geründeten Rader, 
Alle von Erz, achtſpeichig, gefügt um die eiferne Achſe. 

Dran ift golden der Kranz, unzerflörbar, aber darum find 
Eherne Schienen gelegt, anfdyließende, Wunder zu fdyauen. 
Rings find filberne Naben in fchönumlaufender Ründung, 
Aber in goldenen Riemen und filbernen ift das Geftelle 
Schwebend gefpannt, und daran find zween umlaufende Ränder. 
Silbern erftrect vom Wagen die Deicyfel fidy; aber zu Außerft 
Band fle das ſchöne, das goldene Joch, allwo fle das goldne, (730 
Schöne Gezäum durchfchlang. In das Joch nun führete Hera 
Ihr raſchfüßig Gefpann, nad) Gefechtihinftrebend und Schlachtruf. 


Doch Athenäa, die Tochter des Aegisſchwingers Kronion, 
Ließ hinwallen das zarte Gewand im Gemache des Vaters, 
Zierlich gewirkt, das ſelbſt ſie gemacht und gewebt mit den 

Händen. 
Drauf in den Panzer gehüllt des Gewölkaufſcheuchers Kronion, 
That fie das Waffengefchmeid zur thränenerregenden Schladht an. 
Siehe fie warf um die Schultern die reichumquaftete Aegis, 
Die graunvoll zu erfchauen und rings mit Schreden gekrangt ift. 
Drauf ift Kampf, drauf ift Abwehr, drauf graufe Verfol- 
gung; (740 
Drauf auch raget der Gorgo Haupt, des entfeslichen Scheufals, 
Furdthar, gräßlich, Kronion’s, des Aegisſchwingenden Graunbild. 
Auch umſchloß fie das Haupt mit des Helms vierfupp’liger 
Wölbung, 
Der war golden und bet aus hundert Städten das Fußvolk. 
Sept in den flammenden Wagen erhub fie fic), faffend den 
Wurffpeer, 
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Groß, wuchtvoll und gediegen, womit Schlachtreihn fle der Helden 
Hinſtreckt, welchen fie zürnt, des gewaltigen Vaters Erzeugte. 
Hera berührete fchnell mit gefdywungener Geißel die Roffe: 
Selbft aufthaten die Pforten des Himmels fic), welche die Horen 
Hiiteten, denen der Himmel vertraut ift und der Olympos, (750 
Bald zu verfchließen das dichte Gewölk, bald wieder zu öffnen. 
Dort nun lenkten hindurd) fie die flachelgefporneten Roffe, - 
Banden fodann den Kronion entfernt von den Ewigen fipend 
Auf der erhabenften Kuppe des vieldurchzackten Olympos. 
Allda hemmte die Roſſe des Zeus weißarmige Go iftin, 

rauf Kronion, den Höchften, befragte fie, alfo beginnend: 


Zürnft, Allvater, du nicht ob den ſchrecklichen Thaten des Ares, 
Der da verderbt fo großes und herrliches Volk der Adder, — 
Fred), ganz wider Gebühr? Mid) Franfet es, während gerubig 
Kypris ſich freut und Apollon, der Gott mit dem Gilberges 

choße (760 
Dah fle ben Tollen gereizt, der Billiges nimmer erkannt hat. 
Zeus Allvater, verargft du mir wohl, wenn jest ich den Ares 
Durd) fchwerwundenden Stoß fortiag” aus dem Kampfesge: 
tümmel? 

Ihr antwortete drauf der Gewölfauffcheuchende Gott Zeus: 
Srifh nur, fend ihm entgegen die Geuterin Pallas Athene, 
BWelche zumeift ihm pflegt unfeligen Schmerz zu bereiten. 

Alfo Seus: es gehorcht' ihm die lilienarmige Hera, 

Geifelte dann vorwärts: nicht ungern flogen die Roffe 

Swifchen der Erd’ einher und dem flernumfuntelten Simmel. 

Wie weit durch Luftduntel ein Mann vorfpäht mit den Aus 
ge, ’ (779 | 


3 
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Der auf dem Wartfels test hinaus in das dammernde Meer 
aut: 
So weit ftredten im Sprung fid) der Göttinnen wiehernde Roffe. 
Als nun Fliog Stadt fie erreicht und die wallende Strömung, 
Wo ſich des Simois Flut mit Sfamandros Wogen vereinigt: 
Allda hemmee die Roffe des Zeus weißarmige Gattin, 
Sdirrte vom Wagen fie ab und ergoß viel dunkles Gewölk drum 5 
Aber der Simoig ließ Ambrofla ihnen hervorblühn. 
Sie dann ſchritten — gleich ſchüchternen Tauben im 
ange, 
Eifrig bemüht, Beiſtand dem Achäiſchen Volk zu gewähren. 
us fie darauf hinfamen — ſich Die Meiften und Stark 
(780 
Reihten um Tydeus Sohn, den gewaltigen Roffebezähmer, 
Dicht an einander gedrängt, rohfchlingenden Löwen vergleichbar, 
Oder den Ebern des Walde, die unabwehrbarer Kraft find: 
Ada ftand ausrufend die liltenarmige Hera, . 
Stentorn gleich, hochherziges Muths, erzhaltender Stimme, 
Welder fo laut auffchrie, als andere fünfzig gufammen : 

Schande dod), ihr Argeier, Verworfene, edler Geftalt nur! 
Weil nod) mit in die Schlacht auszog der Gebieter Uchillens, 
Wagten id) Troja’s Volker hinaus vor Dardanos Thore 
Niemals mehr: fo ſcheuten Achilleus ſchrecklichen Speer fie. (790 
Nun ift ferne der Stadt an der Schiff Hohlräumen ihr Kampf: 

plas! 

Go anmahnend erwecte fie Muth Fedwedem und Streitfraft. 
Hinfprang nach dem Tydeiden des Zeus blauäugige Tochter ; 
Aber fie fand alsbald bei Rok und Wagen den Fürften, - 
Wie er die Wund’ abkühlte, fo Pandaros Pfeil ihm gefchlagen. 
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Denn fehr plagt’ ihn der Schweiß von des wohlumründeten Schildeg 
Breitem Gehenk: das plagt’ ifn; die Hand aud) war ihm ermattef, 
‚ Und das Gehen? jest Tüpft’ er, und trocknete dunkeles Blut fic. 
Aber die Roſſ' anfaffend am Jod) rief Pallas Athene: 
Wenig fürwahr dod) gleidet der Tydeusfohn dem Erzeu: 
ger! 
Tydeus traun war klein von Geftalt, dod) waderer Ariegsherd. | 
Selbſt da Fenem einmal id) den Kampf nicht wollte geftatten, 
Nod) wildftiirmenden Trop, da fern er gefendet von Argus, 
Als Botfchafter gen Thebä Fam vor viele Kadmeier, 
Und id) daferbft ftillfiben ihn hieß im Palaft an dem Feftmaht: 
Dennod zeigt’ er das flarfe Gemüth, wie” fonft er gewohnt war, 
Rief zum Kampf die Kadmeier hervor, und in jeglichem fiegt? er. 
[Ohne Befchwer : fold) eine Befchirmerin war ich ihm damalg.] 
Dir auch bin. id) genaht als Helferin; deiner ja walt? ich, 
Und wohlwollend ermahn’ id) zum Kampfe did) wider die 
Troer. (810 
Dod) dir drang in die Glieder der Schlacht vielftiirmende Arbeit, 
Oder did) lähmt muthraubende Furcht: dann bift du fürwahr nicht 
Tydeus Teiblicher Sproß des bewähreten Oineusfohnes ! 


She antwortete drauf der gewaltige Held Diomedes : 

Sa idy erkenne dich, Göttin, des Aegisfihwingers Erzeugte; 
Sreudig verkünd' id) darum dir die Wahrheit, fonder Verhehlung. 
Nidyt dod) (Ahmet muthraubende Furcht mich, oder Verzagtheit; 
Gondern der Mahnung bin id) geden? nod), fo du gegeben: 
Nie font ſollt' id) beftehn Wettkampf mit den feligen Göttern 
Allen zumal; wenn-aber Kronion’s Kind Aphrodite (820 
Kim’ ins Gefecht, die Fönnte mit fchneidigem Erz ich verwunden. 
Siehe warum ich ſelbſt mich zurückzog, gleichwie den ‚andern 


> 
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Danaervölkern gebot, hierher allſammt zu entweichen: 
Denn dort ſeh' ich den Ares im Kampf obwaltend dahergehn. 
Drauf antwortet’ Athene, ded Zeus blanäugige Tochter: 
Tydeus Sohn, Diomedes, du mein Herzinniggeliebter, 
Fürchte darum nicht Ares fogleid), nod) einen der andern 
Himmtifchen fonft : fold) eine Befchirmerin bin ich dir jego. 
Friſch, anf Ares zuerfl treib dein rundhufig Gefpann hin! 
Stoß nahhin: nicht ſchrecke zurück did) der flürmende Ares, (850 - 
Der Tollkopf, der fertige Schelm, der Hübenunddrüben; 
Der mir neulich annoch und der Hera feft es verfprochen,, 
Troja’s Volk zu bekämpfen und Schug zu verleifn den Argeiern; 
Jetzo gefellt er den Troern ſich zu, und diefer vergift er. 
Sprady’s, und den a trieb fie hinab vom Wagen zur 
e, 
Ihn mit der Hand fortreifend: und der fprang hurtig hinunter. 
Drauf in den Wagen erhub fi zum Held Diomedes die Göttin. 
Giiihend in Kampfesbegier: laut krachte die buchene Achſe. 
Unter der Laſt; ſie N der, Held und die fchredfiche 
ttin. 
Peitſche zugleich und Bügel ergriff Dann Pallas Athene, (840 
Lenkte gerad’ auf Ares das rundumbufte Gefpann hin. 
Diefer erfchlug damals der Aetolier tapferften Streiter, 
Periphas, rieſig an Wuchs, Ochéfios glänzenden Sprößling. 
Diefen erfchlug dort Ares, der blutige. Aber Athene 
Barg fid) in Wildes Helm, daß nicht fle gewahre der Unhold. 
Ares, der Menfchenvertilger, erfah Diomedes den edlen: 
Jetzo den Periphas lich er, den riefigen, dort auf dem Schlachtfeld 
Liegen, wofelbft hinftredend zuerft er das Leber ihm raubte: 
Grad danw ſchritt er entgegen dem reifigen Held Diomedes. 


— 
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Als nunmehr fle genahet zum Angriff gegen einander, (850 


Stredte fid) über das Joch vorwärts und die Zügel der Roffe 
Mit erzfunkelnder Lange der Gott voll gieriger Mordiuft, 

Doch es erfaßt? ihm die Lanze des Zeus blaudugige Tochter, 
Stieß fle vom Wagen hinweg, daß wirkungslos fle vorbeiflog. 
Wieder erhub fid) zum Wurf Diomedes, tüchtig im Schlachtruf, 
Mit erzfunkelndem Speer; den drangete Pallas Alhene -, 
Unten hinein in den Baud), allwo anfchließet der Blechbund: 
Dort nun fuhr er * zerriß ihm die ‚blühende Haut 


Sener entzog Das Geihoh: We brüllte der eherne Ares, x 
Mie neuntaufend zugleich, ja wohl zehntaufend emporfchrein (860 
Riiftiger Kriegskampfhelden, den Sturm aufregend des Ares. 
Und es erzitterten Alle des Danaervolfs und der Troer, 
Schreckenerfüllt: fo brüllte der Fampfunerfättliche Ares. 
Wie aus dichtem Gewölk umnadıtetes Dunkel erfdeinet, 
Wann argbraufender Sturm fic erhebt nad) der Schmüle des 
Tages: 
Alfo erfchien dem Tydeiden der ftiirmende, eherne Ares, 
Wis mit Gewölk umhüllt er zum räumigen Himmel emporfuhr. 
Und er erreicht' alsbald der Unſterblichen Sitz, den Olympos. 
Neben Kronion ſetzt' er ſich dort, voll großen, Betrübniß, 
Zeigte das göttlihe Blut, das mod, abéeoy von dem Wund- 
mal, (870 
Und er begann wehklagend fofort die geflügelten Wore; 
Zürneft du nicht, Allvater, ſo ſchreckliche Thaten erfchauend? 
Hartes Geſchick, traun, haben wir Himmliſchen lets zu erdulden, 
Einer gekränkt von defh Andern, um Sterblichen or zu bezeigen. 
Homer. 68 Bbddn, 
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Dir find Whe wir feind: dir entftammeé ja die rajende Jungfrau, 
Jene werderblidje, Die nur frevele Thaten erfinnet. 
Denn Wir Götter gefammt, fo viel den Olympos bewohnen,- 
Huldigen dir willfährig, und GFeglicher tft div gehorfam: 
Sie nur ſtrafſt du mit Wort niemals, niemals du mit Thaten; 
Mein lets fiehft dw ihr nach, weil felbft du gezeugt die Ver: 
+ wünfchte, _ (880 
Die auch jest Diomedes, den überbeherzten Tydeiden, 
Zum tollkühnen Gefecht antrieb mit den ewigen Göttern. 
Kypris hat er zuerſt in die Hand am Knöchel verwundet; 
Aber auf mich dann ſelber entſtürmet' er, gleichwie ein Dämon. 
Doch mich enttrugen die Füße geſchwind, ſonſt hätte gewiß fang 
Schmach alldort id) geduldet im gräßlichen Leichengewimmel, 
Oder ich lebte viclleicht, von des Wurfſpeers Stößen entkräftet! 
Zornvoll haut” und begaun der Gewölkaufſcheuchende Gott 
Zeus: 
Jammre mir nicht fo, Fläglich dabier, du Hübenunddrüben ! 
Tram dich haf? ach zumeiſt von den Ewigen auf dem Olym— 
pos! (890 
Immexr ja haft Swietradt du geliebt, Feldſchlacht und Befehdung, 
Hegſt unbändigen Trotz und 5 gleichwie die Mutter 









ja bit du, und mir von der Mutter ebene 
Hätte dich fo ie der Un blichen einer gezeugt fonft, 
Wahrlid, bu lägſt vorlängft fief unter den Uranionen! 
Alfo Sens, und gebot dem Päson gleich - ihn zu heilen. 
Und Päeon legt’ ihm darauf fihmerzftilfendes Heilkraut. «900° 
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Und er genas alsbald: nicht war er ja fferblich geboren. 

Wie weißfchimmernde Mildy alebald von der Labe gerinnet, . 

Flüſſig zuvor; ſchnell aber verdidt fie fich, wenu fie gemiſchtwird: 

Alſo ward urplöglich geheilt der entflürmende Ares, 

Hebe wufc ihn darauf und hüllet' ihm fchöne Gewand’ um. 

Neben Kronion ſetzt' er ſich dann voll frendigen Stolzes, 
Nunmehr Fehreten wieder nad) Zeus, des Erhabnen, Palafte 

Hera vom Urgosland, Alalfomene’s Göttin, Athene, N 

Als fle den blutigen Ares gehemmt vom Wiirgen der Männer. 
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Sechster Gefang. 





Inhalt. 


Die Achäer werden wieder ſiegreich. Hektor, von Helenos 
ermahnt, eilt in die Stadt, damit ſeine Mutter Hekabe der Athene 
opfere. Glaukos und Diomedes erkennen ſich als alte Gaſtfreunde. 

Hekabe opfert mit den edlen Troerinnen. Paris wird von Hektor 
zum Kampfe angefeuert, Hektor ſucht feine Gattin Andromache 
und findet fie am Sfälfchen Thore. Unterredung mit ihr. Er 
fheidet und kehrt mit Paris zur Schlacht. 





Einfam fdywebte der Troer und Danaer fchredtiche Feldſchlacht. 
Mächtig erhob bald hier, bald dort fidy der Kampf im Gefildes 
Wie grad gegen einander die ehernen Kanzen fie ſchwangen 
Brwifden des Simois Flut und des Xanthos wallender Strömung. 

Telamon’s Sohn Held Ajas zuerft, der Achäiſche Kriegshort, 
Brad) ein Geſchwader der Troer, und ſchuf Licht feinen Genoſſen, | 
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Als er den Mann hinwarf, der ſtark war unter den Thrakern, 
Akamas, ihn des Euſoͤros Sohn, den gewaltigen, großen. 

Den nun traf er zuerſt an den Reif des umflatterten Helmes; 
Ganz durchbohrt er die Stirn; und hinein dann bis an den 

ochen (10 
Fuhr die geflählete Lanz’, und Nacht umhüllt? ihm das WAntlig. 

Drauf den Axylos erſchlug Diomedes, tüchtig im Schlachtruf, 
—* Sohn: der wohnt in der trefflichgebauten Arisbe, 
Reid) an Bells und Gut; aud) war er geliebt bei den Menfchen, 
Weil er mit Liebe fle Al herbergete, wohnend am Heerweg. 
Aber es wehrt? jest Reiner davon ifm das graufe Verderben, 
Ihm vortretend zum Schuß; er beraubte fie Beide des Lebens, 
Ihn und, den Waffengefährten Kalefios, der des Gefpannes 
Lenker ihm war; fle gingen gugleid) dort unter die Erde. 

Und den Opheltios ſtreckt' Euryalos hin und den Drefos, (20 
Sprang alsdann nad) Aefepos uud Pedafos, die mit der Nymphe 
Ubarbarea cinft Bukolion zeugte, der edle. — 

Held Bukolion war Laomedon’s Sohn, des Erlaudhten, 
Aeltefter feines Geſchlechts; ed gebar ihn heimlich die Mutter. 
Weidend die Schaafe gefellt? er in Lieb> und Lager zu ihr ſich, 
Und es gebar frucdyttragend die Swillingsfohn’ ihm die Nymphe. 
Beiden gugleid) nun löste die Kraft und gefchmeidigen Glieder 
Dort des Mekiftgeus Sohn, und entriß von den Schultern die 


Rüftung. 
Drauf den Aftyalos fchlug der beharrende Held Polypoites. 
Aber Pidytes fiel, der Perkofier, durch des Odyſſeus (30 


&rzummehreten Speer, durch Teukros Held Aretaon. 
Neftors hurtiger Sohn, Untilodyos, traf den Abléros 
Mit hellblinkender Lanz’, und den Elatos Fürft Agamemnon: 
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Diefer bewohnt? an des Strom’s Satniois fchönen Geftaden 

Pedafos ragende Stadt: und den Phylafos traf im Entfliehen 

Leitos der Held: Euryalos nahm des Melanthios Rüftung. 
Drauf den Adraftos fing Menelaoss tüchtig im Schlacht: 


ruf, 
Lebend annody: dem fcheuten das Feld durchrennend die Roffe ; 
Aber die Füß' im Gefträuche der Tamariske verwidelnd, 
Sprengten die Deichfel fie vorn am gebogenen Wagen, und 
trabten (40 
Selber zur Stadt, wo font hinflohn die geſchrecketen Roffe, 
Selber hinab vom Wagen entrollete Fener am Rade 
Hin in den Staub, vorwärts auf das Antlig: neben ihm ftand jest 
Atreus Sohn, Menelaos, mit langhinfchattendem Wurffpeer. 
Da umfchlang ihm Adraftos die Knie, und flehete alfo: 
Sahe mid) Atreus Sohn, und empfang preiswürdige Lofung! 
Biel Kleinode bewahrt ja daheim der begüterte Vater, 
Goldes fowohl als Erzes, und trefflichgefchmiedetes Eifen : 
Hievon zollt mein Vater dir gern unendliche Lofung ; 
Wenn er vernähm’, idy lebt’ an Achaja’s Schiffen gerettet. (60 
Alfo fprady er, und Jenem bewegt er das Herz in dem 
Funern. 
Und ſchon war er bereit, ihn dem Waffengenoffen. zu gebeh, 
Dak er hinab zu den Schiffen ihn führete. Dod) Agamemnon 
Kam ihm entgegengerannt, und rief ihm fcheltend das Wort zu: 
O Menelaos, o Tranter, warum dod) bift um die Männer 
So du beforgt? Wahrhaftig daheim and) habens die Troer 
Schön dir gemadt! Drum Keiner entrinne dem jähen Der: 
derben, 
Keiner aus unferer Hand! auch nicht in dem Leibe das Kindlein, 
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Welches die Mutter noch trägt, anch das nicht! Alles in Troja 

Möge zugleich hinſterben, getilgt unbeſtattet und ſpurlos! .(60- 
Alſo ſprach und wandte der Held die Geſinnung des Bruders, 

Weil er Gebührliches ſprach: da ſtieß er den Helden Adraſtos 

Fort mit der Hand; den aber verwundete Fürſt Agamemnon 

Unten im Bauch, daß gleich er zurückſtürzt'. Atreus Sohn dann 

Gest? ihm die Ferf auf die Bruſt, und entriß ihm den * 

nen Wurfſpeer. 

Neſtor aber ermahnte mit fchallendem Ruf die Argeier: 
Freund’, ihr Helden des Danaervolfs, Krieggmannen des Ares! 
Keiner anjest auf Bente bedacht foll hinter der Schlacht mir 
Weilen, um nur recht Viel fid) hinab zu den Schiffen zu tragen! _ 
Lakt uns die Feind’ hinftreden! Nachher auc könnt ihr _ge: 

ruhig (70 
Weit umber im Gefild ausziehn die erfchlagenen Todten! 

So anmahnend erfüllt er mit Muth Fedweden und Streitkraft. 
Nunmehr wären die Troer vor Arges muthigen Kriegern 
Wieder nad) Treja’s Mauern geflohn, feigherzig und Eraftlos: 
Aber ed fam alsbald und ſprach zu Aeneias und HeFtor 
Helenos, Priamos Sohn, der bemwährtefte Schauer der Vögel: 

Hört; Aeneias und Hektor; auf Euch traun laftet das Kriegswerk 
Unter den Troern zumeift und den Lykiern, weil ihr die Beften 
Seyd im Gefecht und Rathe zugleich für jegliches Wagniß: 
Steht allhier, und haltet zurüd vor den Thoren die Kriegs: 

fchaar, (80 
Rings das Gewühl ummwandelnd, bevor in die Arme der Weiber 
Fliehend fic Alle geftürzt, und ein Spott fie werden den Feinden. 
Aber nachdem ihr die Schaaren gefammt zum Kampfe befeuert, 
Wollen wir hier ftandhaltend den Danaern muthig begegnen, _ 
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Db ſchwer niedergedrückt: uns drängt Die gebietende Noth ja. 

Du nun, Hektor, begib did) zur Stadt, daß unferer Mutter 

Solches du dort anfageit: fle foll ehrwiirdige Frauen 

Hod auf der Burg zum Tempel der Athenäa verfammeln: 

Defiuend fodann mit dem Sclüffel die Thür der geheiligten 
Wohnung, 

Soll fie ein Feiergewand, was ihr im Gemache das größte (90° 

Und anmuthigſte fcheint, und zugleich am liebſten ihr felbft ift, 

Dort zu den Knien darfegen der fhörumlodten Athene: 

Und fie gelob’ alsdann, zwölf Jährige, nimmergezähmte 

Rinder zum Dank ihr im Tempel zu weihn, ob mohl fie der 

j Stadt fid 

Gnädig erbarmt und der Troifden Frau'n und der Iallenden 
Kinder; 

Db fle den Tydeusfohn abwebrt von der heiligen Troja, 

Den wildftirmenden Mann, den furchtbaren Schredenerreger, 

Den ich fürwahr als Stärkſten evade? in der Dasıaer Hecrfcaar ! 

Selbſt den Achilleus fcheuten wir nie fo, jenen Gebieter, 

Der ja der Göttin entftammet, fo fagen fie! Aber zu fehr tobt (100 

Jener umber; nicht fann es an Kraft ihm ein Anderer gleicythun- 


Helenos ſprach's; und Hektor gehorcht’ unſäumig dem Bruder. 
Stracs vom Wagen herab mit der Rüftung fprang er zur Erde; 
Sdywenkend gefchliffene Speer’ ummwandelt’ er alle Gefchwaber , 
Rings anfenernd zum Kampf, und entflammete gräßliche Feld: 

ſchlacht. | 
Ale gewandt nun flanden, entgegengekehrt den Achäern. 
Uber die Danaer widen zurüd und ließen vom Mord ab, 
Wähnend, Ein Ewiger fey von dem fternumfuntelten Himmel 
Hülfreich niedergeeilt: fo wandten Die Troer fid) vorwärts. 
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Hektor aber ermahnte mit ſchallendem Rufe die Troer: (410 
Yuf, hochherzige Troer und ferneberufne Gehülfen! 
Auf, fend Männer, ihr Freund’, und gedentt einftürmenden 
‚ Angriffs; 
Während ich ſelbſt hingebe gen Ilios, und den erhab’nen 
Vätern des Raths anfünd und zugleich auch unferen Weibern, 
Daß fie den Himmlifchen flehn und Sühnhekatomben geloben. 
Alſo ſprach und enteilte der heimbufchichwingende Hektor: 
Knöchel und Hals umſchlug ihm das dunfele Vließ an dem 
Mande, 
Melcher im Kreis auswärts am genabelten Schild ihm herumlief. 
Glaukos drauf, des Hippoͤlochos Sohn, und Held Diomedes: 
Traten zugleich in die Mitte der Schlacht, voll gieriger Kampf: 
luft. (4120 
Als nunmehr fle genahet zum Angriff gegen einander, 
Sprad) anredend zuerft Diomedes, tüchtig im Schlachtruf: 
Wer bift du, Muthvoller, der fterblichen Erdebewohner ? 
Denn niemals noch hab’ id) in männerbewährender Feldſchlacht 
Sonft dic) gefehn; jest bift du heraus vor Allen gefchritten, — 
Kühnes Vertrauns; dich fchrediet ja mein weitfchattender Speer 
nicht. 
Nur Unglüdlicher Söhne begegneten meiner Gewalt lets ! 
Gift der Unfterblichen einer herab du gekommen vom Himmel, 
Nimmer fürwahr dann möcht' ich die himmlifchen Götter be: 
kämpfen ! 
Auch nidt Dryas Sprößling einmal, Lykoorgos der ſtarke, (130 
Lebte ja lang, alé Streit mit den himmlifchen Göttern er an: 


fing: 
Der einfimals Dionyfos, des Schwärmenden, Ummen verfdyendyte 
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Auf den geweiheten Höh'n des Nyféion: Alle zugleich dort 

Barfen die Opfergerath in den Staub, von dem Mörder Ly- 
furgos 

Frech mit dem Stachel verlest; Dionyfos aber erfchroden 

Taucht? in des Meeresgewog’; und Thetis nahm den Ge(dheudten 

Auf in den Shook: ihn ergriff ja gewaltige Angſt vor dem 
Dräuer. 

Drob nun zürneten Jenem die leichthinfebenden Götter, 

Und ihn blendete Zeus, der Kronid’; aud) lebt? er hinfort nicht 

gang mehr: denn fehr war er verhaßt den Unfterblichen Allen. (140 

Nie drum möcht?” ich beftehn Wettkampf mit den feligen Göttern. 

Bift du von Sterblichen doch, fo des Gaatlands Früchte ge: 
nießen, Ä 

Nahe, damit fo fchneller das Ziel du erreichft des Berderbens! 

Fhm antwortete drauf des Hippolodos glänzender Sprößling: 

Muthiger Tydeusfohn, was fragt du nach meinem Geſchlechte? 

Gleidhwie der Blatter Gefdlecht, fo find die Gefchlechte der 
Menfchen. 

Blätter ergießt zur Erde der Sturm hier, andere zeitigt | 

Wieder der grünende Wald; wenn die Zeit annahet des Frühlings: 

Uljo der Menfchen Geflecht, dies zeitiget, jenes vergehet. 

Bilt du jedod aud) Solches erkundigen ; höre genau denn (150 

Unferer Väter Gefchlecht, obwohl viel Männer es Eennen. 

Ephyre heifet die Stadt in dem roßummeideten Argos, 

Allwo Sifpphos war, der Verfchlagenfte unter den Männern, 

Sifophos, Aeolos Sohn, durch den Held Glaukos erzeugt ward. 

Glaukos erzeugt” hierauf den untadlichen Bellerophontes, 

Belden mit Anmuth ſchmückten die Himmlifchyen und mit der 
Mannheit 
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Reizender Kraft. Doch Proitos erſann ihm Böſes im Herzen; 
Diefer verwies ihn des Landes, dieweil machtvoller in Argsgs 
- Bolt er gebot, Zeus bandigt? es felbft ihm unter das Gcepter. 
Jenem ergliht? Unteia, des Proitos edle Gemahlin, (160 
Wollte geheim fich in Lieb’ ihm nah’n: doch nicht ihr zu Willen 
| War der unfträflihe Mann, der verfländige Bellerophontes. 
Jetzo mit Lug umgehend begann fie zum Könige Proitos: 
Selbſt ftirb, oder, o Proitos, erfchlage du Bellerophontes, 
Der ja wider mein Wollen in Lieb’ annahen mir wollte 
Sprach's; und den König ergriff Sornwuth, wie Solches ihm 
| fund ward. 
Selber vermied er den Mord; denn Scheu drob hegt’ er im 
Herzen; 
Sande’ ihn gen Lytia dod), unglückliche Zeichen ihm gebend: 
Denn viel grub er, dem Tod ihn zu weihn, in gefaltete Tafel. 
Solches beſtellt' an den Schwäher er mit, daß diefer ihn tödte. (470 
Uber gen Lykia ging er, gefchirmet in der Götter Geleite. 
Als hierauf er nad) Lykia fam und dem ftrömenden anthos, 
Ehrt' ihn freundliches Sinns der gebreiteten Lykia König, 
Gab neuntägigen Schmaus und erfchlug neun Stiere zum Opfer. 
Dod) alé Ens am zehnten erfchien mit den rofigen Fingern; 
Jetzo befragt’ er den Gaft, und begehrte zu fchauen das Zeichen, 
Das er daher ihm gebracht, vom Eidam Proitos gefendet. 
Aber nachdem er empfangen das Unglüdszeichen des Eidams, 
Hieß er zuerft ihn tödten die furdythargrofe Chimära. 
Die nun war von der Götter Geſchlecht, nicht Menfchen ent: 
flammet: (180 
Leu vornher, und Geis in der Mitt, und Drache von hinten, 
Fürchterlich rings aushauchend die Kraft des entflammeten Feuers. 
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Und hinwürget' er diefe, dem Wink der Unflerbricen folgend, 
Drauf zum Zweiten a er ter Solymer rühmliche Kriege: 
aar: 

Diefes Gefecht dod) nannt er das hartefte, fo er beftanden. 

Drauf zum Dritten erfchlug er die mannliden Amazonen. 

Weiter erfann ihm Tide der Fürft argliftig zur Rückkehr: 

Tüchtige Männer, erwählt aus LyFia’s breiten Gefilden, 

Stellt er geheim in Verſteck; doch nicht mehr kehrten nach 

Haus fie; 

Denn es erfchlug fle geſammt der untadliche Bellerophontes. (190 

Us nun Sener erkannt, daß göttlichen Stammes der Held fey, 

Jepo behielt’ er ihn bei fich, und gab zum Weil’ ihm die Tochter; 

Gab ifm die Hälfte gefammt von der fürftlichen Ehre zum Antheil. 

Aber die Lykier fhieden ein Grundſtück aus, ein erlefnes, 

Trefflih am Rebengefild und an Gaatland; daß er es baute. 

Jene gebar drei Kinder dem waderen Bellerophontes: 

Landameia, fodann SHippolodos, und den Iſandros. 

Und: zur Laodameia gefellte fid) Zeus, der Berather: 

Diefe gebar Garpédon, den erzumrüfteten Kriegsmann. 

Aber nachdem aud) Fener den Himmlifden Allen verhaßt ward, (200 

Ginfam irrte dann er umber in Aleions Feldern, 

Innen das Herz fidy verzehrend, der Sterblichen Pfade ver- 

meidend. = 

Seinen Ffandros fchlug ihm der Eampfunerfättliche Ares, 

Als ein Gefecht er beftand mit der Golymer rühmlichen Krieges 
. fchaar. 

Artemis dann, mit dem goldnen Gezäum, traf zürnend die 

Tochter. 

Dod) Hippolodos Sohn bin ich: ihm nenn’ id) Erzeuger: 

Und der fandte gen Troja, mid) aus, und ermahnte mid dringend, 
Homer. 7% Bddn. 2 
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Wacker zu ſeyn allzeit und hervor mid) zu thun vor den Andern; 

| Daß id) der Vater Geſchlecht nicht ſchändete, welche die Beſten 

Waren im Ephprerland und in Lykia's räumigen Feldern. (210 

Soldem Gefdledht und Geblüt, deß rühm’ ich mid, bin ich 
entftammet! 

Gprad) es; und freudig vernahm’s Diomedes, tüchtig im 
Schlachtruf. 

Alsbald ſtieß er den Speer in die nahrungſpendende Erde, 
Und er begann drauf Ph das Wort zum Hirten der 
(ker: 


Siehe fo bitt du fürwahr mir ein Gaftfreund Tängft von den 
Bätern! 
Dinens hat ja, der Held, den untadlichen Bellerophontes 
Einft im Palafte gepflegt, und beherbergt zwanzig der Tage. 
Und fie verehrten einander zum Denkmal ſchöne Gefchente: 
Dineus einen geſchmückten, von Purpur flrahlenden Leibgurt; 
Einen Pokal aus Golde verehrete Gellerophontes. (220 
Und den ließ ich zurüd in der Wohnung, als id) hinwegzog. 
Todeus aber entfinn’ ich mich nicht; denn, wie id) nody klein war, 
Ging er hinweg, da Argos Gefchlecht vor Thebe vertilgt ward. 
Drum bin id anjest dir ein Gaftfreund mitten in Argos, 
Du mir im Lyfierfand, wann einft dorthin ich gelange. 
Dod) mit dem Speer laß ung, im Gewühl aud),. meiden einander. 
Biel ja giebt es der Troer für mich und der rühmlichen Helfer, 
Melde ein Gott mir gewährt und im Lauf ich ereile, zu 

tödten. 

Biel auch gibts der Achäer für dich, fo du kannſt, zu erfchlagen. 
Aber die Wehr laß jetzo vertaufdyen uns; daß fie dahier audy (250° 
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Schauen, wie wir Gaftfreund uns fdyon von den Batern bes 
rühmen, 
Alfo redeten Beid’, und herab vom Magen gefhwungen 
Schlugen fie ein mit einander die Hand und gelobten id 
| Freundſchaft. 
Da nahm Zeus, der Kronide, dem Glaukos alle Befinnung, 
Dak mit dem Tydeusfohn’ er die goldene Wehr um die ehrne 
Wechſelte, fie neun Farren an Werth, und die andere hundert. 
Hektor gelangete jest zum Sfäifchhen Thor und dem Sudbaum: 
Da umzingelten rings ihn die Troifhen Weiber und Töchter, 
Viel fit) um Söhn’ und Brüder erfundigend, viel um Verwandte 
Und um Gemahl. Er aber gebot gleich Allen, in Ordnung (240 
Auf zu den Göttern zu flehn: doc Weh war Vielen befchieden. 
Als er fodann hinfam an des Priamos herrliche Wohnung, 
Die mit behauenen Hallen gefdymict war — aber im Innern 
Prangeten fünfzig Gemächer von fihönumglätteten Marmor, 
Nah an einander gebaut; und es ruheten drinnen gelagert | 
Priamos edele Söhne zufammet den vermähleten Weibern: 
Senfeit waren den Töchtern auf anderem Raum in dem Hofe 
Zwölf dadınahe Gemader von fhönumglätteten Marmor, 
Nah aneinander gebaut; und es ruheten drinnen gelagert 
Priamos Eidam’ Alle zufammt den verchrlihen Weibern. (250 
Dort nun Fam ihm entgegen die gernausfpendende Mutter, 
Mit Ladbike ging fie, der lieblichgeftalteten Tochter ; 
Und ihm die Hand feftdrüdend begann ausrufend fie alfo: 
Lieber, warum doch kommſt du zurüd von der wiithenden 
Ä Feldſchlacht? 
Hart wohl ſind wir bedrängt von den unheilvollen Achäern, 
Welche die Stadt umkämpfen; und hierher — Gemüth dich, 


Oben herab von der Burg zum Zeus zu erheben die Hände. 

Aber verzeuch, bis erft füßduftenden Wein ich dir bringe; 

Dak du dem Vater Kronion zuvor und den übrigen Göttern 
Sprengeft, fodann auch felbft did, erquickſt, wann Trunk du 


| genommen. (260 ° 
Denn es gewährt viel Stärke der Wein dem’ ermüdeten Kriegs: 
mann, 


Gleichwie du dich ermüdet im Kampf für deine Berwandter. 
Hierauf fagte der große, der heimbufchihwingende Hektor : 

Hole mir nicht füßduftenden Wein, ehrmürdige Mutter, 

Daß nicht völlig entkräftet der Stär® id) vergefP und des 
Kampfmuths. 

Mit unheiligen Händen dem Seus Trankopfer zu bringen 

Scheu’ ich mich: nicht ja geziemt es, des ſchwarzumwölkten 
Kronion 

Huld zu erflehn, voll Blutes und vom Schlachtſtaube verunreint. 

Aber wohlan zum Tempel der Benterin Pallas Athene 

Sollſt du mit Weihrauch gehn, im Geleit ehrwürdiger Frauen ; (270 

Gollft dann ein Feiergewand, was dir im Gemache das größte 

Und anmuthigfte fcheint, und zugleich am liebften dir felbft «ft, 

Dort zu den Knien darlegen der ſchönumlockten Athene: 

Und du gelob’ alsdann, zwölf jährige, nimmergezähmte 

Rinder zum Dank ihr im Tempel zu weihn, ob wohl fle der 


Stadt fid 
Gnädig erbarmt und der Troifhen Frau'n und der lallenden 
Kinder; ’ 


Oh fie den Tydeusfohn abwehrt von der heiligen Troja, 

Den wildftiirmenden Mann, den furchtbaren Schredenerreger. 
Jetzo wohlan zum Tempel der Beuterin Pallas Athene 

Gehe du felbit; ich werde zu Paris gehn, ihn zu rufen, (280 


a“ 
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Benn “er vielleicht nod) Mahnung vernimmt. © fdyfänge die 
Erd’ ihn | 

Dorten biriab! zum großen Verderb ja erjog ihn Kronion 

Troja’s Volk’ und dem Priamos felbft und des Königed Söhnen. 

Sih’ id) hinab ihn fteigen in Wides dunkle Behanfung: 

Traun ich vergäß’ im Herzen des unglüdfeligen Jammers ! 

Ulfo der Held: und Fen ing Gemach eingehend befchied dann 
Mägde zur Stadt; die aber verfammelten rings ihr die Frauen. 
Dod) felbft flieg fie hinab in die wohldurchduftete Kammer, © 
Wo fie die Feiergewande fic) barg, Funftreichen Gewebes, 
Werke Sidonifcher Frau’n, die Held Wlerandros, der edle, (290 
Selbſt aus Gidon gebracht, das gebreitete Meer durchichiffend, 
Da, als Helena heim er, die Edelgeborene, führte. 

Deren entnahm jetzt Hekabe eins zum Gefchenk für Athene, 
Welches das ſtattlichſte war an Gebild’ und dag größte zugleich auch; 
Einem Geftirn gleich ſtrahlt' eg, und-lag als unterftes Aller. 
Aber fle ging; und es folgten ihr viel ehrwürdige Frauen. 

Als nun Ilios Burg fle erreicht und den Tempel Wthenens, 
Deffnete ihnen die Pforte Theano, rofig von Antlig, - 

Kiffeus Tochter, die Gattin des Kampfroßzähmers Wntenor; 
Die von den Troern gefegt zur Pricfterin war der Athene. Goo 
Schluchzend erhuben fie dann zu Athenen alle die Hände, 

Und dag Gewand nahm jeso Theano, rofig von Antlig, 

Drauf in den Schooß darlegend der fhönumlocdten Athene, 
Slehte fie fromm im Gebete zu Zeus, des Gewaltigen, Tochter: 

Herrichende Tochter des Zeus, Stadtfchirmerin, edelfte Göttin! 
Bric doch dem Tydeugfohne den Speer; ihn aber gugleid) andy 
Zag an dem Skäiſchen Shor hauptlings hinflürzen zu Boden! 
Das wir jeso fogleidy zwölf jährige, nimmergezähmte 
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Rinder zum Dank in dem Tempel dir weihn, ob wohl “du der 


Stadt did 
Gnädig erbarmft und der Troifchen Fraun und der fallenden 
Kinder! (340 


Se. nun fprads im Gebet, nicht winkt’ ihr Athene Gewährung. 

fo fleheten diefe zu Zeus, des Gewaltigen, Tochter ; 

HeFtor aber gelangte zum flattliden Haus Alerandros, 

Meldyes er ſelbſt ſich gebaut mit den kunſtreichzimmernden Män— 
nern, 

So in der ſcholligen Troja berühmt als Zimmerer waren. 

Die nun haften den Saal ihm gebaut, das Gemadh und den 
Borhof, 

Mahe bei Priamos Hau’ und Hektor’?, hoch auf der Bureftadt. 

Dort trat Hektor hinein, Kronion’s Freund: in der Rechten 

Hielt er den Speer, eilf Ellen an Lang’; und vorn an dem 


Schafte 
Blinkte die eherne Schärf', und umher zog golden ein Reif 
ſich. (320 
Ihn nun fand er beſchäftigt daſelbſt mit der prangenden 


Rüſtung; 
Schild und Panzergeſchmeid und gekrümmeten Bogen befühlt' er: 
Und auch Helena ſaß, die Argeierin, unter den Weibern 
Dort im Gemach, und befahl anmuthige Werke den Jungfraun. 
Jenen gewahrt jest Hektor und ſchalt ihn mit ſchmähenden 
Worten: 

Schön nicht, daß im Gemüth,Unfeliger, alfo du Zorn hegft: 
Unfere Bölfer vergehn, um die Stadt und ragende Mauer 
Liegend im Streit: du bift’s ja, warum Feldfihlaht und Ge: 

tiimmel 
Unfere Stadt umflammt! Auch Anderen würdet du bös fern, 
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Ben du vielleiht nachläßig erfähft zur fchaurigen Feld— 
ſchlacht. (6330 
Komm denn, ehe die Stadt aufgeht in verderblichen Flammen! 
Ihm antwortete drauf Alexandros, gottlidy geftaltet : 
Hektor, dieweil nach Gebühr du mich tadelteſt, über Gebühr nicht, 
Darum ſag ich dir an, hör anfmerkſam und vernimm mich. 
Nicht ja wider die Troer fowobL Zorn hegend und Unmuth 
Saß id) Dahier im Gemache; dem Gram nachhangen nur wollt ich. 
Dod) nun hat die Gemahlin mit freundlidem Wort mich ers 
munterf, 
Wieder zu gehn ins Gefedt; und alfo fcheint es mir felbft audy 
Beffer zu feon: viel wechfelt der Sieg ja unter den Männern. 
Aber verzeuch nun, bis id) mit Kriegswehr erft mid) gewapp- 
net; (340 
Dder wo nicht, dann folg ich, und hoffe dich bald zu erreichen. 
Alfo der Held: Nichts fagte der helmbuſchſchwingende Hektor. 
Helena redete jego mit holdeinnehmenden Worten: 


D mein Schwager, der Böfen, der unheilftiftenden Hündin! 
Hätte denn doch zur Stunde, fobald mich die Mutter geboren, 
Auf ein Gebirg mid) gefdyleudert die Wuth des empöreten 

Sturmwminds , 

Oder hinab in die Woge des vielaufraufchenden Meeres; 

Daß mich verichlungen die Wog’, eh folcherlei Thaten gefchahen ! 
Aber nachdem fold) Uebel verhängt fo ward von den Göttern, 
Wär’ id) fodann doch lieber des tapferen Mannes Gemahlin, (550 
Der wahrnähme den Schimpf und fo viel Nachrede der Menjchen! 
Dod) nicht hat er anjest Standmuth, nod) wird ihm in Zufnnft 
Deffen zu Theil: drum den ich, er wird’8 auch felber genießen! 
Nun tritt näher heran, und fege dich hier auf den Lehnftuhl, 


778 Ilias. 


Schwager; dieweil dir am meiſten die Kriegsarbeit an das 
Herz geht, 

Um mich ſchändliches Weib und die Unheilthat Alexandros, 

Denen ein böſes Geſchick Zeus ſendete, daß wir dereinſt noch 

Allen ein Spottlied würden den künftigen Menſchengeſchlechtern! 

Sierauf ſagte der große, der helinbuſchſchwingende Hektor: 

Heiße mid) nicht daffben, du Freundliche; folg' ich dir dod) 
nicht. (360 

Denn ſchon dränget der Muth mic) gewaltiglich, Ilios Völkern 
Schutz zu verleihn, die mich Abweſenden ſehnlich erharren. 
Aber ermuntre du dieſen, und ſelbſt auch mag er ſich tummeln; 
Dab ex mich noch einhole, ſolang ich im Innern der Stadt bin. 
Denn heim will ich zuvor in das Haus gehn, dort die Ver⸗ 

wandten, 
Meine geliebte Gemahlin zu ſehn und das lallende Söhnlein. 
Denn wer weiß, ob wieder ich noch heimkehre den Meinen, 
Oder nach Götterbeſchluß ich der Danaer Armen erliege. 

Alſo ſprach und enteilte der helmbuſchſchwingende Hektor; 
Und er gelangt’ alsbald an die trefflichgebauete Wohnung. (570 
Doch nicht fand im Gemad) er die lilienarmige Gattin; 
Sondern zugleich mit dem Kind und der fchönumekleideten Amme 
Stand auf des Wartthurms Zinnen fie nody, wehklagend und 
jammernd. 

As nun Hektor daheim nicht traf die untadlihe Gattin, - 
Zrat zur Schwell’ er hinan, und rief zu den dienenden Weibern : 
Auf, ihr Weiber, gefchwind fagt an untriiglidhe Wahrheit, 

Wohin ift mir gegangen Andromache, lilienarmig ? | 
Hin zu den Scwäg’rinnen, hin zu des Mann’s fchönkleidigen 
Scyweitern, 
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Ober hinauf zum Tempel Athene’s, wo da die andern 
Zroifhen Fraun ausfühnen die lockige, ſchreckliche Göttin? (380 
Drauf antwortete Jenem die rührige Schaffnerin alfo: 
Hektor, dieweil du gebeutſt, Untrügliches dir zu verkünden 
Nicht zu den Schwäg’rinnen, nicht zu des Mann’s fchönkleidi- 
gen Schweſtern, Ä 
Rod) in Athene’s Tempel begab fie fid), wo da die andern 
Troiſchen Frau'n ausſühnen die lockige, ſchreckliche Göttin; 
Sondern zum Wartthurm ſtieg fle von Ilios, weil fie erfahren, 
Noth fey kommen den Troern, und groß die Gewalt der Achäer. 
Drum rafcheilenden Schrittes, der Rafenden ganz zu vergleichen 
Ging fie zur Mauer hinaus; und die Märterin trägt ihr dad 


Kind nach. _ 
Als es die Schaffnerin ſprach, fort(tiirmete ftrats aus der 
Wohnung (390 


Hektor deffelbigen Wegs durch die frefflichgebaueten Straßen. 
Us nun durch die geräumige Stadt an das Gkäifche- Thor er 
Hinfam — denn dort wollt er hinausgehn nach dem Gefilde — 
Zrat fein reiches Gemahl Andromache grad’ ihm entgegen, 
Eiliges Laufs: fie war Getiong Tochter, des Edlen: 
Held Eetion wohnt an dem mwaldumranfcheten Plakos, 
Unten im Plakiſchen Thebe, der Fürft Kilikifher Manner : 
Bon dem hatte die Tochter der erzumpanzerte Seftor. 
Diefe begegnet’ ihm jetzt; und die Dienerin ihr im Geleite 
Trug an dem Bufen ein jartes, noch ganz unmündiges Kind: 
lein, (400 
Hektor’s einzigen Eohn, hellfdyimmerndem Sterne vergleichbar, 
Seftor nannt ihn gewöhnlich Sfamandrios, aber die Andern 
Nannten Aftyanar ihn: nur Hektor ſchirmte ja Troja. 


. 780 u Ilias. 


Lächelndes Blicks nun ſchante der Held ſtill hin auf das Knäblein; 

Aber es trat ihm zur Seit' Andromache, Thränen vergießend, 

Und ihm die Hand feſtdrückend begann ausrufend fie alſo: 

Schrecklicher Mann, dich vertilgt dein Muth! nicht. aber er: 

barmt did 

Dein unmündiger Sohn, noch ich Unglückliche, die bald 

PWittwe von dir feyn wird! dich erfchlagen ja bald die Achäer, 

Benn fie gefammt anftürmen! fürwahr daun wär’ es mir bef 
fer, (440 

Fehleſt du mir, in den Hades zu gehn: Fein anderer Troſt ja 

Bleibt mir hinfort, wenn du dein Todesgeſchick dir befdyleunigt, 

Sondern nur Gram! nicht Vater ja hab’ ich und würdige Mutter 

Denn es erſchlug mir den Vater der göttliche Peleione, 

Und er vermiiftete ganz Rilifias herrliche Wohnſtadt, 

Thebe mit ragendem Thor; den Section aber erfchlug er; 

Dod nicht raubt er: das Waffengefdymeid: died fcheut er im 
Herzen; 

Sondern verbrannt ihm. zugleich mit der Funftreichprangenden 

Riiftung , 

Und er erhöht’ ihm ein Maal; und ringsher pflanzeten Ulmen 

Bergumwohnende Nymphen, des UAcgisfdywingers Erzeugte. (420 

Sieben an Zahl auch hatt’ id) daheim im Palafte der Brüder, 

Und die gingen gefammt deffelbigen Tag’s in den Hades, 

Denn es erfchlug fie geſammt der gewaltige Renner Achilleus, 

Dort bei den fchimmernden Schaafen und fehwerhinwandelnden 
Rındern. 

Aber die Mutter, die Fürftin am waldumraufiheten Plakos, 

Die nun führte der Held hierher nebft anderm Beflsthum, 

Gab fie fodann zwar frei und empfing unendliche Lofung ; 

Dod) in des Vaters Palaft traf Artemis raſches Geſchoß fie. 
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Hektor, o du bift Vater mir jest und würdige Mutter, 
Du mir Bruder zugleich, du bliihender Ehegemahl mir! (430 
Ud fo erbarme dic) nun, und bfeib’ allhier auf dem Thurme! 
Mad) zur Waiſe du nicht dein Kind, und zur Wittwe die 
| Gattin! 7 
Stell’ an den Feigbaumhügel das Volk; dorf ift ja befonders 
geicht zu erflürmen die Stadt und rings zugänglid, die Mauer. 
Denn dreimal anftürmend verfuchten es dorten die Stärkiten, 
A um das Ajasraar, um Idomeneus aucy, den Berühmten, 
A um die Atrensföhn und um Tydeus muthigen Sprößling: 
Ob nun ihnen vielleicht es ein fundiger Geher geweiffagt, 
Oder der eigene Muth fie von felbft antrieb und ermuntert. 
Hierauf fagte der große, der heimbufhfchwingende Seftor : (440 
Mich aud) kümmert das Alles, o Meib; doch ſcheu' ich gewaltig 
Troja's reiſige Söhn' und gewandnachſchleppende Frauen, 
Wann ich entfernt, wie ein Feiger, dem Sturm ausweiche der 
Feldſchlacht. 
Auch mahnt ab mich das Herz: ich lernte ja, wacergemuthet 
Immer zu fenn, und zu ftehn im Gefecht bei den porderften 
Troern, | 
Wahrend des Vaters erhabenen Ruhm und den “meinen zu: 
gleidy mit! | 
Zwar das weiß ich genan in dem innerften Herz und Gemiithe: 
Ging wird fommen der Tag, da Ilios heilige Stadt fintt, 
Priamos finft und die Völker bes fpeeraugfendenden Königs. 
Aber der Troer Geſchick in der Zukunft fiimmert mid) fo nidt, (450 
Go nicht Hekabe’s Loos, noch Priamos aud, des Beherrſchers, 
Oder der Brüder Geſchick, fo Biel und Wadere woht and) 
Mod) in den Staub hinfinfen, erlegt durch feindliche Männer: 
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Als wie dein’s, wann einer der erzumfchienten Adder 

Fort did) Weinende führt und der Freiheit Tag dir entreißet; 

Wann du in Argos vielleicht an dem Webftuhl wirkft für ie 
Fremde, 

Waſſer beforgft aus bem Quell Hppereia, oder Meffeis, 

Bol unfrohlicyen Muths, und es drüdt fihwerlaftender Zwang 
dich! 

Fa dann fagt wohl Mander, die Thränenvergießende (hanend: 

Das ift Heftor’s Weib, der unter den reifigen Troern (460 

Weit der Gewaltigfte focht, da Ilios Gtadt fle befämpften! 

Alfo fagt einft Mander, und neu durdydringet der Gram dich! 

Dak der Mann dir gebricht, dir den Tag zu entfernen der 
Knechtſchaft! 

Aber es müſſe mich todt die gehügelte Erde bedecken, 

Eh dein Jammergeſchrei ich vernehm', und wie du geſchleppt 
wirſt! | 

Alfo der Held; hinreicht? er fodann nach dem theueren Söhnlein ; 
Aber zurüd an den Bufen der fchönumgürtefen Amme 
Gog id) das Kind auffihreiend, gefchredt von dem Blicke des 


Baters, 
Scheuend tas Waffengefhmeid und den langabwallenden Roß— 
. fdyweif, 
Welchen herab vom Gipfel des Helms gar ſchrecklich es wehn 
fab. (470 


Lächelnd gewahrt” es der Vater, gewahrt’ es die würdige Mutter. 

Wisbald nahm vom Haupte den Helm fich der ftrahlende Hektor, 

Legte fodann zur Erde den hellumfunfelten nieder. 

Aber nachdem er gefüßt fein Kind und im Arme gefchaußelt, 

Betet’ er laut aufflehend zu Zeus und den übrigen Göttern: 
Zeus und ihr übrigen Götter, o laßt mein theueres Kind da 
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Werden einmal, wie felber ich bin, vorftrahlend den Troern, 

Go untadlid an Kraft, und Ilios mächtig beherrfchen! 

Und man fage dereinft: der ift weit über dem Bater! 

Bann er vom Streit heimkehrt; da trag’ er die blutige Rü- 

ſtung (480 

Eines erſchlagenen Feind's: def freue ſich herzlich die Mutter’ 
Alfo fprady er, und hin in den Arm der geliebten Gemahlin 

Reicht? er den Sohn: die drüdt’ ihn fodaun an den duftenden 
| Re. eg; Bufen, 

Lächelnd mit Thränen im Aug’. Und es ſchaut' ihr Gatte mit 

Rührung, 
Sanft mit der Hand fle freichelnd begaum ausrufend er alfo: 


Traure mir nicht, holdfeliges Weib, zu fehr im Gemiithe! 
Rie wird gegen Geſchick mid, ein Mann hinfenden zum Hades, 
Doch dem Gefchide vermag fein Sterblider je zu. entrinnen, 
Ob er verzagt, ob wader, fobald einmal er geboren! 

Drum ing Gemady eingehend beforge du deine Gefdafte, cage 

Webſtuhl und Spinnroden; den dienenden Weibern gebiete, 

Rafe ihr Werk zu beftellen: der Krieg wird Eümmern die 
: Manner, 

Alle, zumeift dod) mich, fo Ilios Veſte bewohnen. 


Alfo ſprach und langte den bufdumflatterten Helm ſich 
Hektor, der ftrahlende Held: heimging fein liebes Gemahl dann 
Dft umwendend den Blick, frifchquellende Thranen vergießend. 
Und fie gelangt’ alsbald in des mannervertilgenden Hektor -. 
Wohnlichgebaueted Haus, allwo viel dienende Weiber 
Innen fie fand; doc, Allen erweckte fle große Betrübniß. 

Lebend annoch ward Seftor beFlagt in der -eigenen Wohnung; (500 
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Denn ſie beſorgten, er kehre gewiß niemals aus dem Kriege 
Wieder zurück, der Gewalt und dem Arm der Achäer entrinnend. 


Auch Alexandros ſäumete nicht in den hohen Gemächern; 
Sondern geſchmückt mit der ſchönen, der erzumfunkelten Riis 


ftung, 
Gilt’ er die Stadt hindurd, den gelentigen Füßen vertrauend. 
Sleichwie ein Rok, das itppiggenahrt an der Krippe geftanden, 
Plötzlich die Bande gerfprengt, und ftampfenden Hufs ing Ge: 


fild hin 

Sagt, fi zu baden gewohnt in des Stroms fanftwallenden 
Sluten, 

Freudiger Kraft: hoch tragt es das Haupt, und rings um die 
Schultern 

Flattern die Mähnen empor; dod flolz auf glänzende Schön: 
heit, (510 


Tragen die Fup’ es behend zur gewohneten Weide der Roffe: 
Alfo von Pergamos Höh'n fihritt Priamos Sohn Alerandrog, 
Hell von Geſchmeid umleuchtet, der ftrahlenden Sonne ber: 
gleichbar, 
Freudiges Muths, ſchnell trugen die Schenkel ihn; aber den 
Bruder 
Hektor, den göttlichen, traf er fogleidy, als der fich zu wenden 
Dachte von dort, wo traulich mit feinem Gemahl er geredet 
Diefen zuvor anredend begann jest Held Alerandros: 
Bruder, fürwahr dich hielf ich, den Raftloseilenden, lang auf, 
Zögernd daheim, und fam nad) Gebühr nicht, wie du geboten. 
Wieder begann antwortend der helmbuſchſchwingende Hek— 


for: (520 
Wackrer, es darf did) ſchwerlich cin Mann, der Billiges adytet, 
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Schmähn ob den Werken a du bift untadlider Streit: 
kraft. Zr 
Aber du bift gern läffig, und willft nicht; fieh und das Herz wird 
Tief mir gefränft in der Bruft, wenn Schmadhred’ über did) 
ausgeht - 
Unter den Troern,dieweil fle um dic, viel Mühen erduldet. 
Gehen wir denn! dies werde begütigef , wann der Kronid’ uns“ 
Einft es vergännt, dem erhab’nen, den endloswaltenden Göttern 
Auf im Palafte zu ftellen der Freiheit heiligen Mifdtrug, 
Wann wir verjagt aus Troja die wohlumfchienten Achäer. 
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Athene und Apollon, um bie Schlacht zu enden, ermuntern 
Hektorn, den tapferften Achäer zum Zweifampfe gu fordern. Neun 
Achäiſche Fürſten ſtellen ſich; Ajas, ben Xelamonier, trifft bas 
2008. Der Wettkampf bleibt unentfchieden, bis die Nacht ein- 
bricht: fich befchenfend fcheiden bie Streiter auseinander. Nach 
dem Mahte in Agamemnon’s Zelt rath Neftor zum Warfenftillftand, 
die Todten zu verbrennen, und bas Lager durch Mauer und Graz 
ben zu verfchanzen. Wntenor in Ilios rath, die Helena zurückzu— 
geben: Paris aber weigert fich beffen. Am nächtten Morgen läßt 
Priamos bei den Wchdern auf Warfenftillfiand antragen. Er wird 
angenommen, nicht aber Paris MWorfchlag, der nur bie Schäge, 
nıcht die Helena felbft, zurückgeben will, Geftattung ber Todten 
von beiden Seiten. Das Achdifche Lager wird verfchangt: Pofeidons 
Jugrimm bariiber, Die Achäer und Xroer halten Spätmahl: 
Zeus donnert während der Nacht. 





Hektor der flrahlende ſprach's, und das Thor durchſchritt er 
| in Eile, 
- Aud) fein Brnder zugleidy Alexandros: aber das Herz war 


Beiden entbrannt, fic) zu mifchen in Kampf und Schlacdhtenge: 
tümmel. | 
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Pie da ein Bott Schiffsmännern erwünfcht sufendet den Sahrwind, 
Benn fle fid) müde gerudert, mit fhinumglatteten Tannen 
Sclagend das wogende Meer: vor Ermattung finken die Glieder: 
Alfo erfchienen die Beiden erwünfcht dort unter den Troern. 

Paris erfdlug alsbald den Menefthios, ihn des Gebicters 
Areithoos Sohn, fo der Streitkolbfchwinger in Arne 


Areithoos zeugte mit Vollaug Philomedufa. (10 
Hektor traf den Eioneus dann mit der Schärfe des Wurf— 
. fpeers 
Unter dem ehernen Helm ins Genie, und (ist? ihm die Glie— 
der. 


Glaufos aber, der Sohn des Hippolocyos, Lykia's Heerfürft, 

Zraf in der higigen Schlacht den Fphinoos, Derias Sprößling, 

As aufs rafde Gefpann er fic) ſchwang, mit der Lanz’ in die 
Schulter. 

Und vom Gefpann ſank hin er zur Erd’; ihm löste, die Kraft ſich. 

Als nun dort es gewahrte des Zeus blanängige Tochter, 

Wie das Adydifche Vole umkam in der higigen Feldfalacht, 
Fuhr fle ſtürmiſchen Schwunges hinab von den Höhn des Olympos, 
Hin zur heiligen Troja. Ss eilt ihr entgegen Apollon, (20 
Weldher von Pergamos fchauend den Sieg zudachte den Troerm, 
Nunmehr trafen fie Beide zugleich an der Buche zuſammen; 
Fene zuerft rief an Zeus Gohn, der Gebieter Apollon: 

Sage, warum dod) kommſt du, o Zeus des/Erhabenen Tochter, - 
So raſchher vom Olympos, entbrannt von gewaltigem Eifer? 
Willſt du vielleicht den Achäern des Kampfs ausfchlagenden 

. Sieg nun 
Geben? es jammert ja fonft niemals did, der Trver Verderben, 
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Möchteſt du mir doch folgen — und weit zuträglicher wär' es — 
Laß nunmehr uns gebieten dem Kampf und Kriegesgetümmel 
Heut, dann aber erneue Das Treffen ſich, bis fie zuletzt dann (30 | 
Ilios Ende gefunden: ed war Euch Géttinnen alfo 
Stets ja erwünfcht im Herzen, die Stadt da ganz zu zertrümmern. 
Drauf antwortet? Athene, des Zeus blaugugige Tochter : 
Sp, Ferntreffer, gefcheh’s! denn dies audy felber gedenfend, 
Kam vom Olympos id) jest zu den Danaern her und den Troern. 
Aber wohlan, wie dent du dem Kampf zu gebieten der Männer? 
Shr antwortete drauf Zeus Sohn, der Gebieter Apollon: 
Laß uns die Gtreitfraft ween des roffebezähmenden Hektor, 
Ob er allein wohl flehend der Danaer Einen hervorruft, 
Gegen ihn Fühn Wettkampf zu beflehn in der fchredfichen Feld; 
ſchlacht, (40 
Und dann drob fich ereifernd die erzumfchienten Udder 
Einen allein aufregen zum Kampf mit dem göttlichen Hektor! 
Spradys: ihm gehordt unfaumig des Zeus blanäugige Tochter. 
Helenos aber, des Priamos Sohn, nahm wahr in der Seele 
Genen Beſchluß, der eben gefiel den berathenden Göttern. 
Mahe zu Hektor trat er, und fprad) anredend die Worte: 
Hektor, Priamos Hohn, dem Kronion gleich ein Verather, 
Folgteſt du wohl mir anjebt? dein leiblicher Bruder ja bin ich. 
Laß hinlagern die Undern, die Danaer AP und die Troer; 


Gelber hervor dann rufe den Zapferften aller Achäer, (50 
Gegen did, Fühn Wettkampf zu beftehn in der ſchrecklichen Selb: 
ſchlacht. 


Denn noch nicht iſt Tod dir beſtimmt und Verhängniß zu dulden. 
Alſo erkannt' ich die Stimme der endloswaltenden Götter. 
Helenos ſprach's; und Hektor vernahm hochfreudig die Mahnung, 
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Sprang in die Mitt und drängte zurüd die Gefdwader der 
Troer, 

Mitten den Speer anfaffend: und allfamme ftanden fle ruhig. 

Auch Agamemnon feste die wohlumſchienten Achäer. 

Aber Athene auch und der Gott mit dem Silbergeſchofſſe 

Sebten fic) nieder in VBogelgeftalt, zween Geiern vergleichbar, 

Dort auf die ragende Buche des Aegisfhwingers Kronion, (60 

Ueber die Männer erfreut; dicht waren in Reihn fle gelagert, 

Son dem Gedränge der Schild’ umflarrt, und der Helm und | 

| der Lanjen. 

gieichwie ſchauernde Wallung der neuandringende Weſtwind 

Ueber das Meer ausgießt, und es ſchwärzt ſi ich darunter die 
Meerflut: 

Alſo waren gelagert die Reihn der Achäer und Troer, 

Durch das Gefild; und Hektor begann vor beiderlei Völkern: 

Höret.midy an, ihr Troer und wohlumſchienten Adder, 

Dak ich verfünde, woran mein Herz in der Bruft mid) ermahnef. 

Nicht Hat Zeus hodythronende Macht uns erfüllet den Trenbund, 

Sondern verderblichen Rath hat beiderlei Volk er befchloffen, (70 

Bis daß Ihr einnehmet die flarfumthürmete Troja, 

Oder erliegt ihr felbft an den meerdurdwallenden Schiffen. 

Nun ihr habt ja verfammelt die Tapferften aller Achäer: 

Welchen davon fein Muth mir entgegengulampfen gebietet, 

Tret’ er hervor aus Allen zum Streit mit dem göftlichen Hektor! 

Doch dies Find ich zuvor, und es fey uns Zeuge Kronion: 

Menn. mid) Fener erfegt mit des Speers langſchneidigem Erze, 

Raub’ er das Waffengefdmeid, und trag’s zu den räumigen 
Schiffen; 

Aber den Leichnam geb’ er zuriick, daß mich, den Erfchlagnen, 

3 * 
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Troja's Männer und Fraun in der Heimath ehren mit Feuer. (80 
Dod) wenn Sd) ihn erleg' und Ruhm mir gewähret Apollon, 
Raub' ich das Waffengeſchmeid, und zur heiligen Ilios tragend, 
Häng' ich es auf in dem Tempel des Fernhintreffers Apollon; 
Doch heim geb' ich den Leib zu den wohlumruderten Schiffen, 
Daß prachtvoll ihn beſtatten die hauptumlockten Achäer, 
Und ihm erhöhen ein Maal am gebreiteten Helleſpontos. 
Dann ſagt Mancher dereinſt auch ſpätergeborener Menſchen, 
Auf vielrudrigem Schiffe das dunkele Meer durchſteuernd: 
Sehet das Grabmal dorten des langeverſtorbenen Mannes, 
Der einft tapferen Muthes erlag dem gepriefenen Heftor! (90 
So fagt Mancher dereinft: deB wird mir ewiger Ruhm feyn! 
Alfo der Held: doch Alle darauf ſtillſchweigend verſtummten. 
Schimpfich ja war's, zu verweigern den Kampf, zu beftehen — 
gefahrvoll. 
Endlich denn trat Menelaos empor, und redete alfo, 
Schmähend mit flrafendem Wort und fchwer aufflöhnend im 
Herzen: - 
Wehe mir, ihr Großprahler, Achärinnen, nimmer Achäer! 
Schande fürwahr ift ſolches hinfort, entfesliche Schande, 
Wo tein Danaer jest zum Gefecht vortritt mit dem Hektor! 
Aber fo mögt ihr Alle zu Erd und Wafer vergehen, 
Shr dafigend gefammet, fo muthlos Feder und ruhmlos! (400 
Selbſt dann will idy gerüftet ihm ftehn: dort oben ja hanget 
Dod) die Entfdeidung des Giegs an der Macht unfterblicer 
Götter! 
Solches gefagt, umhüllt’ er mit flattlidem Waffengefchmeid ld. 
Da wär’ Held Menelaos, das Biel dir erfchienen des Lebens © 
Unter des Hektor Fauften: er war ja ſtärker bei weitem: 


- 
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Hätten did) nicht auffpringend Achaja’s Fürften gehalten. 
Atreus Sohn auch felber, der Volksherzog Agamemnon, 
Hiel? ihn gefaßt an ber Rechten, und ſprach ausrufend die 
, Worte: | 
Gey nicht toll, Menclaos, du Göttliher! Nicht ja geziemt dir 
So tollfühnes Beginnen! bezähme dich, bift du gekränkt audy! (110 
Wolle Hod) nicht im Gefecht mit dem ftärkeren Manne did 
meflen, 
Hektor, Priamos Sohne, vor dem nod) Andere fchaudern. 
Hat ſich Achilleus dod) in der männerbemwährenden Feldſchlacht 
Ihm zu begegnen gefcheut, obwohl er an Kraft dir voranfteht. 
Setze du did) nur ruhig anjest in die Scyaar der Genoffen; 
Dem wird fchon fid) ein Andrer der Danaer ftellen zum Vorkampf. 
Ob furdtlos er aud) fey, ob aud) unerfättlicher Kriegstuft, 
Gern wird, mein’ ich, er beugen das Knie, wenn ja er entrinnet 
Aus feindfeligem Streit und des Kampfs furdtbarem Getiimmel! 
Alfo fprad und wandte der Held die Gefinnung des Bru— 
ders, (120 
Weil er Gebührliches fprady: der folgt ihm, und die Genoffen- 
Nahmen erfreut ihm wieder die Kriegswehr ab von den Schultern, 
Sept trat Neflor empor und begann zum Volk der Argeier: 
Wehe, fürwahr groß Leid kommt über das Land der Achäer! 
Traun ſchwer feufzete wohl der ergranete Neifige Pelens, 
Er der trefflide Redner und Moyrmidonen-Verather , 
Der mid) in feinem Palaft einft fragt? und herglid) erfreut war, 
Aller Achäer Gefchledht und Abkunft wohl zu erfunden. 
Hörete der, wie jebp gefamme fle fid) ducken vor Hektor, 
Ja zuden Ewigen würd’ er die Hand’ anfheben mit Inbrunft, (430 
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Daß ihm die See? aus den Gliedern entführ' in des Aldes 
Wohnung! 
Wär ich, o Zeus Allvater, Apollon und Athenda, 
Blühend fo wie vormals, da an Keladon’s reiffender Strömung 
Sämmtlidyes Pyliervolk und Arkadia’s Lanzengeübte 
Lagen vor Pheias Mauern im Streit, um Fardanos Fluten. 
Als Vorkämpfer erſchien Erenthalion, Göttern vergleichbar, 
Der um die Gchultern die Wehr Areithoos trug, des Gebieters 
Und gottähnlichen Mann’s, fo der Streitkolbfchwinger mit Namen 
Ward von den Männern genannt und den fchönumgürteten 
Weibern: 
Denn nicht pflegt’ er mit Bogen und ragender Lanze zu frei: 
ten, (140 
Sondern mit eifernem Rolben bewehrt durchbrach er die Schlacht: 
reihn. 
Diefen erfchlug Lykurgos mit Lift, durd) Uebergemalt nicht, 
Dort in der Enge des Wegs, allwo ihm der eiferne Kolben 
Gegen den Tod Nichts frommte: zuvor ja traf ihn Lykurgos, 
Mitten den Leib durchbohrend: und rüdlings flürzt’ er zu Boden. 
Der nun raubt? ihm die Wehr, das Geſchenk vom ehernen Ares; 
Diefe dann trug er felber hinfort im Getümmel des Ares. 
Aber nachdem Lykurgos daheim im Haufe gealtert, 
Gab er zu tragen die Wehr Ereuthalion, feinem Gefährten, 
Welcher damit ausziehend die Tapferften Alle hervorrief. (150 
Dod) die bebten gewaltig und zitterten: Keiner beftand ihn. 
Mic nur trieb der beharrliche Muth, voll kühnes Vertrauens 
Ihn zu beftehn: obwohl an Geburt id) der Giingfle von Allen. 
Und id) fampfte mit ihm: es verlieh Giegsruhm mir Athene. 
Ihn ja den größten erfchlug ich, den allergemwaltigften Kriegsmann ; 
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Denn weit lag er geſtreckt auf dem Schlachtfeld, hierhin und 
dorthin. 
Wär' ich annoch ſo blühend und ſtarkausdauernder Streitkraft: 
Traun bald fänd' er den Gegner, der helmbuſchſchwingende 
Hektor! 
Aber von Euch, obwohl ihr die Tapferſten ſeyd der Achäer, 
Iſt nicht Einer entſchloſſen, dem Hektor kühn zu begegnen. (160 
Alſo ſchmählte der Greis; und zugleich neun Helden erſtanden. 
Erft vor Allen erhub fidy der Volksherzog Agamemnon, 
Weiter des Tydeus Sohn, der gewaltige Held Diomedes; 
Weiter das Ajaspaar, mit verwegenem Muthe gerüftek: 
Weiter Idomeneus felbft und Fdomeneus Waffengenoß auch 5 
Held Meriones, ähnlich dem reihnhinftredenden Ares ; 
Drauf Eurppylos auch, Eudmon’s ftrahlender Sprößling, 
Thoas fodann, Andrämon's Sohn, und der edle Odyffens. 
AU die ffanden bereit zum Kampf mit dem göttlichen Hektor. 
Wieder begann hierauf der Gerenifche Reifige Neſtor: (170 
Jetzo die Loos’ umfchwingend entfdeidet es, welcher erwählt fey. 
Hoch wird folder erfreuen die wohlumfchienten Udder, | 
Selbt audy) wird im Gemüth er fic) freun, wenn ja er entrinnet 
Aus feindfeligem Streit und des Kampfs furchtbarem Getümmel, 
Alſo der Greig: und Feder bezeichnete felber das Loos fidy, 
Warf es fodann in den Helm Agamemnon’s hin, des Atreiden, 
‘Laut num flehte das Volk und erhob zu den Göttern die Hände, 
Alfo betete Mander, gewandt zum räumigen Himmel: 
Gib, Zeus Vater, das Loos Diomedes, oder dem Ajas 
Oder ihm felbft, dem Beherrfcher der goldglanzreichen Mykenä! (180 
Alfo das Volk: da fdywang der Gerenifche Reifige Meftor. 
Aber es fprang aus dem Helme das Loos, das ſelbſt fie gewünſchet, 
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Ajas Loos: und umber in dem Kreis trug jetzt es * Herold 
Rechtshin allen es zeigend, Achaja's edlen Beherrſchern. 
Aber das Loos nicht kennend, verleugneten Alle die Andern. 
Doch wie, ringsum es tragend im Kreis, er zu Jenem gelangt war, 
Der das Bezeichnete warf in den Helm, zum leuchtenden Ajas, 
Hielt der unter die Hand: und hinein warfs nahend der Herold. 
Ajas erkannt’-anfchauend das Loos, und freute ſich herzlich; 
Dann vor die Füße zur Erd? hinwarf er es, alfo beginnend : (190 
Freunde, fürwahr dies Loos ift mein! drob freu’ ich mich 
felbft auch 
Inniglich; denn zu befiegen geben id) den göttlichen Hektor. 
Aber wohlan, dieweil id) mit. Kriegswerkzeug mid) bewehre, 
Slehet indeß ihr Andern zu Zend Kronion, dem Herrfder, 
Ganz in der Stille fiir Euch, daß nicht es vernehmen die Troer; 
Oder aud) lauten Gebet’s: durchaus ja fiirdten wir Niemand! 
Keiner ja wolle mit Zwang, wo Ach nicht will, mid) verdrängen, 
Mody durdy Kunft und Gefdid; nicht ganz unkundig der 
Schlachten 
Hoff' ich geboren zu ſeyn auf Salamis Flur und erzogen. 
Jener gebot's: und ſie flehten zu Zeus, dem Gebieter Kro⸗ 
nion. (200° 
Alſo betete Mander, gewandt zum räumigen Himmel: 

Sens Allvater, auf Ida's Höhn, Nuhmmwürbdigfter, Größter! 
Laß obflegen den Ajas und herrlichen Ruhm id) gewinnen! 
Uber wofern aud) Hektorn du liebft und feiner did) annimmt, 
Gleiche Gewalt dann Beiden und Kampfrubm mögft du verleihen! 
Alſo die Schaar: und mit funkelndem Erz umhüllte ſich Ajas. 

Aber nachdem er den Leib ringsher fidy bedeckt mit der Rüftung, 
Gtürmt er fodann, wie Ares, der Furdthargrofe, dahertritt, 
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Bann zur Schlacht in die Männer er eindringt, welche Kronisu 
Pider einander gereizt mit der Wuth hergnagender Swietradt. (210 
Alfo entflürmt aud) Ajas, der Riefige, Hort der Adyäer, 

Lichelnd mit mannhaftwürdigem Bid; mit den Füßen von unten 
Bandelt’ er lang ausfchreitend und fchwang ben gewichtigen 


Wurffpeer. 

Höchlich erfreut aud) fchauten auf ihn die Achäiſchen Volker. 
Aber den Troern gefammet durdhfchauerte Schreden die Glieder; 
Selbſt aud) Hektorn begann fein Herz im Bufen zu Flopfen. 
Dod) nun nicht mehr konnt’ er zurückfliehn, nod) in ber Volker 
Dichtes Gewühl (id) verbergen, dieweil zum Kampf er gefordert. 
Ajas nabhete jebo, den Schild vortragend, dem Thurm gleich, 
Giebenhäufig, von Erz, den Tychios Kunft ihm gebildet, (220 
Welcher in Hoyle wohnte, berühmt als Leberbereiter: 
Der nun macht ihm den blanfen, den fiebenhäutigen Stierſchild 
Aus ſtarkfleiſchigen Stieren, und zog zum achten das Erz drum. 
Und vor der Bruſt trug foldyen der Telamonier Ajas, 
rat gum Hektor hinan, und rief ihn alfo bedrohend: 

Deutlich anjest follft, Hektor, allein du mit Einem gewahren, 
Wie and) unter dem Danaervolt Vorkampfende da find, 
Aud) nad) dem Reihndurchbredher, dem léwenbehergten Adhillens. 
Der liegt zwar bei den frummen, den meerdurdywallenden 


Schiffen, 
‘Rody im Gemüth fortgrollend dem Hirten des Volts Agamems 
non: (250 
Dod) aud) wir find Männer, mit dir im Gefecht uns zu meffen, 
Und zahlreidy! Wohlauf, fo beginne du Kampf und Befehdung ! 
Hieranf fagte der große, der heimbufchfcdhwingende Sektor : 
Ajas göttlichen Stammes, Telamonier, Viltergebieter, 
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Nicht zu erproben gedente du mich, wie ein ſchwachliches Knäblein, 
Oder ein Weib, das nimmer auf Kriegsarbeit ſich verſtehet! 
Ich auch kenne ja Schlachten genau und Männergemetzel: 
Rechtshin weiß ich behend, weiß links zu bewegen des Stier: 
ſchilds 
Trockene Haut, und vermag im Gefecht ausdauernd zu ſtehen; 
Weiß im Gewühl mic) zu tummeln ber fliegenden Roſſege— 
— fpanne, (240 
Weiß in geordneter Schlacht auch Ares Reigen zu tanzen.» 
Dod) zu erzielen gedenk ich dich nicht, da fo du dich darftellft, 
Mit auflauernder Lift; nein öffentlich, ob ich did) treffe 
Spradys, und entſandt' auffchwingend die meithinfchattende 
| Lanse; 
Und traf Ajas gewalt’gen * flebenhautigen Stierſchild 
Grad an dem äußerſten Erz, das noch zum achten darumlag. 
Sechs Hautſchichten zertheilte das Erz, unverwüſtlicher Härte, 
Bis in der ſiebenten Haut es ermattete. Jetzo entſandt' auch 
Ajas, der göttlichgeborne, die weithinſchattende Lanze, 
Und traf Priamos Sohn in den ſchönumründeten Schild hin. (250 
Aber den leuchtenden Schild durchdrang der gewichtige Wurffpeer 
Bohrete dann vordringend fic) durch in den künſtlichen Panzer, 
“ Und gradaus an der Weiche des Bauchs durchfchliste den Leibrock 
Stiirmend das Erz; und fic) bengend entging er dem dunkeln 
Berhängniß. 
Beide zugleidy mit den Händen die ragenden Speer’ ausziehend 
Raunten zufammen in Wuth, rohfchlingenden Löwen vergleichbar, 
Oder den Ebern des Walde, die unabwehrbarer Kraft find. 
Priamos Sohn fdwang jebo die Lanz’ in die Mitte ded Stier: 
ſchi | 


6; 
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Aber das Erz durdhbohrte fle nicht; es verbog ſich die Spike. 
Ajas fließ anrennend den Schild ihm; aber hindurchdrang (260 
Ganz der geftählete Speer, und erfchütterte jenen im Anlauf, 
Fuhr hinftreifend am Hals, daß dunkeles Blut ihm entfprigte,. 
Doch nicht ruhte vom Streite der heimbufchfchwingende Hektor. 
Rückwärts weichend erhub mit gedrungener Fauſt er den Feldftein, 
Der dort lag im Gefild, ſchwarz, rauh, von gewaltiger Größe, 
Traf dann Ajas gewalt’gen und fiebenhäutigen Stierjchild 
Mitten am Näbel hinan: und das Erz ſcholl ringsum erdröh— 
nend, 
Dod) es erhub drauf Ajas den nody viel größeren Feldftein, 
— hochumſchwingend, und ſtrengt unermeßliche 
Kraft an. 
Einwärts brady er den ei mit dem mühlfteinähnlichen nn 


ſtück: 
Und er verlett' ihm die Kniee, fo daß rücklings er —— 
Feſt noch haltend den Schild: es erhub alsbald ihn Apollon. 
Jest mit dem Schwert auch hätten fle ſich nahkämpfend verwundet, 
Wenn nicht zween — ba Zeus und der Menfhen Ber: 
ünder, | 
Shen genaht, von den Trocen und erzumfchirmten Achäern, 
Dort Idäos, und hier Talthybios, Beide verftändig. 
Zwifchen die Kämpfenden ftreckten die Stäbe fle: aber ermahnend 
Sprach Herold Idäos, verftändiges Nathes erfahren. 


Hemmet, geliebete Sohn’, alsbald Zwiefampf und Befehdung! 
Beide ja feyd ihr geliebt dem Gewölfumfcheuchenden Gott Zeus, (280 
Beid’ and) Lanzenbewährte: fürwahr das ſchauten gefammt wir. 
Dod) fchon naget die Nacht; und der Nacht auch frommt's zu 

gehorden. 


/ 
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Drauf antwortete Jenem der Telamonier Ajas: 
Erſt, Fdaes, ermahnet den Hektor, dies zu verkünden; 
Selber ja hat zum Gefecht er die Tapferften Alle gefordert. 
Fener beginn’, alsdann, gern folg’ ich dir, wie er vorangebt. 
Hierauf fagte der große, der heimbufchfchwingende Hektor : 
Ajas, dieweil dir ein Gott Streittraft und Größe verliehn hat, 
Gleichwie Verftand, aud) weit du im Speer vorragft den Achäern: 
Wollen wir jest ablaffen von Streit und Kampfesbefehdung, (290 
Heut; dann aber ernene das Treffen fi, bis da ein Damon 
Trennen uns wird und verleihen den Giegsruhm Einem der Völker. 
Dod) fdyon nahet die Nacht; und der Nacht aud) frommt’s zu 
gehordyen: 
Auf daß du bei den Edhiffen erfreuft die gefammten Achäer, 
Deine Berwandten zumeift und die Freund’ auch, fo du befigeft: 
Aber idy felber daheim in des Priamos mächtiger Wohnftadt 
Sroja’s Männer erfreu’ und gewandnachfchleppende Frauen, 
Welde zu beten für mid) eingehn in die heiligen Räume. 
Berthe Gefden! aud wollen wir. Beid’ einander verehren; 
Daf man fage dereinft in Achaja's Volk und in Troja: (300 
Zraun wohl kämpften die Helden den Kampf herinagender 
Zwietracht, 
Doch dann ſchieden ſie wieder, in Freundſchaft Beide verſöhnet. 
Hektor ſprach's, und er gab ihm ein ſilbergebuckeltes Schlacht⸗ 
ſchwert, 
Bracht' ihm die Scheide zugleich und ein trefflich geſchnittnes 
Gehänge- 
Ajas gab ihm dagegen den purpurftrahlenden Leibgurt. 
Alſo fdyieden fle nun: der ging zum Volk der Achäer 
Sener zurüd in der Troer Gewühl: die freuten ſich innig, 
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Als fie lebend ihn fahen dahergehn ohne Verlesung, 

Ajas Kraft entronnen und unantaftlichen Fäuften; 

Führten fodann ihn zur Stadt: faum glaubten fie noch ihn ges 
rettet. (310 

Aber den Ajas führten die wohlumfdienten Achäer 

Zu Agamemnon, dem Edlen: erfreut war diefer des Gieges. 

Als nunmehr ing Gezelt zum Atreusfohn fie gekommen, 

Schlachtete zum Feftfchmanfe der Volfsherzog Agamemnon 

Ein fünfjähriges, männliches Rind dem gewalt’gen Kronion. 

Und dieß zogen gefchäftig fie ab, und zerlegten es völlig, 

Schnitten geſchickt aud) Sticke daraus; an die Spieße gebohrt dann 

Röfteten fie’s forgfältig, und zogen ed Alles herunter. 

Aber nachdem vom Werk fie geruht, und das Mahl ſich bereiiet, — 

Sdmausten fie froh: Nicht fehlte die Luft am gemeinfamen 
Feſtmahl. (320 

Aber den Ajas ehrte mit langausreichendem Rücken 

Atreus Sohn, der Gebieter und Volksherzog Agamemnon. 

Aber nachdem die Begierde nach Trank und Speiſe geſtillt war, 

Rath zu entſpinnen begann nunmehr vor Allen der Greis dort 

Neſtor, deß Rathſchläge zuvor auch trefflich erſchienen. 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 

Atrens Sohn, und gefammt ihr Könige Aller Achäer, 

Biel fchon find ja gefallen der hauptumlodten Adder, 

Denen das dunkele Slut an Skamandros lieblider Strömung 

Ares, der fcharfe, verfprist; und zum Hades gingen die Gee: 
len: (330 

Drum, wann Eos erfcheint, laß ruhn das Gefecht der Udder; 

Wir felbft wollen gefammet hierher uns fahren die Todten 

Mit Maulthieren und Rindern, fodann auch jene verbrennen, 
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Nicht weitab von den Schiffen, damit die Gebeine den Kindern, 
Jeder nach Haus mitbringe, ſobald wir ziehen zur Heimath. 
Und wir erhöhn um den Brand Ein Grabmaal, ferne dem Lager, 
Alten zugleich im Gefildf; in der Nah’ auch bauen wir ſchleunigſt 
Eine gethürmete Mauer, uns feldft und den Schiffen zur 
Schuswehr: 
Aber empor auc richten wir drin dichtfugende Thore, 
Dak Kampfroffen und Wagen hindurd ein gebahneter Weg 


fet. (340 
Nah’ umziehn wir von auſſen den Bau mit der Tiefe des 
Grabens, 


Welder umber abwehre der Reifigen Zug und das Fußvolk; 
Das niemals andringe die Schlacht ſtarkmuthiger Troer. 

Alſo der Greis: deh aber belobten ihn fammelidye Fürſten. 
Andy auf Pergamos Höhn berieth fid) der Troer Verfammlung 
Stürmiſch bewegt, rauhtinend, vereint vor Priamos Pforten, 
Aber Antenor ſprach, der Verfländige, alfo beginnend: 

Höret mic) an, ihr Troer und Dardaner und ihr Gehülfen, 
Dak icy verfünde, woran mein Herz in der Bruft mid) er- 


mahnef. 
Auf denn, Helena felbft, die Argeierin, ſammt dem Beflg- 
| fhum (350 


Geben wir Atrens Söhnen zurück! Fest fampfen wir treulos 

Wider den heil’gen Vertrag: deß wird und nimmer Gewinn feyn, 

(Nimmer ein Heil aufgehen, bevor nicht alfo wir handeln.) 
Alfo ſprach Antenor und fepte ſich. Und es erhub fid) 

Held Alexandros drauf, der gelodeten Helena Gatte: 

Der antwortete Fenem und fprad) die geflügelten Worte: 

Nicht mehr, o Antenor, gefällt mir, was du. geredet. 
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Traun du verftehft fonft andern und befferen Nath zu erdenten! 
Aber wofern wahrhaftig im Ernft du Solches geredet, 
Ganj dann nahmen ja dir die. Unfterbliden felbft die Befin: 
nung! (360 
Sd) aud) will anfünden ein Wort vor den reifigen Troern; 
Unumwunden befenu ich: zurüc nie geb ich das Meib mehr! 
Dod) den Beſitz, fo viel id) von Argos heim mir geführet, 
Bill ich gefammt hingeben, und nod) von dem Meinen dazuthun. 
Alfo fprady Wlerandros und fepte ſich. Jetzo erhub fic 
Priamos, Dardanos Enkel, an Rath Unfterblichen ähnlich; 
Diefer begann wohlmeinend und redete vor der Verfammlung: 
Höret midy an, ihr Troer und Dardaner’und ihr Gehiilfen , - 
Daß id) verkfünde, woran mein Herz in der Bruft mich er: 


. mahnet. 
Nehmet anjegt Spätmahl in der Stadt rings, wie der Ge: 
brauch ift; (370 


Denke der Hut aud) Seder und fend wachfam mit einander. 

Früh dann geh’ Idäos hinad zu den räumigen Schiffen, 

Dak er den Hirten des Volks, Agamemnon und Menelaos, 

Kind’ Wlerandros Willen, um den ſich erhoben die Zwietracht; 

Aud) das verftändige Wort ankündige, ob fie geneigt find, 

Bom mißtönigen Kriege zu ruhn, bis daß wir die Todten 

Haben verbrannt, dann wollen die Schlacht wir erneun, bis ein 
Dämon 

Trennen uns wird und verleihen den Giegsruhm einem der 

Viuölker. 
Alſo der Greis und Alle vernahmen ihn wohl und — 

(Hielten en Spätmahl in dem Heer, nad ae gefon- 

dert.) (380 


802 3 Ilias. 


Früh dann ging Idäos hinab nach den räumigen Schiffen, 
Fand allda die Udder im Rath, die Genoffen des Ares, 
Sigend am Binterverded Agamemnon’s. Jetzo genahet ' 
Sprach, in den Kreis eintretend, der lautausrufende Herold: 

Atrens Sohn, und gefammt ihr Könige aller Achder, 
Priamos hat mich befdyieden und Troja’s ſämmtliche Fürften, 
Daf ich, wofern Eud) Solches genehm wohl war’ und gefällig, 
Kind Alerandros Willen, um den fic) erhoben die Swietracht: 
Allen Befis, fo viel er auf raumigen Schiffen gen Troja 
Mit ſich geführt — o wir’ er zuvor dodyuntergegangen! — (390 
Will er geſammt hingeben, und nod) von dem Seinen dazuthun; 
Dod Menelaos Jugendgemahl, des gepriefenen Fürften, 
Werd’ er. zurück nie geben; fo fehr anmahnen die Troer. ! 
Andy) dies Wort nody foll id) verfündigen, -ob ihr geneigt feyd,- 
Bom mißtönigen Kriege zu ruhn, bis daß wir die Todten 
Haben —— dann wollen die Schlacht wir erneun, bis ein 

Dämon 
Trennen aus wird und verleihen den Giegsruhm Einem der 
Bölker. 

Der nun fpradys; doch Alle darauf ftillfchweigend verftummten. 
Endlich erhub fein Wort Diomedes, tühtig im Schladytruf: 
Nehme von Eud) nun Keiner anjest Alerandros Befisthum «400 
Selbſt aud) Helena nicht: es erkennt ja der Blödeſte wahrlich, 
Das ſchon über die Troer das Ziel des Verderbens verhängt ift! 

Alſo der Held: da jauchzten Achaja’s Söhne gefamme auf, 
Mächtig das Wort anftaunend des reiflgen Tydeusfohnes. 
Yısbald fprach zu Idäos der Volksherzog BWgamemnon : 

Selbft nun haft du, Idäos, das Wort der Adder vernommen, 
Welchen Befcheid fie dir geben; und mir auch ift es genehm fo. 
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Was die Gefallnen belangt, nicht wehr id, ihre Beftattung, 

Denn nicht foll man fdyonen den Leib der verftorbenen Todten, 

Sondern, nachdem fle geftorben, fogleid) durch Feuer verſöh— 

nen. (440 

Höre den Schwur Kronion, der Hera donnernder Gatte! 

Sprady’s, und.empor dann hub er zu ſämmtlichen Göttern 
den Machtſtab. 

Aber es ging Idäos zurück zur heiligen Troja. 

Alda fafen die Troer im Rath und die Dardanionen, 

Alle vereint mit einander, und harreten feiner Zurückkunft. 

Nunmehr kam Idäos daher, und kündete Botſchaft, 

Hin in die Mitte geſtellt. Da rüſteten Alle ſich ſchleunigſt, 

Einige holten die Todten, zugleich Baumſtämme die Andern. 

Drüben die Danaer auch von den wohlumruderten Schiffen 

Cileten, Todte zu holen, gugleid) Baumftämme die Undern. (420 
Helios ſenkte gerad’ ins Geflld aufs neue den Lichtſtrahl 

Aus Okeanos tiefer, gemachhinwallender Strömung 

Steigend am Himmel empor: ba trafen fie Beide zufamnten. 

Schwer mar jept zu erkennen ein jeglicher Mann vor dem 

andern, 

Dod) fie wufden mit Wafer fofort das aeronnene Blut ab, 

Duellende Thranen vergießend, und huben fle All' auf die Wagen, 

Aber das Weinen verbot Held Priamos: fchweigend fofort denn 

Häuften empor fle die Todten zum Holzftoß, trauerndes Herzens, 

Zündeten an, und kehrten zurück zur heiligen Troja, 

So jenfeits aud) hauften die wohlumfchienten Adyäer (430 

Alle die Todten empor auf den Holzftoß, trauerndes Herjens, 

Zündeten an und Eehrten guriic zu den räumigen Schiffen. 
Homer. 78 Bbdn. 4 
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Früh als noch nicht Eos erſchien, nur dämmerndes Licht war, 
Sammelte ſchon um den Brand ſich erkohrenes Volk der Achaͤer 
Und fie erhöhten darum Ein Grabmal, ferne dem Lager, 
Allen zugleic im Gefild, und baueten nahe die Mauer 
Mit hochragenden Tharmen, ſich ſelbſt und den Schiffen zur 

Schutzwehr. ae 
Aber fie richteten drinnen empor dichtfugende Thore, 

Dak Kampfroffen und Wagen hindurd) ein gebahneter Weg fey. 
Auch umzogen fle auffen den Bau mit der Tiefe des Grabens, (440 
Breit und gewaltiger Größ', und befeftigten Pfähle darinnen. 

-  @p arbeiteten jeso die hauptumlodten Adder. — 

‚Aber die Götter, vereint um den Blitzſtrahlſchwinger Kronion, 
Staunten dem mächtigen Werke der erzumfchirmten Achäer. 
Jetzo begann vor ihnen ber Landumftiirmer Pofeidon: 

Iſt wohl, Zeus Allvater, ein Menſch im unendlichen Erdland, 
Der die Unfterbliden fürder begrüßt um Rath und Entichließung ? 
Schaueſt du nicht, wie eso die hauptumfocten Adder 
Sic, an den Schiffen die Mauer gebaut und den Graben gezogen 
Ringsher, ohne zuvor uns Zefthefatomben zu opfern? (450 
Die wird dauern mit Ruhm, fo weit ausftrahlet dag Srühroth, 
Gene vergefien fie nun, fo id) fammt Phoibos Apollon 
Einft um die Stadt dem Gebieter Laomedon mühfam gegründet, 

Mächtig entbrannt fpradh drauf der Gewölkumſcheuchende 

Gott Zeus: 
Weh, Umſtürmer des Lands, Großmächtiger, was du geredet! 
Mag vor jenem Entſchluß ſich ein Anderer fürchten der Götter, 
Der weit minder, denn du, au Gewalt ſich erhebt und an 
| Kühnheit: 
Doch dein Ruhm wird dauern, ſoweit ausſtrahlet das Frühroth! 
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Aber wohlan, wann wieder die hauptumlockten Achäer 
Sort in den Schiffen gezogen ins Land der geliebeten Heimath, (460 


Helios tauchte hinab, und es war vollendet das Bauwerk. 

Rings an den Zelten erfchlngen fle Stier, und nahmen dag 
Spätmapr. 

Aber der Schiff? auch waren von Lemnos viele gelandet, 

Welche mit Wein herfandte der Jaſonid' Euneos, 

Den mit Hyypſipyle jeugte der Heerichtarführer Fafon. 

Utreus Söhnen allein, Agamemnon und Menelaos, (470 

Sandte des edelften Tranke Eunéos Taufend der Maaße. 

Da nun kauften des Weins ſich die hauptumlockten Achäer, 

Einige Erz umtauſchend, und Andere blinkendes Eiſen, 

Andere dann Stierhäut', und Andere lebende Rinder, 

Andre Gefang'ne der Schlacht: ſo rüſteten blühendes Mahl fie. 

Völlig die Nacht durch hielten die hauptumlodten Achäer 

Nun Feftfhmaus; und die Troer in Fliog fammt den Gebilfen. 

Bollig die Nacht durch faun Unheil der berathende Gott Zens,. 

Schredend mit Donnergefön: eg ergriff fie bleiches Entfegen. 

Bein aus Bedern ergoffen zur Erde fie: Keiner berjuchte (aso 

Eher des Tranke, eh daß er Gefprengt dem gewalt gen Kronion,. 

Drauf ging Feder zur Ruh, dag GefdenE zu empfangen des 
Schlafes. 





A * 
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Zeus „ebietet den Göttern, Feiner ber Eimpfenden Parteien 
keizuftehen und führt nach dem Ida. Die Schlacht beginnt, Bis 
zum Mittag mit imentfchisdenem Glück; dann halt Zeus die Schid: 
falgwage empor: bie Schaale der Achäer fipft; fie werben durch 
Blige gefchrett. Hera bittet ben Pofeidon vergebens, ben Achiern 
zu belfen, Die Achier werden in ihre Berfihanzung zurückgedrängt. 
Wgamemnon und ein günftiges Zeichen des Zeus ermuthigt fie wies 
der. Teukros erlegt viele Troer mit dem Bogen, bis er» von Hek— 
tor verwundet wird. Die Achier werden aberntals in die Verfchan: 
zung getrieben. Hera und Athene fahren vom Olymypos den Achäs 
ern zu Hülfe. Zeus gebietet ihnen durch Gris umgulenfen und 
Fehrt dann felbjt nach dem Olympos zurück; fpottend über die Götz 
tinnen verkündet er die Niederlage der Achier bis zum Tode des 
Patroflos, Hektor mit den fliegenden Troern fibernachtet unter 
Wachtfeuern vor dem Achäiſchen Lager, 





Eos im Safrankleide befeuchtete ringsum die Erde, 
Jeho befchied fic) die Götter der Donnerer Zeug zur Verſammlung 
Unf der erhabenften Kuppe des vielumzadten Olympos. 

Selbft nunjnahm er das Wort: und es horchten ihm fammeliche 
Götter. ö 
Höret mid all ihr Götter und all ihr Göttinnen, hört mich, 
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Daß ich verfünde, woran mein Herz in der Bruſt mich ermahnet. 
Keiner verfuch’s von den Göttern, ob männlich ev fey, ob weiblich, 
Jeho mir dieß mein Wort zu entkräftigen: fondern gefammt Fhr 
Billiget et; daß ohne Verzug mein Werk ich erfülle, 
Wen ich jedoch vorfäglicy getrennt von den übrigen Göttern (10 
Geh? Hingehn, um zu helfen den Danaerı, oder den. Troern, 
Der foll ſchmählich gezüchtigt zurück mir fliehn zum Olympos! 
Oder ich faß' und ffürz’ ihm hinab in des Tartaros Dunkel, 
Sern, wo unter der Erd’ am tiefften ſich fentet der Abgrund, 
Wo da vow Eifen erbauet das Thor und die Schwelle von Erz if; 
So weit unter dem Hades, fo weit von der Erde der Himmel! 
Daß ihr gewahrt, wie weit ich der Mächtigſte bin vor den Göttern! 
Oder verfucht’s, ihr Götter, damit Euch allen es fund wird! 
Auf und laflet hinunter ein goldenes Seil ‘von dem Himmel, 
Hängt euch A, ihr Götter, daran, und ihr Göttinnen alle; (20 
Dennody vermogt ihr nimmer hinab vom Himmel zur Erde 
Zeus, den erhabenften Herrfcher, zu ziehn, wie fehr ihr euch) 
ahmüht! 
Aber-fobald auch mir es gefiel, ganz ernfklich zu ziehen: 
Ja mit der Erde fogar, mit dem Meer felbft zög’ ich empor euch; 
Aber das Eeil alédann um ein fpibiges Haupt des Olympos 
Knüpfet' ich fet, daß Alles umber hoch ſchwebt' in dem Luftraum. 
So bin Ich vor den Göttern gewaltiglich, fo vor den Menſchen. 
Jener gebot’s; doc Alle darauf ſtillſchweigend verftummten, 
Hoc, anftaynend das Wort; denn wachtvoll hatt’ er geredet. 


Endlich begann Athenäa, des Zeus blauäugige Tochter: (30 


Unfer Vater Kronion.der Herrfchenden du Allerhöchſter, 
Wir aud wiffen ja wohl, daß dir unbezwingliche Kraft ift. 


Dennoch jammert fo fehr ung der Danaer muthiges Kriegsvolk, 
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Die num wohl, ihr böſes Geſchick vollendend, dahin find. 
Mun vom Gefecht zwar wollen wir abftehn, fo du gebieteft; 
Dod) mit gedeihlichem Rathe den Argosfühnen zur Hand feyn; 
Daß nicht Wl’ umfommen vor dir, Den gewaltigen Zitrner! 
Lächelnd erwiederte drauf der Gewölfumfcheuchende Gott Zeus: 
Tritogeneia, getroft, lieb Töchterchen; hab’ ich ja Doch nicht 
Dieß fo ernftlicy gemeint: num will ich Div freundlich gejinnt 
ſeyn. (4Q, 
Sprady’s und fchirrte vom Joch das Gefpann erahufiger Roffe, 
Sliegendes Laufs fie beide, von goldener, Mähn' umflattert. 
Selber mit Golde den Leib umhüllt er fich, faßte die gofdne 
Künſtlich gefertigte Geißel, und trat ins Wagengeftühl ein; 
Geifelte Dann vorwärts: nicht ungern flogen die Roffe 
Zwifchen der Erd’ einher und dem flernumfüeten Himmel, 
Fest zum Ida gelangt’ er,dem Nährer des Wilds und der Quellen, 
Hin auf Gargaros, wo ihm ein Hain und Opferaltar ftebt, 
Dort hielt ftille der Vater ber Erd: und Himmelsbewohner, 
Lösſste vom Jod) das Gefpann, und breitete dichtes Gewölk drum. (50 
Selbft auf die Kuppe des Bergs dann fest? er fic), frendiges 
Stolzes, 
Schauend hinab auf Slios Stadt und der Danaer Schiffe. 
Aber das Frühmahl nahmen die hauptumlocten Achäer 
Raſch durch alle Gezelt’, und hülleten dann ſich in Kriegswehr. 
Alſo vüfteten aud) jenfeits in der Stadt fid) die Troer, 
Minder an Zahl, dennody voll Muth zu beftehen die, Feldichlacht, 
Denn hart drängte die Noth; und ed galt für Weiber und Kinder. 
Ringsum werden geöffnet die Thor’; ausftrömte das Kriegsheer, 
Reifige fammt Fußvolk; und mächtiges Tofen erhub fi dh). 
WS nunmehr fich die Deere genaht auf einerlei Feldraum, (60 
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Stießen zufammen die Stierhautfchild’ und die Speer’, und die 
Kräfte 

Erzumpanzerter Männer; und rings die genabelten Tartfchen 

Prelleten hart an einander: und mächtiges Tofen erhub id). 

Jetzo erfcholl im Gemifd) Wehruf und Jauchzen der Männer, 

Würgender dort und Erwürgter : es floß vom Blute das Erdreich. 

Während es früh am en noch war, und der heilige Tag 

wuchs, 

Hafteten jegliches Heeres Gefchoß’; hinfanken die Völker. 

Aber fobald zur Mitte die Sonn’ ummandelt den Himmel, 

Jetzo richtete fchwebend die goldene Waage der Vater 

Yegte darauf zween Loofe des langhinftredenden Todes, (70 

Troja’s reifigem Vol! und den erzumfchirmten Achäern; 

Zog anfaffend die Mit’: und es fank der Achäer Verhängniß. 

[Siehe das Lovs der Achäer zur nahrungfpendenden Erde 

Gank es hinab, und den Troern entftieg’s zum räumigen Himmel.) 

Krachend erfcholl Zeus Donner vom Fda, und der entflammte 

Strahl durchzuckte der Danaer Heer: da fchauten die Völker 

Staunend empor, und fämmtlic, ergriff fie bfeiches Entfegen. 
Da nicht wagte zu ftehn Fdomeneus, nicht Agamemnon, - 

Nicht blieb ftehen das Ajaspaar, die Genoffen des Ares; 

Neftor allein blieb ftehn, der Gerenifche, Hort der Achäer, (80 

Aud) ungern; doch war ihm das Rok wund, fo mit dem Pfeile 

Held Alerandros traf, der gelodeten Helena Gatte, 

Oben am äußerften Haupt, allwo vom Schädel die erften 

Haar’ entwadfen dem Roß, und zumal ein tödtlicher Fleck ift. 

Schmerzvoll bäumt es fic auf: das Gefchoß drang bis ind Ge- 

hirn ein: 
Und es verwirrte das Nebengefpann, an dem Erze ſich wälzend. 
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Während der Greis nunmehr mit erhobenem Schwerte dem Handroß 
Hurtig die Strang’ abhieb, fprengt? Hektor’s rafches Gefpann fchon 
Durd) das Getümmel daher, und trug den verwegenen Lenker 
Hektor. Fürwahr da hatte der Greis fein Leben verloren, (90 
Wo nicht ſcharf ed gewahrt Diomedes, tüchtig im Schlacdhtruf. 
Schrecklich erhob er den Ruf, den Odyffeus alfo ermahnend: 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsvoller Odyſſeus, 
Warum fliehft du, den Rücken gewandt, wie ein Feiger im Haufen? 
Laß im Entfliehn nur nicht in den Rüden dir heften den ABurffpeer ! 
Steh doch, damit von dem Greife den wärpenDen Mann wir 
vertreiben ! 

Sprad) es; jedod) nicht hörte der duldende Held Odyffens, 
Sondern er jagte vorbei gu den raumigen Sdhiffen Achaja’s. 
Aber der Tydeusfohn, ob allein, in die Vorderften drang er; 
Stellte fid) hin vor die Roffe des Neleiadifdyen Greifes, (100 
Und anredend beganı er, zu ihm die gefliigelten Worte: 

Wahrlich, o Greis, hart bift du bedrangt von den jüngeren 

Reitern! 
Iſt ja die Kraft dir gelöft, und drückendes Alter verfolgt dich; 
Auch dein Waffengefährt’ ift ſchwach und ermattet die Roffe. 
Auf mein eigen Gefpaun flugs ftelle dich, daß du gewahreft, 
Wie aud) Troifdye Ro es verftehn durch's Schlachtengeſild hin 
Hier zu verfolgen und dort. mit Behendigkett, oder zu flüchten: 
Füngft dem Aencias nahm ich fie ab, zween Scyredenverbreiter. 
Deine befiehl den Gefährten zur Hut: wir gehn mit den meinen 
Grad auf die veifigen Troer hinan, daß felber aud) Hektor (110 
Wahrnehm', ob auch mir in der Fauſt wohl wüthe der Wurffpeer ! 

Sprach's: und es folgt’ ihm gern der Gerenifche, Reifige 
Neftor. 
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Neftors Gefpann drauf nahmen in Obhut beide Gefährten, 

Sthenelos tüchtiger Kraft, und Eurpmedon waderen Muthes, 

Sebo beftiegen zugleich Diomedes Wagen die Helden: 

Neftor nahm in die Hände die prachtvollfehimmernden Zügel, — 

Geißelte dann das Gefpann; bald waren fie nahe dem Hektor, 

Grad auf den — zielte der Tydeusſohn mit dem Wurf⸗ 
peer; 

Dieſen verfehlt’ er zwar; doch den lenFenden Waffengefährten, 

Held Eniopeus war’ es, den Sohn des beherzten Thebäog, (120 

Der das Gezäum hielt, traf er die Bruſt an der Warze durch: 
bohrend, Ä 

Und er entſank vom Wagen : die rafchhinjagenden Roffe 

Scheuten zurück; ihn aber verlieh dort Leben und Sfreittrafe, 

Hektor’s Seel umhüllte gewaltiger Gram ob dem Lenker ; 

Dod) ihm ließ er dafelbft, wie fehr den Gefährten betraurend, 

Liegen, und fpähet? umber nach anderem muthigen enter. 

Lang nicht blieben die Ro ihm verwaift; bald fand er den 
Führer, 

Sphitos muthigen Sohn, Archeptölemos: diefem vertrauf er 

Sein fchnellfüßig Gefpanu, und gab in die Hand ihm die Zügel. 

Nun wär Fammer gefolgt und gefchehn unheilbare Thaten, (150 

Fa man hätt’ in der Stadt fie zufammengefperrt, wie die Läm— 
mer, 

Wo nicht fcharf e8 gewahret der Menfchen und Ewigen Bater. 
Schrecklich erfcoll fein Donner; er ſchwang weißleuchtenden 
Blitzſtrahl, 

Der dort vor Diomedes Geſpann in den Boden hineinſchlug. 
Schrecklich empor nun flammte die Glut des entzündeten Schwefels, 
Und es erbebten die Ro und ſcheueten unter dena Wagen. 
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Neſtor's Händen entflogen die prachtvollſchimmernden Zügel, 
Und er erſchrack im Herzen, und redete an Diomedes: 
Auf! ſchnell wende zur Flucht das Geſpann rundhufiger Roſſe! 
Oder erkenneſt du nicht, wie Zeus dir verweigert die Gieqstraft? 
(140 
Jenem gewährt zwar Nuhm in der Schlacht jest Zeus, der Kro: 
nide, : 
Heut; hinfürder jedody wird Uns aud), wo's ihm. geliebet, 
~ Sieg er verleihn: fein Menfch ja vermag Zeus Willen zu hindern, 
Selbſt der Gewaltigfte nicht; denn Er ift ſtärker bei weitem. 
Ihm antwortete drauf Diomedes, tüchtig im Scylachtruf: 
Wahrlich du haft, o Greis, nach Gebühr died Alles geredet; 
Aber ein bitterer Schmerz durchdringt mein Herz und Gemüthe. 
Hektor wird fics ja rühmen dereinft in der Trver Verfammlung. 
Zaghaft ift der Tydeide vor mir zu den Schiffen geflohen! 
Alfo prahit er dereinft: dann thue fic) weit mir die Erd’ auf! 
| (150 
Ihm antwortete drauf der Gerenifche Reifige Neilor: 
Wehe mir Tydeus Sohn, des Berfländigen, was du geredef! 
Siehe dafern auch Hektor dich feig wird nennen und Praftlog, 
Dennoch glauben die Troer ihm nicht und die Dardanionen, 
Oder die Fraun der behergten, befchildeten Männer von Troja, 
Denen hinab in den Staub du die blühenden Gatten geftreckt haft. 
Sprady’s, und wandte zur Flucht das Gefpann rundhufiger 
Noffe 
Rückwärts durch das Gewühl: Doc, Hektor drang mit den Troern 
Schrecklichen Rufes ihm nach. und ergoß qualvolle Gefcyoffe. 
Laut nachrief ihm der große, der heimbufchfchwingende Hektor : 
(160 
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Tydeus Sohn, dich ehrten Die tummelnden Ritter Achaja’s 
Hod durch Sig, durch Gaben an Fleifdy und gefüllete Becher. 
Fest mißachten fie dich; und dem Weib gleich bift du geworden ! 
Kort, feigherzige Dirne! Div weich’ ich nimmer: Du wirft nie 
Unfere Zinnen erfteigen im Sturm: wirft nimmer die Weiber 
Uns wegführen zu Schiff: Dir fend’ ich zuvor Den Verderber! 

Hektor fprady’s: unfchlüffig erwog alsbald Diomedes, 

Ob das Gefpann umlenten er foll? und zum Kampf ibm fich 
ſttellen. 

Solches erwog dreimal er im innerſten Herz und Gemüthe: 

Dreimal donnerte hoch von dem Ida Zeus der Berather, (170 

Troja's Volk' andeutend des Kampfs ausſchlagenden Siegsruhm. 

Hektor aber erhub lautſchallenden Ruf zu den Troern: 

Troer und Lykier ihr, und Dardaner, Streiter im Nahkampf, 
Auf ſeyd Männer, o Freund', und gedenkt einſtürmenden Angriffs! 
Denn ich erkenne, wie mir huldvoll zuwinkte Kronion 
Sieg und mächtigen Ruhm, doch böfes Geſchick den Achäern. 
Thoren fürwahr, daß dort fie mit Lift aufführten. die Mauer, 
Schwaches, verächtliches Werk, das doch nie meine Gewalt hemmt! 
Leicht fest über den Graben der Rofe Gefpann mir hinüber. 
Aber fobald ich hinan zu den raumigen Schiffen gedruugen, (180 
Jeglicher mög’ alsdanı des verderblichen Feuers gedenk fenty 
Daß id) mit Brand angiinde die Schiff, und tödte fie ferbft auch: 
[Argos Söhn’ um die Schiffe, befäubt von dem Scywalle ded 

Ranches.) ; 

Alfio der Held; zurufend ermunterte dann er die Roffe: 
Zauthos und du, Podargos, und göttlicher Lampos und Aethon, 
Seo den Lohn für die Pflege vergeltet mir, welche fo veichlid) 
Euch Andromache bot, Eétions Tochter, des Enlen, 


“ 
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Die Euch immer zuerſt mit erquickendem Weizen verſorgt hat, 
[Aud Euch Weines gemiſcht, nach Herzensgelüſten zu trinken] 
Eher denn mir, der doch ihr blühender Gatte zu ſeyn rühmt. (190 
Aber wohlan ſetzt nach und tummelt euch; daß wir erbeuten 
Neſtors Schild, deß Ruhm ja anjetzt zum Himmel empordringt, 
Wie von gediegenem Golde die Wölbung ſey und die Slangen: 
Daß wir zugleich von den Schultern dem reiſigen Sohne des 
Tydeus 
Rauben das Panzergefchmeid, das felbft Hephäftos gebildet! 
Wenn wir Beides geraubt: dann follen die Danaer, hoff’ ich, 
Mody in der heutigen Nacht die bewegfichen Schiffe bejteigen ! 
Sao frohlockte der Held. — Drob zürnt ihm die Herrſche— 
rin Hera, 
Sdywang auf dem Stuhl fid) umher: und die Höh’n des Olym- 
pos erbebten. 
Aber zu Pofeidaon, dem mächtigen Gotte, beganır fie: (200 
Wel, Umftürmer des Lands, Großmächtiger, regt fich denn 
“gar nicht 
Mitleidsvoll dir das Herz in der Bruft ob der Danaer Unfall? 
Bringen gen Yegä fie dody und Helife dir der Geſchenke 
Biel’ und erfreuliche dar: fo gönne du ihnen den Gieg nun! 
Wollten wir nur hier Alle, fo viel beiftehu den Achäern, 
Rückwärts trieben die Troer und Zeus abhalten, den Donnrer: 
Traun bald (ap er befümmert auf Ida's Höhen allein da! 
Sehr unmuthig verfegte dev landumſtürmende Herrfiher: 
Hera, verwegener Mund, weld) Wort da haft du geredet! 
Nie rath’ Sch, daß Kampf wir mit Zeus Kronion erheben, (240 
AU wir Andern dahier; denn Erift flärker bei weitem. 
Alfo befpradjen fie nun dort Solcherlei unter einander. 


Achter Gefang. 815 


Go viel Raum von den Schiffen zum Wall fid) erſtreckt und 
der Mauer, —J 
Rings war Alles von Roſſen zugleich und beſchildeten Männern 
Voll und gedrängt: ſie drängte, dem ſtürmenden Ares vergleichbar, 
Hektor, Priamos Sohn, nachdem Zeus Ruhm ihm gewähret. 
Und nun hatte die Schiff’ er verbrannt mit dem lodernden Feuer, 
Wo nicht Herrſcherin Hera ins Herz es gelegt dem Atreiden, 
Selbſt in geſchäftiger Eile die Danaer raſch zu ermuntern. 
Straks nun ging er hinab an der Danaer Schiff’ und Gezelte, 
220 
Haltend in nerviger Hand den gewaltigen Purpurmantel. 
Sebo betrat er das dunkle, das riefige Schiff des Odyſſeus, 
Welches Die Mitt’ einnahm, daß jeglicher Seit’ er gehört ward: 
[Eben fowohl an dem Zelte des Telamoniers Ajas, 
Ais an Achilleus Zelt, die fern an den Enden Me Schiffe 
Hatten geftellt, im Bertraun auf Muth und Stärfe der Hände.) 
Er nun rief Durchdringend hinaus, den Achäern vernehinbar: 
Schande doch, ihr Argeier, Verworfene, fchöner Geftalé nur! — 
Wo find jene Gelübd’, als wir uns Tapfere rühmten, 
Gene Geliibd’, als einft ihr in Lemnos nichtig geprahlet, (230 
Reichlich am Mahl aufzehrend das Fleiſch Hochhörniger Rinder, 
Und Mifchkrüg’ ausleerend, mit Wein bis oben gefüllet? 
Hundert der Troer zugleich, ja wohl zweihundert, vertuaß fid) 
Seder im Kampf zu beftehn! Nun gelten wir nichts vor dem 
Einen ! | 
(Hektor; bald ja verbrennt er mit Ioderndem Brand uns die 
Schiffe!) 5 
Haft, Allvater Kronion, du fon der gewaltigen Herrſcher 
Einen geftraft fo hart, und des mächtigen Ruhms ihn beraubet? 
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Und dod) ging ich dir Feinen vorbei des gepriesnen Altäre 
Auf vielrudrigem Schiff, hierher einft fahrend zum Unheil; - 
“Nein auf allen verbrannt ich dir Fett und Lenden der Rinder, 
(240 
Voller Begier, zu zertrümmern die ſtarkummauerte Troja. 
Aber, © Zeus, fo gewähre mir doch nur Diefes Verlangen: 
Laß uns wenigftens felber hinweg nocd) fliehn und enfrinnen, 
Laß nicht fo vor den Troern vergehn die Achäifchen Völker ! 
Alſo Sprach er bethrant: es erbarmete fein fih der Vater; 
Und ihm wink? er des Volkes Errettung, nicht das Verderben: 
Sandt’ ihm den Adler fogleich, den bedentungsvollften der Vögel, 
Haltend ein Kalb in den Klauen, gezeugt von der flüchtigen 
Hirſchkuh: 
Und hinwarf er das Kalb vor Kronions ſtattlichem Altar, 
Wo die Achäer Kronion, den Wll-Wahrfager, verehrten. | (250 
Als nun Fene gefehn, wie Zeus herfandte den Vogel, ’ 
Muthiger griffen die Troer fie an, und gedachten der Streitluft. 
Jetzo berühmte ſich Keiner, foviel auch Danaer waren, 
Daß von dem Tydeusfohne, die hurtigen Roſſ' er getummelt, 
Ueber den Graben gefprengt, und Fühn fidy geflürzt in die Feld: 
fchlacht : 
Nein vor Allen erfchlug ev zuerft den behelmeten Troer, 
Phradmors Sohn, Ageldos: der wendete fliehend die Roffe: 
Fest dem Gewendeten ftieß er gerad in den Rücken den Wurffpeer 
Zwifchen die Schultern hinein, daß vorn an der Bruft er her: 
ausdrang. 
Und er entfane vom Wagen, und über ihm Elirrte die Rüftung. 
(260 
Nady ihm drang ins Gefecht Agamemnon und Menelaog, 
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Weiter das Ajaspaar, mit verwegener Starke gerürfter, 
Weiter Fdoinenens felbft, und Idomeneus Waffengenoß auch, 
Held Meriones, ähnlich dem Schaarenvertilgenden Ares; 
Drauf Eurypylos aud, Euämon's glänzender Sprößling. 
Teufros fam als Neunter, geipannt den gefchmeidigen Bogen. 
Der ftafld unter dem Scyilde des Telamonier Ajas: - 
Nun lüpft” Ajas den Schild um ein Weniges; aber der Held 
dann _ 
Schaute fid) um, und wen im Gewühl mit dem Pfeil er erzielend 
Traf, der ftürzte zu Boden fogleich, aushauchend das Leben. (270 
Sener entfchlüpft alsdann, wie ein Kindlein hinter die Mutter, 
Wieder zu Wjas hin: der det’ ihn mit leuchtendem Schilde. 
Welchen der Troev zuerft traf nun dev untadliche Teufrog 2 
Erft den Orſilochos traf er und Ormenos fammt Opheleftes, 
Dätor und Chromios dann und den göttlichen Lyfophontes, 
Auch Polyämon's ‚Sohn Amopaon, und Melanippos. 
[Alle fie warf nad) einander er hin, zur nährenden Erde.] 
Diefen gewahrt’ hodyfreudig der Volksherzog Agamemnon, 
Wie mit dem flarfen Geſchoß er die Reihn hinftredte der Troer; 
Nahe zu ihm hintrat er und fprach antedend die Worte: (280 
Teukros, theueres Haupt, Telamonier, Volkergebieter, 
Triff fort und werde der Danaer Licht und des Vaters 
Telamot, weldyer zuvor dich nährete, ald du noch Elein warf, 
Und auch als unehlichen Sohn dich pflegt’ in der Wohnung: 
Diefen erheb’, ob fern er auch ift, zum Glanze des Ruhmes. 
Denn das fag’ ich dir an, und gewiß auch foll es erfüllt feyn: 
Gönnt mir der Aegisfhwinger Kronion und Athenän, e 
Ilios ganz zu vertilgen, die ftattlichgebauete Wohnttadt: 
Div als Erften nach Mir will ich Darreichen ein Preisftüd, 
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Sey es ein Dreifuß, fey’3 ein Gefpann mit dem Wagen zu: 
gleich auch, ‘ (290 
Oder ein Weib, fo mit div das gemeinfame Lager befteige! 
Ihm antwortete drauf und fprady der untadliche Teukros: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, warum, da felbft ich mid) tummle, 
Spornft du mich an? Niemals ja, fo viel mir — der 
Kraft iſt, 
Hab' ich geruht. Seitdem wir nach Ilios jagten die Troer, 
Hab' ich hinfort mit dem Bogen gezielt und Männer getödtet. 
Acht denn hab' ich bereits langſpitziger Pfeile verſendet; 
All' auch hafteten feſt in dem Leib kampfrüſtiger Krieger: 
Nur nicht Jenen vermag ich, den wüthenden Hund, zu erlegen! 
Sprach's und ſendete wieder ein andres Geſchoß von der 
Sehne, (300 
Grad’ auf Hektor hinan, voll heifer Begier, ihn zu treffen, . 
Und ihn felber verfehlt’ er; Gorgythion traf er, den Wadern, 
Priamos tüchtigen Sohn, mit dem Pfeil durchbohrt' er die 
Bruft ihm: 
Diefen gebar als Mutter ein Weib, aus Aefyme gefreiet, 
Kaſtianeira, fhön, an Geftalt Unfterblichen ähnlich. 
Gleichtvie der Mohn zur Seite das Haupt neigt, welder im 
Garten 
Aufwuchs, durch Zruchtförner befchwert und Schauer des Früh: 
lings : 

Alfo ſenkt' er das Haupt feitwarts, von dem Helme belaftet, 
Teufros fendete wieder ein andres Gefchoß von der Sehne, - 
Gad auf Hektor hinan, und trachtete fehr, ihn zu treffen. (310 
Dod) er verfehlt’ auch jebo; vorbei trieb ſolches Apollon: 

Archeptölemos aber, ded Hektor muthigem Lenker, 


~ 
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Der in die Schlacht vordrang, durchſchoß er die Bruſt an der 
Warze. 
Und er entſauk vom Wagen; die vafchhinjagenden Roffe 
Scheuten zurück; ihn aber verließ dort Leben und Streitkraft. 
Heftor’s Seel’ umhüllte gewaltiger Gram ob dem Lenker; 
Doc, ihn ließ er dafelbit, wie fehr den Gefährten betranernd, 
Und den Kebriones hieß er, den nahanftehenden Bruder, 
an der Roffe Gezäum’: und nicht unwillig gehorcht' er. 
elber® hinab dann jprang er vom glänzenden Stuble des Wa⸗ 
gens | | (520 
Mit furchtbarem Gefchrei, und ergriff mit der Rechten cin Felsftüd, 
Rannte gerad auf Teukros, ihn niederguwerfen begierig. 
Der hatt’ eben ein herbes Gefchoß aus dem Kocher entnommen, 
Und auf die Sehne gelegt: und der heimbufchichwingende Hektor, 
Traf, wie er fpannte die Sehn’, in die Schulter iit da, wo das 
| Schlußbein F 
Nacken und Bruſt abtrennt, und zumal ein tödtlicher Fleck iſt: 
Dort nun traf er Zielenden jetzt mit dem zackigen Feldſtein; 
Und er zerriß ihm die Sehne; die Hand am Knöchel erſtarrte. 
Brechend ins Knie hinſank er,: es glitt aus der Hand ihm der 
Bogen. ao 
Dod) es vergaß nicht Ajas des niedergefunfenen Bruders. (330 
Sondern umging ihn flugs, mit dem Schild ringsher thn bedectend, 
Alsbald nahten geduct zwo wadere Kampfesgenoffen, — 
i Alaſtor zugleich und Echios Sprößling, Mekiſteus, 
Die zu den räumigen Schiffen den Schweraufſtöhnenden trugen. 
Wieder entflammete Muth der Olympier unter ben Troern. 
Grade zurück nach dem Graben verjagten fie nun die Achäer; 
Homer, 78 Bbchn, En | 
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Hektor drang mit den Erſten voran, voll trotziger Stärke. 
Gleichwie, wenn ein Hund den Gebirgsleun, oder den Eber 
Scharf anpacket von hinten, mit hurtigen Füßen verfolgend, 
An dem Gefäß und den Lenden, und Acht hat, wo er ſich hindreht : 

(340 
Alfo verfolgt’ auch Hektor die hauptumlockten Achäer, 
Immer zur Erd’ hinſtreckend den Aeußerſten: aber fie flohen. 
Als nun. über, die Prähl und deu Graben hindurd) fie gefommen, 
Fliehenden Laufs, und Viele geffü pt von den Händen der Troer: 
Nun ett hielten fie an, alldort be i.den Schiffen beharrend. 
Und fie ermahnten einander, und nun mit erhobenen Händen 
Flehete taut Jedweder empor zu den fammelichen Göttern. 
Hektor tummelte rings das Gefpanu fchönmähniger Noffe, 
Rollend der Gorgo Bli und des menfchenvertilgenden Ares. — 
Mitleidsvoll fah Gene die lilienarmige Hera; ” (350 
Zur Athenda feynell die geflügelten Worte begann. fie: 

Wehe, Kronions Tochter, des Donnerers! follen wir nicht mehr 
Uns der Adder erbarmen, der finkenden, jetzo zuletzt mod)? 
Welche bereits umfommen, ihr.böfes Geſchick zu erfüllen, 
Unter des Einen Gewalt: der wüthet ja ganz unerträglich, 
Hektor, Priamos Sohn, der ſchon viel Böfes verübt hat! 

Und es entgeqnete Zeus blaudugige Tochter Athene. 
O der hätte fürwahr längft Kraft und Leben verloren, 
Unter dem Arm der Argeier getilgt im Lande der Heimath ; 
Aber es tobt mein Bater mit nicht wohlmeinendem Herzen, (360 : 
Graufam, ftets böswillig, und jeden Befchluß mir vereitelnd. 
Deffen gedenkt er mir nicht, wie fchon oftmals ich den Sohn ihm 
Rettete, wann der hart von Euryfthens Kämpfen bedrängt war. 
Ja zum Himmel empor dann weinet ees aber Kronion- 
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Gendete mid) vom Himmel hinab hitlfreidy ihm zu nahen. 

Hatt? ich zuvor dod) Solches gewußt in dem ahnenden Herzen, 

As er hinab zum Hades, dem Thorumfchloffnen, geſchickt ward, 

Daß er vom Erebos hoffe den Hund des gefürchteten Hades: 

Niemals war’ er entronnen der Styx furchtbaren Gewaffern! 
Jetzt mißachtet er mid, und der Thetis Willen erfüllt er, (570 

Beldye die Knie' ihm gefüßt und das Kinn mit der Hand ihm 


geftreidyelt, 
i. und Ruhm gu erflehen dem Städteverwüfter Achilleus. 
Doch, mich nennt er gewiß ſein lieb Blauäugelein wieder! 
Uber du ſchirr' uns jest das Gefpann rundhufiger Roffe, 
Während ich, felbft zur Halle des Aegisſchwingers Kronion 
Geh’, und die Wehr anlege zum Kriegskampf; Daß ich gewahre, 
Db wohl Priamos Sohn fidy, der heimbufchfchwingende Hektor, 
Herzlich erfreut, wenn Wir in der Wahlſtatt Gaſſen erfcheinen.. 
Mancher der. Troer fürwahr foll fättigen Hund’ und Gevögel 
Durch fein Fett und Fleifch, an Achaja's Schiffen gemordet. (380° 
Sprady’s : unfaumig gehorcht” ihr die lilienarmige Hera, 
„Selber enteile? und fchirrte die ftirnumgoldeten. Roffe 
Hera, die würdige Göttin, erzeugt vom mächtigen Kronos. 
Dod) Athenäa, die Tochtrr des Negisfchwingers Kronion, 
Ließ abwallen das zarte Gewand im Gemache des Vaters, 
Zierlicy gewirkt, das felbit fie gemacht und gewebt mit den Händen. 
% Drauf in den Panzer gehüllt des Gewölkaufſcheuchers Kronion 
That fie das Warfengefhmeid zur thränenerregenden Schlacht an. 
Sept in den flammenden Wagen erhub fie fi, fafiend den Wurf— 


jpeer, 
Groß, wuchtvoll und gediegen, womit Schlachtreihn fle der Hel— 
den (390 
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Hinſtreckt, welchen fie züuntp des gewaltigen Vaters Erzeugte. 
Hera berührvete ſchnell mit gefhwungener Geifel die Roffe: 
Und’ aufthatert die Pforten des Himmels fic, welche die Horen 
Hilteten; denen der Himmel vertraut iſt und der Olympos, : 
Bald zu verfchließen das dichte Gewölk, bald wieder zu öffnen. 
Dort num lenkten hindurd) fie-die ftachelgefporneten Roſſe. 
Doch als Zeus fie vom Fda gewahrete, zilınet’ er furchtbar; _ 
Und er befchied als Botin die goldenbefchwingete Jrig: x 
Tummle dich, hurtige Frid; gebeut Umfehr: mir herannahn 
Sollen fie nicht: font würden wir frann unfanftnns begegnen. 
. (400. 
Denn fo fag’ idy ed an, und gewiß wird Solches erfifllt ſeyn: 
_ Bahmen ja werd’ ich Beiden die hurtigen Roſſ' an dem Wagen, 
Sie mom Gefühl Hinftürzen zugleich, und den Wagen zerfchmettern! 
Seywerlidy einmal, aud) nimmer in zehn umrollenden Jahren, 
Würden die Wunden geheilt, wofern mein Strahl fie getroffen; 
Daw es Athene fühle, beginnt fie den Kampf mis dem Vater! 
Aber der Hera kann ich fo fehr nicht grollen und zürnen 
Denn ftets war. fie gewohnt; mir, was. ic) befchloß, zu vereiteln., 
Sprach's: und Gris erhob fich, die ſturmſchnellfüßige Botin, 
Schwang vom Idagebirg fid) empor zum großen Olympos. (410 
Fest an der vorderen Pforte des vielumzadten Olympos 
Hielt fie die Kommenden. an, Zeus. Auftrag ihnen verfündend. 
Saget, wohin fo rafch ? was wüthet das Herz in der Bruft euch? 
Nicht: jar geftattet Kronion, dem Argosvolke zu helfen. 
Denn es bedroht euch alfo dev Kronosfohn, und erfüllt es; 
gähmen ja wird er enc) Beiden die hurtigen Ro’ an dem Wagen, 
Euch vom Geſtühl hinſtürzen zugleicy und den Wagen zerfchmestern:; 
Schwerlich einmal, auch. nimmer im zehn ,umvollenden Jahren, 
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Würden die Wunden geheilt, wofern fein Strahl euch getroffen : 
, Daß du es fühlft, Athene, begiunft du den Kampf mit dem Vater. 
(420 
Uber der Hera Faun er fo fehr nicht grollen und zürnen ; 
Denn ftets war fie gewohnt, ihm, was er beſchloß, zu vereiteln. 
Weh' Unfelige, dir, Schaamlofefte, wenn du in Wahrheit 
Wider Kronion wagteft- den fchredtichen Speer zu erheben! 
Ulfo fprach und enteilte die leichthinſchwebende Gris, 
Hera aber begann dies Wort zur Pallas Athene: 
Udy, nicht laß ich, 0 Tochter des Aegisfhwingers Kronion, 
Fürder geſchehen, daß Zeus wir um Sterblicher willen bekämpfen! 
Mag umkommen der Eine davon, mag leben der Andre, 
Wen es betrifff! doch Fener, nach eigenem Sinne berathend, (430 
Ordne das Redjt fo Troern als Danaern, wie es gesiemet ! 
Sprady’s, und lenkte zurück das Gefpann rundhufiger Rofe. 
Alsbald listen die Horem die fattlichgemähneten Roſſe, 
Diefe fofort daun banden fie feft an ambrofifche Krippen, 
Lehneten Daun das — an die ringsumſchimmernden Wände. 
Aber die Göttinnen ſetzten ſich Beid' auf goldene Seſſel 
Unter die übrigen Götter, das Herz voll großer Betrübniß. 
Zeus trieb jetzo vom Ida die Roſſ' und den rollenden Wagen 
Aufwärts nach dem Olympos, und kam in der Götter Verſammlung. 
Dort (H8t? ihm das Geſpann der geprieſene Landumſtürmer, (440 
Legte den Wagen ſobann aufs Geſtell und bedeckt' iht mit Leinwand. 
Selbſt auch ließ auf goldenem Stuhl ſich der donnernde Gott Zeus 
Nieder: und unter den Füßen erzitterte weit der Olympos. 
Hera ſaß mit Athenen allein, von Kronion geſondert, 
Weder ein Wort anhebend zu ihm, noch ſelbſt ihn befragend. 
Und er gewahrt’ es in feinem Gemüth, und redete alſo: 
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Aber warum doch alſo betrübt, Athenäa und Hera? 

Nicht lang habt ihr gekämpft in der männerbewährenden Feld— 
ſchlacht, 

Troja's Volk zu verderben, auf das ihr heftig ergrimmt ſeyd! 
Wahr iſts, meine Gewalt und die unantaſtlichen Hände (450 
Würden umſonſt abwehren die Ewigen all' im Olympos! 
Doch es ergriff euch Zittern zuvor in den ſtattlichen Gliedern, 
Ehe den Krieg ihr geſehn und des Kriegs mühſelige Thaten. 
Alſo fag? id) es an, und gewiß das Hatt? ich“ erfüllt auch : 
Niedergedonnert vom Blis wart? ihr auf eurem Gefpann nie 
Zum Olympos gekehrt, allwo,der Unfterblichen Sis ift! 

So ſprach Zeus: def murrten geheim Athenäa und Hera. 
Mahe ſich faßen fie Beid’, Unheil ausfinnend den Troern. 
Still zwar fihmwieg Athenäa daranf und, erwiederte gar Nichte, 
Grollend dem Bater Kronion, und wild durchfuhr fie der Guz 

grimm ; ? (460 

Doc) nicht Hera bezähmte der Bruft Ingrimm, und begann fo: 

Schrecklicher Kronosfohn, welh Wort da haft du geredet! 
Wir auch wiffen ja wohl, daß dir unbezwingliche Kraft ıft. 
Dennoch jammert fo fehr uns der Danaer muthiges Kriegsvol€, 
Die nun wohl ihr böfes Gefchick vollendend dahin find. 
{Mun vom Gefecht zwar wollen wir abftehn, fo du gebieteft, 
Dod) mit gedeihlichem Rathe den Argosfühnen zur Hand feyns 
Dak nicht Al’ umkommen vor dir, dem gewaltigen Zürner!] 

Shr antwortete dranf der Gewölfauffcheuchende Gott Zeus: 
Morgen,fo Dir es gefällt, großäugige Herrfcherin Hera, (470 
Sollft du noc mehr ihn ſchauen, den übergewalt’gen Kronion, 
Wie er das mächtige Heer ftreitfundiger Danaer hinftredt. 
Nicht ja zuvor foll vaften vom Streit der gefürchtete Hektor, 
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Eh fih erhebt an den Schiffew Der hurtige Peleione- 
(Dei Tags, wann um die Steuer fie dort anheben die Feldſchlacht 
Im furchtbaren Gedräng, um den Leib des erſchlagnen Patvorios.j 
Denn fo ifs von den Gdttermverbangt! Dein Zürnen ja ache’ ich 
Nichts, ob ancy du hinweg zu den Außerften Enden der Erde 
Gingſt und des Meers, allıwo Japetos unten und Kronps 
Haufen, von Helios nie, Hyperions leuchtenden Sohne, (480 
Oder von Winden erfreut: denn tief deck Tartaros Nacht fies 
Nein, ob dort in er Irre du hinzögit, nicht im Geringften 
Ache” ich der Murrenden je; da Nichts fchaamlpfer, denn on, bifts 
So ſprach Zeus. Nichts fagte die lilienarmige Hera. — 
Und in Ofeanos Stram fanf Helios ftrahlender Lichtglanz; 
Ziehend die dunkele Nacht auf das nahrungſpendende Fruchtland. 
Ungern ſahen die Troer das Licht fliehn; aber erfreulich 
MNahete viel willkommen Me finſtere Nacht den Achäern. 
Hektor, der ſtrahlende, rief zur Verſammlung jetzo die Troer, 
Weit von den Schiffen hinweg zum wirbelnden Strome ſie füh— 
rend, (490 
Auf das Gefild, wo rein es annoch aus den Todten hervorfchien. 
Sie nun fprangen vom Wagen hinab, zu vernehmen die Rede, 
Die dort Hektor begann, Zeus Liebling: feft in der Rechten 
Hielt er den Speer, eilf Ellen an Ling’, und vorn an dem Schafte 
Blinkfe die Spite von Erz, und umber lief golden ein Ring auch ˖ 
Hierauf jeso geftüst hub an er das Work zu den Troern: 
Höret mich an, ihr Troer, ihr Dardaner und ihr Gehülfen. 
Schon zu vertilgen gedacht’ ich die Danaer all’ und die Schiffe, 
Und heim wieder zu Fehren zur windumftürmeten Troja; 
Dod) es ereilt’ ung früher die Nacht, die jebo zumeift noch (500 
Rettete Argos Söhn’ und die Schiff’ am Strande des Meeres. 
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Aber wohlan jetzt wollen der dunkelen Nacht wir gehorchen, 
Und Spätmahl zurüſten: die ſtattlichgemähneten Roſſe 
Löſet ſofort vom Geſchirr, hinwerft daffn ihnen das Futter. 

Stier aus dev Stadt auch führet herbei und gemaftetes Kleinvieh, 
Ohne Verzug, aud) Wein, füßduftenden, mögt ihr beforgen, 
Brod aus den Häuſern zugleich; danu lest auch vieles Gehölz auf: 

Daß wir die völlige Nacht, bis frith aufdämmert die Eos, 

Viel anzünden der Feuer, und Glanz aufiteige zum Himmel; 
Dah in der Nacht nicht etwa die hauptumiget ten Ader (510 
Raſch aufbrechen, zu fliehn auf des Meers bfeitwogendem Rüden; 
Nein nicht follen gemad), mühlos fle die Schiffe befteigen ; 
Sondern es foll nody Mancher daheim fic) heilen die Wunde, 
Die ihm der Pfeilwurf, oder des Schwung des gefdyärfeten 

Speers fihlug, 
Wenn. er ins Schiff hinfprang: auf daß audy Andere, fehaudern, 
Ueber die veifigen Troer des Ares Fammervegu bringen. - 
Aud) Herold’ in der Stadt, Zeug Lieblinge, mögen verfünden, 

Dak vollblühende Knaben und grauumlocdel® Greife 
Rings umlagern die Stadt auf göttergebaueten Thürmen. 

Uber der zarteren Fraun alljegliche joll in der Wohnung «520 
Mächtigen Brand anfchüren; Die Wacht foll immer bereit ſtehn 
Das nicht ſchlau eindringe der Feind, weil ferne das Heer if. 

Alſo geſcheh's, gleichwie ich verkünd', hochherzige Troer 
Jegliches hab' ich geſagt, was heilſam jetzt ich erachtet; 
Morgen verkünd' ich ein Audres den roſſebezähmenden Troern. 

Flehend gelob' ich und hoffe zu Zeus und den übrigen Göttern, 
Daß ich verjage die Hunde, gebracht vom böſen Verhängniß, 
[Welche das böſe Verhängniß gebracht auf dunkelen Schiffen.J 

Auf, laßt während der Nacht uns felbe forgfältig bewachen, 
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‚Frühe jedody vor Morgen, mit Kriegswehr wohl umpanzert, (530 
An den gehöhleten Schiffen den Sturm anregen des Ares! 
Sehn doch will icy, ob Tydeus Sohn, Diomedes der Starke 
Mich von den Schiffen zur Mauer hinwegdrängt, oder ich ſelbſt wohl 
Ihn mit dem Erz hinſtreck' und die blutigen Waffen erbeute, 
Morgen bewähr' als Held er die Streitkraft, ob er vor meiner 
Stürmenden Lanze beſteht: Doch unter den Borderften, mein’ ich, 
Wird er im Blut daliegen, und Vie? umber der Gefährten, 
Morgen, fobald fidyerhebet das Sonnlicht! Wäre denn doch nur 
Sd) fo gewiß unſterblich und niemalsalternder Jugend, | 
Würde geehrt, w geehrt BWehenda wird und Apollon: (540 
Als ufheit ak der fommende Tag der mn 

Ulfo redete Hektor; und Beifall jauchgten die Troer. 
Sie nun lösten Die Roſſe, Me Dampfenten unter dem Joche, 
Banden Mranf fie mit Riemen, am eigenen Wagen ein Feder; 
Her aus der Stade auch führten fie Stier’ und gemaftetes Kleinvieh' 
Ohne Berzug, auc) brachten fie füßanduftende Weine, 
Brod aus den Häufern zugleich, auch lafen fie vieles Gehölz auf: 
Brachten den Gottern fodanu untadliche Fefthefatomben. 
Bon dem Gefild entwehte dev Wind zum Himmel den Fettdampf 
Süßen Geruchs: doch ward er verſchmäht von den ſeligen Götternr 

(550 

Ohne Genuß, da ihnen dic Heilige Troja verhaft war, 
Priamos aud) und die Bölfer des lanzenbewähreten Königs.) 

Dort hochmuthigen Cinn’s, auf der Wahlſtatt Gaffen gelagert, 
Blieben die Nacht jie hindurdy: aufloderten häufige Feuer, 
Wie die Gerlirn’ am Himmelsgewölb um den Ieuchtenden Vollmond 
Sdhimmern in herrlichem Glanz, wenn windlog ruhet der Aether; 
[Ringsum werden die Warten, die Felsanhöhn und die Thaler, 
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Sichtbar; es bricht am Himmel hervor der unendliche Aether:) 
Hell find alle Geftirn’, und es freut fic) im Herzen dev Feldhirt: 
Go viel fchimmerten Feuer vor GFlios, welche die Troer , (560 
Zwifchen des Xanthos Strom und Achaja’s Schiffen entzlinder. 
Saufende brannten der Feuer im Feld, und fünfzig der Männer 
Safen gereiht um jedes im Glanz des erglühenden Feuers. 
Uber die Ro, Einforn und weiflide Gerfte zermalmend, 
Standen umher an den Wagen, die goldene Cos ermartend. 


u: 


’ 


Neunter Gejan g. 


— — — — 


Inhalt. 


Die Achirer voll Schmerz und Furcht. Agamemnon läßt den Rath 
berufen und rath zur Flucht. Diomedes und Neſtor widerſetzen ſich. 
Es werden Wachen am Graben ausgeſtellt. Die Fürſten verſam⸗ 
mein ſich bei Agamemnon zur Mahlzeit und rathſchlagen. Auf 
Neſtors Vorſchlag fendet Agamemnon den Phoinir, den Telamonier 
Ajas und den Odyſſeus nebſt zwei Herolden ab, um den Achilleus 
zu verſöhnen. Achilleus empfängt fie gaſtlich, verwirft aber ihre 
Anträge und behält den Phoinix zurück. Die übrigen Abgeſandten 
bringen die Antwort in Agameinon's Zelt, Diomedes ermahnt 
gu bebarrlichem Widerftiande: Alle geben fihlafen. 





Alfo hielten die Troev die Feldwacht: doch die Achäer 
Trieb unfelige Flucht, die Begleiterin ſtarrenden Schreckens: 
Nicht zu ertragender Schmerz durchbohrete alle die Beſten. 
=» Bie zween Wind’ aufregen des Meers filchreiche Gewaffer, 
Nord und Weft, jo beide vom Thrafierlande Paherwehn, 
Mit urplößlichem Sturm: und fogleidy ſich die dunkele Wallung 
Thürmend erhebt; daß viel Seegras am Geftade fich ausfpült; 
So ward flürmijc das Herz in der Bruft der Achäer zerriffen. 
Atreus Sohn, in der Seele durchbohrt von gewaltigem Kummer, 
Ging und gebot Herolden von hellaustönender Stimme, (10 
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Jeglichen Mann beim Namen heran zu berufen zum Kriegsrath, 
Leiſe jedoch: ſelbſt war er beſchäftiget unter den Erſten. 
Nunmehr ſaßen im Rath die Bekümmerten. Und Agamemnon 
Hub ſich empor voll Thränen, dem dunkelen Quell zu vergleichen, 
Der aus Felfengekfipp fein finfteres Wafer herabgießt. 
Alſo begann fchwerfenfzend der Fürft dort vor den Argeiern: 
D ihr Freunde, des Argosvoltd Heerfürften und Walter, « 
Schwer in beengende Noth hat Zeus mid) verftrict, der Kronide, 
. Graufam, da vormals er mir doch zuwinkt' und gelobte, 
Dak ich nad) Troja’s Sturz, der ummauerten, kehrt' in die Hei: 
math. | (20 
Doch er bejchloß nun argen Betrug, und zurüc® nad) Achaja 
Ruhmlos heift er mich ziehen, nachdem. viel Bolfs ich verfoven. 
So wohl mag es gefallen dem übergewalt’gen Kronion, 
Der oftmals fehon ftürzte der Stade’ hochthiivmende Häupter, 
Und nod) flürzen fle wird, da fein die erhabenfte Macht tft. 
Auf denn, wie ich verfünde das Wort, fo gehorchet mir allfamme, 
Sliehn laßt uns mit den Schiffen ins Land der geliebeten Heimath ; 
Wird niemals dod) unjer die flraßengeräumige Troja!, 
Ufo der Fürft; dod) Alle darauf flillfchweigend verftummten. 
Lang nun faßen verſtummt die befiimmerten Sohne von Argos; (30 
Enid) erhub ſich und fprad) Dinmedes, tüchtig im Schlahtrufg 
Atreus Sohn, erft muß ich das thörichte Wort dir beftreiten 
Wie es geziemt, o Herricher, im Rath: du zürne darum nicht. 
Füngft zwar haft du den Muth vor dem Danaervolk mir ge: 


| 





. a fchmähet, 
Mid) unfriegerifch nennend und muthlos: aber das Alles 
Wiſſen Achaja's Söhne, die Jüngeren gleichwie die Alten. 
Dir ja verlieh nur Eines der < Cohn des verfchlagenen Krone: 


’ ¢ 
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Zwar mit dem Machtitab ließ er Dich hod) vor Allen geehrt jeyn 
Doch nidyt Muth dir verlieh er, was dod) die gewaltigfte Macht a 
Kannit du, Bethöreter, glauben, Uchaja’s Söhne vermödyten (40 
Sp unfrieg’rifch zu feyn und fo muthlos, wie du es ausſprichſt? 
Aber wofern dich ſelber das Herz hindrängt nach der Heimath, 
Gehe! der Weg iſt offen; bereit auch ſtehn dir die Schiffe 
Nah am Geſtad, fo viele dir her von Mykene gefolgt find, 
Dod) ausharren Die Andern der hauptumlockten Achäer, 
Bis wir Ilios niedergeſtürzt. Und wollen denn die auch - 
Mögen hinweg mitden Schiffen fie fliehn zum Lande der Heimath ! 
Jd) und Sthenelos Fämpfen hinfort, bis das wir zuletzt dann 
Jlios Ende gefunden: mit Gott ja find wir gekommen! 

Alfo der Held: aufjauchzten die ſämmtlichen Männer Acha— 

ja's, (50 

Mächtig das Wort anflaunend des reifigen Tydeusfohnes. 
Hierauf aber erhub ſich der reifige Neftor und fagte: 
us Sohn, wohl bift du der Tapferſten Einer im Schlachtfeld, 
Biſt auc trefflich im Rath vor ſämmtlichen Altersgenoffen. 
Keiner von allen Achäern vermag fold) Wort dir zu tadeln, 
Noch zu Beftreiten den Rath: nur ganz nicht haft ow geendet. 
Freilich du bift noch Jüngling; fogar mein Sohn, und der jüngfte 
Ae naar du “hp an Geburt: gleichwohl jo Berftändiges fprichft du 











ften, dieweil nad) Gebühr du geredet. 

elbſt, der höheren Alters fich rühmet, (60 
sb fiihen’ und endigem: Keiner von Euch woht 
Wird mix verachten den Rath, auch nicht Heerfürft Agamemnon. 
Ohne Berbrüderung, ohne Gefes,ohn’ eigenen Heerd ift 
Geglicher, der einheimiſchen Streit, den entſetzlichen, liebet. 
Nun wohlauf, jetzt laſſet der dunkelen Nacht uns gehorchen, 
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Und Spätmahl zurüſten. Die ſämmtlichen Wächter der Heerſchaar 
Sollen umher an dem Graben vertheilt ſeyn außer der Mauer. 
Solchen Befehl nun geb' ich den Jüngeren. Du, Agamemnon, 
Gehe voran alsdann — denn Du biſt Obergebieter — 
Gib du den Edlern ein Mahl; dir geziemt ja ſolches vor An— 
dern. (70 
Boll find Deine Gezelte des Weis, den fäglidy von Thrake 
Auf breitwogendem Meer die Achäiſchen Schiffe div bringen. 
Seglichen Borraths haft du genug, der Viele beherrſchet. | 
Sind dann Viele verjammelt, fo folg’ thm, welcher den besten 
Rath zu ertheilen vermag: Denn Noth thut allen Achäern 
Guter und tücytiger Rath, wo, nah an den Schiffen der Feinde 
Häufige Feuer erglühn! Wer mag wohl deffeh erfreut feyn 2 
Traun die Nacht wird tilgen das Kriegsheer, oder erreften! 
Ufo der Greis: und Die Fürften vernahmen ihn wohl und 
gehordyten. 
Alshald eilten die Wächter hinaus, umhüllt mit der Nüftung : “(go 
Die um den Hirsen des Boles, um den Neftorsfohn Thrafymedes ; 
Die um Astalaphos denn und Jalmenos, Sohne des Ares; 
Auch Meriones Schaar und Deipyros; Aphareus Schaar auch; 
Andre ſodann um des Kreion Sohn, Lykomedes, den Edeln. 
Sieben geboten der Hut: um Jeglichen wandelten hundart 
Sünglinge nad) im Gefolg, langichaftige Speer in den Sanne 
Nunmehr zwiſchen dem Graben umber und den Mauern gelage 
Zündeten Feuer fie an, umd bereiteten Seder die Nadtfort. 
Aber es führt Agamemnon die älteften Fürften Achaja’s 
Alle zuſammt ins Zelt, mit erfreuendem Mahl fie empfangend. (90 
Hierauf langten fie zu am bereitvorliegenden Mable. 
Aber fobald die Begierde nad Tran? und Speife geftillt war, 
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Da hab anevor Allen der Greis zu entfpinnen den Rathſchluß 
Neſtor, deß Rathſchläge zuvor auch trefflich erſchienen. 
Dieſer begann wohlmeinend und redete vor der Verſammlung: 

Atreus Sohn, Ruhmvoller, Du Volksherzog Agamemnon, 

Mit dir end' ich, beginne mit Dir, dieweil du fo sielen 
Bölkern gebeutft als Herrfcher, und dir Zeus felber verfiehn hat 
Macıtitab, gleichwie Gefehe, damit ihr Wohl du beratheft. 
"Dir ja geziemg’ö vor Allen, gu reden ein Wort und zu hören, (100 

Mud) zu erfüllen dem Andern, dafern ſein Herz ihm gebieter, 
Daß zum Guten er vede: von dir hängt jeder Beginn ab. 

Nun will Sc anfagen, wie mir’s am beften bediintet. 

Denn Fein Anderer wird heilfameren Rath nody erfiunen, 

Ars Ich ſelbſt ihm erfinne, wie vormals alfo anjegt auch, 

Seit du, Zeusumfchirmter, des Brifes rofige Todyter 

Aus dem Gezelt wegführteft dem zürnenden Peleionen, 

Gar nicht unferem Sinne gemäß: fehr dringend ja hab’ ich 
Ab dich gemahnt: Du aber verführt von dem muthigen Herzen, 
Haft den gewaltigften Mann, der felbft von den Göttern geehrt 


, “ec war, (140 
Schmählich entehrt: Du nahmft das Geſchenk ihm ja. Aber an: 
jest and) oe 


wLaft uns bedacht fen, wie wir begittigen ihn und verfühnen 
urdy liebreiche Gefchenke, fowie durch freundlidye Worte. 
Drauf antwortete Fenem der Volksherzog Agamemnon: 

Nicht unwahr, o Alter; verkündeſt du meine Verſchuldung 

Ja fdywer heb’ id) gefehlt; nicht läugn' id) es! viele der Volker 

Wieget ein Mann wohl auf, den Zeus herzinniglich liebet : 

Wie er denn diefem geehrt, und das Wolk der Achäer gefchlagen. 

Aber dieweil ich gefehlt, unfeligem: Sinner Gehordend, 
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Will ich es gern ausgleichen und biet' uhenbtiche Shi: (420 
Gleid) will vor Euch Allen die herrlichen Gaben id) nennen: 

Zehn‘ Talente des Golds, Dreifüß’ auch fieben, won Feuer thy 


Nimmer-⸗berührt, dann gwangig dazu hellblinkender Beden; ph 
* iger Roſſ' auch zwölf, preistragende, Sieger im get 
ich befislos wäre der Mann wicht, oder bedürf —* 
* * geprieſen ı Gold’s,<der fo viel, Gut gewonnen, * 
Als mir gebracht Kampfpreiſe die Sal abet 
Weiber gelob' icy ihm ſieben, geübt in pa ne 
Lesbifche, die, als felbft er die herrliche Lesbos erobert, 
Ich mir erfohr » aft Reig objiegten fie ſämmtlichen Weibern. a 
Diefe gelob’ ich ihm denn; ed begleife fie, Die id) bi ita 
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Daß niemals ich ihr Lager beſtieg, noch liebend ihr nahte, F 

Wie's in dev Menſchen Geſchlecht font B * if Mannern 
and Weibern. wi 

Dies foll Alles fogleich ihm gewährt ſeyn. ro 

—— chtige S Stadt die netic tafe ctr ‘ 

Soll fein Schiff er ich reichlich mit Gold un belaften, “ 

Mit eindringend, fobald wir Danaer theilen d ne 

Auch * Troiſchen ees: erwähl er felber fic zwanz 

Welche nach Helena nur, der Argeierin, gelten di ——— 

Ziehn im —— en Argı wir ein, dem ge 

Soll er mir Eidam werden und gleid, dem Dr — | 
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Reichlich, foviel wohl Keiner der eigenen Tochter nod mitgab. 
Sieben gelob’ ich ihm dann gar wohnlichgebaueter Städte: 
Enope, Kardamyle, die grasumgritnete Sra, (150 
Pherä, der Himmlifhen Sib, Antheia's fdywellende Auen, 
And) Aepeia, die fdydne, mit Pedafos blühenden Weinland, 
Nahe dem Meer find alle, begrenzt von der fandigen Pylos 3 
Und ed bewohnen fie Männer, an Kleinvieh reich und an Rindern, 
Die dann Ehrengefchent ihm verleihn, gleich einem der Götter, 
Und vom Scepter beherrfcht anfehnlicye Steuer entrichten. 
Solches erfüll ich ihm Alles, Dafern vom Zorn er ſich wendet. 
Zahm’ er fi denn! Unmild iff Wides und unerbittlich, 
Deßhalb Sterblidyen aud) fo verhaßt, wie Feiner der Götter. 
Mög’ er ſich mir nachftellen, foweit an Fürftengewalt ich (160 
Mächtiger bin, und foweit an Geburt id) älter mich rühme! 
Ihm antwortete drauf der Gerenifhe Reifige Neftor: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Volksherzog Agamemnon, 
Traun untadlide Gaben gelobft du dem Herrfcher Achilleus. 
Auf denn, erfohrene a entfenden wir, daß fie gefchwind 
| glei 
Mad) dem Gezelt hingehen des Peleionen Achilleus. 
Oder wohlan, Fd) wähle fie felbft, und fle follen gehorchen. 
Phoinir möge zunächſt, Kronion’s Liebling, vorangehn, 
Ajas, der ftattliche, folg’ alsdann und der edle Odyſſeus; 
Hodios als Herdid’ und Eurybates mögen begleiten. (170 
Jetzt umfprenget mit Waffer die Hand’, und ermahnet zur Andacht, 
Auf daß Zeus wir, den Kronosfohn, anflehn um Erbarmung! 
Alfo der Greis: und Allen gefiel, was Neftor geredet. 
Rafdy umfprengten mit Waffer die Herold’ ihnen die Hände: 
Homer 78 Bdoͤchn. 6 * 
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Jünglinge drauf Miſchkrüge mit Trank bis oben erfüllend 
Reichten im Kreis es herum, zur Spend' in die Becher ver— 
theilend. 

Aber nachdem ſie geſprengt und nach Luſt auch Jeder getrunken, 
Gingen ſie aus dem Gezelte des Atreusſohns Agamemnon. 
Dringend ermahnete dann der Gereniſche Reiſige Neſtor, 
Jeglichem Mann zuwinkend, zumeift denn doc) dem Odyffeus, (180 
Daß zu bereden fie fuchten den treffliden Peleionen. 

Fest am Geftad hinwandelnd des vielaufraufchenden Meeres 
Fleheten fie inbrünftig dem Erdumftürmer Pofeidon, 
Reiche fi) des Aeakiden erhabenes Herz zu gewinnen. 
Und an der Myrmidonen Gezelt’ und Schiffe gefommen 
Fanden fie ihıf, fein Herz an der tönenden Lyra erfreuend, 
Die gar ſchön, Eunftreich und mit filbernem Stege verfehn war, 
Die von der Beut' er fic) nahm, da Eätiond Stadt er zerftörte: 
Hiemit erfreut’ er das Herz, und fang Kriegsthaten der Männer. 
Gegen ihm fap Patroflog allein und harrete fchweigend, (490 
Bis vom Gefang abließe der edele Aeakosenkel. 
Aber es nahten die Fürften, geführt von dem edeln Odyifeus, 
Standen anjegt vor ihm: da fprang voll Staunen Achilleus 
Auf mit der Leier zugleich von dem Sib, allwo er geruhet. 
Auch Patroklos erhub fich, nachdem er gefehen die Männer, 
Beide begrüßt’ anredend der hurtige Renner Achilleus : 

Freude mit Euch! MWillfommen ihr Freund”! Euch dränget 

gewiß Noth: 

Ob ich erzürnt auch bin, ihr feyd mir die liebften Achäer. 

Alfo ſprach, dann führte hinein fle der edle Achilleug, | 
Setzte fie auf Lehnftühl und purpurfarbene Decken ; (200 
Und er begann alsbald zu Patroklos, welcher ihm nah war: | 


¢ 
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Groferen Miſchkrug ftelle, Menvitios Sohn, uns anjest auf, 
Mifche des ſtärkeren Weins und bereit’ auc Jedem den Becher: 
Denn die geliebteften Männer empfing icy unter dem Obdad. 

Sener gebot’s: da folgte dem theueren Freunde Patroklos. 
Selbſt dann ftellt? er die mächtige Bank zur Lohe des Feuers, 
Legte den Rüden des Schaafes darauf und gemäfteter Ziegen, 
Legte des Maftfchweins Rücken darauf, voll blühenden Fettes. 
Und Aufomedon hielt: da ſchnitt es der edle Achilleug, 
Und er zerlegte gefchickt und bohret’ es vorn an die Spieße. (210 
Mächtige Glut entflammte Menoitios göttlicher Sprößling, 
Aber nachdem fic) das Feuer verzehrt und die Flamme verlodert,. 
Breitete Kohlen ev aus und richtete drüber die Spieße, 

Streut’ aud) heiliges Salz und hub’s auf Feuergeftelle, 
Als ev gebraten das Fleifch und auf Anrichtbretter gefchüttet, 
Nahin Patroflos das Brod und vertheilete rings um den Tifch her 
Aus gar zierlichen Körben: Adyilleus theilte das Fleiſch aus, 
Segre’? alsdann fid) entgegen dem göttlichen Helden Odyſſeus, 
Hin an die andere Wand; und dem Freund Patroklos gebot er, 
Opfer den Göttern zu weihn: und die Erfllinge warf er ins 
Feuer. (220 
Nunmehr langten fie zu am bereitvorliegenden Mahle, 
Aber nachdem die Begierde nach Tranf und Speife geftillt war, 
Winkete Ajas dem Phoinir: Ddyffens merkt’ es, der edle, 
Und. mit gefülletem Becher begrüßet’ er fo den Achillens: 

Freude dir, Peleus Sohn, am gemeinfamen Mahle gebricht’s ung 

Niemals, weder im Zelte beim Atreusfohn Agamemnon, 
Noch auch jebo dahter; denn viel heraftarkender Speifen 
Setzet ihr vor: dod) nidyt nad) erquicdendem ——— uns, 
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Nein ein gewältiges Leid, o Zeusumſchirmter, bedenkend 
Bangen wir: denn ſehr ſchwankt's, ob verloren uns, oder ge— 


rettet 230 
Sind die beruderten Schiffe, wo Du dich mit Kraft nicht — 
Nahe der Mauer ja ſind und dem Schiffsheer nächtlich gelagert 
Troja's muthige Söhn' und die rühmlichen Bundesgenoſſen, 
Viel Wachtfeuer entflammend im Heer; Nichts, denken im Wahn ſie, 
Hemme ſie mehr: ſie werden die dunkelen Schiffe beſtürmen. 
Zeus gab ihnen, der Kronosfohn, heilkündende Zeichen, 
Schwingend den Strahl: dod) Hektor, den Blick voll trogiger Stärke, 
Rast furchtbar, im Vertrauen auf Zeug; nicht Sterbliche fcheut er, 
Nicht Unfterbliche mehr: ihn treibt ja gewaltige Kampfwuth! 
Bald nur, wünfchet er, möge die göttlidhe Eos erfcheinen; (240 
Denn er verheißt, von den Schiffen die ragenden Schnäbel zu hauen, 
Sie dann felbft zu verbrennen in lodernder Glut, und Achaja’s 
Völker umber zu erwürgen, gefcheucht vom Schwalle des Rauches. 
Drum bin fehr ich beforgt im Gemüth, daß Jenem die Drohung 
Mun vollenden die Götter, und uns vor Troja verhängt fey 
Unterzugehn, fernab von dem roßummeideten Argos. 
Auf denn, geliebet es dir, ob fpat auch, ſchirm' uns Achaja’s 
Leidenbedrangetes Heer vor der Macht auftürmender Troer! 
Glaube, dir felbft wird Fünftig es leid fenn! Aber vergebens 
Suchſt für gefchehenes Uebel du Heil. Drum finne zunor nod), (250 
Wie du dem Danaernolfe den Tag abwehrft des Verderbens. 
Zraufer, gewiß inflandig ermahnte dic, Peleus, der Vater, 
Def Tags, als er von Phthia zum Atreusfohn did) gefendet: 
„Theuerer Sohn, Kraft werden dir Athenda und Hera 
Zwar nad) Gefallen verleihn; dod) bandige du in der Bruſt auch 
Dein hochmuthiges Herz: denn freundlicher Sinn ift beffer. 
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Meide den unheilftiftenden Bank, auf dag um fo'mehr did 
Ehren Achaja’s Eöhne, die Jüngeren, gleichwie die Alten !“ 
Ufo mahnte der Greis: du vergaßeft es. Aber anjegt auch 
Rah’ und bezähme den nagenden Zorn! Dir beut Agamemnon (260 
Biel preiswürdige Gaben, dafern vom Zorn du did, wendeft, 
Aber vernimm ; ich will fle dir all aufzählen die Gaben, 
Welche der Atreusfohn im Gezelt vorhin dir gelobet: 
Zehn Talente des Gold's, Dreifüß’ aud) fleben, vom Feuer 
Nimmer berührt, dann zwanzig Dazu .hellblinfende Becken, 
Tüchtiger Roſſ' and) zwölf, preistragende, Sieger im Wettlauf. 
Wahrlich befiglos ware der Mann nicht, oder bedürftig 
Je des gepriefenen Gold's, der fo viel Gut fid gewonnen, 
Als Agamemnon’s Roffe gebracht Kampfpreife des Wettlaufs. 
Weiber gelobt er dir ſieben, geübt in trefflicher Arbeit, (270 
_ Resbifdye, die, als ſelbſt du die herrliche Lesbos erobert, 
Er ſich erfohr, damals im Frauengefchlechte die fchönften. 
Diefe gelobet er dirs es fey aud, die er hinwegnahm, 
Brifes Tochter dabei; und mit madytigem Eide beſchwört ex, 
Daf niemals er ihr Lager beftieg, nod) liebend ihr nahe, 
Wie's in der Menfchen Gefchledyt fonft Brauch ift Männern und 
Weibern. 
Dies ſoll Alles ſogleich dir bereit ſeyn. Aber wofern uns 
Priamos mächtige Stadt die Unſterblichen laſſen erobern, 
Sollſt dein Schiff du dir reichlich mit Gold und Erze belaſten, 
Mit eindringend, fobald wir Danaer theilen den Kriegsraub. (280 
Aud) von den Troifchen Fraun magft.felbft du dir zwanzig erwählen 
Welche nad) Helena nur, der Argeierin, gelten die fchönften. 
Ziehn im Achäiſchen Argos wir ein, dem gefegneten Lande, 
Sollft du ihm Eidam werden und gleich dem Oreſtes geehrt ſeyn, 
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Der als einziger Sohn ihm in blühender Fülle heranwächst. 
Drei auch hat er der Töchter in tüchtiggebaueter Wohnung, 
Die Chryfothemis heißen, Laodite, Fphianaffa: 
Welche davon dir gefällt, magft ohne Vergütung du führen 
Heim dir in Peleus Haus; doch er will’ reichlichen Brautſchatz 
Geben dazu, wie Keiner der eigenen Tochter noch mitgab. (290 
Sieben gelobt er dir dann gar wohnlichgebaueter Städte: 
Enope, Kardamyle, die grasumgrünete Ira, 
Pherä, der Himmliſchen Sitz, Antheia's ſchwellende Auen, 
Sammt Xepeia, der ſchönen, und Pedaſos blühendem Weinland. 
Nahe dem Meer ſind alle, begrenzt von der ſandigen Pylos; 
Und es bewohnen ſie Männer, beglückt durch Rinder und Kleinvieh, 
Die dir Ehrengeſchenke verleihn, wie einem der Götter, 
Und vom Scepter beherrſcht anſehnliche Steuer entrichten. 
Solches erfüllt er dir Alles, dafern vom Zorn du dich wendeſt. 
Dod) wo der Atreusſohn im Gemüthe dir gänzlich verhaßt iſt, (300 
Er, wie feine Gefchen?’, o fo nimm dich der andern Achäer 
An, der Bedrängten, im Heer, das gleichwie einen der Götter 
Ehren dich wird: denn ihnen gewännft du ja mächtigen Kriegsruhm. 
‘Denn da erfchlügft du den Hektor, dieweil ganz nah er dir trate 
Fest in verderblicher Wuth: Fein Einziger, wähnt er ja, fey ihm 
Gleidy von den Danaerır Allen, fo Viel? hertrugen die Schiffe. 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Renner Achilleus: 
Göttliher Sohn des Lasrtes, erfindungspoller Odyſſeus, 
Wiſſet, ih muß mein Wort ganz unumwunden verkünden, 
Wie ich es denk’ im Gemüth, und wie vollendet es feyn wird; (310 
Daß ihr mir nicht vorjammert, von hier und dort mich beſtürmend. 
Denn der ift mir verhaßt, wie des Hades dunkele Pforten, _ 
Welcher ein Anderes birgt im Gemüth und ein Anderes ausfpricht. 
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Darum fag’ ich heraus, wie mir's am beften bedünket. 
Weder der Atreusfohn Agamemnon foll mich bewegen, 
Meder die andern Achäer; dieweil doch nimmer ein Dank war, 
Wenn raftlos ich hinfort feindfelige Männer befämpfte. 
Gleiches empfängt, wer wader gekämpft und welcher zurückblieb; 
Feder. genieht gleich Ehre, der Feige fowohl, wie der Tapfre; 
Gleich hinftirbt ja der Träge, wie der, fo Vieles gethan hat. (320 
Drum nicht hab’ id) Gewinn, daß Leid ich im Herzen geduldet, 
Und mein Leben hinfort preisgab den Gefahren des Krieges. 
Wie unbefiederten Jungen im Neft darbriuget der Vogel 
Einen erbeuteten Giffen, wie fehr aud) felber er fchmachtet, 
So lag mandye der Nächt' auch Ich ohn’ einigen Schlummer, 
Und mand) blutigen Tag im Gefedyt ausdanernd beftand ich, 
Gegen den Feind ankampfend, und zwar um Euere Weiber, 
Traun zwölf Städte der Menfchen verwiiftet? ich ſchon mit der 
Schiffsmacht, 
Eilf mit dem Fußvolk, ſag' ich, im ſcholligen Troergebiete. 
Dort aus allen erlas ich mir viel und köſtliches Kleinod, (330 
Und darbracht' ich es Alles dem Atreusſohn Agamemnon. 
Doch er hinten indeß, bei den hurtigen Schiffen verweilend. 
Nahm es dahin, und vertheilt ein Weniges, Vieles behielt er. 
Ehrengeſchenk' auch gab er den Königen ſonſt und den Beſten, 
So noch Feder bewahrt: Nur mir von den Danaern nahm er's: 
Und er befibt mein fiebliches Weib. Mag ihrer Umarmung 
Er fid) erfreun! Was aber bekämpft ihr Männer Achaja’s 
Troifches Volk? Was führte Daher die gefammelte Streitmadt 
Atreus Sohn? War's nicht um der lodigen Helena willen ? 
Liebt nur Atreus Geſchlecht vow den vielfachredenden Menfchen (340 
Seine Gemahle vielleicht? Nein! wer da gut und verftandig 
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Iſt, der liebt und verſorget die Seinige: gleichwie denn Ich auch 
Jene von Herzen geliebt, obwohl mein Speer ſie erbeutet. 

Nun er mir aber den Preis aus der Hand wegnahm und mich täuſchte, 
Soll er mich nimmer verſuchen! ich kenn' ihn, trau' ihm hinfort nicht. 
Aber, Odyſſeus, mit dir und den übrigen Völkergebietern 
Sinn' er, hinweg von den Schiffen die feindliche Flamme zu treiben. 
Viel doch hat er bereits vollbracht auch ohne mein Zuthun; 
Hat ja die Mauer erbaut und darum den gewaltigen, breiten 
Graben geführt; aud) hat er hinein Schanzpfähle geheftet. (350 
Dod) nicht Fann er damit die Gewalt des vertilgenden Hektor 
Bändigen! — Aber fo lang’ Ich felbft mit den Danaern ausjog, 
Wagte den Streit nicht Hektor, entfernt von der Stadt zu erheben; 
Mur zum Skäiſchen Thore getraut' er ſich, und an die Buche. 
Dort zwar ſtand er einft: doch kaum entrann ev dem Angriff. 
Nun, da’s nicht mir gefällt, mit dem göttlichen Hektor. zu flreiten, 
Morgen fobald ich dem Zeus und fänımtlichen Göttern geopfert 
Und. vollauf mir belaftet die Schiff’ und gezogen zur Meerfiut, 
Sollſt du es fhaun, fo du willft, und wofern dergleichen dir anliegt, 
Wie mit des Frithroths Schein auf dem fifchigen Hellefpontos (360 
Mein Schyiffsheer fortftenert mit raftlosrudernden Männern. 
Schenkt dann glüdliche Fahrt der gepriefene Landumftiirmer, 
Könnt id) am dritten der Tag’ einziehn in der fcholligen Phthia. 
Biel nod) hab’ id) daheim, was beim Weggehen ich dortließ, 
Führe von hier aud) Manches an Gold und funtelndem Erze, 
Schönumgürtete Weiber dazu, aud) graufiches Eifen, 

Was ich erloost: nur aber das Preisftiic, der es gegeben, 
Nahm es mit Hohn mir wieder, der Volksherzog Agamemnon, 
Atrens Sohn! Dies Alles verkünd' ihm, wie id) es fage, 
Oeffentlich; daß aud) zürnen die übrigen Fürften Achaja’s, (370 
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Benn ex vielleicht noch Manchen der Danaer hofft zu betrügen, 
Der in der Frechheit Hülle Gekleidete ! — Schwerlich vermöcht' er, 
Pie ſchaamlos er auch ift, mir ins Antlig offen zu fchauen ! 
Peder ein Werk fey fürder gemein uns, weder ein Rathſchluß! 
Einmal hat er mid) frevelnd berückt; nicht wieder hinfort ſoll 
Mich ſein Schwazen bethören: genug ihm! renn' er ins Unglück 
Sorglos hin: ihm nahm die Beſinnung ja Zeug, der Berather. 
Mir find feine Gefchente verhaßt; ihm acht’ ich für gar nichts. 
Nein, ob auch zehnmal, ob zwanzig fo viel er mir böte, 
Als was jest er befist und dazu noch irgendwoher nimmt :(380 
Bit’ er mir, was eingeht in Orchomenos, oder was Thebä 
Faßt, die Aegyptifche Stadt, wo Schäß’ in den Haufern gehäuft find : 
Die hat hundert der Thor’, und zugleich zweihundert der Männer 
Ziehen daher aus jedem mit Rof und Wagen gerüftel: 
Nein ob audy er mir böte, fo viel als Sandes und-Staubs ift, 
Dennoch wird mein Herz Agamemnon nimmer bewegen, 
Gh er die kränkende Schmach zur Gniige mir völlig gebüßt hat. 
Keine begebr’ id) der Töchter von Atreus Sohn Agamemnon, 
Nein, wetteiferte felbft fie an Reig mit der goldenen Kypris, 
Kame fie gleid) in Gebilden des Zeus blauäugiger Zochter : (390 
Nein, ich begehre fie nicht! Ein Anderer von den Achäern 
Nehme fie, der.fic ihm fügt und.an fürftlicher Macht mir voranfteht. 
Bin ich denn nur yon den Göttern gefchirmt und gelang’ ich 
| zur Heimath, 
Dann wird Peleus ſchon mir ein Ehweib felber vermählen. 
Biel der Achä'rinnen gibt es in Hellas aud) und in Phthia, 
Töchter von Edlen entftammt, die Städt! und Lande befchirmen: 
Deren erwahl id mir Eine zum lieben Gemahl nad Gefallen. 
Dorten ja hat oftmals mein mannliches Herz fid) gefehnet, 
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Einer gefreieten Gattin vermählt und trauten Genoſſin, 
Mich des Beſitzes zu freun, den Peleus der Greis ſich geſammelt. (400 
Denn nicht geb' ich das Leben, ſogar für Ilios Schatz nicht, 
Den, wie man ſagt, ſich bewahrte die trefflichgebauete Wohnſtadt, 
Sonſt in den Zeiten des Friedens, bevor die Achäer gekommen: 
Nicht für den Schatz, ſo drinnen des Pfeileverſenders Apollon 
Steinerne Schwell' einſchließt in der felsumſtarreten Pytho. 
Rinder gewinnt als Beute der Mann und gemäſtetes Kleinvieh, 
Auch Dreifüße gewinnt er und goldene Häupter der Roſſe; 
Aber der Sterblichen Seel' iſt hin, wird nimmer erbeutet, 
Nimmer gefaßt, wenn fiber der Bahn’ Umkreis fle geſchlüpft iſt. 
Oftmals fagte die Mutter, die filberfüßige Thetis, (418 
Daß zwiefaches Geſchick mid) zum Biel hinführe des Todes. 
Wenn id) dahier ausharrend die Stadt umfämpfte der Troer, 
Würde dahin mir die Rückkehr ſeyn, doch ewig der Nachruhm. 
Aber gelangt' ich zurück zum Land der geliebteten Heimath, 
Wiirde-vergehn mein herrlicher Ruhm, doch lang mir das Leben 
Danern, und nicht frühzeitig das Ziel mich ereilen des Todes. 
. Drum andy möcht’ ich den Andern zugleich wohlmeinend es rathen, 
Daß fie zur Heimath fegeln: erlangt ihr ja doch der gethiirmten 
Flios Sturz niemals; denn der weit-hindonnernde Gott Zeug, 
Schirmt fie mit mächtiger Hand, und ermuthiget troben die Völ— 
| Fer! (420 
Gebet denn ihr nunmehr und bringt den erhabnen Achäern 
Selber die Kunde zurüd: denn das ift Ehre der Alten: 
Daß im Gemüth fie andern und befferen Nath fid) erdenken, 
Der wohl ihnen erhalte die Schiff, und die Völker Achaja’s 
An den gehöleten Schiffen: Gedeihn bringt jener gewiß nicht, 
Weldyen fie jest ansdachten, fo lang Fd) felber erzürnt bin. 
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Phoinix bleibe dahier und fege bei uns fic) zur Rube, | 
Daß er mit mir fortfchiffe zum Land der geliebeten Heimath, 
Morgen, dafern’s ihm gefällt : doch nicht ein Gezwungener folg’ er! 
Alfo der Held: und Alle darauf ſtillſchweigend verftummten, (430 
Mächtig das Wort anftaunend, denn machtvoll hat? er geredet. 
Endlich erhub fih und fpract der ergranete Reifige, Phoinir, 
Stromweis Thränenvergießend: ihm bang? um der Danaer Schiffe: 
Wenn du die Heimfehr denn im Gemüth, o erlauchter Achilleug, 
Ket dir gefest und durchans nicht will vom verderblichen Feuer 
Retten die hurtigen Schiffe, dieweil Zornwuth dir ing Herz fuhr: 
Mie dann könnt' ich verfaffen von dir, mein Sohn, noch allein hier 
Weilen? Dir gab mich ja mit der ergrauete Reifige, Pelens, 
Def Tags, als er von Phthia zum Atreusfohn dich gefendet 
Nody fo jung, unfundig annocd des gemeinfamen Krieges (440 
Und rathfchlagender Reden, wodurch fic die Männer hervorthun. 
Darum ſandt' er mic, mit, dich genau dies Alles zu lehren; 
Daß du gewandt gleid, würdeſt im Wort, wie kräftig in Thaten. 
Ady wie möchte hinfort ich ron dir, mein Lieber, getrennt feyn! 
Nein und gäbe mir and ein Unfterblicher felbft die Verheißung, 
Ab mir zw flreifen das Alter und mich vollbfühend zu fchaffen, 
Wie da zuerft ich Hellas, das jungfraunfchöne, verlaffen, 
Sliehend den Zank mit dem Vater, dem Ormeniden Ampntor, 
Welcher erzürnt mir war um ein reizendgelocdetes Kebsweib, 
Welchem er felber mit Lieb’ anhieng, mißachtend die Gattin, (450 
Die midy gebar.: Da flehte mir ftets fußfällig die Mutter, 
Mic) zu gefellen dem Weib und verhaßt ihr zu machen den Alten. 
Und ihr folgt ich und that es. Sobald died merkte der Vater, 
Kiefer mit gräßlichem Fluch, der Erinnyen ſchreckliche Macht any 
Daß niemals auf den Knieen -ihm-fäß” ein geliebetes Söhnlein, 
0 
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Das ich gezeugt: und die Götter erfülleten ſeine Verwünſchung, 
Unten der hölliſche Zeus und die ſchreckliche Perſephoneia. 
Und ich beſchloß voll Zornes mit ſpitzigem Erz ihn zu morden; 
Doc) ein Unſterblicher dämpfte die Zornwuth, und zu Gemüth mir 
Führt’ er des Volks Nachred’ und den dauernden Schimpf bei 
den Menfchen, (460 
Wenn im Achäifchen Land fie mid) nenneten Mörder des Vaters. 
Seat durchaus nicht länger ertrugs mein Herz in dem Innern, 
Bor dem erzürneten Vater daheim zu verkehren im Haufe: 
Zwar es beftürmten mic, fehr umgebende Freund und Verwandte 
Mit inbrünftigen Flehu, mid) zurüd im Haufe zu halten. 
Biel der gemafteten Schaaf’ und viel fchleppfüßiges Hornvieh- 
Schlachtete man; auch viele der fettumblüheten Schweine 
Wurden geftreckt und gefengt an Hephäftos lodernder Flamme; 
Viel Felwein auc) wurde gefchöpft aus den Krügen des Alten. 
Neun fortwährender Nächte bei mir dort fchliefen fie ringsum, (470 
Hielten jugleid) abwechfelnd die Wacht; und die Feuer erlöfchten 
Niemals: eins in der Halle des wohlumbegeten Vorhofs, 
Eins in ded vorderen Haufes Bezirk. an der Pforte der Kammer. 
Aber naddem zum zehnten die finftere Nacht mir genaht war, 
Da im Gemad) durchbrechend. die dichteinfugende Pforte, 
Drang ich hinaus, und ohne Befchwer von der Mauer des Vorhofs 
Schwang id) mich, nicht von den Hütern bemerkt und den bie: 
nenden Weibern. 
Feruhin floh ich fodann durch Hellas räumige Fluren, 
Gis zur fcholligen Phehia, dem Lämmergefild’, id) gelangt war. 
Und es empfing mic) freundlich dafelbit der gebietende Peleus, (480 
Pflegete mein liebreich, wie den Sohn nur liebet ein Vater, 
Den als Einzigen fpät er gezeugt auf großem Beflsthum. 
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Reichthum gab er mir auch und verlieh viel Vole mir zur 
Herrſchaft: 
Phthia's äußerſte Grenz' und die Dolopervölker beherrſcht' ich. 
Did) auch hab’ ich erzogen fo groß, gottgleicher Achilleus, 
Liebend von ganzem Gemiith; und mit Niemand wollteft du fonft ja 
Weder zum Mahl ausgehen, nod Koft im Haufe genießen, - 
Ehe zuvor id) felber dic) mir auf die Kniee gefeset, 
Bon der gefchnitteten Koft dir gereicht und Wein dir geboten. 
Oftmals haft du mir denn das Gewand am Bufen befchüttet, (490 
Wein mit dem Mund ansfprudelnd in unporfichtiger Kindheit. 
Biel fo hab’ ich ertragen um dich und viel mid) bemithet, 
Deffen gedenkl, daß mir die Unſterblichen eigene Kinder 
Hatten verſagt: Drum wählet' ich dich, gottgleicher Achilleus, 
Mir zum Sohne, daß einſt vor kränkender Schmach du mich 
ſchirmteſt. 
Zahm’, o Achilleus, doch dein großes Gemüth! Dir geziemt nicht 
Unbarmherziger Sinn, Beugſam ſind ſelbſt ja die Götter, 
So an Gewalt doch herrlicher ſind und an Ehr' und an Tugend. 
Dieſe vermag durch Opfer und demuthsvolle Gebete, 
Durch Fettdampf und Spenden der Sterbliche leicht zu verſöh— 
nen, (500 
Der fie bittet, fobald er gefündiget oder gefrevelt. 
Sind veumüthige Bitten ja Zeus, des Gewaltigen, Töchter, 
Lahm und zufammengefchrumpft und feitwärtsfchielender Augen, 
Welche mit Müh’ audy hinter der Schuld fcywerfallig einhergehn. 
Aber die Schuld ift hurtig und ſtark; drum läuft fie beftändig 
Weit all diefen voraus, und zuvor durch jegliche Lande 
Kommt fie den Menfchen zum Weh ; nachher erft heilen die Bitten. 
Wer nun ehret die Töchter Kronions, wenn fie herannahn, 
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Solchen beglüden fie fehr und hören ihn, wenn er fle anfleht. 
Wer fie aber verfchmäht und im Starrfinn trogig zurückweist, 510 
Soldjen verklagen fie dann zum Zeus Kronion gewendet, 
Daß ihm die Schuld nacyfolg’ und er fchwer abbüße das Unrecht. 
Aber, Achilleus gib auch du Zeus Töchtern die Ehre, 
Welche fo oft ancy font das Gemüth umlenket der Edeln. 
Denn wo nicht Agamemnon Gefcen? anbot’ und in Zukunft 
Andre verhieß’, und hinfort nur heftigen Zornes ergrimmte, 
Wird” icy dich nicht aufforcern, den Zorn ablegend vom Unheil 
Argos Volk zu befrein, wie fehr fie’s immer bedürfen. | 
Doch nun beut ev div Vieles fogleic) und Andres rerheißt er, 
Sandte daher, did) zu bitten, die XTrefflichften rings in dem 
Kriegsheer, (520 
Die ev in Argos Volk auswahlete, weil fie die Liebften 
Aller Achäer div find: fo verwirf auch ihnen das Wort nicht, 
Oder den Gang: nicht wäre zuvor dein Zorn zu verargen. 
Alfo vernahmen wir auch von der Vorzeit Heldengefchlechtern 
Edelen Ruf; want einer einmal auch heftig ergrimmt war, 
Waren fie doch durch Gaben und freundliche Worte verföhnlich. 
Folgender That audy denk’ icy der Vorzeit, ebeu von jüngft nicht, 
Wie fie gefhah: Euch will ich fie denn, Ihr Lieben, erzählen. 
Einft flritt mit den Kureten UAetolia’s muthige Heerfchaar 
Hitzig um Kalydons Stadt, und erfchlugen fich unter einander. (530 
Denn die Wetolier kämpften für Kalydons freundliche Wohnftadt 5 
Und die Kuretfen entbrannten, mit Krieggmacht fie zu verheeren. 
Aber des Kriegs Unheil fchuf Artemis goldengethronet, 
Zürnend, Dieweil ihr Dineus die Erftlingsopfer vom Fruchtland 
Hatte verfagt: wohl ſchmausten die Himmtifchen all’ Hekatomben; 
Shr nur opfert? ev nichk, Kronions Tochter, des Großen, 
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Achtlos oder vergeffend: und groß war feine Berfchuldung. 

Gene darob zornmüthig, die Jägerin, göttlicher Wheunfe, 

Gendet’ ein Unthier aus, ded Gebirgs weißzahnigen Eber, 

Welcher auf Oinens Aeckern hinfort viel Schaden verübte, (540 

Biel hodyragende Bäume von Grund aus warf er zu Boden 

Nieder, zugleich mit den Wurzeln, zugleich mit hide Blüthen 
des Obſteb. 

Und es erlegte den Eber des Oineus Sohn Meleagros, 

Welcher fid) aus viel Städten umher Waidmänner und Hunde 

Aufbot: denn nicht hate’ er mit wenigem Volk ihn gebandigt; 

Go groß war er, und lieferte Viel auf den traurigen Holzftoß. 

Artemis aber erregte gewaltigen Lärm und Getümmel 

Ningsher über des Unthiers Haupt und borftiger Hülle 

Unter dem muthigen Volk der YAetolier und den Kureten. 

So lang nun Meleagros, der Aresfreund, ind Gefecht jog, (550 

So lang ging den Kureten es ſchlimm: denn diefe vermochten 

Außer der Stadt nicht mehr zu beftehn, fo Viele fie waren. 

Dod) als in Meleagros der Zorn fuhr, weldyer ja font aud) 

Selbſt wohldenkenden Männern das Herzanfchwellt in demgnnern: 

Jetzt im Gemüth tiefgrollend der eigenen Mutter Althäa, 

Saß beim Ehegemahl er daheım, Kleopatra, der Holden, 

So Marpeffa gebar, des Euenos niedliche Tochter, 

Dom flarfmuthigen Jdas, dem tapferften Erdebewohner 

Boriger Zeit — denn ſelbſt auf den herrfchenden Phoibos Apollon 

Hate’ ev den Bogen gefpannt um der niedlichen Jungfrau wil: 
Len. (560 

Sie ward drauf von dem Bater daheim und der würdigen Mutter 

Mit Zunamen benannt Alkyone, weil ja Marpefla, 

Welche bas Schickſal trug der bejammernswerthen Alkyon, 
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Thranen vergoß, als Phoibos, der Fernhintreffer, fie raubte — 
Bei der faß er daheim, hergnagenden Kummer verkochend, 
Ueber den Fluch von der Mutter ergrimmt, die laut zu den Göttern 
Flehete, voll Herzleid ob des leiblichen Bruders Ermordung. 
Dft auch fihlug mit der Hand fie die nahrungfpendende Erde, 
Rufend zum Hades hinab. und zur fchredfichen Perfephoneia, 
Miedergefenkt auf die Kuiee, die Brut von Thranen benewet, (570 
- Dak Tod treffe den Sohn: und die nachtdurchwandelnde Göttin 
Hört’ es vom Erebos her, die erbarmungslofe Erinnys. 
Plötzlich erfcholl um die Thore der Kriegsfturm rings und das 
Krachen 
Mächtig erſchütterter Thürm': und ſelbſt der Aetolier Greiſe 
Flehten zu ihm, und ſandten der Ewigen würdigſte Prieſter, 
Daß er zum Schirm auszög', und verhießen ihm große Geſchenke. 
Wo ſich die fetteſte Flur um das freundliche Kalydon ausdehnt, 
Allda ſollt' er ſich wählen ein ſehr preiswürdiges Grundſtück, 
Fünfzig der Hufen umber: zur Hälft' ein Rebengelandes, 
Aber die Hälfte zum Pfluge gefchict, freiliegendes Saatfeld. (580 
Biel auch flehte zu ihm der ergranete Reifige Oineus, 
Gelber zur Schwell’ auffteigend des hochummölbten Gemaches,. 
Pocht' an die fugende Pforte, dem Sohn umfchlingend die Kniee. 
Biel aud) flehten die Schweftern ihn an und die witrdige Mutter; 
Dod) er verweigerte nur um fo mehr: viel flehten die Freund’ aud, 
Welche die theuerften ihm und geliebteften waren von Allen: 
Dennoch Eonnten fie nicht das Gemüth in der Bruft ihm bewegen, 
Bis ans Gemach fhon häufig Gefchoß flug, fehon der Kurete 
Klomm an den Thürmenempor, und die mächtige Stadt aufflamnıte. 
Fest Fam zu Meleagros die fhönumgürtete Gattin, (590 
Flehend mit Fammergefdret, und erzählt’ ihm jegliches Elend, 
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Was da Alles die Menfchen betrifft, wenn erobert die Stadt ift; 
Bie man die Männer erfchlägt und die Stadt einäfchert mit 
Flammen, 
Kinder zugleid, fortführt und die fhönumgürteten Weiber. 
Nun, da fold, Elend er vernahm, ward milde das Herz ihm; 
Under erhub ſich und legt’ um den Leib fein fchimmerndes Rüſtzeug. 
Alſo wendete dieſer den Unheilstag den Aetolern, 
Seinem Gemüth nachgebend; doch nicht viel ſtattliche Gaben 
Wurden dafür ihm gezollt: Er wehrt' auch ſo dem Verderben. 
Denke mir du nicht alſo, Geliebteſter! Laß von dem Dämon (600 
Nicht dorthin dir verleiten das Herz! Schmachvoller ja wär' es, 
Wenn du die lodernden Schiffe vertheidigteſt! Komm: die Geſchenke 
Nimm! dann wirſt du geehrt wie ein Gott vor allen Achäern. 
Doch wenn ohne Geſchenk du hinein in die blutige Schlacht gehſt, 
Wirſt du minder geehrt, obwohl du gefernet den Kriegsſturm. 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 
Phoinir, trautefter Vater, du Schügling des Zeus, nicht ſolcher 
Ehre bedarf’s: id) meine, durd, Zeus Rath bin ich geehret: 
Die bleibt mir bei den Schiffen hinfort, fo lange der Athem - 
Mir in der Bruft ausdanert und frifdy fidy Die Kniee bewegen. (610 
Andres verFiind’ ich dir nod), dur bewahr’s im Gemüthe dir achtſam. 
Made mir nicht unruhig das Herz durch Klagen und Fammern, 
Atrens tapferem Sohne zu Gunft: wahrhaftig du darfft ihn 
Niemals lieben, damit du mir felbft nicht, Lieber, verhaßt wirft. 
Beffer geziemt es dir, ihn, wer mid) je kränket, zu kränken. 
Theile mit mir du die Konigsgewalt und die Würde der Herrichaft. 
Die da bringen zurüd den Befcheid; du bleibe zur Nachtruh 
Hier auf fchwellendem Lager. Sobald auffhimmert das Frithroth 
Halten wir Rath, ob wir ziehn nad) dem Unfrigen, oder beharren. 
Homer 78 Bohn, 7 
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Sprachs, und winkte ſodann dem Patroklos ſtill mit den 
Wimpern, (620 
Titchtig bent Phoinir ein Lager gu ftreun; daß Gene der Heimkehr 
Aus dem Gezelt alsbald ſich erinnerten. Jetzo erhub fich 
Telamons göttlicher Sohn, Held Ajas, alfo beginnend: 
. Edeler Sohn des Laerted, erfindungsvoller Odyſſeus, 
Raffet ung gehn: denn ſchwerlich, bedünkt mich, finden des Auftrags 
Ziel wir auf folcyerfei Weg: alsbald, doch müfen die Antwort 
Wir den Achäern verkünden, obfchon fie wenig erfreuet: 
Denn die figen gewiß und erwarten uns. Aber Achilleus 
Hat fein großes Gemüth in der Bruſt zum Trobe gewendet. 
Graufamer, den nicht Fümmert die Freundſchaft feiner Gefähr: 
ten, (630 
Fene, wodurd) an den Schiffen wir hod) thn geehrt vor den Andern ! 
Unbarmherziger Du! Hat doc, für des Bruders Ermordung, 
Für den erfchlagenen Sohn Sühngeld fdyon Mander genommen. 
Dann darf bleiben daheim nach reichlicher Buße der Mörder; 
Wieder verfühnt wird Fenem das Herz und die mannliche Seele, 
Wann er empfangen die Buß’. Allein div gaben fo argen, 
Unabläßigen Zorn die Unfterblichen wegen der Einen 
Jungfrau! Doch jest bieten. wir dir der erlefenften Jungfraun 
Sieben, und Bieles dazu! Drum faffe du milde Gefinnung! 
Achte den Hausheerd heilig! Wir find dir unter dem Obdach (640 
Aus dem Achäifchen Heer, und rühmen uns weit vor den Audern 
Achtungswerth dir zu feyn und geliebt vor allen Achäern! 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner WAchillens : 
Ajas, göttliher Held, Telamonier, Völkergebieter! 
Jegliches haft du, fo ſcheint es, mir ganz nach dem Signe geredet; 
Uber vor Ingrimm fchwillt mir das Herz an, wenn id) der Unbill- 
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Denke, wie mich fo ſchmählich befdyimpft vor allen Argeiern 

Atreus Sohn, als war’ ich ein ehrlosfcweifender Fremdling ! 

Gehet denn ihr nun wieder zurück und verkündet die Botfchaft, 

Daß idy zuvor nicht werde des biutigen Krieges gedenken, (650 

Eh des verftändigen Priamos Sohn, dev erhabene Hektor, 

Bis an der Myrmidonen Gezelt’ und Sdhiffe gedrungen, 

MNiedergemadht die Argeier, und Qualm von den Schiffen empor 

dampft. 

Hier bei meinem Gezelt und dunkelem Schiffe, das hoff. ith, 

Wird; wie fehr er entbraunt, fi des Kampfes wohl Hektor enthalten! 
So der Peteid’: und Feder, den Doppelpocal aufhebend, 

Sprenget’ und ging zu den Schiffen zurück; vor ihnen Odyſſeus. 

Dod) Patroklos ermahnte die Mägd’ und feine Gefährten, 

Ohne Berzug für Phoinir ein tüchtiges Lager zu freuen. 

Gene gehorfam ftreuten ein Lager ihm, wie er geboten, (660 

Deen, dazu Schanfvließ und der Leinwand zartefte Blüthe. 

Allda legte der Greis fich, die göttliche Eos erwartend. 

Aber Achillens fchlief in dem feften Gezelt ganz innen; 

Und ihm ruhte zur Seite die Gungfrau, fo er aus Lesbos 

Holte, des Phorbas Kind, Diomede rofig von Antlitz. 

Genfeits legte fid) nieder Patroklos; diefem zur Seit’ andy 

Sphis, hold im Gewand, fo einft ihm der edle Achilleug 

Gab, als Skyros er nahm, des Enyeus ragende Felsftadt. 

Gene, gelangt ifunmehr zu des Atreionen Gegelten, 

Wurden mit golden Pokalen begrüßt von den Söhnen Adha= 

| ja's. (670 
Und es erhuben fih Alle von hier und dort, fie befragend; 
Aber znerſt ſprach forfchend der Volksherzog en: 
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Sprich, ruhmvoller Odyſſeus, erhabener Stolz der Achäer, 
Will er denn uns abwehren die feindliche Glut von den Schiffen? 
Oder verſagt er, und hegt Zoruwuth fein großes Gemüth noch? 

Ihm antwortete drauf der erhabene Dulder Odyſſeus: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Volksherzog Agamemnon, 

Noch will Jener den Groll nicht mäßigen, nein es erfüllt ihn 
Stärkerer Zorn; er verſchmäht dich ſelbſt und deine Geſchenke. 
Dich ſelbſt fordert er auf, mit Achaja's Fürſten zu ſinnen, (680 
Wie du die Schiffe zu retten vermagſt und das Volk der Achäer. 
Drohend gedenkt Er ſelber, ſobald aufſchimmert das Frühroth, 
Niederzuziehn in die Wogen die ringsumruderten Schiffe. 
Aber den Uebrigen auch will dies wohlmeinend er rathen, 
Daß ſie zur Heimath ſegeln: erlaugt ihr ja doch der gethürmten 
Sling Sturz niemals; denn der weithin donnernde Gott Zeus, 
Hält fie mit fchirmender Hand, und ermuthiget trogen die Volker. 
Alſo fprach er; und die mir gefolgt find, können's bezeugen, 
Ajas und zween Herolde zugleich, die verftändigen Männer. 
Phoinix aber der Greis blieb dort; fo wollt es Achilleus, (690 
Daf er mit ihm fortfchiffe zum theneren Rande der Heimath, 
Morgen, dafern’s ihm gefällt; doc) nicht ein Gezwungener folg’ er. 

Alſo fprach er, und Alle zugleich ftillfchweigend verftummeen, 
Hoc anftaunend das Wort: denn’ madytroll hatt’ er geredet. 
Zang wun waren verftumme die bekiimmerten Männer Achaja's; 
Endlidy begann died Wort Diomedes, tüchtig im Schlachtruf: 

Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Volksherzog Agamemnon, 
Hatteft du nimmer gefleht dem untadlichen Peleionen, 

Und fo große Gefchent ihm gelobt! Er troßet ja fonft ſchon; 
Doch nun haft du noch mehr ihn im trogigen Sinne befeftigt. (700 
Aber fürwahr, ihr Freunde, wir laffen ihn, ob er hinweggeht, 
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Oder verweilt. Dann wird er von felbft ausziehn in die Feldfchlacht, 
Wenn ihn der Muthin der Bruft antreibt und ein Gott ihn erwecket. 
Auf denn, wie ich verfünde das Wort, fo folget gefammt mir; 
Legt alsbald end) nieder, nachdem ihr das Herz euch gelabet 
Durch Nacıtkoft und Getränk; denn Kraft gibt foldyes und Starke. 
Aber fobald denn Eos mit rofigen Fingern erfdyienen, 
Stelle fofort vor den Schiffen die Reifigen auf und das Fußvolk, 
eure fie an, und fteh’ im Gefecht felbit unter den Erften. 
Atfo der Held: zuftimmten ihm laut die verfammelten Füh— 
| rev, (710 
Mächtig das Wort anftaunend des reifigen Tydensfohnes. 
Drauf nadydem fie gefpendet, begab zum Belt fich ein Seder: 
Allda ruhten fie aus, dad Geſchenk zu empfangen des Schlafes. 
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Nacht. Agamemnon ſchlaflos weckt mit Menelaos die übrigen 
Fürſten. Sie ſehn nad) der Wache und beſprechen fic) am Graben. 
Neſtor fchlägt vor, einen Späher in das Troiſche Lager zu fenden, 
Diomedes und Odyffens auf Kundfchaft ausgehend ergreifen und tödten 
den Dolon, welchen Heftor zum Spüher ausgefendet hatte. Von dem 
Dolon unterrichtet, tödten fie im. Zroifihen Lager den jüngſt ange: 
kommenen Thrafifchen König Mhefos nebſt zwölf Thrakern und ent: 
führen des Kiniges Roſſe. Wie die beiden Helden von den Achkifchen 
Fürften empfangen werben, 





Alle fie font an den Schiffen, Wchaja’s edle Gebieter, 
Schliefen die Nacht hindurch, vom Lieblichen Schlummer gebändigt, 
Mur nicht Atreus Gohne,* dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Nahete labender Schlaf, da Viel im Gemüth er bedachte. 

Wie wenn bliget der Gatte der ſchönumlocketen Hera, 

Wenn viel Regen er gießt, unendlichen, oder wenn Hagel, 
Oder Geftöber des Schnee’s, der weiß die Gefilde beftreuet, 
Oder der fehmerzliche Krieg aufthut den gewaltigen Rachen: 
Alfo entquollen der Brut Agamemnons hanfige Seufzer 

Tief aus dem Bufen hervor : es erzitterte innen das Herz thm. (10 
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Siehe ſo oft er den Blick hinwandt' in das Troiſche Lager, 
War er erſtaunt ob den Feuern, wie viel vor Fliog brannten, 
‚ Ueber der Flöt' und Pfeife Geton und der Menfchen Gewimmer, 
Uber fo oft zu den Schiffen er fah und dem Volk der Adyäer, 
Biel von des Haupthaar’s Locken entrauft' er fic) dann mit den 
Ä | Wurzeln ‘ 

Dem hochwaltenden Zeus; tief föhnte das rühmliche Herz ihm. 
Solcher Entfchluß nun fihien im Gemüth ihm endlich der befte: 
Hin vor allen zu Neftor, dem Neleusfohne, zu wandeln; 
Ob er mit diefem vielleicht untadlihen Rath ausfänne, 
Welcher das Weh abwehrte dem fänmtlichen Volk der Adder. (20 
Auf nun ftand er und deckte die Bruft ringsum mit dem Leibrock. 
Unter die glänzenden Fup’ auch band er fich ftattliche Sohlen; 
Hiillte fich Sater in das röthliche Fell des gewaltigen, falben 
Bergleun, das ihm die Kuöchel berührete, faßte den Speer dann. 
Sp war auc Menelaos beängftiget; welchem der Schlummer 
Nicht auf die Wimpern fich fentte, damit nichts Böſes befahre 
Argos Volk, das willig fir ihn durch vieles Gewaffer 
30g ins Troergefild, den verwegenen Kampf anhebend. 
Und mit des Tigers geflecketem Fell umbiillt’ er den breiten 
Micke zuerft, dann aber Den ehernen Helm fic) erhebend (30 
Barg er dad Haupt, und faßte den Speer mit gedrungener Rechten. 
Sort um Den Bruder zu ween begab er fic), welcher gewaltig 
+ Allen Argeiern gebot, wie ein Gott vom Bolfe geehret. 
Den nun fand er am Hinferverded grad wie er die Schultern 
Deckte mit ftattlicher Wehr: und erwünſcht ihm war er gekommen. 
Ihn erft redete an Menelaog,-tüchtig im Schlachtruf: 

Warum wappneft du fo mein’Bruder dic)? Willft du nad) Troja 
Einen der Freund’ ausfenden auf Kundſchaft? Traun id) beforge 
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Sehr, daß ſolchem Geſchäft kein Einziger dir ſich erbiete, 
Unter die feindlichen Männer allein als Späher zu wandeln, (40 
Durch) die ambrofifche Nacht: der müßt? ein verwegener Mann feyn! 

Drauf antwortete Fenem der Volfsherzog Agamemnon : 
Rath ift nöthig für dich und mich, Menelaos, du Edler, 

Und zwar Blüglicher Rath, dev Argos Volk und die Schiffe 
Sicher bewahr? und rette, Dieweik Zeus Sinn fidy gewendet. 
Mehr nun hat fein Herz er geneigt zum Opfer des Hektor. 
Denn niemals nocd) fah ich zuvor, noch hört’ ich erzählen, 

Dak Ein Mann tagtäglicd) fo viel Großthaten verrichtet, 

As Zeus Liebling, der Hektor, gethan an den Söhnen Achaja’s, 
Durch fich allein; obwohl nidyt Gott, nidyt Göttin ihn zeugte. (50 
Der hat Thaten gethan, daß lang die Argeier nnd fpät noch 
Deuken daran: fo viel hat Weh er gebracht den Achdern. 

Auf denn und ruf alsbald den Foomenens her und den Ajas, 
Slugs zum Geftad hinlaufend; ich will zum göttlichen Neftor - 
Selbft hingehu und ihn mahnen zum Aufftehn, ob nach der Wächter 
Heiliger Schaar er zu wandeln geneigt fey, um fie zu ordnen. 
Alles gehordyt gern jeinem Gebot; fein eigener Sohn and) 

St Anführer der Hut, und Idomeneus Waffengenoffe, . 

Held Meriones, denen zumeift wir ja foldye vertrauten. 

Ihm antwortete drauf Menelaog, tüchtig im Schlachtruf : (60 
Wie dod) foll dein Wort ich verftehn und welches gebeutft du? 
Soll bei Jenen ich harven dafelbft, bis daß du dahinkommſt, 
Oder dir gleich nachfolgen, fobald ich beftellet den Auftrag ? 

Ihm antwortete wieder dev Volksherzog Agamemnon: 

Warte dafelbft, auf daß wir uns nicht einander verfehlen 
Gehend umber: viel Pfade ja ſind durch’s Lager gebahnet. 
Rufe, wohin du gelangſt und ermuntere Alle zu wachen, 
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Feglicdyen Mann nach dem Batergefchlecht beim Namen benennend, 
Feglidyem Ehre beweifend: erhebe did) nicht im Gemüthe. 
Dod wir felbft auch wollen bemüht feyn! Alfo ja hat uns (70 » 
Zeus fchon, als wir geboren, verhängt fchwerlaftendes Unheil! 
Arfo fprechend entfieß er mit tüchkiger Mahnung den Bruder. 
Dody zu dem Hirten des Bolts, zu Neftor, felber enteilt er, 
Den nun fand er in feinem Gezelf am dunkelen Schiffe 
Ruhend auf ſchwellendem Lager: dabei lag fchimmernd das Rüſtzeug, 
Schild, auch zween Wurfſpeere dabei und der blinkende Helmhut, 
Neben ihm lag der bewegliche Leibgurt, welchen der Alte 
Umthat, wenn er gewappnet zur Männervertilgenden Feldſchlacht 
Zog, anführend das Volk: nie wich er dem traurigen Alter. 
Jetzo erhob er das Haupt, und geſtützt auf die Biegung des Armes (80 
Sprady er zum Atrenefohn und evforfihe ibn, affo befragend: 
Wer da, der fo allein durch Schiff und Lager umhergeht 
Jn ftocfinfterer Nacht, da andere Sterbliche fdylafen 2 
(Suchft du vielleidt wo einen Gehoffen dir, oder ein Maulthier 7 
Red’ und nahe mir nicht als Schweigender! weſſen bedarfit du? 
Drauf antwortete Jenem der Bolfsherzog Agamemnon: 
Neftor, o Nelensfohn, du mächtiger Ruhm der Achäer, 
Kennft doc den Atreusfohn Agamemnon? weichen vor Allen 
Zeus in unendliche Leiden verftrickt, fo lange der Athem 
Mir in der Bruſt ausdauert und frifc ſich die Kniee bewegen. (90 
Alſo irr’ ich, dieweil Fein Tabender Schlaf auf die Wimpern 
Nieder mir finft: mich kümmert der Ktieg und die Noth der Achäer. 
Denn ſehr bin ich beforgt um die Danaer: aller Entfchluß wankt 
Mirim Gemiith; ganz bin ich beftürzt, mein Elopfendes Herz fpringt 
Fat aus der Bruſt mir heraus, und die flattlichen Glieder erzittern. 
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Willſt du jedoch was thun — denn dir auch kommt ja der Schlaf 
nicht — 

Auf laß uns zu den Wachen hinabgehn, daß wir gewahren, 

Ob von des Schlafed Gewalt und von Kriegsarbeiten ermattet 

Sene fic) niedergelegt und der Obhut gänzlich vergeflen. 

Sind doc, nahe gelagert die Feind’ und Keiner von ung weiß, (400 

Ob nicht felbft in der Nacht fie hervor nod) brechen zum Angriff. 

Ihm antwortete dranf der Gerenifche Reifige Neftor: 

Atreus Sohn, Ruhmvoller, du VBolksherzog Agamemnon, 

Mein, es erfüllet dem Hektor gewiß der berathende Zeus nie 

Feglichen Wunfch, den jest er vielleicht träumt, fondern es wird nod 

Größeres Leid alsdann ihn belaftigen, wenn der Peleide 

Sein hochmuthiges Herz vom fchrecklichen Sorne gewendet. 

Dich will gernich begleiten; doch werfen wir andy nod) die Andern, 

Tydens Sohn, der rühmlicdy den Speer fchwingt, und den Odyffens, 

Ajas auch, den gefchwinden, und Phyleus rüftigen Sprößling. (110 

Wenn doc einer fodann hinging’, auch Fene zu rufen, 

Ajas, den göttlichen Mann, und Foomenens auch, den Gebieter: 

Shnen ja ftehn am weitften entfernt, nicht nahe die Schiffe. 

Doc, Menelans, fo lieb und achtungswerth er mir fonft ift, 

Sechelt’ ich, und wenn du mir auch ed verübelteft — nimmer 
verhehl' ich’s, 

Wie er fo fehläft und allein Dich läßt hinnehmen die Arbeit. 

Sollt’ er mit Bitten fich doc) nunmehr um die Edelften Alle 

Eifrig bemühn: groß ift ja die Noth, nicht mehr zu ertragen! 

Ihm antwortete wieder der Volksherzog Agamemnon: 

Sonft wohl hab ich, o Greid, zwar felbit did) ermahnt, ihn zu 
tadeln; (120 

Denn gar oftmals faumt er und ift fahrläßig zur Arbeit. » 
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Weder aus Trägheit etwa, nod) aus Unkunde der Geiftes, 
Sondern auf mich hinfchanend, von mir Das Beginnen erwartend, 
Dod) diesmal war früher er wach, und fuchte zuerft mic; 
Und ich entfandt’ ihn, zu rufen die Uebrigen, fo du begehreft. 
Gehen wir dänn: fie finden gewiß wir unter den Wächtern 
Außer dem Thor, allwo icy fie anwies, fich zu verfammeln. 
Ihm antwortete drauf der Gerenifche Reifige Meftor: 
Nun fo wird ihm gewiß Niemand unmmthig gehordyen, 
Wenn er der Danaer Einen mit Fleiß antreibt und ermahnet. (130 
Alſo fprach ev und deckte die Bruft ringsum mit dem Leibrok; 
Unter die glänzenden Fuß’ auch band er fic ftattliche Sohlen; 
Dann umſchlang er mit Spangen den purpurftrahlenden Mantel, 
Doppeltgewirkt, großfaltig, umblitht von der Fraufigen Wolle: 
Aud) den gewaltigen Speer, der ſcharf an dem Erze gefpist war, 
Nahm er, und ging zu den Schiffen der erzumfchirmten Achäer. 
Jetzo den Sohn des Laörtes, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 
Werte zuerft vom, Schlaf der Gerenifche Neifige Neftor 
Mit Iautfchallender Stimm’; und der Ruf drang Senem. ans 
Herz gleich: 
Aus dem Gezelt vor trat er und redete fo zu. den Männern: (140 
Weshalb kommt fo allein thr durch Schiff’ und Lager gewandelt 
Sn der ambroſiſchen Nacht? was drängt fo gewaltige Noth Euch? 
Ihm antwortete drauf der Gerenifche Neifige Neftor : 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungspoller Odyffens, 
Zürne du nicht: zu mächtiges Leid ja bedraugt dre Achäer. 
Folg' und wee zugleich auch Andere, denen geziemet, 
Mit zu erwägen im Rath, ob Flucht, ob Kampf wir erwählen. 
Alfo der Greis. Da ging ins Gezelt der verfchlagne Odyffens, 
Warf um die Schulter den funkelnden Schild und begleitete Jene. 
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Nunmehr kamen fie hin zu dem Tydeusſohn Diomedes, (450 
Sanden ihn außer dem Zelt in der Rüſtung: auch die Gefährten 
Schliefen umber, auf den Scilden dad Haupt; grad ftanden die 
Ranzen 
Unten am Schaft in die Erde gebohrt, und es leuchtete weithin 
Oben das Erz, gleich Blisen Kronion’s. Aber der Held felbft 
Schlummerte, niedergeftreckt anf die Haut des geweideten Stieres; 
Unter dem Haupt auch war ihm ein fchimmernder Teppich gebreitet. _ 
Mahend erwedt’ ihn jest der Gerenifche Reiffge Nestor, - 
Hinten am Fuß aufrüttelnd, und mahnt und fihalt ihm ins Antlitz: 
Auf denn, o Tydeusfohn! was ſchläfſt du fo ruhig die Nacht durch ? 
Weißt Dues nicht, wie die Troer umber auf dem Hügel des Fel- 
| bes €160 
Nahe die Schiff’ umlagern, und weniger Raum fie nod) fernhält? 
Alfo der Greis. Da fuhr Diomedes plöglih vom Schlaf auf, 
Und anredend begann er zu ihm die geflügelten Worte: 
Allzurüftiger Greis, nie ruheſt du doch von der Arbeit! 
Gibt es dahier nicht Füngere noch von den Söhnen Achaja’s, 
Denen es wohl zubäme, der Könige Jeden zu weden, 
Rings umgehend? jedoch du bift unverwüftlich, o Alter! 
Shim antwortete drauf der Gerenifche Neifige Neftor: 
Lieber, fürwahr du haft nach Gebühr dies Alles geredet. 
Selbft zwar hab’ ich untadliche Söhn’, aud) hab’ ich der Leute (470 
Viele, davon wohl Mancher umbergehu könnte zu rufen. 
Dod) es bedrangt zu große, gewaltige Noth die Achäer. 
Alten ja fteht nunmehr das Gefchick auf der Schärfe des Meffers, 
Ob ſchmachvoll umfommen die Danaer, oder fie leben. 
Aber hinaus und den Phyleusfohu und den hurtigen Wjas 
Wee fogleid) — du bift ja der Jüngere — fühlft du Bedauern! 


\ 
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Soyrach's: Der Hille um die Schultern das 
a ? tigen, falben Bell bes gewal— 
Bergleun, das ihm die Knöchel berührete, faßte den Speer dann: 
Und forteilte der Held und erweckt' und holte die Audern. : 
Als fie fodann zur Schaar der verfammelten Wächter getoms 
men, 
Fanden fie aud) nicht fhlafen der Hut anführende Männer 
Sondern fie faßen gefammt in der Rüſtung munter und wachſam. 
Gleidwie Hund’ im Gehöfte das Kleinvieh ängſtlich bewadyen, 
Wenn dad Gefdrei fle vernommen vom reifenden Wild, das 
vom Sort her ; 
Durch das Gebirg annaht: es erfchallt rings Taufes Getümmel 
Sagender Männer und Hund’, und der Schlafift ihnen gefhwunden : 
Arfo entſchwand aud) Jenen der fiebliche Schlaf von den Wimpern, 
Da fie die ſchreckliche Nacht durchwacheten: nad) dem Gefild ja 
Waren hinfort fle gewandt, ob fommende Troer fie hörten. 
Diefe gewahrt hocfreudig der Greig und ermuthigte alfo: (190 
[Und er begann anredend fofort die geflügelten Worte :] 
Recht fo, Kinder, und wacht mir hinfort; es bewaltige Keinen 
Jetzo der Schlaf, daß nicht ein Gefpött wir werden der Feinde! 
Sprach's und eilte den Graben hindurch: da folgten zugleich ihm 
Argos Fürften gefamme, fo viel zum Rath fid) verfammelt. 
Held Meriones aud) und Neftor’s ftrahlender Sprößling 
Folgten zugleich: denn Beide beviefen fie mit zur Gerathung. 
Ueber den Graben hinweg num fehritten fie, lagerten dann fid), 
Wo noch vein das Gefild aus liegenden Todten hervorfchien, 
Dort allwo fic gewendet der vaftlosftürmende Seftor, (200 
As er die Danaer fchlug und die Nadıt vingsum fie bededte. 
Alloa faßen fie nun im Gefpräch mit einander berathend. 
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Aber das Wort hub an der Gerenifche Reifige Neftor: 
Freunde, vermag nicht jebo ein Mann auf eigene Kühnheit 
Gauend, hinüberzugehn zu den, wadergemutheten Troern. 
Ob von den Feinden er einen erhafdy am duferften Lager. 
Oder vielleicht ein Gerücht ausfpähete unter den Troern, 
Was fie dafelbft mit einander berathfchlagt, ob fie gefonnen, 
Fern von der Stadt zu beharren am Schiffäheer, oder gen Troja 
Wieder zurück fic) zu ziehn, nachdem fie befiegt die Achäer. (210 
Mer dies Alles erforfcht” und zu uns hetmbehrete wieder 
Ohne Berfehr: groß wird. ihm der Ruhm fenn unter dem Himmel 
Ringsumher bei den Menfchen, er empfing ancy reiche Belohnung. 
Denn fo viel auf den Schiffen umber obwalten der Herrfcher, 
Deren gefamme wird Feder ein ſchwärzliches Schaaf ihm verehren, 
Mutter zugleich mit dem Lamm, dem gleicht fein ander Befisthum. 
. Stets auch wird er geladen zu Feftmahl und zu Gelagen. 
Aſo der Greis; doch Ulle darauf ftillfehweigend verſtummten. 
Spät dann endlich begann Diomedes, tüchtig im Schlachtruf: - 
Neftor, es treibt mich wohl das Gemüth und mannliche Herz 
a an, (220 
Unter die feindlichen Männer zu gehn, die nah und umlagern; 
Aber gefellte fic) noch mir ein anderer Mann zur Begleitung, 
Mehr dann gab’ es Bertraun zu dem Werk und größere Kiihnheit. 
Gehn zwo Männer vereint, da gewahrt vor dem Einen der Andre, 
Was zuträglicher fey: und gewahrt auch Einer allein eg, 
Bleibt ihm ja doch zaghaft das Gemiith, und ſchwächer die Einficht: 
Alfo der Tydeusfohn: da wollten ihn Viele begleiten. 
Willig erbot fi das Ajaspaar, die Genoffen des Aves, 
Willig Meriones auch; gern wollt’ aud) Neftors Erzeugter; 
Willig erbot fid) der Atreusfohn, Kampfheld Menelaos; (230 
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Willig erbot fidy der Dulder Odyffeus, unter der Troer 
Schaaren zu gehn: kühn war ja das Herz allzeit in der Bruſt ihm. 
Jeho begann vor ihnen dev Volksherzog Agamenmon : 
Tydeus Sohn, Diomedes, du mein Herzinniggeliebter, 
Mahle denn felbft nunmehr den Gefährten dir, welchen du wünſcheſt, 
Rings aus Allen den Beſten, zumal fo Viele bereit find. 
Lak did, jedod) nicht leiten von Ehrfurdyt, daß du den Geffern 
Laffet zurücd, dann aber aus Scheu dir den Scylechtern gefelleft, 
Mur das Gefchlecht anfehend und höhere Würde der Herrfcaft. 
Alfo fprach er, beforgt um den Held Blondhaar Menelans. (240 
Wieder. begann hierauf Diomedes, tüchtig im Scylachtruf. 
Wenn ihr mid) denn auffordert, mir felbft den Gefährten zu 
wählen: 3 
Wie dod) Fönnt’ ich vergeffen des Zeusumfchirmten Odyſſeus? 
Welchem fo weit vorfchauend der Sinn und mannlich der Muth ift 
Sn jedweder Gefahr: denn ihn liebt Pallas Athene. | 
Wenn mich diefer begleitet, fürwahr aus flammendem Feuer 
Kehrten wir Beide zurüd: fo Elug ja verfleht er zu rathen! 
Drauf antwortete Fenem der duldende Held Odnffeus: 
Meder des Lobes zu viel, Diomedes, weder des Tadels: | 
Wiſſen ja dies die Urgeier genau, vor denen du. redeſt. (250 
Gehen wir nun! bald endet die Nacht und es nahet das Frühroth. 
Weit ſchon find ja die Sterne gerückt, und das Meifte der Nacht it 
Um aween Theile gefchwunden ; es ift noch übrig ein Drittheil. 
Alfo fprachen und hüllten fid) Beid’ in die ſchreckliche Rüftung. 
Da gab Tydeus Sohne der däuernde Held Thrafymedes 
Sein zweifchneidiges Schwert — fein eigenes ließ er am Schiffe — 
Ferner den Schild, und bedeckt’ ihm das Haupt mit dem Helme: 
von Stierhaut, 
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Auch Sturmbaube genannt, bufchlos und ohne Metallreif, 

Die gar mächtig befchirmt vollbfühender Jünglinge Scheifel. 

Aber Meriones gab dem Ddyffeus Bogen und Kocher, (260 

Ferner das Schwert, und bededt’ ihm das Haupt ringsher mit 
dem Helme, 

Auch aus Leder, gemacht: viel war und ftraff er mit Niemen 

Innen gefpanut, und außen umragten ihn glänzende Hauer 

Bom weißzahnigen Schweing,gehäuft rings hierhin und dorthin, 

Schön und verftändig gereiht, und ein Filz war innen befeftigt. 

Einft aus Eleon hatt? Autolykos foldyen erbeutet, 

Ars er die Vefte zerflörte des Ormenidven Ampntor. 

Der gab ihn dem Kytherer Amphidamas mit gen Skandeia; 

Und. Mmphidamas gab als gaftlich Gefchene ihn dem Melos ; 

Der nun gab ihn dem Sohne Meriones wieder zu fragen. (270 

Jetzo bedeckt? ev das Haupt des Odyſſeus feft umfchließend. 

Als nunmehr fie fic) Beide gehüllt in die ſchreckliche Rüftung, 
Brachen fie auf und lichen zurüc dort fammeliche Fürften. 
Fhnen erhub fic) ein Neiher, gefandt durch Pallas Athene, 
Rechts auffchwebend am Weg: den fahen fie nicht mit den Augen 
Wegen der finfteren Nacht; dod) war fein Naufchen vernehmbar. 
Uber des Vogels erfreut vief laut zu Wthenen Odyſſeus: 

Tochter des Aegisſchwingers, o höre mich, die du mir allzeit 
Jn jedweder Gefahr beiftehft und bei jeder Bewegung 
Meiner gedenkſt; jest fehenfe zumeift mir Huld, Athenäa! (280 
Laß ruhmvoll und wieder zurück zu den Schiffen gelangen, 
Wenn wir Großes gethan, def wohl einft denfen die Troer! 

Alfo flehete drauf Diomedes, tüchtig im Schlachtruf: 

Hör’ aud) mid) nun, Tochter Kronion’s, Nimmerbezwung’ne! 
Folge mir, wie du dem Vater, dem göttlichen Tydeus, gefolgt bift, 
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Als er gen Theba ging, von UAchaja’s Fürften gefendet. 

Dort am Afopos ließ er die erzumfchirmten Achäer ; 

Siehe die Kadmeionen begrüßt er mit freundlicher Botfchaft 
Hinwärts; aber zurüd, gar ſchreckliche Thaten erfann er, 
Heilige Göttin, mit dir, da du wohlwollend ihm beiftandft, (299 
Alfo wolle du mir aud jest beiftehn und mid ſchützen! 
Dir ja gelob' ich zum Opfer ein Rind, breitſtirnig und jährig, 
Nimmer gezähmt, das nimmer ein Mann noch unter das Joch bog. 
Dies nun will id) dir weihen mit goldumzogenen Hörnern. 

Die nun fleheten fo: es vernahm fie Pallas Athene. 

Aber nachdem zur Tochter des mächtigen Zeus fie gebetet, 
Schritten fie gleich gwo Löwen daher im nächtlichen Dunkel, 
Hin durch Mord, durch Leichengefild, durch Waffen und Brut hin, 

Aber es ließ andy Hektor die wackergemutheten Troer 
Nicht ausruhn; er berief zur Berfammlung alle die Beften, (300 
So viel waren des Troiſchen Volks Heerfürften und Walter. 
Diefe berief er aniest und hub den verftändigen Rath an: 

Wer wohl möchte gelobend mir jest ausführen ein Wagftüd 
Gegen ein großes Geſchenk? Ihm fol anfehnlicher Lohn. feyn. 
Denn dem geb id) den Wagen ‚mit zween ftarthalfigen Roffen, 
Meldye die trefflichften find an Achaja's hurtigen Schiffen, 

Wer da wohl fid) erfühnt, und den Ruhm ſich felber gewinne€, 

Nah an Achaja's Schiffe zu gehn, allda zu erkunden, 

Ob hinfort fie bewachen die hurtigen Schiffe, wie vormals, 

Oder vielleicht nunmehr durdy unfere Arme gebändigt (310% 

Ueber die Sucht fich bevathen, und nicht mehr während der Nachtzeit 

Wollen die Hut ausftellen, gefchwächt von der ſchrecklichen Arbeit. 
Ulfo der Held; doch Alle darauf ftillfchweigend verftummten. 
Homer. 78 Bbdyn, 8 | 
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Da war unter den Troern ein Mann, goldreich und an Erz reich: 
Dolon hieß er, Eumédes Sohn, des erhabenen Herolds. 
Zwar wohl war er von fchlechter Geftalt, dod) hurtig an Füßen, 
Und als einziger Sohn nebft noch fünf Schweftern geboren, 
| Dieser begann damals vor Troja’s Fürften und Hektor: 
Hektor, es treibt mich wohl das Gemüth und mannliche Herz an, 
As Kundfchafter zu gehn an die ſchnellhinſteuernden Scriffe. (320 
Wher wohlan und erhebe den Machtftab mir und beſchwör' es, 
Dak du gewiß mir verehreft den erzumfunfelten Wagen 
Und das Gefpann, das fragt den untadlichen Peleionen. 
Traun nicht werd’ ich vergeblich dir fpahn, noch gegen Erwartung. 
Denn fo weit durchdring’ ich das Kriegsheer, bis ich erreiche 
Selbſt Agamemnon’s Schiff, allwo pie Gebieter vielleicht jest 
Unter einander berathen, od Flucht, ob Kampf fie erwählen. 
Dolon ſprach's: da faßte den Machtſtab Hektor und fdywur ihm: 
Hör’ es anjebt Bens felber, der Hera donnernder Gatte! 
Jenes Gefpann foll ninimerrein Mann font unter den Trvern (330 
Lenken einmal; dir foll ed hinfort zum Schmucke beftimmet feyn! 
Sprady’s und ſchwur ihm vergeblichen Eid; dod) Fenen erweckt’ er. 
Dolon warf alsbald fein krummes Gefchoß um die Schultern, 
Deckte fodann fic) von außen umber mit der graulichen Wolfshaut, 
Deckte das Haupt mit dem GFltishelm, und faßte den Wurffpieh. 
Rafdy vom Heer zu den Schiffen begab er fic): doch von den Schiffen 
Soll’ er zurück nicht Fehren noch Antwort bringen dem Hektor. 
Aber nachdem er verlaffen der Ro’ und Männer Getümmel, 
Wandelt? er eilig den Weg: und der Zeusumfchirmte Odyhſſeus 
Merkte den Nahenden bald und begann zum Sohne des Tydeus : (340 
Siehe da kommt, Diomedes, ein Mann vom feindlichen Lager! 
Will er vielleicht Eundfcaftend zu unferen Schiffen hinabgehn, 


— — —— — — — — 
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Immer ſodann vom Lager hinweg zu den Schiffen verfolg' ihn 
Mit dem erhobenen Speer; daß nicht zur Stadt er entrinne. 
Solches beſprachen ſie nun, und bargen ſich unter die Todten 
Außer dem Weg: da raunte bedachtlos Jener vorüber. (350 
Kaum dod) war er hinweg fo weit.als Mäufer im Brachfeld 
Laufen voraus denn weit vorzüglicher find fie denn Rinder, 
Durd) fieffcholfige Brache zu ziehn die gefügete Pflugſchaar — 
Raſch nachliefen ſie dann, und er ſtand, ihr Rauſchen vernehmend. 
Denn er gedacht’ im Geifte, zurück ihn rufende Freunde 
Kämen daher aus Troja ihm Nad, von Hektor gefendet. 
Aber auf Speerwurfsweite getrennt ſchon, oder noch minder, 
Sebo erkann er die Feind', und die hurtigen Kuive bewegend 
Floh er hinweg; fie aber erhoben fih raſch zur Berfolgung. 
“Wie zween Hunde mit fharfem Gebiß, mwohlfundig des Ya- 
geng, (360 
Haftig hinfort nachfeßen dem Hirſchkalb, oder dem Hafen 
Durch ummaldete Trift, und dag Wild laut Preifchend vorausläuft: 
Sp trieb Tydeus Sohn und der Städteverwüſter Odyſſeus 
Raſtlos Jenen verfolgend, und ſchnitt ihn ab von den Seinen. 
Aber nachdem bald nah an der Danger Hut er gekommen, 
Fliehend hinab zu den Schiffen: da fähfte mit Muth Athenda 
Tydeus Sohn; dag Keiner der erzumſchirmten Mdhäer 
Srüheren Wurfs ſich berühm' und er ſelbſt als ſpäterer käme. 
Stürmend hinan mit dem Speer rief gegen ihn Held Diomedes : 
| 8 * 
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Stehe mir, oder ſogleich durchbohr' ich dich“ Lange fürwahr 


nicht (370 

Läßt mein Arm dich entfliehen dem jähandringenden Tode! 

Sprach's und entſandte den Speer; doch fehlt er mit Willen 

den Flüchtling. 

Rechts flog über die Schulter hinweg des geglätteten Speeres 
Stahl in den Boden hinab: Da ftand vor Schrecken erftarret 
Dolon mit ffammelnder Zung’, und im Mund war Zähnegeklapper 
Bor blaßſchauernder Furcht. Da naheten Sene mit Keudyen, 
Hielten thn fet an den Händen ; und Er hub weinend das Wort an: 

Sahet mid, doch lebendig! ich Löfe mich: Biel ja belie’ ich 
Goldes daheim und Erzes und frefflichgefihmiedetes Eifen: | 
Hievon zollt mein Vater Kuch gern unendliche Lifung, (580 
Wenn er vernimmt, ich leb' an Achaja’s Schiffen gerettet. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsvolle Odyſſeus: 
Bleibe getroft; Fein Todesgedank' umſchwebe das Herz dir! 
Dod dies fage mir an und verfünd untritglide Wahrheit: 
Wie nur kommſt fo allein du vom Heer zu den Schiffen gewandelt 
Durch flockfinftere Nacht, da andere Sterbliche fehlafen? _ 
Dent du die Wehr zu berauben etwa den erfchlagenen Todten ? 
Bit du von Hektor gefandt, an den räumigen Schiffen ein Jedes 
Wohl zu erfpähn? Sag, oder bewog dein eigener Muth dich 2 

Ihm antwortete Dolon darauf, in den Gliedern erbebend: (390 
Ady zum großen Verderben verleitete Hektor das Herz mir, 
Welcher das raſche Gefpann des ‚untadlichen Peleionen 
Mir zum Lohne verhieß und den erzumſchimmerten. Wagen;. 
Und mir gebot in der finftern und flüchtigen Nacht hinwandelnd 
Nahe den feindlichen Männern zu gehn, allda zu erfunden, 
Ob hinfort ihr bewahret die hurtigen Schiffe, wie vormals, 
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Oder vielleicht nunmehr durdy unfere Arme gebandigt 
Ueber die Flucht euch berathet und nicht mehr während der Nachtzeit 
Wollet die Hut ausftelten, geſchwächt von der ſchrecklichen Arbeit. 
Lachelnd erwiederte drauf der erfindungsvolle Ddyffeus: (400 
Mahrlidy nad) großem Geſchenk hat dir. in der Seele gelüftet, 
Nach dem Gefpann des beherzten Udhilleus, das fo gefährlich 
Einem der Sterblichen ift zu bewältigen oder zu lenken, 
Außer Achilleus, welchen gebar die uniterbliche Mutter. 
Doc, dies fage mir an und verfünd’ unfrügliche Wabhrhett : 
Wo jest ließeft du Hektor, den Hirten des Volks, im Dahergehn ? 
Wo liegt: Fenem das Kriegswerkzeng? Wo fteht das Gefpannihm? 
Wie find Wacht und Lager der übrigen Troer beftellet? 
(Sag auch, was fie vereint rathſchlageten: ob fie gefonnen, 
Kern von der Stadt zu beharren am Schiffsheer, oder gen Troja (410 
Wieder zurüc fic) zu ziehn, nachdem fie beſiegt die Achäer?] 
Shm antwortete Dolon darauf, Eumedes Erzeugter: 
Hektor berief dort alle deg Heers vathführende Männer, 
Daf fie vereint rathfchlagen am Mahl des erhabenen Flos 
Fern dem Geräuſch. Was aber, o Held, von der Hut du erforfcheft: 
Keine befondere fehirmet das Kriegsheer, oder bewacht es, 
Sondern fo viel Brandftätten vor Ilios find, wo es Noth thuE, 
So viel warfen der Hut und ermundern fih unter einander, 
Wachſam zu feyn. Dagegen die ferneberufenen Helfer (420 
Schlafen gefamnt: und die Wacht ift Troja’s Männern vertrat: 
Nahe ja find nicht Fenen die eigenen Weiber und Kinder. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsvolle Odyffeus : 
Wie nun,-fchlafen denn Jene vermifcht mit den reifigen Troern, 
Oder von diefen getrennt? died fage mir, daß id) es wiffe. 
Ihm antwortete Dolon darauf Eumedes Erzeugter: 
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Nun denn ich will auch Solches dir ganz untrüglich verkünden. 
Gegen das Meer ſind Karer und bogenbewährte Päonen, 
Leleger auch, Kaukoͤnen ſodann und edle Pelasger; 
Lykier lagern gen Thymbra hinauf, hochmuthige Myſer, (430 
Reiſige Phrygier auch und roſſeberühmte Mäonen. 
Aber warum doch fragt ihr genau nach Allem und Jedem? 
Denn wo euch es gelüſtet zu gehn ins Lager der Troer: 
Dort an dem äußerſten Heer ſind Thrakier, neulichgekommen: 
Mitten darin liegt Rheſos der Fürſt, Eioneus Sprößling: 
Der hat Roſſe, ſo ſchön und groß ich ſie nimmer geſehen, 
Weißer fürwahr, denn Schnee, und im Lauf Sturmwinden ver— 
| | gleichbar. 
Schön auch ift ihm der Wagen mit Gold und Silber verzieret; 
Goldene Wehr auch brace? er fich mit, ein Wunder zu fchauen, 
Suchtbar groß, wie traun nicht fterblichen Erdebewohnern (440 
Solche zu tragen geziemt, vielmehr unfterblidyen Göttern. 
Dody nun führt mich hinab zu den fchnellhinfteuernden Schiffen, 
Oder dahier aud) laßt mid) in fchredlichen Banden gefeffelt, 
Bis ihr wiedergefehrt und es felbft hinlänglich erprobt habt, 
Db nad) Gebühr id) vor Endy dies kündete, oder mit nichten. 
Zornvoll ſchaut' und begann der gewaltige Held Divmedes: 
immer an Fludjt, o Dvlon, gedenfe mir nod) in der Seele, 
Guten Befcheid aud) bringend, dieweil du in unfre Gewalt fame! 
Dem wo jebo wir Dich auslifeten, oder befreiten, 
Kamit du doc) künftig gewiß zu den hurtigen Schiffen Achaja's, (450 
Sey's Kundfdaft zu erfpähn, fey’s offenen Kampf zu beginnen. 
Wenn mein Arm dich erlegt und ſogleich dein Leben du aushauchft, 
Wirft du nachher dody nimmer den Argosfühnen verderblich. 
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Sprady’s: und Dolon gedacht' ihm das Kpie mif gedrunge: 
, ner Rechten | 
Nod) umfchlingend zu flehn; da hieb mit gefhwungenem Schlacht⸗ 
ſchwert 
Jener den Nacken ihm durch und zerſchnitt ihm beide die Sehnen, 
Daß ſich des Bittenden Haupt alsbald mit dem Staube vermiſchte. 
Hierauf nahmen ihm Jene den Iltishelm von dem Haupte, 
Auch den geſchmeidigen Bogen, den mächtigen Speer und die 
| Wolfshant. 
Dies der Athene weihend, der Beuterin, hub es der edle (460 
Held Odyſſeus empor mit der Hand und betete alſo: 
Freue dich deß, o Göttin; zuerſt ja dich im Olympos 
Rufen wir an vor allen Unſterblichen! Aber geleit' auch 
Uns nunmehr zum Lager der Thrakifchen Männer und Roffe! 
Alfo betete Fener und hing hochhebend die Beute 
Auf an die Tamarisfe; dabei zum deutlichen Merkmal 
Legt? er gefammeltes Rohr und Tamarisfengezweig hin; 
Daß heimfehrend fie nicht in der finfteren Nacht es verfehlten. 
Vorwarts fchritten fie dann durch dunkeles Blut und durch Waffen; 
Und fie gelangeten baldan der Thrafifchen Manner Gefchwader.(470 
Die nun fehliefen ermattet von Arbeit: ftattliche Waffen 
Lagen umber zur Erde geftrectt, dreifach nach Der Ordnung 
Zierlich gereiht, und ein Doppelgefpann ftand Jedem zur Seite. 
Rheſos fchlief in der Mitte; die hurtigen Roffe daneben 
Baren gehemmt mit der Halfter am äußerften Rande des Wagens. 
Diefen gewahrt” Odyſſeus zuerft und zeigt? ihm dem Freunde: 
Traun das iff, Diomedes, der Mann, das find dir die Roffe, 
Weldye genau uns Dolon bezeichnete, den wir getödtet. 
Jetzt laß fehn die, gewaltige Kraft! Fest wahrlich geziemt div 
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Nicht unthätig zu flehn in der Rüftung! Life die.Roffe, (480 
Oder erfchlag du die Männer, und mich laß forgen der Roffe! 
Sprady’s: da haucht Athenäa, Kronions Tochter, ihm Muth ein. 
Wild nun würgt' er umber: es erfcholl furchtbares Geröchel 
Unter dem mordenden Schwert, und das Land war blutig geröthet, 
Gleichwie der grimmige Leu fich auf ſchutzlosweidendes Kleinvieh, 
Auf Geisheerden und Schaaf’, Unheil ausfinnend daherflürzt: 
Alſo drang Diomedes hinein-in die Ihrafifchen Minner, 
Bis daß zwölf er gewürgt: und der weisheitsvolle Odyſſeus, 
Melde der Indeusfohn mit dem Schwert annahend gemordet, 
Die 30g gleid) Odyſſeus zurück, an dem Fuß fie ergreifend, (490 
Solches im Geift ausfinnend, Damit die gemähneten Noffe 
Leicht Durchgingen den Pfad und zurück nicht bebten im Innern, 
Durch Leichname zu fchreiten: gewohnt nicht waren fie Deffen. 
Aber nachdem zum König der Held Diomedes gelangt war, 
Wis Dreizehnten beraubt’ er aud) ihm des erfreuenden Lebens, 
Shu, der ſchwer aufitöhnte: zum Haupt ja ftand ihm ein Schredbild 
[Während der Nacht, Diomedes Bild, nach dem Rath der Athene.} 
Uber Odyſſeus löſet indeh die gehufeten Roffe, 
Band fie mit Riemen zufammen und tried fie fern dem Getümmel. 
Schlagend darauf mit dem Bogen, dieweil er die glängende Gei- 
Bel (500 
Mit fic zu nehmen vergaß aus dem glänzenden Wagengeftühle: 
Alsdann pfiff er zum Zeichen dem göttlichen Gohne des Tydeus. 
Fener indeß noc) bleibend erfann viel Fühneres Wagftück, 
Ob er den Wagen ergriff, allwo die gepriefene Wehr lag, 
Und fortzög’ an der Deichfel, ob ihn hodyfchwebend er triige; 
Oder annod) dort Vielen der Thrakier vaubte das Leben. 


> 
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Während er Solches erwog im Gemüth, da trat Athenäa 
Nahe hinan und fprach zum göttlichen. Mann Diomedes: 
Denke der Rückkehr jebo, du Sohn des erhabenen Tydeus, 
Dah nicht flichend du bald zu den räumigen Schiffen zurüd- 
fommft, (510 
Weun auch Me Troer vielleicht der Unfterblichen ‚einer erwecet! 
Sprach's: und der Indeusfohn Athenäa's Stimme vernehmend 
Stieg flugs auf das Gefpann: da ſchlug mit dem Bogen Odyffeus,- 
Und hinflogen die Rom an Achaja's hurtige Schiffe. 
Aber umfonft nicht laufchte der Gott mit dem GSilbergefchoffe, 
Mig Athenäen er fah, wie Tydeus Sohne fie beiftand. 
Zürnend darob gleich drang er hinein in der Troer Getümmel, 
Und Hippotoon eilig, dev Thrafier Fürften erweckt’ er, 
Rhefos tapferen Sippen. Dod) der auffahrend vom Schlummer 
Als er den Naum (eer fah, wo die hurtigen Roffe geftanden, (520 
Und noch zucdende Männer, gewürgt im graufen Gemegel: 
Laut wehklagt’ er fodann und rief dem geliebten Gefährten. 
Unter den Troeru erhub fic) Getds und unendicher Aufruhr 
Und fie ftiirmten heran, ob den graplichen Ihaten erftaunend, 
Welche die Männer verübt und entflohn gn den raumigen Schiffen. 
Jetzo gelangt dorthin, wo fie Hektors Epäher getüdtet, 
Allda hemmte das rafche Fefpaun Zeus Liebling Odyſſeus, 
Aber hinab fprang Tyreus Sohn, und die blutige Riftung 
Reicht’ er Odyffens Händen, fodann auf die Roffe fich fchwingend, 
Geißelt? er raſch vorwärts: nicht ungern flogen die Roffe (550 
[Mad den geräumigen Schiffen, wohin ja Gene fid) fehnten.] 
Neftor hörte zuerft dad Geräufih und redete alfo: 
Sreunde, des Argosvolkes erhabene Fürſten und Walter, 
Taufdy’ ich mid, oder bemerkt’ ich es wahr ? Mir gebietet das Herz fo. 
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Raſch antrabender Roſſe Geſtampf umtönt mir die Ohren. 
Trieben Odyſſeus doch und der mächtige Held Diomedes 
Stracks von den Troern daher ein Geſpann ſtarkhufiger Roſſe! 
Doch es beſorgt mein Herz gar ſehr, daß Schlimmes befahren 
Argos edelſte Fürſten, umringt von der Troer Getümmel. 

Noch nicht hatt'er geredet das Wort, da nahten ſie ſelbſt ſchon. (540 
Sprangen hinab zum Boden ſogleich: und freudig und herzlich 
Wurden mit Handſchlag dort ſie begrüßt und freundlichen Worten. 
Nunmehr forſchte zuerſt der Gereniſche Reiſige Neſtor: 

Sprich, preisvoller Odyſſens, du mächtiger Ruhm der Achäer, 
Wie doch empfingt ihr folches Gefpann ? Gingt ihr in der Troer 
Schaaren hinein? Hat Euch ein begeguender Gott fie verehret? 
Wahrlidy es it ihr Schlimmer des Helios Strahlen vergleichbar. 
Unter den Troeru hinfort zwär tummf ich mich, bleibe gewiß nie 
Gern an den Schiffen zurüc, obwohl ein ergraneter Kriegsmann; 
Solch ein Gefpann docy hab’ ich gefehn niemals und gewahret! (550 : 
Uber gewiß hat Eudy ein begegunender Gott es verliehen. 

Beide ja feyd ihr "geliebt vom Gewölfauffchencher Kronion 

Und von des donnernden Zeus blauäugiger Tochter Athene. 
Ihm antwortete dranf der erfindungsvolle Odyſſeus: 

Neftor, o Nelensfohn, du mächtiger Ruhm der Achäer, 

Leicht Fann. wahrlich ein Gott noch ſchönere Roffe, denn diefe, 

MWenn’s ihm gefällt, darbiefen: gewaltiger find ja die Götter. 

jene, wornach du forfcheft, o Greis, find Thrafifche Roffe, 

Die erft neulich gekommen; und ihnen erfchlug den Gebieter 

Tydeus fapferer Sohn, und umher zwölf edle Genoffen. - (560 

Als Dreizehnten erfdylugen wir noch ganz nahe den- Schiffen 

Einen, gefandt alg Späher zur Kundſchaft unferes Heeres; 

Hektor hatt’ ihn gefendet und Troja’s hohe Gebieter. 
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Alfo ſprach er und trieb das Gefpaun rundhufiger Roffe 
Jauchzend den Graben hindurch: ihn begleiteten froh die Achäer. 
As fie zum feften Gezelte des Tydensfohnes gelangten, | 
Banden fofort fie die Roſſe mit £refflichgefchnittenen Riemen 
Dort an die Krippe, wo ancy Diomedes hurtige Roffe 
Pflegten gewöhnlich zu ftehn, ſüßſchmeckenden Weizen verzehren. 
Aber Odyffeus legte des Dolon blutige Riiftung (570 
Auf fein Hinterverded, um bald fie zu weihn der Athene. 
Selbft nun fliegen fie Beide hinab ind Meer und entwufchen 
Rings den gewaltigen Schweiß ſich von Hals und Beinen und 

Scyenfeln. 
As nun ihnen die Woge des Meers den gewaltigen Rampffchweiß 
Ganz von den Gliedern gefpült und erfrifcht ihr mannliches Herz 
war, 
Stiegen fie ein zum Bad in die fhönumglätteten Wannen. 
Uber geftärkt durchs Bad und gefalbt mit dem Fette des Oelbaums 
Septen fid) Beide zum Mahl, Ogefülleten Krügen entſchöpfend 
Spendeten fie der Athene des fiiPanduftenden Weines. 
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Kärchers, Krafts ud Forbigers 
lateinifche Wörterbücher. 


Bom bisherigen Verleger find an uns übergegangen und durch 

alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Kraft, F. K., deutſch-läteiniſches Lexicon, aus 
ven, rom. Claffifern zufammengetragen und nach den 
beiten Hilfamitteln bearbeitet. 2 Bande. Dritte viel- 
fach verb. u. verm. Auflage. 171 Bog. gr. Mer. OFt. 
Auf Schreibpap. Shir. od. 14 fl. 24 fr., Drudpap. 
6 Thlr. od. 40 fl. 48 kr. 


Kraft, F K., und A. Forbiger, neues deutſch— 
Iatein. Handwirterbud, nah Kraft’s größerem 
Werke Lefonders für Gymnaften bearbeitet. 90 Bog. 
gr. ter. Oft. Auf Schreibpap. 37/, Thr. od. 6 fl. 36 Er,, 
Druckpap. 25/, Thr. od. 4 fl. 54 fr. 


Bei Partieen von 10 Gr. biefes Handwoörterbuchs wird das Lie 
als Srei-Eremplar gegeben. 


Sraft, F. K., Handbuch der Geſchichte von Alt» 
Griehenland, zum Ueberfeben aus dem Deut- 
ſchen ind Lateinifhe. Vierte verb. Auflage. 23 Bog. 
gr.8. Schreibpap. 1Thle. od. 1 fl. 48 fr., Druckpap. 
>, Thlr. od. 1 ff. 21 Er. | 

Ferner ift im vorigen Jahre bet uns erfdienen: 

Karcher, C., lateiniſch-deutſches Handwörter— 
hid, bejonders für Gymnaften und Lyceen. 61 Bog. 
gr. Ler. DE. Drudpap. 2 Thr. ov, 3 fl. 30 Fr. 

Bei Particen von 10 Ex. diefes Handwörterbuchs wird das de 
+. als Frei-Eremplar gegeben. 
So billig nun aud die vorftehenden Preife ſchon find, fo find 
wir doch bereit, Schülern in Gymnaften und Lyceen, welche —— 
wiry ein gutes lateiniſch-deutſches und deutſch-late iniſches 
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Elfter Gefang. ! 
: Inhalt. 


Am Morgen fendet Zeus die Cris aus, welde auf Odyſſeus Schiffe 
vie Achier ermuthigt. Agamemnon rüftet fid) und führt zur Schlacht. 
Hektor ftellt fid) mit ven Troern entgegen. Agamemnon’s Tapferkeit. Zeus 
ebietet dem Heftor, ven Kampf zu meiden, bis Agamemnon verwundet fey. 
er verwundete Agamemnon entweicht, nachdem er die Achäer ermuntert, 
und Heftor dringt vor gleich einem Sturme, der die Meereswogen aufwühlt. 
Verwundet Eehrt Diomedes zu den Echiffen, dann Odyſſeus, von Ajas aus 
der Troer Umsingelung gerettet. Auch Macaon und Eurypylos werden 
verwundet. Neftor führt den Machaon hinweg: wie beide im Zelte von ver 
Hefamede bewirthet werden. Ajas, des Zurücbleibenden, Muth wird durch 
Zeus gefchredt, doch weicht er nur langfam. Achilleus fendet ven Patroflos 
zu Neftor, ver mit Machaon zu fchnell vorbeifuhr, aun nach vem Verwun— 
deten E fragen. Patroklos, durch Neſtors Rede gerührt, eilt fort, begegnet 
dem Eurypylos, führt ihn voll Mitleid ins Zelt und verbindet ihn: da hört 
er den traurigen Zuſtand des Griechiſchen Heeres. 





Eos ſtieg vom Lager empor des erlauchten Tithonos, | 
Um den Unfterblidey Licht und den fterblichen Menfchen gu bringen. 
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Und es entſendete Zeus an Achaja's Schiffe der Eris 
Grauſe Geſtalt, ſie trug in der Hand Vorzeichen des Krieges. 
Jetzo betrat ſie das dunkle, das rieſige Schiff des Odyſſeus, 
Welches die Mitt’ einnahm, daß jeglicher Seits er gehört ward, 
Ebenſowohl an dem Zelte des Telamonier Ajas, 
Als an Achilleus Zelt, die fern an den Enden das Schiffsheer 
Hatten geſtellt, im Vertraun auf Muth und Starke der Hände. 
Dort ftand Gris, die Göttin, und frie lautauf und entfeglich (10 
Grad in Adaja’s Heer, und erfüllete jeglichen Streiters 
Bruft mit erneueter Kraft, raftlos zu beftehn und zu Fämpfen. 
[Allen erfchien jegt füßer der Kampf, als wiederzufehren 
Auf den gehöhleten Schiffen ins Land der geliebeten Heimath.] 
Atreus Sohn auch rief und ermunterte, daß fid) bewahre 
Argos Volk: felbft that er zugleich fein funfelndes Bız an. 
Und Beinharnifche legt er zuerft rundum an die Füße, 
Zierlich geformt, um die Knöchel mit filbernen Spangen befeftigt. 
Weiter fodann umfchirmt er die Bruft ringsher mit dem Harnifch, 
Den als gaftlid) Gefchenf Fürft Kinyras einft ihm verehrte. (20 
Deun es erfcholl bis Kypros der madige Ruf der Achäer, 
Daf zum Troifchen Lande hinauf fle zu fchiffen gedachten: 
Darum bot er den Harnifch ihm dar, und erfreute den König. 
Aber es waren darauf zehn dunfele Streifen von Blauftahl, _ 
Zwölfe zugleich aus Golde, von Zinn auch zwanzig daneben. 
Drei blaufhimmernde Drachen erhuben fich gegen den Hals hin 
Jeglicher Seits, gleid) Bogen der Iris, welche Kronion _ 
Stellt ins Gewölb zum Zeichen den vielfachredenden Menfchen. 
Hierauf warf er das Schwert um die Schulter ſich: oben die Nägel 
Leuchteten hell aus Golde daran; rings aber tarum war (30 
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Silbern die Scheid’, am Gehenf aus lauterem Golde gefeftigt. 
Jetzo erhub er den fchönen, den ringsumdedenden Sturmfdild, 
Künſtlich gefügt: rings liefen herum zehn eherne Kreife ; 
Swanzig von Sinn aud waren daran aufragende Bucdeln, 
Weiß fonft, aber die mittelfte war aus dunfelem Blauftahl. 
Drauf war ferner gebildet die furchtbargriniende Gorgo 
Mit ſchreckhaftem Geflcht, und daneben die Furcht und der Schrecken. 
Aber ein filbern Gehenf war dran, auf weldhem ein Drache | 
Bläulich geftreift, in Gewinten ſich fchlang : ihm waren der Häupter 
Drei in einander gefriimmt, aus einzigem Naden gewachien. (40 
Dann auf das Haupt aud) fest’ er des Helms viesfupplige Wölbung, 
Mit Roßſchweiſ; und es winkt’ hochher ihm der ſchreckliche Helms 
buſch. 

Auch zwo mächtige Lanzen, mit Erz umwehrt und geſchärfet, 
Nahm ſich der Held: weit aber davon bis hinauf in den Himmel— 
Strahlte das Erz. Da donnerte laut Athenäa und Hera, 
Hod den Gebieter zu ehren der goldglanzreichen Mykenä. 

Jetzo gebot Sedweder dem eigenen Wagengefährten 
Dort am Graben die Roff’ in geordneter Reihe zu halten. 
Aber fie felbft alé Kämpfer zu Fuß, umhüllt mit der Rüftung, 
Stürmten voran: es erſcholl unendlicher Ruf um das Fribroth, (50 
Meit vor den Reifigen zogen fie her, am Graben geordnet; 
Weniges dann uadfolgten die Reifigen. Graufe Verwirrung 
Brachte Kronion unter das Heer, da hoch er vom Aether 
Blutiggetötheten Thau ausichüttete: denn er gedachte 
Noch viel tapfere Haupter hinab gum Hades zu fenden. 

Senfeits waren die Troer geftellt auf dem Hügel des Felves : 
Heftor der große gebct und der edle Pulydamas Senen, 
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Auch Aeneias, geehrt wie ein Gott im Lande der Troer; 
Akamas dann, vollblühend und gleich unſterblichen Goͤttern, 
Polybos und Agénor der Held, drei Antenoriden. (60 
Heftor trug in den vorderften Reihn den geründeten Stierſchild. 
Wie da hervor aus Wolfen ein ungladdrohender Stern fheint, 
Funfelnd im Glanz, dann wieder ſich birgt in die fchattigen Wolfen : 
Alſo erfehien dort Heltor zugleich bald unter den Srften, 
Bald in den hinterflen Reihn und orbnete: aber im Stahl ganz 
Lenchtet’ er, ähnlich dem Blige ded Aegisſchwingenden Baters. 

Dort nun gleichwie die Schnitter, gereiht längs gegen einander, 
Bor fi das Shwadhinmahen im Feld des begüterten Mannes, 
Gerſtfrucht, oder den Waizen, und dicht hinſinken def Büſchel: 
Alfo flürzten die Troer und Danaer gegen einander (70 
Wüthend zur Schlaiht, und nirgend gedachten verderblicher Flucht fie. 
Gleich ins Gefecht mit den Häuptern gewandt, Vergwilfen vergleichbar 
Stürmten fie. Froh deß fchaute die ftéhnenertegende Swietradt : 
Denn fle war von den Göttern allein nod unter den Streitern. 
Nicht war fonft anwefend ein Himmlifder, fondern geruhig 
Safen in ihrem Gemach fle daheim, wo fchön die Behaufung 
In des Olympos Thälern erbaut war jeglichem Gotte. 
Denn fie verdadten es Alle dem ſchwarzumwölkten Kronion, 
Daf er dem Troifhen Volke befchloß Siegsruhm zu gewähren. 
Doc) def Fümmerte wenig der Vater fi; ferne gefondert | (80 
Saß er allein, abfeits von den Uebrigen, freudiges Stolzes, | 
Schauend hinab auf Ilios Stadt und der Danaer Schiffe, 
Auf hellbligendes Erz, auf Würgende hin und Erwürgte. 

Während es früh am Morgen nod war und der heilige Tag 

wuch®, 
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So lang hafteten Beider Gefchofl’; hinfanfen die Völker. 

Aber zur Zeit, wo das Mahl fich der Holzarbeiter bereitet 

In des Gebirgs Waldfchluchten,, wenn miid’ er die Arme getummelt, 
Maͤchtige Bäume zu fällen, und Unluſt dringt in das Herz ihm; 

Nad ſüßlabender Speife verlangt er mit herzlicher Sehnfucht : 

Da mit Gewalt durchbrachen die Danaer kühn die Geſchwader, (90 
Gifrig ermahnend die Freund’ in den Schlachtreihn. Fürſt ie 
Stirmte voran und erlegte ven Bölfergebieter Bienor, 

Ihn und fodann den Gefährten, den Roßantreiber Dileus. 

Der zwar fchwang vom Gefpann fic) herab und fland ihm entgegen: 
Aber mit fpigiger Lanze den gradanftirmenden ftieß er 

Dorn in die Stirn ; nicht hielt der gewidtige Helm das Gefchoß ab, 
Sondern es fuhr durch Helm und Gebein, und alles Gehirn ward 
Senen mit Blute befledt: fo zwang er den Rürmenden Gegner. 
Beide fie ließ dort liegen der Volksherzog Agamemnon 

Mit weißfhimmernden Brüften, nachdem er entzogen die Panzer. (100 
Aber er ging auf Ifos und Antiphos, fie zw erfchlagen, 

Priamos Söhn’, unehlid) der Ein’, und ehlich der Andre, 

Beid auf Einem Gefpanne: der Baftard lenkte die Zügel, 

Antiphos ftand zum Kampf, der geprfefene: jchon der Peleide 

Hatt’ ‘in dem Idawald mit Weinengeflecht fie gefeffelt, 

Mls bei ben Schaafen fie hittend er fand, und befreiet um Löfung. 

Aber der Atreusſohn, der gebietende Fürft Agamemnon, 

Traf mit bem Speer damals in die Bruft an der Warze den Iſos; 
Senem ans Obr hin ſchwang er dad Schwert, und ſtürzt' ihn vom Wagen. 
Gilig fodann den Erfchlagnen entzog er die ftattliche Raftung, (110 
Kennend fie nod; denn er fah fie vordem an den Hurtigen Schiffen, 

Als fie geführt vom Ida der mächtige Nenner Adhilleus. 
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Gleichwie der flüchtigen Hindin die noch unmündigen Kinder 
Leicht Hinwürget der Leu, mit gewaltigen Zähnen fie faffend, 
Die er im Lager befchlich, und des fchwächlichen Lebens beraubet : 
Sene, wie nah’ and ftehend, vermag doch nimmer den Kindern 
Schuß zu verleihn; fie felber befällt ja ſchrechliches Zittern: 
Eiliges Laufs durchſtürmt fie das dichte Gefträuch und die Waldung, ° 
Raftlos,-triefend von Schweiß, vor des Naubthiers grimmigem Anfall: 
Alſo fonnt’ auch Keiner des Troifchen Bolfs vom Verderben (120 
Sene befrein ; das felber vor Argos Söhnen davonfloh. 
Aber der dauernde Held Hippolodos, gleichwie Peifandros, . 
Beid’ Antimachos Söhne, des Tapferen, welder am meiften 
Abrieth, Helena wieder dem Held Menelaos zu geben, 
Durch Alerandros Gold, die gepriefene Gabe, verloitet, 
Def zween Söhne denn traf der gebietente Fürft Agamemnon, 
Als auf Einem Gefpann fchnellfüßige Roffe fie lenkten. 
Shnen entflohn aus den Händen die Funftreichichimmernden Zügel, 
Und fie geriethen in Furcht: da flürzt’ auf fle zu wie ein Löwe 
Atreus Sohn; und fie flehten herab fußfällig vom Wagen: (130 
Fah uns, o Atreusfohn, und nimm preiswürdige Ldfung ! 
Piel Kleinode ja find in Antimados Haufe verwahret, 
Goldes fowohl als Erzes und trefflichgeichmiedeten Gifens : 
Hievon zollte der Bater dir gern unendliche Löfung, — 
Wenn er vernimmt, wir leben ihm nod an den Schiffen Achaja's! 
_ Mio redeten weinend fie an den Gebieter der Völker 
Mit fanftichmeichelndem Wort ; pod) unfanft tinte die Antwort : 
Nun feyd ihr wahrhaftig Antimados Söhne, des Tapfern, . 
Welcher vordem in der Troer Berfammlung rieth , Menelaos 
Als er gefandt hinfam-mit dem wacergefinnten Odyſſeus, (140 
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Dort zu erfchlagen und nicht zu den Danaern wieder zu laſſen: 
Wohl denn, fo büßt alsbald mir den ſchmählichen Frevel des Vaters! 

Sprach es und ftieß den Peifandros hinab vom Wagen zur Erde, 
Mitten die Bruft durchrennend: er ſchlug rüdlings auf den Boden. 
Doch Hippolochos ſchwang fid Hinab; da erichlug er ihn unten, 
Rafch mit dem Schwert abhauend die Hand’ und den Nacken zerfpaltenp, 
Daf wie die Walze gefchleudert der Rumpf hinrolft’ ins Getümmel, 
Die nun ließ er, und wo fic) am bichteften drängten die Schaaren; 
Fuhr er hinein ; ihm folgten die erzumfchienten Adder. 
Fußvolk morbete jet Fußvolk, fo der Uebergewalt wid, (150 
Reifige reifige Schaar: und emporftieg aus dem Gefilde 
Wallender Staub; es erregt’ ihn der Rofl' aufbonnernder Huffchlag — 
Furchtbar tobte das Erz. Und der Volfsherzog Agamemnon 
Folgte mit mordendem Speer raftlos, die Adder ermunternd. 
Mie da verdetblides Feuer in undurchdringliche Waldung 
Fallt, und der wirbelnde Staub es umherwälzt, daß mit der Murzel 
Alle Gebüfch’ Hinfinken , gefaßt von der wüthenden Flamme: 
So vor dem Atrensfohn Agamemnon fanfen die Häupter 
Fliehender Troer dahin, und viel hodhalfige Rofie 
Riffen die leeren Geftelle daher Durch die Gaffen der Wahlffatt; (160 
Denn die untadlichen Führer vermiften fie, fo in bem Schlachtfeld 
Lagen, den Geiern anjebt weit Lieblicher , als den Vermaͤhlten. 

Hektorn aber entrüdte Kronion aus den Gefchoflen, 
Aus Schlachtſtaub, aus Männergemord, aus Blut und Getimmel. ~ 
Und Agamemnon folgte, die Danaer eifrig ermunternd. 
Sene denn flohn zum Male des alten Dardanifchen Ilos 
Mitten das Feld hindurd), an dem Feigbaumbügel vorüber, . 
Strebend hinein nad der Stadt. Dod raftlos rufend verfolgte 
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Atreus Sohn, voll Blutes die unantafiliden Hände. - 
Als fie fodann zum Skäiſchen Thor und zur Bude gekommen, (170 
Allda machten fie Halt und erwarteten Einer den Anderen. 
Dennoch flohn fle hinfort das Gefild durch , gleichmie die Rinder, 
Welche der nahende Leu aufichrect in der Tiefe der Nachtzeit, 
Alle zufammt, dod) Einem erfcheint fein jibes Verberben: 
Denn er zermalmt ihm den Naden zuerft, mit gewaltigen Zähnen 
Faffend, fodann and Blut und alles Gedärme verfchlingt er: 
Alfo verfolgt‘ aud Jene der Atreusfohn Agamemnon, 
Smmer in Staub Hinftredend den Aeußerften ; aber fie flohen. 
. Borwärts flürzeten Biel’ und rüdwärts nieder vom Wagen 
Unter dem Arm des Atreiden: fo ſtürmt' er voran mit dem Wurfipieß. (180 | 
Aber fobald er gedachte der Stadt und drohenden Mauer’ 
Shen zu nahn, da jegte der Menſchen und Ewigen Vater 
Selbft fih Hinab auf die Kuppe tes quellenergiefenden Soda, 
Niedergefenft vom Himmel, und hielt in den Händen den Blitzſtrahl. 
Drauf als Botin entfandt’ er die goldenbefchwingete Gris: 
Auf fchnellfüßige Iris, dem Heftor finde die Botfchaft; 
* So lang etwa er fiehet den Hirten des Volks Agamemnon 
Stürmen im Vordergewähl und die Reihn austilgen ver Männer, 
So lang weich er zurück und dem übrigen Volke gebiet er, 
Kühn zu beſtehen den Feind im Sturm der gewaltigen Feldſchlacht. (190 
Dod) wann Jener verwundet vom Speerwurf, oder vom Pfeilfchuß 
Auf das Gefpann hinfpringt; dann will id ihm Starke verleihen, 
Niederzuhaun, bis daß bei den rudrigen Schiffen er anlangt, 
Bis Hinfinket die Sonn’ und heranfommt Heiliges Dunkel. 
Sprach's: und willig gehorchte. dic windfchnelleilende Sris. 
Nieder vom Idagebirg zur heiligen Ilios fchreitend 
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Fand fie des muthigen Priamos Sohn, den erhabenen Heftor, 
Stehend am Roffegefpaun und flarfumlitheten Wagen. 
Jeho begann annahend die leichthinfchwebende Iris: 

Heftor, Priamos Sohn; dem Kronion ähnlich an Rathſchluß, (200 
-Bater Kronion fandte mich. ber, dir dieß zu verfinden. 

Solang etwa du fieheft den Hirten des Volfs Agamemnon 
Stürmen im Vordergewith! und die Reihn austilgen der Männer, 
So lang weiche zurüd und dem übrigen Volke gebiete, 

Kühn zu beftehen den Feind im Sturm der gewaltigen Feldſchlacht 
Doch wann Jener verwundet vom Speerwurf, oder vom Pfeilſchuß 
Auf das Geſpann hinſpringt: dann will er dir Stärke verleihen, 
Niederzuhaun, bis daß bei den rudrigen Schiffen du anlangft, | 
Bis hinfinket die Sonn’ -und heranfommt heiliges Dunkel. 

Alfo fprac und entidwebte die windfdnelleilende Sris. (210 
Heftor fprang vom Wagen herab mit der Rüſtung zur Erbe: 
Schwenkend geichliffene Speer’ umwandelte rings er die Heerfdaar, 
Rings anfeuernd zum Kampf und entflammete gräßliche Feldſchlacht. 
Alle gewandt nun ſtanden entgegengekehrt den Achäern. 
Argos Söhne verftärkten fic auch jenſeits die Geſchwader, 

Neu zum Kampfe gerüſtet beſtanden ſie. Fürſt Agamemnon 

Sprengte voraus; denn weit als Vorderſter firebt’ er gn kämpfen. 
Sagt mir anjegt, ihr Mufen, Olympiſche Hallen bewohnend, 

Wer da guerft im Sefecht Agamemnon’s Fäuſten begegnet, 

Wer von den Troern fowohl, wie den rühmlichen Bundesgenoffen! (220 

Erft des Antenor Sohn Sphidamas, groß und gewaltig, 

Der in der fcholligen Thrafe, des Kleinviehs Mutter, erwachlen. 
RKiffes aber erzog im Palaft ign, als er noch Klein war, 
Gr fein Ahn von der Mutter, der anmuthvollen Theano. 
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Als er ſodann zum Ziele der herrlichen Sugend gelangt war, 

Wollt’ er ihn bei fich behalten und gab ihm eine der Töchter. . 

Eben vermählt aus der Kammer entlodt’ ihn der Ruf ber Ahäer: 

Swölf umfchnäbelte Schiffe begleiteten ihn im Gefolge. 

Dod in Perfote ließ er die gleichhinfchwebenden Schiffe, 

Selber zu Fuß alsdann vor Jlios war er gefommen. (230 . 

Der trat jebo entgegen dem Atreusfohn Agamemnon. 

Als nunmehr fle genahet zum Angriff gegen einander, 

Fehlte der Atreusfohn und feitwärts flog ihm der Wurffpeer. 

Dod Sphidamas ftieß in den Gurk ihn unter dem Panzer 

Mächtig, und drangete nad, dem gewichtigen Arme vertranend. 

Aber dey fchillernden Gurt durchbohret' er nicht mit vem Wurffpieß, 

- Sondern dem Silber begegnend verbog wie Blet fich die Spike. 

Und es erfaßte die Lange der Volfsherzog Agamemnon, 

Zog fie heran mit des Löwen Gewalt, und weg aus der Hand ihm 

Rif er fie, ſchwang in's Genick ihm das Schwert und löste die 
Glieder. (240 

So fant Sener dahin und fehlummerte ehernen Schlummer, 

Mitleinswerth , von der Gattin getrennt, fit die Seinigen kämpfend, 

Gh der Bermähleten Huld er gefehn, der Biel er gegeben. 

Hundert Rinder ja gab er zuerft, und taufend dagu nod 

Schaaf’ und Ziegen gelobt’ er aus zahllosweidenden Heerden. 

Nunmehr aber erſchlug ihn der Atreusfohn Agamemnon, 

Durch der Achäer Gewühl irug fort er die ftattliche Rüftung. — 

Aber fobald ihn Koon gewahrt, der gepriefene Kriegemann, 
Meltefter Sohn des Antenor, fofort umwölft' ihn die Augen 
Unausſprechlicher Gram um den niedergefunfenen Bruder. (250 
Seitwarts jebo genaht, daß nicht Agamemnon es merkte, j 
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Stieß er den Speer in hie Mitte des Arms, grad’ unter der Beugung, 
Daß jenfeits ihm die Spite des funfelnden Speeres herausdrang. 
‚Schauer befiel urplötzlich den Volksherzog Agamemnon; 

Democh raſtet' er nicht vom Gefecht und Schlachtengetümmel, 
Sondern er ſchwang auf Koon den Speer, vom Sturme gehärtet. 
Dort den Sphidamas eben, den leiblichen Bruder vom Vater, . 

Zog er eifrig am Fuß, und frie zu den Tapferften ringsum. 

Doch wie der im Gedräng’ hinzog, traf unter dem Schild ihn 
Atreus Sohn, mit bewehretem Schaft und list’ ihm die Glieder; (260 
Nahte fodann und hieb auf Sphidamas Leib ihm das Haupt ab. 

Alfo erfülleten dort Antenor’s Söhne das Schidjal 
Durd Herzog Agamemnon und fuhren hinab in den Hades. - 

Weiter fodann durchfchritt er die Schlachtreihn anderer Männer 
Mit Wurfipieß und mit Schwert und mit fauftanfüllenden Steinen 
Weil nod warm das Geblüt aus offener Wund’ {hm hervorquoll. 

Aber nachdem fich verhartet die Wund' und geftillet das, Blut war, 

Da durdhdrangen die Kraft Agamemnon’s heftige Schmerzen. 

Pie das gebährende Weib der gefdharfete, ftechende Pfeil trifft, 

Den bei ſchwerer Geburt ihr die helfenden Gileithyen, . (270 
Senden ber Hera Töchter, die bittere Wehen bereiten: 

So durchdrangen die Kraft Agamemnon’s heftige Schmerzen. 

Auf das Gefpann Hin fprang er und rief dem Gefährten zu Ienfen 
Nach den gehöhleten Schiffen, dieweil ihm beflommen bas Herz war. 

Er nun rief durddringend hinaus, den Achäern vernehmbar : 
Freunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter, 
Wendet ihr ſelbſt nunmehr von den meerdurdhftenernden Schiffen 
Ab die gefährliche Schlacht, da mir der Berather Kronion 
Rist es verginnet, die Troer den völligen Tag zu befämpfen ! 
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Sprach's: da trieb ihm dex Lenker die herrlichgemähneten Roſſe (280 

Mad den gehöhleten Schiffen: und nicht unwillig entflohn fie. ! 

Aber mit fhaumender Bruft und befprengt mit Staube von unten 

Trugen fie fern dem Getümmel der Schlacht den gequäleten König.- 
Heftor gewahrete kaum, daß Fürft Agamemnon hinwegging, 

Als mit gewaltigem Ruf er die LyFier mahnt! und die Troer: 
Troer und Lyfier ihr, und Dardaner, Streiter im Nahkampf, 

Auf, feyd Männer, ihr Freund’, und gedenft einflürmenden Angriffe. 

Sehet , der tapferfte Krieger entwich; mir aber verlieh Zeus 

Herrlihen Ruhm! Drum fenket die ſtarkumhufeten Roffe 

Mider die tapfern Udder, damit euch höherer Ruhm krönt! (290 
Alfo ſprechend erweckt’ er. den Muth Sedwedem und Streitfraft. 

Wie da ein Mann, wohlfundig der Jagd, weißzahnige Hunde 

Gegen den grimmigen Cher hinanhegt, oder den Löwen: 

Alfo hegte der Priamosfohn, gleich Ares, dem Würger, 

Gegen Achaja's Völker die Schaar hodherziger Troer. 

Selbft mit erhöhetem Muth durchſchritt er die vorderften Kampfreihu, 

Stirgte fodann in die Schlacht wildbraufendem Sturme vergleichbar, 

Der den Gewölfen entflürzt und die bläulichen Wogen emporwühlt. 
Weldhen zuerft und welchen zulegt nun ftredte danieder _ 

Heftor, der Priamosfohn, da Zeus ihm flegende Macht gab? (300 
Grft den Afdos, fodann Autonoos und den Opites, | 

Dolops, Klytios Sohn, Ophéltios fammt Agelaos, 

Dros, Aefymnos aud), und Hipponoos, dauernd im Schlachtkampf. 

Solche Gebieter erſchlug er den Danaern; aber ſodann aud) 

Viele des Volks. Gleichwie das Gewoͤlk vom reiſſenden Suͤdwind 

Maͤchtig zerſtieht vor dem Weſt, der dicht mit Gewirbel daherftößt: 

Häufiger wälzt die gefdwollene Woge fich ; aber emporfprigt 
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Schäumender Giſcht von dem Hauche des vielfachzuckenden Windfturms — 
Alſo ſtürzten von Hektor beſiegt viel Häupter der Volksſchaar. 

Nun war’ Sammer gefolgt und gefhehn unheilbare Thaten; (310° 
Sliehend ja war’ auf die Schiffe geftürzt das Achätfche Kriegsheer, 
Mahnete nicht Opyffeus den Tydeusfohn Diomedes: 

Tydeus Sohn, ift’s möglich, vergeffen wir ftürmenden Angriffs? 
Trautefter, komm, hier ftelle dich neben mir! Schande ja war’ eg, 
Wenn uns die Schiff einnähme der helmbufchfchwingende Hektor ! 

Shm antwortete drauf der gewaltige Held Diomedes: 

Traun ich beharre bei bir und dauere! wenig jedod nur 

Wird uns fruchten der Muth: der Gewoͤlkaufſcheucher Kronion 
Will vielmehr ja den Troern, denn und, Siegsehre verleihen. _ 
 Sprad’s, und ftieß den Thymbräos hinab vom Wagen zur Erbe, (320 
Links durdhbohrend die Bruft mit bem Wurffpeer. Aber Odyſſeus 
Traf Molion, den edlen, des Königes Maffengefahrten.. 

Die nun ließen fle dort, und ftilleten ihnen die Kampfluft. 

Dod fie tummelten wild im Gewühle fid: wie gween Cher 

Auf -Jagdhunde zugleich hodtrogenden Muthes fich flirgen: 

Alfo vertilgten den Feind die Gewendeten. Und die Achaͤer 
Uthmeten auf hodfrendig , dem göttlichen Heftor entrinnend. 

Sept ein Gefpann fie ereilten und drauf zween Männer der Volksſchaar, 

Rapfre, von Merops gezeugt, dem Perkofter, der fich vor Allen 
Auf Weiffagen verftand: darum auch hieß er die Söhne (330 
Nicht zum verderblidjen Krieg ausziehn; doch diele gehorchten 
Nicht dem Gebot: fie raffte das dunkele Todesgeſchick Hin. \ 
Diefen benn raubte der Tydeusfohn, Kampfheld Diomedes, 
Seele zugleich und Leben, und nahm die gepriefene Rüftung. 
Dod) Hippodomos fiel und Hypetrodos unter Odyſſeus. 
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Nunmehr vrdmete Beiden den Kampf gleichſchwebend Kronion, 
Schauend vom Ida Herab: und fle würgten ſich unteteinander. 
Siehe der Tydeusfohn durchſtieß mit dem Speere das Hüffbein 
Paͤons tapferem Sahn Agaftrophos; denn dad Gefpanh war 
Nicht ihm nah, yu entfltehn: fo war im Gemüt er bethdret: (340 
Fern hielt dies ihm ber Wagengenoß: er aber zu Fuß nun 

Stirmt’ in das Vordergewühl, bis daß fein Leben dahin war. 

Heftor bemerkt’ es genau inden Reihn: da fprang er anf Beide 
Schreiend hinan: thm folgten zugleich die Gefchwader der Troer. 
Diefen gewahrend erfehrad Diomedes, tüchtig im Schlachtruf ; 
Alsbald redet’ ex an den Odyffeus, welder ihm nah war: 

Uns wälzt dort ein Berderben fich her, der gewaltige Hektor! 

Aber wohlan, wir wollen ihm ftehn und beharrlid) uns wehren! 
Sprach's und entfandt’ umſchwingend die weithinfchattende Lanze, 
Traf und verfehlete nicht, anf das Haupt Hinzielend mit Borficht, (350 

Oben den äußerften Helm; doch prelite das Erz von dem: Erz ab, 

Eh's in die glänzeride Haut eindrang : dies wehrte der Helm ab, 

Dreifad dicht, mit gehöhletem Reif, ihm gefchenft von Apollon. 

Heftor fprang unermeßlich zuruͤck, und verfchwand im Getümmel: 

Und in die Knie’ Hinfanf er, geftemmt mit der nervigen Rechten 

Gegen die Erd’ und dunfele Nacht umhüllt' ihm das Antlig. 

Aber indeß der Tydeide dem Schwung nadjeilte der Lanze 

Weit durchs Vorbergewühl, allwo in den Grud er hineinfuhr, 

Athmete Heftor auf, und fofort in den Wagen ſich ſchwingend 

Jagt' er davon in’s Gebräng : fo mied er das ſchwarze Berhangnif. (360 

Sekt mit dem Speer anſtürmend begann Diomedes, der flarfe: 
Mieder entrannft du dem Tode, du Hund! fehon kam das Berberben 

Ueber dich her; doch wieder entrückte dich Phoibos Apollon, 
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Den du gewiß anflehft, wenn’s geht zum Langengeraffel ! 
Aber den Garaus mach id dir ficherlich, treff ich dich fpäter, 
Wenn der Unfterblichen einer aud) mir als Helfender beifteht! 
Doch jest geh’ ich hinan auf Andere, wen ich erreiche, 

Sprach es und Päon's Sprößling,. den lanzenberühmten, erlegt' er. 
Aber der Held Alexandros, der lockigen Helena Gatte, 
Spannte das Bogengeſchoß auf Tydeus Sohn, den Gebieter, (379 
Hinter die Säule gelehnt auf dem männewerbaueten Grabmal 
Sos, des Dardaniven, des alten, geehreten Greiſes. 

Eben entriß dem gewalt’gen Agaftrophos Sener des Panzers 

Funfelud Gefdmeid von der Bruft, und den Schild von den fraftigen 

| Schultern, 

Sammt dem getwichtigen Helm: da 30g er den Bogen am Griff an, 
Traf dann: — nicht ja vergeblich entflog das Geſchoß von der Hand 

2 ihm — 

Senem ins Fufblatt rechts, und hindurch ganz bohrte der Pfeil ſich 
Bis in den Boden hinab: da fprang mit behaglidem Lachen 

Gas dem Verſteck er hervor und rief frohlocdend die Worte: 

Ha das traf! Nicht eitles Geſchoß flog! Hatt’ ich denn dod) dir (380 
Unten hinein in die Weich’ es gebohrt und das Leben entriſſen! 

Bon bem Bedrangnif unten denn dod) fich erholen die Troer, 
Welche dich fliehn, gleichwie vor dem Leun fliehn meckernde Ziegen. 

Furdjtlos aber begann der gewaltige Held Diomedes: 

Lafterer, prunfend mit Bogen und Pfeil, du Maddenbegoffer ! 
Wenn du mit offner Gewalt in der Niftung wider mich angingf, 
Nichts dann frommete dir das Gefchoß und die Menge der Pfeile! 
debt. wo. unten den m Fuß du mir ftreifeteft; rühmft du dich alfo ? 
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'S iſt mir gerad, als ob mich ein Weib, ein Knabe getroffen! 
Denn ſtumpf iſt das Geſchoß des verächtlichen Mannes, des Feig— 
lings! (890 
“ Traum ganz anderer Art, wenn’s auch nur wenig berühret, 
Trifft mein fcharfes Geſchoß: das bringt urplößlich Berderben! 
Ihm dann trauert die Gattin daheim fich die Wangen zerfleifdend, 
Und die verwaifeten Kinder; mit Blut felbft röthend die Erde 
Mobdert er hin: Raubvögel umringen ihn mehr, denn Weiber! 
Alfo der Held: und Odyffeus, der Speerausfender, ihm nahend, 
Trat’vornhin; der fihend dann hinter ihm zog ſich den fchnellen 
Pfeil aus dem Fuß, und grimmiger Schmerz durchdrang ihm bie Glieder. 
Auf das Gefpann dann fprang er und rief dem Gefährten zu lenken 
An die gehöhleten Schiffe, dieweil ihm beflommen das Herz war. (400 
Ginfam blieb Odyfigus, der Schwinger des Speers; es beharrte 
Kein Argeier bei ihm: Furcht hatte fie fämmtlich ergriffen. 
Schwer auffenfzend begann er zu feinem erhabenen Herzen: — 
Meh, was foll mir geichehn! o Schande mir, wenn ich entflöhe, 
Fürchtend der Feinde Gewühl! doch ſchrecklicher, würd’ ich allein hier 
Nicdergeftredt: Zeus Hat ja die Danaer Alle verfcheuchet ! 
Aber warum doch finnet das Herz mir folden Gedanfen? 
Meif ich ja, daß nur Feige zurück ſich ziehn von der Feldſchlacht; 
Doch wer zeigen ſich will im Gefecht, der muß denn vor Allem 
Feſtſtehn gegen den Feind: Er treffe nun, oder, man treff ihn! (410 
Während er Solches erwog in dem innerften Herz und Gemüthe, 
Zogen heran inbdeffen die Reihn der befchilveten Troer; 
Und in die Mitt’ ihn drangend umfchloßen fle felbft fich das Unheil. 
Gleichwie wenn um den Gher die Hund’ und blühenden Sager 
Stürmen umber; der aber hervor aus tiefem Gebüfch tritt, 


Elfter Gefang. 895 


Wetzend den glänzenden Zahn feitwarts am gebogenen Raffel: 
Rings nun rennen fle an; es erfchallt wohl unten der Hauer 
Lautes Geknirſch; da ſtehn fle fofort, denn fürchterlich tft er: 

So umftirmten die Troer Kronions Liebling Odyffeus. 

Da nun ftarh er zuerft den untadliden Deiopites (420 
Oben hinein in die Schulter, mit fpiziger Lanz’ anrennend ; 

Aber jodann aud) Thoon und Ennomog flredt’ er zu Boden; 

Stieß den Cherfidamas dann, der rafch vom Wagen herabfprang, 
Unter dem nabligen Schild mit bem Speer dicht über dem Hüftbein: 
Und in den Staub Hinfinfend umfing mit der Hand er den Boden. 
Diefe verließ er; darauf mit bem Wurffpeer traf er den Charops, 
Hippafos Sohn, und Bruder des edelgeborenen Sofos. 

Aber es fam ihm zu Hilfe geeilt Held Sofos, der edle; 

Trat fehr nahe Hinan und redete fo zum Odyſſeus: 

D preiswürd’ger Odyffeus, an Lift unerfättlich und Streitfraft, (430 
Heute gewinnft du den Ruhm, daß Hippafos Söhne, die tapfern, - 
Beide, jugleich in den Staub du geftredt und erbeutet die Rüftung, 
Oder verhauchft dein Leben, von mir durchbohrt mit der Lange! 

Alfo fprach er und ſtieß in den fchönumründeten Schild ihn. 

Aber den leuchtenden Schild durchdrang der gewichtige Wurffpeer, 
Bohrete dann vordringend fid) durch in den Fünftlichen Panzer, 

Daß von den Rippen die Haut fich entftreifete: doch Athenäa 

Ließ nicht weiter das Erz in den Leib eindringen des Helden. 

Und Odyffeus empfand, daß ihm fein tödlich Geſchoß fam ; 

Weniges wich er zurück, zum Sofos alfo beginnend: (440 

Ha, Elender, fürwahr dich ereilt nun jähes Berderben! 

Swar mich haft du gehindert, das Volk zu bekämpfen der Troer; 
Doch ich verkünd': allhier foll Tod und ſchwarzes Verhaͤngniß 
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Heut nod über dich kommen: du zollſt vom Speere gebändigt 
Siegsruhm mir, und die Seele dem Kampfroßtummelnden Hades! 

Sprady’d: und zur Flucht umwendend enteilete Hippafos Sprößling. 
Dod) dem Gewendeten ftieß er den Speer. in die Mitte ded Rückens 
Swifden die Schultern hinein; daß vorn an der Bruft er herausdrang. 
Dumpf bindröhnt’ er im Sturz : da rief frohlodend Odyſſeus: 

- Sofos, Hippafos Sohn, des bewähreten Roffebezähmers, (450 
Todesgeſchick Hat ſtracks dich ereilt! Nicht bift du entronnen! 

Meh dir! fo wird dein Vater denn nicht und die würbige Mutter 

Dir zudrücken die Augen im Tod; ranbgitrige Vögel 

Werden den Leib dir zerhacken umher mit den Fittigen ſchlagend! 
Aber fobald ich fterbe, beftatten mich edle Achäer. 

Der nun fprach’s, und den mächtigen Speer des gewaltigen Sokos 
Zog er hervor aus dem Leib und dem nabelgerindeten Schilde: — 
Sprudelnd entquoll beim Ziehen das Blut und quälte das Herz ihm. 
Doch wie die muthigen Troer das Blut nun fahn des Odyſſeus, 
Drangen gefammt fie gegen ihn an, im Gewühl fich ermunternd. ‚(460 
Aber Odyſſeus zog flch zurück und fehrie zu den Freunden. 
Dreimal fehrie er, fo mächtig die Bruft aushallet des Kriegets. 
Dreimal hoͤret' ifn rufen der Aresfreund Menelaos; 
Raſch anredend begann er zu Ajas, welcher ihm nah war: © 

Ajas, Schüsling des Zeus, Telamonier, Völfergebieter, 
Mich umtönte die Stimme des duldenden Helden Odyffens, 
Grad’ alé ob er allein und von Troja's Schaaren bebrängt fey, 
Sp ihm den Weg abfehnitten im ſtürmiſchen Schlachtengetümmel. 
Auf denn hinein ins Gewühl! denn Half’ ift immer gerathner. 
Unheil möcht’ ihm begegnen, obſchon er tüchtig im Kampf iſt (470. 
Unter den Troern allein ‚und die Dancer fthwer ihn vermiflen ! 
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Sprachs! dann ſchritt er voraus und es folgt thin der göttliche Held nach. 
Nunmehr fanden fie Beide Kronions Liebling Odyffens 
Und rings Troer um ihm. Gleich wie Goldwoͤlf' im Gebirge 
Um den gehörneten Hirſch, den Berwyndeten, welchen ein: Waldmann 
Traf mit der Sehne Geſchoß: er entrann dem zwar mit den Füßen 
Fliehend, dieweil warm firsmte das Blut und die Kuiee [keh regten; 
Aber nachdem denn endlich der Hurtige Pfeil ihn gebändigt, 
Sept blutgierig zerfleifchen die Goldwilf’ ihn ihm Gebirge 
Auf umfchatteter Trift: und heran führt’ eben ein Damon (480 
Grimmigen Leun ; da fliehen die Wölf’, und Jener verfchlingt ihn: 
So umflürmeten jegt den verfchlagenen muth'gen Odyſſeus 
Diele des troifchen Volks und Tapfere. Aber der Held dort. 
Wehrte, die Lanz’ aufſchwingend, den ſchrecklichen Tag bes Verderbens. 
Jetzt kam Ajas daher; mit dem Schild, der gleich wie ein Thurm wat, 
Trat er hinan: und die Troer zerftiebeten hierhin und dorthin. _ 
Aus dem Gewühl nun führte der Aresfreund Menelaos 
Senen hinweg, bis die Roffe der Waffengenoß ihm herantrieb. 

Ajas fprang in die Troer Hinein. und traf den Doryklos, 
Priamos Sohn, unehlich gezeugt ; auch Pandofos ſchlug er, (490 
Schlug den Lyfandros aud) fammt Pyrafos und den Pylartes. 
Gleichwie, wenn von den Bergen herab der gefehwollene Waldfirom 
Reißend ing Thal fich ergießet, gedrängt vom Regen Krunion’s; 
Biel der verdorreten Eichen zugleich ; viel Fichtengehölz auch 
Wälzt er hinab, und fchlämmet des Unraths viel in die Meerfiut : 
So durchtummelte Ajas, der leuchtende , jegt das Gefilve, 
Durch Fußvolf Bahn bredend und Reiſtge. Doch, es erfuhr nicht 
Hektor davon; denn links der Geſammtſchlacht war er im Streite, 
Langs bem Geſtad' am Strome Sfamandros, dort wo der Helden 
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Häupter zumeift hinfanfen und endlos Rufen emporflieg, (500 . 

Um Idomeneus muthige Kraft, um Neflor, den Großen. 
Heftor tummelte dort im Gewühle ſich, Wunder verrichtend, 

Mit Wurffpeer und Wagen der Jünglinge Schaaren vertilgend. 

Doch nicht Hätten das Feld ihm geräumt die erhabnen Adder, ° 

Mo nicht Held Alerandros, der lodigen Helena Gatte, 

Mitten gehemmt im Kampfe den Bölfergebieter Machaon, 

Mit dreizadigem Pfeil ihn rechts an der Schulter verwundend. 

Um ihn bangten gewaltig die muthentflammten Adhäer, 

Sorgend, es möcht’ umfchlagen der Kampf und Sener erliegen. 

Und Idomeneus fprad alsbald zum göttlichen Neftor: (510 
Neftor, o Neleusfohn., du mächtiger Ruhm der Adder, - oy 

Hurtig befteig dein Wagengefpann ; dann fteige Machaon 

Neben dir ein, flug treib’ ans Geftad die behufeten Roſſe! 

Gin heilfundiger Arzt ift werth viel andere Männer, 

[Welcher die Pfeil’ ausfchneivet und auflegt lindernde Kräuter] 
Sprach's: e8 gehorcht’ ihm gern der Gereniſche Reifige Neftor: 

Und er beftieg fein Wagengefpann ; auch ftieg dann Madjaon 

Neben ihm ein, Asklepios Sohn, des untablichen Arztes. 

Vorwärts geifelt’ er dann; wicht ungern flogen die Roffe 

Mad den gehöhleten Schiffen, wohin ihr Herz ja verlangte. (520 
Heftors Wagengenoß Kebriones fehaute die Troer, Ä 

Wie fie Verwirrung drängte: zu ihm dann hub er das Wort an: 
HeFtor, wir find allhier an des, furchtbartofenden Krieges 

Aeuferftem End’, umringt von den Danaern; aber die andern 

Aroer verwirrt das Gedrange der Noffegefpann’ und der Manner. 

Ajas fcheucht fie, der Telamonsfohn; ich erfenne genau ihn: 

Denn breit raget der Schild um die Schultern ifm. Aber fo laf auch 
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Ung hinlenfen der Roffe Gefpann, allwo ſich am meiflen 

Streiter zu Fuß und Wagen, im fcharfen Gefecht andringend, 

Unter einander erwürgen, und endlos Rufen emporfteigt! (530 
Alfo fprac er und trieb das Gefpann fhönmähniger Rofle 

Mit hellſchwirrender Peitſch': ynd die Roſſ', aufhorchend dem Kualle, 

Atugen das rafche Gefchirr durch die Danaer leicht und bie Troer, 

Stampfend umber auf Schild’ und Getsdtete: unten befprigt gang 

War ihm die Achfe von Blut und rings am Geftelle die Ränder, | 

Welche die Tropfen zugleich von der Roſſ Huffchlage benebten, 

Wie von der Mader Befchlag. So firebt er hinein in der Männer 

Schaaren, die Reihn zu zerfprengen im Anfall: arge Verwirrung 

Bradt’ er ins Heer der Achder: der Wurffpieß raftet’ ihm wenig. 

Weiter fodann durchdrang er die Schlachtreihn anderer Männer (540 

Mit Wurffpeer und mit Schwert und mit fauftanfüllenden Steinen: - 

Einzig den Ajas mied er, ven Telamonsfohn, im Gefechte: 

[Denn Sens felber verbot ihm, den ftärferen Mann zu befämpfen.] 
Aber den Ajas fchrerkte der waltende Vater Kronion. 

Blöglich betäubt nun ftand er, den fiebengefchichteten Stierfchilb 

Warf er zurüd und floh, im Gewühl umfchauend , vem Wild gleich, 

Häufig gewandt, und Knie’ um Knie nur weniges wechjelnd. 

Gleidwie den funkeladen Löwen hinweg vom Stalle des Rindviehs 

Oftmals ſcheuchen die Hund’ und acerbebauendé Männer, 

Die nicht Jenem geftatten, das Fett zu verzehren der Rinder, (550 

Ganz durchwachend die Nacht, und der Leu, nach Fleifche begierig, 

Stürzet hinan: nichts richtet er aus; denn Häufige Speere 

Saufen von fern ihm entgegen, gefandt aus muthigen Fauften, 

Und helllovernde Brand’: und er ſcheut, wie mächtig er anſtürmt; 

Gegen das Frühroth zieht ex hinweg mit befümmertem Herzen: 
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So {died Ajas nun mit befümmerter Bruft von den Troern, 

Höchft ungern ; ihm bangte ja fehr um der Danaer Schiffe. 

Pie da ein Gfel ins Feld eindringt und die Knaben bewältigt, 

Schleihenden Gangs: ſchon wurden um ihn viel Stöcke. zerfplittert ; 

Denn er zerrauft einfchreitend das Fruchtfeld : flehe die Knaben (560 

Schlagen mit Stöden darauf; doch ſchwach ift ihre Gewalt nur, 

Und fie verfdeuden ihn faum, nachdem er am Fraß fich gefättigt: 

Alfo verfolgte den großen, den Telamonifchen Ajas 

Trofa’s muthige Schaar und das ferneberufene Hülfsvolf, 32 

Immer mit Wurfipeerfchaften ben Schild ihm mitten zerftoßend. - 

Ajas aber gedachte dann bald einſtürmenden Angriffs, | 

Borwärts wieder gewandt, und nöthigte fo die Gefdwarer 

Reifiger Troer zurück; bald kehrt' ex ſich wieder zur Flucht um. 

Allen verwehrt! er indeß, zu den hurtigen Schiffen zu dringen: 

_ Denn felbft fland er immitten des Danaervolfs und ber Troer, (570 | 

Ringsum wüthend ; die Speer’, aus muthigen Händen gefchleubert, 

Hafteten vorwartsfiegend zum Theil in’ dem mächtigen Stierfchild, 

Viel auch fuhren daneben , bevor fle den Leib ihm berühret, 

Grad in den Boden hinein, am Fleifch fich zu laben begierig. 

Als Eurypylos nun, Eudmon’s glänzender Sprößling, 

Schauete, wie dort Ajas vom Sturm der Gefchoffe bedrängt war: 

Nahe fogleid) hintretend entfchwang er die blinfende Lanze, 

Und traf Phauflas Sohn, den Gebieter des Volks, Apifaon 

Unter det Bruft in die Leber und löſt' alsbald ihm die Kniee. 

Flugs dann fprang er Hinzu und nahm von den Schultern bie 
Mehr ab, (589 

Aber fobald ihn gewahrte der göttliche Held Mlexandros, 

Wie er die Wehr abnahm Apiſaon's, 30g er den Bogen 
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Gegen Eurypylos ftradé und ſchoß mit dem Pfeil in die Hüfte | 
Rechts ihm Hinein : abknickte dad Rohe und beſchwerte das Hüftbein. 
Flugs in die Schaar der Genoffen entzog er ſich, meidend das Schickſal. 
Aber er ſchrie durdhdtingend hinaus, den Achäeren vernehmbat: 
Freunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter, 
Stehet entgegengewandt und fehirmt vor dem Tag bes: Berderbens 
Telamons Sohn, den Ranzen bewältigen! Nimmer, beforg’ ich, 
Wird dem Getöfe der Schlacht er entfliehn: fo ftellet denn Euch jest, (590 
Gegen den Feind um den großen, den Telamöntfchen Ajas! 
Held Eurypylos ſprach's, der verwundete; und die Genoflen 
Stellten fie nah um Benen, die Schilde gelehut an die Schultern, 
Hod aufhebend die Speer’. Und herbei fam Ajas gewandelt: 
Wieder gewandt nun fland er, umringt von der Schaar der Genoffen. 
Alſo kämpften fle dort , gleich Hellaufloderndem Feuer. 
Neftorn aber enttrugen der Schlacht die Neléijdhen Roffe, 
Triefend von Schweiß: fle brachten den Völfergebieter Machaon. 
Diefen gewahrt’ und erkannte der göttliche Renner Achilleus. 
Denn er fand an bem Steuer des langhinreichenden Schiffe, (600 
Schauend die jähe Gefahr und bejammernéwerthe Verfolgung. 
Alebald feinem Genoffen Patroklos rief er entgegen, 
Laut vom Schiffe herab ; und der im Gezelt es vernehmend 
Trat gleich Ares hervor: das war des Berderbens Beginn ihm. 
Aber es fragt’ ihn guerft Menoitios tapferer Sprößling : | 
Warum rufeft ou mich, o Achilleus? Weflen begehrft du? 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Adilleus : 
Edler Menvitiosfohn, du mein Herzinniggeliebter! 
Bald nun werden, vermuth’ ich, die Danaer mir an den Knieen 
Liegen mit Flehn: denn jetzo bedrangt unerträgliche Moth fle. (619 
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Gehe denn, Liebling des Zeus, Patroklos, frage den Neſtor, 
Welchen Verwundeten dort er zurückführt aus dem Getümmel. 
Ganz zwar ſcheint er von hinten an Anfehn gleich dem Machaon, 
Shm, dem Asklepios:Sohne ; jedoch nicht fah ich das Antlig ; 
Denn mir jagten vorüber die vorwärtsftrebenden Rofle. 

Diefer gebot’s: gern folgte Batroflos feinem Genoffen, 
Gilte fofort zu den Zelten hinab und den Schiffen Adjaja’s. 

Jene darauf zum Zelte des Neleusfohnes gefommen, 
Stiegen herab vom Wagen zur nahrungfpendenden Erbe. 
Alsbald ldfte die Rof’ Gurymedon, Diener des Greijes, (620 
Bon dem Geſchirr; fie aber, den Schweiß den Gewande- zu fühlen, 
Stellten fih gegen den Mind an ben Meerfirand: in das Gezelt dann 
Traten fle ein und febten dafelbft auf Stühle fich nieder. 
Miſchtrank mengete jebo das lockige Weib Hefamede, 
‚Welche der Greis fich erbeutet von Tenedos, da es Achilleus 
Einnahm, Tochter des edlen Arfinoos, von den Achäern 
Senem erfieft, dieweil er im Rath ſich vor Allen hervorthat. 
Die nun fete den Fürften guerft den gebohneten Tifd vor, 
Mit ftahlblauem Geftell, gar ſchoͤn; und ein ehern Geſchirr aud 
. Stellte fie mitten darauf und datin truntfdarfende Zwiebeln, (630 
Aud) blafgelbliden Honig und Brod aus heiligem Gerfimehl. 
Aud) den gefdmidten Pokal, den von Haus mitbrachte der Alte, 
Der mit goldenen Stiften befegt war: aber es waren 
Aud vier Henkel daran, und ringsum pidten an jedem 
Zwo Waldtauben von Gold, und zween aud) waren-am Boden. 
Nur mit Befchwerde vermocht' ihn vom Tifch zu erheben ein Andrer, 
War er gefüllt; doch Neftor der Greis hub fonder Befchwer ihn. 
Hierein mifchte das Weib, an Geftalt Unfterblichen ähnlich, 
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Ihnen den pramnifchen Wein, und rieb mit dem ehernen Schaber 
Kafe von Siegen darauf, und beftrent’ es mit Aal cai Gerft- 
mebl; (640 

Nöthigte dann zum Trunke , nachdem fle bereitet den Miſchtrank. 
Aber nachdem ſie trinkend den brennenden Durſt ſich gelöfchet, 
Waren fle froh pes Gefprächs und redeten unter einander. 

Siehe da trat an bie Pforte Batroflos, ähnlich den Göttern. 
Und es bemerkt’ ihn der Greis und erhub vom glänzenden Stuhl fic, 
Führt’ ihn Hinein an der Hand und ndthigte nieder zu feßen. 
Aber es weigerte def ſich Patroflos, a!fo entgegnend: 

Gittlider Greis, ich fee mich nicht, noch darf ich dir folgen. 
Achtungswerth und geehrt ift, der mich fandte zu forichen, 
Welchen Verwundeten dort du gebracht Haft. Doch ich erfenn’ auch (650 
Selber ihn fchon ; ich feh ja den Völfergebieter Machaon. 
Nunmehr geh’ ich zurück, dem Achilleus dies zu verfünden, 
Weißt du ja felbft, o göftlicher Greis, wie fürchterlich Sener 
Wüthet im Zorn, wie leicht Unſchuldige felbft er befchulbigt. 

Ihm antwortete drauf der Gerenifche Neifige Neftor: 
Was doch fümmern fo fehr des Achilleus Herz die Achäer, 
Melde bereits von Gefchoflen verlegt find? Weiß er ja doch nicht, 
Weld’ ein Leid fic) erhoben im Kriegsheer! denn ja die-Beften 
Liegen umber an den Schiffen, von Pfeilen und Langen verwundet! 
Mund von dem Pfeil ift der Tydeus-Sohn, Diomedes ber ftarfe; (660 
Mund von dem Speer Odyffeus, der Tapfere, und Agamemnon : 
[Aud Eurypylos ift mit dem Pfeil an der Hüfte verwundet :] 
Und nunmehr auch diefen entführt’ ich eben bem Treffen, 
Als von der Sehn’ ein Gefchoß thn verwundete. Aber Achillens 
Brav fonft, fühlt Mitleid mit ven Danaern nicht, und Erbarmen. . 
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Harrt er vielleicht, is nahe bem Meer die beruderten Schiffe 

Trotz der Argeier Gewalt in feindlicher Flamme verlodern, 

Und wir ſelbſt nach einander gewürgt ſind? Fehlt mir die Kraft doch 
Jetzt, wie ſolche vordem durchdrang die geſchmeidigen Glieder. | 
Mär’ ich annod fo blühend und flarf ausdauernder Streiikraft, (670 — 
Wie, als einft ven Eleiern und uns fich erhoben der Kriegsfampf — 
Um die gerambeten Rinder: Da th den Itymoneus hinwarf, 
Ihn des Hypeirodos waderen Sohn, den Beherrfcher von Gis, 

Und mir dew Raub wegtrieb. Ev wehrte ich gwar fir die Rinder, 
Aber ihn traf mein Arm im Bordergewah! mit dem Wurſſpieß: 
Niedergeſtreckt lag Fener: hinweg ftob bebend das Landvolf. 

Wir nun trieben vom Feld unermeßliche Beute zufammen : 

Fünfzig der Nindviehheerden, fu viel auc Heerden der Schaafe, 

Eben fo viel von ben Schweinen ; fo viel auch fchiweifender Siegen: 
Auch goldfarbiger Roffe gewannen wir hundert und fünfzig, . . (680 
Stuten gefamint , und viele von faugenden Füllen begleitet. 
Dies nun trieben wir Alles hinweg zur Neldifchen Pylos, — 

Nachts in die Stadt einziehend: und Neleus freute ſich herzlich, 

Daf mir fo Bieles geglüdt, da jung zum Streit ich gezogen. 
Heroldsrufen erfcholl alsbald mit bem Schimmer des Frihroths: 

Seder erfthien, wen Schuld in der heiligen Elis gebührte. 

Aber des Pyliervolés obwaltende Männer verfammelt, 

‚Theileten aus: denn Vielen gebührete Schuld you Speiern, — 

Ach fo Wenige waren in Pylos wir tind bedrdugt febr ! | 
Ueber uns fam ja Herakles Kraft, der hart uns bebrängte, (690 
Einige Jahre zuvor ; und die Tapferflen wurden erſchlagen. 

Denn zwölf waren der. Söhne wir dort des untadlichen Releus ; 
Davon blieb ich allein ; umfamen fie alle dic Andern. 
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Drob nun brüſteten hoch ſich die etzumſchirmien Epeier, 

Und ung fred) aushoͤhnend verübten fie ſchnöde Gewaltthat. — 

Aus nun wählte der Greis ſich vom Rindvieh eine der Heerden, 

Eine der Schaaf’ auch, groß , dreihundert an Zahl, und die Hirten. 

- Biel ja gebührete diefem an Schuld in der göttlichen Elis: 
Vier flegprangende Rofie zugleich mit dem Wagengefchixre, 
Sunt Kampfpreife gefandt ; um den Dreifuß follten fie kaufen: (700 
Dod es behielt fle zurüd der gebietende Fürſt Augeias, | 
Einzig den Führer entließ er, betrübt um feine Gefpanue. 
Drob zum Zorne gereizt, durch Wort’ und Thaten des Frevels, 
Nahm fich der Greis fo Vieles; das Uebrige gab er dem Volke, 
[Aljo vertheilt, daß Keiner ihm leer ausginge des Antheils.] 
So vollbrachten wir dort Altjegliches; weihten den Gdttern | 
Aud um die Stadt Danfopfer. Jedoch drei Tage darauf ſchon 
Sogen in Unzahl Alle, zufammt ſtarkhuſigen Roffen, * 
Higig heran, und darunter die gween Molionen geriiftet, : 
Knaben annoch, und wenig vertraut mit ſtütmendem Angriff. (710 
Fern an dem Strom Alpheios, zulegt von der fandigen Pylos, 1 | 
Liegt Thryoeffa die Stadt, auf felfiger Höhe gegründet: 

Dieſe belagerten Jene, fie gang zu verwüften begierig. 
Als fie das Feld nun rings ducchfchwärmeten; fam Uthenda 

Rachts vom Olympod Her und rief zu den Waffen uns eilig. 

Nicht unwillig erfehien da der Pylier Bolf bei dem Aufeuf, 
Sondern mit heifer Begier nad der Feldſchlacht. Aber es ließ a 
Neleus nicht augiehn in den Streit und verbarg mir die Noffes . 
Denn ich verflünde mich nicht auf Kriegsarbeiten, vermeint’ et 
Dennoch firahit’ ich hervor aus unferen Reitergefthwadern, (720 

Db Sußfämpfer ich war: fo führte den Kampf Wthenda. . 
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Und es ergießt ſich ein Strom Minyeios nieder zur Mesrflut, 

Nah’ an Arene’s Flur : allivo wir Ritter von Pylos 

Harrten der Heiligen Früh’; und heranzog Menge des Fußvolfs, 

Gilig von dort aufbrechend, mit Kriegswehr alle gewappnet, 

Kamen wir Mittags hin zum Heiligen Strom Alpheios. 

Da ward flattliches Opfer gebracht dem gewalt'gen Kronion; 

Ward ein Stier dem Alpheios gebracht, ein Stier dem Pofeidon, 

Aber ein Rind von der Heerde des Zeus blauäugiger Tochter. 
Spätmahl nahmen wir nun in dem Heer, nah Schaaren geordnet, (730 
Legten fodann uns nieder, ein jeglicher Mann in der Rüftung, 

Längs dem Geftade des Stroms. Und die Schaar hodmuth’ ger Epeier 
Hatte die Stadt umlagert, fie ganz zu verwüften begierig, 

Aber zuvor ward Ihnen des Ares schreckliche Arbeit. 

Denn als Helivs keuchtend emporftieg über die Erde, 

Stürzten zum Kampf wir zufammen, und fleheten Zeus und Athenen. 
Als nunmehr der Epeier und Pylier Schlacht fich erhoben, 

Streit’ ich den Erften dahin, die behufeten Rofl’ ihm entführend: 
Mulios lanzengeübt, der Eidam war des Augias, Da 
Der ihm die ältefte Tochter vermählt’, Agamede , die blonde, (740 
Die Heilkräuter verftand, fo viel da nähret das Erdreich. 

Den, wie er gegen mich fam, mit der erzumwehreten Lange; 

Traf ich, er ſank in den Staub, dod ich, in den Wagen mich ſchwingend, 
Stand in dad Borkampfs Reihen. Die edelgeftunten Epeier 

Blohen zerfireut vor Angft, da den Mann hinflürzen fie fahen, 

Der vor den Reifigen 39g und im Streite fi. wader hervorthat. 

Aber daher nun fuhr id), dem finfteren Sturme vergleichbar; 
Fünfzig gewann id der Wagen, und zween Kriegsmänner um jeden 
Knirſchten den Staub mit den Zähnen, nachdem mein Speer fle gebandigt. 


Elfter Gefang. 907 


Altor's Söhn’ auch Hatt’ ich, die zween Moliönen, erfchlagen, (750 

Wo ihr Bater fie nicht, der gewaltige Landumflürmer, — j 

Selber entrücdt dem Gefecht und dicht umhüllt mit Gewölke. 

‘Sebo verlieh Kronton den Pyliern herrlichen Siegsruhm. 

Denn wir verfolgten den Feind fortan durch riumiges Blachfelb 

Männer zugleich hinflrecend und ftattliche Waffen erbeutend, 

Bis wir zum Waizengefild Bupraflon trieben die Rofle, 

Dort am Dlenifchen Fels, allwo es Aleiftons Hügel - 

Heißt, wo wieder das Volk umwendete Pallas Athene. 

| Ula ließ ich den legten Erfchlagenen: und die Achäer 

Sagten mit rafchem Gefpann von Buprafion wieder gen Pylos, (760 

Priefen gefammt von den Göttern den Zeus, von den Maͤnnern ben 
Neftor! 

‘So war fonft id) ein Mann: wär’ jest ich es! Aber Achilleus 

Mil fih allein nur freuen der Tapferkeit! Wahrlich er wird nod 

Schwer es. mit Thränen bereun, wenn Argos Völker vertilgt find? 

Trautefter, ja wohl hat dich Menoitios ſorglich ermahnet, 

Def Tags, als er von PHthia zum Atreusfohne dich fandte. 

Mir Zwei dorten zugleich , ich felbft und der edle Odyſſeus, 

Hörten genau im Gemad Alljegliches, wie er dich mahnte, 

Denn wir famen einmal in des Peleus wohnliche Hallen, 

Kriegsvolf rings aufbietend im fruchtlandreichen Achaja: (770 

Damals fanden wir auch Menoitios drinnen, den Helden, 

Did und Achilleus dabei: und der grauende Reifige Peleus 

Brannte dem Donnerer Zeus fettblühende:Lenden des Stieres 

Dort in des Hofes Bezirk; und den goldnen Pokal in ver Rechten 

Sprengt’ er des glühenden Weing in die lodernde Flamme des Opfers: 

Shr wart Beide befchäftigt am Stierfleifch. Jetzo erfchienen 
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Wir an ber Pforte des Hofs: auffprang da flaunend Adilleus, 

Führt’ an der Hand uns Hinein und nöthigte niederguftgen ; 

Trug dann viel Gaftgaben herbei, was Gaften gebühret. 

Aber nachdem wir an Koft und Getränf uns innig gelabet, (780 

Jetzo begann ich das Wort und ermuntert’ euch, uns zu begleiten. 

Ihr wart gern es zufrieden, und ernft aud) mahnten die Väter. 

Pelens aber ermahnte‘, der greifende, feinen Achilleus, 

Maer zu feyn allzeit und hervor fich zu thun vor den Andern. 

Dich dann mahnete alfo Menvitios, Aktor's Erzeugter: 

Theuerer Sohn, an Geſchlecht fieht zwar weit höher Achilleus, 

Aelter dafür bift du; Er ungleich flarfer an Kräften: 

Deum mit verftändigem Wort magft du ihn bedeuten und rathen, 

Und aud) Führer ihm feyn: Er wird zum Guten dir folgen. 

Alfo mahnte der reis: du vergißeft es. Aber auch jest noch (790 

Sage du dies dem beherzten Achilleus, ob er gehorde. 

Denn wer weiß, ob nicht du mit göttlicher Hilfe das Herz ihm 

Durch Zureden bewegft: gut ift ja des Freundes Ermahnung. 

Schreckt ihn jedod im Herzen ein Spruch ber unfterblichen Götter, 

Und hat Kunde vom Zeus ihm gebracht die erhabene Mutter: 

Send’ er zum wenigften dich ; und die Myrmidoniiche Kriegsfchaar 

Folge zugleih, ob etwa ein Licht den Achäern du werdeſt. f 

Dir auch geb’ er die ftattlihe Wehr im Gefechte zu tragen, 

«Ob, dich für Ihn anfehend, vielleicht vom Kampfe die Cvoer . 

Ubftehn, und ſich erholen Achajas tapfere Söhne (800 

Bom Drangfale des Kriegs: war’ aud nur furz die Erholung. 

Shr noch frifden ja Föhnt die ermatteten Männer mit Schlachtruf 

Leicht nach der Stadt foritreiben hinweg von den Zelten und Schiffen. 
Alfio der Greis und Jenem bewegt’ er das Herz in dem Innern. 


/ 
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Raſch durchlief er die Schiffe zum Aeakliden Achilleus. 
Aber nachdem Patroflos hinab an des edlen Odyſſeus 
SHiffe geeilt, wo ihnen Verfammlungsplag und Gericht war, 
Dort, allwo auch waren gebaut Altäre der Götter, 
Traf er Eurypylos an, Gudmons göttlihen Eprößling, 
Der mit dem Bogen verwundet, den Pfeil in der Hüfte noch tragend, (810 | 
Hinkend vom Schlachtfeld fam: ihm herab von dem Haupt und den 7 
Schultern 

Strömete quellender Schweiß, und hervor aus ſchmerzender Wunde 
Riefelte punfeles Blut; dod) blieb ihm noch die Befinnung. 
Ihn fah jest mit Erbarmen Menoitios tapferer Sprößling, 
Und er begann wehflagend fofort die geflügelten Worte: 

Mehe, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter! , 
Solltet ihe fo, von den Freunden getrennt und dem Lande der Heimath, 
Mähren mit glingendem Fett fchnellfüßige Hunde der Troer ? 
Sag mir dod, o Held Eurypylos, Schügling Kronions, 
- Ob nod ftehn die Achäer dem übergewaltigen Heftor, (820 
Oder bereits hinſinken, von ihm mit der Lange gebandigt. 

Und der verwundete Held Eurypylos fagte Dagegen: 
Edler Patroflos, es gibt fein Heil mehr für die Adder, 
Sondern fle werden fofort an den dunfelen Schiffen erliegen. 
Denn fie Alle bereits, die vordem waren die Beiten, 
Liegen umber an den Schiffen, mit Pfeil und Lange verwundet, 
Unter der Troer Gewalt, die fortan wachſen an Streitkraft. 
Aber errette du mich, zum dunfelen Schiffe mich führend, 
Schneid’ aus der’ Hüfte den Pfeil und heraus mit laulihem Waffer 
Spüle das fchwärzlihe Blut; auch lege mir heilende, gute (830 
Kräuter darauf, fo einft dich Achilleus, fagt man, gelehrf hat, 
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Der fie von Cheiton gelernt, dem Geredteften aller Kentauren. 
Denn von den Nerzten des Heers, Podaleirios und Machaon, 
Liegt im Gegelte, vermuth’ ich, der Ein’ an der Wunde darnieder, 
Und er bedarf wohl felber anjest des erfahrenen Arztes; 
Aber der Andere fteht im fcharfen Gefecht vor den Troern. 

Ihm antwortete drauf Menoitios tapferer Sprößling:: 
‚Wie fann Solches gefhehn? Was, Held Eurypylos, thun wir? 
Schnell zwar muß ich dem wackern Achilleus bringen die Botjchaft, 
Welche mir Neftor gab, der Gerenifche Hort der Mchier : (840 
Dennoch werd ich dich nicht Hülflos hier laffen im Schmerze. 

Sprach's, und unter der Bruft umfaßt’ er den Hirten der Völker, 
Führend ins Zelt: ausbreitete dort Stierfel’ ein Genoffe. 
Hierauf ſtreckt' ihn Patroflos und fehnitt mit dem Meffer den fcharfen, 
Duälenden Pfeil aus der Hift’, und heraus mit laulichem Waffer 
Spült' er dad fhwärzliche Blut; dann legt, in ben Händen zerquetfchte, 
Bittere Wurzel er auf, fehmerzftillende, fo im die Schmerzen 
Alle bezwang : und das Blut ließ nach; es erharrfchte die Wunde. 
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Die Hinftige VBertilgung ver Achäifchen Mauer wird geweiflagt : wie fie 
gie ‚wird. Die Achäer werden an ven Schiffen eingeſchloſſen gehalten: 
eftor läßt anf Pulydamas Rath die Reifigen abfteigen und in fünf Zügen 
gegen die Mauer anrüden. Nur Aſios mit feiner Schaar Fährt zu Wages 
gegen das Thor zur Linfen, welches zwei Lapithen yertheidigen. Gin uns 
glidorohender Vogel erfcheint ven Troern: Pulydamas warnt den Hektor 
vergebens: Zeus jendet ven Achäern einen ftaubenden Mirbelwind entgegen. 
$ or beftürmt die Mauer. Die beiden Ajas ermuntern gut Gegenwebr. 
ie Steine fliegen gleich Schneeflocken hinüber und herüber. Satpedon 
und Glaufos nahen dem Thurme ves Mieneftheus, der Telamon's Söhne zu 
Hülfe ruft. Glaufos entweicht verwundet: Sarpebon reißt die Bruftwehr 
herab. : Heftor zeriprengt ein Thor mit einem Feldſteine: die Troer dringen 
theilé über die Mauer, theils durch das Thor ein: die Achaer fliehen. 





Alſo heilt' im Gezelte Menoitios tapferer Sproͤßling 
Dort den verwundeten Freund Eurypylos: aber die Troer | 
Kömpften im Schaarengemeng mit den Danaern. Weder der. Wall 
| nun 
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Sollte hinfort noch ſchirmen die Danaer, weder die Mauer, 

Welche fie breit um die Schiffe gebaut, und rings mit bem Graben 
Hatten verfchanzt: fie brachten ja nicht Hefatomben den Göttern: 

Daß da die Hurtigen Schiffe zugleich und der reichliche Kriegsraub 
Würde darinnen gefhüst ; nein trog den unfterblichen Göttern | 
Murde das Werf vollbracht : darum nicht lange beftand es. 

Swar weil Heftor am Leben nod war, und zürnet' Achilleus, "(10 
Weil unzerftört aufragte des Königes Priamos Wohnftadt: 

Go lang foll!! ausdauern der Danaer große Verſchanzung. 

Aber nachdem von den Troérn die Tapferften Alle gefallen, 

Aud von den Danaern Mander dahin war, Mander nod übrig, 
Und nun Priamos Stadt im zehenten Jahre zerftört ward, 

Auch die Argeier in Schiffen zum Heimathland fid) begaben, 

Sebo beſchloß Pofeidon im Rath fammt Phoibos Apollon, 
Niederzuwerfen den Bau, die Gewalt hinleitend der Ströme, 

Die vom Idagebirge hinab ing Meer fic ergießen: 

Rhodios und Karelos, Heptäporos dann und Granifos, (20 
Rhefos zufammt Aeſépos, der göttliche Strom des Sfamandros, 
Simois aud, wo viel Stierſchild' und gebügelter Helme - 
Sanfen hinab in ven Staub und der Stamm_gottähnlicher Männer: 
Die nun wandte gefammt mit der Mündung Phoibos Apollon, 

Gegen den Wall: neun Tage beftrömt’ er ihn: aber beftandig 

Regnete Zeus, um fchneller ins Meer zu verfenfen die Mauer. 

Aber der Landumflürmende felbft, in ben Händen den Dreizad, 

Gilte voran, und ſtürzt' ins Gewog’ alljegliden Grundbau 

Blid’ und Geftein, fo mühfam gelegt die Achäifchen Männer ; 

Ebnete Alles fodann am reiffenden Hellefpontos, (30 
Und umbillete wieder mit Sand das gewaltige Ufer, 
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Mo er die Mauer vertilgt; rückwärts dann lenk’ er ind Flußbett 
Segliden Strom, wo fonft er ergoß fein ſchoͤnes Gewaffer. 

So nun follt’ erft finftig Pofeidon’s Macht und Apollon’s 
Dies vollziehn:: fest aber entglühete Schlacht und Getümmel 
Weit um das ftarfe Gebau, und der Thürme zerfchmetterte Balken 
Praffelten. Argos Volk, von Kronion’s Geifel gebandigt, 
Drängte fich eng umfdloffen hinan zu den baudhigen Schiffen, 
Bange vor HeFtor’s Muth, des gewaltigen Schredenverbreiters, 
Der, wie zuvor, aud) immer dem Sturm gleich Fämpfend daherfuhr (40 
Wie da von Hunden umringt und jagenden Männern ein Cher, 
Oder ein Leu umivendet den Blid, voll trogiger Starke ; 
Sene gefchaart thurmähnlich und feft an einander gefchloffen, 
Stehn ihm. entgegengefehrt, und viel der gefchmungenen Lanzen 
Saufen daher aus den Händen ; jedoch fein rühmliches Herz Fennt 
Meder Gefahr noch Furcht, die Beherztheit tödtet ihn endlich: 
Dftmals dreht er fih um und verfucht das Getümmel der Männer; 
Wo er gerad’ andringt, da weicht ihm der Männer Getümmel: 
Alſo wendete Heftor fich oft im Gewühl und ermahnte, 
Ueber ben Graben zu fegen, die Seinigen ; aber fich ftrdubend (50 
Scheute davor fein ſchnelles Gefpann, mit lautem Gewieher, 
Stehend am duferften Nand; fie ſchreckte ja felber des Grabens 
Breite zurück; denn weder zum Durchgang , weder zum Sprung wat 
Leicht er gebahnt : rings fenften die jähabichüffigen Wände 
Seglicher Seits fic) hinab, und Hinein auch waren von oben 
Spibige Pfähle gerammt, von Adyaja’s Söhnen gereihet 
Groß und didt an einander, zur Abwehr feindliher Männer. 
Dorten vermochte fo leicht fein Roß an dem rollenden Wagen 
Drüberzugehn: Fufvslfer bedachten fich, ob fie es wagten. 
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Und Pulydamas trat zuim verwegenen Hektor und ſagte: (60 
“Hektor und. fonfihr Führer der Bundesgenoffen und Troet, | 

Toll iſt's, über den Graben die hurtigen Roffe zu lenfen: 

Wahrlich, es if ein gefährlicher Weg ; denn fpibige Pfähle 

Stehen darauf und nahe daran die Achäiſche Mauer. 

Dort kann Keiner hinab von den Reifigen fahren und fechten, 

Enge ja iſt's: und fie Alle, befürcht’ id), würden verwundet. 

Denn wo nun voll Zornes der hochhindonnernde Gott Sens 

Durdaus jene vertilgt, und gedenft zu befchirmen die Troer : 

Ja dann möcht’ ich fürwahr alsbald aud) Solches erfüllt fehn, 

Daß ruhmlos hier flürben von Argos fern die Achäer! — (70 

Wenn fie jeboch umfehren und weg von den Schiffen geicheucht wir 

Fliehn, und hinab wir werden geflürzt in die Tiefe des Grabens: 

Alsdann fürcht' ich, es Fommt niemals ein geretteter Bote 

Wieder zurüd nach der Stadt vor dem Sturm der gewendeten Feinde, 

Aber wohlan, fo folgt mir gefammt, wie Ich es verfünde ! 

Laft von den Waffengefährten die Rofl’ anhalten am Graben ; 

Aber wir felbft als Kämpfer zu Fuß, umhüllt mit der Rüftung, 

Folgen dem Heftor Alle gefchaart : dann werden die Feind’ uns 

Schwerlich beſtehn, wo ihnen das Ziel des Berderbens verhängt iſt! 
Alfo der Held: und, Hektorn gefiel der unfdhadliche Mathfdlag: (80 

Raſch vom Wagen herab mit der Riftung fprang er zur Erde. 

Auf dem Gefpann aud) Beben Hinfort nicht länger die Andern, 

Sondern herabfprang Alles, fo bald Held Hektor dabertrat: 

Sebo gebot Sedweder dem eigenen Wagengefährfen, 

Wohl in geordneter Reihe die Roff’ am Graben zu halten. 

Doch fie felber getheilt und feft aneinander gefchloflen, 

Sogen in fünf Heerfchaaren daher: und folgten den Fihrern.. 
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Hektor nun und der wadre Pulydamas führten bie Erften, 

Die vorragend an Zahl und an Muth am begierigflen firebten,- 

Su durchbrechen die Mauer zum Kampf um die räumigen Schiffe. (90 

Ihnen noch folgt’ als dritter Kebriones; während ein Schwäd)'rer 

An Kebriones Stelle bei Heftors Wagen zurüdblieb. 

Paris führte die Zweiten, Alfathoos mit und Agenor. 

Helenos dann und der fine Deiphobos, führte die Dritten. 

Beide des Priamos Sohn’, Held Afios führte mit ihnen, 

Aflos Hyrtafos Sohn, den fern von dem Strome Selléis 

Aus Urishe gebracht goldfarbige, mächtige Roffe. 

Ueber die Vierten gebot Andifes waderer Sprößling. 

Held Aeneias, zugleich Archelochos, Afamas mit ihm, 

Sween Antenoreföhne, vertraut mit jeglicher Kampfart. 

Endlich gebot Sarpédon den rühmlichen Bundesgenoffen ; 

Glanfos nahm er dazu und den Kriegsfreund Afteropäos 5 

Denn fie dünften ihm Beide die Tapferften fonder Bergleidung 

Aller nach ihm: felbft aber erhob ex ſich weit vor den Andern. 

Als fie fid) nun an einander gedrängt mit den tüchtigen Schilden, 

Stürmten fle withend hinan auf die Danaer , hoffend, fie würden 

Nicht feftftehn, vielmehr zu den dunkelen Schiffen zurüdfliehn. 
Sämmtliche Troer anjegt und die ferneberufenen Helfer 

Maren Pulydamas Rathe gefolgt, des untadlidjen Führers. 

Nur nicht Afios wollte, des Hyrtafos Sohn, der Gebieter, (110 

Dorten zurüd nod laffen die Rofſ' und den Lenker des Wagens; 

Sondern er drang fammt ihnen hinan zu den hurtigen Schiffen. 

Thöricht fürwahr! nie follt’ er den ſchrecklichen Keren entrinnend 

Wagen zugleich und Gefpann flegprangendes Muths yon dem Lager 

Wieder zur Burg heimfügren der windumftirmeten Troja ; 


(100 
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Sondern zuvor umhüllt' ihn das unnennbare Verhängniß 

Durch Jdomeneus Speer, ded gepriefenen Deufalionen. 

Dann fortfprengt’ er zur Linfen der Schiff’, allmo die Achäer 

Aus dem Gefild heimgogen mit Roffegefpann und mit Wagen. 

Dort trieb Wagen und Roſſ' er hindurch, und fand an dem Thore (120 
Meder gefdloffen die Flügel davor, noch den mächtigen Riegel; 
Sondern von Männern bewacht ftand offen es, wenn der Gefährten 
Einer, der Schlacht entronnen fich rettete hin zu den Schiffen. 

Dort trieb Holz das Gefpann er hinein; und es folgten die Andern 
Hell auffchreiend zugleich: denn die Danaer, meinten fle, würden 
Nicht obftehn, vielmehr zu den dunfelen Schiffen zurüdfliehn. 

Thoren fürwahr! fle fanden die trefflichften Männer am Thorweg, 
Sween ftarfmuthige Söhne der lanzengeübten Lapithen, 

Polypoites, der ftarfe, Peirithoos Sohn, war einer, 
Und Leonteus der andre, dem morbenden Ares vergleichbar. (130 
Beide denn vorn an der Mündung des hochaufragenden Thores 
Standen fie: alfo ftehn des Gebirgs hodbhauptige Eichen, 

Melche des Zeus Plagregen und Sturm aushalten beftändig, 

Felt eingreifend mit großen und langhinreichenden Wurzeln: 

Alfo harreten Beide, der Kraft und den Händen vertrauend, 

Furdhtlos, bis zum Gefechte der mächtige Afios anfam. 

Grad anfprengeten nun zur trefflichgebaueten Mauer 

Mit Schladhtruf, und erhoben die trodenen Schilde von Stierhaut 
Aflos Reifige All, um Samenos All’ und Oreftes, 

Um Dinömaos, Thdon, um Adamas, Aflos Sprößling. (140 
Die vor dem Thorweg halten die wohlumfchienten Achäer 

Drinnen ermahnet zuvor, um die Schiffe ſich tapfer zu fchlagen. 

Aber fobald zur Mauer den Zug der gewappnegen Troer 
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Stürmen fle fahn, und erſchallte ber Danaer Schrecken und Angfteuf, 
Sprangen die Zween hervor und vertheidigten außen den Eingang, 
Gleich zween Ebern des Walde, unbändigen, fo im Gebirge 
Sagender Männer und Hund’ andringenden Larmen beftehen: 
. Seitwärts nun ducchbrechend zerfnicen fle rings die Gebüfche, 
Bis an dem Stamm abhauend; es fchallt das Gefnirfche der Hauer 
Unten hervor, bis daf ein Gefchoß ihr Leben dabinrafft : - (150 
Alfo erſcholl auch ihnen das leuchtende Erz um die Bruft her, 
Unter der Feinde Geſchoß; denn traun, fle fimpften gewaltig 
Oben dem Volf auf der Mauer und eigener Starke vertrauend. 
Denn die warfen herab von den tüchtiggebaueten Thürmen 
Fauftanfüllende Steine, fish felbft und den hurtigen Schiffen 
Und den Gezelten zum Schutz. Gleichwie Sdneeflocden entfallen, 
Die fharfwehender Wind, wann ſchwarzes Gewölf er umberjagt, 
Nnablaffig ergießt zur nahrungfpendenden Erde: 
Alfo firsmeten hier die Gefchofl’ aus der Danaer Händen, 
Dort von den Troern zugleich : rings -töneten Frachend die Helme, (160 
Bon Feldfteinen umfaust, und die vielumnabelten Schilde. 
Da wehklagete laut, an die eigenen Hüften fich fchlagend, 
Aflos, Hyrtafos Sohn, und begann unmuthiges Herzens: 

Vater Kromion, fo haft auch du trugliebenden Sinn jest 
Gaͤnzlich bewährt? Nie dacht! ich, Achaja's Helden vermöchten 
Unfere Kraft zu beftehn und die unantaftlichen Fäufte ! 
Doch wie Weſpen inmitten beweglichen Leibs, und die Bienen 
Zellengehäuf’ aufbauen am fdroffanfteigenden Fußpfad; 
Aus der gehöhleten Kluft nie weichen fle, fondern beharrlich 
Stehn fie den Männern der Jagd, zum muthigen Kampf für bie 

Rinder: (170 
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So auch wollen fie nicht, obwohl nur Zween, von dem Eingang 
Weichen, bevor fie felber erlegt find, oder erlegen. 
Atos ſprach's: es bewegte den Gott nicht folderlet Rebe; 
Denn es befchloß fein Herz nur Ruhm zu gewähren dem Heftor. 
Andere fimpften indeß um andere Thore die Feldfchlacht. 
Doc id) vermag unmöglich dem Gott gleich Alles zu finden. 
Denn ringsher um die Mauer entftieg ein unendlider Brandſturm 
Sliegender Stein’: unmuthig, genöthiget aber, befdirmten 
Argos Söhne die Schiff’; auch trauerten herzlich die Götter 
Alle, fo viel.in der Schlacht Beiſtand den Achäern gewährten. (180 
Hißig hervor nun brachen zu. Kampf und Gefecht die Lapithen. 
Siehe Peirithoos Sohn, der gewaltige Held Bolypoites, 
Schoß auf Damafos hin, in des Helms ergwangige Wölbung ; 
Dod) nicht ſchirmte der eherne Helm ihn, fondern hindurd fuhr 
Schneidend das Erz, und der Schävel-zerfchmetterte ; alles Gehirn ward 
Senemmit Blute beflect: fo zwang er den ftiirmenden Gegner. 
Weiter dem Pylon fodaun und dem Ormenos raubt’ er die Riftung. 
Dod den Hippomadhos fällte des Ares Sprifling Leonteus, 
Ihn des Antimados Sohn, mit dem Speer durchſtoßend am Leibgurt. 
Aber er zog alsbald das gefchliffene Schwert aus der Scheibe (190 
Fuhr in der Feinde Gewühl und zuerft.den Antiphates hieb er 
Nahe den Schlag ausführend: und rückwärts ſank er zu Boden. 
Weiter den Menon darauf und Jämenos und den Oreftes 
Alle fie warf nach einander er hin zur nährenden Erbe. 
Aber indef dort Jenen die funkelnde Wehr fie entzogen, 
Folgten dem Hektor bereits und Pulydamas fräftige Streiter, 
Die zahlreihften und beften zugleich, vor Allen begierig, 
Su durdbreden die Mauer und Brand in die Schiffe zu werfen. 
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Aber des Maths unfchlüfftg umftanden fle nahe den Graben. 

Nämlich ein Vogel erfchien, als überzugehn fle gedachten, ' (200 
Gin Hochfliegender Adler, dem Heer hinflreifend zur Linken, 

Mit blutfarbiger Schlang’ in den Klaun, von entſetzlicher Größe: 
Lebend annod und zappelnd vergaß doch nicht fle der Streitluft. 

Denn wie Jener fie Hielt, durchftach fie am Halfe die Bruft ihm, 
Rückwärts frimmend das Haupt: da warf er von Schmerzen geängftigt 
Schnell fle zur Erde hinab, und fie fiel in die Mitte der Heerichaar ; 
Aber er felbft lautraufchend entflog in den Hauchen des Windes. 
Schredenerfüllt nun fahn die geringelte Schlange die Troer 

Liegen im Kreis, als Zeichen des Negisfchwingers Kronion. 

Und Pulydamas fprad, dem verwegenen Hektor ſich nahend: (210 

Sektor, du pflegft gwar immer zu fehelten mich vor der Verfammlung, 

Wenn ich Erfprießliches rede, die weil gar nicht es fich ziemet, 

Daß fich entgegen dir feßt ein Geringerer, fey’s in der Feldſchlacht, 
Sey es im Rath: vielmehr dein Anfehn foll er vergrößern. 

Doch jest fag’ ich Heraus, wie's mir zum Beften bedünket. 

Laffet ung nicht ausziehen zum Kampf um der Danaer Schiffe. 

Denn ſo wird's wahrhaftig erfüllt ſeyn, wenn ja den Troern 

Wirklich der Vogel erſchien, als überzugehn ſie gedachten, 

Ein hochfllegender Adler, dem Heer zur Linken entſchwebend, 
Mit blutfarbiger Schlang' in ven Klau'n, von entſetzlicher Größe, (220 
Lebend annoch, die ſchnell er hinabwarf, eh er zum Neſt kam, 
Doch es gelang ihm nicht zum Raub ſie zu bringen den Kindern. 

Alſo werden vielleicht wir mit großer Gewalt den Achaͤern 

Wall durchbrechen und Thor, und Achaja’s Voͤlker uns weichen ; 
- Dody nicht werden geordnet den Weg von den Schiffen wir heimziehn, 
Sondern zurück viel laffen der Unfrigen, fo die Achäer 
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Werden mit Gr; binmorden, den Feind abwehrend vom Schiffsheer: 
Alfo würd’ ein Prophet es verkündigen, welcher im Geifte 
Deutlich die Zeichen erfennt, und dem aufhorchen die Völker. 
Sebo begann zornblidend der helmbufchfchwingende Heftor: (230 
Nicht mehr will mir gefallen, Pulydamas, was du geredet. 
Traun du verfiehft fonft andern und befferen Rath zu erfinnen. 
Aber wofern denn wirklich im Ernft du Solches geredet, 
3a dann raubten fürwahr dir die Himmlifchen felbft die Befinnung, 
Da du ermahnft zu vergeffen des mächtigen Donn’rers Kronlon 
Rathſchluß, da er mir felber zuvor zuwinkt' und gelobte. 
Du hingegen ermahneft der Luft breitidwingigen Bögeln 
Mehr zu vertraun: die Fümmern mid nicht, noch Fehr’ ich daran mich, 
Mögen fle rechts Hinfchweben dem Frühroth zu und der Sonne, 
Mögen fle links hinſchweben zum nachtumbämmerten Dunkel! (240 
Nein, wir wollen vertrauen auf Zeus Rathſchluß, des Gewalt’gen, 
Der die Unfterblichen Alle beherrfcht,, und die fterbliden Menfchen! 
Gin Wahrzeichen befteht: für die Heimath tapfer zu ftreiten! 
Weßhalb fürchteft du fo das Gefecht und Waffengetimmel ? 
Werden denn auch wir Andern gefammt an den Schiffen Achaja’s 
Niedergeſtreckt, dann drohet dod) dir wahrhaftig der Tod nicht! 
Denn dein Herz ift nimmer zu Sturm ausdauernd und Feldſchlacht. 
Wo du jedod dem Gefecht dich entziehn wirft, oder der Andern 
Einen verführt durch Worte des Trugs und vom Kriege mir wenbeft, 
Alsbald follft du von mir durchbohrt dein Leben verhaudhen ! (250 
Solches gefagt ſchritt rafdy er voran: ihm folgten die Andern 
Mit graunvollem Gefchrei. Und der donnererfreute Kronion 
Sendete her vom Sdagebirg wildtobenden Sturmwind, 
Der nad den Schiffen den Staub hinwirbelte, and den Achdern 
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Täufchte den Sinn, Ruhm aber dem Hektor verlieh und den Troern. 
Jetzo Kronions Zeichen und eigener Starke vertrauenp, 

Strebten fie zu durchbrechen der Danaer große Verfchanzung ; 

Kiffen herunter die Zinnen der Thürm’, und ftiirgten die Bruftwehr, 
Mühlten die tagenden Pfeiler heraus, fo zuerft die Adder 

Unten hinein in die Erde gefenft als Halter der Thürme. (260 
Die nun warfen fie um, und niederzufchmettern die Mauer 

Hofften fie. Uber es widen die Danaer nicht von der Stelle ; 

Sondern mit viel Stierfchilden die Bruſtwehr tidtig verzäunend, 
Schoßen fle oben herab auf die mauerbeflürmenden Feinde. 

Aber das Ajaspaar zum Gefecht auf den Thürmen ermunternd 
Wandelte ringsumher und erwecfete Muth den Achäern, 

Einige mild anredend, geftreng anmahnend die Andern 
Straften fie, wen im Gefechte fle ganz faumfelig erblidten. 

Freunde, vom Danaervolf wer vorragt, oder inmitten, . 
Over geringer erfcheint — niemals find Männer im Kampf ja * (270 
Unter einander fich gleich — jetzt gibt's für Jeglichen Arbeit! 

Aber gewiß auch felber erkennt ihr es. Keiner von euch denn 

Mende fih um nad den Schiffen, gefchredt vom Rufe des Drohers! 
Nein vorwärts ins Gefecht, und ermuntert euch unter einander, 

Ob wohl Zeus es verginne, der donnernde Gott im Olympos, 

Daß wir den Kampf abwehrend zur Stadt hinjagen die Feinde! 

Alfo riefen fie laut und erregten den Kampf der Achäer. 

Jetzt gleichwie Schneefloden herab voll dichten Geſtöbers 

Fallen am winternden Tag, wann Zeus fich erhebt, der Berather, 
Ueber die Menfchen zu fchnei'n, anfündigend feine Gefchofle ; (280 
Sämmtliche Wind’ einfhlafernd ergießt fortan und bedeckt er 

Spibige Felsanhsh’n und der Berg aufragende Häupter,. 
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Lotosblühende Aun und des Landmann's fette Gefilde; 

Auch am graulichen Meere Geſtad' und Buchten beſchneit er, 
Aber die Wog' ankommend verſchlinget es: Alles umher ſonſt 

Iſt umhüllet von oben, ſobald Zeus Wetter herandringt: 

Alſo flogen umher zahllos die geſchleuderten Steine 

Hier auf die Troer hinab, auf die Danaer dort von den Troern, 
Seglicher Seits; um die Mauer erfcholl rings dumpfes Gepraffel. 

Noch nicht Hätten die Troer anjegt und der leuchtende Hektor (290 
Ganz durchbrochen die Pforte des Walls und den mächtigen Riegel, 
Mo nicht Zeus, der Berather, den eigenen Sohn Sarpevon 
. Auf die Argeier gereizt, wie den Leun auf gehörnete Rinder. 

Alsbald nahm er und hielt fic) den wohlumründeten Schild vor, 

Ghern, gefügt gar fchön,, den gehammerten, welchen den Wehrfchmib 

Hammerte, auch inwendig mit viel Rindshauten vernähte, 

* Mit ringsher an dem Rand durchgehenden Streifen von Golddrabt. 

Diefen ſich nun vorhaltend und zwei Schlachtfpeere bewegend, 

Fuhr er daher, gleichwie ein Gebirgsleu, welcher nach Fleifche 

Hungerte lang ; jest aber ermahnt fein mannliches Herz ihn, ° (300 

Selbft, Kleinvieh auffuchend , in dichtes Gehsft fich zu wagen: 

Ob er darin auch findet die forgfamhütenden Männer, 

Welche mit Speer’ und Hunden des MKleinviehs Heerde beſchützen, 

Ohne Verfuch dod) nimmer gedenft er vom Stall zu entweichen: 

Sondern er raubt entweder im Anlauf, oder es trifft ihn 

Gleid im Beginnen ein Speer, aus rüftigen Händen gefdhleudert : 

‚Alfo trieb damals das Gemüth den erhabnen Sarpedon, 

Stürmend der Mauer zu nahn und nieberzufchmettern die Bruftwehr. 

Aber zu Glaufos ſchnell, des Hippolodos Sohne, begann er: 
Glaukos, warum doch find wir fo hod) vor Allen geehret (310 
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Durch Vorſitz, durch Gaben an Fleiſch und gefüllete Beder, 
Und in dem Cyfierland gleich himmliſchen Göttern geachtet ? 
Barum baun wir den großen Bezirf an den Ufern des Xanthos, 
Trefflid) an Gartengewächs und waizenergiebigem Fruchtland? 
Darum ziemet uns jego voran mit unter den erften 
Lyfiern wader zu feyn und zu ftehn in der flammenden Feldſchlacht; 
Daf in der Lykier Volk fie, dem dichtumpanzerten, ſagen: 
Nicht unrühmlich fürwahr in dem Lykierlande gebietet 
Unſerer Könige Stamm uud verzehrt das gemäftete Kleinvieh 
Und den erlefenen Wein, füßduftenden ; fondern es ift auch (320 
Edel ihr Muth, und fle kämpfen voran mit unter den Grften! 
Trautefter, war’ ung vergönnt, entflohn aus diefem Gefechte 
Stets unfterblich zu bleiben in niemals-alternder Jugend: 
Meder ich felbit dann fimpfte, gemifcht in die vorderften Streiter, 
Mod aud) fordert! ich Dich zur männerbewährenden Schlacht auf. 
Aber dieweil uns doch unzählige Keren des Todes | 
Nah ftehn, denen entrinnt fein Sterblicher,, noch fie vermeidet: > 
Auf, daß Anderer Ruhm wir verherrliden, oder den unfern! 
Alfo der Held: und Glaufos verweigert’ es nicht und gehorchte. 
Grad andrangen fie nun mit der Lyfier mächtigen Heerfchaar. (330 
Und fie gewahrte mit Schreden des Peteos Sohn Meneftheus ; 
Denn ihm nahten zum Thurm fle daher und drohten Berberben. 
Reit umfpäht' er den Thurm, ob nicht ihm ein Danaerfürft wo 
Kime, damit er die Moth abwendete feinen Genoffen. 
Alsbald fah er das Ajaspaar, unerfättlich im Kriegsfampf, 
Stehn, und den Teufros aud, der erft vom Zelte daherfam, 
Nahe dabei; dod) founte fle nicht fein Rufen erreichen: 
Homer. 88 Boch. 4 
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So groß war das Getoͤſe der Schlacht, und zum Himmel empor ſtieg 
- Dort der zerfhmetterten Schilde, der Roßſchweifhelm' und der Thore 
Lautes Gekrach; denn alle berannten fie, und die Belagrer (340 
Waren bemüht ringsher, mit Gewalt zu ertroßen den Eingang. 
Aber zum Ajas fandt’ er fogleich Thodtes, den Herold: 
Laufe mir edler Thodtes gefdwind und rufe den Ajas, 
Lieber zugleich fie Beide ; fürmahr bei weitem das Befte 
Mär’ es, dieweil hier bald fic) erhebt furchtbares Gemepel. 
Denn hart drängen die Fürften der Lyfier, welche von jeher 
Grimmiges Muths anrennen im Sturm der gewaltigen Feldfalacdt. 
Aber bedrangt fie felber Gefecht und feindlicher Angriff, 
Komme dod wenighens Einer, des Telamon tapferer Ajas, 
Und es begleit’ ihn Teufros zugleich, wohlfundig des Bogens! (350 
Alfo der Held: es gehoreht’ ihm der Herold, Solches vernehmend. 
Strads an der Mauer enteilt’ er der erzumfchirmten Achäer, 
Stand vor bem Ajaspaare fofort, und redete alfo: 
Ajas, ihr Anführer der erzumfchirmten Achäer, 
Peteos edeler Sohn, Kronion’s Liebling ermahnt end, 
Dorten der Kampfarbeit um weniges doch zu begegnen, 
Lieber zugleich ihr Beide: fürwahr bei weitem das Vefte 
Wär’ es, dieweil dort bald fich erhebt furchtbares Gemegel. 
Denn hart drängen die Fürften der Lyfier, welche von jeher 
Grimmiges Muths antennen im Sturm der gewaltigen Felbfchlacht. (360 
Aber bedringt euch felber Gefecht und feindlider Angriff, 
Komme dod wenigftens Einer, des Telamon tapferer Ajas, 
Und es begleit’ ihn Teufros zugleich wohlfundig des Bogens. 
Sprads: da folgt’ ihm der große, der Telamonier Ajas. 
Raſch zum Oileusfohn die geflügelten Worte begann er: 


— 
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Ajas, bleibe dahier, du felbft und der Geld Lyfomedes, 
Stehn, und ermabnt ihr Beiden die Danaer, tapfer zu fireiten. 
Denn felbft geh’ id) hinweg, um anderem Kampf zu begegnen; 
Alsbald Fehr’ ich zurüd, wenn dort ich fie wader vertheidigt. 
Alfo fprad) und enteilte der Telamönier Mjas ; (370 
Und ihm gefellt ging Teukros, der Teibliche Bruder vom Vater ; 
Aud Pandion zugleich trug Teukros Frummes Geſchoß nach. 
Als fle dem Thurm annabten des edelgefinnten Meneftheus, 
Drinnen die Mauer entlang ; da famen fie, traun, zu Bedrangten. 
Denn an der Bruftwehr Hommen empor gleich finfterem Sturme 
Alle des LyFiervolfs ftarfmuthige Fürften und Walter. 
Sie nun flürzten zufammen zum Kampf; es ertinte der Schlachtruf. 
Siehe zuerft Held jas, der Telamonier, ſtreckte 
Einen dahin, Sarpédon’s Freund, den beherzten Epikles, 
Mit ſcharfzackigem Stein, der drin an der Mauer zu oberft (380 
Reben der Bruftwehr lag, ein gewaltiger: traun mit den beiden 
. Händen erfaßt’ ihn ſchwerlich ein Mann, aud Fräftigen Alters, 
Wie jetzt Sterbliche find; doch der warf, hod ihn entfchwingend, 
Brad ihm des Helms vierfuppligen Kamm, und zermalmte zugleich mit 
Alle Gebeine des Haupts: und hinab dann, gleidjwie ein Taucher, 
Stürzt' er vom ragenden Thurm, und die Seel’ entfloh den Gebeinen. 
Teukros zielt’ auf Glanfos, Hippolochos tapferen Sprößling, 
Mit dem Geſchoß, als diefer zur thürmenden Mauer hinauforang, 
Wo er entblößt ihn fah an dem Arm, und dämpft’ ihm die Streitluft. 
Dod der fprang von der Mauer geheim, daß nicht ein Adder (390 
Ihn den Verwundeten fäh’ und ftolz aushöhnte mit Morten. 
Aber fobald Sarpédon hinweggehn fahe den Slanfos, 
4 * 
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That es ihm Leid im Gemüth; er vergaß dod ſelber des Kampfes nicht, 
Sondern er ftieß den Altmäon, des Theftor Sohn, mit dem Wurfſpieß; 
Mieder zurüd dann zog er den Schaft; und vom Speere geriffen 

Sanf der vorwärts nieder, umflirrt von der funfelnden Rüftung. 

Sebo ergriff Sarpédon mit nervigen Armen die Brufliwehr, 

Sog, und gefammt nachſchießend entftürzte fle; aber von oben 

Wurde die Mauer entblößt und öffnete Vielen den Zugang. 

Da fam Njas entgegen und Teufros: der mit dem Pfeil traf (400 
Senem das Riemengehenk, das vom ringsdedenden Schild’ ihm 
Schimmernd die Bruft umftrahlte ; jedoch Zeus fernte dem Sohne 
Noch das Geſchick, dag nicht an den duferften Schiffen er hinfank. 

Ajas ftieß anlaufend den Schild ihm; aber hindurd fuhr 

Gang der geftählete Speer und erfchütterte mächtig den Gegner. 
Meg von der Bruftwehr zuckt' er ein weniges, gänzlich jedod nicht 
| Wich er, dieweil fein Herz nod) Ruhm zu erringen gedachte. 

Laut nun rief er, gewandt zu der Lyfier göttlichen Schaaren: 

„Wie, ihr Lyfier, aljo vergeßt ihr Hürmenden Angriffs ? 
Wahrlich es ijt unmöglich, und kämpfet' ich nod fo gewaltig, (410 
Das ich allein durchbrechend den Weg euch bahn’ an die Schiffe. | 
Auf denn und folgt mir zufammen! Bereint geht befier die Arbeit !“ 

Diefer gebot’s; und die Schaaren geſchreckt von des Kiniges Zuruf, 
Drangen hinan muthvoller, gereiht um den waltenden König. 

Senfeits aber verflärkten die Danaer ihre Gefchwaber 

Hinter dem Mauerbezirk: e8 erfchien groß ihnen die Arbeit. 

Weder bie Lyfier fonnten den Danaerhelden die Mauer 

Ganz mit Gewalt durchbrechen und Bahn zu den Schiffen, geivinnen ; ; 
Weber die Danaer fonnten, die Muthigen, Lykia's Heerfdaar 

Wieder vom Wall wegdrängen, nachdem fle einmal fich genahet. (420 
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Sondern fo wie fid) der Grenze Gebiet zween Männer beftreiten ; 
Haltend das Maaß in Ber Hand, auf dichtangrenzendem Acer, 
Stehn fie auf ſchmalem Bezirk und zanken fid) wegen der Theilung: 
Alfo fried aud) Jene die Bruftwehr; aber darüber 
Kämpften fie, wild fich zerfchlagend der Bruft fiterlederne Schutzwehr, 
Wohlumründete Schild’ und fligelbefehwingete Tartfchen. 
Da ward Manchem verwundet der Leib mit dem fchredflichen Erze, 
Ginigen, wenn fie fic) wendend vielleicht bloß ftellten den Rücken, 
Mährend des Kampis; and Mandem, nachdem ihm zerfchmettert der 
Schild war. 

Ringsum waren mit Blute beiprigt Bruftwehren und Thürme, (430 
Segliher Seits von den Troern zugleich und den Streitern Wdaja’s, , 
Dod nicht wandten zur Flucht fle die Danaer, fondern fle ftanden 
Gleid), wie das replide Weib, um Lohn arbeitend, die Wage 
Hält mit Gewicht und Woll’, und gerad’ aufziehend am Zünglein 
Gleich abwägt, für die Kinder ſich türftigen Lohn zu gewinnen: 
Alfo war dort Kampf und Gefecht gleichfchwebend gebreitet ; 
Bis Jens höhere Ehre dem Priamosfohne verginnte, 
Heftorn , welcher zuerft durchbrach die Achälfche Mauer. 
Der nun ſchrie durdhdringend hinaus, für die Troer vernehmbar:: 

Auf, roßzähmende Troer, hinan, und brecht ver Achäer (440 
Bollwerk durch, und werft in die Schiff’ hellloderndes Feuer! 

Alfo ermahnte der Held; mit ven Ohren vernahmen es Alle, 
Drangen hinan zur Mauer mit Heersmacdht. Alle fofort aud 
Klommen empor an die Zinnen, gefchärfete Ranzen erhebend. 

Heftor aber erfaßte den Feldftein, der an des Thores 
Singang lag ‚.und oben gefpigt war, aber nach unten 
Dicht auslief: nicht Sween fampftidtige Männer des Volkes 
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Hätten ihn leicht vom Boden empor zum Wagen gewälzet, 

Wie jest Sterbliche find; dod der fhwang leicht und allein ihn: 
[Denn ihm erleichterte Soldes der Sohn des verfchlagenen Kronos.] (450 
Gleichwie wenn da ein Hirt die geſchorene Wolle des Widders 

Leicht Hintragt in der Hand, und die Laft ihn wenig befchweret: 

So trug Hektor gerad den erhobenen Stein zu den Bohlen, 

Welche das Thor zufchloffen, das ftarf und tüchtiggefügte, 
Doppeltgeflügelt und hod ; aud zwo ſich begeghende Riegel 

Hielten es innen verwahrt: Ein Pflod war drüber befeftigt. 

Nahe daran nun ftand er und warf in die Mitte, fich ftemmend, 
Mächtig gefpreizt, daß nicht unfräftiger Wurf ihm entflöge. 

Und er zerfprengte die Angeln zugleich, und es fauste der Steinblod 
Wudhtend hinein: laut fradte das Thor rings: aber die Riegel (460 
Hielten es nicht, und die Bohlen zeriplitterten hierhin und dorthin 
Unter des Steins Umfdwung, und hineinfprang Heftor der Lichte, 
Gleich der entflürmenden Nacht im Gefiht: er ftrahlt’ in des Erzes 
Schrecklichem Glanz, der rings ihn umfleidete; zween der Speer’ aud 
Schwang er umber: nicht hätt! ein begegnender Mann ihn gehemmet, 
Außer ein Gott, da funfelndes Blicks in das Thor er hineinfprang. 
Und er gebot im Getimmel umber zu den Troern gewendet, 

Ueber die Mauer zu fleigen: tem Machiruf waren fie folgfam. 

Einige Hommen die Mauer empor ; es ergofen fi Andre 
Durd die gezimmerten Pforten hinein. Da flohn die Achäer (470 
Nach den gehöhleten Schiffen: und endlos war die Verwirrung. 


— — 
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Kampf um die Schiffe. Poſeidon erbarmt ſich der geſchlagenen Achäer 
und naht ihnen in Kalchas Geſtalt, um fie zu ermuntern. Die beiden Ajas, 
von fapfern Streitern ig ab verdrängen den Heftor von dem erftürmten 
Thore. Zur Linken. der Schlacht kämpfen am tapferiten Idomeneus and 
Meriones, Antilochos und Menelaos gegen Aeneias, Deiphobos, Helenos 
und Paris. Auf Pulydamas Rath beruft Heftor die Fürften zum vereinten 
Kampfe. Die Schlacht ernenet fich mit verftärftem Angriffe. 





Zeus, nachdem an die Schiff! er die Troer gebracht und den Heftor, 
LieG an demfelben fle nun viel Mühfal dulden und Sammer, 

Raftlos fort: felbft wandt’ er hinweg fein leuchtendes Antlig, 
Seitwärts ſchauend hinab nach der fampfroftummelnder Thraker 

Land und der tapferen Myfer, und würdigen Hippomolgen, | 

Die fich ernähren von Milch, und des reblichen Abiervolfes. 

Ganglid) von Troja wandt’ er zurück fein leuchtendes Antlig. 
Denn im Gemüth nicht dacht’ er, es würd’ ein unflerblicher Gott nod} 
Hingehn, um zu befhirmen die Danaer, oder die Troer. 
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Aber umſonſt nicht fpähte der Landumſtürmende Herrſcher. (10 
Denn der faß, anflaunend den Kampf und das Schlachtengetümmel, 
Hod anf dem duferften Haupt der bewaldeten Thrafifden Samos, 

Mo ihm deutlich erfchien alljegliche Höhe des Ida, 

Wo aud Priamos Stadt ihm erſchien und der Danaer Schiffsheer. 
Allda faß er, entftiegen dem Meer, die Achäer bedanernd, 

Wie fie den Troern erlagen: dem Zeus drob zürnt' er gewaltig. 

Alfo flieg er hinab von dem fteilaufragenden Berge 
Raſch mit bem Fuß vorfehreitend: die Höh'n und Walder erbebten 
Weit den unfterbliden Füßen des wandelnden Pofeidaon. 
Dreimal ſtreckt' er den Schritt, und das Ziel zum vierten erreicht’ er, (20 
Aegä, wo in den Tiefen des Meers ein berühmter Palaft ihm 
Golden und ringsumfchimmernd erbaut ift, ftets unvergänglich, 
Dort nun ſchirrt' er ins Joch das Gefpann erzhufiger Roffe, 
Welded im Flug hinſtürmt, von der goldnen Mähn’ umflattert. 
Selber mit Golde den Leib umbiillt’ er fich, faßte die goldne 
Künftlihgedrehete Geifel, und trat ing Wagengeftühl ein: 
Ueber die Flut hinfuhr er, und unter ihm rings aus den Lagern 
Hüpften des Meers Unthiere hervor, den Gebieter erfennend. 
Sreudig zertheilte vor ihm das Gewäffer fid), und das Gefpann flog 
Pfeilſchnell, daß nicht unten die eherne Achfe benegt ward. (30 
Alfo trugen im Sprung an Achaja’s Schiff’ ihn die Noffe. 

Sine geräumige Höhl’ ift tief in ben Gründen des Meeres, 
Mitten von Tenedos Bucht und der feldumftarreten Imbros: 
Dorthin ftellte die Roffe der Landumflürmer Poſeidon, 
Als er vom Joch ſie geſchirrt, warf hin ambroſiſche Nahrung 
Ihnen zur Koſt, und die Füß' umſchlang er mit goldenen Feſſeln, 
Unaufloöͤslichen, ſtarken, damit dort feſt fle beharcten, 
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Bis ihr König gefehrt: und er ging zum Heer der Achäer. 

Troja's Bölfer vereinigt, bem Sturm gleich oder dem Feuer, 
Folgten dem Priamosfohn voll unausloͤſchlicher Kampfluft, (40 
Tobend und wild aufjauchzend: Achaja's Schiffe zu nehmen 
Hofften fie, und die Adder gefammt allvort zu erfchlagen. 

Doch der Geftadumftiirmer, der Erdumfafler Pofeidon 
Stieg aus den Tiefen des Meers und ermunterte flugs die Argeier. 
Kalas Geftalt annehmend, und nie zu ermüdende Stimme. 
Grit zu dem Ajaspaar, dem von felbft fchon eifrigen, fprad er: 

Shr, o Ajas, vermigt es, der Danaer Volk zu erreiten, 
So ihr der Starke gedenft und nicht des verzagenden Schredens. 
Anderswo fürcht' ich fürwahr die entfeglichen Faufte der Troer 
Nicht, obichon fie mit Haufen erflürmt die gewaltige Mauer: (50 
Alle fie werden gehemmt von den wohlumfchienten Achäern. 
Hier nur firdt’ id) am meiften, es möcht’ ung treffen ein Unheil, 
Mo der ergrimmete Held gleich flammendem Feuer voranzieht, 
Heftdr, der fich entfproffen vom übergewaltigen Zeus rühmt. 
Gib’ Euch Beiden dosh nur ein Unfterblicher dieß in die Seele, 
Gelber zu ftehn mannhaft, und mit Muth zu befenern die-Andern: 
Traun von den huttigen Schiffen hinweg, wie kühn er daherflürmt, 
Dringtet ihr ihn, ob aud der Olympier felbft ihn erwecte ! 

Alſo fprach und berührte ver Erdumfaffer Pofetdon 
Beide zugleich mit bem Stab: da wurden fle tapferen Muths voll (60 
Sühlten die Glieder geſchmeidig, die Fas’, und die Arme darüber. 
Selber erhub er fid) dann, wie ein fehnellhinfliegender Habicht, 
Der von des Felfengebirgs fteilragender Kuppe fich auffdwingt 
Und durchfliegt das Gefilde, den anderen Vogel verfolgend: 
Alfo entfhwang fid) vor ihnen ver Landumftirmer Pofeidon. 


‘ 
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Und es erkannt' ihn zuerſt des Dileus hurtiger Ajas, 
Aber fogleich zum Ajas, dem Telamönier, fprach er: 
Ajas, wahrlich ein Gott, der hoch den Olympos bewohnet, 
Ganz wie der Seher geftaltet, gebeut an den Schiffen zu kämpfen ! 
Das ift Kalchas nimmer, der göttliche Schauer der Vögel; (70 
Leicht ja erkannt’ ich die Tritte der Füß’ und Schenkel von Hinten, 
Als er von und wegging : denn leicht find fenntlid) die Götter — ı 
Darum entbrenn? mir felber der Muth in der Tiefe des Herzens 
Madtiger, als jemals, nad) Gefecht und Waffengetimmel. 
Friſch anftreben von unten die Füß’ und die Arme yon oben. 
Drauf antwortete Senem der Telamonier jas: 
Mir aud fireben anjego die unantaftlihen Faufte 
Srifh um den Speer; ed erhöht fich die Starke mir: unten die Füß' aud 
Gilen mir beide voran, und allein auch bin ich entfdloffen, 
Priamos Sohn zu bekämpfen, den raftlosftirmenden Heftor ! (80 
Alfo befprachen fie denn dort Solcherlei unter einander, 
Sreudig des Muths, den ihnen der Gott in die Seele gefenfet.  ‘ 
Hinten erweckt’ indeffen Bofeidon auch die Achäer, 
Die bei den hurtigen Schiffen die Bruft zum Kampf fich erfrifchten: 
Denn in den Gliedern zugleich von des Kampfs Mühlalen ermattet, 
Fühlten das Herz auch fchwer fle belaftiget, da von den Troern 
Sie die gewaltige Mauer erfiürmt fchon fahen mit Haufen. 
Auf die fchauten fie hin und die Thran’ entfirömte den Wimpern: 
Nie ja dem Weh zu entrinnen beforgten fie. Aber Pofeidon 
Kräftigte leicht hinwandelnd den Muth der gewaltigen Schlachtreihn. (90 
Siehe zuerfi zum Teukros und Léitos trat er ermunternd, 
Zum Deipyros, Thoas, zu Held Penéleos trat er, | 
Auch zu Meriones hin und Antilochos, Meiftern der Feldſchlacht. 
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Diefen erwedt’ er den Muth und fprad die geflügelten Worte:} 

* Schande doch, Argosmanner, ihr Singlinge! Cuerer Kraft ja 

Hab’ ich vertraut, ihr würdet vertheidigen unfere Schiffe! 

Aber entweicht ihr felbft der Gefahr des ververblichen Kampfes, 

Dann jcheint heute der Tag, wo Troja’s Volf uns bewältigt! 

Weh mir, ein Wunder gewahr’ ich, ein fchmähliches, dort mit den 
Augen, 

Schrecklich! fürwahr nicht hätt’ ich gedacht, daß möglich es ware! (100 

Unferem Schiffsheer nah'n ja die Troer fich! welche vordem doch 

Gleich Hirihfühen erfchienen, den flüchtigen , fo in den Wäldern 

Beute der Schafale werden, der Wölf’ und reiffenden Pardel, 

Unftät ſchweifend umber, fraftlos, unfähig zum Angriff: 

Alfo wagten die Troer vordem niemals der Achäer 

Kraft und Gewalt voll Trog zu beftehn, auch nur um ein Kleines. 

Jeßo beftürmen fie fern von der Etadt die geräumigen Schiffe, 

Durch des Gebieters Vergehn und des Volks fahrläßige Schlaffheit, 

Welches ergrimmt auf Senen die hurtigen Schiffe darum nicht 

Kräftig verteidigen will, nein würgen ſich läßt an denfelben. (110 

Aber wofern aud) Solches in Wahrheit völlig verfchuldet 

Atreus tapferer Sohn, der gebietende Fürft Agamemnon, 

Weil er entehrt fo fchmählich den hurtigen Peleionen: 

Traun, dann dürfen dod) Wir niemals ablafien vom Streite! 

Auf denn, heilet geichwind:: find edele Herzen ja heilbar! 

Schande für Euch, wenn länger des ſtürmenden Muths ihr vergeffet, 

Ihr allfammt in dem Heere die Tapferften! Nimmer ja würd’ ich 

Sonft ausfchelten ben Mann, der wo fid) entzöge der Feldfchlacht, 

Kraftlos felbft: Euch aber verarg’ ich es höchlich im Herzen! 

Trautefte Freund’, ihr fchaffet gewiß bald größeres Unheil (120 
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Durch ſo läſſigen * Woblauf drum, führe ſich Jeder 
zen und Schaam zu Gemüth! Denn groß ift wahrlich der Kampf 
jetzt! 

Hektor kämpft um die Schiff’, ein gewaltiger Rufer, ein ftarfer 

Held, der ſchon ja das Thor durchbrach und den madtigen Riegel! 
Alfo rief und erwectte die Danaerhelden Pofeidon. 

Siehe das Ajaspaar umringeten mächtige Schlachtreihn, 

Die wohl Ares felber, gewahrt’ er fie, nimmer getadelt, 

Noch Athenäa, der Schlacht Vorfänpferin. Denn die erlef'nen 

Tapferften ftanden den Troern vereint und dem göttlichen HeFtor : 

Speer’ an Speere gedrängt, und Schild’ auf Schilde gefchichtet, (130 

Tartfhen gelehnt auf Tartfchen, an Helm Helm, Krieger an Krieger: 

Dben die Rogichweifgelme der Nidenden fließen zufammen 

Mit Hellfanfelndem Reif: fo fanden fie dicht an einander. 

Aber die Speer’, unruhig geichwenft in ben muthigen Fäuften, 

Bogen fid um: vorftrebten fle All’ und enbrannten in Kampfgier. 
Vorwärts rückten die Troer gefchaart aud): ihnen voranging 

Heftor, gerad anftirmend, dem Rollftein gleich von dem Felfen, 

Den von der Krone des Bergs fortreift der gefchwollene Waldftrom, 

Stürmifcher Flut durchbrechend das Band des gefährlichen Felfens : 

Hüpfend im Sprung fliegt hoch er Hinab, und es donnert darunter (140 

Mächtig ber Wald, doch immer entrollet er, bid in das ebne 

Feld er gelangt; dann wälzt er fich nicht mehr, wie er getobt and: 

Alfo drohete Hektor zuerft ziwar bis an den Meerfirand 

Durd) die Gezelt’ und Schiffe der Danaer leicht zu gelangen, 

Mordend umber , dod jest den gefchloffenen Reihen begegnend, 

Stand er, wie fühn er genaht. Achaja’s Sshn’ ihn empfangend, 

Stiefen umber mit den Schwertern und zwiefachfchneidenden Ranzen 
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Bis fle zurüc ihn trieben: er wid) der erſchütternden Obmadt. 
Aber er ſchrie durchdringend hinaus und rief zu den Troern: 

Teoer und Lykier ihr, und Dardaner, Streiterdm Nahfampf, (150 
Haltet Euch feft! es beſtehn mich gewiß nicht lang die Adder, 

Stehen fie aud thurmahnlid), geſchaart in geſchloſſenen Gliedern : 
Wahrlich vor meinem Geſchoß bald weicyen fie, wenn mid) in Wahrheit 
Trieb der Unflerblider Hichfler, der Hera dDonnernder Gaite ! 

Alfo rufend erfüllt’ er mit Muth Jedweden und Streitfraft. 

Aber Deiphobos trat hochtrotzendes Sinn’s aus der Heerfrhaar, 
Priamos Sohn; der hielt fl zum Schirm den geründeten- Schild vor, 
Leicht mit dem Fuß vorfehreitend und unter dem Schild herwandelnd. 
Doch Meriones zielte mit blinfender Lang’ ihm entgegen, 

Marf und verfehlete nicht: in den Bauch des geründeten Stierfchilds (160 
Traf er, jedoch nicht völlig durchbohrt' er ihn, fondern zuvor brad 
Dben am Ring der gewaltige Schaft: Deiphobos nämlich 

Hielt weit ab fid) vom Leibe den Stierſchild, weil er mit Vorficht 
Scheute den Speer des beherzten Meriones. Aber der Held nun, 

Flugs in die Schaar der Genoffen verbarg er ſich, mächtig entrüftet, 
Zwiefach, weil ihm entgaugen der Sieg und gebrochen der Speer war. 
Und er enteilete firads an der Danaer Schiff’ und Gegelte, 

Holend den mächtigen Speer, der noch in dem Zelt ihm geblieben. 

Do fortfampften die Andern: es fcholl unendlicher Schlachtruf. 
Teufros, Telamon’s Sohn, ſchlug exft den bewähreten Kriegamann (170 
Imbrios: diefer, gezeugt vom roffegefegneten Mentor, 

Wohnt’ in Pedios früher, bevor die Adder gefommen, 
Medeſikaſten vermählt, der unehlichen Priamostochter. 

Aber nachdem der Achäer beruderte Schiffe gelandet, 

Kam er gen Troja zurüd, und that fic) hervor bei den Troern; 
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Auch bei Priamos wohnt’ er, geehrt gleich Priamos’ Kindern. 

Den ftieß unter bem Obre des Telamon Sohn mit des Speeres 
Wucht: den zog er zurüd: und Imbrios fanf, wie die Efche, 

Die auf dem oberften Gipfel des fernhinfchimmernden Berges 
Niedergehaun mit bem Erze, zur Erd’ ihr zartes Gezweig fenft: (180 
Alfo fan€ er dahin, umflirrt von der funfelnden Niftung. 

Hurtig hinan fprang Teufros, die Wehr ihm zu rauben begierig ; 
Gegen den Springenden fehwang fein blanfes Geſchoß jest Heftor. - 
Sener fic) wohl vorfehend vermied den geftähleten Speer nods, 

Aber dem Kteatosfohn’ Amphimachos, Enfel des Aftor, 

Der ins Gefecht vordrang, durchbohrt' er die Bruft mit der Lange. 
Dumpf Hindröhnt’ er im Sturz, und über ihm Flirrte die Rüftung. 
Heftor flürmte daher, von Amphimachos' Hauyte des Edlen, 

Hurtig zu reiffen den Helm, der dicht an die Schläfe fich anfchloß: 
Gegen den Stiirmenden legte fid) Ajas aus mit der Lanze, (190 
Zwar nicht Heftors Leib durchbohrte fle: ganz ja gepanzert 

War er mit fehredlichem Erz: dod hinein in den Nabel des Schildes - 
Traf er und ftieß ihn mit großer Gewalt, daß ſchnell er zurückwich 
Bon dem erfchlagenen Paar: die zogen Hinweg die Achäer. 

Ihn den Amphimados trugen die Athendifchen Führer, 

Stihios und Meneflheus der Held, zum Heer ber Achäer. 

Aber den Imbrios trugen die fühnanflürmenden Ajas. 

Mie zwo Löwen die Geis, fcharfzahnigen Hunden geraubet, 

Heide zugleich forttragen durch Büfcy’ und verwachfenes Didigt, 

Ueber die Erd' hochhin in den gierigen Machen fle haltend: - - (200 
Alfo hielten empor ihn die gween umpanzerten Njas, 

Raubten die Wehr alsdann; und das Haupt vom zarten Genide - 

Hieb ihm Dilens Sohn, um Amphimachos grimmig erbittert, 
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Durch das Gewühl Hinfchwang er das Haupt, wie die Kugel ſich währt; 
Nieder zu Heftors Füßen entrollete dort es im Staube. 
Da ward aber im Herzen Pofeidon mächtig entrüftet, 
Als fein Enkel gefallen ihm war in der fchredlichen Feldſchlacht: 
Und er enteilete ftrads an der Danaer Schiff’ und Gezelte, 
Trieb die Achäer zum Kampf und bereitete Jammer den Troern. 
Diefem begegnete dort Idoͤmeneus, rühmlich im Speerwurf, (210 
Wiedergefehrt von dem Freund, der jüngft erft aus dem Gefecht ihm 
Ging, an der Beuge des Knie’s mit gefchliffenem Stable verwundet. 
Den nun trugen Gefährten : er felbft, ihn den Aerzten befehlend 
Ging zum eignen Gezelt; denn noch in’s Treffen verlangt’ er 
Miederzugehn: da redet’ ihn an der Gebieter Pofeidon, 
Böllig Andrämon’s Sohne, dem Thoas, ähnlih an Stimme, 
Welder in Pleuron’s ganzem Gebiet und Kalydons Bergftadt 
Allen Aetolern gebot, wie ein Gott vom Volke geehret: 
Wo, Ratbführer der Kreter, Idömeneus, bleibt doch die Drohumg. 
Welche die Argoshelden dem Volk zuriefen der Troer? (220 
Aber der Kretifche Fürft Idoͤmeneus fagte dagegen: 
Keiner von uns ift fchuldig anjest, fo viel id), 0 Thoas, 
Selbſt zu erfennen vermag: wir verftehn ja fammtlich zu fechten. 
Keinen befällt muthraubende Furcht, aud Keiner, der Trägheit 
Meichend, entzieht dem gefährlichen Kampfe fich ; fondern beſchloſſen 
Mag es vielleicht fo feyn von dem übergewaltgen Kronion, 
Daß Hier ruhmlos fterben von Argos fern die Udder. 
Thoas wohlan! Du warft ja vordem ein beharrlicher Kampfheld, 
Und du ermahnft aud Andre, dafern du fie läßig erficheft: 
Drum jegt rafte mir nicht und ermuntere jeglichen Streiter | (230 
Ihm antwortete drauf der Geftadumftirmer Pofeidon : | 
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Kehre der Mann niemals, Idomeneus, wieder von Troja's 
Strande zurück, vielmehr hier werd' er den Hunden ein Labſal, 
Der an dem heutigen Tage mit Fleiß abläßt vom Gefechte! 

Auf denn, ergreife die Wehr und folge mir! Denn es geziemt uns, 
Rührig zu ſeyn, ob Heil wir, vielleicht wir Beide, noch ſchaffen. 
Wirkt doch vereinigte Kraft aud ſonſt untüchtiger Männer: 

Und wir Beide verftehn ja, die Tapferften felbft zu befümpfen. 

Alfo der Gott, dann ging er zurüd ins Gemenge der Streiter. 
Als Foomeneus nun zum füchtiggebaueten Zelt fam, (240 
Hillt’ er in flattliche Wehr ſich den Leib, gwo Lanzen ergriff er, 

Und Hinfchritt er in Eile, dem Blitz gleich, welchen Kronion 
Schwinget herab mit der Rechten vom glanzumftrahlten Olympos, 
Sterbliden zum Wahrzeichen: er firahlt voll blendendes Glanges : 
Alfo bligte das Erz um die Bruft des enteilenden Kinigs. 

Doch fein wadrer Genoß Meriones trat ihm entgegen, 

Mod unfern dem Gezelt; denn fort nach der ehernen Lanze 

War er geeilt: da redet’ ihn an Sdomeneus Obmadt : 

Molos hurtiger Sohn, Meriones, liebiter Genoffe, 

Weßhalb famft du daher, das Gefecht und Treffen verlaflend ? (250 
Hat ein Geſchoß dich verwundet, und fehmerzt Dich die Spite des Erzes? 
Oder entfendete man dich mit Botfchaft? Selber fürwahr nicht 
Still im Gezelt noch zu fißen verlanget mich, fondern zu kämpfen ! 
Und der verftändige Held Meriones fagte dagegen: 
[D Idomeneus, Führer der erzumpanzerten Kreter,] 
Nein! herfomm’ ich, wofern dir ein Speer im Gezelte zurückblieb, 
Daß ich ihn Hole für mid: mein eigener ift ja zerfchmettert, 
Als an Deiphobos Schild’ er, des übergewaltigen, anfchlug. 
Aber der Kretifche Fürft Soomeneus gab ihm zur Antwort; 


* 
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Speere, wofern bu begehrft, nicht Einen allein, wohl zwanzig (260 
Findeft du hier im Gezelt, an die fhimmernden Wände gelehnet, 
Troifche, fo ich geraubt den Erfdlagenen: fagen ja darf ich, 
Daf im Gefecht niemals ich den feindlichen Männern entfernt ftand. 
Darum hab’ id) der Speere genug und genabelten Schilde, 
Aud) Kriegshelm’, auch Panzergefchmeid hellfunfelndes Glanges. 
Und der verftändige Held Meriones fagte dagegen: 
Mir auch liegt ja verwahrt in dem dunfelen Schiff und Gezelte 
Piel Kriegsraub von den Troern ; indef weit ift es zu holen. 
Denn aud) Ich, das fag’ ih, vergaß ja nimmer der Kühnheit: 
Nein mit den Erften voran in der männerbewährenden Feldſchlacht (270 
Pfleg' ich zu ftehn, warn etwa der Sturm anhebt des Gefedhtes. 
Stgend ein Andrer vielleicht von den erzumfchirmten Achäern 
Sah mich nicht im Gefecht: doch Du mußt beffer mich fennen. 
Aber der Kretifche Fürft Idemeneus gab ihm zur Antwort: 
Deine Beherztheit Fenn’ ich : warum doch defferr gebenfft du? 
Mürden anjest bei den Schiffen wir Tapferften hier zum Verſtecke 
Simmtlich ermablt, allwo ſich zumal zeigt mannliche Tugend, 
Mo man deutlich erfennet den tapferen Mann und den Feigling — 
Dein dem Verzagenden wandelt die Farbe fich anderswo anders, 
Und nicht feft fic zu halten vergönnt fein Muth in der Bruft ihm, (280 
Sondern er Hot bald da bald tort mit gebogenen Knieen : 
Und drin klopft ifm gewaltig das Herz in der Tiefe des Bufens, 
Weil er Verderben beforgt: auch Zähnegeflapper erhebt fich: 
Doch nie wandelt dem Tapfern die Farbe fic); nimmer befällt ihn 
Schrecken, fobald er einmal zum Männerverfted ſich gelagert, 
Sondern er wünfcht alsbald in des Kampfes Mühfal fich zu mifhen — 
Homer. 88 Bdchn. 5 


940 Ilias. 


Niemand dürfte ſodann wohl Muth und Arme dir tadeln! 

Wenn im Gefecht auch ein Pſeil dich verwundete, oder ein Wurffpieß, 

Floͤge doch nie das Geſchoß in den Naden dir, nod in den Rüden, 

Sondern der Bruft entweder begegnet’ es, oder dem Bauche, (290 

Weil du gerad andringft in die Schaar vorfimpfender Streiter. 

Aber genug, laß länger ung nicht, gleich thiridten Kindern, 

Stehen dahier im Gefpräch: man möcht’ es uns höchlich verargen. 

Gehe du denn ing Gezeit und nimm dir den tüchtigften Wurfipeer. 
Sprach's; Meriones aber, dem ftiirmenden Ares vergleichbar, 

Ging und holte gefdwind fic den ehernen Speer aus dem Zelte; 

Eilte fodann dem Sdomeneus nad, voll brennender Kampfgier. 

Mie da zur Schlacht hinfdreitet der menfchenvertilgende Ares 

Und fein Sohn ihm, der Schreien, der unanfhaltfame, ftarfe, 

Folgt im Geleit, der auch den verwegenften Kämpfer in Furcht fest: (300 

Heid’ aus Thrafia ziehn fie zum Cphyrervolfe gewappnet, 

‚ Oder zur Schaar hodherziger Phlegyer ; aber zugleich nicht 

Hören fie Beider Gebet: fie verleihn nur Ginem den Siegeruhm: 

So Meriones dort und Idomeneus, Führer der Männer, - 

Mls fie zur Schlacht anzogen, bewehrt mit der funfelnden Rüftung. 

Aber guerft anredend begann Meriones alio: 

Sprich, Deufalions Sohn, wo willft du hinein ind Getümmel 
Gehn? Zur Rechten vielleicht des Gefammtheers-? Oder zur Mitte ? 
Oder zur Linken hinein? Denn nirgendwo wird es, vermuth’ ich, 
Gänzlich an Kampf doch ermangeln den Hauptumlodten Achäern. (310 

Aber der Kretifche Fürſt Idomeneus gab ihm zur Antwort ; 

Mitten ja find fhon Männer, Achaja's Schiffe zu fchirmen, 
Beide die Njashelden, und Teufros, aller Adder 
Trefflichſter Shüß’, aud) wader zugleich in der ftehenden Feldſchlacht: 
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Traun die werden den Priamosfohn, wie hitzig er andringt, 

Sattſam im Kampf umtummeln, und wär' er auch noch ſo gewaltig! 
Schwer wird's wahrlich ihm ſeyn, wie ſehr ihn entflammet die Kampfgier, 
Sener gewaltige Kraft und Ihredliche Fauft zu beftegen, 

Und zu verbrennen die Schiffe; wofetn nicht felber Kronion 

Lodernden Brand hinfchwingt in die meerdurchfleuernden Schiffe. (320 
Weidht doch Ajas, der große, der Telamonier, Keinem, 

Wenn er ein Sterblicher ift und die Frucht der Demeter genießet, 

St er verwundbar nur mit dem Erz und dem mächtigen Wurfftein 
Selbit von Achilleus nimmer, dem Reihndurchbrecher, entwich’ er 

Im nahtobenden Kampf: in dem Lauf nur muß er ihm nachftehn: 

Laß und hinein zur Linfen des Hesrs gehn, daf wir in Kurzem 

Sehn, ob uns, ob Andern an uns Siegsehre zu Theil wird. 

Sprach's; Meriones aber, dem flürmenden Ares vergleichbar, 
Schritt ifm voran, bis hin fle gelangt, wo Sener ihn anwies. . 

Als den Idomeneus jego fee fahn voll flammender Stärke, (330 
Ihn fammt feinem Genoffen, umftrahlt von der Fünfllichen Rüflung ; 
Stürzten fie gegen ihn A’, im Gemwühl einander ermahnend. 

Und es erhub fich gemeinfam der Kampf um die Steuer der Schiffe. 

Wie durch faufender Winde Gewalt Sturmwirbel heranziehn, 

Def Tags, wo fih am meiften der Staub anhäuft in den Straßen, 

Und fi empor dann wälzt die gewaltige Wolfe des Staubes : 

Alſo ſtürmte zuſammen die Schlacht, und ſie ſtrebten begierig, 

In dem Gewühl einander mit ſpitzigem Erz zu erſchlagen. 

Furchtbar ſtarrte die mordende Schlacht vom Gedränge der Lanzen, 

Die lang ragten empor, durchbohrende: blendend dem Auge (340 

Blitzete weit der metallene Glanz aud leuchtenden Helmen, 
| Br 
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Aus blankfpiegelnden Schilden und frifdhumglitteten Pangern, 
Als an einander fie fuhren. Gin fehr Kühnherziger war’ es, 
Der jest freudig bem Kampf zufchauete, ohne Verzagtheit. 

_ Kronos madtige Sihn’, uneiniges Einnes fie Beide, 
Suchten dem Heldengeſchlecht unfelige Noth zu bereiten. 
Denn es beſchied Zeus Wille dem Heftor Sieg und den Troern, 
Peleus hurtigen Sohn zu verherrlichen ; gänzlich jedoch nicht 
Wollt’ er Achaja's Völfer vor Ilios laſſen verderben, | 
Nein er verherrlichte Thetis allein und ben ftarfen Achilleus. (350 
Aber Pofeidon Fam und ermunterte rings die Argeier, 
Heimlich den grauliden Mogen enttaudt: voll Schmerz ja gewahrt’ er, 
Wie fie den Troern erlagen: dem Sens drob zürnt' er gewaltig. 
Gleiches Geſchlechts find Beide fie zwar gleich gittlidher Abkunft, 
Melter jedoch war Zeus von Geburt und Höher an Weisheit. 
Darum vermied aud) Jener, im offenen Kampfe zu helfen ; 
Heimlid, in Mannesgeftalt durch's Heer nur ging er und reiste. 
‚ Alfo verwidelten dort fie das Tau des gemeinfamen Krieges ; 
Und der entfeglichen Schlacht, um beiderlei Völker es fchlingend, 
Unauflöslich und feit: das löfete Vielen die Kniee, (360 

Sept, obwohl halbgrauendes Haupts, die Achäer ermunternd, 

Brad Sdomeneus ein und-bereitete Schrecten den Troern. 
Denn der firedte dahin den Othryonens, der von Kabeſos 
Da war, auf das Gerücht von dem Krieg erft meulich gefommen : 
Um die Kaflandra warb er, des Priamos ftattlidfte Tochter, — 
Statt Brautgaben verhieß er ein mächtiges Werk zu erfüllen, 
Weg mit Gewalt aus Troja die Danaerhelden zu treiben. 
Priamos aber, der Alte, verfprad und gelodte die Tochter 
Ihm zum Eemahl: drum ftritt er, des Königes Morten vertrauend. 
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Held Idomeneus aber, mit blinfender Lanz’ ihn erzielend, (370 
Fehlte den Hochherfchreitenden nicht: fein eherner Harnifch, 

Welchen er trug, half nimmer: den Bauch durchbohrte fle mitten. 
Dumpf hindrshnt’ er im Sturz: da rief frohlodend der Sieger; 

Dod vor den Sterblichen allen, Othryoneus, follft du gerühmt ſeyn, 
Wenn du gewif, das Alles erfüllſt, was Dardanos Entel, a 
Priamos, einſt du gelobt: er verfprad) dir dagegen die Tochter ! 

Wir aud hätten firwahr dir Gleiches gelobt und erfüllet: 

Ja wiv wollten daher Agamemnon’s ſtattlichſte Tochter 

Holen vom Argosland zum Meibe dir, wenn du mit uns wohl 

Ilios ganz austilgteſt, die trefflichgebauete Wohnftadt! (380 
Golge denn, daß wir genau bei den meerdurdwallenden Schiffen | 
Ueber die Ch’ ung befprechen: wir find nicht farge Verlober. 

Held Idomeneus ſprach's und hinweg dann zog er am Fuß ihn 
Durd die gewaltige Schlacht. Doc Atos naht’ ihm ein Rächer, 

Vor dem Gefpann hergehend: die fchnaubenden hinter den Schultern, 
Hielt ihm indeß fein Waffengeno$ : er verlangte ja fehnlichft, 

Daß er Sdomeneus traf’; allein der warf ihm den Speer erft 

Unter dem Kinn in die Gurgel: Hindurchdrang Hinten das Eiſen. 

Und der ſank, wie die Eiche dahinſinkt, oder die Pappel, 

Ober die fleigende Tann’ im. Gebirg , die zimmernde Männer (390 
Niedergehaun zum Balken des Schiffs mit gefdliffenen Merten: 

So lag Sener geftredt vor dem Noffegefpann und dem Wagen, 
Knirfdend in Angft, mit der Hand viel blutigen Stanbes ergreifend, 
Doc) der erfchrodene Lenker verlor jest alle Befinnung; Ä 
Denn er getraute fic) nicht, um dem feindlichen Arm zu entrinnen, 
Wieder zu wenden die Noſſ': und es flach Antilodos, fturmfähn, 
Raſch mit der Lanz’ ihn mitten hindurch: fein eherner Harnifch, 
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Welchen er trug, half nimmer: den Bauch durchbohrte ſie mitten; 
Und ſchwerroͤchelndentſank er dem Fünftlichgebildeten Wagen. 
Neſtor's edeler Sohn Antilodos trieb das Gefpann drauf (400 
Dort vor den Troern hinweg zu den wohlumfdienten Adaern, 
Und Deiphobos fam dem Jdomeneus nahe gefchritten, 
Trauernd um Affos Fall, und warf ſein blanfes Geſchoß aus. 
Zwar Sdbomenens felber verinied den geftähleten Wurfipieß, 
Weil er ſich wohl vorfah: e8 verbarg der geründete Schild ihn, 
‚Welchen er trug, aus Häuten der Stier’ und funfelndem Erze 
Künftlich gewölbt, inwendig mit zwo Querflangen befeftigt : 
Unter ihn duct’ er ſich ganz, da faufete drüber der Speer hin. 
Heifer erflang ihm der Schild von der nahanftreifenden Lanze. 
Aber umfonft tod nicht von der nervigen Nechten geſchleudert, (410 
Fuhr fie des Hippafos Sohne, dem Hirten des Volks Hypfenor, 
Unter der Bruft in die Leber, und löst! alsbald ihm die Kniee. 
Da frohlodete hoch Deiphobos, laut ausrufend: 
Nicht ungerddt liegt nun auch Aflos, fondern ich meine, 
Wenn er zum Hades wandelt, dem thorumfchloffenen , ftarfen, 
Wird im Gemüth er fich freun; ihm gab ich ja einen Begleiter. 
Der nun rief's: fchwer franfte das prahlende Wort die Adder, . 
Aber zumeift durchdrang es Antilochos Bruft, des Beherzten. 
Dod), wie fchmerzlich betrübt, er vergaß nicht feines Gefährten, 
Sondern er ging um diefen geſchwind, mit bem Schild ihn bedecfend. (420 
Alsbald nabten gebückt zwo wadere Kampfesgenoflen, 
Echios Sohn, Mefifteus, zufamft Alaftor, dem tapfern, 
Die zu den räumigen Schiffen den Schweraufftähnenden trugen. 
Dod nicht ruhte die Kraft des Sdomeneus; immer enthrannt’ er, 
Einen der Troer entweder mit finfterer Nacht zu bedecken, 
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Oder im Sturn felbft fallend vom Weh zu befrein die Achäer. 
Jetzo den Sohn Aefyétes, des Zeusumfchirmeten Könige — 
Held Alkathoos war es, Anchifes theuerer Eidam, 
Hippodameien vermählt, Anchifes altefter Tochter, 
Die herginnig der Pater daheim und die wiirdige Mutter. (430 
Liebeten; denn gar herrlich begabt vor der ganzen "Gefpielichaft 
Mar fle mit Reiz und Kunft und Verfländigfeit : darum erfohr fie 
Auch der vortrefflichſte Mann auf Troja’s weiten Geftlden — 
Diefen bezwang nunmehr duch Idomeneus Starke Pofetdon, 
Blendend das ftrahlende Aug’, und verfirict’ ihm die ftattlichen Glieder. 
Meder ja rückwärts konnt’ er entfliehn, noch weichen zur Seite ; 
Sondern er fland, wie ein Pfeiler und hochumwipfelter Baum fteht, 
Starr und bewegungslos: und der Held Idomeneus fließ ihn 
Grad in die Brut mit dem Speer und zerfchlug ihm den ehernen 
Panzer — 

Ringsum welcher bisher ihm vom Leib fernhielt das Verderben, (440 
Aber anjegt rauhtofend erflang, von her Lange zerfchmettert. 
Dumpf Hindröhnt’ er im Sturz: in der Bruft blieb haften der Wurfſpieß. 
Daß ihm der Speerſchaft ſelbſt von dem pochenden Schlage des Herzens 
Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des gewaltigen Ares. 
Da frohlodete hod Idomeneus, laut ausrufend: 

Nun, Deiphobos, feheint ed dir wohl die gebührende Zahlung, 
Drei für Einen erlegt? Wie haft du doch eitel geprahlet, 
Thörichter! Aber wohlan, nun ftelle dich felbit mir entgegen, 
Daß du erfennft, wie wahr ich von-Zeus entfproffen daherkam! 
Denn der zeugete Minos zuerft, den Behüter von Kreta, (450 
Minos erzeugt’ alé Sohn Deufalion wieder, den Edlen, 
Und Deukalion mich, der viel Einwohner in Kreta’s 


946 E Zlias. 


Weitem Gebiete beherrſcht: nun bin hierher ich geſteuert, 
Dir und dem Vater zum Weh und zugleich alljeglichen Troern. 
Alſo der Held: jest aber erwog Deiphobos zweifelnd, 
Ob er zurück wohl wich' und der wackergemutheten Troer 
Einen ſich holte zum Schutz, ob auch er allein es verſuchte. 
Solches erſchien im Gemüthe dem Sinnenden endlich das Beſte: 
Zum Aeneias zu gehn. Und er fand ihn hinter der Heerſchaar 
Stehend, dieweil er beſtändig dem göttlichen Priamos grollte, (460 
Daß er ihn wenig geehrt, obwohl er im Volk fich hervorthat. 
Nahe zu ihm Hintrat er und fprach die geflügelten Worte: 
Traun, Rathführer der Troer, Neneias, jebo geziemt dir, 
Rächer dem Schwager zu feyn, dafern je Leiden dir nahgeht. 
Auf denn und laß uns rächen Alfathoos, welcher vordem ja | 
Als dein Schwager daheim dich nährete, während du Hein warft: 
Denn Ihn Hat dic erfchlagen Idomeneus, rühmlich im Speerfampf! 
Alfo der Held: ihm aber bewegt’ er das Herz in dem Bufen. 
Auf Idomeneus ſchritt er hinan voll heftiger Kampfgier., 
Doch nicht Schreien befiel den Sdomeneus, gleichwie ben Zäftling, (470 
Sondern er ftand, wie der Sher im Wald, voll trogiger Kühnbeit, 
Welder das laute Getös andringender Männer deftehet 
Auf einfamem Gefild und emporjtrdubt oben den Rüden: 
Mächtig erglühn voll Feuer die Augen ihm; aber die Hauer 
West er, entbrannt zu verfcheuchen die Hund’ und jagenden Männer: 
Alfo fand unverrict Idomeneus, rühmlich im Speerfampf, 
Als zum Gefecht Aeneias heranfyrang. Dod) die Gefährten 
Rief er, AstAlaphos dort, Deipyros, Aphareus fehauend, | 
Aud) Meriönes dort und Antilodos, Meifter im Schlachtruf. | 
Diefe befeelt er mit Muth und fpra die geflügelten Morte: (480 
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Kommt, ihr Lieben, und Helft mir Berlaffenen! Schreden er- 
greift mid, 
Mie mich beftürmt Meneias, der hurtige, gegen mich dringend, 
Der ein Gewaltiger ift in der Feldſchlacht, Männer zu tödten, 
Und noch Blithe der Jugend beſitzt, die mächtige Kraft Hat. 
Wären an Jahren Wir doch fo gleich, wie gleich ay Geſinnung: 
Bald trig’ Er entweder den Siegsruhm, oder ich felber! 
Alfo der Held: und Jene gefammt einmüthiges Herzens 
Stellten fic ihm ganz nahe, die Schilde gelehnt an die Schultern. 
Much Neneias drüben ermunterte feine Gefährten, 
Hin nad Deiphobos ſchauend, nad) Held Agénor und Paris, (490 
Melde die Troer mit ihm anführeten ; aber den Feldherrn 
Folgten die Völker gefchaart, gleichwie Schaafheerden vom Weidplatz 
Folgen dem Widder zur Crank’: und erfreut ift herzlich der Schäfer: 
Alfo war dem Aeneias das Herz im Bufen erfreuet, 
Als er die Schaaren ded Volfs anfdauete, welches ifm nachzog. 
Dort um Alkathoos nun, da fuhren fle hart an einander 
Mit langfHaftigen Speeren: und fürchterlich rings um die Bruft her 
Klirrte das Erz, als dort im Gewühl fie gegen einander 
Saleuderten. Doch zween Männer ‚an Muth vorragend vor Allen, 
Hier Aeneias und tort Sdomenens, ähnlich dem Ares, (500 
Strebten den Leib einanver mit fchredlichem Erz zu verwunden. 
Erftlih entfandt’ Aeneias den Speer, nach Sdomeneus zielend, 
Diefer fid) wohl vorfehend vermied den geftähleten Wurfipieß, 
Und der gefhwungene Schaft des YAeneias fuhr in den Boden, 
Nieder, nachdem frudtlos der gedrungenen Fauft er entflogen. 
Aber Sdomeneus traf Oinomaos Baud in der Mitte; | 
Und er zerfprengt’ ihm des Panzers Gewälb, und tief ind Gekroͤſe 
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Tauchte der Stahl: binfanf er, den Staub mit den Händen ergreifenb. 
Und Idomeneus rift fid) die weithinfchattende Lanze 
Aus des Getödteten Leib; fonft fount’ eridie-prangende Rüflung (510 
Nicht von den Schultern ihm ziehn: fo ward er gedrängt von Gefchoflen. 
Denn nidt war ihm der Füße Gelenf noch fraftig Anlauf, 
Meder zum Sprunggiad dem eignen Gefchoß, noch fremdes zu meiden. 
Drum im gefhloffenem Kampf zwar wehrt! er den Tag des Verderbens, 
Aber zur Flucht nicht trugen behend aus der Schlacht ihn die Schenkel. 
Als er gemach nun wid), da ſchwang ihm den blinfenden Wurffpeer 
Held Deiphobos nach, der Groll nod hegte befländig. 
Aber er fehlt’ auch jest: den Askalaphos fafte der Wurffpeer, 
Enyalios Sohn, daß tief in die Schulter das ftarfe | 
Eifen ihm fuhr: hinſank er, den Staub mit den Händen ergreifend. (520 
Noch nicht hatte vernommen der furdjtbare, brüllende Ares, 
Daf fein Sohn hinſank in der Feldſchlacht grauſem Getümmel; _ 
Sondern von goldnem Gewölf umfchränft auf den Höhn des Olympos 
Saß er, nach Zeus Rathichluß, allwo die unfterblichen Götter 
Alle zugleich auch faßen, zurüd vom Kampfe gehalten. 

Dort um Asfalaphos nun, da fuhren fle hart an einander. 
Und Deiphobos rif von Askalaphos Haupte den blanfen 
Helm ; doch fpringend hinan, wie der raſchvorſtürmende Ares, 
Rannte den Speer in den Arm ihm Meriones, daß aus der Hand ihm 
Gleich der gehöhlete Helm mit Getin zur Erde dahinfiel. (530 
Aber hinan fprang wieder Meriones, gleichwie ein Geier, | 
Rip aus dem oberften Arm ihm heraus den gewidhtigen Wurffpies, 
Und in die Schaar der Genoffen verbarg er fi. Wher Polites 
Sdlang um Deiphobos mitten den Arm, und führte den Bruder 
Meg aus der Schlacht miftinendem Lärm, bis daß er gelangte 


Dreizehnter Gefang. | 949 


Hin zu dem rafchen Gefpann, das Hinter dem Kampf und Gefecht ihm 
Stand, mit dem Lenfer zngleich und dem fünftlichgebildeten Wagen. 
Aber zur Stadt Hintrugen den Schweraufflöhnenden, Matten 
Gilig die Roff’ res entftrömte das Blut dem verwundeten Arme. 

Dod tortfämpften die Andern: es ſcholl unermeflider Schladht: 

nf. 640 

Siehe da ſprang Aeneias auf Aphareus, Sohn des Kaletor, 
Und dem Entgegengewandten durdhftad mit dem Spieß er die Gurgel. 
Seitwärts fanf ihm das Haupt, und über ihn fentte der Schild fid, 
Gleichwie der Helm, und fchaurig umfing der entfeelende Tod a 
Als Antilochos jeßt den gewendeten Thoon erblicte, 
| Stieß er im flürmifchen Lauf und zerfchnitt ihm gänzlich die Ader 
Die lings uber.den Rücken emporläuft bis an den Nacken: 
Diefe zerfchnitt er ifm ganz, und rüdlings fiel in ben Stauber ‘ 
Nieder, die Arm’ ausſtreckend umher nach den trauten Genoffen. 
- Doch Antilodos fprang und entzog von den Schultern die Rüftung. (550 
Mit vorfchauendem Blick; denn ringsandrängende Troer 
Trafen den mächtigen Schild ifm, den funfelnden: aber fie fonnten 
Nicht mit bem graufamen Erz dem Antilochos unter bem Schilde 
Treffen das blühende Fleifd): der Geftadumftirmer Poſeidon 
Schirmete Neftor’s Sohn, im Gedring’ aud vieler Gefchofle. 
Niemals war ja der Feind’ er entlediget, fondern er fchlug fid 
Mitten darin ; nie ruhte die Lanz’ ihm, fondern beftändig | 
Bebte gefchwungen der Schaft, und er zielete freudiges Muthes, 
Ob er im Murf wohl Einen verwundete, oder im Anlauf. 

Adamas aber gewahrte den Zielenden dort im Getümmel, (560 
Afios Sohn: der ftieß mit gefchliffenem Erz in den Schild ihn 
Nah anrennend im Sturm: dod der ſchwarzumlockte Pofeidon 


- 
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Madhte den Speer Fraftlos, des Antilocho8 Leben verweigernd. 

Gin Theil blieb feft ſtecken, dem feuergeharteten Pfahl gleich, 

Auf Antilodos Schild’, und der andere lag in dem Staube. 

Slugs in die Schaar der Genoffen verbarg er fid), meidend das Schidfal. 

Aber Meriones Schoß mit dem Speer nadfolgend den Flüchtling 

Siwifden die Schaam und deu Nabel hinein, wo Ares Verwundung 

Bringt die empfindlidften Qualen den nnglüdjeligen Menſchen: 

Da durdhbohrt’ ihn die Lanze, fo daß Hinfinfend am Schaft er (570 

Sappelte, gleichwie der Stier, den weidende Männer im Bergwalb, 

Ob er fich ftriubt, mit Gewalt fortziehn in gefchlungenen Feffeln: . 

Alfo zappelt’ im Blut er ein weniges, lange jedoch nicht, 

Bis annabte der Held Meriones, dev aus dem Leib ihm 

Wieder den Wurffpieß zog: und Nat umhüllt’ ihm das Antlig. 
Helenos nahet’ und hieb den Deipyros grad in den Schlaf hin 

Mit dem gewaltigen Thrafierfchwert und ſchlug ihm den Helm ab, 

Daß auf dem Boden er weit Hinrollete: und ein Achäer, 

Mls vor der Kämpfenden Füß’ er daherflog, trug ihn von dannen. 

Ueber die Augen herab umhüllete finflere Nacht ihn. (580 : 
Da ward zornig der Atrensfohn, Menelaos, der Rufer, | 

Schritt auf Helenos drohend hinan, den erhabenen Herrfcher, 

Schüttelnd den fpitigen Speer; dod) Helenos fpannte den Bogen. 

Alfo trafen zufammen fie dort, und zielten begierig, 

Der mit geichliffenem Speer, mit dem Pfeil von der Sehne der Andre. 

Priamos Sohn traf jebo gerad’ an der Bruft mit dem Pfeile 

Jenem das Panzergewölb; doch fprang fein herbes Geſchoß ab. 

Wie von geplatteter Schaufel der Kern fchwarzfarbiger Bohnen, 

Dver die Erbf’ abfpringt auf räumiger Tenne des Fruchtlands, 

_ Unter des Windes Gefauf' und des Worfelers mächtigen Umſchwung: (590 


.. 
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Alſo fprang von dem Panzer des rühmlichen Atreusfohnes — 

Meit abprallend das herbe Geſchoß und flog in die Ferne. 

Aber der Atreusfohn Menelavs, tüchtig im Schlachtruf, 

Traf ihm die Hand, allwo den geglatteten Bogen fie fefthielt: 

Grad am Bogen die Hand durchfuhr die geftählete Lanze. 

Flugs in die Schaar ter Genofien verbarg er fich, meidend das Schieffal, 

Matt hing nieder die Hand; nachſchleift' er den efchenen Wurfipieß. 

Und den zog aus der Hand ihm der warfergefinnte Agenor ; 

Diefe verband er fodann mit gedreheter Schleuder von Wolle, 

Welche ber Waffengenoß flets hielt fiir den Hirten der Völfer. (600 
Auf Menelaos fprang, den gepriefenen, wüthend Leifandros, 

Welchen ein böſes Geſchick Hertrieb zum Ziele des Todes, 

Dir, o Held Menelaos, im größlichen Kampf zu erliegen. 

Als nunmehr fie genahet zum Angriff gegen einander, 

Sehlte der Atreusfohn , und vorbei ſchoß Jenem die Lanze. 

Aber Peifandros fließ dem gepriefenen Sohne des Atreus 

Mächtig den Schild; doch fonnt’ er hindurdy nicht flofen das Eifen: 

Denn von dem Schilde gehemmi brach ab an der Defe des Speeres 

Schaft: und erfreut war Sener im Geilt und des Sieges gewärtig. 

Dod) Menelaos, gezückt fein filbergebucteltes Schlachtſchwert, (610 

: Drang auf Senen hinan: da nahm der unter dem Schild vor 

Seine gefchliffene, flattliche Art, mit qeglattetem, langem 

Stiele vom Oelbaumbol; : fo famen fie hart an einander. 

Und Peifandros jchlug ihm den roßhaarwallenden Helmreif 

Dben gerad an dem Bufch: in die Stirn traf Sener den Gegner _ 

Ueber der Naf’: und die Knochen zerfracdheten ; beide die Augen 

Sielen ihm blutig hinab auf's ftaubige Feld wor die Füße: 

Rückwärts fank er gekrümmt. Da ftemmte ven Fuh auf die Bruft ihm 
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Sener, beraubt’ ihn der Wehr, und rief frohlodend die Worte: 

So dod endlich verlaßt ihr der reifigen Danaer Schiffsheer, . (620 
Shr hodmuthigen Troer, des fchredlichen Kriegs unerfättlich ! 
Sonft auch ließt ihr an Schmach und Beleidigung nimmer es fehlen, 
Habt fo Schwer mich gefränft, ihr ſchändlichen Hund', im Gemüth nicht 
Scheuend des Zeus ſchwertreffenden Zorn, des gewaltigen Donnrers, 
Welcher, des Gaſtrechts Schirmer, die Burg euch wahrlich zertrümmert! 
Shr ja habt mein Jugendgemahl fammt vielem Befigthum | 
Frech) mir von dannen geführt, nachdem fie euch freundlich bewirthet! 
Und nummöchtet ihr gern in die meerdurdftenernden Schiffe 
Werfen verzehrenden Brand und Achaja’s Helden erfchlagen ! 
Aber fürwahr, einft laßt ihr, wie fehr ihr entbrennt, vom. Gefecht _ 

ab! (630 

Zeus Allvater, man rühınt an Berftand ja fo hod dich vor Allen 
Menfden fowohl ald Göttern: und dieß fommt Alles von dir dod! 
Mie willfahreft du doch den verwegenen Männern von Troja, 
Deren Gemüth nur finnet auf Freveles, denen das Herz ſich 
Nimmer erfättigen fann an der Wuth des gemeinfamen Krieges. 
Sättigung hat Alljegliches fonft, fo der Schlaf, fo die Liebe, 
Aud Holvfeliger Sang und fogar anmuthiger Reihntanz : 
Melche gewiß weit mehr die VBegier anloden, denn Kriegsfampf: 
Troja’s Männer jedoch find ganz unerfattlide Streiter! 

Alfo rief er und zug des Getönteten blutige Mehr aus: (640 
Die nun gab den Gefährten der wadere Held Menelaos, 
Selbft dann ging er zurüd in den Vorkampf wieder fich mifchend. 

Sieh Harpalion fprang, Pylämenes Sohn, des Gebieters, 
Gegen ihn an: mitfolgend dem theueren Bater gen Troja 
Zog er zu Feld: doch nicht in die Heimath fehret’ er wieder 
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Der traf nah andringend dem Atreusſohn mit dem Wurffpieg 
Mitten den Schild, doch fount’ er hindurch nici ſtoßen das Eiſen. 
Slugs in die Schaar der Genoffen verbarg er fic), meidend das Sdhidfal, 
Schauend umber, daß Keiner den Leib mit dem Erz ihn berühre. 
Aber Merivned ſchoß den geftähleten Pfeil nach dem Flüchtling, (650 
Und rechtshin am Gefäß durchbohrt' er ihn, daß ihm die Spige 
Senfeits unter der Blaf’ an dem Schaambein wieder hervordrang. 
Niedergefunfen dafelbft in dem Arm viellieber Genoffen 
Saß er, die Seel’ aushauchend: dem Wurm gleich lag er zur Erbe 
Niedergeftrectt : ſchwarz ſtrömte das Blut und tränfte den Boden. 

Um ihn waren bemüht hochherzige Baphlagonen, 
Die in den Wagen gelegt ihn zur heiligen Jlios brachten, 
Herzlich betrübt ; mitfolgte der Vater ihm, Thranen vergießend, 
Raiden jedod) nicht fonnt’ er den Tod des erfchlagenen Sohnes. 
, Um den Getddteten ward Alerandros grimmig erbittert ; (660 
Denn fein Gaftfreund war er im Paphlagonifchen Bolte : 
Um ihn zürnt' er im Herzen und fchoß den geftähleten Pfeil ab. 
Da war einer, Euchenor, ver Sohn Polyinos, des Sehers, 

‘Pacer und reich an Beflg, in Korinthos Haufer bewohnend, 
Welcher zu Schiff herkam, obwohl fein Tod ihm befannt war. 

s Denn oft hatte der Greis ihm gefagt, Bolyivos, der wad're, 

Daß ex entweder daheim hinftirb’ an gefährlicher Krankheit, 

Oder der Troer Gewalt an Achaja’s Schiffen erliege. 
Darum beides vermied er, ber Danaer fhmählichen Vorwurf, 
Gleichwie der Krankheit Qualen, damit nicht Neu’ er empfinde. (670 
Den durchſtach er am Baden und Ohr, daß plöglich den Gliedern 
Seel’ und Leben entfuhr: und ſchauriges Dunkel umfing ihn! 

Alſo Fimpften fle dort im. Gefecht, wie loderndes Feuer. 


— 
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Hektor indeß, Zeus Liebling, erfuhr nicht, oder gewahrt' es, 

Daf linkshin-an ver Schiffew das Kriegsvolk wurde getoͤdtet 

Unter der Danaer Macht, und Adhaja’s Helden der Sieg faft 

Krönete: fo fehr trieb der Geſtadumſtürmer Pofeidon 

Argos Söhne zum Kampf, und er felbft half mächtig im Streit mit — 

Sondern er ftand, allwo er guerft durch Mauer und Thor drang, 

Brechend die dichteften Neihn der gefdildeten Argusvölfer. (680 

‚Dort, wo Ajas hatte die Schiff' und Protefilaos | 

Lings dem Geftade des graulichen Meere ; alfwo die Achäer 

Hatten die Mauer gebaut.am niedrigften, aber vor Allen 

| Grimmiges Muths anflürmten zur Schlacht Kriegsmanner und Rofle. 
Denn Boivtia’s Heer und Jonier langes Gewandes, 

Lofrer und Phthier zugleich und die glänzende Schaar der Epeier 

Wehreten zwar von den Schiffen den Stirmenden, aber fle fonnten 

Nimmer hinweg ihn drängen den flammenden, göttlichen Heftor. 

. Aud von Athena fampften Grlefene: ihnen voranfchritt u 

Peteos Soh als Führer, Meneftheus, und im Geleit war (690 

Bias der Held fammt Pheidas und Stichios. Vor den Epeiern 

Zog der Phyleid’ Held Meges und Drafios fammt dem Ampphion. 

Medon führete Phthia's Söhn' und der Fühne Podarfes. 

Medon war unehlid) gezeugt von dem edlen Dileus, 

Und war Ujas’ Bruder, des Mleineren : aber er wohnte 

- Ferne der Heimath Fluren in Phylafe, weil er im Jähzorn 

Einen Verwandten erichlug von Dileus Weib’ Griöpis: 

Aber Podarkes flammte vom Phylafiden Sphiflos. 

Die nun ftanden gerüftet vor Phthias muthiger Heerfchaar, 

Schirmend Adhaja’s Schiff’, und fampfeten nadhft den Boioten. - (700 
Aber durchaus nicht wollte der hurtige Sohn des Oileus: 
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Meniges nur ſich entfernen vom Telamonier Mjas; 
Sondern*fo wie zween fhwärzliche Stier’ an gefügeter Pflugfchaar 
Siehn einmüthig daher auf dem Brachfeld ; und um die Stirn her 
Häufiger Schweiß dann ihnen hervorquillt unter den Hörnern : 
Durch ein geglättetes Joch nur weniges find fle gefondert, 
Wenn fie die Furch’ hinfirebend das Ziel durchſchneiden bes Feldes: 
Alfo fanden die Ajas vereint, und halfen einander. 
Aber des Telamon Sohn umringeten viel’ und bewährte 
Männer, zum Kampfe gefellt: die nahmen ihm immer den Schild ab, (710 
Wann ihm die Kriegsarbeit und der Schweiß fchlaff machte die Glieder. 
Nicht fo folgten die Lolrer dem muthigen Sohn des Dileus; 
Denn nicht hielten fie aus das Gefecht in der ftehenden Feldſchlacht, 
Eherne Helm’ auch hatten fie nicht, umwallt von dem Roßſchweif, 
Hatten gewölbete Schild’ aud nicht, noch efchene Ranzen, 
Sondern mit Bogengefchoß und gebreheter Schleuber von Wolle 
Zogen fie voller Vertraun vor Jlios: aber damit auch 
Schoßen fie oft und brachen die Reihn der gefdildeten Troer. 
Seht auch fampfeten Jene voran in der fHhimmernden Rüftung 
Gegen das troifche Volk und den erzumpanzerten Heftor, (720 
Dod die ſchoßen verſteckt bei den Hinterflen. Aber die Troer 
Murben zum Kampf unmuthig, bedrängt von dem Sturm der Gefdoffe. 

Schmachvoll wären anjegt von dem Schiffsheer und den Gezelten 
Ilios Voͤlker geflohn nad der windumflürmeten Troja, - 
Hätte Pulydamas nicht fi gewandt zum troßigen Hektor: 

Hektor, dir it’s unmöglich, ein mahnendes Wort zu befolgen. 
Weil dir ein Gott vor Allen des Kriegs Arbeiten verliehn hat, 
Willſt du im Rath darum aud) fundiger feyn, denn die Andern ? 
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Doch nicht Alles zugleich und allein dir kannſt du gewinnen. 

Einem beſchied als Gabe des Kriegs Arbeiten die Gottheit, " (730 

[Einem Geſchick zum Tanz, und Gefang und Cither dem Andern:] 

Einem auch legt’ in den Bufen der weithindonnernde Gott Zeus 

Hohen Verftand, und deffen erfreu’n ſich der Sterblichen Viele: 

Diele beglüdft er damit ; doch felbft vor Allen erfährt er's. 

Darum fag’ ich heraus, wie mir's zum Beten bedinfet. 

Rings um dich her ift mächtig entbrannt die umzingelnde Feldſchlacht. 

Troja’s muthige Söhne, nachdem fle die Mauer erftirmet, 

Stehen entferut zum Theil in den Nüflungen ; Andere fampfen, 

‚Aber zerftreut, bei ben Schiffen, und Wenige gegen die Mehrzahl. 

Meiche fomit und rufe daher uns alle die Beften, (740 

Daß wir genau alddann den verftindigften Rath ausfinnen, 

Ob wir firder beflürmen die vielumruderten Schiffe, 

Wo nod Sieg uns verleiht ein Unfterblicher,, oder fofort wir 

‘Ohne Verluft von den Schiffen hinwegziehn. Denn ich beforge, 

Daf uns die geftrige Schuld Achaja's Söhne zurück noch 

Sablen, zumal an den Schiffen der Fampfunerfättliche Kriegsheld 

Hart, der fehwerlich Hinfort fic) der Schlacht wird gänzlich enthalten. 
Alſo der Held: und Heftorn geffel der untadlige Rathſchlag 

[Mafd von dem Wagen herab mit der Rüftung fprang er zur Erde,] 

Und anredend begann er zu ihm die geflügelten Worte: (750 
Halte du felbft allhier, Pulydamas, alle die Beften ; 

Dorthin geh’ ich indeß,-um anderem Kampf zu begegnen; 

Alsbald Fehr’ ich zurück, wann gut Dort Alles beftellt ift. 
Sprach's und ftürmete fort, dem befchneieten Berge vergleichbar: . 

Mächtigen Ruf’s durdhflog er die Bundesgenoffen und Troer. 

Seht zu Pulydamas hin, zu des Panthoos mannlihem Sohne, 
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Gilten die Fürften gefammt , als Heftor’s Ruf fle vernommen, 
Mur den Deiphobos nod und Helenos Kraft, des Gebieters, 
Adamas, Afios Sohn, fammt Atos, Hyrtafos Sprößling, 
Sucht' er, und ging ringsum bei den Vorderften, ob er fie fanve. (760 
Doch nicht fand er fle A unbeſchädiget, oder am Leben ; 
Einige lagen bereits an, Achaja's hinterften Schiffen, 
Unter dem Arm der Argeter der Kraft und Seele beranbet ; 
Andere waren daheim, von Geſchoß und Lange verwundet. 
Doch bald fand er zur Linfen det Ihränenerregenden Feldſchlacht 
Paris, den göttlichen Mann, der gelocketen Helena Gatten, 
Wie den Gefährten er Muth einfpracd und zum Kampf fle Herworrief. 
Nahe zu ihm Hintrat er und fprad die befHhamenden Motte. 
Unglidparis, du Held von Geftalt, Weibfüchtiger, Schwätzer! 
Mo ift Adamas doh, wo Altos, Hyrtafos Sprößling, 770 
Wo Deiphobos auch und Helenos Kraft, des Gebieters 2 
Mo Othryoneus auch? Nun ift vom Gipfel geflürzt ganz 
Slips thürmende Stadt! Nun fast did) jähes Berderben! 
Ihm antwortete drauf, Alerandros, göttlich geftaltet: 
Hektor, dieweil dein Herz Unſchuldige felber beichuldigt : 
Früher vielleicht wohl modt’ ich einmal ablaffen vom Streite ; 
Dod nicht ganz untüchtig gebar zum Kampf mich die Mutter: 
Denn feithem an den Schiffen zur Schlacht du etwedt die Gefährten, 
Seitdem find wir dahier mit ben Danaern immer befhäftigt: 
Dod) die Gefährten, nach welchen du fragft, die liegen erfchlagen. (780 
Zween, Deiphobos nur und Helenos Kraft, des Gebieters, 
Gingen zurüd zur Stadt, an dem Nrm fie Beide verwundet 
Mit langſchaftigen Lanzen: Kronion fernte den Tod nod. 
| 6 * 
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Führe du jetzt, wohin dein Herz und Muth es gebietet: 
Traun wir folgen dir Alle mit Freudigkeit! Nimmer gewiß auch 
Sollſt Kampfmuth du vermiſſen, ſo viel nur Kraft uns verliehn iſt! 
Ueber die Kräfte vermag der Entſchloſſenſte nimmer zu kämpfen. 
Alſo ſprach und wandte der Held die Geſinnung des Bruders. 
Und hineilten fle ſtracks, wo Kampf und Getümmel zumeiſt war: 
Um Kebriones Schaar und Polydamas herrliche Stärke, (790 
Um Polyphetes den Edlen und um Orthäos und Phalkes, 
Um Hippoͤtions Söhn’, Askanios, Palmys und Morys, 
Welche des Tages zuvor von Askania's ſcholligen Feldern 
Kamen zum Wedhfel des Heers: ins Gefecht trieb jest fle Kronion. 
Die nun zogen einher, wie der Sturm lauttobender Winde, 
Der vor dem Donnergetin des Kronion über das Feld zieht. 
Mit furdhtbarem Gebraus in die Flut hinſtürzt und emporwühlt 
Viel Hochbrandende Wogen des wildaufraufchenden Meeres, 
Vebergewölbt und beſchäumt, vorn Andere, Andere hinten ; 
Alfo zogen die Troer gefchaart, vorn Andere, Andere hinten: (800 
Hell von dem Erz umfchimmert und folgeten ihren Gebietern. | 
Aber voranfchritt Heftor, dem mordenden Ares vergleichbar, 
Priamos Sohn, und hielt ſich den trefflichgeründeten Schild vor, 
Dit aus Häuten gefügt und mit viel Erzlagen umjogen: 
Aber der leuchtende Helm nmichütterte rings ihm die Schläfe. 
Seglicher Seits anricfend verfucht’ er die Reihn der Achäer, 
Ob fie wichen vielleicht, wenn unter dem Schild er daherfchritt ; 
Dod nicht Fonnt er erfchüttern den Muth in der Bruft der Adder. 
Ajas zuerſt ſchritt mächtig hervor und rief ihn zum Kampf auf: 
Unglüdfeliger, nahe! warum doch ſchreckſt du vergebens (810 
Argos Voll? Wir find ja fürwahr unfundig des Streits nicht; 
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Nein, ed bezwang uns Adder Kronion’s ſchreckliche Geißel. 

Darum hofft dein Herz ja Bereits zu vertilgen die Schiffe ; 

Aber fürwahr auch uns find'rüftige Hände zur Abwehr! 

Eher gewiß wird eure fo ftolz aufragende Burgftadt, 

Niedergeftürzt durch unfre Gewalt und gänzlich zertrümmert! 

Dir auch nahet der Tag, ich verkünd' es dir, wo du ein Flüchtling 

Mirft zu dem Vater —* flehn und den übrigen Goͤttern, 

Daß noch ſchneller, denn Falken, das mähnumwallte Geſpann ſey, 

Das dich zur Stadt hinträgt, das Gefild umwölkend mit Staube. (820 

Als er das Wort ausſprach, entſchwebete rechts ihm ein Vogel, 

Ein hochfliegender Adler: und laut aufjchrie'n die Achaͤer, 

Durch dieß Zeichen geftärft. Doch Hektor rief, der erlauchte: 
Ajas, voller Geſchwätz, Grofprahlender, was du geredet! 

Pir’ id) denn nur fo fider des Negisichwingenden Zeus Sohn, 

War’ ein Umnfterblicher felbft, von der Herrfcherin Hera, geboten," 

Alfo geehrt, wie geehrt Athenda wird und Apollon: 

Als Unheil zuführet der heutige Tag den Argeiern, 

Allen ; du felbft liegft bei den Erſchlagenen, wenn du es wageft, 

Meinen gewaltigen Speer zu beftehn: er zerreißt dir den zarten (830 

Leib und fättigen wirft du die Hund’ und Vogel der Troer 

Durch dein Fett und Fleiſch, an Achaja’s Schiffen gemordet!- 
Alfo der Held, dann fchritt er voran: ihm folgten die Andern 

Mit endlofem Gefdrei, und laut nachjauchzte die Heerfchaar. 

Doch jenfeits aud jauchzten die Danaer ; denn fle vergaßen 

Nicht des Gefedhts: feft ftanden fle Troja’s nahenden Helden. 

Beider Geſchrei flieg auf zu Kronion’s Glanz und dem Aether. 





Bierzebhbnter G@ fang. 





Inhalt. 


Neftor, der den verwundeten Machaon pflegt, eilt auf nas Gefchrei aus 
feinem Zelte, um den Stand der Schlacht yu erforjchen. Ihm begegnen die 
verwundeten Fürften Agamemnon, Diomedes umd Odyffeus, die ebenfalls 
fommen, das Treffen zu fchauen. Agamemnon beforgt rathet zum Rückzug. 
Odyſſeus widerfegt fich heftig. Auf Diomedes Rath gehn fie in die Schlacht, 
um die Achäer zu ermuntern. Pofeidon tröftet den Agamemnon und ent- 
flammt das Heer. Hera, mit Mpbhrodites Gürtel geſchmückt, fehläfert ven 
Zeus auf dent Ida ein; unterdeß Führt Pofeidon die Achäer zur Schlacht. 
— von Ajas mit einem Steine getroffen, wird ohnmächtig aus der 

chlacht getragen. Die Troer fliehn von den Schiffen, wobei Ajas, des 
Olleus Sohn, die Meiſten erlegt. 
% 


—— 


Dod) nicht Neftorn entging das Getöf’, obwohl er am Trunf fag; 
Schnell zum Asklepiosfohn die geflügelten Worte begann er: 

Denke doch, edler Machaon, wie das foll endlich noch werden: 
Starker erichallt um die Schiffe ver Schlachtruf blühender Streiter ! 
Bleib du figen dahier, am funfelnden Wein dich erlabend, 

Dis ein erwärmendes Bad dir die lodige Hefaméde 
Fertig gemacht und den blutigeh Staub von den Glicdern gebadet. 
Ich will gehen indeß und fehnell von der Warte mich umſchaun. 
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Sprach's, und nahin fich bes Cohnes , ded reifigen Thrafymebes, 
Tüchtiggefertigten Schild, der drinn noch lag im Gezelte, (10 
Herrlich von Erz umfchimmert: der Sohn trug jenen des Baters. 
Nahm fich den mächtigen Speer mit gefdhliffenec, eherner Spige, - 
Und fland vor dem Gezelt: bald fah er ein ſchmaͤhliches Werk dort: 
Sie die Adder gefdheucht und im Sturm nachdrängend von hinten 
Troja’s muthige Söhn’, und geftürzt die Achäifche Mauer. 

Wie fiummwmogend des Meers unermeßliches Waffer ſich ounfelt, 

Wenn der empdreten Wind’ urplögliches Kommen es ahnet, 
Schwanfend annod, und weder fis hierhin wälzet nod dorthin, 

Bis dem Gewölte des Zeus entſtürzt ein entſcheidender Windſtoß: 

Alfo erwog unruhig der Greis in der Tiefe des Herzens, _ (20 
Swiefad: follt’ ins Gewühl er dex reifigen Danaer wandeln, Ä 
Oder zum Hirten des Dolls, zum Atveusfohn Agamemnon. 

Soldes erfchien im Gemüthe dem Sinnenden endlich das Beſte, 

Zu Agamemnon zu gehn. Dod die dort würgten einander 

Wild im Gefecht: dumpf klirrte das flavrende Erz um die Leiber 

Unter den Stößen des Schwerts und dev zwiefachfchneidenden Ranzen. 

Neftorn begegneten jego die Zeusumfchirmeten Herrfcher, | 

Welche verwundet vom Erz zu dem Kampf rüdfehrten vom Shift 
heer, 

Tydeus Eohn und Odyſſeus und Atrens Sohn Agamemnon. : 

Denn gar weit vom Gefedt.an des graulichen Meeres Geftade (30 

Waren die Schiffe geftellt. Die zuerflanlandenden 309 man 

Tief ins Geftld, und die Mauer erbauete man an den Spiegeln. 

Niemals fonnte ja dod das Geftad, wie Breit es fich dehnte. 

Faffen die Schiffe gefammt : und beengt fehr waren die Voͤlker. 

Darum wurden die Schiffe geftuft, und erfüllten des ganzen 


J 
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Ufers gewaltige Bucht, fo weit von den Höhn fie begrenzt war. 
Darum jest mit einander zu ſchaun das Getümmel der Feldſchlacht 
Kamen geftügt auf Langen die Könige; aber das Herz war 
Ihnen betrübt in ver Bruft. Cs begegnete Jenen der alte 
Neftor, und ed erfchrad das Gemüth in der Bruft der Achäer. (40 
Ihn anredend begann der erhabene Fürft Agamemnon : 

Neftor, o Nelensfohn, du mächtiger Ruhm der Adhäer, 
Weßhalb fommft du daher, von der mörbrifchen Schlacht dich — 
Traun, ich beſorg', es erfüllt dieß Wort der gewaltige Hektor, 
Das vordem er gedrohet im Rath der verſammelten Troer: 
Nimmer hinweg von den Schiffen gen Ilios wiederzukehren, 
Ehe mit Glut er die Schiffe verbrannt und getödtet die Männer. 
Soldhes verkündete der, und es wird jest Alles erfüllet. 
Wehe, gewiß aud alle die wohlumfchienten Adder | 
Hegen mir Groll im Gemith, fo heftigen , gleichwie Achilleus, (50 
Und nicht wollen fie fimpfen hinfort an den Steuern der Schiffe. 

Ihm antwortete drauf der Gerenifche Reifige Neſtor: 
Wahrlich das ift nun völlig geichehn fo; anders fürwahr nicht 
Könnt’ es Kronion felber, der Hodherdonnernde, Schaffen. 
Niedergeſtürzt ſchon Liegt ja die Mauer uns, der. wir vertrauten, 
Daß unzerftörbar fle fey, uns felbft und den Schiffen zur Schutzwehr: 
Dort an den hurtigen Schiffen beftehn unermeßlichen Kampf fle 
Endlos fort: du erfennft nicht mehr, wie ſcharf du umherfpähft, 
Wo die Adder zumeift in Verwirrung find und Bedrangnif : 
So wild ift.das Gemepel; es bringt zum Himmel der Schladhtruf. (60 
Bir drum wollen berathen, wie das noch fürder gefchehn foll, 
Wenn ja Verftand nod) Hilft: ing Gefecht nur rath’ ich euch felbft nicht _ 
Wieder zu gehn; nicht ift ein Verwundeter fähig zu Fämpfen. 
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Drauf antwortete Fenem der Bolksherzog Agamemnon: — 
Neftor, dieweil das Gefecht fich erhebt um die Steuer der Schiffe, 
° Peder der Mauer Gefüg’ uns frommete, weder der Graben, 
Was wir mit Mah’ aufbauten,, wir Danaer, ficherlich Hoffen, 
Daf unzerftörhar es fey, uns felbft und den Schiffen zur Schutzwehr: 
Alſo mocht' es gefallen dem übergewalt’gen Kronion, | 
Daß ruhmlos hier flerben von Argos fern die Udder. (70 
Wußt' ich e8 doch, als Zeus huldreich die Achäer befchirmte, 
Und weiß jest; daß Jene von Ihm gleich feligen Göttern 
Werden geehrt, uns aber fo Muth als Arme, gelahmt find. 
Aber wohlan, fo folgt mir gefammt, wie Ich es verfünde! 
Sämmtlihe Schiffe, fo viel wir zuerft anfftellten am Meerftrand, 
Laßt uns faffen gefammt und hinab ins heilige Meer ziehn, 
Hod auf der See fie mit Anfern befeſtigen, bis ſich die finftre 
Nacht einftellt, wenn da noch vom Kampf ablafien die Troer: 
Alsdann laffet uns aber hinabziehn fämmtliche Schiffe. 
Denn nicht Tadel verdient’s, der Gefahr zu entgehn in ber Nacht 

felbft, (80 

Befler, entgehn durdy Flucht der Gefahr, als gänzlich erliegen.- 

Sornvoll ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyffeus: — \ 
Atreus Sohn, weldy Wort doch entfloh dir den Schranfen der Zähne! 
Möchteft, verberblicher Fürſt, du ein anderes fehlechteres Kriegsheer 
Führen, allein uns nimmer befebligen, denen ja Zeus ſchon 
süß von der Jugend befchied,, bis ſpät ins Alter zu dulden 
Harte Gefahren des Kriegs, bis daß wir Alle dahin find! 
Alfo wirklich hinweg von der ftraßengeräumigen Troja 
Denkit du zu ziehn, um welche fo viel Unheil wir. geduldet ? 
Schweige, damit dieß Wort fein Anderer fonft der Achäer (90 


964 Ilias. 


Hoͤre: fürwahr nie würb' es ein Mann ja führen im Munde, 

Defien Gemüth es verfteht, anfländige Dinge zu reden, 

Wenn er den Machtſtab trüg’ und befehligte mächtige Völker, 

So viel, ald du felber im Argoslande beherrfcheft. 

[3ebo den Rathfchlag gänzlich verwerf’ ich bir, wie du ihn cutive 

Denn du gebeutft, wir follen die wohlumruderten Schiffe 

Mitten im Kampfeögewühl in das Meer ziehn? Daf um fo mehr nat 

Alles erwünfcht ausginge den fdjon obfiegenden Troern, 

Aber auf uns einbrade dad Unheil? Denn die Achder 

Stehn nicht mehr im Gefechte, fobald wir bie Schiff in dad Meer 

ziehn, (100 

Sondern fie werben fid) bang umſchaun und entfagen der Streitluft: 

Alsdann wird dein Rath ein verberblicher, Herrfcher der Bolter! 
Drauf antwortete Fenem der Bolfsherzog Agamemnon : 

MWahrlich du haft mir das Herz, Odyffeus, mächtig verwundet 

Durch fo firengen Verweis! Nicht fordr’ ich ja, wollen fle felbft nicht, 

Dafidie Achäer ind Meer die beruderten Schiffe hinabziehn. 

Nun, wer befieren Rath uns erfinnt, der komme daher jest, 

Eey er ein Jüngerer, fey er ein Greis: mir foll er erwünjcht feyn! 
Alsbald aber. begann-Diomedes, tidtig im Schlachtruf: 

Siehe den Mann! — was fuchen wir länger thn? — wenn ibe denn 

anders | (1410 

Hören ihn wollt, und nicht es zu hod aufnehmen im Unmuth, 

Darum, weil an Geburt ich der Jüngere bin in dem Kreife, 

Sh auch rühme mich hohen Gefchlechts und des edelften. Vaters, 

[Tydeus, welchen in Thebe bedeckt ein erhoͤhetes Grabmal. 

Portheus Hatte ja drei untadlige Söhne gezeuget, 

Die das Gebiet um Pleuron und Kalydons Höhen betwohnten, 
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Agrios, Melas dann und den roffebegähmenden Dineus, 
Der, mein Ahn von dem Vater, berühmt vor Beiden an Muth war. 
‘Der blieb wohnen dafelbft: fortzog mein Vater gen Argos, 
Srrend umber: fo wollt’ es ja Zeus und die übrigen Götter. (120 
Und mit Adraftos Tochter vermählt’ er fich; aber das Haus war 
Reichlich mit Gut ihm gefüllt: ex befaß viel Weizeugefilde 
Rings in der Flur: er befaß viel Garten und Baumland, 
Piel Sdhaafheerden dazu ; und berühmt vor Allen Achäern 
Par er im Speer: dad. habt ihr gehört wohl, wie es ja wahr ift, 
Drum nicht wähnet, ich fey von Geſchlecht unfriegrifch und gaghaft, 
Sondern vernehmt mein Wort, das jest ich eröffne zum Heil Sud. 
Laflet uns gehn ins. Gefecht, find gleich wir verwundet: die Noth orangt! 
Dort zwar wollen fodann wir ung felbft enthalten des Streites, 
Fern dem Geſchoß, um nicht nod Wund' auf Wunbe zu Holen, (130 
Aber zum Kampf anfenern bie Uebrigen, welche fo lang ſchon, 
Ihrem Verdruß nachgebend,, guridftehu ‚ ohne zu fümpfen. 
Alfo der Held: und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten, 
Machten fi auf alsbald, und voran Agamemnon, der Herrfcher: 
Aber umfonft nicht fpähte der herrliche Landumſtürmer, 
Trat zu den Fürften hinan, ein ergraueter Krieger von Anfehn, 
Fafite darauf au der Rechten den Atreusfohn Agamemnon, 
Und anredend begann er zu ihm die geflügelten Worte: 
Atreus Sohn, jest mag fich Achifleus frevelndes Her; wohl 
Freu'n in der Bruft, dieweil erden Mord und die Flucht der Achäer (140 
Schaut: denn diefem gebricht es ja ganz an verfländigem Sinne. 
Mag er verderben darum! und ein Gott ihn machen zu Schanden! 
Dich trifft dod) nicht gänzlich der Zorn der unfterblichen Götter, 
Sondern es werben gewiß noch Ilivs Führer und Mather 
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Weit im Gefild aufregen den Staub: ſelbſt wirft du es anfdaun, 
| Pie fle zur Stadt Hinfliehn von dem Schiffheer weg und den Zelten! 
Sprach’s und mit lautem Gefchrei durchwandelt' er raſch das Gefilde. 
Wie neuntanfend zugleich, ja wohl zehntaufend emporfchrein 
Nüftiger Kriegslampfhelden, den Sturm aufregend des Ares: 
Alto hallte die Stimme des Landumftirmenden Herrichers ' (150 
Sinnen hervor aus der Bruft, und erfüllete jedes Achäers 
Herz mit gewaltigem Muth, raftlos zu beftehn und zu Fämpfen. 
Aber es fand und fchaute die guldengethronete Hera 
Oben herab von den Höhn des Olympos: und fie erfannte 
Bald hochfreudiges Herzens den leiblichen Bruder und Schwager, 
Wie gar emſig er war in der männerbewährenden Felvfchlacht. 
Auch auf dem duferften Haupte des quellaufftrdmenden Fda 
Sah fie Kronion fiken: e8 war in der Seel’ ihr zumiber. 
Sinnend erwog nun aber des Zeus großäugige Gattin, 
Wie fie das Herz wohl tüufchte des Aegisfchwingers Kronion. (160 
Diefer Befchluß nun fehien im Gemith ihr endlich der befte: 
Selbft fich zu Heiden in Schmud und empor zum Ida zu wandeln, 
Ob er vielleicht durchglühet von Lieb’ und heftiger Sehnfucht 
Ihrer begehrt’, auf daß fle erquicenden, liebliden Schlummer 
Ueber die Augen ihm göß' und die alldurchfchauende Seele. 
Aber fle eilt’ ing Gemach: ihr theuerer Sohn Hephaftos 
Hatt’ es gebaut, an die Pfoften gefügt auch tichtige Flügel, 
Und ein verborgenes Schloß , das fonft fein Gott noch geöffnet. 
Allda trat fie Hinein-und die glänzenden Pforten verfchloß fie. | 
Nunmehr wuſch' fle zuerft mit-Ambrofia jede Befleckung (170 
Ab von der reigenden Haut, und falbte ſich dann mit dem fautern, 
Sarten, ambrofifden Del, das ſüß umhauchte die Göttin, 
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Das, nur wenig bewegt in des Zeus erzichimmernder Wohnung, 
Erde fogleich und Himmel mit Balfamdüften erfüllte. 
Damit falbte zuerft fle die blendende Haut, und das Haupthaar 
Kämmte fie ſchmuck, und flocht mit den Händen ſich glangeride Loden, 
Schön, ambrofifhen Dufts, das unfterbliche Haupt umwallend. 
Hüllte fi dann ing Gewand, das ambroftfche , das ihr. Athene 
Künftlich gewirkt, und hinein viel Wundergebild’ ihr gewoben. 
Als fie mit Spangen von Gold ed befeftiget unter dem Bufen, (180 
Slang fle den Gürtel darum, der mit Hundert Quaften verbrämt war. 
Fügte das Obrengehang’ in die ſchöndurchſtochenen Läppchen, 
Seltener Kunft, dreifternig , von weitansftrahlender Anmuth. 
Aber ein Schleier bedecfte das Haupt der erhabenen Göttin, — 
Herrlich gewirkt, ganz neu: der leuchtete gleichwie die Sonne: 
Unter die glänzenden Fup’ auch-band fle fich ftattlide Sohlen. 
Als nunmehr um den Leib alljegliden Schmuck fle geordnet, — 
Ging fie geſchwind aus ihrem Gemach und rief Aphroditen, 
Weit von den übrigen Göttern entfernt, und redete alfo: 
Wirſt du gewähren mir jest, lieb Töchterchen, was ich verlange? (190 
Ober vielleicht es verfagen, mir darum grollend im Herzen, 
Weil du dem Troifchen Volk beiftehft, und Ich den Achäern ? 
Ihr antwortete wieder die Tochter des Zeus, Aphrodite : 
Hera, würbigite Göttin, erzeugt vom gewaltigen Krongs, 
Sage nur, was du begehrt: es verheißt mein Herz dic Erfüllung, 
Kann Ich's irgend erfüllen, und iſt's auch felber erfüllbar. 
Liftig erwiederte drauf die verehtungswürdige Hera: | 
Gib mir die Sehnfucht jept und das Liebesverlangen , womit du 
Alle bezwingit, unfterbliche fo wie fterbliche Menfchen. 
Siehe ver nährenden Erd’ Umgrengungen will ich befuchen, (200 
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Und den Okeanos, der uns gezeugt, und Teihys die Mutter, 

Die mich in ihrem Palaſte mit Lieb' aufzogen und pflegten, 
Denen mid Rhea vertraut, als Zeus, der gewaltige Donnrer, 
Unter die Erd' und die Wüſte des Meers hinſetzte den Kronos. 
Die nun will ich beſuchen, den Zwieſpalt ihnen zu ſchlichten. 
Denn ſchon lange vermeiden fle Hochzeitbett und Umarmung, 
Beide getrennt, ſeitdem ſich der Unmuth ihrer bemeiſtert. 

Renn es vielleicht mir geläng', ihr Herz zu bereden mit Worten, 
Daß fie dem Lager fich nahn in vertraulicher Lieb’ und Umarmung: 
Stets dann würd’ ich von ihnen verehvete Freundin genanut feyn. a 

Ihr antwortete wieder die holdanlächelnde Kypris: ; 
Nie wär's ziemend und recht, zu verweigern dir, was du begehreft : 
Denn in Kronion’s Armen, des Uebergewaltigen, ruhft du. 

Sprach’s und löste fogleich von der Bruft des geftideten Gürtele 
Wunbergebild : drinn waren gewirkt alljegliche Zauber: 

Drinn war Sehnen, zufammt Liebreiz, drinn zärtlich Gekofe, 
Schmeichelnde Red’ auch, die den Berfländigften felber das Herz ſtiehlt. 
Den in die Hand ihr legend begann ausrufend fie alfo: 

Nimm dieß Wandergebild, und birg’-esim Bufen, den Gürtel, 
Welcher im Innern bewahrt Alljegliches. Wahrlich 8 wird dann (220 
Nicht unerfüllt dir bleiben, wonach du im Herzen begehreft. 

Sprach’s: da lächelte Hold ihr des Sens großäugige Gattin. 

Ladelud empfing fie den Gürtel und barg ihn dann in bem Bufen. 

Wieder begab ins Haus fic) vie Tochter des Zeus, Aphrodite. . 

Hera aber entfchtwang fich, dad Haupt des Olympos verlaffend, 
Ueber Piéria hin und Emathias reizende Felder ; 

Auch zu den ſchneeigen Höh’n roßtummelnder Thraker entflog fie, 
Nur umſchwebend die Spigen; der Fuß nicht fireifte den Boden. 
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Rieder vom Athos flieg fie fodann in die wogende Meerflut, 
Bis fie gen Lemnos fam in die Stadt des erhabenen Thoas. (230 | 
Eiche den Schlaf dort traf fie, den leiblichen Bruder des Todd, 
Drhöfte die Hand ihm freumdlich und fprach ausrufend die Worte: 

Schlaf, der fümmtliche Götter beherrfcht und ſämmtliche Dienfchen, 
Haft du mir je mein Bitten erfüllt, wohlan fo befolg au 
Sept mein Wort: germ werd’ ich es mnaufhörlich dit danfen. 
Salifre mir unter ben Wimpern Kronions ftrablende Augen 
Alsbald ein, nachdem wir in Lieb’ uns Beide gelagert. 
Und zum Gefchent dann wird die ein niemalsalternder, ſchöner, 
Goldener Stuhl; den foll mein hinkender Sohn Heph aftos 
Schmieden mit fleißiger Kunft, und daran auch fügen die Fußbanf, (240 
Daß du darauf beim Mahle die glänzenden Füße dir ſtützeſt. 

Ihr antwortete drauf der erquickende Schlaf und begann fo: 
Hera, würbigfte Göttin, gegeugt vom gewaltigen Krunos, 
Segliden Andern vermoͤcht' ich der endloswaltenden Götter 
Leidht zu verfenfen in Schlaf, auch felbft des Oteanosftromes 
Wallende Flut, durch welchen Geburt ung Allen verliehn ward. . 
Aber dem Zeus nicht wag’ ich, dem Kronosſohne, zu nahen, 
Nod ihn in Schlaf zu verfenfen,, wo nicht Er felbft es geböte. 
Dat dod) früher einmal dein Auftrag ſchon mich gewißigt, 
Selbiges Tags, da jener gewaltige Sohn des Kronion (250 
Schiffte von Ilios Strand, nachdem er die Fefte zertruͤmmert. 
Damals wiegt’ ich in Schlummer den Aegisfhwinger Kronion, 
Sanft um den Geift ihm geſchmiegt. Dow du fannft Böfes im Herzen, 
Regteft empor in dem Meer die Gewalt Iautbraufender Winde, -" 
Bis du nad Kos ibn endlich verſchlugſt, dem bevölferten Eiland, 
Aller Gefährten beraubt. Doch Zeus, voll Zornes erwachend, 
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Warf im Palafte die Götter umher; mich ſucht' er vor Affen 

Und den vernichteten Hatt’ er geftiirgt ind Meer von dem Aether ; 

Dod mich ſchirmte die Nacht, die Götter bezwingt und Menfchen. 

Zu ihr fam ich geflohn: und der Gott, wie heftig ergrimmt aud, (260 
Zähmte fich denn er beforgte, die flüchtige Nacht zu betrüben. 

Und jept wieder gebeutft du, das mißliche Werk zu beginnen ! 

Drauf antworteteft du, großäugige, würdige Hera: 

Schlaf, o warum dod läßt du dich dief in der Seele befümmern ? 
Meinft du, die Troer beſchirm' auch fo der gewaltige Donnrer 
Zeus, wie dort um Herakles, den eigenen Sohn, er entbrannt war ? 
Aber wohlan, dir will ich der jüngeren Chariten Cine 

Geben zum Ehegemahl, fo daß dein Meib fie genannt fey, 

Sene Paſithea, die dein Herz hat immer begehret. - 

Hera ſprach's, und der Schlaf antwortete freudig dagegen: (270 
Nun wohlan, fo beſchwör's bei der Styr unverleglihem Waffer : 
Rühre mir au mit der Rechten die nahrungfprofiende Erde, 

Und mit der andern das fpiegelnde Meer — laß Zeugen für uns ſeyn 
Unten des Tartaros Goͤtter geſammt, um Kronos vereinigt, 

Daß du gewiß mir gebeſt der jüngeren Chariten Eine, 

Jene Paflthea, die mein Herz Hat immer begehret. 

Sprach's, und willig gehorcht’ ihm die lilienarmige Hera, 
Schwur dann, wie er geboten, und rief an fimmtlihe Götter 
Unten im Tartarosreid), die man Titanen benennet. 

Aber nachdem fie gefdworen und ganz vollendet den Eidſſchwur, (280 
Singen fie, Lemnos Stadt und Imbros Beide verlaflend, 

Dit mit Gewölk umhüllt, und geſchwind vollbradten den Weg fie. 
Hin zum quelligen Ida gelangt, vem Erzeuger des Wildes, 

Ließen zuerft fle bei Lefton das Meer: dann über das Seiland —- 
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Schritten fie fort: es erbebten die Waldhoͤhn unter den Trilten. 

Allda weilte ver Schlaf, eh’ ihn Zeus Augen erblidten, 

Unter die Tanne verftedt, die erhabene, welche des Ida 

Hichfte fi weit damals in die Luft zum Mether emporhub. 

Allda faß er, umbillt von den didhteften Tannengezweigen ; 

Aber er glich an Geftalt des Gebirgs hellftimmigem Vogel, (290 

Chalkis unter den Göttern genannt, bei den Menfchen Eymindis. 
Hera beftieg nun hurtig das Gargaroshaupt auf des Fda 

Hohem Gebirg:.und fie fah der Gewölfauficheuchende Gott Zeus. 

Wie er fie fah, umfing Inbrunft das verftändige Herz ihm, 

Ganz fo, wie einft beide zuerft fich in Liebe vereinigt, 

Und vor den Eltern geheim ihr ehliches Lager beftiegen. 

Shr nun trat er entgegen und redete, alfo beginnend: 
Hera, wohin fo gefdwind? Wie fommft du daher vom Olympos, 

Ohne Gefpann und Wagen, worauf doch fahren du könntet? ° 
Liftig exwiederte drauf die verehrungswürdige Hera: (300 

Siehe der nährenden Erd’ Umgrenzungen will ich befuchen, 

Aud) den Dfeanos, der uns gezeugt und Tethys, die Mutter, 

Die mich in ihrem Palafte mit Lieb’ aufzogen und pflegten. 

Die nun will ich befuchen, den Zwiefpalt ihnen zu fchlichten. 

Denn fchon lange vermeiden fie Hochzeitbett und Umarmung, 

Beide getrennt, feitdem fic) der Unmuth ihrer bemeiftert. 

Unten am äußerften Fuße des quellaudftrömenden Ida 

Steht das Gefpann, mich zu tragen durch trocfenes Land und Ge: 

wäfler. 

Dir zu Gefallen begab ich mid) jest hierher vom Olympos ; 

Daß du nachher nicht etwa mir zürneteft, wandelt’ id heimlich (310 
Homer. $3 Bochn. 7 
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Nach Okéanos Hauſe, des tieſhinwallenden Stromes. 
Shr antwortete drauf der Gewölfauficheuchende Gott Zeus: 
Hera, dorthin fannft du nachher aud immer noch wandeln. 
Komm, jegt wollen vereint wir der Lieb’ uns freuen im Lager! 
Denn niemals hat Eine der Göttinnen, oder der Weiber 
So das Gemüth in der Bruft mir mit Sehnſucht mächtig bewältigt, 
Nicht fo heftig begehrt! ich Irions Ehegenoffin, 
Die den Peirithoos einft mir gebar, gottähnlich an Weisheit: 
Auch nicht Dana fo, des Afrifios niedliche Tochter, 
Welche den Perfeus gebar, den Gepriefenften unter den Männern: (320 
Aud nicht Phoinix Tochter, des weithinftrahlenden Königs, 
Melche den Minos gebar und den göttlihen Mann Mhadamanthys : 
Auch nicht Semele fo, auch nicht Alfméne von Thebe, 
Melche gebar als Cohn mir den tapfergefinnten Herafles : 
Semele aber gebar mir der Sterblichen Luft Dionyfos: 
Nicht die Gebieterin alfo, die ſchönumlockte Demeter, 
Auch nicht Leto fo, die Gepriefene, oder dich felber, 
Als jegt dein id) begehr’ und füß mich ergreifet die Sehnſucht. 
Liftig erwiederte drauf die verehrungswiirdige Hera 
Schredliher Kronosfohn, weld Wort da haft du geredet! (330 
Wenn nunmehr du begehrit, dich in traulicher Liebe zu lagern, 2 
Oben auf Joa’s Höhn, wo fihtbar Alles erfdheinet : 
Wie dann war's, wenn Einer der endloswaltenden Götter - 
Uns hier fhlafend erblickt’, und fämmtlichen Göttern es eilend 
Kündete? — Nie mehr fehrt’ ich zurüd nad deiner Behaufung, 
Wenn ich erftanden vom Bett: denn fehr unfchicklich ja wär’ es! 
Aber wofern du begehrft, und e8 ganz dein herzlicher Wunfch ift: 
Haft du ja dod ein Gemach; dein theuerer Sohn Hephäftos 
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Hat es erbaut, an die Pfoften gefügt auch tüchtige Flügel: 
Gehen wir dorthin ſchlafen, wofern du dich fehnft nad) bem Lager! (340 
Shr antwortete drauf der Gewölkaufſcheuchende Gott Zeus: 
Hera, fürchte dich nicht! fein Gott, noch irgend ein Menſch foll 
Uns Hier fhaun: fo dichtes Gewoͤlk will rings ich herumziehn, 
Goldnes ; fürwahr uns foll felbft Helios nimmer Hindurchfehn, 
Def ſcharfſpähendes Auge ja doch fonft Alles erfchauet. 
Alſo der Kronosſohn, und umfing mit den Armen die Gattin. 
Unten ber heiligen Erd’ entfproffeten blühende ‚Kräuter, 
Thauige Lotosblum’, aud) Krofos fammt Hyakinthos, 
Dit und lodergefchwellt, fle empor vom Boden zu heben. 
Darauf ruhten fle nun, und umber rings gofen fie fines (350 
Goldnes Gewölf, und oben entthaneten funfelnde Tropfen. 
Alfo fhlummerte fanft auf Gargaros Höhe der Vater, 
Gaͤnzlich von Schlaf und Liebe befiegt, in den Armen der Gattin. 
Dod der erquidende Schlaf brad auf zu den Schiffen Achaja's, 
Botſchaft eilig zu bringen dem Erdumgürter Pofeidon. 
Nahe zu ihm hintrat er und fprach die geflügelten Worte: , 
Sept, o Pofeidon, magft du mit Ernft beiftehn den Adhäern ! 
Ihnen verleihe dod Ruhm zum wenighen, während des Kronos 
Sohn nod fchläft: den hab’ ich verfenft in betäubenden Schlummer, 
Hera hat ihn bethört, fich in traulicher Liebe zu lagern. (360 
Sprach's, und eilte davon zu den rühmlichen Menfchengefchlechtern. 
Dod) den Pofeidon reizt’ er nod mehr, den Achäern zu Helfen ; 
Weit vorfprang er fogleich zu den Vorderften, alfo fle mahnend: 
Argosmänner , vergönnt ihr den Sieg nod) Priamos Sohne, 
Hektorn, daß er gewinne die Schiff und ernte den Siegsruhm ? 
Wahrlich er wähnt dieß fchon, und erhebet fi, während Achillens 
| 7* 
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"An den gehöhleten Schiffen verweilt, voll Zorn in dem Herzen. 

Aber fo fehr nicht Senen vermiffen wir, wollen wir Andern 

Nur voll rüfliges Muths uns vertheidigen unter einander. 

Aber wohlan, fo folgt mir gefammt, wie Ich ed verfünde: (370 

Nehmt die gewaltigften Schild’ und die trefflichften, fo in dem Heer find, 

Gud) zur Wehr, und die Häupter mit weithinfunfelnden Helmen 

Wohl umhüllt, in den Händen die madtigften Lanzen bemegend, 

So bredht auf: Ich werde voranziehn; länger ja wird nicht 

Hektor, der Priamosfohn, uns beftehn, wie kühn er daherftirmt! 

[Sft wo ein ftreitbarer Mann mit geringerem Schild auf der Schulter, 

Geb’ er dem fchwächeren Mann ihn dahin: felbft nehm’ er dem größern. | 
Alfo der Gott: und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten. 

Aber die Könige felbft, die Berwundeten, flellten die Reihn auf, 

Tydeus Sohn und Odyffeus und Atreus Sohn Agamemnon, (380 

Gingen bei Allen umber und vertaufcheten ihnen die Kriegswehr : 

Starfe befam ein Starker; dem Schwächeren gaben fle ſchwache. 

Aber nachdem fle den Leib fich mit funfelndem Erze gerüftet, 

Sogen fle aus, und voran der Geſtadumſtürmer Pofeidon: 

Uber ein Schwert, langreichend und fürchterlich , trug er in ftarfer 

Fauft, zu vergleichen bem Blig : Ihm wagt Niemand zu begegnen 

In der vertilgenden Schlacht : ja die Furcht Schon hemmet den Krieger! 
Senfeits wurden die Troer geftellt von dem ftrahlenden Heftor. 

Alsbald breiteten aus den entfeglichften Hader des Krieges 

Hektor der ftrahlende Held und der dunkelgelockte Pofeidon, (390 

Diefer den Argosmännern und Hektor helfend den Troern. 

Hod auf wogte das Meer: an der Danaer Schiff’ und Gezelte 

Sdlug es empor: und fle flürzten mit mächtigem Ruf an einander. 

Nicht fo raufchet die Woge des Meers mit Gebrüll an das Feftland, . 
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Tief aus dem Grunde gewühlt von des Nordwinds wüthendem Hauche: 
Nicht fo tönt das Gepraffel des hellauflodernden Feuers, 
Das in des Bergs Thalfchlucht fid) erhebt zu verfchlingen die Waldung: 
Nicht fo braufet der Sturm in die hochumwipfelten Eichen, 
Mann er am wüthendften tobt und fich unaufhaltfam vaherflürzt : 
Mie damals auffdallte der Ruf der Achäer und Troer, (400 
Als fie mit graufem Gefchrei anflürmeten wider einander. 

Hektor, der ftrahlende, fandte zuerft auf Ajas den MWurffpieß, 
Als er nach Ihm fid gerad hinwendete; nicht ibn verfehlend 
Traf er den Ort, wo über der Bruft zwei Niemen gefpannt find, 
Einer vom Schild und der andre yom filbergebuctelten Schlachtfchwert, 
Welche den blühenden Leib ihm befchirmeten, Heftor ergrimmte, 
Da fein rafches Geſchoß aus der Hand fruchtlos ihm entflohn war. 
Flugs in die Schaar der Genoffen verbarg er ſich, meidend das Schidfal. 
Als er entwich, da traf ihn des Telamons Sohn noch mit einem 
Seldftein — denn gar viele, die hurtigen Schiffe zu ſtützen, (410 
Lagen gerollt vor den Füßen der Kämpfenden. — Einen erhebend 
Traf er damit ihm die Bruft an dem Schildrand, nahe dem Halfe ; 
Gleich wie den Kreifel, entichwang er den Stein und er drehte fid) rundum, 
Wie von dem fchmetternden Schlage des Zeus der entwurzelte Eichbaum, 
Hinftürzt, aber entfeglic der Dampf aufqualmet des Schwefels 
Rings von dem Stamm; und es flehet betäubt da, wer in der Nähe 
Solthes erfchaut; denn fürchterlich ift des Olympiers Bligfteahl : 
So ſchnell fürzte dahin in den Staub der gewaltige Hektor, 
Und es entjank aus der Hand ihm der Speer; und über ihm fentte, 
Schild ih und Helm: rings Elirrte die erzumfunfelte Rüſtung. 
Saudyenden Rufs nun fprangen heran die Achäiſchen Männer; 
Hoffend hinweg ihn zu ziehn, und fehleuderten Häufige Sperre: 
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Doch nicht Einer vermochte den Hirten des Volks zu vertounden, 

Meder mit Wurf nod) Stoß; denn rings umftanden die Beften 

Shu: Aeneias, Pulydamas auch und der edle Agenor, 

Auch Sarpédon, der Lykierfürft, und der wackere Glaufos: 

Dod ihn verfäumt’ aud) Keiner der Uebrigen, fondern fie hielten 
Ihre geründeten Schild’ ihm vor. Da trugen Genoffen 

Ihn in den Arm aufnehmend bom Schlachtfeld, bis er gelangte 

Hin zu dem rafchen Gefpann, das hinter dem Kampf und Gefecht‘ ifm (430 
Stand mit dem Lenker zugleich und dem Fünfllichgebilveten Wagen: 
Schnell Hintrugen zur Stadt fle den ſchweraufſtoͤhnenden Heftor. 

Als fie zur Furt nun famen des fchönhinwallenden Stromes 
Xanthos, mit wirbelnder Flut, den Zeus, der Unfterbliche, zeugte: 
Legten fie dort vom Gefpann ihn zur Erd’, und fprengeten Wafler 
Neber ihn: und er athmete frifch auffchlagend die Augen. 

Niedergefniet dann faß er und fpie ſchwarzdunkeles Blut aus. 
Dod bald fank er zur Erde zurüd, und nächtliches Dunfel : 
Hielt ihm die Mugen bedeckt: nod) ranbt’ ihm der Wurf die Befinnung. 

Argos Söhne, fobald fie den Heftor fahen hinweggehn, (440. 
Stirmten fie wüthender gegen den Feind und gedachten der Streitluft. 
Aber es rannte zuerft des Dileus hurtiger Ajas 
Meit mit gefchliffener Lanze voraus, und den Satnios traf et, 

Enops Sohn; der Hatte vordem als Hüter der Rinder 

Mit der untadligen Nymph’ ihm gezeugt an Satniveis Ufern. 
Den traf jest anrennend der flreitbare Sohn des Dileus 

Unten hinein in den Band): und er ſtürzete; jetzo erhub ſich 
Heftiger Kampf um ihn her bei ven Danaern und bei den Troern. 

Dod) fein Rächer erfchien Pulydamas, tüchtig im Speerfampf, 
Panthoos Sohn, und er traf Prothoenor'n rechts in die Schulter, (450 
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Ureilyfos Sohn: und hindurch ganz fuhr ihm der ftarfe 

Speer: er entſank in ben Staub, mit der Hand anfaffend das Erdreich. 
Hod frohlodete drob Pulydamas, laut ausrufend: 

Schwerlich fürwahr ift, hoff’ ich dem muthigen Panthoosfohne 

Aus der gedrungenen Fauft fruchtlos entflogen der Wurffpies ; 

Sondern ifn trägt ein Argeier im Leib’: und fo wird er vermuthlich 

Auf ihn ficher geftüßt in des Hades Wohnung hinabgehn! 

Der nun rieſ's: ſchwer frankte das prahlende Wort die Achäer; 

Aber gumeift durchdrang es die Bruft dem gewaltigen Ajas, i 
Telamon’s edelem Sohn’: ihm gunddft ja fiel Prothoenor. (460 
Hin nad dem Weichenden zielt’ er fogleich mit der blinfenden Lanze. 
Zwar Pulydamas felber vermied fein ſchwarzes Verhangnif, 
Seitwärts Hurtig gewandt: Archelochos, Sohn des Antenor, 

Traf das Geſchoß: ihn Hatten beſtimmt zum Tode die Götter: 
“Den durchbohrte der Speer, wo Haupt-und Naden vereint find, 
Oben am Wirbelgelenf, und zerſchnitt ihm beide die Sehnen ; 

Daf Archelochos Haupt fammt Mund und Nafe gugleid and 
‚Eher berührten die Erb’, als Knie’ und Schenkel entfanfen. 

Laut rief Ajas entgegen des Panthovs wacerem Sohne: 

Sinn’, o Pulydamas, nad und geftehe mix lautere Wahrheit. 
Par nicht diefer ein Mann, Prothoénor’s wegen zu fallen, aa 
Würdig? fürwahr fein Schlechter erfcheint er mix, oder von Schlechten, 
Sondern ein leiblicher Bruder des Streitroftummlers Antenor, 

Oder ein Sohn: ihm muß an Gefchlecht ſehr nah er verwandt feyn. 
Aias rief's und erfannt’ ihn genau : tief ſchmerzt' es die Troer. 
Akamas fließ mit bem Speer den Boiotier Bromados nieber, 

Rings ummwandelnd den Bruder, wie der an den Füßen ihn fortzog. 
Hod frohlodete drob Held Afamas, laut ausrufend: 
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Argosvolk, Pfeilhelden, in Drohungen nur unerfättlich? 
Nicht uns wahrlich allein foll Kriegsdrangfal und Betrübniß (480 
Werden zu Theil: auch Euch ja bedroht nod gleiches Verderben ! 
Seht, wie Promachos hier, nachdem mein Speer ihn gebandigt, 
Schlummert ; damit Euch nicht zu lang’ um den Bruder die Rade 
Blieb’ unbezahlt. Wohl wünfcht fich darum auch jeglicher Kriegamann, 
Daß ein Verwandter ihm bleibe daheim als Rächer des Unfalls. 
Alfo der Held; fehwer franfte das prahlende Wort die Achäer; 
Aber zumeift durchdrang es Penéleos Bruft, des Beherzten. 
. Bild auf Afamas fprang er; jedoch der wagte den Angriff 
Nicht zu beftehn: Ilioneus ſank vor des Königes Lanze, | 
PBhorbas Sohn, des an Heerden Begüterten, welchen Hermeias (490 
Weit vor ſaͤmmtlichen Troern geliebt und mit Habe gefegnet; 
‚Aber Slioneus war fein einziger Sohn von der Mutter. 
Den flach unter den Brauen Peneleos tief in das Auge, 
Daß ihm der Apfel entquoll, und der Speer durch's Auge gebohret 
Bis ind Genid eindrang: und er faß ausftredend die beiden 
Arme. Penéleos aber, das ſchneidige Schwert ausziehend, 
Hieb ihm den Naden entzweis und hinab zur Erde gefdmettert 
Ward mit dem Helme das Haupt: noch flac die gewaltige Lanze 
Drinn in dem Aug’; aufhub es Peneleos, gleichwie ein Mohnhaupt : 
Zeigt’ ed den Troern umber, und er rief frohlodend das Wort aus: (500 
Kündet mir dieß, ihr Troer, Slioneus Vater und Mutter, 
Daß den erhabenen Sohn fie daheim im Palafte betrauern. 
Auch nicht Promados Meib, Alegénors edelen Sohnes, 
Wird fich der Rückkehr freu'n des Gemahls, wann einft wir von Troja 
Werden zu Schiff heimfehren, wir rüftigen Männer Achaja’s. 
Alfo der Held; und Schrecken vurchbebete Allen die Glieder. 
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Bang ſah Jeder umher, zu entiliebn der Gefahr des Berburbene 

Sagt mir anjegt, hr Mufen, Olympifche Hallen bewohnend, 

Wer der Adder zuerft fi gewann bluttriefende Rüftung, 

Seitdem wandte die Schlacht der gepriefene Landumftürmer ! (510 
Ajas, Telamon’s Sohn, durchbohrete Gyrtias Sohn erft, 

Hyrtios, der anführte der Myfler trogige Schaaren ; 

Held Antilochos raubte des Mermeros Wehr und des Phalfes: 

Aber Meriones ſtieß den Hippdtion nieder und Morys: 

Teufros erfchlug mit dem Speere den Prothoon fammt Periphetes : 

Atreus Sohn durchbohrte dem Hirten des Volks Hyperénor 

Unten die Weiche des Baudhs, und hindurd drang tief ins Gefröfe 

Müthend der Stahl; es entfuhr dem Getroffenen plöglich die Seele 

Aus der geöffneten Wund', und Nacht umhüllt' ihm das Antlig. 

Aber die Meiften erfchlug des Dileus hurtiger Ajas ; (520 

Denn Ihm gleich war Keiner, im rüftigen Lauf zu verfolgen 

Bliehender Männer Gewähl, warn Zeus fein Schrecken erregte. 
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Inhalt. 


Zeus erwacht, bedroht voll Zorn die vn und gebeut ihr, bie Iris 
und den Apollon zu rufen, damit jene den Pofeidon aus der Schlacht gehen 
* dieſer den Sektor wiederherftelle ; zugleich beftimmt er Alles, was ge= 
hehen miiffe, ebe Troja eingenommen. werten könne. Hera Spricht ihren 
Unmuth in der Götterverfammlung aus; dod) Zeus Befehl wird vollzogen. 
Der wieberhergeftellte Heftor, von Apollon mit ver Aegis geführt, fcheucht 
die Achäer, deren Helden allein wiverftehen, im das Lager zurück, und folgt 
mit Roffen und Magen über ven Graben und die Mauer, welche Apollon 
leicht zerftört. Patroflos, der das Getümmel in Eurypylos Zelte hört, eilt 
fort, den Achilleus zum Kampfe zu bewegen. Die Achäer ziehn ſich nad 
tapferem Widerſtande von den vordern Schiffen zurück. Ajas ver Tela— 
monier kämpft von den Verdeen mit einer Schiffsftange und vertheivigt des 
Protefilaos Schiff, das Heftor angiinden will. | 





Aber nachdem fle dahin durch Pfähl' und Graben geflüchtet, 
Eiliges Laufs, und Viele geftürzt von der Danaer Händen: 
Nunmehr hielten fie an, und beharreten dort bei den Wagen, 
Bleid vor Furcht und verzagt: alé Zeus vom Schlummer erwachte 
Auf den Idäiſchen Höhn, bet der goldenthronenden Hera. 
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Schnell nun fuhr er empor, und er fah die Adder und Troer, 
Diefe von bannen gefcheucht, und im Sturm nachfegend von hinten 
Argos Volk, und darunter den Meerobwalter Pofeidon. 
Heftorn fah er zu Boden geftredt, und feine Gefährten, ~: 
Safen um Ihn, der fchwer aufathmete, völlig bewußtlos, (10 
Blut ausfpie; Shn traf fürwahr fein Schwacher Adder. 
Mitleidsooll nun fah ihn der Menfchen und Ewigen Vater; — 
Finfter , mit ſchrecklichem Blide begann dies Wort er zur Hera: 
Traun, dein ſchnöder Betrug, unbändige, tüdifche Hera, 
Hemmte den göttlichen Hektor im Kampf und erſchreckte die Voͤlker. 
Wie doch, willft du zuerft für die unheilftiftende Arglift 
Wiederum fehmeden die Frucht, und gezüchtiget feyn mit der Geifel? 
Denkeft du nicht, wie Hoch du entichwebeteft, als an die Fup’ ich 
Sween Amboße dir band, und mit undurchbrechlicher,, goldner 
Seffel die Hand’ umfchlang ? Jn der oberen Luft und den Wolfen (20: 
Schwebtef du: fehmerzlich ergriff’s die Unfterblichen auf dem Olympos; 
Keiner vermodt’ es, zu nahn und zu Iöfen dich. Wen ich dabet traf, 
Solden ergriff ich und warf von der Schwell’ ihn, bis er zur Erde 
Schwach aufathmend entfanf. Auch fo nicht ſtillt' ich des Herzens 
Unauslöfchlihen Schmerz um den göttlichen Helden Herafles, 
Den du mit Boreas Hauch’ und dem Sturm der beredeten Winde 
Ueber die Müfte des Meers hinfchleuberteft, Boͤſes erfinnend, 
Bis du nach Kos ihn endlich verſchlugſt, dem bevölferten Giland. 
Dod ich befreit’ ihn dort, und geleitet’ ihn wieder in Argos 
Roffegefeguetes Land, nachdem viel Noth er bekämpfet. (30 
Defien erinnr’ ich dich nun, auf daß du den Tüden entfageft, 
Und es erfennft , wie wenig dir frommete Lieb’ und Umarmung, 
Die du mit heimlichem Trug mic bereiteteft, fern von den Göttern. 
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Alſo der Gott; da bebte des Zeus großaͤugige Gattin, 
Uud fie begann dagegen und fprach die geflügelten Worte: 
Nun dieß zeuge die Erb’ und der räumige Himmel darüber, 
Aud das Gewäfler der Styr, das hinabſtrömt: welches der größte 
Schwur und der fchredlichfte ift für die feligen Himmelsbewohner. 
Auch dein heiliges Haupt und das Ehbett unferer Jugend 
Zeug’ es, bei dem ich gewiß nie Meineid wagte zu ſchwoͤren: (40 
Daß auf meinen.Betrieb der Gefladumftürmer Pofeidon 
Hektorn nicht und die Troer verlegt zum Schuß der Adder! 
Sondern es treibt und bewegt ihn gewiß fein eignes Gemüth nur: 
Weil er bedrangt bei den Schiffen die Danaer fah, fo erbarmt’s ihn. 
Lieber ja möcht). aud) Ich ihm den Rath wohlmeinend ertheilen, 
Dorthin zu gehn, wo du, Schwarzwolfiger, folches gebieteſt. 
Sprach's, und lächelnd vernahm es der Menfchen und Ewigen Vater, 
Und er enigegnete drauf und fprad die geflügelten Worte: | 
Penn du in Zufunft doch, großäugige, würbige Hera, 
Mir flets gleid) an Geflnnung im Rath der Unfterblichen fäßeft: (50 
Mahrlich es würde Pofeidon, und wenn er auch anders wohin will, 
Bald umändern den Sinn, wie dein Herz wünſcht und das meine, 
Aber wofern du im Ernft und ganz untrüglich geredet, 
Mandele jegt in den Kreis der Unfterblichen, daß du mir Iris 
Hierher rnfeft fogleid) und den bogenberithmten Apollon. 
Sie foll gehn zu dem Volke der erzumfchirmten Adder 
Und den Beſcheid hinbringen dem Meerobwalter Pofeidon, 
Daß er vom Kampf ablaff’ und fogleich heimgeh’ in die Wohnung. 
HeFtorn foll zum Fechten ermuthigen Phoibos Apollon ; 
Wieder ihm Kraft eirhaudjen und Muth, und bie Schmerzen ihm line 
dern, (60 
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Die jebt ſchwer fein Herz ihm beängftigen ; doch die Achäer 

Soll er zur Flucht umwenden, mit fhmählichem Schredfen fle ſcheuchend, 

Daß fich die Fliehenden bang in des Peletonen Achillens 

Rudrige Schiff’ hinſtürzen. Er Heißt dann feinen Patrotlos 

Wieder zum Kampf anfftehn, und der ftrahlende Heftor erlegt ihn 

Nahe vor Slios Burg, nachdem er der blühenden Streiter 

Manchen vertilgt, auch meinen erhabenen Sohn Sarpedon. 

HeFtorn aber erfchlägt um Patroflos zürnend Adhilleus. 

Aber fodann foll aud von dem Schiffsheer Flucht und Verfolgung 

Immer und unaufhörlich verhängt ſeyn, bis die Achäer (70 

Slios Burg einnehmen, gelentt durd Pallas Berathung. 

Nicht wird eher mein Zorn fich beruhigen, oder der Götter = 

Einem vergönnt hier feyn, das Achäiſche Volk zu befehitmen, 

Ehe dem Peleionen erfüllt ift, was er verlanget, | 

Wie ich guerft ihm verhieß und gelobt mit dem Winke des Hauptes, 

Def Tags, als mir die Kniee mit Flehn umfaßte die Göttin 

Thetis, den Sohn ihr zu ehren, den Städteverwüfter Achilleus, 
Sprach's: und gehorfam war ihm die lilienarmige Hera, 

Suber von des Idaffipfeln empor zum hohen Olympos. 

Wie der Gedanke des Mannes. vahineilt, welcher der Länder (80 

Piele bereist, und oft im verftändigen Geift es betrachtet: 

„Dahin und dorthin möcht’ ich“: und mancherlei Wege fic) vorftellt: 

Alſo geſchwind durcheilte den Meg die erhabene Hera, 

Kam zum hohen Olympos und fand die unfterblichen Götter 

Alle vereint im Palaft des Kronion. Sene, fle ſchauend, 

Sprangen empor alsbald und begräßten fle Alle mit Bechern. 

Dort nun laffend die Andern empfieng fie der toffgen Themis 

Becher allein ; die fam ihr zuerft entgegen gewanbelt. 
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Und anredend begann fie zu ihr die geflügelten Worte: 
Hera, warum fo haftig? beftürzt ja ſcheinſt du von Anfehn! (90 
Sicherlich hat dein Gatte, der Kronosfohn, dich geängfligt! 
Shr antwortete wieder bie lilienarmige Hera : 
Frage mich nicht deßhalb, o Göttliche; felber ja weißt du, 
Mie fo fehr aufwallend und unmild Jenes Gemüth ift. 
Aber beginn’ im Palaft das gemeinfame Mahl mit den Göttern; 
Alles ja follft du genau vor ſämmtlichen Göttern vernehmen, 
Was der Kroniv’ uns Schlimmes verfündiget. Wahrlich es wird nicht 
, Allen das Herz fich erfreun, Unfterblichen weder, noch Menfchen, 
Wenn and) Mander vielleicht fich am Mahl noch fühlet behaglis. 
Hera, die Wiirdige, fprach’s und fepte ich. Aber im Saal dort (100 
Harreten unmuthsvoll die Unfterbliden. Nur mit den Lippen 
Lächelte Sie; nicht ward ihr die Stirn um die dunfelen Brauen 
Heiter, und fehr unwillig vor fimmtliden Göttern begann fie: 
Thörichte, daß wir bem Zeus fo bedachtlos tropig begegnen, 
Oder uns mühn, Ihn noch zu befchwichtigen, nahend mit Worten, 
Oder Gewalt! Der figet ja fern. und fümmert fich def nicht, _ 
Fragt aud nimmer darnad) ; weit dünkt er fich unter den Göttern — 
Allen an Kraft und Gewalt ven Erhabenften fonder Vergleichung. 
Duldet denn, was er hinfort aud Jeglichem fende des Unheils. 
Eben ja ward, ich beforge, dem Ares Sammer bereitet; (110 
Denn fein Liebling , ver Sohn Asfalaphos, fan€ in der Schlacht ihm, 
Welchen er felbft als feinen befannt, ver gewaltige Kriegsgott. 
Hera ſprach's; da fchlug die gedrungenen Hüften fid) Ares 
Flach mit gefenfeten Händen, und fprad) wehflagend die Worte: 
Seo verargt mir es nicht, Ihr Swigen auf dem Olympos, 
Wenn ich zu rächen den Sohn hingeh’ ins Achätfche Lager; 
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Wär’ es fogar mein Loos, von Kronion’s Strahle zerfchmettert, 
Unter den Todten zugleich voll Blut und Staubes zu liegen! 

Alto ſprach er, und ließ das Gefpann durch Deimos und Phobos*) 
Schirren fogleich ; felbft zog er ich an Hellfunkelnde Rüftung. (120 
Sebo gewiß nod ſchwerer und mächtiger hätte RKronion’s 
Muth und ftrafender Zorn die unfterblidjen Götter getroffen: 

Wär’ Athenda nicht, für die Himmlifchen alle befümmert, 

Raich aus dem Saale geftürmt von dem Lehnftuhl, welchen fie einnahm. 
Jenem vom Haupt wegriß fle den Helm und den Schild von den Schultern; 
Aud den geftableten Speer aus der nervigen Fauft ihm entrif fee, 
Stellt’ ihn hinweg ; drauf fohalt fie den wilohinftirmenden Ares: - 

Rafender,, ganz Sinnlofer, Verlorener! Sind denn umfonft dir 
Ohren verliehn zum Hiren? Entſchwand dir die Scham und Befinnung ? 
Hörteft du nicht, was fagte die lilienarmige Hera, (130 
Melche vom Zeus noch jüngft, dem Olympier, wieder zurüdfam ? 
Milt du denn ſelbſt ausfchöpfenn das Maß unendlichen Jammers, 

Auf den Olympos Fehren, mit Zwang , wenn nod fo befümmert, 

Und uns Andern zugleich unfäglichen Sammer bereiten ? 

Denn bald wird er Achaja's Bolf und die muthigen Troer 

Laffen und gegen uns felbft zum Olympos ſchrecklich daherziehen, 

Wird Shuldlofe fowohl, wie Schuldige greifen der Reih nach! \ 

Darum rath’ id, entfage dem Zorn um des Sohnes Ermordung. 

Mander bereits, weit ftarfer an Kraft und Armen, denn Sener, 

Sanf und finket gewiß nod in Zukunft. Wahrlich zu ſchwer iſt's, (140 

Sämmtliher Menfchen Gefchleht und Stamm vom Tode zu retten. 
Sprach’s und zum Stuhl Hinführte den ſtürmenden Gott Athenda. 


*) D. i. Furcht und Schreden. 
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Hera berief nunmehr den Apollon aus dem Gemadhe, 
Rief aud) Iris zugleich, die Verfinderin unter den Göttern. 
Aber fle ſprach hierauf und begann die geflügelten Worte: 
Zeus will, daß ihe Beide geſchwind hinfommt nad dem Ida. 
Wenn ihr dahin denn fommt und das Antlig ſchauet Kronions, 
Thut Alljegliches dann, was Euch er gebietet und aufträgt. 
Alfo ſprach und kehrte zurüd die erhabene Hera, 
Setzte fich nieder fodann. Und im Flug’ entftirmeten Jene, . 
Bis fle dem quelligen Ida genaht, dem Erzeuger des Wildes, 
Mo auf Gargaros Haupt fie den weithindonnernden Gott Zeus 
Fanden: er faß allda, ein Gewslf umfloß mit Gebüft ihn. 
Als nun Beide genaht dem Gewölfauffcheucher Kronion, 
Standen fie flill ; doch Sener erzürnete nicht, fie gewahrend, 
Meil fie fo Schnell den Befehl ausrichteten feiner Gemahlin. 
Und er begann zur Iris guerft die geflügelten Worte: 
Tummle did), hurtige Iris, zum Meerobwalter Pofeidon ; 
Alles verkünd' ihm genau, und bring’ untrügliche Butfchaft, 
Er foll, alfo befehl’ id), von Streit ablaffen und Kriegsfampf, 


(150 


(160 


Und in den Kreis hingehn der Unfterblichen, oder zur Meerflut. . 


Dod, wo nicht das Gebot er befihleuniget, fondern verachtet, 
Alsdann foll er bedenken im Snnerften feines Gemüthes, 


Daß er, wie ſtark auch fonft, gleihwohl mid) Nahenden fchwerlich 


Möchte beftehn; denn weit vorzüglicher dünk' ich an Kraft mich, 
Melter zugleich an Geburt; und Ihm nicht ſcheuet das Herz fich, 
Mir felbft gleich fic) zu wähnen, vor dem auch Andere zittern. 
Alfo Zeus: es gehordt’ ihm die windfchnelleilende Sris ; 
"Nieder vom Sdagebirg zur heiligen Slivs fuhr fie. — 
Gleichwie ver Schnee aus Wolfen daherfliegt, oder der Kalte 


(170 
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Hagel, im Sturme gejagt von dem hellanwehenden Nordwind: 

Ulfo gefdwind duxcheilte den Weg die geflügelte Iris: 

Nah Hintrat fle und fprach zum gepriefenen Landumftirmer. - 
Botſchaft foll ich an dich, ſchwarzwolliger Erdumgürter, 

Bringen , gefandt hierher von dem Negisfchwinger Kronion. 

Du follft, alfo befiehlt er, von Streit ablaflen und Kriegskampf, 

Und in den Kreis hingehn der Unſterblichen, oder zur Meerflut. 

Doch wo nicht das Gebot du beſchleunigeſt, ſondern verachteſt: 

Dann wird Jener gewiß, ſo drohet er, feindlich gerüſtet 

Wider dich ſelbſt herfommen; doch warnt er dich, noch zu vermeiden (180 

Seine Gewalt: denn weit vorzüglicher dünkt er an Kraft ſich, 

Aelter zugleich an Geburt: und dir nicht ſcheuet das Herz fich, 

Ihm felbft gleich dich zu wähnen, vor dem auch Andere zittern. 
Höchſt unwillig begann der gepriefene Landumſtürmer: 

Wahrlich er hat, wie mächtig er it, anmaßend gerebet, 

Wenn mid hemmen er will mit Gewalt, der gleich ihm an Rang ift! 

Denn wir find drei Brüder, gezeugt durd) Kronos und Rhea, 

Zeus und Ih, und Hades, der Fürft der gefchiedenen Todten. 

Dreifach wurde getheilet die Welt, daß Jedem ein Loos fiel. 

Ih denn empfing auf ewig die graulichen Fluten zum Wohnfig, (190 

Als wir gelost, und Hades empfing das umnebelte Dunkel, 

Zeus den gebreiteten Himmel, von Luft umſchloſſen und Wolfen ; 

Aber die Erd’ ift Allen gemein und die Höhn des Olympos. 

Drum nad Kronion’s Sinn nicht Fehr’ ich mich ; fondern gerubig 

Bleib’ er, wie ftarf aud fonft, in bem Drittheil, das ex erlofet. 

Nicht mit der Arme Gewalt, wie den Furdtfamen, woll’ er mich ſchrecken. 

Wenn er die Söhn’ und Lichter vielleicht, die felbft er gezeuget, 
Homer. 88 Boch. 8 
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Mit hochfahrenden Morten bedrohete, möchte das gut ſeyn! 

Denn die werden, aus Zwang, dem Vefehlenden fchleunig gehorchen. 
Drauf antwortete Jenem die windfchnelleilende Gris: | (200 

Soll ih in Wahrheit nun, fhwarzlodiger Erdumgürter, 

Diefen Befcheid, fo trogig und hart, hinbringen bem Donnrer ? 

Oder beſinnſt bu did noch? Es befinnen fich edle Gemüther. 

Weißt du ja, daß allzeit die Erinnyen Melteren beiftehn. 
Shr antwortete drauf der Geſtadumſtürmer Pofeidon : 

Iris, Göttin, du haft nach Gebühr dieß völlig geredet. 

Gut auch, wenn ein Gefandter verfieht, was wohl fic) geziemet. 

Aber ein heftiger Schmerz durchdringt mein Herz und Gemüth nod, 

Menn er mit zornigem Wort ed verfucht, den felber zu Fränfen, 

Der doch gleich an Geſchick und gleid) Ihm felber an Mang if. (210 

Dießmal will ich indeß, obwohl unmuthig , ihm weichen. 

[Doch ich verfichere dir, und umfonft nicht fprech' ich die Drohung: 

Wenn er mir felbft zum Troß und der Beuterin Pallas Athene, 

Hera und Hermeias zum Troß und dem Herrfcher Hephaftos, 

Ilios ragende Fefte verfdont und ihre Serftirung - | 

Etwa verfagt, und nicht Siegsruhm den Adhdern verleihn will: 

Dann fol, wiſſ' er, hinfort unverföhnlicher Zorn ung entzweien !] 
Alfo fprach Pofeidon, verließ das Achäifche Kriegsvolf, 

Und fuhr nieder ing Meer: es vermifiten ihn bald die Adder. 

Dod zu Apollon fprad der Gewölfauffcheuchende Gott Zeus: (220 
Lieber Apollon, gehe fogleich zum gepangerten Heftor; 

Denn jest eben entwid) der Geſtadumſtürmer Pofeidon 

Mieder ins heilige Meer, den gefährlichen Zorn zu vermeiden, 

Den wir gedroht. Sonft hätten den Kampf aud) Andre gehöret, 

Selbft die Unfterblichen unter der Erd’, um Kronos verfammelt. 
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Uber für mich war weit es erfprieflider, wie für ihn felber, 

Daf nod) Jener zuvor, obwohl unmuthig , gewichen _ 

Meiner Gewalt; denn ſchwerlich fo fampflos Hatt’ es geendet! 

Auf, du nimm in die Hände die reichumquaftete Aegis, 

Schüttle mit Macht fie entgegen, Achaja’s Helden zu fchreden. (230 
Dod fey, Fernhintreffer, beforgt um den ftrahlenden Heftor. 

So lang’ aber erwed’ ihm den Kampfmuth , bis die Adder 

Fliehend das Lager der Schiff’ und den Hellefpontos erreichet. 

Aber darauf will felbft ich mit Wort und Thaten es ordnen, © 

Daß von der Kriegsarbeit ſich die Danaer wieder erholen. 

Alfo Sens: und dem Vater gehorchete willig Apollon. 

Nieder vom Idagebirg entfchwang er fic), fchnell wie ein Habicht, 
Welder die Tauben erwürgt, der gefchwindefte unter den Vögeln. 

Fand dann Priamos Sohn, den verftändigen, göttlichen Heftor, 
Sitzend: er lag nicht mehr, und erholt ſchon hatt’ er fih wieder: (240 
Um fich erkannt’ er die Freunde, von Angſtſchweiß und von Beklemmung 
Frei: fo hatt’ ihn geftärfet des Aegisſchütterers Rathſchluß. 

Sebo begann nahftehend der Fernhintreffer Apollon: 

Heftor, Priamos Sohn, weßhalb fo fern von den Andern 
Sitzeſt du hier ohumadtig? Betraf wohl irgend ein Leid dich? 

Wieder begann ſchwachathmend der helmbuſchſchwingende Heftor: 
Der, hochmächtiger Gott, wer bift du doch, daß du mich frageft ? 
Hörteft du nicht, da dort an Achaja's ragenden Steuern, 

Ajas, der mächtige Rufer , indem fein Volf ich vertilgte, 
Mich mit dem Stein an die Bruft hintraf und im Sturme gehemmet? (250 
Schon die Verftorbenen glaubt’ id) und Wives finftre Behaufung 
Selbiges Tages zu ſchaun: mein innerftes Leben vethaudht’ ich. 
Ihm antwortete wieder der Fürft, Ferntreffer Apollon: 
| 8* 
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Sey du getroſt, ſolch einen gewaltigen Retter entſendet 
Zeus vom Ida herab, der Schutz und Schirm dir gewähret, 
Phoibos Apollon mit goldenem. Schwert, mich, welcher zuvor auch 
Dir ald Retter erfchien und Slios ragender Burgftadt. - 
Jetzo wohlan und befeure zum Kampf viel Meiter-Gefdwarer, 
Daf ihr rafches Gefpann nad) den räumigen Schiffen fie lenfen. 
Ich will felber voran dann gehn und den Roffen umber aug (260 
Meithin ebnen die Bahn, und Achajas Helden vericheuchen. 

Sprach's, und den Hirten der Voͤlker befeclt’ er mit mächtigem 

Kampfmuth. 

Gleidwie ein Roß, das üppig genährt an der Krippe geftanden, 
Plögli die Bande zerfprengt, und ftampfenden Hufs ins Gefild hin 
Sagt, fid) zu baden gewohnt in des Stroms fanftwallenden Fluten, 
Treudiger Kraft: hoch trägt es das Haupt, und rings um die Schultern 
Slattern die Mähnen empor : doch ftolz auf glänzende Schönheit, 
Tragen die Füß' es behend zur gewohneten Weide der Roffe: | 
Ufo regten gefchwind fid) die Fup’ und Kniee dem Heftor, 
Als er der Gottheit Stimme vernahm, und entflammte die Streiter. (270 
Dort nun, gleichwie den Hirſch, den gehörneten, oder den Gemsbock 
Sagende Hund’ auffcheuchen und aderbeftellende Männer; 
Aber es birgt das Gewild ein erhabener Fels und des Waldes 
Dichtes Geſträuch: denn Jenen befcheert nicht ward es zur Beute: 
Dod es erfcheint urplötzlich ein bärtiger Leu bei dem Jagdruf 
Grad indem Weg: und verfcheucht fle gefammt, wie muthig fie auch find: 
Alſo folgten guerft im Gewühl auch ftets die Achäer, 
Stofend umber mit den Schwertern und zwiefachfchneidenden Ranzen ; 
Aber fobald fle den Heftor umhergehn fahn in den Schladhtreihn, 
Stugten fie bang, und Allen entfank ihr Muth vor die Füße. (280 
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Thoas aber, der Sohn Andrämons brach zu der Heerfehaar, 
Gr der Netolier Befter, gewandt gar ſehr mit bem Wurfipieß, 
Trefflich im flehenden Kampf: in der Med’ obflegeten ihm nur 
Wenige, wann wetteifernd Adaja’s Jünglinge fpraden. 
Diefer begann mohlmeinend und redete vor der Berfammlung : 

Weh mir, ein Wunder gewahr’ id), ein fehmähliches, dort mit den 

Augen! | 
Wie doch Heftor nur, dem Geſchick entronnen des Todes 
Mieder erfland! wir hofften fürwahr fchon ficher im Herzen, 
Daß er von Ajas Händen, des Telamoniden geftürzt fey. 
Aber es hat ihn gefdirmt ein Unfterblicher,, hat ihn gevettet, (290 
Hektorn, der fon Bielen der Danaer löste die Kniee: 
Mie’s auch jetzo geſchehn wird ſicherlich! Nimmer ja fteht er 
Ohne den Donnerer Zeus in des Borfampfs Reihen fo muthig. 
Aber wohlan, fo folgt mir gefammt , wie ich es verfünbe, 
Laffet die Menge des Volks ſich zurüdziehn bis an das Schiffsheer; 
Pir nur, die wir uns rühmen des Heers vorzüglichſte Streiter, 
Wollen ihn ftehn, ob wohl wir zuerft abwehren den Anfall, 
Hod) auffdwingend die Speer’. Sd) meine ja, wie er auch vordringt, 
Dennoch wird er fich ſcheun, ins Gewühl der Achaͤer zu brechen. 
Thoas ſprach's; und die Andern vernahmen ifm wohl und ges 
horchten. (300 
Ajas dort mit den Seinen, Jdomeneus aud, der Gebieter, 
Teufros, Meriones Schaar und der Aresähnlihe Meges 
Ordneten jest das Gefecht mit den Edelſten, die fie berufen, 
Heftorn entgegengewandt und den Seinigen ; aber zurüdf 308 
Hinten die Menge des Volks, nach Achaja's Schiffen gerichtet. 
Borwarts ridten die Troer gefchaart auth; mächtigen Sdjritt’s ging 
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Heftor zuerfl, und vor ihm herwandelte Phoibos Apollon, 

Ganz von Gewölk umhüllt, ſelbſt trug er die ſtürmende Aegis 
Strahlend umber, ganz zottig, und fürchterlich: welche Hephäſtos 
Schuf, und zu tragen dem Zeus fle verlieh zum Schrecken der Männer. (310 
Die nun trug in den Händen der Gott, anführend die Volker. 

Dicht und gedrangt aud) ftanden die Danaer ; gellender Schlachtruf 
Stieg aus jeglihem Heer: es entichwirreten Pfeile den Sehnen 
Meithin: häufige Speer’, aus muthigen Händen gefchleudert, 

Hafteten theils in dem Leib Fampfrüftiger, blühender Streiter, 

Biel’ aud) fuhren daneben, bevor fie den Leib ihm berühret, 

Grad in den Boden hinein, am Fleifch fich zu laben begierig. 
So lang Phoibos Apollon die Negis lil in der Hand hielt, - 
So lang hafteten Beider Gefchofl' : Hinfanfen die Völker; 
Als er fie aber gerad nach der reifigen Danaer Antlig (320 
Schwang und dazu felbft fchrie, gar fürchterlich: jetzo vergagte 
. Ganz ihe Herz in der Bruft und vergaß einftürmenden Angriffs. 
Gleidhwie die Nindviehheerde, wie zahlloswimmelndes Kleinvieh 
Sween Raubthiere zerflreun in der Melfzeit nächtlichem Dunkel, 

Die urplöglich genaht, wann nicht anwefend der Hirt ift: 

Alfo flohn die Udder entmuthiget; Phoibos Apollon 

Slug fie mit Furcht und gewährte dem Heftor Ruhm und den Troern. 

Sept traf Mann vor Mann im vereingelten Kampf auf einander. 

Stichios ward durch Heftor erlegt und Arkeſilaos: 
Dieſer berühmt als Führer der erzumfchirmten Boioten, (330 
Sener des tapfergefinnten Meneftheus treuer Genoffe. 

Hierauf ſtreckt' Menetas den Gafos hin und den Medon. 

Medon war unehlid) gezeugt von dem edlen Dileus, 

Und war Ajas Bruder, des Kleinecen; aber er wohnte 
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Ferne der Heimath Fluren in Phylake, weil er im Jaͤhzorn 
Einen Verwandten erfchlug von Dileus Weib’ Eriopis. 
Jaſo's aber gebot als-Fürft den Athenifchen Völkern, 
Sphelos Sohn ins gemein und Bufolos Enfel genennet. 
Klonios fank im erften Gefecht vor dem edlen Agenor, | 
Aber Mekifteus fanf vor Pulydamas, vor dem Polites (340 
Echios; Paris traf bem Deiodos oben die Schulter, 

Als er im Vorkampf floh ; und hindurch ganz ftiirmte das Gifen. 

Mährend fie raubten die Wehr den Erfchlagenen, flohn die Achäer 
Schnell durch Pfähl' und Graben hindurch voll großer Verwirrung, 
Ringsum gefcheucht und zogen genöthiget hinter die Mauer. 

Hektor aber erhub lautfchallenden Ruf zu den Troern: - 

Laffet die blutige Wehr, und erflürmt die Achäifchen Schiffe! 

Men ich entfernt von den Schiffen vielleicht wo anders erblice, 
Wahrlich den Tod zur Stelle bereit’ id) ihm; Männer und Fran’n nicht, 
Keine Berwandtfchaft foll ven Erſchlagenen ehren mit Feuer; (350 
Sondern ihn follen zerfleifchen die Hund’ um Jlios Mauern! 

Sprach es, und weit ausholend entichwang er die Peitſch' auf die Roffe 
Laut in die Rein hinrufend der Seinigen. Alle zugleich dann 
Richteten wildauffdreiend die wagenentführenden Noffe 
Mit unendlidhem Lärm. lind voranging Phoibos Apollon 
Stürzete leicht mit den Füßen den Rand des vertiefeten Grabens, 
Mitten Hinab ihn ſtampfend, und brüdete drüber den Fahrweg, 

Lang, in die Breite gedehnt, fo weit der geſchwungene Speer fliegt, 
Welchen ein Mann ausfendet, die Kraft zu verfuchen des Armes. 
Schaarweis firömeten dort fie hindurch, vor ihnen Apollon (360 
Hell von der Aegis umftrahlt: und der Danaer Mauer zerftieß er 
Leicht, wie ein Knabe den Sand hinwirft am Geftade des Meeres, 
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Welcher mit kindiſchem Sinn ſich davon aufbanet ein Spielwerk, 
Und dann wieder im Spiel es zerſtoͤrt mit ben Händen und Füßen: 
Alfo Helfender Phoibos, zerftörteft on jeßt der Achaͤer 

Schweiß und langes Bemühn, und fcheuchteft fle felbft mit Entfesen. 

Alſo gelangt zu ven Schiffen verweileten dort die Udder, 

tind fle ermahnten einander, und rings mit erhobenen Händen - 

Slehete laut Sedweder empor zu dew fämmtlichen Göttern. 

Meftor aber gumeift, der Gerenifche Hort der Adder, (370 
Slehte, die Hand’ ausſtreckend zum flernumfäeten Himmel: 

Zeus Allvater, fo je dir in Argos Weizengefilden 
Einer vom Stiere, vom Schaaf fettblühende Lenden geopfert, 

Brünftig um Heimkehr flehend, und du fie gelobt und verhetfen : 
Deſſen gedenf und wehr’, Olympier , unfer Verderben! 
Laft nicht fo vor den Troern vergehn die Achäifchen Völker! 

Alſo der Greis im Gebet ; laut donnerte Zeus der Berather, 
Hivend den flehenden Ruf des ergraueten Nelensfohnes. 

Troja’s Söhne vernehmend des Aegisſchütterers Donner, 
Stürmeten withender gegen den Feind und gedachten der Streitluft. (380 
Wie die gewaltige Woge des unabfehbaren Meeres 
Ueber die Seiten des Schiffs eindringt, von der Wuth des Orkanes 
Mächtig gejagt, der immer zumeift die Gewäfler emportreibt: 

Alfo drangen die Croer mit Schlachtruf über die Mauer, 

Lenften Hinein die Gefpann’, und ſchlugen ſich bort an ven Steuern 

Mit zweiſchneidigen Lanzen im Nahkampf : diefe vom Wagen, 

Jene herab vom Verde der beftiegenen , dunfelen Schiffe 

Mit langragenden Stangen, gelörheten ‚ welche zum Seefampf 

Tauglich, mit Erz an der Spig’, umlegt in ven Schiffen ſich fanden. 
Aber der Held Patroflos, fo lang die Achäer und Troer (390 
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Nah umkämpften den Wall, fernab von den Hurtigen Schiffen, 

Saf nod immer indef in Eurypylos Zelte, ded Tapfern, 

Ihn mit Gefprad aufheiternd, und legt’ auf die fehmerzende Wunde 
Heilendes Balfamfraut, ihm die dunfelen Qualen zu lindern. 

Aber fobald er die Mauer erftirmt fchon fah von den Troern, 

Und das Geſchrei fich erhub und die ſchreckliche Flucht der Achäer: 
Laut aufjammert’ er dann, und fchlug fi umber an die Hüften 

Mit flachliegender Hand, und begann webflagend die Worte: 

Nicht, Eurypylos, fann ich, fo fehr du auth meiner bedürfteſt, 
Länger verweilen dahier: entbrannt ift mächtig der Kampf fdjon. (400 
Mag dein Waffengeno$ dich erheiteren; aber ich jelbft muß 
Hingu Achillens eilen, zur Feldſchlacht ihn zu ermumtern. 

Denn wer weiß, ob nicht durch göttliche Hilfe das Herz ihm 
Mein Sureden bewegt? denn gut ift Freundes Srmahnung. 

Sprach’s, und dahin fehon trugen die Schenkel ihn. Gegen der Troer 

Angriff flanden beharrlich die Danaer; doch es gelang nicht, 

Sie, die geringere Zahl, von dem Schiffsheer wieder zu treiben. 

Aber den Troern gelang’s aud nicht, die Achälfchen Schlachtreihn 
Brecheng hinein ing Lager der Schiff’ und Zelte zu dringen. 

Sondern fo wie Shiffsbalfen gerad’ abmiffet die Richtſchnur (410 
Unter des Zimmerers Hand, des Berftändigen, welther die ganze 

Kımft vollfommen verfteht, von Athene felber gelebret : 

Alfo war dort Kampf und Gefecht gleichſchwebend gebrettet. 

Andere Fämpften den Kampf ringsher um andere Schiffe. 

Heftor drang anf Ajas Hinan, den gepriefenen Streiter. 

Beide befämpften fic fcharf um ein einziges Schiff, und es lonnte 
Reber Ihn der wegftofen und Glut in den Schiffen entflammen, 
Nod den Jener verdrängen, mit dem ein geleitender Gott war. 
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Ajas, der ſtrahlende, traf jetzt Klytios Sohn, den Kaletor, 

Der ſchon Feuer zum Schiff hertrug, in die Bruſt mit dem Speere. (420 
Dumpf hinkracht' er im Sturz, und der Brand entſtürzte der Rechten. 
Hektor, fobald mit den Augen er fah, daß ihm ein Berwandter 

Neben dem dunfelen Schiff in den Staub hinfank des Gefildes, 
Mahnte die Troer gugleidy und die Lyfier, laut ausrufend: 

Troer und Lyfier ihr und Dardaner, Streiter im Nahfampf, 

Laft nit ab vom Gefecht allhier in der Enge des Shlachifelds, 
Sondern des Klytios Sohn helft retten mir; daß die Achäer 
Night ihm die Wehr ausziehn, der fan in Bezirke der Schiffe! 

Sprach's, und nach Ajas zielend entfandt’ er den funfelnden Wurfipieß. 
Diefen verfehlet’ er zwar, doch Maftors Sohne Lyfophron, 4430 
Ajas Waffengenoß, dem Kytherier, welcher bei Ajas 
Mohnte, nahdem Mordthat er verübt in der heil’gen Kythera: 

Dem traf über dem Ohr erdas Haupt mit geichliffener Lange, 
Als er bei Ajas fland ; und zurüd in den Staub des Gefildes 
Sank er vom Hinterverded:: und gelöst ihm waren die Glieder. 
Ajas aber erfchrad, und begann alsbald zu dem Bruder: _ 

Lieber, ein treuer Genoß ward jetzt uns Beiden getoͤdtet, & 
Maftor’s Sohn, den ftets wir, nachdem er geflohn von Kythera, 
Gleich den geliebteften Eltern verehreten , dort in der Heimath ! 

Ihn hat Hektor erlegt, der Berwegene! Aber wo ift nun _ (440 
Dein ſchnelltödtend Geſchoß und Apollon’s Gabe, der Bogen? 

Sprach es: und Sener vernahm's und gefchtwind hinfam er zum Bruder; 
Seinen gefdymeidigen Bogen und pfeilumfchliegenden Köcher 
Hatt’ er zur Hand, und ſchleunig entfandt’ er Gefchoß’ auf die Troer. 
Kleitos zuerft nun traf er, den herrliden Sohn Peifenors, . 
Und Pulydamas Freund, des gefeierten Panthoosfohnes, 
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Als das Gezäum’ er ihm hielt und befchäftiget war mit den Moffen, 
Lenfend hinein, allwo ſich am didjteften drängten die Schlachtreihn, 
Heftorn gefällig zu feyn und den Dardanern : doch es ereilt’ ihn 
Schnell das Geſchick, und Keiner der Muthighen fount’ es ihm fernen. (450 
Denn ins Genid fuhr hinten der fchmerzenerregende Pfeil ihm; 
Und er entfanf bem Gefchirr, und zurüd ihm ſcheuten die Rofle, 
Raffelud mit leerem Gefdirr. Ihr Herr PBulydamas aber 
Mard es gewahr, und zuerft in den Weg fchnell trat er den Roffen. 
Gab dem Aftynoos drauf, Protiaons Sohne, die Zügel, 
Ernftlich zugleich ihn ermahnend, die Roſſ' ibm nahe zu halten, 
Aufmerkſam: felbft drang er gefchwind in die Reihen des Vorkampfs. 
ieder entnahm ein Geſchoß für den erzumpanzerten Hektor 

Treukros, und hatte gehemmt das Gefecht an den Schiffen Adjaja’s, 
Wenn er ihn traf, den gewaltigften Mann, und des Lebens beraubte, (460 
Doch unbemerkt nicht blieb’s Zeus waltendem Blick, er befchirmte 
Heftorn, den Ruhm mißgönnend dem Telamonier Teufros, 
Denn die geflodtene Schnur am treffliden Bogen zerfprengt’ er, 
Als er fle grad’ anzog ; und es fprang der geftablete Pfeil ibm 
Seitwärts ab: es entjanf aus Teulkos Händen der Bogen. 
Teukros aber erfchrad und begann dieß Wort zu dem Bruder: 

Wehe! fürwahr es vereitelt ein Gott doch jeglichen Anfchlag 
Unfres Gefedhts, der aud) mir dad Bogengeſchoß aus der Hand fchlug 
Und mir die Sehne zerriß, die Fürzlich gedrehet, ich heut erft 
Anband, daß fle noch viel’ aushielt’ Hinfchnellender Pfeile. (470 

Wieder verfeßte ver. große, der Telamonier Ajas: . an 
Laß bod), Lieber, das Bogengefchoß und die häufigen Pfeile 
Ruhn: fie verdarb dir ein Gott, der Mißgunft hegt den Achäern. 
Sept mit dem ragenden Speer in der Hand, mit bem Schild an der Schulter, 
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Kämpfe du wider den Feind, und ermahn' and andere Voͤlker; 
Daß fle doch mühlos nicht, wenn and) obfiegend, erobern - 
Unfre beruderten Schiff’! Auf! Laß uns gedenfen der Streitluft! 
Ajas fprad’s: und den Bogen verwahrt’ im Gegelte ſich Teufros, 
Warf alsdann um die Schulter des Schilde vierfchichtige Wölbung, 
Auf das gewaltige Haupt auch fest’ er den ftattlichen Helm fi, (480 
[Mit Roßſchweif: und es winfte der Helmbuſch ſchrecklich hernieder ;] 
Nahm ſich den mächtigen Speer mit gefdliffener, eherner Spige, 
Gilte zurüd, und laufend geſchwind hinfam er zu Ajas. 

Aber fobald nun Heftor des Teukros Waffe verlegt fab, 
Mahnt' er die Troer zugleich und die Lyfier, laut ausrufend: 

Troer und Lyfier ie, und Dardaner, Streiter im Nahkampf! 4 

Auf, feyd Männer, o Freund’, und gedenft einflürmenden Angriffs 
Um die gewölbeten Schiff! Ich erfah ja fchon mit den Augen, 
Mie Kronion die Waffe der Tapferften Ginem verlegt Hat. 
Denn leicht ift bei ben Menfchen Kronion’s Walten erkennbar, (490 
Senen fowohl, die hoch er mit herrlichem Ruhme begabet, 
Als die gänzlich er fchwächt und nicht zu vertheidigen Luft hat: 
Mie er der Dancer Kraft jest ſchcht, uns aber begünfligt. 
Auf, und fampfet geſchaart um bad Schiffsheer! Welchen von eud) dann 
Tod und Berderben erreicht, mit bem Schwert, mit der Lanze verwundet, 
Sterb’ er! Es ift unrifmlid ihm nicht, im Kampf für die Heimath 
Sterben ; daheim ja bleibt ihm gefchügt fein Weib und die Kinder, 
Und fein Hans und Erb’ unbefhädiget, wann die Udder 
Wieder zu Schiff wegzichn ins Land der erfehneten Heimat! | 

So anmahnend erfüllt’ er mit Muth Sedweden und Streitfraft. (500 
Ajas indeß auch drüben ermunterte feine Gefährten: 

Schande vod, Argosvolf! Fest gilt’s, entweder verderben, 
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Oder, auf Rettung bedadt, von dem Schiffäheer wehren das Unglück! 
Penn uns die Schiff’ einnähme der helmbuſchſchwingende Heftor, 
Hofft ihr zu Fuß dann Jeder zur Heimath wiedergufehren ? 
Höret ihr nicht, wie Heftor umber fein ſäämmtliches Kriegsvolf 
Laut anmahnt und die Schiff’ und fchon zu verbrennen daherflürmt ? 
Nicht zum Tanze fürwahr hinruft er fle, fondern zur Feldſchlacht. 
Darum erfcheint uns jebt Fein befierer Nath und Entfchluß mehr, 
Als im Gemenge des Kampfs nod Arm’ und Kraft zu verfuchen! (510 
Lieber entfcheide der Tod fich auf einmal, oder die Rettung, 
Ms daß wir allmählig im Sturm hinſchmachten der Feldſchlacht, 
Ganz umfonft bei den Schiffen, beftegt durch ſchlechtere Manner! 

@o anmahnend erfüllt er mit Muth Jedweden und Streitkraft. 
Schedios ward: durch Heftor, der Sohn Perimebes, getöbtet, 
Der den Phofäern gebot; dod) Ajas firedte des Fußvolks 
Führer, Laodamas, hin, Antenors glingenden Spr fling. 
Aud Pulydamas nahm dem. Kyflenier Dios die Rüftung, 
Der des Phyleiden Genoß und ein Fürft war flolzer Epeier. 
Meges gewahrt‘ es und fprengte dahin ; Pulydamas aber (520 
Bog fich Hinab, daß ihn er verfehlete: Phoibos Apollon 
Lief nicht Banthoos Sohn in des Borfampfs Reihen erliegen ; 
Sondern des Kroismos Bruſt durchbohrete mitten der Wurffpieß. 
Dumpf hindröhnt' er im Sturz, und Meges nahm ihm die Rüftung. 
Aber indeß fprang Dolops hinan, wohlfundig der Lanze, 
Lampos Sohn, den Lampos gegeugt, der bewährtefle Streiter 
Ans Laomedons Stamm, und zu flürmendem Kampf ihn gebildet. 
Der durchſtach dem Phyleiden die Mitte des Schilde mit dem Wurfſpieß, 
Nah andringend im Sturm : doch: ſchirmt' ihn der tüchtige Panzer, 
Den er trug, feftfchließend mit WMölbungen, welchen fich Phyleus (530 
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Ginft aus Ephyre hatte gebracht vom Strome Selldis; 
Denn ihn beſchenkte damit fein Gaſtfreund Fürſt Euphetes, 
Daß er ihn trüg' im Gefecht zur Abwehr feindlicher Männer: 
Dieſer entfernete jetzt vom Leibe des Sohns das Verderben. 
Denn Ihm traf Phyleide den roßhaarbuſchigen, ehrnen 
Helm an der Spitze des Kamms, mit geſchliffenem Speer ihn erreichend. 
Doch den gemähneten Buſch abſtieß er ihm, daß er zur Erde 
Ganz in den Staub hinflog, noch neu hell ſtrahlend von Purpur. 
Waͤhrend ihn Dolops fämpfend beſtand und des Sieges gewärtig, 
Kam als Helfer indeß der gepriefene Held Menelaog, (540 
Trat zur Seit’ ihm geheim, und des Delops Schulter von hinten 
Traf fein Speer: es durchfuhr die entflürmende Lanze mit Macht ih 
Vorwärts ficebend die Bruft: er entfan€ vornüber auf's Antlig. 
Beide fie fprangen hinan, um die eherne Mehr von den Schultern 
Senem zu ziehn. Fest aber ermahnete Heftor die Brüder 
Alle zumal, doch fhalt er den tapferen Sohn Hifetaons, 
Melanippos zunddft, der einft fchwerwandelnde Rinder, 
Gh anfamen die Feind’, in Perföte’s Auen geweidet. 
Aber nachdem der Adder beruderte Schiffe gelandet, 
Ging er nad Troja zurück, und that fich hervor bei den Troern, (550 
Auch bei Priamos wohnt’ er, geehrt gleich Priamos’ Kindern. 
Den Schalt Heftor anjegt, und das Wort ausrufend begamn er: 

Alfo faumen wir noch, Melanippos? Regt denn in dir fich 
Nicht ein erharmendes Herz, nachdem dein Vetter bahinfanf ? 
Sieheft du nicht, wie fehr fie um Dolops Waffen bemüht find? 
Folge mir: jest nicht ziemt es entfernt von den Söhnen Adhaja’s | 
Kämpfend zu ftehn: wir müſſen erfchlagen fie, oder vom Gipfel 

Stürzen fle Ilios Burg uns herab und erfchlagen bie Bürger! 
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Sprach's und eilte voran ; da folgt’ ihm der göttliche Held nad. 
Argos’ Söhn’ auch mahnte der Telamonier Ajas : (560 

Auf, feyd Männer, o Freund’, und erwedt euch Scham in der Seele! 
Schämt euch felbit vor einander im Sturm der gewaltigen Feldſchlacht! 
Denn, wo Männer ſich ſchämen, da retten fic) mehr, denn erliegen; . 
Flichenden aber erwächst nit Ruhm, nicht Starke des Kampfmuths! 

Alfo der Held; und Jene, bedacht fdon felber auf Abwehr, — 
Nahmen zu Herzen das Wort: und rings mit gepanzertem Bollwerf 
Hielten umzäunt fie die Schiffe: doch Zeus entflammte die Troer. * 
Und den Antilochos trieb Menelaos, tüchtig im Schlachtruf : 

Nicht it Einer im Heer, Antilodos, jünger denn du bift, 
Keiner behender im Lauf, nod) wie du fo tapfer zum Kampfe: (570 
Wenn du hinaus doch fpringend der Dardaner Einen erlegteft! 

Alfo Sprach er und eilte zurück ; doch Senen erregt’ er. 
Schnell aus vem Vorkampf fpringend entfandf’ er den blinfenden 

Wurfſpieß, 

Rings umſchauend zuvor; und zurück gleich ſtoben die Troer, 
Als hinzielte der Held: er entſchwang umſonſt das Geſchoß nicht, 
Sondern dem Sohn' Hiketaons, dem muthigen Held Melanippos, 
Welcher zum Kampf vorſchritt, durchſchoß er die Bruſt an der Warze. 
Dumpf hindroͤhnt' er im Sturz, und Nacht umhüllt' ihm das Antlitz. 
Aber dahin fprang ſchnell Antilochos, gleichwie der Jagdhund, 
Einem verwundeten Reh nachſetzt, das eben ein Jäger, (580 
Als ed dem Lager entfprang , durchſchoß und die Glieder ihm Löste: 
So, Melanippos, auf dich fprang Neftor’s Friegrifcher Sohn jest, . 
Dich zu berauben der Wehr. Doch merkt’ es der göttliche Hektor, 
Und ging rafch ihm entgegen, die Reihn durdlaufend des Treffens. 
Doch, wie Fühn zum Gefecht, nicht hielt Antilodos Stand ihm, 6 
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Sondern entwich, zu vergleichen dem Wild, das Schaben gethan hat, 
Welches den Hund bei den Rindern erwürgete, oder den Hirten, 

Aber entflieht, eh noch das Gewühl fich verfammelt der Männer: 

So wid Neftors Sohn: und Hektor ihm nad mit den Troern, 

Die mit unfiglidem Lärm ausfchütteten herbe Gefdhoffe. (590 
Wieder gewandt nun ftand er, gelangt zur Schaar der Genofien. 

Aber das Troifche Volk, raubgiefigen Löwen vergleichbar, 

Stürzt’ auf die Schiffe fic hin, den Befehl vollendend Kroniong, 

Der fle mit Muth flets mächtig befeuerte, doch den MArgeiern 

Schwärhte die Kraft, und des Ruhms fie beraubete, reizend die Troer. 
Denn es beſchloß fein Herz, nur Heftorn Ruhm zu gewähren, i 
Briamos Sohn’, auf daß er entfegliches, flammendes Feuer 

Sn die gebogenen Schiff’ hinwürf' und völlig erfüllte 

Thetis traurigen Wunfd: es beftand drauf Zeus, der Berather, 

Selbft ein entflammetes Schiff noch in Glut auflodern zu fehen: (600 
Dann erft wollt’ er verhängen vom Schiffsheer Flucht und Verfolgung 
Ueber das Troifche Volk, und mit Ruhm die Achäer begaben. 

Alfo gefinnt trieb an er zum Sturm der geräumigen Schiffe 

Heftorn, Priamos Sohn, den von felbft ſchon feurigen Streiter. 
Miathend, wie Ares tobt’ er, der flürmifche, oder wie Feuer 

Graunvoll wüthet umber ein Gebirg in den Tiefen der Waldung. 
Higiger Schaum umftand ihm den Mund; hell bligten die Augen 

Unter den drohenden Brauen hervor, und rings um die Schläfe 

Ward im Gefecht ihm der Helm gar fürchterlich immer erfchüttert : 
[Heftor ; da Zeus felbft ein Vertheidiger ihm von dem Aether (610 
War, und Jenem allein im Gewühl unzähliger Streiter 

Ruhm und Ehre verlieh. Denn nur Eurzdauerndes Leben 
‘War ihm verhängt: fchon drängte den Sehidfalstag ihm entgegen 
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Unter Achilleus Macht die erhabene Pallas Athene.] 

Und fon wollt’ er verfuchend die Reihn durchbrechen der Männer, 
Mo er das ftärkfte Gedrang wahrnahm und die trefflichften Waffen: 
Aber umfonft, er durchbrach fie nicht, wie glühend fein Muth war: 
Denn thurmähnlich geichlofien beftanden fle, gleichwie der Felfen, 
Groß, zum Himmel gethürmt, an des graulichen Meeres Geftade, 
Menn er empöreter Mind’ urplögliches Kommen beftehet . (620 
Und die gefdwollene Flut, die gegen ihn brandend emporfchäumt: 
Alfo beftand vor den Troern das Argosvolf, und entfloh nicht. 

Gr, den feuriger Glanz umleuchtete, fprang in die-Heerichaar, 
Stürzend hinein, wie die Wog' ins hurtige Schiff ſich Hineinftürzt, 
Haftig von Sturm und Regen gefchwellt; und die Fläche des Schiffs ift 
Ganz vom Schaume bededt, und des Sturms unbändiges Hauchen 
Braust in die Segel hinein; es erbebt in dem Herzen die Rannſchaft, 
Schreckenerfüllt; da wenig entfernt vom Tode ſie ſchweben: 

Alſo erbebt' unruhig das Herz in der Bruſt der Achäer. 

Er, wie ein Leu blutdürſtig hineindringt unter die Rinder, (630 
Welche die grafige Trift des gewaltigen Sumpfes beweidend 

Zahllos ziehn: und ein Hirte begleitet fle, wenig geübt nog, 

Sein frummhörniges Vieh zu vertheidigen wider ein Raubthier ; 
Zwar bei den vorderften bald, und zugleich. bei den hinterften Nindern 
Wandelt er immer umber; dod der, in die Mitte fic) ſtürzend, 
Mordet ein Rind; doch alle zerftieben fie: alfo geſchreckt aud) 

Flohn die Achäer vor Heftor jegt und dem Vater Kronion, 

Alt’: er erichlug nur Einen, des Kopreus Sohn Leriphetes, 
Kopreus, der in Myfene, gefandt vom König Curyftheus, 

Botichaft brad)te vordem der gewaltigen Kraft Herafles : 

Diejem geringeren Bater entftammt als befierer Sohn war 

Senet, in-jeglidyer Tugend, geübt im Lauf und Gefechte ; 

Auch an Verftand mit den Erften im Math der Myfener geebret: 
Ihm nun ward das Gefchid, jegt Heftors Ruhm zu erhöhen. 

Da er zur Flucht umwendend fich ftieß an dem Rande des Schildes, 
Welchen er trug lang reidjend hinab zur Wehr der Geſchoſſe: 

Durd ihn gehemmt, fiel rüdlings er hin; und tings um die Schläfe 
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Shallete furchtbarflirrend der Helm des gefallenen Kriegers. 
Heftor gewahret’ es Scharf, und gefchwind hinfprang er zu Jenem, 
Und durchftieß ihm die Bruft mit bem Speer, ganz nah’ um die Freund’ 
ihn (650 
Mordend: fie Fonnten ihm nicht, obwohl den Genoffen betrauernd, 
Helfen: fie felbft ja erbebten fo fehr yor dem göttlichen Heftor. 
Jetzt anfichtig der Schiff’, umfchloffen fie alle die vordern 
Schiffe, fo viel man zuerft aufzog: nachfirömten die Troer. 
Nunmehr flohn die Argeier genöthiget zwar von den vordern 
Schiffen zurück; dicht aber beharrten fie dort bei den Zelten 
Al’, und zerfireueten nicht durchs Lager fic, da fie die Scham hielt, 
Gleichwie die Furcht: fie ermahnten fic unabläßig einander. 
Neftor aber zumeift, der Gerenifche Hort der Achier, ' 
Flehte zu jeglihem Mann und befdwor bei feinem Geſchlecht ihn: (66 
Auf, feyd Manner, o Freund’, es ergreif’ euch Scham in der Seele, 
Scham vor anderen Menfchen! Gedenf’ auch Seder der lieben 
Kinder daheim, des Gemahls, des Befigthums, gleichwie der Eltern, 
Sener fowohl, die leben annod, ald welche geftorben. 
Sept für fie UM Hier flehend, beſchwoör' ich euch, da fte entfernt find, 
Tapfer den Feind zu beftehn, und zur Flucht euch nimmer zu wenden! 
So anmahnend erfüllt’ er mit Muth Jedweden und Streitfraft. 
Sept von den Augen vertrieb Athenda ihnen des Mebels 
Mundergewslf: es erfchien auf jeglicher Seite mit Cinmal 
Alles erhellt um die Schiff’ und das Feld des gemeinfamen Krieges. (670 
Heftorn erfannten fie nun, den Gewaltigen, und die Genoffen, ~ 
Sene fowohl, die mide des Kampfs fern ftanden dem Angriff, 
Als die noch im Gefecht an den rüftigen Schiffen ſich wehrten. 
Dod nicht fürder gefiel es im muthigen Herzen dem Ajas, 
Go in der Ferne zu ftehn mit den übrigen Helden Achaja’s, 
Sondern der Schiffe Verdeck' umwandelt' er mächtiges Schrittes ; 
Einen gewaltigen Spieß, zum Seefampf tüchtig, ergriff er, 
Stark umlöthet mit Banden, von zweiundzwanzig Ellen. 
Gleidiwie ein Mann, der wohl es verfteht, zu bereiten ein Nennpferd, 
Und, nachdem er aus Vielen fic) vier Streitroffe gefchirret, (680 
Vfeilſchnell aus dem Gefild nad der Stadt, der geräumigen, binjagf, 
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Auf dem bevölferten Weg, allwo viel Männer und Weiber 
Staunend nah Ihm Hinfdaun: und et fpringt unfehlbar und ficher 
Schwingt er von Noffe zu Roß abwechfelnd fid), während fie fliegen: 
So durchiwandelte dort viel hurtiger Schiffe Verdecke 
Ajas mit madtigem Schritt: es erfcholl fein Nuf zu dem Aether. 
Unabläßig ermahnt’ er mit donnerndem Ruf die Adder, 
Daß fle die Schiff’ und Zelte vertheidigten. Aber auch Heftor 
Blieb nicht ftehn im Getümmel der dichtumpanjerten Troer; 
Condern fo wie in den Schwarm breitjchwingiger Vögel ein Gold: 
aar r (690 

Stürmendes Fluges fic) Hürzt, die Nahrung fuchen am Fluffe, 
Gänf’ und Kranidgefdledt und der Zug langhalfiger Schwäne: 
Go brach Hektor hervor, an ein dunfelgefchnäbeltes Seeſchiff 
Grad anftirmend im Lauf; ihn fließ Zeus aber von hinten 
Fort mit gewaltiger Hand, und zugleich audy trieb er die Heerſchaar. 

Wiederum aber erhub fich ein bitterer Streit an den Schiffen ; 
Gleich als zögen daher unermidlide, noch ungeſchwächte 
Männer zum Kriegesgefecht: fo fuhren fie wild an einander. 
Solche Geſinnung war bei den Streitenden: Sie, die Adyäer, 
Dachten dem Unheil nicht zu entfliehn, nein lieber zu flerben. (700 
Unter den Troern jedoch war Seglicher freudig der Hoffnung, 
Niederzubrennen die Schiff’ und Achajas Helden zu morden. 
Alfo gefinnt im Herzen geriethen fie hart an einander. 

Heftor ergriff am Steuer ein meerburchwallendes, ſchönes, 
Leichthiniegelndes Schiff, das den Protefilaos gen Troja 
Hatte geführt, allein ihn zurück nicht brachte zur Heimath. 
Mm die Schiff nun fimpften Achaja’s Söhn’ und die Troer, 
Und hinwirgten fie nah im Gemenge fic): fern von einander 
Standen fie nicht, zu erwarten den Pfeilſchuß, oder den Speerwurf ; 
Sondern zufammengedrängt ganz dicht, einmüthiges Herzens (710 
Sodten fie, fchlagend umber mit gefchliffenen Beilen und Merten, 
Auch mit gewaltigen Schwertern und zwiefachichneidenden Lanzen. 
Mand ſchwarzſcheidiges Schwert, gar ſchön, mit dem Griffe gezieret, 
Stürzete hier aus den Händen der Streitenden, dort von den Schultern 
Hin in den Staub des Gefilds: und es floß vom Blute das Erdreich. 
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Hektor, nachdem dieß Schiff er gefaßt am äuſſerſten Knaufe, 

Zog nicht wieder die Hände davon, und rief zu den Troern: “4 
Feuer herbei! und erhedt im Gewühl felbft ftärfer den Schlachtruf! 

Sept hat Zeus ung verliehen den Tag, der Jegliches ausgleicht: 

Meifter der Schiffe zu feyn, die trog den Unfterblichen landend, (720 x 

ling viel Unheil haben gebracht durch der Nelteften Feigheit, 

Welche, fo oft ich begehrt’, an den hinterften Schiffen zu flreiten, 

Immer zurück mich hielten, und nicht hergaben des RKriegsvolf. 

Dod wenn unfere Sinne der weithindonnernde Gott Zeus 

Damals fdlug: fo ermahnt er und treibt jegt felber zum Sieg ung! 
Heftor fprad’s: und hinan auf die Danaer rasten fie ſtärker. 

Ajas beftand nicht mehr: fo ward er bedrängt von Geſchoſſen: 

Sondern entwid) ein wenig, den Tod fchon ficher erwartend, 

Trat vom Verdecke des Schiffs auf die flebenfüßige Bank hin. 

Wachſam ftand er dafelbft und fpähete, immer die Trver (730 

Wehrt' er vom Schiff mit dem Speer, wer loderndes Feuer hinantrug, 

Immer mit donnerndem Ruf die Achäiſchen Schaaren ermunternd: 
Freund’, ihr Helden des Danaervolfs, Kriegsmannen des Ares! 

Auf, feyd Männer, o Freund’, und gedenkt einftürmenden Angriffs! 

Meint ihr vielleiht,, daß hinten für ung noch Helfer bereit ftehn, 

Oder ein ftärferer Wall, der uns abwehre das Unheil? 

Nah ift feine der Burgen, geſchirmt durch thürmende Mauern, 

Mo wir den Feind abwehrten, verftarft mit erneueter Mannichaft ; 

Sondern dahier im Gefilde der dichtumpanzerten Troer N 

Liegen wir nah’ am Geftad, dod fern von dem Lande der Heimath! (740 
Heil ift nur in den Armen, und nicht in der Lauheit des Kampfes ! 

ESbpvrach's, und wüthete ſchrecklich umher mit gefchliffener Lanze. * 

Mer von dem Troifchen Heer zu den räumigen Schiffen hinantrat, 

Flammende Glut in der Hand, den Befehl ausrichtend des Heftor: 

Den durchbohrte der Held, mit dem tragenden Speer ibn empfangend. 

Zwölf alldort ae ci in er im Nahegefecht vor ben Schiffen. 





— ſich anſchaffen möchten, dies dadurch noch mehr zu 
erleichtern, daß wir, für unbeftimmte Zeit, die beiden Werke: 
) peak Intein.=deutfehes Handwörterb. Ody. und 
aft-Forbiger veutich-Tatein. Handworterb. Dep. 
zuſammen genommen, ftatt für 4°/, Thlr. op. Sfl. 24 kr., um 


A*!s Thlr. od. 7 fi. 36 fr. 


erlaffen, überdies auf Particen von 10 Er. ein 113 beider Hands 
wörterbücher als Frei-Grempylar liefern. Da fammtlide vor- 
handene latein Handmörterbücher von ähnlichem Umfange und Reid- 
thum bes Stoffes ohne alle Ausnahme weit theurer find, fo hoffen 
| wit in Folge diefer Preiserleichterung die Handwörterbücher von | 
‘| Rardher und Kraft-Forbiger, welche beive als vorzüglich aner- 
kannt find, in Gelehrten- Schulen und beim Brivatunterricht immer 
allgemeiner eingeführt zu fehen. 
Ale Buchhandlungen find in Stand gefest, die gleichen Bore 
theile, ohne Preiserhöhung und Portoberechnung, zu gewähren. 
Zugleich zeigen wir an, daß im April 1843 eine dritte Auf⸗ 
lage erjcheint yon dem in vielen Schulen eingeführten und feit line 
gerer Zeit fehlenden: | 
Karcher, E., lateiniſch-deutſches Schalwörter— 
bud in etymologifher Ordnung. Dritte verb. Auf- 
lage. gr.8. Schreibp. 2/, Thle. od. Lil. 12fr., Drudy. 
1, Thlr. od. 54 fr. 
Von dem dazu gehörigen: 
Kärcher, Ge,kl. deutſch-latein. Shulmörterbug. 
Zweite bedeutend verm. Auflage. gr.8, Drudpap. 
1/, Thlr. od. 36 Fr. 
find fortwährend Gremplare durch jede Buchhandlung zu beziehen. ; 


Stuttgart, Mai 1843. 
J. B. Mestlerige Buchhandlung. 












Karchers, Rrafts un Forbigers 


lnteinifche Wörterbücher. 


Bom bisherigen Verleger find an uns übergegangen und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Kraft, F. K., deutſch-lateiniſches Lexicon, aus 
den rom. Glaffikern zufammengetragen und nad den 
beiten Hülfsmitteln bearbeitet. 2 Bande. Dritte viel- 
fad “verb. u. verm. Auflage. 171 Bog. gr.Ler. Oft. 


Auf Sdhreibpap. 8Thlr. od. 147. 24fr., Druckpap. 
6Thlr. od. 10 ff. 48 fr. 


Kraft, F. K., und U. — 5 neues deutſch⸗ 
Iatein. Handwörterbuch, nad Kraft's größerem 
Werke befonders für Gymnaften bearbeitet. 90 Bog. 


gr.2er. OH. Auf Schreibpap. 32/, Thlr. od. 6 fl. 36 fr., 
Drudpap. 2°, Thlr. ov. Afl. 54 fr. 


Bei Partieen von 10 Er. diefes Handwirterbuds wird bas die 


als Srei-Gremplar gegeben. 


Kraft, F. K., Handbud der GefHidte von Alt- 
Griehenland, zum Ueberſetzen aus dem Deut- 
jehen ing Lateinifhe. Vierte verb. Auflage. 23 Bog. 
gr.8. Schreibpap. 1Thlr. od. 1 fl. 48 fr., Drupay. 
. Thlr. od. 1 fl. 24 fr. i 

Ferner ift im vorigen Jahre bei uns erfchienen : 

Kärcher, G., lateiniſch-deutſches Handwirter- 
buch, befonders für Gymnaſien und Lyceen. 61 Bog. 
gr.Ler.Dft. Drudpap. 2 Thlr. od. 3 fl. 30 fr. 


Bei Particen von 40 Er. diefes Handwörterbuchs wird pas. die 
als Frei-Eremplar gegeben. 


So billig nun aud die vorftehenden Preife ſchon find, fo find 
wit dod bereit, Schülern in Oymnaflen und Lyceen, welche zugleich 
ein gutes lateiniſch-deutſches und bentiGalateini{dees 
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Inhalt. 
| 

‚Achilleus verfpricht feine Rüftung dem Patroflos und geftattet. ihm, mit 
den Myrmidonen die Troer von den Schiffer zu treiben, doch ja nicht weiter, 
vorzudringen. Ajas wird überwältigt und das Schiff brennt. Da ermuntert 
Achillens den Patroflos, fic) zu bewaffnen, ordnet felbft die Schaaren, und 
entläßt fie mit Eräftigem Zuruf und feierlichem Gebet. Batroflos vertreibt 
die Troer erft von dem brennenden Schiffe und verfolgt fie dann hitzig über 
den Graben. Die Troer vertheidigen fich: die äußerten werden abgeichnitten. 
Sarpedons Tod. Kampf um feinen Leichnam, der endlich auf Zeus Befehl 
von dem Schlaf und Tove ins Lyfierland getragen werden fol. Patroflos 
verfolgt die Troer bis zur Stadt und will die Mauer erfteigen, wird aber 
von Apollon gehemmt. Geftor führt auf Patroflos zurück, der feinen Was 
genlenker Kebriones tidtet. Den kühnen Patroflos entfräftet und entwaffuet 
Apollon; woranf ihm Guphorbos den Rien und Heftor den Leib durch— 
bohrt. Gein Magengefährte Automedon, von Hektor verfolgt, rettet fich 

durch die fchnellen Roffe. | 





Alfo Fämpften fie dort um das wohlumruderte Seefhiff. 
Aber Patroflos trat zum Hirten der Völker Achilleus, 
Häufige Thranen vergiefend, dem dunfelen Duell zu vergleichen, 
Der aus fteilem Geflipp fein finfteres Maffer herabgießt. 
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Ihn ſah voller Erbarmen der muthige Renner Achilleus, 
Und anredend begann er zu ihm die geflügelten Worte: 
Warum weineſt du ſo, Patroklos, ähnlich dem kleinen 
Kind, das der Mutter mit Flehn nachläuft, in die Arm' es zu nehmen, 
Feſt am Gewand anfaſſend der Eilenden Schritte zurückhält, 
Und mit bethräneten Augen emporblickt, bis ſie es aufnimmt: (10 
Dem gleich, o Patroflos, vergiefeft du perlende Thränen. 
Haft du mir felbft Etwas zu verfündigen, oder der Heerfrhaar ? 
Oder vernahmft du allein ans Phthia irgendwo Botichaft? 
Lebt ja doch Aftors Sohn, Menoitios noch, wie fle fagen; 
Lebt bei den Myrmidonen doch Peleus, Aeakos Sohn, nod: ¢ 
Welche gewiß wir herzlich betrauerten, wenn fle geftorben. 
Oder beFlagft du fo fehmerzlich die Danaer, weil das Ververben 
Hier an den räumigen Schiffen fie trifft ob ihrer Verſchuldung? 
Sprich und verhehle mir Nichts; auf daß uns Beiden es fund fey. 
Schwerauffeufzend begannft drauf du, Roßtummler Patroflos: (20 
Goeler Peleus-Cohn, du gewaltigfter Held der Udder, - 
Zürne du nicht: zu mächtiges Leid ja bedrangt bie Adder ! 
Denn fie Alle bereits, die vormals waren die Starfften, , 
Liegen umber an den Schiffen, von Murf und Stofe verleget: 
Mund liegt Tydeus Sohn, der gewaltige Held Diomedes, 
Mund Agamemnon aud und. Odyffens, rühmlich im Speerfampf, 
Aud Curypylos ift mit dem Pfeil an der Hüfte verwundet. 
Diefe verpflegen indeß vielfundige Mergte mit Heilung, | 
Lindernd den Schmerz. Doch du bift unbarınherzig, Achilleus ! 
_ So nie faffe mid) Zorn, wie du, Kriegsftarfer zum Unkeil, ‘(30 
eft ihn bewahrft! Wer foll fi erfreun noch deiner in Zufunft, 
Wenn nicht du den Argeiern die Schmach abwehrft des Verderbens 2 
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Graufamer, nicht war Peleus, der reifige Held, dein Vater, 

Auch nicht Thetis die Mutter: der Meerflut Dunkel gebar dich, 

Dich der geihürmete Fels: drum ift dein Herz fo gefühllos ! 

Aber wofern im Gemüth did) ein Spruch abſchrecket der Götter, 

Oder von Seus dir Kunde gebracht die verehrete Mutter; 

Sende zum wenigiten Mid ; und die Myrmidönifche Kriegsichaar 

Folge zugleich, ob wohl ich ein Licht für die Danaer werde. 

Gib zum Rüften mir auch dein Waffengefchmeid um die Schultern, (40 

Ob mid Slios Völker für dich anfehend vom Kampf wohl 

Abſtehn, und die bedrängten Achäifchen Helden fic endlich 

Wieder erholen vom Krieg: fo gering auch fey die Erholung. 

Mir nod) Kräftige treiben ja leicht die entfräfteten Männer 

Kämpfend zurüd nach der Stadt von den Schiffen hinweg und Gezelten. 
Alfo flehte Patroklos, der Thörichte. Ja für fich felber 

Sollt’ er die Schreden des Todes erflehn und das graufe Verhängnig'! 
Da ſprach unmuthsvoll der gewaltige Nenner Adhilleus: 

Wehe mir, Zeusumfchirmter Patroflos, was du geredet! 

Weber ein göttliher Sprud ja befümmert mich, den ich vernommen; (50 

Nod hat Kunde vom Zeus mir gebracht die verehrete Mutter; 

Sondern ein heftiger Schmerz durchbringt mein Herz und Gemüthe, _ 

Daß Jemand will einen ifm doch ganz Gleichen berauben, | 

Und ihm den Siegslohn nehmen, dieweil er an Macht ihm vorangeht. 

Diefes ergreift mich ſchmerzlich und viel drum hab’ ich geduldet. 

Jene, zum Siegslohn einft mir ermählt von den Söhnen Achaja's, 

Die mit bem Speer id) gewann, als Thebes Burg ich zerftöret: 

Die nahm mir aus den Armen der Volfsherzog Agamemnon, 

Atreus Sohn, als wir’ ich ein gar nichts geltender Srembling! 

Aber genug nunmehr des Bergangenen! Nimmer ja wollt’ ig 60 
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Unabläßigem Groll hingeben mich; ſondern id ſchwur nur, * 
Eher den Zornmuth nicht zu beſänftigen, als wann endlich 

Mir an die eigenen Schiffe die Schlacht herdräng' und der Kriegsruf. 
Leg' um die Schultern du nur mein ftattliches Waffengefchmeide, 

Und führ' aus zum Gefechte die ftreitbaren Myrmironen; 

Da jarie Schiffe bereits mit gewaltiger Stärfe ber Troer — 
Schwarzes Gewölf umzieht, und das Danaervolf an den Meerfirand 
Nahe gedrängt fchon ift, im Befit nur weniges Raumes. \ 
Denn ganz Slios hat fich vereint auf Jene geftürzet, 

Kühnes Vertrauns, da nicht fie-bie Stirn mehr fahen von meinem (70 
Nah herleuchtenden Helm! O hätte der Fürft Agamemnon 

Billigen Sinn mir gezeigt: bald hätten fle fliehend die Bäche 

Alle mit Leichen gefüllt! Nun fimpfen fie rings um das Lager! 

Denn nicht Tydeus Sohn, Diomedes, fehwingt in den Händen 
Müthend den Speer, das Geſchick von Achaja’s Söhnen zu wehren, 
Und idy vernahm aud nirgend den tinenden Ruf Agamemnon’s 

Aus dem gehaffigen Mund; nur Heftors Stimme, des MWürgers, 

' Welcher die Troer entflammt, umfchmettert mid! Sener Gefchrei füllt 
Ringsumber das Gefild; und Achaja's Helden erliegen ! 

Aber auc fo, Patroflos, die Schmach von den Schiffen zu wehren, (80 
Stirs? mit Macht dich hinein; daß nicht ihr flammendes Feuer 

Unfere Schiff’ anzünd’ und die Freud’ uns raube der Heimkehr. 

Aber vernimm, was dir ich ans Herz noch lege zur Mahnung ; 

Daß du mir herrlichen Ruhm und Ehrfurcdhtszeichen von allem 
Danaervolfe gewinnt, daß auch fle das rofige Mägplein 

Mieder zurüd mir geben und Föftliche Gaben dazuthun. 

Haft du die Schiffe befreit, dann wende did! Wenn dir vielleicht auch 
Siegsruhm follte gewähren der donnernde Gatte der Hera: 
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Dennoch gelüfte dich nicht, bas Gefecht mit den Friegrifchen Troern 
Ohne mic) felbft zu beftehn ; denn weniger Ehre mir brächt' es. (90 
Auch frohlode du nicht im Gefecht zu fehr und im Siege, 
Daß du die Feind’ hinſtreckend das Wolf bis Ilios führeft ; 
Leicht vom Olympos möchte der endloswaltenden Götter 
Einer ſich nahn: fehr liebt fie der Fernhintreffer Apollon. 
Sondern zurüc gleich fehre, fobald du die Schiffe gerettet 
Siehft, und laf im Gefild fic) die Uebrigen feindlich befämpfen. 
Wenn dod, o Zeus Allvater, Apollon und Athenäa, 
Keiner dem Tod enträhne des Troifchen Volkes, fo viel find, 
Keiner vom Argosvolf, nur wir dem BVerderben entrännen; - . 
Daß wir allein abbrächen die heiligen Zinnen von Troja! (100 
Alfo befprachen fle denn dort Solderlet unter einander. Ä 
Ajas beftand nicht mehr; fo ward er bedrangt von Gefchoflen. 
Denn ihn bezwang der Wille des Zeus, und der muthigen Troer 
Sliegend Geſchoß, daß ſchredlich der leuchtende Helm um die Schläfe 
Unter dem Stoß der Gefchoff’ ihm raffelte: ftets ja getroffen 
Wurde des Helmes Geſchmeid': es ermattete links ihm vie Schulter, 
Welche der funfelnde Schild umfchütterte. Dennoch vermocht' ihn 
Keiner umber zu vertreiben, fo Viel’ andrängten mit Speeren. 
Schwer von Bellemmung war er beängftiget, daß ihm der Schweiß ftets 
Häufig herab von den Gliedern entfirömete ; nirgend Erholung (110 
War ihm vergönnt: ringsher ja drängte fich Uebel an Uebel. 

Sagt mir anjegt, ihr Mufen, Olympifche Hallen bewohnen, 
Wie doch Feuer guerft in der Danaer Schiffe gefallen. 

Hektor hieb nahftehend nach Ajas efehenem Wurfſpieß 
Mit dem gewaltigen Schwert, und am Ning dicht hinter der Spike 
Schlug er den Schaft ihm entzwei; und der Telamonier. Ajas 
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Schwang umſonſt in der Hand den verſtümmelten: ferne von ihm flog 
Weit die geſtählete Spitze zur Erd' hin, mächtig ertinend. 
Ajas erkannt’ alsbald im untadlidjen Herzen mit Schauer 
Göoͤttliches Werk, daß gänzlich der hodjhindonnernde Gott Zeus (120 
Seglidhen Kriegsanfchlag ihm vereitelte helfend den Troern. | 
Und er entwid) dem Gefchoß : da warfen ins hurtige Schiff fie 
Flammenden Brand: ımlöfchbar entloderte plöglich die Glut rings. 
Ufo ergoß Flammglut um das Steuer fih. Aber Achilleus 
Schlug fih umber an den Hüften, und redete fo zu Patroklos: 
Hebe did), Zeusumfchirmter Patroklos, reiſiger Kämpfer ! 
Schon an den Schiffen gewahr’ ich die Wuth des verheerenden Feuers! 
Daß fle uns nicht wegnehmen die Schiff’: und gehemmet die Flucht fey! 
Raid leg’ an dir die Waffen, indeß mein Volf ich verfammle! 
Sprach's: und mit funfelndem Erz umbiillete ſchnell ſich Patroklos. (130 
Und Beinharnifche legt’ er guerft rundum an die Füße, 
Herrlich geformt, um die Knöchel mit filbernen Spangen befeftigt. 
Drauf umfchirmt’ er die Bruft ringsher mit dem ehernen, blanfen, 
Sternhellfunfelnden Harnifch des hurtigen Aeakiden; 
Warf um die Schulter fodann fein filbergebudeltes Schlachtſchwert, 
Blitzend von Erz, und darüber den Stierfchild groß, und gediegen : 
Auf das gewaltige Haupt auch fest’ er den flattlichen Helm fich, 
Mit Ropfchweif: und es winkte der Helmbufch ſchrecklich hernieder. 
Aud zwo mächtige Langen, der Fauft wohlpaffend, ergriff er. 
Doch nicht nahm er den Speer des untadligen Meakiden,- _ (140 
Groß, wuchtvoll und gediegen: es konnt' ihn des Danaer Keiner 
Sthwingen: Adhilleus felber verftand es allein, ihn zu ſchwingen: 
Pelions ejchenen Speer, den Cheiron einftens dem Peleus 
Schenkte, von Pelions Gipfel gefällt, zum Morde der Helden. 
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Aber Automedon hieß er gefchwind anfdirren die Roffe, | 
Seinen geehrteften Freund nad dem Reihndurchbrecher Adillens, 
Melcher mit forglidfter Treu’ aufmerfete, wenn er ihm zurief. 
Und Automedon ſchirrt' ihm das Paar ſchnellfüßiger Roffe, 
Lanthos und Balios, beide geihwind gleid) Stürmen entfliegend, 
Welche dem Jephyroswinde gebar die Harpye Podarge, (150 
Als auf grafiger Flur am Ofeanosjtrom fie geweidet. 
Auch als Handpferd nod den untadlichen Pedafos band er, 
Den von Eétions Stadt ſich entführt! als Sieger Achilleus, 
Der, ob fterblich gezeugt, unfterblichen Roſſen dod gleich lief. 
Aber die Myrmidonen bewaffnete ſchleunig Achilleus, 
Durch die Gezelt’ Hinwandelnd, mit Riftungen, Wölfen vergleichbar, 
Die, blutgieriger Wuth und das Herz unermeßlicher Kraft voll, 
Einen gewaltigen Hirfch mit Geweih, im Walde gewürget, 
Schlingen hinab, daß Allen das Blut vom Rachen herabtrieft ; 
Schaarweis gehn fle darauf an des Quells ſchwarzſtroͤmendes Waffer, (160 
Oben hinweg nur ledend mit fpigigen Zungen das dunfle 
Paffer, und blutigen Mord ausfpeien fie; doch unverzagt ift 
Ihnen der Muth in der Bruft, und gefchwellt find ihnen die Bäuche: 
Alfo ftürmten die Führer der Myrmidonifchen Heerſchaar 
Dort um den tapfern Gefährten des hurtigen Aeafiden 
Muthig umber, und es ftand gleich Ares drunter Achilleus, 
Gifrig zum Kampf anmahnend die Roff und beſchildeten Männer. 
Fünfzig beruderte Schiff’ entftenerten unter Achilleus, 
Als er gen Troja 30g, Zeus Liebling ; aber in jedem 
Maren ihm fünfzig Genoffen, zugleich auch rudernde Männer. (170 
Fünf auch Hatt’ er beftellt Kriegsoberften, welchen die Macht er 
Hatte vertraut: Er felber befahl als oberfter Feldherr. 
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Einer der Schaaren gebot Meneſthios, panzergefchmeidig, 

Welchen gezeugt Spercheios, der hHimmelentiprofiende Stromgott ; 

Peleus Tochter gebar ihn, die blühende Polydora, 

Bon Spercheios, demrafchen, das Weib zum Gotte gelagert: 

Aber nad) Boros ward er genannt, Periéres’ Erzeugtem, 

Welcher fle öffentlich nahin und viel Brautgaben gefchenfet. 

Ueber die zweite gebot als Fürft Eudöros, der Kriegsfreund, 

Melchen gebar Polymele, die Jungfrau herrlich im Reihntanz, (180 

Phylas Tochter, geliebt von dem mächtigen Argostöbter, 

Welder fle einft wahrnahm in dem fingenden Shore der Sungfraun 

Dort an dev lärmenden Artemis Feft, die goldene Spindeln 

Führt. Da ftieg zum Söller empor und umarmte fie heimlich 

Hermes, der Wehabwender: der ftrahlende Sohn Eudoros 

Ward ihm gefdhenkt, der flarf im Gefedt und im Laufe gewandt war. 

Aber nachdem nun diefen die helfende Gileithya 

Hatte gezogen ans Licht, und Helios Glanz er geichauet, 

Mard von Echeflos Kraft, dem gewaltigen Sohne des Aftor, 

Heim als Weib fie geführt: und er gab unendlihen Brautſchatz. (190 

Phylas aber erzog ihn, der Greis, und pflegte des Knaben 

Voll Herzinniger Lieb’, als ob’s fein leiblicher Sohn fey. 

Ueber die dritte gebot als Fürft Peifandros, der Kriegsfreund, / 

Maimalos Sohn, der hoch bei den Myrmidonen berühmt war 

Als fpeerfundiger Held, nad Adilleus Freunde, Patroflos. 

Ueber die vierte gebot der ergrauete Reiſige Phoinir ; 

Leber die fünfte der Held Alfimedon, Sohn des Laerfes. 

Als nun jeglihe Vilfer gufammt den Sebietern Acyilleus 

Ordnend in Reihen geftellt, da ſprach er dad Fräftige Wort noch: 
Keiner vergefle mir nun, ihr Myrmidonen, der Drohung, (200 
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Die bei den hurtigen Schiffen ihr ausfließt wider die Troer, 

Während im Zorn ich beharrt’; und wie fehr mich Seder getabelt: 
„Schredlicher Peleusfohn, dich gebar zum Zorne die Mutter! 
„Öraufamer, der du die Freunde mit Zwang bet den Schiffen zurückhältſt! 
„Rieber-ja wieder nach Haus in den meerdurdwallenden Schiffen 
„Wollen wir ziehn, da fo der verderblide Groll dir ins Herz fuhr!“ 
So fpracht oft ihr zu mir in Verfammlungen. Sehet, der Feldſchlacht 
Mächtiges Werk fteht offen, wonach fo lang ihr euch fehntet! 

Nun, wen tapferer Muth antreibt, der ftehe den Troern! 

So anmahnend erfüllt! er mit Muth Jedweden und Streitluft. (210 
Dichter fic) Ichloßen die Reihn, nachdem fie vernommen den König. 
Gleichwie die Mauer ein Mann feftfügt mit gefchloffenen Steinen 
An dem erhabenen Haus, die Gewalt abwehrend der Stürme: 

Alfo fügten fih Helm’ und genabelte Schild’ an einander, 

Tartſchen gelehnt auf Tartichen, an Helm Helm, Krieger an Krieger; 
Oben die Roßfchweifhelme der Nicenden ftießen zufammen 

Mit hellfunfelndem Reif: fo ftanden fie dicht an einander. 

Dod) zween Männer erfchienen voran vor Allen gewappnet, 

Beide, Menvitios Sohn und Automedon, Einer Gefinnung, 

Bor den Gefährten zu ftehn als Kämpfende. Aber Achilleus (220 
Ging ins Gezelt, allwo er der prächtigen finftliden Lade 

Dedel enthob, die felber die filberfüßige Thetis é 
Ihm in das Schiff mitgab, ganz voll Leibröde gefüllet, 

Auch voll wolliger Deden und windabwehrender Mäntel. 

Drinn war auc) ein Pokal, ein gediegener: außer Achilleus 

Hatte des funfelnden Weines daraus noch Keiner getrunfen, 

Mod Er Einem gefprengt der Unfterblichen, außer Kronion. 

Diefen enthob er der Lad’ und reinigte jest mit des Schwefels 
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Flamm' ihn zuerſt, dann wuſch er im lauterſten Waſſer des Quells ihn, 

Wuſch auch ſelber die Händ' und entſchöpfete funkelndes Weines, (230 

Trat in die Mitte des Hofs, und betete, ſprengte den Wein dann, 

Schauend empor zum Himmel, bemerkt vom Donnrer Kronion: 
Zeus, Dodonäiſcher Fark, Pelasgifcher, wohnend im Aether, 

Herrider im Falten Doddna, wo felbft dir geweihete Seller 

Wohnen zum Dienft, ungewafchen den Fuß, zur Erde gelagert! 

Mie du einmal fhon früher gehört mein brünftiges Flehen, 

Mie du mir Sühne verliehn und hart die Achäer gezüchtigt: 

Alfo gewahr’ auch jest mir das fehnfuchtsvolle Belangen 

Selbft zwar bleib’ ich zurück allhier in dem Kreile der Schiffe ; 

Doch ich entfende den Freund mit der Myrmidonifchen Heerfdyaar (240 

Hin zum Gefecht: Sieg fende vor ihm, weitdonnernder Gott, her! 

Laß fein Herz in der Bruft fi ermuthigen „ daß denn aud Heftor 

Endlich erfahr’, ob unfer Genoß auf Kampf fic allein aud 

Möge verftehn, ob dann ihm die unantaftlide Fauft nur - 

Müthet, fobald Ich felbit ihn hegleit’ im Getümmel des Ares! 

Mann er jedoch von den Schiffen den Streit und das Toben entfernt hat, 

Laß unverlegt ihn dann nach den hurtigen Schiffen mir fehren, 

Shu mit dem ganzen Geräth’ und den nahanflürmenden Freunden ! 
Alfo der Held im Gebet ; ihn vernahm der berathende Gott Zeus. 
Eins nur ließ thm der Vater geichehn, und das Andre verfagt’ er. (250 
Daß von dem Schiffsheer Sener den Streit wegtrieb und den Kriegslärm, 
Ließ er geſchehn; doch heil dem Gefecht zu entfommen verfagt'.er. 

Als nun Jener gefprengt und gefleht zum Vater Kronion, 

Ging er zurüd ins Zelt und verwahrt’ in der Lade den Becher, 
Kam und trat vornhin an das Zelt: noch wollte ja gern er 
Selbft anfdjaun der Achäer und Danaer fhredliche Feldſchlacht. 
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Jene zufammt Patroflos, dem muthigen, zogen geriftet, 
Bis in die Troifihen Reihn Hochtrogenden Muths fie fich flürzten. 
Jetzt urploͤtzlich ergoß ſich der Zug, gleich Weſpen am Heerweg, 
Welche der Knaben Gewühl zum Zorn aufreizt nach Gewohnheit, (260 
Immer ſie neckend am Weg, allwo ihr Zellengeweb' iſt, 
Ohne Bedacht; denn Vielen bereiten ſie ſchmerzliches Unheil; 
Denn, wann Jene vielleicht im Vorbeigehn irgend ein Wandrer 
Unwillkührlich berührt: da fliegen fie tapfered Muthes 
Alle zufammen heraus, ihr junges Geſchlecht zu befchirmen: | 
Alfo ergoßen fich jest voll Kraft und Muth von dem Schiffsheer 
Alle die Myrmidonen: es fcholl unendlider Schlachtruf. 
Aber Patroflos rief und ermunterte feine Gefährten: 
Myrmidonen, Gefährten des Peleionen Adhilleus, 
Auf, feyd Männer, o Freund’, und gedenft einflürmenden Angriffe: (270 
Daß wir den Peleionen verherrlichen,, welcher am beften 
Kämpft an Achaja's Schiffen und fein nahftreitendes Kriegsvolf ; 
Aber die Schuld auch fühle der Volfsherzog Agamemnon, 
Die Schuld, daß er den Beften Achaja’s wenig geehrt hat! 
So anmahnend erfüllt’ er mit Muth Fedweden und Streitluft. 
Sie nun flürzten gedrängt in die Troer fic; und an den Schiffen 
Donnerte ſchrecklich Getin von dem ſchallenden Ruf der Achäer. 
Wie nun Troja’s Männer Menvitios tapferen Sprisling 
Cahn jammt feinem Gefährten im Glanz herftrahlen der Rüftung : 
Da fanf Allen der Muth in der Bruft, und es wanften die Schaaren, (280 
Mähnend, es hab’ an den Schiffen der hurtige Peleivne 
Don ſich geworfen den Zorn und Freundfchaft wieder erwählet. 
Bang fah Seder umber, zu entfliehn ver Gefahr des Verderbens. 
Aber Patroflos zielte guerft mit dem blinfenten Wurſſpieß 
2% 
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Mitten hinein, allwo ſich am dichteſten drängten die Streiter, 

Nahe dem Hinterverdeck des erhabenen Protefilans. " 

Und dem Pyrächmes, welcher die reifige Schaar der Päonen 

Führt! aus Amydon her, von des Arios breitem Gewaͤſſer, 

Dem traf rechts er die Schulter, fo daß lautjammernd er rüdlings 

Auf das Geftld Hinfanf, und fein Päonengefolg’ ihm (290 

Bebend zerftob: fo hatte Patroflos Alle gejchredet, | 

Als er den Führer erfdlug, der Hoch als Kämpfer hervorfdien. 

Alfo befreit’ er die Schiff’: es erloich das entlodernde Feuer. 

Halbverbrannt blieb ftehen das Schiff, mit ſchrecklichem Aufruhr 

Stoben die Troer hinweg ; da firdmeten nach die Achäer 

Durch die gehöhleten Schiff’ : es erfcholl unermeflid) Getümmel, 

Gleichwie, wann von des großen Gebirgs Hochftrebendem Gipfel 

Dickes Gewoͤlk Kronion, der Blisftrahlfdwinger, hinwegjagt ; 

Ringsum werden die Warten, die Felsanhihn und die Thaler _ 

Sidthar; es bricht am Himmel hervor der unendliche Aether: (300 

So, nachdem fie gefcheucht die verzehrende Glut von den Schiffen, 

Uthineten auf die Udder: indeß noch ruhte die Schlacht nicht. - 

Denn nod flohen ja nicht vor Achaja's Friegrifchen Männern 

Unaufhaltfam die Troer hinweg von den dunkelen Schiffen ; 

Mein, ftets boten fle Troß, der Gewalt nur weichend vom Schiffäheer. 
Sept traf Mann vor Mann im vereinzelten Kampf auf einander, 

Fürſt auf Fürft: und zuerſt Menoifios tapferer Sprößling 

Traf mit der Schärfe des Speers alsbald Areilyfos Schenkel, 

Melcher fich eben gewandt; und hindurch ganz ftieß er das Gifen, | 

Daf ihm der Knochen zerbrach und vorwärts nieder zur Erdk ex (310 

Taumelte. Danh durchbohrte der Held Menelaos den Thoas, 

Mo er die Bruft entblöste vom Schild, und löst’ ihm die Glieder. 
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sieges aber erfah, wie gegen ihn ftirmet’ Ampbhiflos : 

Dod) raſch fam er zuvor und traf in das obere Bein ihn, 

Wo fid) der fräftigfte Muskel erhebt: von der Spike des Spiefes 
Wurden die Sehnen getrennt, und Naht umhillt’ ihm das Antlig. 
Neftor’s Sohn Antilochos fuhr mit der fpitigen Lanze 

Auf Atymnios los, mit dem Erz durchftieß er den Bauch ihm, 

Daß er vor ihm hinſank. Da fprang , um den Bruder erzürnet, 
Marisnahe daher auf Antilochos, ſchwingend den Wurfipies (320 
Bor des Erfchlagenen Leib; doch Held Thraiymedes erreicht’ ihn 
Sielend, bevor das Geſchoß er entfendete ; nicht ihn verfehlend, 

Fuhr in die Schulter das Erz, und entblöst’ am Gelenke des Armes 
Sämmtlihe Muskeln vom Fleifch, und entzwei brach mitten der Rnochen, 
Dumpf Hindröhnt er im Sturz, und Nacht umhüllt' ihm das Antlig. 
Alfo durch zween Brüder gebändiget, gingen die Brüder 

Beid’ in des Erebos Naht, Sarpedons tapfre Gefährten, 
Speerfampffundige Söhn’ Amifodaros, der die Chimära 

Nährte, die furchtbargroße, zum Weh unzähligen Menfchen. 
Ajas, Oileus Sohn, fprang vor und ergriff Klevbulos (330 
Lebend , indem das Gedrang’ ihn verwidelte; aber zur Stell’ ihm 

Löst er die Kraft, bas Geni mit dem mächtigen Schwert durchhauend, 
Dag ihm die Klinge vom Blut ſich erwarmete ; aber die Augen 

Det’ umnadtend der purpurne Tod und das harte Berhängnif, 

Lyfon beflürmten fid) nah’ und Penéleos ; denn mit den Lanzen 

Hatten fic Beide verfehlt und umfonft auf einander gefchleubert; 
Darum beftirmten fie nah mit bem Schwerte fid. Lyfon zuerft nun 
Hieb in des Helms umflatterten Bügel ifn: aber am Heft brach 
Klirrend die Kling’ ihm entzwei ; dod unter dem Ohr in den Naden 
Schlug Penéleos Schwert; ganz fuhr es hindurch und die Haut nur (340 
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Hielt das entſinkende Haupt; und gelöst ihm wurden die Glieder. 
Held Meriones holte ven Afamas hurtiges Raufs ein, - 
Als er den Magen beftieg, und ihm rechts durchſtach er die Schulter. 
Sener entfanf bem Gefpann, und Nacht umwölkte das Antlig. 
Aber Idomeneus fließ in ded Erymas Mund mit dem falten 
Gifen, fo daß jenfeits die geflählete Lanz’ ihm hindurdhdrang, 
Unten hervor am Gehirn: fle zerbrach fein weißes Gebein dort, 
Und es entſtürzten die Sahn’, und erfüllt ihm wurden die Augen 
Beide mit Blut; hervor aus Naf’ und geöffnetem Munde 
Richelt’ er Blut: es verhillte der fchwarzumnachtende Tod ihn... (350 
Alfo erfchlug dort Jeder der Danaerfiirften den Gegner. 
Mie raubgierige Woͤlf' auf Lammer ſich oder auf Bidlein 
Stürzen, hinweg fle taubend der weidenden Heerd’ im Gebirge, 
Die durch des Hirten Verſehn fich zerftreuete; Sen’, es gewahrend, . 
Gilen heran und zerreiffen die muthlosbebenden Thiere: 
So in die Feind’ Hinflürzten die Danaer ; Jene gedachten 
Nur wildlärmender Flucht, eingedenf nicht ffürmender Abwehr. 
Ajas, der Riefige, ftrebte den ergumpangerten Heftor 
Stets mit bem Speer zu erreichen ; doch der, wohlfundig des Krieges, 
Mit ftierledernem Schild fich die mächtigen Schultern bededend, (360 
Nahm fi) in Acht vor der Pfeile Gefchwirr’ und dem Saufen der Lanzen, 
Freilich erfannt er bereits des Gefechte ausfchlagenden Siegsruhm ; 
Aber er hielt nod) Stand, und errettete theure Gefährten. 
Wie vom Olympos her ein Gewoͤlk umziehet den Himmel, 
Aus ganz heiterer Luft, wann Zeus Sturmmetter heranfihrt : 
Alfo hallete dort das Gefchrei und die Flucht von den Schiffen. 
Ordnungslos durdliefen den Graben fle. Heftorn enttrug zwar 
Sein ſchnellfüßig Gefpann mit der Rüftung ; aber zurüdblieb 
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Troja’s Bolf, unwillig gehemmt von der Tiefe des Grabens. 

Viel fchnellfüßige Roſſe, geſchwind Hinziehend den Wagen (370 
Ließen zerfchellt an der Deichfel des Führers Gefchirr in dem Graben. 
Aber Patroflos folgte, die Danaer mächtig ermunternd, - 
Unheilfinnend bem Feind: und umber mit Gefdret und Getümmel' 
Fülleterr jegliden Weg die Zerfireueten ; wirbelnder Staub flog 

Bis zu den Wolfen empor: die behufeten Noffe fick firedend 

Sprengten zurüd nach der Stadt von dem Schiffsheer und den Gegelten. 
Mo Patroflvs aber das dichtefte Bölfergewürhl fah, | 

Blog lautrufend er Hin: und hinabfanf unter die Räder 

Mander erfdlagene Mann: und es raffelten flürzende Wagen. 


_ . Ueber den Graben hinweg fprang nun der unfterbliden Roffe (380 


Schnelles Gefpann, von ten Gdttern gefchenft zur Ehre dem Peleus, 
Immer im Sturm vorwärts: auf Heftorn reiste der Muth ihn, 
Den er fo gerne gefällt; doch rafch enttrugen die Nofl’ ihn. 
Gleichwie Regengeflürm ſich umher auf's dunfele Land fenft, 
Mann in dem Spätherbft Zeus wildflutendes Wafler herabgießt, 
Da voll heftigen Zorns er die Sind’ heimfuchet der Männer, 
Die mit Gewalt als Richter im Volk die Geſetze verFehren, 
Und ausftofen das Recht, forglos um die Mache der Götter; 
Rings find übergefchwollen der Ström’ Hinrollende Fluthen ; 
Piel’ Abhänge zerreißet der Bach’ aushöhlend Gewäfler, (390 
Das in das purpurne Meer fic) mit Donnergetöfe hinabftürzt 
Nieder vom Haupt des Gebirgs, und der Sterblichen Werke verwüftet: 
Alfo mit Donnergetöf’ entflohn die Gefpaune der Troer. 
Aber nachdem Patroflos die vorderften Haufen getrennet, 
Mieder zurück zu den Schiffen verfcheucht' er fie, und nad) der Stadt hin 
Lief er fie nicht fortziehn, die Berlangenden; fordern im Naume 
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Zwiſchen dem Strom und den Schiffen, und Ilios thürmender Mauer 
Schlug er ſie, wild anſtürmend, und übt' an Vielen Vergeltung. 
Jetzo den Pronoos traf er zuerſt mit der blinkenden Lanze, 
Wo er die Bruſt entblöste vom Schild, und list’ ihm die Glieder; (400 
Dumpf hindröhnt’ er im Sturz. Und nad Enops Sohne, dem Theftor, 
Stirmt’ er fodann : der faß auf dem zierlichgebildeten Wagen, 
Niedergedudt, vor Schreden betäubt, und den Händen entglitten 
War das Gezäum: da ftieß mit Speer ihm genahet Patroflos 
Rechts in den Baden hinein, und ganz durchbohrt’ er die Zahn’ thm; 
Ueber den Wagen am Speer hinzog er ihn, gleichwie der Fifer, 
Welder am felfigen Strand dafigt und den heiligen Seefiſch 
Siehet herauf aus den Mogen an Schnur und eherner Angel: 
So an der blinfenden Lanze den Schnappenden z0g er vom Wagen, 
Schleudert' ihn auf das Gefiht: und im Sturz fein Leben verhaucht' 
er. (410 

Gegen ihn fprang Eryälos; allein den traf er mit einem 
Stein in die Mitte des Haupts: und entzwei ‘ganz ward es gefchmettert 
Unter des Helmes Gewicht; in den Staub vorwärts auf das Antlik 
Sanf er hinab, und fchaurig umfing der entfeelende Tod ihn. 
Aber den Erymas-drauf und Amphoteros und den Epaltes 
Pyris und Edhios aud und Tlepolemos, Sohn des Damaftor, 
Spheus dann und Euippos und Argeas Sohn, Polymelos: 
Alle fie warf nad) einander er hin zur nährenden Erde. 

Aber fobald Sarpédon die gurtlosfampfenden Freunde 
Unter Patroflos Hand, des Menoitiosfohnes, erlegt fah, (420 
Nief er das firafende Wort zu der Lyfier göttlichen Herrfchern : 

Schande, wohin doch fliehet ihr, Lyfier? Seyd ihr ja raſch jest! 
Ich will aber begegnen dem Mann dort, daß ich erfenne, 
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Wer da umber fo fchaltet,, und traun viel Böfes den Troern 
Anthat, da er bereits viel Tapferer Kniee gelsfet! 

Sprach's, und vom Wagen herab mit der Rüftung fprang er zur Erde, 

Auch Patroflos, fobald er ihn fchauete, fprang von dem Magen. 

Beide den Habichten gleich, fcharfklauigen , trummen Gebiffes, 

Welche mit lautem Getin auf ragendem Fels fich befämpfen: 

Alfo mit lautem Getön jetzt flürmten fie gegen einander. (430 
Sie fah voller Erbarmen der Sohn des verfchlagenen Kronos, 

Und er begann zur Hera, der leiblichen Schwefter und Gattin: 

Weh, es verlangt das Gefhid, daß felbft mein Liebling Sarpebon 
Durch Patroflos, den Sohn des Menoitios, werde gebandigt! 
Sweifelnd bewegt mein Herz fic) im Innerften, Solches erwagend, 

Ob ich ihn lebend annod aus der thränenerregenden Feldichlacht 
Megreiff’ und ihn entrüde nad Lyfia’s fruchtbaren Feldern, 
Oder ihn laff’ im Gefecht von Patroflos Händen bezwingen. 

Drauf antwortete wieder des Zeus großäugige Gattin: 

Schrecklicher Kronosfohn, weld Wort da haft du geredet? - (440 
Wie? den fterblichen Mann, der langft heimfiel bem VBerhangnif, 
Wollteſt du aus der Gewalt des gefürchteten Todes erlöfen ? 

Thu’ es! jedoch nicht geben wir Anderen Alle dir Beifall. 

Andres verfünd’ ich dir noch; du bewahr' es im Herzen dir achtſam. 
Renn du Sarpédon lebend entrüdeteit heim in die Wohnung, 

Dann wird Mancher der Götter, bevenfe doch, feinen geliebten 

Sohn aud wollen entrücen der Feldfchlacht wildem Getümmel. 

Denn gar Viel’ umfämpfen des Priamos mächtige Burgftadt, 

Söhn’ unfterblider Götter: du würdeſt fie heftig erbittern. 

Sft er fo werth dir jedoch, und erfüllt dich herzliches Mitleid: (450 
Siehe, fo laf ihn zwar in der Feldſchlacht wildem Getümmel 
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Unter Patroklos Hand, des Menoitiosſohnes, erliegen; 
Aber ſobald dem Gefallnen die Seel' und der Athem entflohn iſt, 
Laß von dem Tod alsdann und dem lieblichen Schlaf ihn geleiten, 
Bis zur Flur fie gelangen des räumigen Lyfierlandes, 
Allwo Freund’ und Gebrüder ihn feierlich werben beftatten, 
Hügel und Säul’ aufrichtend, womit man ehret die Todten. 
Hera fprach’s: es gehorcht’ ihr der Menfchen und Swigen Vater. 
Blutige Tropfen ergo$ er herab vom Himmel zur Erde, 
Ehrend den theueren Sohn, den bald nun follte Patroflos (460 
Tödten in Troja’s fcholliger Flur, fernab von der Heimath. 
Als nunmehr fie gerahet zum Angriff gegen einander, 
Traf alsbald Patroflos den herrlichen Mann Thrafymedes, 
Melcher ein wacrer Genoß Garpedons war, des Gebieters :. 
Dem durchbohret’ er unten den Bauch und löst’ ifm bie Glieder. 
Gegen ifn drang hierauf mit der blinfenden Lange Sarpedon, 
Und er verfehlt! ihn felbft; dod dem Leitroß Pedafos fchwang er 
Rechts in die Schulter den Speer: und es fchrie fein Leben verhauchend, 
Sant in den Staub mit Geröchel hinab, und das Leben entflog ihm. 
Scheuend zerftob das Gefpann: und das Joch Inarrt’, aber die Zügel (470 
Wurden gewirrt, als neben im Staube ſich wälzte dad Leitroß. 
Aber ein Mittel erfand Automedon, rühmli im Speerkampf. 
Sein langreichendes Schwert von der nervigen Hüfte fich reißend, 
Hieb er mit fiherem Schwung dem getödteten Noffe den Strang durch: 
Aufrecht ftanden die anderen Roff’ und zogen am Lenkſeil. 
Wieder beftürmeten nun ſich auf Tod und Leben die Helden. 
Dod ihn verfehlt’ aud jest mit der blinfenden Lanze Sarpedon ; 
Ueber Patroflos Schulter entfuhr der gefchliffene Wurfipies 
Links, und verwundete nicht. Es entfchwang nun aber Patroflos 
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Mieder den Speer, und umfonft nicht flog das Geſchoß aus der Hand 
| ihm; (480 

Sondern er traf, wo didtum das Herz anfdliefet das Swerdfell. 
Und der fanf, wie die Eiche dahinflnft, oder die Bappel, 
Oder die fleigende Tann’ im Gebirg, die zimmernde Männer 
Niedergehaun zum Balken des Schiffs mit gefchliffenen Merten: 
So lag Sener geftrecft vor bem Roflegefpann und-dem Wagen, 
Knirfchend in Angft, mit der Hand viel blutigen Staubes ergreifend. 
Gleidwie der Löw’ in die Heerd’ einbricht und ermordet den Felpftier, 
Der muthglihend und flolz fehleppfirßigen Rindern vorangeht, 
Unter den Zähnen des Leun mit Geftöhn fein Leben verhaudht er: 
Go zornwüthend erlag der beichildeten Lyfier Heerfürft (490 
Unter Patroflos Arm, und er rief zu deu theuren Gefährten: 

Glaufos, o Freund, im Gefecht ein Gewaltiger, jebo geziemt dir, 
Als Kampfmüthigen dich, alg Schwinger des Speers zu bewähren! 
Sept nach des Kampfes Mühſalen verlange dich, wo du beherzt bift! 
Jegliche Schaar durchwandle zuerft und ermahne die tapfern | 
Führer des Lykiſchen Volfs, Sarpedons Leib zu bejchirmen ; 
Aber ſodann auch felber vertheidige du mit dem Erz mich! 
Denn fonft wird’ ich Hinfort dic ein Schimpf nur feyn und ein Bors 

wurf, 

Seglidhes Tags, auf immer und ewiglich, wenn die Udder 
Mir auszögen die Wehr, der fank im Bezirke der Schiffe! (500 
Drum fo erweife dich ftarf und ermuntere jeglichen Streiter ! 

Als dieß Mort er geredet, umfing fein Todesgefchid ihm 
Augen und Mund. Doch Jener, den Fuß auf die Bruft ihm geftemmet, 
Zog aus dem Leibe den Speer, und daran hing blutig das Iwerchfell. . 
Alfo entriß er die Seel’ ihm zugleich mit der Spige des Speeres. 
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Myrmidonen ergriffen das ſchnaubende Roſſegeſpann dort, 
Welches entflohn gern wäre, gelöst von dem Wagen der Herrſcher. 
Glaufos aber empfand durchdringenden Schmerz bei dem Suruf: 
Tief in der Seele bewegt, daß nicht ihm zu helfen vergännt war. 
Und er befühlt’ und drüdte den Arm: fehr fehmerzte die Wund ihn (510 
Mod , die Teukros Geſchoß dem Geradanftürmenden dort ſchlug, 
Als von der Höhe des Walls er die Schmach abwehrte den Freunden. 
Und er begann fo betend zum Fernhintreffer Apollon: 
Höre mich, Fürft, du verweileft in Lyfias fettem Gefilde, 
Oder in Troja’s Gebiet: du Fannft aus jeglichem Ort ja 
Hören den leidenden Mann, den Leid umfänget, wie mich jest! 
Diefe gefährliche Wund’ hier trag’ ich fa; ſiehe der Arm ift 
Rings mir von heftigen Schmerzen gepeiniget; ftillen ja läßt ſich 
Nicht das entfirömende Blut, und davon ift ſtarr mir die Schulter! 
Nimmer zu halten vermag ich den Wurffpieß, nimmer zu fampfen, (520 
Unter die Feinde gemifeht: und der tapferfte Mann Sarpedon 
Siel ja, Kronion’s Sohn, der felbft nicht ſchirmte den Sprößling ! 
Darum heile doch du mir, o Fürft, die gefährliche Wunde, 
Stille ven Schmerz, und Kräfte verleihe mir, daß ich mit Zuruf 
Lykia's Waffengenoffen umber aufrege zur Feldſchlacht, 
Und aud) felber befchirm’ im Gefecht des Erfchlagenen Leichnam ! 
Alfo der Held im Gebet: es erhdrt’ ihn Phoibos Apollon, 
Alsbald fil’ er ven Schmerz ihm, und ließ abtrocinen das ſchwarze 
Blut der gefährlichen Wund’, und fenfete Muth in das Herz ihm. 
Glaufos aber erkannt’ es und freute fich drob im Gemüthe, (530 
Daß der gewaltige Gott alsbald fein Flehen erhöret. . 
Jegliche Schaar durdging er zuerft und ermahnte die tapfern 
Führer des Lyfifchen Volfs, Sarpedons Leib zu beſchirmen; 
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Aber die Troer fodann durchwandelt' er mächtiges Schrittes, 

Ging zu Pulydamas, Panthoos Sohn, und dem edlen Agénor, 

Ging zu Neneias aud und dem erzumpanzerten Heftor : 

Nah Hintrat er zu diefem und ſprach die geflügelten Worte: 
Heftor, der Bundesgenoffen fürwahr haft ganz du vergeffen, 

Die von den Freunden entfernt und dem Heimathlande für dich nur 

Hier ihr Leben verhauden; und du willft fie nicht befchirmen ! (540 | 

Aber Sarpedon fiel, der beichildeten Lyfier Heerfirft, 

Der durch feine Gewalt und Gerechtigkeit Lyfia ſchützte; 

Unter Patroflos Lanze bezwang ihn der eherne Ares. 

Hurtig heran, ihr Lieben, und ſchaut im Gemüthe die Kränkung, 

Menn ihn die Myrmidonen beraubeten, wenn fte den Leichnam 

Schändeten, mächtig erzürnt um die Danaer all, die erfchlagnen, 

Melche mit unferem Speer wir erlegt bei den hurtigen Schiffen! 
Glaufos ſprach's; und die Troer umfing durchdringender, fchwerer, 

Ganz unbezwinglicher Kummer: ein Bollwerk war er der Stadt ja 

Smmer, obwohl aus fremdem Gebiet! viel Schaaren der Vilfer (550 

Führt’ er daher: dod felber der tapferfte war er darunter. 

Hipig entjtürmten fle grad’ auf, die Danaer; aber voranging 

Heftor, im Herzen ergrimmt um Sarpédon. Auch die Achäer 

Trieb des Menvitiosfohnes Patroflos mannliches Herz an, 

Erft zu dem Ajaspaar, dem von jelbft ſchon eifrigen, fprac er: £ 
Ajas Shr, jebt fey es erwünfcht Euch, wader zu ftreiten, 

Wie vordem ihr erfchient bei den Kämpfenden, oder nod) tapfeer! 

Der liegt, welcher zuerjt die Achäifhe Mauer erftürmet, 

Held Sarpedon! O finnten wir doch mifhandeln den Leichnam, 

Ihm von den Schultern die Wehr abziehn, und manchen Genoffen, (560 

Der ihm zum Schuß hereilte, mit graufamem Erze bezähmen! 
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Hektor ſprach's; ſelbſt aber entbrannten ſie heftig in Kampfgier. 
Als nun jeglicher Seits ſie verſtärkt ihr Kriegesgeſchwader, 
Troer und Lykier hier, dort Danaer ſammt Myrmidonen; 
Drangen fie vor, zu beſchirmen im Kampf des Erſchlagenen Leichnam: 
Fürchterlich Scholl das Gefchrei, und die Ritftungen Flitrten der Männer. 
Doch mit verderblicher Nacht umzog das Getümmel der Schlacht Zeug, 
Daf um den theueren Sohn ein verderblider Kampf fid) erhübe. 
Jetzo verdrangten die Troer Achaja’s feuriges Kriegsvolf; 
Denn von den Myrmidonen erfchlugen fie nicht, den Geringften: (570 

Held Epeigeus war es, der Sohn des erhab'nen Agakles, 

Der als Herrfcher gebot in der herrlichen Stadt Budeion, 

BVormals ; aber nachdem er den trefflichen Better getötet, 

Sucht’ er bei Peleus Shug und der fllberfüßigeh Thetis : 

Und die fendeten ifn mit vem Neihndurchbrecher Achilleus 

Sum roßblühenden Troja, den Kampf zu,beftehn mit den Troern. 

Als er den Todten ergriff, da traf ihn der ftrahlende Heftor — 

Grad’ aufs Haupt mit dem Stein: und entzwei ganz ward es zerfchmeitert 
Unter des Helmes Gewicht ; und vorwärts über den Leichnam 

Sanf er hinab, und fchaurig umfing der entfeelende Tod ihn. (580 
Schmerzlich empfand Patroflos den Fall des erfchlagenen Freundes. —— 
Raſch durchbrach er des Vorkampfs Reihn, zu vergleiden dem Habicht, 
Melcher in ſtürmendem Fluge die Staar’ und Dohlen verfolget. 

So in der Troer Gewühl und der Lyfier, Mitter Patroflos, 

Stürmteft du mitten hinein: um den Freund ja zürnte das Herz bir. 
Und Stheneläos traf er, Sthamenes theueren Sprößling. 

Sn das Genick mit dem Stein, und zerriß ihm jegliche Sehnen. 
Ridwarts widen die Erflen des Kampfs und der firahlende Heftor. 
Wie weit aber im Schwunge der Ianghinreichende Speer fliegt, 
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Welden ein Mann. audfendet, die Kraft zu verfuden im Kampf: 
fpiel, (590 

Ober im Kriegesgefecht, umringt von der Feinde Gemegel: 

Co weit wichen die Troer, gedrängt von der Macht der Achaͤer. 

Glaufos aber zuerft, der befchildeten Lykier Heerfürft, 

Wandte ſich um und erlegte den wadergefinnten Bathykles, 

Chalkon's theueren Cohn, der Wohnungen hatte zu Hellas 

Unter den Myrmidonen an Gut und Habe gefegnet : 

Dem durchſtach jegt Glanfos die Mitfe der Bruf mit der Lange, 

Plöglich gewandt, ale der ihn ereilete nah’ im Verfolgen. 

Dumpf hindrshnt’ er im Sturz. Biel Schmerz durchdrang die Adder, 

Als der Gewaltige ſank: hod) freueten drob fich die Troer, (600 

Die mit gefchlofiener Schaar ihn umzingelten. Doch die Achaͤer 

Rafleten nicht vom Gefecht: vordrangen fle muthig zum Angriff. 

Siehe Meriones traf den Ladgonos, einen behelmten 

Troer, den muthigen Sohn des Onétor, welcher ein Priefter 

War des Sddifden Zeus, wie ein Gott im Bolfe geehret: 

Den durchſtach er an Baden und Ohr, daß plößlich den Gliedern 

Seel’ und Leben entfuhr; und fehauriges Dunkel umfing ihn. 

Gegen Meriones ſchwang den geftähleten Speer Neneias, 

Der ihn zu treffen gedacht’, als unter dem Schild er daherſchritt. 

Sener fid) wohl vorfehend vermied den geftähleten Wurffpieß, (610 

Vorwärts niedergebiactt ; benn hinter ihm fauste der lange 

Speer in den Boden hinein, und das unterfte Ende des Schaftes 

Sitterte, doch bald ruhte die Kraft des gewaltigen Ares. 

[Und der gefchwungene Schaft des Aeneias fuhr in den Boden 

Nieder, nachdem fruchtlog der gedrungenen Fauft er entflogen.] 

Aber im Herzen ergrimmt’ Aenetas, und er begann fo: 
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Bald, Meriones, hätte, wiewohl du im Tanze gewandt biſt, 
Dod mein Speer dich für immer gebändiget, hätt’ id) getroffen! 
Ihm antwortete drauf Meriones, rühmlich im Speerfampf: | 
Schwerlich vermagft du, Neneias, wiewohl du ein mächtiger Held bift, (620 
Seglihem Manne die Kraft zu bewältigen, welder zum Kampf dir 
Srgend entgegen ſich ftellt; auch du bift fterblich geboren. 
Träf' auch Ich, dir den Leib mit gefchliffenem Erz durchbohrend, 
Bald mir fürwahr, wie tapfer du bift und den Händen vertraueft, 
Sollteft du Ruhm, und die Seele dem Kampfroßtummelnden Hades ! 
Der fprach’s; ftrafend begann des Menoitios tapferer Sprößling : 
Weßhalb, waderer Held Meriones, ſchwatzeſt du alfo ? 
Tranter, fürwahr wir werden mit fehmähenden Worten die Troer 
Nie von dem Leichnam treiben, zuvor det Manchen das Erdreich ! 
Stärke der Arm? entfcheidet im Krieg, und das Wort in dem Rathe. (630 
Drum nicht Worte zu häufen geziemt hier, fondern zu fampfen! 
Sprach's und voraus gleich fchritt er: es folgt ihm der göttliche 
Held nad). 
Sebo, wie laut bas Getss holzhauender Männer emporfteigt 
Sin des Gebirgs Waldſchluchten, und fernhin tönet der Nachhall: 
So ftieg dorten empor vom Gefild der gebreiteten Erde 
Schild’ und Erzes Getin und trefflichbereiteten Leders, 
‚ Unter dem Stoße der Schwerter und zwiefachfchneidenden Langen. 
Mud) der verflandigfte Mann Hatt igt Garpedon, den edlen, 
Nimmer erfannt: fo war er mit Blut, mit Gefdoffen, mit Staube 
Ueber und über bedeckt vom Haupt bis hinab an die Füße. (640 
Stets umfchwärmten fie noch den Erfchlagenen , gleichwie die Fliegen, 
Sumfen im ländlichen Hof an den mildhumfchäumeten Eimern, 
Mann in den Frühlingstagen die Mild) von den Gelten herabrinnt : 
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Siets noch umfdwadrmten fle ven Erſchlagenen. Aber Kronion 
Wendete nie vom Getümmel der Schläücht fein leuchtendes Antlig, 
Sondern er ſah auf die Streiter hinfort, und fann in der Seele 
Viel nach über den Tod des Patroflos ; zweifelnd erwog er: _ ” 
Ob fchon jet auch diefen der erzumpanzerte Heftor 
Dort im.harten Gefecht um den göttlichen Helden Sarpedon 
Sollte zur Grd hinſtrecken und ab von den Schultern die Wehr ziehn. (650 
Oder zuvor Patroflos den Kampf noch Vielen erfchweren. 
Golthes erfchien im Herzen dem Sinnenden endlich das Befte: 
Daß der bewährte Genoffe des Peleiaden Achilleus 
Jlios reifiges Volk und den erzumpanzerten Heftor 
Mieder zur Stadt hintrieb’, und beraubete Viele des Lebens. 
Heftorn jagt’ er guerft kleinmüthige Furcht in die Seele, 
Daß er den Wagen beftieg , fich zur Flucht umwandt’ und den Troern 
Allen zu fliehen gebot: Zeus heilige Wage ja fannt’ er. 
Mud nicht Lykia's Helden verweileten, ſondern hinwegflohn 
Alle, dieweil den Gebieter fle ſahn, im Haufen der Todten (660 
Liegen, das Herz durchbohrt; denn neben ihm fanfen fo viele 
Männer dahin, alé Zeus das Gewühl aufregte bes Kampfes. 
Sene jedoch entzogen Sarpedons Schultern die blanfe 
Grzumfchimmerte Wehr; und Menoitios tapferer Sprößling 
Gab den Gefährten fie hin, zu den räumigen Schiffen zu tragen. 
Aber zu Phoibos fprad) der Gewölfauficheuchende Gott Sens: 
Lieber Apollon, bring doch Garpedon aus den Gefchoffen, 
Daf du vom ſchwärzlichen Blut ihn retnigeft, trage darauf ihn 
Meit in die Ferne hinweg und wafd’ ihn im Waffer des Stromes; 
Aud mit Ambrofia falb’ und Hill’ in ambroftfdes Kleid ihn, (670 
Aber hinweg ibn ju fragen, vertrau du den raſchen @eleitern 
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Beiden, dem Schlaf und dem Tode, den Zwillingen, welche geſchwind ihn 
Bringen ins fette Gefild des gebreiteten Lykierlandes, | 
Allwo Freund’ und Gebrüder ihn feierlich werden beftatten, 
Hügel und Säul’ aufrichtend, worhit man ehret die Todten, 

Alfo Zeus; und dem Vater gehorchete willig Apollon. 
Nieder vom Idagebirg zum blutigen Treffen entftieg er; 
Aus den Gefchoffen enthod und trug-er den edlen Sarpedon 
Weit in die Ferne hinweg, und wufd ihn im Wafler des Stromes; 
Aud mit Ambrofta falbt’ er und hillt’ in ambrofifches Kleid ihn. (680 
Uber hinweg ihn zu tragen, vertraut’ er den raſchen Geleitern 
Beiden, dem Schlaf’ und dem Tode, den Zwillingen, welche geſchwind ihn 
Brachten ins fette Gefild des gebreiteten Lyfierlandes, 

Aber Patroflos rief dem Automedon zu mit den Roflen, 
Und nadjagt’ er den Trpetn und Lyfiern, völlig verblendet. 
Thörichter! Hatt’ er die Worte des Peleionen bewahret, ' 
Wahrlich entflohn dann war’ er dem finfteren Todesverhängniß. 
Aber Kronions Schluß ift machtiger ftets, denn der Menfchen: 
[Welcher dem tapferften Furcht einflößt und des Siegs ihn beraubet, 
Leicht, obwohl Er felbft ihn zuvor zum Kampfe gereizt hat :] (690 
Wie er anjept auch diefem das Herz im Bufen entflammte. 

Welchen zuerft und Welchen zulegt haft jest du getödtet, 
Als, Menoitios Sohn, dich zum Tod ſchon riefen die Götter ? 

Grft den Adraftos traf er, Autönoos dann und Echeklos, 
Perimos, Megas Sohn, und Epiftor fammt Melanippos, 
Aber den Clafos drauf und den Mulios, auch den Pylartes: 
Diefe vertilgt’ er: die Andern entflohn Sedweder nod eilig, 

Sept war’ Slios Burg von Adhaja’s Söhnen erobert 
Unter Patroflos Arm: voran ja ſchwang er den Speer weit: 
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Penn nicht Phoibos Apollon auf tüchtiggemauertem Thurme (700 
Da ftand, Unheil finnend für ihn, und helfend den Troern. 

Dreimal fuhr Patroflos hinan zur Ede der Mauer, 

Dreimal ftieß ihn jedoch Apollon Heftig Hinunter, 

Gegen den leuchtenden Schild mit unfterblihen Händen thm fchlagend. 
Als er zum Bierten darauf anflürmete, gleichwie ein Dämon, ° 
Rief ihm mit fchredlihem Drohn die geflügelten Worte der Gott zu: 

Weide mir, Zeusumfchirmter Patroflos! Dir ja beftimmt nicht 
Iſt's, mit dem Speer zu zerflören die Stadt hochmuthiger Troer, 

Aud dem Adilleus nicht, der weit dir an Stärfe vorangeht! 

Alfo der Gott; weit aber zurüdtrat pliglid Patroflos, (710 
Willig dem Zorn ausweichend des Fernhintreffers Apollon. 

Heftor hielt fein hurtig Gefpann an dem Skäiſchen Thor nod, 
Sinnend, ob rüdwärts wieder zum Kampf ind Gemeng’ er fle jagte, 
Oder dem Bolf gurief’, an der Stadt fich fchaarend zu fammeln. 
Während er Soldes erwog, da naht’ ihm Phoibos Apollon. 

Gleich an Geftalt dem beherzten und’ fraftvollblühenden Streiter 

Aſios, welcher ein Oheim war von dem reifigen Heftor, 

Hefabe’s leiblider Bruder, ein Sohn des gewaltigen Dymas,,. 

Welcher im Phrygiſchen Land Sangarios Ufer bewohnte: 

Defien Geftalt annehmend begann Jens Sprößling, Apollon: (720 

Heftor, warum entzieht du dem Kampfe dich? Wenig geziemt dir’s! 
Wär’ ich an Kraft fo weit dir voran, ald ftärfer du felbft bift: 

Traun dir zum Unheil bald vom Gefecht hier warft du gewichen! 
Gegen Batroflos treibe das Paar ftarfhufiger Rolfe, 
Ob du vielleicht ihn bezwingſt, und Ruhm dir gewdhret Apollon! 

Alfo der Gott; dann ging er zurüd in der Männer Getümmel. 
Hektor der firahlende rief Kebriones an, den Beherzten. 
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Dafeer die Roſſ' ins Gefecht hinlenkete. Aber Apollon 

Drang in die Schaaren hinein, und fendete boͤſe Verwirrung 

Unter Achaja's Volk, doch Stegsruhm gab er den Troern. (730- 

= Hektor vermied fonft alle die Danaer, Keinen erfchlug er, 

Gegen Patroflos trieb er das Paar ſtarkhufiger Roſſe 

Senfeits fprang Patroflos hinab vom Wagen zur Erbe, 

Hielt in der Linfen den Speer; mit der anderen aber ergriff er 

Einen gezadeten, harten „die Fauſt anfüllenden Feldftein : 

Diefen entihwang er mit Kraft; nicht irrete lang von dem Mann fern 

Oder umfonft das Geſchoß: denn Hektors Wagengefährten 

Priamos Sohn, unehlich gezeugt, den Kebriones traf er: 

Mie er die Zügel gefaßt, an die Stirn mit dem fcharfen Gefteine. 

Beide die Brauen zerriß ihm das Feldſtück; drinn das Gebein auch (740 

Hemmete nicht, und die Augen entflürzeten dort ind Gefilde 

Grad vor die Füß’ ihm hinab; und föpflings, gleichwie ein Taucher, 

Sanf er vom ſchmucken Geftühl ; und die Seel’ entfloh den Gebeinen. 

Doch init verhöhnendem Spott nacdhriefft du ihm, Ritter Patroflos: 
Sehet dock, welch ein gelenfiger Mann! wie leicht er hinabtaudt! 

Taucht’ er mit foldem Geſchick in des Meers fifchreiche Gewäfler: 

Auftern vermicht’ er zu filchen, genug, zur Sättigung Bieler, 

Springend hinab von dem Schiff, und ſtürmet' es noch fo gewaltig: 

So wie jest er behend im Gefild vom Wagen hinabtaudt! 

Wahrlich in Slios auch gibt’s ganz vortreffliche Taucher! — (750 
Alfo fprach er, und rafch an Kebriones fuhr er, den Helden, 

Aehnlich dem Löwen im Gang, der Fändliche Hürden vertvüftet, 

Bis an der Bruft durchbohrt; er erliegt durch eigene Kühnbeit: 

So nach Kebriones Leib, o Patroflos, fprangft du begierig. 

Senfeits fprang auch Hektor hinab vom Wages zur Erbe, 
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Dort nun firitten fi Beid' um Kebriones, wie zwei Löwen 

‘Um den getdrteten Hirfch auf ragenden Höhn des Gebirges, _ 

Beide von Hunger gequält, hodtrogendes Muths ſich befimpfen: 

So um Kebriones ftritten die zween ſchlachtkundigen Männer, 

Heftor der flrahlende Held und Menoitios’ Sohn Patroflos, (760 
Strebend den Leib einander mit graufamem Erz zu verwunden. 

Heftor fate das Haupt des Kebriones, ohne zu weichen, 

Mährend Patroflos unten am Fuß hielt; aber die andern 

Troer und Danaer mifchten vereint zum fcharfen Gefecht fich. 

Gleichwie der Süd und der Oft fich zugleich wetteifernd befampfen, 
Durch des Gebirgs Thalſchluchten, den dichteften Forft zu erichüttern, 
Buch’ und Eſche, zufammt zährindigem , ſchlankem Kornelbaum, 

Daf an einander fle fehlagen die langhinreichenden Aeſte 

Mit furchtbarem Getdf’: es erihallt das Gekrach und Gepraffel: 

Alfo beflürmten einander die Danaer dort und die Troer, (170 
Motdend, verderblicher Flucht auf feinerlei Seite gedenfend. 

Viel durchbohrende Speer’ um Kebriones ftarrten im Boden, 

Piele geflügelte Pfeile , gefchnellt von der Sehne des Bogens ; 

Auth viel mächtige Steine zerfplitterten Schilde der Kämpfer 

Um den erfchlagenen Mann: und er lag in des Staubes Gewirbel, 
Groß auf großem Bezirke, des Roffumtummelns vergeffend. 

Swar fo Tange die Sonn’ umwandelte mitten den Himmel, 

Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſ': Hinfanken die Voͤlker. 

Hts nun aber die Sonne zum Stierabfpannen ſich neigte, 

Sept aud trog dem Geſchick obflegeten dod) die Achäer. (780 
Denn fle tiffen den Helden Kebriones aus den Gefchoffen, 

Ans dem Gedränge der Feind’, und raubten die Wehr von den Schultern. 

Grimmvoll flürzte ſich nun Patroflos unter die Troer. 
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Dreimal ſtürzt' er hinein, wie der wildanſtürmende Ares, 

Mit furchtbarem Geſchrei: dreimal neun Männer erfchlug er. 

Als er zum Vierten darauf anftürmete, gleichwie ein Dämon, - 

Sept war dir, o Patroflos, des Lebens Ende genahet. 

Deun es begegnete dir in der Feldſchlacht Toben Apollon 
Fürchterlich. Doch er bemerkte den Wandelnden nicht im Getümmel, 
Weil ja der Gott ganz dicht von Gewoͤlk umhüllet daherfdritt. (790 
Hinten genaht fchlug diefer den Rüden ihm zwifchen den Schultern — 
Mit flachliegender Hand: da fehwindelten Jenem die Augen, 

Aber vom Haupt noch warf ihm den Helm ab Phoibos Apollon: 

Und es entrollete fchnell und erflang von den Hufen der Rofle 

Laut der gegitterte Helm; und mit Staub und Blute befudelt 

Ward ihm die wallende Mähne: zuvor nie war es gewöhnlich, 

Daf der gemähnete Helm vom Staub des Gefildes befledt ward; 
Sondern Achilleus Haupt und anmuthftrahlende Stirne 

Schirmt' er, des göttlichen Mann’s ; doch jetzt gab Zeus ihn dem Hektor, 
Um fein Haupt zu bedecken; dieweil das Verderben ihm nah war. (800 
Gang in den Händen zerbrach ihm die weithinfchattende Lange, 

Groß und gediegen und fehwer, die geftählete; aud) von den Schultern 
Stirgte zufammt dem Gehenk der bededende Schild in den Staub Hin; 
Herrſcher Apollon aber, des Zeus Sohn, löst’ ihm den Harnifd. 

Ganz die Befinnung verlor er; gelähmt an den blühenden Gliedern, 
Stand er betäubt: da fließ mit gefchliffener Lang’ ihm ins Rüdgrat 
Swifden die Schultern hinein ganz nah ein Darbanifcher Kriegsmann, 
Panthoos Sohn, Guphorbos: er war vor feinen Genoffen 

Herrlich im Lanzengefecht und im Kampfroß: Tummeln und Wettlauf; 
Zwanzig vordem ſchon ſtürzt' er hinab Kriegsmänner vom Wagen, (810 
Als er, das Kriegswerf lernend, guerft auf dem Wagen bahinfuhr: 
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Defien Geſchoß nun traf dich zuerſt, Roßtummler Patroflos ; 
Doch er bezwang dich nicht: er entflüchtete ſchnell in die Heerfchaar, 
Als er der Wund’ entriffen den eichenen Speer, und beftand nicht 
Bor Patroflos im Kampf, obwohl der waffenentblößt war. 
Aber Patroflos, beflegt von dem Schlag’ und Speere des Gottes, 
Barg alsbald in die Schaar der Genoffen fis, meidend das Schiekfal. 
Hektor aber, fobald er den muthiggefinnten Patroflos 
Mieder zurücdgehn fah, vom fpigigen Erze verwundet, 
Wandelte nah’ ihm daher durch die Reihn, und ftieß mit dem Speer ihn (820 
| Unten hinein in den Baud: und hindurd ganz flürmte das Eifen. 
Dumpf Hindröhnt' er im Sturz ; ihn betrauerten fehr die Adder. 
Gleichwie dem grimmigen Eber der Löw’ obfleget im Wettſtreit, 
Wann auf hohem Gebirg fie mit trogigem Muth fich befämpfen | 
Um fhwachrinnenden Duell: es verlangt fle Beide zu trinfen: 
Aber der jchnaubende wird von dem flärferen Löwen gebänbigt. 
Alſo bezwang den Menoitiosſohn, der Viele gemorbet, 
Hektor, Priamos Sohn: und entriß mit dem Speer ihm das Leben. 
Lant frohlockete diefer und fprach die geflügelten Worte: | 
Unfere Stadt, Patroklos, bedachteft du fchon zu zertrümmern, (830 ' 
Schon aud Troja’s Weiber des Tags zu berauben der Freiheit, 
Und zu entführen im Schiff zum Land der erfehneten Heimath ! 
Thor! die find ja gefchügt durch Hektor's hurtige Roffe, 
Welche mit Muth hinjagen zur Schlacht; felbft ſchwinge den Speer ich 
PHeffer denn Zlios Helden gefammt. Ich werde von ihnen 
Fernen der Knechtſchaft Tag! Doch dich Hier freffen die Geier 
Nichts, Unglüdlicher, half dir der midtige Streiter Achilleus, 
Melcher gewiß, als-dich er entließ, forgfältig dir auftrug : 
Kehre mir ja nicht eher zurüd zu den räumigen E chiffen, 
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Reiſiger Held Patroflos, bevor bu des mordenden Hektor (830 
Blutiges Panzergeſchmeid ringsher um die Bruft thm zerſplittert. 
Alſo fprad er gewiß: dich, Thörichter , hat er beredet. 

Aber du Sprach ſchwachathmend darauf, Roßtummler Patrols: 
Heftor, immerhin jept frohlode du, da dir ja Siegsruhm 
Zeus Kronion verlieh und Apollon, die mich bewältigt, 

Ohne Beichwer: fle zogen ja felbft mir die Wehr von den Schultern ! 
Waren mir zwanzig fogar dir Ähnliche Männer begegnet: 

Alte fie lagen geſtreckt; mein Speer Hatt’ Alle gebandigt! 

Mich hat ſchlimmes Geſchick und der Leto Sprößling getödtet, 

Und von den Menschen Guphorbos: du nahmft als dritter die Rüftung: (BIO 
Andres verkünd’ ich dir noch: du bewahr's im Gemäthe dir adjtfam. 
Nicht wirft lange du felbft noch einhergehn; ſondern geritftet 

Steht fchon nahe bereits dir der Tod und das harte Berhangnif, 

Unter Achilleus Arm , des untadligen Mealiven. 

Als er geiprochen das Wort, umfing fein Todesgeſchick ihn. 
Seinen Gebeinen entflog zum Hades ſchwebend die Seele, 

Um ihe Geſchick wehklagend, von Kraft und Jugend gefchieben. 
Da rief noch zu dem Todten der erzumfixahlete Heftor : 

Was weifjaget du mir, o Patrofloß , jähes Derverben ? 

Mer weiß, ob nicht felber der Sohn der gelodeten Thetis (860 
Früher von mir mit dem Speer durchbohrt fein Leben verhauchet ? 

Aljo der Held; und rasch den geſtähleten Speer aus der Wand’ ihm 
Zog er, den Fuß aufftemmend, und flief ihn zurück von dem Speere. 
Schnell mit dem Speer nun gegen Automedon fam er gefähritten, 
Melcher des Aeakiden Achilleus edler Genof war, 

Ihn zu ermorden entbrannt: allein die unfterbliden Moffe 
Trugen ihn fort, von den Göttern gefchenkt zur Ehre dem Pelens. 
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Kampf um Patroflos Leichnam. Menelaos ſchützt ihn zunächft und er- - 
legt den prahlenden Fuphorbos. Hektor, fich von Automedon wendertd, raubt 
dem Patroflos die Rüſtung, che der herbeigernfene große Was tha verfäheit- 
hen Fonnte. Bald erfcheint Hektor wieder in Achilleus Miiftung und ver 
ftärft den Angriff auf den Leichnam, vem mehrere Achäer zu Hiilfe eilen. 
Müthender Kampf mit wechlelndem Glüde, Die trauernden Roffe ves 
Adhilleus, die Zeus geftart, führt Automedon in die Schlacht, wo Hektor 
und Aeneias ihn umfonft angreifen. Njas der Telamonier hält nod den 
wanfenden Sieg. Menelaos fendet den Antilochos mit‘ der Botſchaft von 
Patnoflos Tode qu Achillens. Er felbft und Meriones tragen den Leichnam 
vom Schlachtfeld, indep die beiden Ajas die nachoringenden Troer abmwehren. 


Doc nicht blieb es verborgen dem Aresfreund Menelavs, 
Daf in der Schlacht Patroklos gebündiget wat von den Troern. 
Born das Gefedht durchſchritt er, mit funkelndem Erze gerüftet, 
Und ging um ihn herum, wie die Kuh mit Geblöck um ihr Kalb geht, 
Welches zuerft fle geboren, zuvor unfundig ber Wehen: 
Alfo ging um Patroflos der Held Blondhaar Menelaos. 
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Vor ihm hielt er die Lanz' und den trefflichgeründeten Stierſchild, 
Den zu erſchlagen bereit, der je annahte dem Leichnam. 
Dod aud Panthoos Sprößling , der Wurffpeerfchwinger, vergaß nicht, 
Dak Patroflos gefallen, der herrliche: nahe vor ihm hin (10 
Trat er und rief alsbald zu dem Aresfreund Menelaos : 
Atreus Sohn, Menelaos, du Goͤttlicher, Völkergebieter, 
Meiche zurüd von dem Todten und laf mir die blutige Rüftung ! 
Denn fein Troer zuvor, fein rahmlider Bundesgenoffe 
Hat den Patroflos verlegt mit dem Speer in der fehredlichen Felds 
f ſchlacht. u 
Drum laß mich du gewinnen den Siegsruhm unter den Troern, 
Gh mein Speer dich erreicht und des Lieblichen Rebens beraubet! 
Da ſprach mächtig entrüftet der Held Blondhaar Menelaos: 
Niemals, Zeus Allvater, geziemt unmäßiges Prahlen. 
Nicht trogt alfo des Pardels Gewalt, nicht alfo des Löwen, (20 
Oder des Ebers im Wald, des verberblichen, dem ja vor Allen 
Grimmiger Zorn.in der Bruft ſich erhebt, voll trogiger Kuhnheit, 
Als wie Panthoos Söhne, die Wurffpeerfchwinger, fich brüften. . 
Aud ja die Kraft Hyperénor’s, des Reifigen, fonnte fich nicht mehr 
Blüuhender Jugend erfreun, da Mich er beftand, und mit Schmähung 
Mic in dem Argosvolfe den Schledhteften nannte der Krieger. 
Aber id) mein’, er entfam auf eignen Füßen von dort nicht 
Heim, fein liebes Gemahl zu erfreun und die würdigen Eltern 
Alfo gewiß auch (67 ich die Kraft dir nod, wenn du zum Angriff 
Gegen mich kommſt! Wohlan, drum rath’ ich dir, weiche gefchwind 
Ä nod (30 
Unter die Menge zurüd, und fcheue did), Mir zu begegnen, 
Eh dich ein Unheil trifft! Das Geſchehene fennet der Thor auch! 


é 
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Alſo der Held: doch Jener erwiederte, achtend des Raths nicht: 
Ja nunmehr, Menelaos, du Goͤttlicher, ſollſt du mir büßen 
Daß du den Bruder erſchlugſt und darob frohlockend dich ruͤhmeſt, 
Daß du zur Wittwe gemacht fein Weib in der bräutlichen Kammer; 
Und unfagliden Gram den befümmerten Eltern bereitet! 
Aber den Trauernden würd’ ich Erleichterung fchaffen des Kummers, _ 
Wenn dein Haupt id) davon jept tritg’ und die blutige Rüftung, 
Und in des Panthoos Hand darreicht' und der göttlichen Phrontis. (40 
Aber mohlan nun foll unverfuchtnicht länger der Kampf feyn, 
Und es entfdeide fi dann, ob Kraft, ob Furcht ſich erweife! 

Alfo fpracd er und ftieß in den trefflichgeründeten Schild ihm; 
Aber das Erz durchbohret’ er nicht: umbog fich die Spike 
Auf dem gewaltigen Schild. Da ftiirmt’ alsbald mit dem Erz an 
Atreus Sohn, Menelaos, zu Zeus aufflehend dem Vater: 
Und wie Jener zurüd nun wich, in die Tiefe des Schlund ihn 
Stief er, mit Macht nachdrängend, dem nervigen Arme vertrauend, 
Daf durchs zarte Genic jenfeits ihm die Spige hindurchdrang. 
Dumpf Hindrößnt er im Sturz, und über ihm £lirrte die Rüftung. (50 
Blut umfloß ihm das Haar, das gleichwie der Chariten Locen 
Sierlid) in Flechten entfiel und mit Gold und Silber gefaßt war. 
Mie fic ein Mann aufziehet des Delbaums grünenden Sprößling 
Am fern liegenden Ort, allwo viel Waffer hervorquillt ; 
Schön und flattlich erblüht er, von jeglicher Winde Gefäufel 
Auf und nieder gewiegt, und fehneeige Blithe bedeckt ihn; 
Bis urplöglich ein Sturm mit gewaltigem Stoß ſich erhebend, 
Ihn von der Grub’ ausreißund entlang zur Erde dahinſtreckt. 
Alfo ſchlug Menelaos der Atreusfohn den Cuphorbos, 
Panthoos Sohn, wohlfundig des Speers, und raubt' ihm die Raftung. (60 
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Gleichwie der Loͤw', auf Bergen genährt und her Starke vertrauend, 
Ueber ein Rind Herflürzt, in der wetdenden Heerde daß befte: 
Und er zermalmt ihm den Macken zuerft, mit gewaltigen Zähnen 
Faffend, fodann and) Blut und alles Gedärme verfdlingt er 
Müthend; und rings umftehn thn die Hund’ und weidenden Männer, 
Heftig und lant auffthreiend von fernher, aber es wagt ihm 
‚Keiner entgegen zu gehn: es erfaßt fle bleides Entfepen: 
Alfo fühlete Keiner bas Herz durchdrungen von Kühnheit, 
Jetzt dir entgegen zu gehn, o geprieſener Held Menelavs. 
Sept trug Held Menelaos die ſtattliche Wehr des Cuphorbos (70 
Sider davon, wo nitht ifn beneidete Phoibos Apollon, 
Melcher den Heftor auf ihn hertrieb wie den flirmenden Ares. 
Diefem erfchien er in Mentes Geftalt, des Rifonengebieters, 
Und anredend begann er zu ihm die geflügelten Worte: 

Wie rennft jest du daher und verfolgft, was nimmer erreicht wird, 
Heftor, des tapfern Peleiden Gefpann; und flerblichen Männern 
Sft es ja doch ‘nur ſchwer zu bewältigen, oder zu lenfen, 
Außer Achilleus felber, dem Sohn der unfterblichen Mutter! 
Derweil bat der Atreide, der Triegrifche Held Menelaos, | 
Der den Patroklos ſchirmt, dir den tapferften Troer getödtet, (80 
Panthovs Sohn, Euphorbos, der fürmenden Kraft ihn beraubend. 
Alfo der Gott, dann ging er zurüd in der Männer Getümmel. 
Heftors büfleres Herz umwölkete heftiger Kammer. 
Während er jego die Reihn durchſpaͤhete: plöglich erfannt’ et 
Shu, der die flattliche Wehr fith erbentete, aber zur ‘Erde 
Senen geftredt: e8 entfioß ans offener Wunde dad Blut ihn. 
Born das Gefecht durchfthritt er; mit funkelndem Erze gerüftet, _ 
‚Helles Geſchrei anhebend, ver lodernden Glut des Hephäftos 
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Gleich. Allein dem Atreiden eniging fein geHend Geſchrei nicht ; 

Unmuthsvoll nun fprad er zu feinem erhabenen Herzen: (90- 
Wehe mir, wenn ich verlaffe die ftattliche Wehr des Erfchlagnen 

Und hen Menvitiosfohn, der hier zur Sühne mir daliegt: 

Traun, mir verargt’s Jedweder der Danaer, welcher. mich fiehet! 

Aber wofern ich allein mit bem Hektor fimpf’ und den Troern, 

Meidend die Schmad : dann werd’ ich umringt, ich, Einer, von Vielen; 

Herführt ſämmtliche Troer der helmbuſchſchwingende Heftor. 

‚Aber warum bod finnt mein Herz nur foldjen Gedanfen ? 

Mer ſich erfühnt, trotz Goͤtterbeſchluß den Mann zu bekämpfen, 

Den ein Unſterblicher ehrt: ihn trifft bald ſchreckliches Unheil: 

Darum verargt ed mir Keiner ber Danger, welcher mich fiehet (100 

Meichen vor Hektors Macht: im Geleit ja kämpft er her Gottheit. 

Penn ich indeß nur Ajas den tüchtigen Rufer gewahrte: t 

Sa dann fehrten wir Beide zurüd und gebächten der Kampfluft, 

Aud tros Götterbeſchluß, entriffen vielleicht wir Patroflos 

Leib für den Peleionen: das Beflere war’ ed der Uebel. 

Mährend er Soles erwog in dem Innerften feines Gemüthes, © 

Nahten die Troifchen Schaaren bereits: fie führete Hektor. 

Alsbald wid) Menelaos zurück und verließ den Erfchlagnen, 

Rückwärts häufig gewandt, wie ein birtiger Löwe von Anfehn, . 

Welden die Hund’ und Männer hinweg vom Gehöfte verjagen, (110 

Drohend mit Speer und Gefchrei: fein tapferes Herz in der Bruft wird 

Nengftlich beflemmt, und er weicht ungern von der Mitte des Hofes: 

Alfo ging von. Patroflos der Held Blondhaar Menelaos. 

Wieder gewandt nun ftand er, gelangt zur Schaar der Genoffen, 

Schauend umher nach dem großen, dem Telamonifden Ajas. 

Und er gewahrete den alsbald zur Linen der Feldſchlacht, 
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Wie den Gefährten er Muth zufprach und zum Kampf fie hervorrief, 
Da fie Phoibos Apollon erfüllt mit gewaltigem Schreden. 
Eilig zu ihm Hinlief er und fprad nabftehend das Wort gleich: 
Komm, Freund Ajas, und laß uns geſchwind um den todten Patroflos (120° 
Kämpfen, vielleicht noch retten wir Peleus Sohne den Leichnam, 
Ohne die Wehr: die hat ja der helmbuſchſchwingende Hektor ! 

Alfo der Held, und erwedte den Muth des verfländigen Ajas. 
Born das Gefecht durchſchritt er, mit ihm Blondhaar Menelaos. 
Hektor, nachdem er geraubet die ftattlide Wehr des Patroflos, 
Sog ihn, mit fpigigem Erz fein Haupt vom Nacken zu fondern, 
Und den gefchleifeten Rumpf vor Ilios Hunde zu werfen. - 
Da fam Ajas heran mit bem Schild, der gleichwie ein Turm wat. 
Alsbald flüchtete Heftor zurück, in die Schaar der Genoffen, 
Sprang dufs Wagengeftühl, und ließ durch Troer die fehönen ~ (130 
Waffen zur Stadt hintragen, ihm felbft zum Herrlichen Ruhme. 
Ajas, mit midtigem Schild des Patroflos Leiche bedeckend, 
Stand allda: fo ftellt fich umber vor die Jungen ein Löwe, - j 
Welchem, indem er die Schwachen Hinausführt, jagende Männer 
Plöglich begegnen im Forft: und er trogt auf feine Gewalt fehr; 
Ganz umhüllt er die Augen mit nievergezogenen Wimpern: 
So ſchritt Ajas dort ringsher um den Helden Patroklos. 
Aber ihm ftand zur Seite der Aresfreund Menelaos, 
Atreus Sohn, in der Bruft unendlichen Kummer bewahrend: 

Glaufos aber, der Sohn Hippolochos, Lyfias Heerfürft, (140 
Tadelte zorniges Blids mit empfindlichen Worten den Heftor: 

Heftor, du Held von Geftalt, wie fehr doch fehlt dir ter Kampfmuth 
Grundlos wahrlich erhebet der Ruhm dich, der du verzagt bift! 
Jetzt ſieh gu, wie noch das Gebiet und die Stadt du erretteft, 
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Du mit den Balfern allein, die Trojas Fefte bewohnen ! 

Denn Fein Lyfier wird ins Gefecht mehr gegen den Feind ziehn, 

Guere Stadt zu befdhirmen ; dieweil uns ja nimmer ein Dank warb, 
Daf wir fo unablafig die feindlichen Männer befämpften. 

Welchen geringeren Mann in der Heerſchaar würbeft du retten, 
Schändlicher, dadu Sarpévon, den Gaftfreund, und den Gefährten, (150 
Alfo den Argosmännern zu Raub’ und Beute dahingabft? 

Der doch, während er lebte, der Stadt fo viel und dir felber, 

Nugen gefchafft? Nun zagft du, von Ihm zu verſcheuchen die Hunde ! 
Drum, wenn jeso mir Giner gehordt von den Lykiſchen Männern, 
‚Kehren wir heim, und Troja verfink’ ins tieffte Verderben ! 

Mar’ in den Troern annod unerfchrocene, Fahne Gefinnung, 

So wie ftets fle die Manner befeelete, die für die Heimath Ä 
Duldeten Kampf und Mah’ im Gefecht mit den feindlichen Männern: 
Bald dann zögen wir wohl des Patroflos Leiche nad) Troja ! 

Menn in die madtige Burg des gebietenden Priamos Jenes (160 
Leichnam fime, nachdem wir dem Kampf ihn hätten entriffen: 

Würden ja bald die Argeier Sarpédons flattliche Rüftung 

Lifen, und wir ihn felber zurüd auch bringen nach Troja. 

Denn des Mannes Gefährten erfchlugen wir, welder am beften 
Kämpft an Achaja's Schiffen und fein nahftreitendes Kriegsvolf. 

Doc du getrauteft dir nicht, den erhabenen Telamoniden 

Kühn zu beftehn, und ing Aug’ ihm zu fchaun in der Feinde Getimmel, 
Mod) gradan zu befampfen : er ift ja flärfer,, denn du bift! 

Da fprad zorniges Blickes der helmbufchichwingende Hektor : 
Glaufos, wie haft als Solder du fo anmafend geredet! (170 
Wunder, fürwahr flets dacht’ ich, du feyft der Verftandigfte Aller, 
Melche des Lyfierlands breitichollige Fluren bewohnen. 
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Dod jetzt tadele ganz den Verſtand ich dir, da du fo vedeft,: 
Meinend ſogar, nicht ſtünd' ich dem: übergewaltigen Ajas. 
Niemals hab’ ich gebebet vor Kampf und Roſſegetümmel; 
Aber Kronions Schluß iff mächtiger ſtets, denn der Menſchen, 
Welcher bem: Tapferften Furcht einflößt und des Siegs ihn beraubet, 
Ohne Beſchwer, dann wieder ihn felbft antreibt zum Gefechte. 
Aber wohlan, Freund, fielle dich neben mir, flehe mein Werk am, - 
| Ob ich den Tag hindurch fo verzagt bin, wie du behaupteft, (180 
Ob noch manchen Adder, wie feuriges Muths er daherfirebt, 
Hemmen ich werd’ im Gefecht um Patroflos Leib, des Erfchlagenen ! 
Heftor fprad’s, und erhub lautfchallenden Ruf zu den Troern: 

Troer und Lyfier ihr, und Dardaner, Streiter im Nahkampf, — 
Auf, feyd Männer, o Freund’, und gedentt einftürmenden Angriffs: 
- Bis ih indeß anlege die ſtattliche Wehr des Achilleus, 

Die von Patroflos Kraft ich erbeutete, den ich erfchlagen! 
Alſo rief und enteilte der helmbuſchſchwingende Hektor 
Aus dem Gemepel der Schlacht; und gefchwind nachlaufend erreicht? er 
Bald mit den hurtigen Füßen die nicht fehr fernen Genoffen, (190 
Welche zur Stadt Hintrugen die flattliche Wehr des Achillens. 
Sebo vertaufcht' er die Waffen, entfernt vom Jammer der s 
Aber die feinigen ließ er zur heiligen Ilios tragen 
Durch Friegsliebende Troer, und z0g die unfterbliche Wehr an, 
Die her Peleid’ einft trug, und die göttlichen Uranionen 
Peleus dem Vater gefchenkt: der gab hierauf fie bem Sohne 
Alternd; doch alt nicht wurde der Sohn in den Waffen des Vaters. 

Als fernher es erfah der Gewölkaufſcheuchende Gott Zeus, 

Mie mit Adhilleus Waffen, des Göttlichen, Hektor geſchmückt war, 
Schüttelnd erhub er das Haupt und begann in der Tiefe des Herzens: (200 


) 
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Ad, did; Armen umſchwebt nod) nicht ein Gedanke des Todes, 
Der ja fo nahe dir ift! Du ziehit die unflerbliche Wehr an 
Senes gewaltigften Mannes, vor dem auch Andere zittern ! 
Shm den Gefährten erſchlugſt du, den freundlichgefinneten, ftarfen; 
Auch nad „Gebühr nicht nahmft du von Haupt und Schultern bie 
| Wehr ihm! 
Aber ich will nunmehr noch größere Kraft dir gewähren, 
Dafür, daß niemals du vom Schlachtfeld wieder zurückkehrſt, 
Nie dir Andromade löst die gepriefene Wehr des Achilleus! 

Sprach’s, und es winft’ alsbald mit den dunfelen Brauen Kronion. 
Heftors Leib umfchloffen die Rüſtungen: fchredlich durchdrang ihn (210 
Ares kriegriſcher Geift: es erfüllt’ ihm innen die Glieder 
Kraft und Gewalt. Hierauf zu den rühmlichen Bundesgenofjen 
Ging er mit lautem Gefchrei, und erfchien dort Allen dem tapfern 
Sohne des Peleus gleich, umftrahlt von der ftattlicden Nuftung. 
Rings durchfchritt er die Neihn und ermunterte Jeden mit Zuruf: . 
Mefthles dort fammt Glaufos, Therfilodos auch und Medon, 
Afteropdos aud, Hippothoos auch und Deifénor, 
Phorkys, Ehromios aud und Ennomos, fundig der Vögel: 
Diefe befeelt’ er mit Muth und fprach die gefliigelten Worte: 

Hört, unzählige Stamm’ umwohnender Bundesgenoffen ! (220 


‚Nicht weil Menge des Volks ich verlangete, oder bedurfte, 


Hab’ ich daher euch All’ aus eueren Städten verfammelf, | 
Sondern damit ihr die Weiber und lallenden Kinder der Troer 
Freudiges Muths mir befchirmtet vor Argos Friegeriichen Völkern. 
Daran denfend erichöpf’ ich mit Kriegsbeiträgen und Vorrath 
Hier mein Voll, Euch Allen den Muth in der Bruft zu erhöhen. 
Drum nun gehe gerad’ ins Gefecht Sedweder, und falle, 
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Oder erkaͤmpfe das Heil: denn das iſt Krieges Gewohnheit! 
Wer den Patroklos jedoch, ob todt Er auch, zu der Troer 
Reiſigem Volk mir daher noch zieht, und den Ajas hinwegdrängt: (230 
Solchem verheiß' ich die Hälfte der Beut’, und die Hälfte behalt’ ich 
Selber für mig: Ruhm foll ihn verhercliden, gleich wie mich felber ! 
Heftor ſprach's; und gerad’ in die Danaer drangen mit Macht fie, 
Hod) auffchwingend die Speer’, und getroft im Herzen der Hoffnung, 
Senen der Hand zu entreißen des Telamontiers Ajas. 
Thörichte! Denn gar Vielen dabei nahm Jener das Leben. 
Ajas aber begann zum Rufer im Streit Menelaos: 
Trautefter Freund Menelaos, du Goͤttlicher, ach, ich befürchte 
Das wir felbft nicht lebend zurück aus diefem Gefecht gehn ! 
Aber fo fehr nicht bin ich beforgt um den todten Patroklos, (240 
Melcher ja duch bald fättigt die Troifchen Hund’ und die Vögel, 
Als um das eigene Haupt ich beforgt bin und um das deine, 
Daß uns Schlimmes betreff ; umzieht ja die Wolfe des Krieges, 
Heftor, Alles umber: es bedroht uns jähes Verderben ! 
Auf denn, Udaja’s Helden berufe du, ob du gehört wirft ! 
Sprach's; und willig gehordt’ ihm der Rufer im Streit Menelaos. 
Der nun rief durchdringend hinaus, den Adyäern vernehmbar : 
Freunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter, 
Die ihr um Atreus Söhn’, Agamemnon und Menelaos, 
Trinkt vom gemeinfamen Wein. und befehliget Seder die eignen (250 
Schaaren, dieweil Kronion eu Ruhm und Ehre verliehn at! 
Schwerlich vermag mein Blic alljegliden Ps lfergebieter 
Rings zu erſpähn: fo ift ja der Kampf entflammet der Feldſchlacht. 
Komme dod Jeder herbei und fühl’ in der Seele die KRränfung , 
Daß Patroflos werde den Troifchen Hunden ein Labfal! 
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Rief's; da hört’ ihn genau des Dileus hurtiger Ajas ; 
Und hinfam er zuerft, das Gewühl durdlaufend des Treffens, 
Rad ihm Sdomeneus aud, und Sdomeneus’ Waffengenof aud, 
Held Meriones, ähnlich bem Männervertilgenden Ares. 
Dod Wer Eönnt’ aufzählen der Uebrigen Namen im Herzen, (260 
Aller, fo Biel’ hierauf das Gefecht der Achäer erneuten ? 
Vorwärts rüdten die Troer geſchaart aud), folgend dem Heftor. 
Wie wann laut an ber Mündung des himmelentfallenden Stromes 
Gegen die Flut anbraust die gewaltige Wog’: es ertofet 
Ringsum das Felfengeftad’, und weithin fpriget der Salzſchaum: 
So mit Geſchrei herzogen die Dardaner ; doch die Adder 
Standen gedrängt um den Sohn des Menoitios, Giner Gefinnung, 
Und erzfunfelnde Schild’ umzäunten fie. Aber den Kriegern 
Gof um die leuchtenden Helme Kronion nadtlides Dunkel 
Nieder, dieweil er zuvor den Patroflos nimmer gehaflet, (270 
Als der lebend annod und des Peleionen Genof war. 
Auch mißfiel es ihm fehr, daß Troifchen Hunden zum Raub’ er 
Lage geftredt, drum Ihn zu vertheidigen, weckt' er die Freunde. 
Grft nun drängten die Troer Adhaja’s fenriges Kriegsvolf 
Daß es den Leichnam ließ und zerftiebete. Keinen davon dow 
Konnte der Troer Geſchoß, wie fehr fie ed wünfchten, erfchlagen. 
Aber den Leichnam zogen fle fort: doch follten von ihm aud 
Lang die Achäer getrennt nicht feyn ; fchnell wandte fle wieder 
Ajas, der an Geftalt ſich hervor, fic hervor in der Schlacht that 
Unter dem Danaervolf, nach dem treffliden Peleionen. (280 
Born das Gefecht durchbrach er, dem trogigen Eber vergleichbar, 
Der auf hohem Gebirge die Hund’ und rüftigen Jäger 
Leicht von einander zerftreut, durch viel Waldichluchten fic) wendend: 
‘4 
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Alſo des herrlichen Telamon Sohn, der erhabene Ajas: 

Leicht ja zerſtreut' er im Sturme die Troiſchen Kriegesgeſchwader, 
Welche Patroklos Leib umzingelten, denn ſie gedachten 

Sicher hinein zur Stadt ihn zu ziehn und Ruhm zu gewinnen. 

Held Hippothoos nämlich, der Sohn des Pelasgiſchen Lethos, \ 
Zog ihn am Fuße dahin durch's fchredliche Waffengetimmel ; 

Denn er umfchlang mit den Riemen die Sehnen ihm unten am 

| Knöchel, (290 

Hektorn gefällig zu ſeyn und den Dardanern; doch es ereilt' ihn 
Ploötzlich das Meh, das Keiner entfernete, wie fle aud ſtrebten. 
Telamons Sohn, der hurtig daher ſprang durch das Getümmel, 

Stach, mit dem Speer ihm genaht, in des Helms erzwangige Wölbung, 
Und es zerbarft um die Schärfe des Speers der gemähnete Helm ihm, 
Ganz von dem mächtigen Spieß durchbohrt und der nervigen Rechten. 
‚Aber ed fprang das Gehirn an des Speerfdhafts Röhr' aus der Wunde 
Blutig hervor: da löste die Kraft fi ihm‘, und aus den Händen 

Lief er Patroflos Fuß, des erhabenen Helden, zur Erd hin . 
Ballen ; er fanf vorwärts dicht neben ihm über den Leichnam, (300 
Fern von den fcholligen Fluren Lariffa’s; doch der Erziehung 

Lohn nicht zollt' er den Aeltern: ihm ward kurzdauerndes Leben, 

Da er vor Ajas Ranze, des muthigen Streiters, dahinſank. 

Heftor entihwang nun zielend die blinfende Lange nad Ajas. 

Diefer fid wohl vorfehend vermieb den geftähleten Wurffpies 

Kaum, dod) Schedios traf er, des muthigen Sphitos Sprößling, 

Der im Phokäiſchen Volf der Gewaltigfte war, im berühmten 
Panopeus Haufer bewohnend, ein Fürft unzähliger Manner: | 

Unten am Schlüffelbein grad traf er ihn, daß der geftählte 

Aeußerſte Speer jenfeits an der oberen Schulter hinaysdrang. (310 
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Dumpf hindröhnt er im Sturz, und über ihm klirrte die Rüflung. 
Ajas gewandt nad Phorfys, dem feurigen Sohne des Phänops, 
Der um Hippothoos ging, flieG grad in die Mitte bes Bands ihn: 
Und er zerfprengt’ ihm des Panzers Gewslb’ und tief ins Gekrife 
Tauchte der Stahl: hinfank er, ven Staub mit den Händen ergreifend, 
Ridwarts widen die Erften des Kampfs und der ftrahlende Heftor. 
Aber die Danaer fehrie'n laut auf und zogen des Phorkys 
Leib und Hippothoos weg, und lösten die Wehr von den Schultern. 
Sept wär’ Slios Volk vor Achaja’s Friegrifchen Männern 
Wieder nach Troja geflohn, durch Ohnmacht völlig gebändigt; (320 
Siegsruhm hätten gewonnen die Danaer gegen Kronions 
Schluß, burd eigene Kraft und Gewalt. Dod trieb den Aeneias 
Selber Apollon an, die Geftalt annehmend des Herolds 
Periphas, Cpytos Sohns ; der war bei dem alien Anchifes 
Alt ihm im Dienfte geworden, ihm hold, wohlfundig des Nathes; 
Deffen Geftalt annehmend begann Seus Sprößling, Apollon: 
Könnt ihr denn wohl, Aeneias, aud) troß den Unſterblichen retten 
Slios thirmende Stadt? wie fonft ſchon Männer ich thun ſah, 
Welche vertrauten auf Muth und Gewalt und mannliche Tugend, 
Auf ihr reiches Gefolg’ und das furchtlosfämpfende Kriegevolk! (330 
Uns ja gewährt Zeus lieber den Siegsruhm, als den Achäern ; 
Aber ihr felbft bebt über Gebühr und entzicht dem Gefecht euch! 
Sprach's: und Neneias erkannte den Fernhintreffer Apollon, 
$m in das Antlig ſchauend, und fprad laut rufend zu Heftor: 
Heftor, und ihr Anführer der Bundesgenofjen und Troer, 
Sept wär's Schande fürwahr, vor Adjaja’s kriegriſchen Männern 
Wieder gen Troja zu fliehn, durd) Ohnmacht völlig gebändigt! 
Denn dies hat mir vertraut, ein Unfterblicher, welcher mir nah ftand, 
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Daß noch Zeus uns beſchirm' im Gefecht, der erhabenſte Rather. 
Drum gradan in die Feinde geſtürmt, daß nicht ſte geruhig (340 
Noch ſich in ihr Schiffslager den Leichnam ziehn des Patroklos! 
Sprach's, und hinaus gar weit vor die Vorderſten ſprang er zum 
Kampfe. 

Alle gewandt nun ſtanden entgegengekehrt ben Achäern. 

Und Neneias erftad den Leiofritos jetzt mit der Lanze, 

Ihn des Arishas Sohn, Lykomédes edlen Gefährten. 

Leid trug um den Erichlagenen der Friegrifche Held Lyfomedes: 

Nahe zu ihm Hintzetend entfchwang er den blinfenden Wurfipies ; 

Hippafos Sohn durchbohrt' er, den Hirten des Volfs Apifaon, 

Unter der Bruft an der Leber, und löst’ alsbald ihm die Kniee: 

Aus Päonia war er, dem fcholligen Lande, gefommen, (350 

Meit nad) Afteropäos berühmt als tapferfter Kämpfer. | 

Schmerz trug um den Erfchlagnen der Kriegsheld Afteropäog ; 

Gradan drang aud) diefer, bie Danaer fühn zu befämpfen:: 

Dod nicht war's ihm verginnt: denn ganz umzäunet von Schilden, 

Standen fie nah um Patroflos, gerad vorhaltend die Epeere. 

Ajas ging ja bet Allen umber und ermahnete dringend: 

Meder zurück follt’ Einer vom Leichnam weichen, gebot er, 

Meder zum Kampf vortreten vor andern Männern Achajas, 

Sontern gedrängt um den Leichnam ftehn, um nahe zu fämpfen. 

Alfo gebot jet Ajas der Niefige. Purpurner Blutftrom (360 

Tränfte den Boden umber: hinftürzeten neben einander 

Lodte der Troer zugleich und der mächtigen Bundesgenoſſen, 

Lodte des Danaerheers: auch fie nicht fimpften ja blutlos ; 

Dod) weit weniger Volfes verloren fle; denn fle gedachten 

Stets im Gewühl einander den graufigen Mord zu entfernen. 


Siebenzehnter Gefang. z 1053 


Alfo Fämpfeten dort wie Feuer fle. Wahrlich es [chien jest, 

Als ob gänzlich die Sonne vertilgt fey, gänzlid) der Mond auc. 
Denn es verhüllete Madt das Gefecht rings, wo fich die Beften 
AN’ um Menoitios Sohn, den Erſchlagenen, hatten gereihet. 

Aber die anderen Troer und wohlumfchienten Achäer (370 
Stritten getroft in der Helle des Tags: weit fendete ringsum 
Brennende Eirahlen die Conn’, und Gewölk umfdhattete nirgendd 
Ebenen , Land und Gebirg. Auch ruheten wohl vom Gefecht fle, 

Gegen einander vermeidend den Etoß ſchmerzreicher Gefdoffe, 

Meit von einander geftellt. Biel duldeten aber die Mittlern 
Stehend im Kampf und Dunfel: das unbarmherzige Erz rif 
Alle die Beften dahin. Nur Zween nod hatten gehört nicht, 

Männer gepriefenen Rufs, Antilochos und Thrafymedes, 

Daf Patroflos gefallen, der Wadere, fondern fle wähnten, 

Daß er ein Lebender noch vorfämpfete witer die Troer. (380 
Aber im Geift vorahnend den Tod und die Flucht dey Gefährten, 
Kämpften fie Beid’ abwärts; denn alfo mahnete Neftor, 

Als er zur Schlacht fie entließ von Achajas dunfelen Edhiffen. 

‚ Aber den völligen Tag wetteiferten Sen’ in gewalt’gem 

Schwerem Gefecht: von dem Echweiß und der unaufhörlichen Arbeit 
Wurden die Knie’ Jedwedem, die Bein’ und die Fife von unten, 
Murden die Hand’ und Augen im wüthenden Kampfe befudelt 

Dort um den warern Gefährten ded hurligen Aeakliden. 

Mie wenn ein Mann darreichet dad Fell des gewaltigen Etieres 
Seinem Gefind’, e8 zu dehnen, nachden er mit Fett ed getränfet; (390 
Die nun nehmen das Fell und ziehn, aus einander fic) flellend, 
‚Ringsumher: und die Naffe veriropft: eintringet das Fett gleich, 
Mährend fo Viel’ anziehn, und das Fell wird gänzlich gebehnet: 
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Alfo zogen fie dort auf wenigem Raume den Leichnam . 

Hin und her: denn Beide vertraueten fider, fle würden 

Meg ihn ziehn die Troer nad Slios, doch die Achäer 

Mad den gewölbeten Schiffen; und ringsum tobte der Kriegslärm 

Fürchterlich ; felbft nicht Ares, der Volfsaufreger, noch Pallas 

Hatt’ ihn ſchauend getadelt, und zürnten fie noch fo gewaltig. 
Golden verderblihen Kampf ſchuf Zeus dort Roffen und Mäns . 

nern (400 

Selbiges Tags um den Sohn des Menvitios. Aber nod gar nichts 

Wußte vom Tod des Patroflos der göttliche Held Achilleus. 

Denn man fimpfte die Schlacht weitab von den hurtigen Schiffen, 

Unter-der Mauern der Stadt. Darum nicht dacht’ er, daß Sener 

Todt fey, fondern er werde zurück lebendig ihm fehren, 

Wenn er den Thoren genaht; denn daran dacht' er durchaus nicht, 

Daß ohn’ Ihn er die Fefte zerfiörete, oder auch mit Ihm. 

Defter vernahm er ja dieß ingeheim von der Mutter es hörend; 

Mann fle den Schluß ihm vertraute des übergewalt’gen Kronion. 

Damals aber verfchwieg dieß fchrecliche Leid ihm die Mutter, (410 

- Was ihn betraf, daß nun der geliebtefte Freund ihm dahinfanf. 

Dort um den Leichnam ftets die gefchliffenen Ranzen erhebend, 

‚ Drangen fle an mit Gewalt und würgten fic) unter einander. 

Alfo begann da Mancher der erzumfchirmten Adder: 
Freunde, fürwahr nicht rühmlich erfchien’ es uns, fehrten zurüd wir 

Mad den gewslbeten Schiffen! o nein, eh Schlinge die ſchwarze 

Erd’ hier Alle hinab! Das war’ uns beffer in Wahrheit, 

Als wenn dieß wir geftatten den rofjebezähmenden Troern, 

Daß fie uns diefen zur Stadt wegziehn und erndten den Siegéruhm! 
Alfo begann auch Mander der muthiggefinneten Troer: (420 
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Freund’, und wär’. es beflimmt, daß wir allbier um den Leichnam 
Stürben gefammt: dennoch dem Gefecht’ entziehe ſich Keiner! 
Alfo redete Mander, den Muth des Gefährten entflammend. - 
Go nun fampften fle dort, es erfcholl das Geraffel des Eifens 
Fern zum ehernen Himmel empor in die Wüfte des Methers. 
Aber Achilleus Noffe, vom Schlachtfeld fern ſich befindend, 
Peineten, als fie gemerft, ihr muthiger Lenker Patroflos 
Lig’ im Staube geftredt vom mannervertilgenden Heftor. 
Swar Automedon trieb fle, der tapfere Sohn des Diores, 
Hänfig zum hurtigen Lauf mit bem Schlag der gefchwungenen Geifel, (430 
Häufig mit fehmeichelnden Worten ermahnt’ er fie, Häufig mit Drohung; 
Dennoch nicht an die Schiff’ am gebreiteten Hellefpontos 
Mollten fie gehn, aud) nicht ing Gefecht hin zu den Achäern ; 
Sondern fo wie feftftehet der Säulfchaft über dem Grabmal, 
Der dem verftorbenen Manne gefept ift, oder bem Weibe: 
Alſo Hand unverridt das Gefpann an dem herrlichen Wagen: 
Beide das Haupt zur Erd’ hinfenften fie: quellende Thranen 
Strömten herab von den Wimpern den Trauernden, da fle des Lenkers 
Dadten mit Schmerz; aud) wurde die blühende Mähne befudelt, — 
_ Die von dem Kranze des Jochs an jeglicher Seite herabfloß. (440 
Aber Kronion fah die Befimmerten, und es erbarmt’ ihn, | 
‚Schüttelnd erhub er das Haupt und begann zum eigenen Herzen: 
Arme, warum doch gaben wir Peleus euch, tem Gebieter ? 
Gr ift fterblid), und ihr feyd jugendlich ftetd und unfterblich. 
Sollt Shr dulden das Leid mit den unglüdfeligen Menfchen ? 
Denn Elenderes gibt es gewiß doch nichts, wie der Menfch ift, 
Nichts alljeglicher Art, was lebt und webet auf Erben. 
Aber gewiß nie foll, auf dem fünftlichen Wagen mit Euch nod 
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Hektor der Priamide daherziehn: nimmer geſtatt' ichs! 
Iſt es genug nicht, daß er die Wehr hat, eitel ſich rühmend? (450 
Aber id) werde die Knie’ euch Eräftigen gleidwie die Herzen, - 
Daß den Automedon noc ihr hinweg tragt aus dem Getümmel 
An die gewölbeten Schiffe. Denn Ruhm nod,geb’ ich den Troern; 
Daß fle mit mordendem Erz annahn den beruderten Schiffen, 
Bis hinfinfet die Sonn’ und heraufzieht heiliges Dunkel. 
So ſprach Zeus und hauchte gewaltigen Muth in die Roffe. 
Beide, nachdem von ven Mähnen den Staub fle zur Erde gefchüttelt, 
Trugen das rafdhe Gefpann zu den Danaern leicht und den Troern. 
Dock Automedon firitt, wie fehr um den Freund er betrübt war, 
Sagend mit feinem Gefpann, wie ein Geier fich flürzt’ in die Ganfe: (460 
Denn leicht floh er zurüd vom Troifchen Maffengetimmel, 
Leicht auch fliirmt’ er verfolgend hinein ins dichte Gedrange. 
Dod nicht Männer erichlug er, fo oft auch flürmifch er andrang. 
Konnt’ er ja doch unmöglich, allein in dem Heiligen Magen 
Stehend, entihwingen ben Speer und die hurtigen Noffe bezähmen. 
Endlich erfah ihn das Aug’ Alkimedons, feines Gefährten, 
Melcher ein Sohn des Laerkes war und ein Enkel des Aimon; _ 
Der trat hinter ben Wagen und fprach zu Automedon alfo: 
Mer der Unfterbliten gab, Untomedon, dod in dad Herz dir 
Solch unnüglichen Rath, und nahm dir die gute Befinnung, (470 
Daf du allein fo die Troer befämpfft im vorderfien Treffen ? 
Siehe der Freund ja wurde getödtet dir, und um die Echultern 
Trägt ſchon Hektor die Mehr des Achilleus, ſtolz fich erhebend! 
Aber Didres Sohn, Automedon, fagte dagegen: 
Mer, Alfimedon, weiß von den übrigen Danaern dir gleich 
Diefer unfterblichen Noff’ unbändigen Muth zu bezähmen, 
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Außer allein Patroflos, an Rath Unfterblihen ähnlich, 

Lebend annoch ? itt aber umfängt ihn der Tod und das Schidfal. 

Du, nimm alfo die Geiffel fofort und die glänzenden Zügel; _ 

Sch will eigen hinab vom Gefpann und warten des Kampfes. (480 
Sprach’s; und Alfimedon fprang auf den ſchnellhinrollenden Wagen, 

Fafte die Geiffel geſchwind in die Hand und die glänzenden Zügel; 

Dod Automedon ſchwang fi herab. Und der flrahlende Heftor 

Merkt’ es, und fprach alsbald zu Meneias, welcher ihm nah ftand: 
Held Neneias, du Führer der erzumpanzerten Troer, 

Eben bemerf’ ich die Noffe des Hurtigen Aeakiden, 

Pie fle zur Schlacht vorfprengen mit fehr unfriegrifchen Lenkern. 

Darum Hoff’ ich getroft, wir erbeuten fle, wenn es dir felbft nur 

Alfo gefällt; denn nimmer, fobald angreifen wir Beide, 

Werden fic) Jene getraun, im Gefecht ftandhaltend zu Fämpfen. (490 
Heftor fprach’s ; ihm gehorchte der tapfere Sohn des Anchifes. 

Gradan ftürmeten Beide, die Schultern bedeckt mit des Stierſchilds 

Harter getrockneter Haut: viel Erz war drüber gezogen. 

Ehromios aber der Held und Aretos, göttlich geftaltet, 

Folgten zugleich: ihr Herz ja vertrauete ficher, fie würden 

Tödten das Paar und entführen den Zug hochhalfiger Roſſe. 

Thörichte! denn fie follten ja nicht unblutig und fampflos 

Meg von Automedon gehn. Der flehete jest zu Kronion: 

Muth und geftählete Kraft durchdrang das umdunfelte Herz ihm; 

Schnell zum treuen Gefährten Alfimedon redet’ er alfo: (500 
Ja nicht ferne von mir, Allimedon, halte die Roſſe, 

Laßt fie nur dicht umfchnauben den Rüden mir! Denn, ich’ vermuth’ es 

Heftor, Priamos Sohn, wird nicht fic enthalten der Streitfraft, 

Bis er Achilleus Rofle, die Shönummähnten, beftiegen, 
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Uns in den Staub Hinftredt, und die Reihn der Argeiifchen Manner: « 

Megicheucht, oder er felber dahinfinft unter den Erften ! | 
Sprach's, und die Ajashelden berief er fih fammt Menelaos : 

Ajas, ihr Heerführer der Danaer, und Menelaos, 7 

Anderen Tapfern vertrauet die Sorg' um diefen Erfchlagnen, 

Das fie zum Schub ihn umftehn und die Reihn abwehrender Männer; (510 

Doc) und Lebenden fernet den graufamen Tag des PVerderbens ! 

Denn dort drängen heran durchs thränenerregende Schlachtfeld 

Heftor fammt Neneias, die Tapferften unter den Troern! - 

Aber es ruht dieß freilich im Schooß der unfterblichen Götter! 

Ich auch fchleudre den Speer: für das Uebrige forge Kronion! 
Sprach's: und ſchwingend entſandt' er die weithinfchattende Lanze; 

Und dem Arétos traf er den trefflidgewslbeten Stierſchild: 

Aber gehemmt nicht wurde der Speer: ganz fauste das Erz durd : 

Daß es den Gurt ihm zerriß und hinein in den unteren Leib fuhr 

Mie da ein fraftiger Mann mit gefchliffenet Art in den Händen 1520 

Einen geweideten Stier ins Genid ſchlägt Hinter den Hörnern, 

Ganz durchhauet die Sehn’, und der Stier aufipringend dahinſtürzt: 

Alfo fanf auffpringend er rückwärts; aber der fcharfe 

Spieß, der tief das Gedärm durchwühlete, list’ ihm die Glieder. 

Auf Automedon (Hwang fein blinfend Geſchoß jest Heftor. 

Diefer fich wohl vorfehend vermied den geftähleten Wurfipieß, 

Vorwärts niedergebückt; denn hinter ihm fauste der lange 

Speer in ben Boden hinein, und das unterfte Ende des Schaftes 

Sitterte, bis dann rubte die Kraft des gewaltiges Ares. 

Nunmehr Hätten gewiß mit rem Schwert fle fic) nahe beftürmet, (530 

Hätten die Ajas nicht fie getrennt, die entflammeten Streiter, 

Die auf Automedons Ruf annaheten durch das Getümmel. 
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Einiges Furcht empfindend entferneten wieder ſich rüdwärts, 
Heftor fammt Neneias, und Chromios goͤttlich geftaltet; 
Und den Arétos ließen fle dort mit zerwühletem Herzen 
Legen, Automebon’ aber, der Ares ähnliche Kampfheld 
Raubt' ihm das Waffengefehmeid’ und rief frohlodend das Wort aus: 
Hab’ ich ein weniges dod) mein Herz entladen des Kummers 
Um den erfchlagenen Freund, ob aud) den Geringeren tödtend ! 
- Sprach’s, und empor dann hub er die blutige Wehr aufden Wagen; (540 | 
Selber hinein aud ftieg er, die Füß' und die Hände von oben 
Blutig beflectt, wie der Leu, der hintergefchlungen den Stier hat. 
Wiederum aber erhub fich ein wüthender Kampf um Patroflos, 
‘ Fürchterlich,, thränenerregend:: es mehr!’ Uthenda die Stteitluft, 
Denn vom Himmel entftieg fie, gefandt vom Donnrer Rronion, 
Argos Volk zu entflammen; dieweil fein Sinn fic) gewendet. 
Gleichwie den Purpurbogen den Sterblichen breitet Kronion 
Dben am Himmelsgewslb’ : er erſcheint als Zeichen ves Krieges, 
Oder des Wintergeflürms, des erftarrenden, welches die Arbeit 
Hemmet der Sterblichen rings im Geftld, Weh bringend den Heerben : (550 
Alfo trat umfchattet von Purpurgewölf’ Athenda " 
‘Unter das Argosvolf und ermunterte jeglichen Streiter. 
Erft zu dem Atreusfohn, dem gewaltigen Held Menelaog, 
Melcher zunächft ihr fand, mit ermunternder Rede begann fie, 
Aehnlich dem Phoinir ganz an Geftalt und Fräftiger Stimme: 
Dir, Menelaos, gereicht! es zur ewigen Schmach und Beichimpfung, 
Renn den geliebteften Freund des erhabenen Peleionen 
Hier vor Jlios Mauern die hurtigen Hunde zerfleifchten! 
Drum fo bewähre did flarf und ermuntere jeglichen Streiter! 
Shr antwortete drauf Menelaos, tüchtig im Schlachtruf: (560 
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Phoinix, o Greie, ehrwürbiger Vater du, wenn doch Athene 

Kraft mir wollte verleihn und den Sturm abwehren der Lanzen! 

Gern dann wär’ ich bereit, zu verteidigen und zu befchirmen 

Unfres Patroflos Leib, deß Tod mich ja ſchmerzlich getroffen. 

Aber es tobt ja der Priamosfohn wie verberbliches Feuer 

Müthend hinfort mit dem Speer, denn Siegsruhm fchenkt ihm Kronion, 
Alfo der Held: und erfreut war Zeus blauäugige Tochter, 

Daß er guerft ihr felbft von den Ewigen allen geflehet. 

Und Uthenda ftärkte mit Kraft ihm die Knie’ und die Schultern, 

Flößte zugleich in die Bruft ihm den Muth der verwegenen Fliege, (570 

Welche, wie oft fle hinweg vom menfchlichen Leibe gefcheucht wird, 

Doch fortwährend ihn ficht, nach dem Blut fehr gierig des Menfchen: 

Soldy ein verwegener Muth durddrang das umbunfelte Herz ihm. 

Por den Patroflos trat er, den blinfenden Speer ausfendend. 

Unter den Troern befand fic der Sohn des Eétion, Podes, 

Mader und reid) an Bells ; ihn ehrete Hektor vor Allen 

Unter dem Bolf: ein lieber Genoff’ aud) war er am Mahl ihm: 

Den nun traf.an dem Gurte der Held Blondhaar Menelaos, 

Als er zur Flucht fic) gewandt: und hindurch ganz bohrte das Gifen. 

Dumpf hindröhnt er im Stutz, und der Atreusfohn Menelaos (580 

Sog von den Troern hinweg zur Schaar der Genoffen den Leichnam. 
Heftorn aber ermabhnte fic nahhinftellend Apollon, 

Phanops ähnlich, dem Sohne des Aflos, der ihm der liebfte 

Gaftfreund war vor Allen, ein Haus in Whydos bewohnend: 

[Dem an Geflalt gleich fagte der Fernhintreffer Apollon :] 
Wer fol, Heftor, annod in Achaja's Volke dich fürchten ? 

Da Menelans fo fehr dich erſchreckt, der ftets ja ein ſchwacher 

Kriegsmann war, jest aber_ allein von den Troern den Leichnam 
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Wegführt, den er erfchlug, der doch dein treuer Genoß war, 
Podes, Sétions Sohn, dew gepriefenerStreiter im Borfampf! (590 
Sprach's; doch Fenen umhüllte des Unmuths finftere Wolfe. 
Born das Gefedht durchſchritt er, mit funfelndem Erze gerüftet. 
Alsbald aber ergriff die bequaftete, leuchtende Aegis | 
Zeus der Kronid’ und deckte mit dunfelen Wolfen den Fda, 
Donnerte laut mit Gekrach und bligete ſchüttelnd die Aegis, 
Schreden ergriff die Adder, und Siegsruhm folgte den Troern. 
Erſt der Boiotifhe Fürft Peneleos wandte zur Flucht ſich: 
Denn der ward in die Schulter, dieweil er ja immer vorandrang, 
Oben geftceift mit dem Erz; doch rigete bis in den Knochen 
Shn des Pulydamas Speer; denn der traf Jenen im Anlauf. (600 
Heftor traf anrennend des Léitos Hand an dein Knöchel, 
Melchen Alektryon zeugte, der Held, und filly ihm die Kampfluft. 
Bang umfdauend entwid er: ihm ſchwand in der Seele die Hoffnung, 
Semals nod mit dem Speer in der Hand zu befimpfen die Troer. 
Heftorn, der nachflürmte dem Léitos, traf in den Harnifch 
Jetzt Idomeneus Speer an der Bruft dicht neben der Marge ; 
Doch ed zerbrach an der Def’ ihm der Schaft: aufichrieen die Troer. 
Schnell nach dem Deukalionen Idomeneus zielete Hektor, | 
Als er im Wagen ihn fah, und verfehlt’ ihn felber ein wenig, 
Dod des Meriones Freund und Wagengenoffen erreicht’ er, (610 
Koiranos, der aus Lyttos bevölferter Stadt ihm gefolgt war: — 
* Züngft erft fam ja zu Fuß, die beruderten Schiffe verlaffend, 
Kreta’s Fürſt, und mit Ruhme verherrlichet Hatt’ er die Troer, 
Mo nicht Koiranos fdnell ihm genaht mit den Hurtigen Roffen ; 
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Dieſem erſchien er zum Heil und fernt' ihm den Tag des Verderbens, 
Selbſt ſein Leben verlierend, gefällt von dem mordenden Hektor. — 
Den durchbohrt' er an Backen und Ohr: und ſtieß ihm die Zähn' aus 
Born mit der Schärfe des Speers, und hindurch ganz ſchnitt er die 
Zunge, 
Daf er dem Wagen entfanf und zur Erd' hinglitten die Zügel. 
Aber Meriones büdte fich ſchnell und hob mit den Händen (620 
"Dort vom-Gefild fle empor: hierauf zu Sdomeneus ſprach er: 

Geiffele nun, bis daß du gelangft zu den Hurtigen Schiffen ! 
Denn du erfennft wohl felber, der Sieg ift hin den Achäern! 

Sprach’s: und Jdomeneus trieb das Gefpann fchönmähniger Roſſe 
Nad den gewslbeten Schiffen, erfchredt ja war er im Herzen. 

Dod es entging nicht Ajas, dem Muthigen, und Menelaos, 
Daf Zeus jego den Troern verlieh ausichlagenden Siegsruhm. 
Anhub alfo der große, der Telamonier Ajas: 

Mehe, fürwahr nun muß ed ein ganz Blödfinniger einfehn, 
Daß Zeus felber, der Vater, ven Dardanern Hilfe gewähret! - (630 
Segliches ihrer Gefchofle verwundet ja, ob es ein Schwacher, 
Ob eS ein Starker entidwingt: Zeus ift’s, der alle fle richtet. 
Aber die unfrigen fallen umfonft fo alle zur Erde! 
Sebo, wohlan laßt felbft den erſprießlichſten Nath ung erfinnen, 
Wie wir fowohl wegziehn den Erfchlagenen, als auch felber 
Unferen lieben Gefährten zur Freud’ heimfehren vom Schlachtfeld, 
Welche gewiß herſchaun mit Bekümmerniß, forgend, wir wurden 
Heftors , ded Mordenden, Kraft und unantaftliche Faufte 
Nimmer beftehn, vielmehr nad) den dunfelen Schiffen zurüdfliehn. 
Wenn doch ein Freund da war’ und dem Peleusfohne die Botihaft (640. 
Schnell hinbraͤcht': es vernahm ja gewiß noch nicht, ich vermuth' es, 
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Sener das herbe Geſchick, daß todt fein trautefter Freund ift. 
Nirgendwo aber vermag ich zu ſchaun fold) einen Udder ; 
Dunfele Nacht umhüllt ja die Männer zugleich und die Noffe. 
Rette doch Zeus Allvater, Achaja's Söhne vom Dunkel! 

Laß doch hell es ung werden, damit wir fhaun mit den Augen! 
Lieber vetderb’ uns im Licht, da dir’s dod) alfo genehm iſt! 

So fprach weinend der Held: es erbarmete fein fid) der Vater. 
Ploͤtzlich zerfireut’ er das Dunfel umber und verdrangte den Nebel: 
Hell nun ftrahlte die Sonn’, und die Schlacht war völlig erleuchtet. (650° 
Ajas begann Hierauf zum Rufer im Streit Menelaos: 

Spähe fofort, Menelaos, du Göttlicher, ob du wo lebend 
Mod Antilochos ſchaueſt, den Sohn des erhabenen Neftor. 

Heiß ihn gefchwind hingehn zum muthigen Sohne des Peleus, 
Und anfünden das Wort, daß todt fein trautefter Freund fey. 

Sprach's: und willig gehorcht' ihm der Rufer im Streit Menelaos. 
Alsbald ging er hinweg, wie der Leu weggehet vom Biehhof, 
Der fchon lang ſich gemühet, die Hund’ und Männer zu reizen, 
Die ja nicht ihm geftatten, das fettefte Rind ſich zu rauben, 
Ganz durchwachend die Nacht ; und der Leu, nach Fleifche begierig, (660 
Stirzet hinan: dod Hilft es ihm nichts; denn Häufige Speere 
Saufen von fern ihm entgegen, gefandt aus mutigen Fauften, 
Nebſt Helllodernden Branden: er fcheut fle, wie er aud anflürmt; 
Gegen das Frühroth zieht er hinweg mit befümmertem Herzen ; 
Alfo ging von Patroflos der Nufer im Streit Menelaos 
Höchft unwillig hinweg : es beforgte ja fehr, die Achäer 
Möchten von Schreden betäubt zum Raub’ ihn laffen den Feinden, 
Ernft dem Meriones noch und dem Wjaspaare gebot er: 
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Ajas, ihr Argosführer, und du, Meriones, hört mich! 
Jetzo gedenkt mir des armen Patroklos, wie er ſo liebreich (670 
Bar im Gemüth; denn Allen verftand er ſich freundlich zu zeigen, 
Lebend annod) : ist aber umfängt ihn der Tod und das Schidfal! 

Sprach’s und hinweg ging wieder der Held Blondhaar Menelans ; 
Schauete rings umber, wie der Aar, der, alfo erzählt man, — 
Habe das ſchärfſte Geficht vor den Iuftdurchfchwebenden Vögeln, 
Dem, wie hoch er entfihwebt, fein flüchtiger Haaf’ in dem Lager 
Unter belaubtem Geftriud fich verbirgt: nein plöglich auf ifn aud 
Schießt er hinab und erhaſcht ihm gefchwind und raubt ihm das Leben: 
Alfo rolleten dir, o erhabener Held Menelaos, 
Leuchtend die Augen umber im Gewühl fo vieler Gefährten, (680 
Ob du den Neftoriden vielleicht noch lebend erblickteft. 
Und er gewahrete den alsbald zur Linken der Felvfchlacht, 
Wie ven Gefährten er Muth Zufprad und zum Kampf fle hervorvief. 
Da fprad nah hintretend der Held Blondhaar Menelaos: 

Komme gefihwind, Zeus Schügling, Antilodos, daß bu vernehmen 
Ach! dieß ſchwere Geſchick: was niemals follte gefchehn feyn! 
Selbft Schon Haft du, vermuth’ ich, indem dein Auge fich umfchaut, 
Solches erkannt, daß Leiden ein Gott und Danaeın zuwälzt, 
Siegsruhm ſchenkend den Troern. Patroflos fiel ja, der befte 
Argosheld, der fewer von den Danaern allen vermift wird. (690 
Drum geh’ hurtig hinab an Achaja's Schiff’ und verfünd’ es 
Peleus Sohn’, ob ſchnell er zum Schiff nod rette den Leichnam, 
Dhne die Wehr: die hat ja der helmbuſchſchwingende Heftor. 

Sprach's: und Schauer ergriff den Antilochos, als er es hörte. 
Zang nun blieb er verftummt ohn’ einigen Laut, und die Augen 
Wurden mit Thränen erfüllt: es verfagt’ ihm die hallende Stimme. 
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Dennoch aber verfäumt’ er den Auftrag nicht des Atreiden; 
Sondern er ging, und dem edlen Laodokos gab er die Rüſtung, 
Der, ſein Waffengenoß, die behufeten Roſſ' ihm dahertrieb. 
Aber die Fup’ enttrugen den Weinenden aus dem Getümmel, (700 
Traurige Kunde zu bringen dem Peleionen Achilleus. 
Doc) nicht dir, Menelaos, du Göttlidher, firebte das Herz num, 
Dort die bedrangete Schaar zu vertheidigen, wo fic) entfernte 
Meftor’s Sohn, den ſchmerzlich die Pylier alle vermifiten ; 
Eondern den herrlidjen Mann Thrafymédes rief er zum Beiftand. 
Selbft dann ging er zurück zu Patroflos Schutze, des Helden, 
Dort zu dem Ajaspaar’ hinftellt’ er fic, alfo beginnend: 
Genen entjandt’ ich bereits nach den hurtigen Schiffen Achaja’s, 
Daß er dem Peleusfohn’ ed verkündige; fehwerlich indeß kommt 
Diefer anjegt, wie fehr er auch zürnt auf den göttlichen Heftor: (710 
Wehrlos fann er ja nicht ins Gefecht gehn wider die Troer. 
Darum laßt nun felbft den erfprießlichften Nath uns erfinnen, 
Wie wir fowohl wegziehn den Erichlagenen, ald auch felber 
Aus dem Getöfe der Troer dem Tod entfliehn und dem Schidfal. 
Hierauf fagte der große, der Telamonier Ajas: 
Wahrlich du haft ganz Recht , du, gepriefener Held Menelaos. 
Bide du denn dich gefchwind mit Meriones, daß ihr den Leichnam 
Aufhebt, und aus der Schlacht ihu hinwegtragt hinter euch Halten 
Dann wir Zween die Troer zurüd und den göttlichen Hektor, 
Mir, ganz gleich an Gemüth, gleichnamige, die wir zuvor auth (720 
Standen im ſcharfen Gefecht ausdauerndes Muths mit einander. 
Ajas fprad’s: da huben empor fie vom Boden den Leichnam 
Hod mit gewaltiger Kraft: laut aufidrie Hinten der Troer 
Bolt, als tragen es fal von den Nugosfähnen den Leidinam. 
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Sebo hinan gleich Hunden entſtürmten fie, die vor der Jager 

Rüſtiger Schaar nachfegen mit Haft dem verwundeten Eber ; 

Rafilos laufen fie zwar, das Gewild zu zerfleifchen begierig ; 

Aber fobald es fich gegen fie fehrt, voll trogiger Kühnheit, 

Rüdwärts weichen fle dann, und zerfirenen fic hierhin und dorthin: 

Alfo folgten ein Weilchen geſchaart auch immer die Troer, (730 

Stofend umber mit den Schwertern und zwiefachichneidenden ei - 

Aber fobald umwandte das Ajaspaar und den Troern 

Stand hielt: da vor Schreden erblaßten fie, und es getraute 

Keiner fi, vorwärts dringend, ben Kampf zu beftehn um den Leichnam. 
Alfo trugen behend fie den Leichnam aus dem Gemesel 

. An die gewölbeten Schiff’: es erhub noch hinten der Kampf fich 

Fürchterlich, gleich wie Feuer, die Stadt durchſtürmend der Männer, 

Plöglich in lodernder Glut aufflammt: es entftiirzen die Häufer 

Unter dem fchredlichen Glanz, und hineinfaust wüthend der Sturmwind: 

Alfo erfholl um Jene der Roff und der ftreitenden Manner (740 

Unaufhörlich Getdje, die Wandelnden immer verfolgend. 

Sene, fo wie Maulthiere, mit mächtiger Starke gerüftet, 

Schwer hinziehn vom Gebirg auf fteinigem Pfade das Bauholz, 

Oder das lange Gebälf zum Schiffsbau ; aber der Muth wird 

‚ Ihnen gefhwächt vom Schweife den Gifrigen und von der Arbeit: 

Alſo enttrugen behend fie den Leichnam. Aber von hinten 

Mehrte das Ajaspaar, wie die Flut abwehret ein Hügel, 

Welcher mit Wald umfränzt in die Ebene ganz fich erftrectet, 

Der aud reißender Ström’ unbändige Fluten im Anlauf 

Hemmt, und fle alle fogleich feitwarts.in die Felder zu fließen (750 

Nöthiget: ihre Gewalt durchbricht ihn nie mit der Strömung : 

Aljo drängte das Ajaspaar die beflürmenden Troer 
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Immer zurück: und Jene verfolgten fe, aber vor Allen 

Zween, Aeneias, Anchiſes Sohn, und der ftrahlende Heftor. 

Dody wie der Staare Gewölf einherzieht, oder der Dohlen, 

Pollen Getöns aufichreiend, fobald fie den fFommenden Habicht 

Sehn, der Tod und Perderben daherbringt kleinem Gevögel: 

Alfo dort vor Neneias und Heftor flohn die Achäer, 

Pollen Getöns auffihreiend, der Streitluft gänzlich vergeffend. 
Statilicher Rüftungen viel entitürzeten rings um den Graben (760 
Flichenden Argoshelden: es ruhete nimmer die Feldfehladt. 


Ahtzgehuter Gefang. | 





Inh alt. 


Achillens bemeint den Tod des Patroflos. Thetis, von feinem Jammer 
erregt, fommt trauernd mit den Nereiden zu ihrem Sohne, und vernimmt 
feinen Entichluß , den ph zu tödten, obwohl ihm bald nach Senem zu 
fterben beftimmt fey; fie verfpricht fhm, neue Waffen von Hephaftos zu 
bringen. Während fie zum Olympos eilt, ernenet fi der Kampf und 
Hektor entreißt beinahe den Achäern den Leichnam; aber Achilleus, der fich 
ohne Wehr an den Graben ftellt, fchreeft durch fein Gefchrei die Troer. 
Die Sonne geht unter; der Kampf hort auf. Den Troern rathet Pulyda- 
mas, fic) in die Stadt zurückzuziehn, ehe Achillens hervorbreche: was Heftor 
verwirft. Die Achäer betrauern mit Achilleus ven Patroflos, der gewaſchen 
und gefalbt und auf die Bahre gelegt wird. Zeus und Hera befprechen fic 
mit zornigen Worten ; diefe befennt, daß fie den Achillens erregt habe. Der 


Thetis fdmiedet Hephäftos die erbetenen Waffen: ausführliche Befchreibung 
des Schilves. 





Alfo kämpften fie dort im Gefecht, wie loderndes Feuer. 
Hin zu Achilleus fam Antilodos ſchnell mit der Botfchaft. 
Aber er fand ihn vorn an des Meers hochſchnäbligen Schiffer, - 
Das vorahnend im Geift, was auch fchon wirflich erfüllt war. 
Unmuthévoll nun fprad er zu feinem erhabenen Herzen: 
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Weh mir, warum dod drängen die hauptumlodten Adder, 

Durch das Gefilde geſcheucht, fich zurück au die Schiff’ in Verwirrung? 

Menn die Unfterblichen nur mir das Leid nicht wirklich verhängen, 

Pie es vordem mir die Mutter verfündiget, die mir gefagt bat, 

Daf von den Myrmidonen der Herrlichfte, während ich lebe, (10 

Unter der Troer Gewalt von dem Licht abjdeide der Sonne. 

Sicherlich ift fchon todt des Menoitios tapferer Sprößling ! 

Böfer, gebot ich dir dod), wenn der feindliden Glut du gefteuert, 

Heim zu den Schiffen zu gehn, nicht Fühn zu befimpfen den Heftor! 
Während er Soldyes erwog in dem Innerften feines Gemüthes, 

Da fam nahe gewandelt der Sohn des erhabenen Reftor, 

Reichliche Thränen vergiefend, und fprach die betrübende Botichaft: 
Mehe mir, Peleus Sohn, des Verftandigen, traurige Botichaft 

Mirft du vernehmen von mir: ach, wär's doch nimmer geſchehen! 

Unfer Patroflos fiel; im Gefecht liegt aber der Leichnam (20 

Ohne die Wehr: die hat ja der helmbuſchſchwingende Heftor! 
Sprad’s: und Jenen umbillte des Unmuths finftere Wolfe. 

Sieh’ afchfarbigen Staub alsbald mit den Händen ergriff er, 

Goß ihn vom Haupt fic) Herab und entftellte das liebliche Antlig. 

Aud das ambrofifdhe Kleid umbaftete dunkele Afche. 

Groß auf großem Bezirk warf felbft er geſtreckt in ven Stanb fid 

Hin, und entftellte das Haar, e6 mit eigenen Händen zerraufend. 

Sclavinnen, die mit Patroflos der Peleusfohn fich erbeutet, 

Sammerten laut in des Herzens Befümmerniß, eilten hinaus dann, 

Stellten ſich rings um den ftarfen Achilleus, und mit den Händen (30 

‚ Schlugen ſich Alle die Bruft; und gelöst war Seder vie Stärke, 

Auch Antilochos dort wehklagete: Thränen vergießend 

Hielt ex Achilleus Hände, da dem fein muthiges Herz rang, 
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Sorgend, er möchte fich ſelbſt mit dem Erz abſchneiden die Keble. 

Fürchterlich Höhnt’ er empor: da Hirt’ ihn die würdige Mutter, 

Tief in des Meers Abgründen geſellt zum alternden Vater. 

Laut aufſchluchzte fie nun: und die Goͤttinnen ſammelten rings fid 

Alle, fo viel Mereiden des Meers Abgründe bewohnten. 

Da fam Glaute fofort, Kymodofe fam und Thaleia, 

Halie rollenden Blids, Nefaa, Thos mit Speto, (40 

Mud Aktäa fam, Kymdthoe, Limnorela, , . 

Melite fam und Sara, Amphithoe dann und Agaue, 

Doto, Kallianeira, Dynämene ferner und Proto. 

Aud Derämene war und Amphinome da und Pherufa, 

Doris, Panope dann, die gepriefene Galateia, 

Auch Nemértes zugleich, Apféudes, Kallianafla. 

Da fam auch Jäneira und Klymene,. audy Janafla, 

Mara mit Oreithya, und fhönumlodt Amatheia: 

Und wie viel Nereiden des Meers Abgründe bewohnten. 

Davon füllte die filberne Grotte fich ; aber die Schweſtern (50° 

Schlugen fi all’ an die Bruft, und in Schmerz webklagete Thetis: 
Hört, ihe Schweftern, mid an, ihr Nereustöchter, damit Ihr 

lle vernehmt und erfahrt, wie groß mein Schmerz im Gemüth ift! 

Weh mir, o weh mir Armen, ich Unglücksmutter des Helden! 

Die den untadliden Sohn ich gebar, den gewaltigfien, flärfften 

‘Unter den Helden gefammt. Er entfeimete fin, wie ein Sprößling ; 

Denn ich erzog ihn mit Fleiß, wie die Pflanz’ im geloderten Erdreich. 

Und hinfandt’ ich ihn dann in gefchnäbelten Schiffen gen Troja, 

Slios Bol zu befämpfen : doch nicht ihn wieder empfang’ ic! 

Niemals fehrt er zurück mir in Peleus fhöne Behaufung! (60 

Während er lebet fogar und Helios Strahlen erfchauet, 
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Gramt er fi, und ich vermag auch nahend ihm nimmer zu helfen. 
Aber ich geh’, um zu fehn den geliebteften Sohn und zu hören, 
Was für Leid ihn betraf, da fern vom Gefecht er verweilet. . 

Sprachs und verließ ihr Grottengewoͤlb dann: alle die Schweflern 
Solgten ihr thränenbenegt ; um die Wandelnden theilte der Meerflut 
Woge ih. Als fie darauf zur ſcholligen Troja gelangten, 

Stiegen fie dort nach einander am Strand aus, wo dad Geſchwader 

Myrmidonifcher Schiff umgab den geſchwinden Achilleus. 

Aber die würdige Mutter, bem Schweraufftähfnenden nahend, (70 
Schluchzete laut und umfafte das Haupt des geliebteften Sohnes, 

Und wehklagend begann fie zu ihm die geflügelten Worte: 

Kind, was weineft du fo? Weld Leid durchoringt das Gemüth dir? 
Sprich und verhehle mir Nichts! Zeus hat dir doch Alles erfüllet, 
Wie nur felbft du vordem es erfleht mit erhobenen Händen, 

Daß fic) gefammt die Achäer gedrängt an die Steuer der Schiffe, 
Sehnen im Kampfe nach dir, unziemliche Leiden erduldend! 

Schwer auffeufzend begann der gewaltige Renner Adjillens : 

Mutter, mir hat zwar dieß der Olympier Alles erfüllet; 
Dod), was hab’ ich davon, da hin mein trauter Patroflos 
Sank, der geliebtefte Freund, den hoch ich vor allen Gefährten 
Ehrete wie mein Haupt! Der fanf, und die Waffen entriß ihm 
Heftor, der ihn erfchlug,, die gewaltigen, Wunder zu fchauen, 
Stattliche, welche die Götter gefchenft zur Ehre dem Peleus, 
Def Tags, als fle dic) felber-geführt zu des Sterblichen Lager. 
Daß du doch dort vielmehr bei des Meers unſterblichen Schweitern 
MWohnteft, und Pelens wäre vermählt an die flerbliche Gattin! 
Aber du felbft auch follft unermeßlichen Kummer erdulden, 

Um den getddteten Sohn: nie wirft du ihn wieder empfangen— 
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Niemals kehrt er zurück! Denn nicht mehr will ich, fo treibt's mig, (90 
Leben annod, nicht feyn bei den Sterblichen,, ehe zuvor nicht 
Heftor von mir mit dem Speer durdbohrt fein Leben verhauchet, 
Und für Patroflos Tod, des Menoitiosfohnes , gebüßt hat! 

Thetis aber darauf antwortete, Thränen vergießend: 
Nh, mein Sohn, bald wirft du entrifien mir, wie du da redeft ! 
Bald ja nad Heftors Tod ift auch dein Ende geordnet! 

Da ſprach unmuthévoll der gewaltige Renner Ahillens : 
Stürb’ ich doch lieber fogleidh , da nicht mir vergönnte das Schidfal, 
Meinen erfchlagenen Freund zu vertheidigen! Fern von der Heimath 
Biel er, entbehrete mein, ihm des Fluch’s Abwehrer zu werben! , (100 
Nun, da nimmer ich Fehr’ ind Land der erfehneten Heimath, 
Konnt’ ich Patroflos weder zum Heil feyn, weder den andern ' 
Freunden dahier, die Häufig dem göttlichen Hektor erlagen ; 
Sondern ich fig’ an den Schiffen, der Crd’ unnügliche Laft nur, 
3h, gleichwie nicht Einer der erzumfchirmten Adder 
Sft im Gefecht: obwohl mich im Nath nod Mancher befieget: 
Miche’ aus dem Kreife der Götter und Sterblichen ſchwinden die Zwies 

: tracht, 

Gleidwie der Zorn, der felbft den Verftändigften treibt zur Grbittrung, 
Der weit lieblicher zwar, als fanfteingleitender Honig, 
Doch in der Sterblichen Bruft fich erhebt gleich bampfendem Feuer! (110 
Mie auch jest mich erzürnte der Volfsherzog Agamemnon. 
ber genug nunmehr des Vergangenen, find wir gefränft aud ; 
Unfer Gemüth in der Bruft mit Gewalt aud fey es bezähmet ! 
Gehn will Ich, den Berderber des theueren Haupts zu erreichen, 
Heftorn ; dann mag immer ber Tod annahen, fobald mir 
- Zeus ihn zu fenden befchließt und all’ unfterbliche Götter. 
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Selbft ja die Kraft des Herakles entfloh auch nicht dem Berhängniß, 

Der fo geliebt dod) war vom gewaltigen Zeus Kronion ; 

Mein ihn bezwang dag Gefchid und der Hera heftiger Jugrimm. 

So werd’ Ich auch liegen, erreicht mich das gleiche Berhangnif, (120 

Todt und entfeelt; jest aber erring’ ich mir herrlichen Ruhm nod. 

Mand Hochbufiges Weib von den Dardaneru, wie von den Troern 

Swing ich zuvor, daß trauernd vom holden Geſicht es mit beiden 

Händen ſich Thränen enttrodnet in unabläßigem Seufzen! 

Fühlen fie’s denn, daß lange genug id) vom Kampfe geraftet! 

Wehre mir nicht das Gefecht, Vielliebende ; nimmer gehordh’ ich! 
Drauf antwortete Thetis die ilberfüßige Göttin: 

Wahrheit haft du geredet, o Sohn: nicht iſt es verwerflich, — 

Seine bebrängeten Freunde vom Sturz zu befrein des Verderbens, 

Doch in der Troer Gewalt ift dein hellfunkelndes, fchönes, (130 

Ehernes Waffengefchmeide: der helmbuſchſchwingende Hektor 

Hat's um die Schultern gelegt und brüftet ſich. Schwerlich indef wird 

Lang’ er fich brüften damit, weil nah’ ihm das Ende bevorfteht. 

Aber zuvor nicht geh’ du hinein ins Getümmel des Ares, 

Bis du zurüd mich fehren gefehu mit den eigenen Augen. 

Morgendes Tags ja fomm’ id, fobald auffleiget die Sonne, 

Stattlihe Wehr dann bring’ ich zurüd von dem Herrſcher Hephaftos. 
Als fie geiprochen das Wort, da fdied von dem Sohne fie wieder. 

Aber gewandt zu den Schweitern, den Meergöttinnen, begann fie: 

Taucht ihr jego hinab in des Meers breitwogigen Bufen, (140 

Daf ihr tes Vaters Palaft und den Meergrets felber erblicet, 

Und ihm Alles erzählt. Sh will nach dem Hohen Olympos 

Gleich Hingehn zum Künftler Hephaftos, ob er geneigt fey, 

Stattlihe, ſchimmernde Wehr zu verfertigen meinem Achilleus. 
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Thetis ſprach's: und hinab in die Meerflut tauchten die Schweſtern. 
Selbſt dann ſtieg zum Olympos die ſilberfüßige Göttin 
Thetis, geprieſene Wehr für den theueren Sohn ſich zu holen. 
Auf den Olympos trugen die Füße ſie. Doch die Achäer 
Flohn mit entſetzlichem Ruf vor dem maͤnnervertilgenden Hektor 
Fortan, bis fie die Schiff’ und den Helleſpontos erreichten. (150 
Auch den Patroflos nicht; den erfchlagenen Freund des Achilleus 
‚Hätten den Speeren entriffen die wohlumfchienten Adder ; 
Denn es erreicht’ ihn wieder zu Fuh’ ud Wagen des Kriegsvoll, 
Priamos Sohn vor Allen, an Kraft der verzehrenden Glut gleich, 
Dreimal Hinten erfaßt’ am Fuß ihn der firahlende Heftor, 
Fort ihn zu ziehen entbrannt, und er fehrie laut auf zu den Troern: 
Dreimal fließen die Ajas, mit ſtürmender Starke gerüftet, 
Ihn von dem Todten hinweg ; doch Er in beharrlicher Kühnbeit 
Stürzte fich bald vorwärts ing Gewühl, bald wieder zur Abwehr 
Stand er mit lautem Geichret: dod) rückwärts wich er durchaus nicht. (160 
Gleichwie den funfelnden Leun, der fehr vom Hunger gereizt ift, 
Naͤchtliche Hüter vom Raub nicht wegzufcheuchen vermögen, 
Alfo vermochten auch nicht die gerüfteten Ajashelven 
Heftorn, Priamos Sohn, von Patroflos Reiche zu fchreden. 
Traun ihn Hatt’ er geraubt und unendlichen Ruhm fich erbentet, 
Mo nicht Peleus Sohne die windfchnelleilende Iris 
Rafd vom Olympus genaht mit der Botfchaft: daß er ſich rüfte: 
Heimlich vor Zeus und allen Unfterblichen fandte fle Hera. 
Nah hintrat fie zu ihm, die geflügelten Worte beginnend: | 
Hebe did), Peleusfohn, furchtbarefter unter den Männern! (170 
Hilf den Patroflos ſchirmen, um den fich die ſchreckliche Feldſchlacht 
Born bei den Schiffen erhub. Dort morden fie wild ſich einander, 
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Diefe mit Macht umidirmend den Leib des erfchlagenen Patroklos, 
Sene, die Troer, entbrannt, zur windumflürmeten Troja 
Fort ihn zu ziehn; vor Allen beftrebt fic) der firahlende Heftor 
Ihn zu entreifen bem Feind; ihm gebeut fein Muth , des Patrotlos 
Haupt auf Pfähle zu pflanzen, getrennt vom ſchwellenden Nasen. 
Auf, nicht rafte du mehr, dir fdaurere vor dem Gedanken, — 
Das Patroflos werde den Troifden Hunden ein Labfal! 
Dir wär's Schmach, wenn etwa befhimpft anfame der Leichnam ! (180 
Shr antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 
Wer der Unſterblichen hat dich geſandt als Boͤtin, o Iris? 
Wieder begann dagegen die windfchnellfüßige Iris: 
Hera hat mich gefendet, des Zeus ruhmmwürdige Gattin. ae 
Zeus weiß weder davon, der Erhabene, weder die andern 
Ewigen, die umwohnen die jchneeigen Höhn des Olympos. 
Drauf antwortend begann der gewaltige Nenner Achilleus: 
Kann ich zur Schlacht hingehn? Gs befigen ja Jene die Nüftung. 
Und es gebot mir die Mutter, zuvor mich nimmer zu panzern, 
Bis ich zurüc fie fommen gefehn mit den eigenen Augen. (190 
Denn fie verfprach, von Hephäftos mir herrliche Waffen zu bringen. 
- Niemand ift mir befannt, def ftattlihe Wehr mir gerecht fey, 
Mo nicht Ajas Schild, des gewaltigen Telamoniden ; 
Doch der tummelt fich felber, vermuth’ ich unter den Erften. 
Schwingend den mördrifchen Speer zum Schuß des gefallnen Pa- 
troflog. 
Wieder begann dagegen bie windfehnelleilende Iris: 
Uns auch ift ja befannt, wie geraubt dein ſchönes Geichmeid' if. 
Dennoch geh’ an den Graben hinaus und erfdeine den Troern, 
Ob vor bir fid entfeßend vielleicht vom Kampfe die Troer 
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Abſtehn, und ſich erholen Achaja's kriegeriſche Söhne (200 
Vom Drangfale des Kriegs, fo gering auch fey die Erholung. 
Alfo Sprach und entſchwebte die windfehnelleilende Iris, 
Und Zeus Liebling erhub fi, Achilleus. Aber Athene 
Warf um die fräftigen Schultern ihm her die bequaftete Aegis, 
Siehe mit goldnem Gewölf umzog fein Haupt die erhabne | 
Göttin, und ließ ihm entftrahlen ein ringsumleuchtendes Feuer. 
Mie wenn wallender Maud von der Stadt zum Aether emporfteigt, 
Fern aus dem Meereiland, das feindliche Männer belagern ; 
Jene den völligen Tag in des Kriegs Mühfalen fich meffend, 
Kämpfen hervor aus der Stadt: wann Helios aber hinabfinft, (210 
Flammen der Feuer empor unzählige, und es erhebt fich 
Hod) der entwallende Glanz, für die Nachbarvölfer ein Zeichen, 
Ob fie vielleicht auf Schiffen als Kriegsabwehrer herannahn: 
So von Adhilleus Haupt flieg leuchtender Glanz in den Aether. 
Fern von dem Wall hinftellt’ er zum Graben fid), nicht den Achäern 
Nahet' er; denn er verehrte der Thetis forglide Warnung. 
Allda fand er und ſchrie: fern ließ auch Pallas Athene 
Schallen die Stimm’: und die Troer ergriff endlofe Verwirrung. 
Wie hellfchmettert ber Ruf der erfchallenden Kriegsdrommete, 
Wann um die Stadt ringsher toddrohende Feinde fich lagern: (220 
| Ufo erfholl Hellfchmetternd der mächtige Ruf des Peleiden. 
Wie nunmehr fie vernommen den ehernen Laut des Peleiden, 
Da fanf Allen der Muth, und die mähnumwalleten Noffe 
Wandten zurüd das Geſchirr: fle ahneten ſchon das Berderben. 
Graun durchbebte die Lenker: fie fahn das entlodernde Feuer 
Surdtbar über dem Haupt des erhabenen Peleionen 
Glühen, entflammt von des Zeus blauäugiger Tochter Athene. 


Achtzehnter Gefang. 1077 


Dreimal fdrie laut auf der gewaltige Held an dem Graben; 
Dreimal bebten die Troer zurüd und das rühmliche Hülfavolf. 

Jetzt ſchon wurden getidtet dafelbft zwoͤlf tapfere Männer (230 
Unter dem eignen Gefpann und den Rüftungen. Doch die Adaer 
Herzlich erfreut, den Geſchoſſen Patroflos Leib zu entreißen, 

Legten ihn hin auf Betten: und ringsum ſtanden die Freunde 

Sunig betrübt: aud folgte der muthige Renner Adilleus, 

Heiß entftrdmten die Thränen, fobald er den treuen Gefährten 

Sak auf der Bahre geftredt, durchbohrt von ber Schärfe des Erzes. 
Mh, ihn hatt’ er zuvor fammt Roff und Wagen gefendet 

Sn das Gefecht; nicht aber empfing er den Kehrenden wieder. 

Helios, rafloswandelnd , entfandt von der würbigen Hera, 

Mendete fi unwillig hinab nad Ofeanos Strömung. (240 
Helios fanf nunmehr und die edelen Männer Adhaja’s 
Ruhten vom ſcharfen Gefecht und gemeinfamtreffenden Kriege. 

Senfeits wendeten auc) vom gewaltigen Kampf ſich ber Troer 
Schaaren zurüd, und lösten die hurtigen Roff’ an den Wagen, 
Sammelten dann fic) zu Nathe, bevor fie gedadten des Spätmahls, 
Aufrecht ftanden umber die Verfammelten; nieberzufigen 
Magten fle nicht ; denn Seder erbebete, da ſich Achilleus 
Wieder gezeigt, der lang vom vetberblichen Kampfe geraftet. 

Und der verftdndige Held Pulydamas fprad zur Berfammlung, © 
Panthoos Sohn, der allein Zufünftiges fah und Vergangnes, (250 
Heftors Freund, in derfelbigen Nacht fle beide geboren: 

Meit obfiegt’ er im Rath: mit dem Speer obflegete Heftor ; 

Diefer begann wohlmeinend und redete vor der Berfammlung : 

Sreunde , bebenft end) wohl Alljegliches ; aber ich rath’ euch, 

Daf wir zur Stadt jest ehren und nicht abwarten des Frihroths 
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Heiligen Glanz bei den Schiffen im Feld: fern ſind wir von Troja. 

So lang Jener annoch Agamemnon zürnte, dem Herrſcher, 

So lang war's uns leichter Achaja's Volk zu bekämpfen. 

Gern ja verbracht' ich die Nächt' an den rüſtigen Schiffen gelagert, 
Hoffete bald zu erbeuten die zwiefachrudernden Schiffe. . (260 
Doch jewt fürcht' ich gewaltig den hurtigen Peleionen ; 

Mie fein Herz aufwallet in Heftigfeit, wird er gewiß nicht 

Wollen verziehn im Gefild, allwo die Udder und Troer 

Beide zugleich mit einander des Ares Wüthen getheilet, 

Sondern gewiß bald fampft er um Ilios und um die Weiber. 

Kehren wir dann zur Fefte, gehorchet mir! Anders geſchieht's nicht! 
Jetzt gwar ward noch gehindert der hurtige Peleione 
Durch die ambroflfhe Nacht ; doch findet er Morgen dabier ung, 

Mann er zum Kampf anftürmt, der Gerüftete: beffer erfennt wohl 
Mancher ihn dann; und entfliehn wird gern in die heilige Troja . (270 
Mer ihm entrinnt: dod werden gewiß von den Hunden und Geiern 
Noch viel Troer verzehrt! Daß nie mein Ohr es vernähme. 

Aber wofern mein Wort ihr genehmiget, herzlich betrübt auch, 

Haltet die Nacht auf dem Marfte die Kriegsmacht ; aber die Stadt wird 
Rings durch Thürme geſchützt, durch mächtige Thore mit Flügeln, 
Melche geglättet und hoch und tüchtig gefügt und verwahrt find. 
Morgen fodann zur Frühe, mit Rüftungen Alle gewappnet, 

Stehn wir vertheilt an ven Thürmen; und weh dann, wo's ihm gelüftet, 
Vom Schiffsheer anrüdend, mit uns um die Fefte zu fämpfen ! 

Fort zu den Schiffen entweidht er, nachdem er die muthigen Roffe, (280 
Nahe die Stadt umfdwarmend, in jeglihem Laufe gefättigt. » 

Aber hinein nicht läßt ihn der Muth auc) dringen nad) Troja, 

Nimmer zerflört ex die Stadt: eh freffen ihn reifende Hunde? 
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Da fprad zornvoll bliddend. der helmbuſchſchwingende Heftor : 
Night mehr will mir gefallen, Pulydamas, was du geredet, 
Da du verlangft, wir follen entfliehn, in die Stadt uns zu fperren. 
Habt noch nicht ihr genug in die thirmende Stadt euch gefperret ? 
Sonft ward Priamos Stadt von den vielfachredenden Menſchen 
Rings auf Erden gerühmt, wie reich fle an Gold und an Erz fey; 
Dod nun if ja gefhwunden das Edftlide Gut aus den Haufern; (290 
Häufig nad Phrygia’s Land und Mäonia’s reizenden Feldern 
Ging der Befig zum Verkauf, da Zeus uns zürnte, der Große. 
Aber nachdem nunmehr mir der Sohn des verfchlagenen Kronos 
Ruhm bei den Schiffen verliehn und an’s Meer die Adder gedrängt hat: 
Thor, fo verfünd’ aud nicht noch Hffentlid folderlei Anfdlag ! 
Wahrlich es foll fein Troer gehorchen dir: nimmer geftatt’ idj’s! 
Auf denn, wie ich verfünde das Wort, fo folget gefammt mir. 
Mehmet anjegt Spätmahl in dem Heer, nach Schaaren gelonbdert ; 
Denke der Hut Jedweder und. feyd auch Alle mir wachſam. 
Mer von den Troern jedod um das Gut fehr ängflich beforgt ift. (300 
Der bring’ Alles, und geb’ es dem Kriegsvolf Preis zum Verzehren: 
Beſſer ja davon Einer geniefet es, als die Adder. 
Morgen fodann zur Frühe, mit Rüftungen Alle gewappnet, » 
Laft uns das ſcharfe Gefecht an den räumigen Schiffen erneuern ! 
Aber erftand wahrhaftig der Pelensfohn bei den Schiffen, 
Schlimmer für ihn dann, wenn's ihm geliftete! Nimmer vor ihm ja 
Werd' ich entflichn aus dem Tofen der Schlacht; nein grad’ ihm ent: 
gegen 
Stell’ id mi, ob nun Jenem, ob mir zufalle der Siegoruhm! 
Allen gemein ift Ares, er würgt auch oft den Erwürger. ‘ 
Alfo redete Hektor: und ihm zujauchzten die Troer. (310 
Homer. 98 Bohn. 6 
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Thörichte! denn des Verſtandes beraubte fie Pallas Athene. 
Hektorn ſtimmten ſie bei, obwohl er Verderbliches anrieth, 

Dod dem Pulydamas nicht, der heilſame Worte geredet. 
Spätmahl nahmen fie dann in dem Heer rings. Dod die Achäer 
Rlagten die Nacht hindurch um Patroflos ſtöhnend und jammernd. 
Doch um die Bruft des Gefährten die männervertilgenden Hände 
Sdlingend, begann der Peleive durchdringende Klage vor Allen, \ 
Häufig und tief aufflöhnend, dem bärtigen Löwen vergleichbar, 


Dem aus dichten Gebüfchen ein hirfchverfolgender Jäger 


Heimlich die Jungen geraubt ; und er fommt nachher und betrübt ſich; ; (320 
Thaler und Höhn durcheilt er und forfcht nad den Spuren des Mannes, 
Ob er ihn wo ausforſche: der bitterfte Zorn ja durchdringt ign. 
Alfo mit Seufzergeftöhn zu den Myrmidonen begann er: 

Wehe, fomit ganz eitel entfiel def Tages das Wort mir, 
Als im Palaft id) dem Helden Menoitios Troft in das Herz fprach! 
Heim ja nad) Opus verhieß ich den rühmlichen Sohn ihm zu bringen, 
Wann er die Fefte zerftört und der Beut' Antheil fich erloofet. 
Aber den Menfchen erfüllt. nicht jeglichen Wunfch der Kronide. 
Uns ward beiden beftimmt, denfelbigen Boden zu röthen, 
Hier in dem Troifhen Land; auch mich wird nie bei der Rüdfehr (330 | 
Wieder empfangen daheim der ergrauete Reifige Peleus, 
Aud nicht Thetis die Mutter: dahier umfchließt mich die Erde. 
Weil ich denn nun, o Patroflos, nad dir hinwandle zum Hades, 
Mill ich dich nimmer beftaiten, bis Heftors Haupt id und Rüſtung 
Hierher habe gebracht, des Gewaltigen, der dich gemorbdet. 


Aud zwölf Janglinge werd’ ich, gepriefene Söhne der Trver, 


Dit an dem Holzftoß Schlachten, ergrimmt ob deiner Ermordung ! 
Aber indef lieg’ alfo dahier bei den ſchnaͤbligen Schiffen! 
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Piel hochbuſige Weiber der Dardaner gleichwie der Troer 
Sollen um dich wehklagen, bei Tag und Nacht vid beweinend, (340 
Die wit beide mit Kraft und gewaltigem Speer uns erbeutet, 
Als wir begüterte Städt’ ausplünderten redender Menfchen. 
Alfo der Pelensfohn, und ermunterte feine Gefährten, 
Hurtig ein groß dreifüßig Geſchirr aufs Feuer zu ftellen, 
Um”des Patroflos Leib vom blutigen Staube zu fäubern. 
Sie nun ftellten das Badegefchirr ans lodernde Feuer, 
Gofen hinein auch Wafler und zühdeten Scheite darunter. 
Glut umfafte den Bauch des Geſchirrs, und das Waffer erwarnite. 
Aber fobald in dem hlinfenden Erz auffodte das Waſſer, 
Wufchen und falbten fie nun mit gefdmeidigem Dele den Leichs 
nam; (350 
Füllten die Wunden fodann-mit der Kraft neunjährigen Balfams, 
Legten ihn dann auf Betten, und breiteten föftliche Leinwand 
Oben. vom Haupte zum Fuß, ihn mit fhimmerndem Mantel bebedend. 
Aber die Myrmidonen, gereiht um den ſchnellen Achilleus, 
Klagten die Nacht hindurch, um Patroklos ſtöhnend und jammernd. — 
Da ſprach Zeus zur Hera, der leiblichen Schweſter und Gattin: 
Endlich gelang ef dir dod), großäugige Herrfcherin Hera, 
Peleus Sohn zu erweden, den Hurtigen! Sicherlich find wohl 
Aus dir felber entfproffen die hauptumlodien Achäer! 
Drauf antworteteft du, großäugige Herrfcherin Hera: (360 
Schredlicher Kronosfohn, weld) Wort da haft du geredet! 
Kann ja firwahr aud Solches ein Menfch vollbringen dem Andern, 
Welcher ein Sterblicher nur und nicht allfundig im Rath ifl. 
Und Ich felbft dagegen, der Göttinnen Erfte mich rühmend, 
Beides, 1emont von Geburt, als weil Ich deine Gemahlin 
6 * 
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Werde genannt, da du die Unſterblichen alle beherrſcheſt, 

Sollte denn Ich nicht zürnend ein Leid zufügen den Troern? 
Alſo befprachen fle denn dort Solcperlei unter einander. — 

Thetis aber, die Göttin, gelangete jept in Hephaftos 

Funkelnden ew’gen Palaft, der Hervorfdien unter den Göttern, _ (370 
Ganz von Metall, den felbft fic) der hinfende Künftler gebauet. 

Aber fie fand ſchweißtriefend ihn dort, um bie Bälge befhaftigt 

Aemſiglich, da Dreifüß’ er bereitete, zwanzig in allem, 

Rings an die Wand fie zu ftellen des feftaufragenden Saales. 

Seglichem hatt! er am Boden befeftiget goldene Räder, 

Daß fie von felber bewegt in den Kreis hinrollten der Götter, 

Und zur vorigen Stell’ heimfehreten, Wunder gu hauen. 

Nunmehr waren fo weit fie gefertiget ; aber ed fehlten 

Künftliche Henkel daran: jegt fügt’ er fie, fchmiedend die Nägel. 

Mährend er dich vollbrachte mit Funftreichfchaffendem Geifte,. (380 

Da fam nahe die Göttin, die filberfüßige Thetis. 

Aber fie fah vortretend die zierlichverfchleierte Charis, 

Holder Geftalt, die Gemahlin des hinkenden Kinfilers Hephaftos; 

Drüdte ihr freundlich die Hand und das Wort ausrufend begann fie: 
Thetis im langen Gewande, warum nabft unferem Haus du, 

Achtungswürdige, Theure? Zuvor ja famft du fo felten ? 

Dod tritt näher heran, daß gaftliche Gaben ich reiche. 
So ſprach Charis und führte hinein die erhabene Göttin, 

Hieß fie figen fodann auf filbergebuceltem Lehnftubl, 

Schön und künſtlich gefügt , und daran war unten.die Fußbank. (390 

Und den Hephaftos rief fle, den rühmlichen Künftler,, und fagte: 
Komm, Hephäftos, heran: es bedarf-dein Thetis. die Gattin. 

_ Ihr antworete drauf der.gepriefene Gott, der Gelähmte; 
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Wahrlich, fo it ja bet mir die erhabene, würdige Göttin, 
Die damals von der Dual mich befreit’, als fern ich Hinabfiel 
Auf der entfesliden Mutter Geheiß, die, weil ich gelähmt war, 
Mich zu verheimliden dachte: vor Trübfal wär’ ichvergangen, 
Hatt’? Eurynome nicht in dem Schooß mich empfangen und Thetis, 
Sen’ Dfeanos Tochter, des ricdmartéfreifenden Stromes. 
Dort neun Jahre verbracht’ ich und fdymiedete allerlei Kunſtwerk, (400 
Spangen, gebogene Ringe, aufammt Ohrglidden und Halsſchmuck, 
Drin in der Grotte Gewölb’ ; und der Strom des Ofeanos raufchte 
Schäumend umber mit Gebraus, der unendliche: Keiner der Götter 
Wußte darum, auch ‚Reiner der fterblichen Erbebewohner ; 
Thetis wußt’ es allein und Eurynome, die mid gerettet. 
Diefe befucht mich jest im Balaft: deßwegen geziemt mir, 
Segliden Rettungslohn der geloceten Thetis zu zollen, - 
Auf, fo bereite du nun ihr ein Föfliches Mahl zur Bewirthung, 
Mährend ich felbft wegbringe die Bälg’ und alle Geräthfchaft. 

Sprad’s, und vom Ambos Hub fic empor das gewaltige Schreds 

fal, | - (410 

Hinfend, und ſchwer hinwanften die [hwächlichen Füße von unten, 
Erſt wegräumt’ er vom Fener die Bälg’, und fammelte dann aud 
Jegliches Arbeitszeug , in die filberne Lad’ es verſchließend, 
Wuſch Hierauf mit den Schwamm ſich das Antlig, wufch ſich die beiden 
Hand’ und den nervigen Hals und die haarumwachſene Bruft auch, 
Hüllte fi um das Gewand, und den Stab anfaffend, den dicen, 
Hinfte zur Thür’ er hinaus: e6 begleiteten ſtützend den Hertfcher 
Goldene Sungfraunbilder, ven lebenden Magden vergleichbar. 
Denn die haben Verftand in der Bruft, auch haben fie Stimme, 
Kraft aud, find in den Künften gelehrt von den ewigen Göttern. (420 
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Während zur Seite den Herrn fie bedieneten, wandelt’ er mühſam 
Hin, wo Thetis faß, und nahm fach den ſchimmernden Lehnſtuhl; 
Drückt' ihr freundlich die Hand, und das Wort ausrufend begann er: 
Thetis im langen Gewande, warum nahft unferem Haus du, 

Achtungswürdige, Theure? Zuvor ja famft du fo felten. 

Sage mir, was du begehrfi: es gebeut mein Herz dir Erfüllung, . 
Kann Ich's irgend erfüllen, und iſt's nur felber erfüllbar. 

Thetis aber darauf antwortete, Thränen vergießend: 

Hat, o Hephaftos, Eine der Göttinnen’auf dem Olympos 

Se fo viel im Gemüth unfeliger Schmerzen erduldet, (430 
Als mir Zeus Kronion befchied vor Allen zum Hergletd? 

Unter den übrigen Schweſtern vermählt' er dem fterbliden Mann mid 
Peleus, Aeafos Sohn’; und des Sterbliden Lager ertrug ich, _ 
Obwohl höchſt ungern ; und gedrückt vom traurigen Alter 

Liegt er anjegt im Palaft ein Entkräfteter. Schlimmeres ward mir! 
Zwar gab Sener den Sohn zu gebären mir und zu erziehen, 

Groß vor ten Helden gefammt: Er enffeimete fhön wie ein Sprößs 

ling ; . 

Denn ich erzog ihn mit Fleif, wie die Pflanz' im geloderten Erdreich. 
Und binfandt’ ich ihn dann in geichnäbelten Schiffen gen Troja, _ 
Slios Volk zu befämpfen : dod) nicht empfang’ ich, ihn wieder! (440 . 
Niemals fehrt er zurück mir in Peleus fine Behaufung ! 
Mährend er lebet fogar und Helios Strahlen erfchauet, 

Sft er betrübt, und ich fann, auch nahend ihm nimmer doch beiftehn. 
Siehe die Jungfrau, fo ihm erwählt zum Preis die Achäer, 

Hat aus dem Arm ihm geriffen der Volksherzog Agamemnon. 
Darum trauernd verzehrt er im Herzen ſich. Aber die Troer 
" Drängten Adaja’s Söhn’ an die Schiff’ und ließen fie nicht mehr 


‘ 


Achtzehnter Gefang. 1085 


In das Gefild ausziehn. Da fleheten Ihm der Argeier 
Aeltefte ſeht und gelobten ihm viel preiswirdige Gaben. 
Damals fdlug zwar felbft er es ab, dem Verderben zu fleuern, (450 
Dod den Patroflos, dem er verlieh fein eigenes Rüftzeug, 
Sandt’ er hinaus in die Schlacht und gab viel Volf zur Begleitung 
Nahe dem Skätiſchen Thor durchfämpften fle tapfer den Tag durch; 
Wahrlich le Hätten zerftört deffelbigen Tages die Fefte; _ 
Aber Apollon flürzte den Unheilbringer Patroflos 
Nieder im Vordergefeht, um Ruhm zu gewähren dem Heftor. 
Darum nah’ id) anjegt zu den Knieen dir, ob du geneigt feyit, 
Schild’ und Helm zu gewähren dem fury nur lebenden Eohne, 
Aud Beinharnifche, (Hin, und wohl anfchließend den Knöcheln, 
Panzer dazu: es verlor fein Freund ihm ja, unter den Troern (460 
Sinfend, die Wehr, und er liegt unmuthiges Herzens im Staube. 

Ihr antwortete drauf der gepriefene Gott, der Gelähmte: 
Sey du getroft, laß Solches did) nidt im Gemuthe befammern. 
Könnt’ ich ihn doch fo ficher dem furchtbarraufchenden Tode 
Abfeits bergend entrüden, fobald fein fchweres Geſchick naht, 
Als ich die ftattlihe Wehr ihm verfertige, daß mit Bewundrung 
Mander fie wohl anftaunet der Sterblichen , wer fle erblictet! 

Alfo ſprach er, verließ fle dafelbft und ging in die Werkftatt. 
Wandte die Balg’ ins Feuer, und ließ fie mit Macht arbeiten. 
Zwanzig der Balg’ entbliefen auf einmal gegen die Oefen, (470 
Glutanfadenden Hauch alljeglicher Art ausfendend, 
Bald mit befchleunigtem Lauf, bald langfam wieder zu dienen, 
Wie es Hephäftos hefahl und förderlich war für das Kunftwerf. 
Erz num warf er ind Feuer, gediegenes, mifdete Zinn auch, 
Silber dazu fammt köſtlichem Gold, und über den Blod dann 


1086 Hias. 


Legt’ er ven Ambos qeſt, den gewaltigen, nahm mit der Rechten 
Seinen gewichtigen Hammer und nahm mit der Linken die Zange. 
Nunmehr machte den Schild er zuerfl dem gediegenen, großen, - 
Reid ausfhmückend mit Kunft, und dreifach z0g er den blanfen 
Sdhimmerndem Rand ringsher: ein Gehenk dran fügt! er von Sil: 
ber. (480 
Aus fünf Lagen erhob fic) der Schild jelbft; oben darauf dann 
Hildet’ er viel Kunftwerfe mit finnreichfchaffendem Geifte. 
Drauf nun fduf er die Erde, die Meerflut drauf und den Himmel 
Auch den gefülleten Mond und die niemalsraftende Sonne, 
Drauf aud alle Geflirne, fo viel umfrängen den Himmel. 
So Plejaden, Hyaden zugleich und die Kraft des Orion, 
Ferner das Bärengeftirn, das fonft aud) Wagen genannt wird, 
Melches ſich dort umdreht und genau den Orion bewachet, 
Aber allein niemals in Ofeanos Bad ſich hinabtaudt. 
Drauf auch ſchuf zween Stadt’ er der vielfachredenden Menſchen, (490 
Schön’: in der einen begab fic) ein Hochzeitfeft und Gelage. 
Hriut’ aus ihren Gemächern, geführt heim Scheine der Fackeln, 
Sogen umber in der Stadt; es erflang weithallend das Brautlied: 
Siingling’ im hüpfenden Tanz umfreisten fish, während dazu aud) 
Lautengetin und Flöten erfdjalleten ; aber die Weiber 
Standen umber an der Thür’, und Jegliche ſchaute bewundernd. 
Volk aud hati’ auf dem Markte verfammelt ſich, wo ein gewalt’ ger 
Streit fid) erhob: zween Manner befimpften fi} wegen der Sühnung 
Eines erfchlagenen Manns. Es betheuerte diefer dem Volfe, 
Segliches hab’ er bezahlt: dem läugnete Sener die Zahlung. (500 
Beide begehrten zu fhlichten den Streit durch rechtlichen Ausſpruch. 
Beiden ericholl von den Helfern im Volk beifälliger Zuruf, 
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Mährend die Herold’ immer befchwichtigten. Aber die Alten 
Saßen im heiligen Kreis auf zierlichbehauenen Steinen ; 
Haltend die Stab’ in den Händen des lautausrufenden Herolds, 
Standen fle auf nad der Reih’ und verfündeten mechfelnd das Urtheil. 
Mitten darin auch lagen bereit zwei Pfunde des Golbdes, 
Senem beftimmt, der ihnen das Necht am Flarften bewiefe. 

Aber die andere Stadt umlagerten zween Kriegsvölfer, 
Strahlend in Waffengeſchmeid; und getrennt noch fried ſich die Mei 

nung, (510 

Ob fle die Stadt entweder zerftöreten, oder zur Hälfte 
Theileten, was an Beſitz in der prächtigen Stadt ſich befände. 
Doch fle verwarfen es drinn insgeheim zum Verfte fich rüſtend. 
Dben indeß auf der Mauer bewahreten Weiber die Stadt felbft, 
Und unmündige Kinder, vereint mit ergraueten Männern. 
Auszog fammtlides Volf und Ares voran und Athene, 
Beide gebildet von Gold und in goldene Kleider gehüllet, 
GroG und ſtattlich gefhmüdt in den Rüſtungen, gleichwie Götter, 
Hod an Geftalt vorragend , indef weit Heiner das Heer war. 
Spo gelangt an den Ort, der ganz zum Verſtecke bequem fchien, (520 
Nahe dem Fluß, wo fämmtliches Vieh zur Tranke geführt ward, | 
Lagerten ftill fle dafelbft , umhüllt mit der funfelnden Rüftung. 
Abwärts fafen indeß zween fydhende Wächter des Volkes, 
Laufchend geheim, ob Schaaf’ und gehirnete Rinder fle fühen. 
Plöglich erfchienen die Heerden, von zween Feldhirten geführet, 
Die nichts ahmend von Trug am Syringengetön fich erfreuten. 
Diefe von fern wahrnehmend entftürzete plöglich die Heerſchaar, 
Trieb fic) die Rindviehheerden hinweg und die ftattlichgenährte 
Trift weißwolliger Schaaf’, und erfälug die begleitenden Hirten. 
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Als nun Jene vernahmen den mächtigen Lärm bei den Rindern, (530 
Die um den Volfsplag vorne ſich lagerten, fprengten geſchwind fle 
Auf leihtfüßigen Roſſen daher und erreichten fie plötzlich. 
Alle geftelt nun kämpften die Schladht an dem Ufer des Fluffes, 
Schleuderten gegen einander die erzumwehreten Ranzen. 
Da war auch der Tumult, und der Streit, und die fchredliche Kere, 
Welche Berwundete hier und dort Unverwundete lebend 
Griff, dann wieder am Fuß die Erſchlagenen gog durd das Schladhtfeld; 
Und von der Streitenden Blut war roth ihr Gewand um die Schultern. 
Lebenden Sterblichen gleich durchwandelten Jene die Feldfdladt, 
Zogen einander die Reichen hinweg der getödteten Männer. (540 

Drauf aud) ſchuf er mit Kunft ein ergiebiges, lockeres Brachielvd, 
Breit, zum Dritten gepflügt, worauf viel adernde Männer | 
Ihre Gefpann’ hertrieben, und hierhin wandten und dorthin. 
Wann fie zurück dann fehrend gelangt ans Ende des Aders, 
Reicht’ annahend ein Mann den Pokal des erfreuenden Weines 
Seglichem dar in die Hand: und zurüd nach den Furdhen gewendet, 
Strebten fie frifch ans Ziel der gefegneten Flur zu gelangen. 
Hinter dem Pflug fdyien dunfel das Land, dem geacferten ähnlich, 
Ob aus Golde gemacht: fo wunderfam war es bereitet. 

Gin tiefwogendes. Feld auch bildet’ er, allwo Schnitter (550 
Mäheten, all’ in ven Händen verfehn mit gefchärfeten Sicheln. 
Hier entfielen gehäuft an dem Schwad zur Erde die. Aehren, 
Dort Schon banden bereits fle mit flrohernen Seilen die Binder. 
Denn drei flanden der Binder dafelbft; und hinter den Mähern 
Sammelten Knaben das Schwab und trugen es unter den Armen 
Raftlos reichend herbei. Und der Herr ftand ſchweigend darunter 
Reben dem Schwad, mit dem Stabe verfehn, und freute ſich herzlich. 
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Fernab unter der Ciche bereiteten Diener die Mahlzeit, 
Um den geichlachteten Stier fic) befchäftigend ; Weiber indeffen 
Streueten Weißmehl Häufig darauf zur Labe den Schnittern. (560 
Drauf ein Gefild auch fchuf er, mit viel Weinftöcden bepflanzet, 
Schön, aus Golde gefügt: und es hing voll dunfelen Trauben ; 
Langhin fanden gereihet die Pfähl’ aus lauterem Silber. 
Stahlblau 30g fi ein Graben umber, und oben darum lief 
Rings ein Gehege von Zinn. Gin Pfad nur führte zum Weinberg, 
Welchen die Träger betraten, fo bald Weinlefe fie hielten. 
Sungfraun aber zugleich und Singlinge, luftig geftimmet, 
Trugen die liebliche Frucht einher in geflochtenen Körben. 
Mitten darin auch fpielet’ ein Knab' auf der flingenden Phorminr 
Reizende Tin’, auch fang er dazu anmuthig den Kinos "(570 
Mit hellichallender Stimm’ : und ringsum tanzten die Wndern, - 
Unter Gefang und Jauchzen mit flampfendem Fuß iby begleitend. 
Eine geweidete Schaar hodhirniger Rinder darauf auch j 
Schuf er: von Bold und Zinne gefertiget waren die Rinder. 
Aus dem Gehöft lautbrüllend enteileten diefe zum Weidplag, 
Längs dem erbraufenden Strom, und dem leidthinwanfenden Schilfroßr 
Goldene Hirten zugleicy umwandelten eifrig die Rinder, 
Bier, und fie wurden von neun fchnellfüßigen Hunden begleitet. 
Aber ein brummender Stier ward vorn bei den duGerften Rindern 
Pon zwei ſchrecklichen Löwen gefaßt, und mit lautem Gebrüll ward (580 
Fort er gefchleppt, und die Hund’ und Jünglinge folgten von Hinten. 
Aber die Löwen zerrifien die Haut des gewaltigen Stieres, 
Sclürften das ſchwärzliche Blut und das Geddrm: da firebten die 
Hirten, 
Jene umfonft zu verſcheuchen, die Hurtigen Hund’ anhegend. 
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Denn fie getrauten ſich nicht, die entſetzlichen Lowen zu beißen, 
Fuhren hinan zwar nah und belleten, wichen jedoch ſtets. 
Eine gebreitete Trift ſchuf auch der geprieſene Künſtler 
Im anmuthigen Thal: da weideten ſilberne Schaafe: 
Schuf aud Hütten darauf, Viehftäll’ und verwahrte Gehege. 

Ferner ein Reihntanz wurde gefügt von dem herrlichen Künſtler, (590 
Dem gleich, wie vordem ihn in Knofos breiten Gefilden 
Didalos hatte gebildet der lockigen Ariadne. 
Zünglinge tanzten dafelbft und vielumfretete Jungfraun 
Zierlichen Tanz, mit den Händen fich feft einander verfHlingend. 
Sarte Gewand’ umflofen die Sungfraun, während die Knaben 
Ride von ſchönem Geweb’ umbilleten, ſchimmernd im Delglanz. 
Liebliche Kranz’ auch ſchmückten die Sungfraun; aber det Knaben 
Schwebeten goldene Dole’ am Gehen?!’ aus Silber hernieder. 
Die nun hüpfeten jeo mit leichthinfchwebenden Füßen, 
Kreifend umber, gleichwie die geründete Scheibe der Töpfer (600 
Sipend erfaßt mit der Hand und verfudt, ob ſchnell fie vahinläuft ; 
Bald auch hipften einander fie reihnweis wieder entgegen. 
Großes Gewühl ftand rings um den lieblidjen Reigen verfammelt, 
Froͤhlich im Herzen geftimmt, und der göttliche Sänger darunter 
Sang zu der Laute Getin, auch zween tangfundige Männer 
Als der Gefang anhub, umfreisten ſich dort in der Mitte. 

Much die gewaltige Kraft des Ofeanosftromes erfchuf er, 
Rings am Außerften Rande des ſchönvollendeten Schilbes. 

Aber nachdem er gefertigt den madtigen Schild, den gediegnen, 
Schuf er den Panzer ihm aud), von hellerem Glanz wie ded 

Feuers ; (610 

Schuf den gewidtigen Helm ihm dazu, um die Schläfe gefchloflen, 


- 
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Sn und kuͤnſtlich gefügt: es entwallete golden der Helmbuſch: 
Schuf Beinfchienen ihm aud, aus lauterem Sinne gegoſſen. 

Als nun jegliche Wehr der gepriefene Künftler gefertigt, 
Mahm er und trug fie gefammt vor Achilleus göttliche Mutter. 
Die fuhr, gleich wie ein Falfe vom fehneeumhüllten Olymypos 
Nieder, und trug von Hephäftos das leuchtende Maffengefchmeide. 


/ | 
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Am nächſten Morgen bringt Thetis ihrem Sohne die Waffen, und 
fichert Batroflos vor Verweſung. Achilleus beruft die Achäer zur Verſamm— 
Iung, entiagt dem Zorne und verlangt ſogleich Schlacdt. Agamemnon erkennt 
feine Schuld und erbietet fich, die Gefchenfe holen zu laffen. Auf Odyſſeus 
Kath nehmen die Achaer erft das Mahl ein; unterdef werden die Gefchenfe 
nebft der Brifeis gebracht, und Agamemnon beichwört, fie niemals berührt zu _ 
haben. Die Gefchenfe werden von den Myrmidonen in Achilleus Zelt getra= 
gen, wo Brifels den Patroflos betrauert. Achillens, der auf dem Faften Scant 
wird von Athene geftirft, und zieht mit feinem Heere gerüftet zum Kampf. 
Sein Roß Xanthos weiffagt ihm nach dem heutigen Siege den nahen Tod: 
Achillens erwiedert unmuthig. Ä 





Gos im Safranfchleier entitieg des Ofeanos Strömung; 
Um den Unfterblichen Licht und den fterbliden Menfchen zu bringen: 
Und an die Schiff’ hinfam mit Hephaftos Gaben die Göttin. 
Ihren Adilleus fand fie geſchmiegt um den lieben Patroflos, 
Weinend mit heftigem fant; und umber viel feiner Befährten 
Trauerten. Unter fle trat nunmehr die erhabene Thetis, 
Drüdt’ ihm freundlich die Hand, und das Wort ausrufend begann fie: 
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affen wir den, o geliebtefter Sohn, wie fehr wir betrübt find, 
Liegen, nachdem einmal der Unfterbliden Rath ihn bewältigt. 
Aber empfange du hier die gepriefene Wehr von Hephaftos, (10 
Schön, wie nie dergleichen ein Mann um die Schultern getragen. 
So fpradh Thetis, und legte vie Mehr alsbald vor Adhilleus 
Nieder zur Erd’: und laut aufrajfelten all die Gebilde. 
Alle die Myrmidonen entfegten fic ; Keiner vermocht’ e8, 
Gegen die Waffen zu ſchaun: fo bebten fie. Aber Adhilleus, 
Mie er fie fah, durchfubr ihn der Zorn nod flärfer, und furchtbar 
- Bligten die Augen hervor, wie Flammglut, unter den Wimpern. 
Freudig erhob und hielt er die herrliche Gabe des Gottes, 
Aber nachdem fein Herz fich erfreut im Befchaun der Gebilde, 
Schnell zur Mutter gewandt die geflügelten Morte begann er: (29 
Mutter, der Gott gab heriliche Waffen mir, wie le fürwahr nur » 
Schafft des Unfterblichen Hand, fein fterblidyer Mann fle bereitet. 
Nunmehr will id) damit umpanzern mid. Aber gewaltig 
Bin ich in Furcht, daß etwa Menoitivs tapferem Sohne 
Fliegen indeß umfchwärmen die eifengejchlagenen Wunden, 
Und drin Maden entftehn und der Leichnam ſchmählich entftellt wird: 
Ganz in Verwefung geht ja der Leib, da das Leben entflohn ift. 
Drauf antwortete Thetis, die ſilberfüßige Göttin: 
Laß doch Solches dich nicht, mein Sohn, im Gemüthe befümmern. 
Sch will felbft mich bemühn und vom Leib ihm fdeuchen der Flies 
gen (30 
Mildes Geflecht, das fonft die erfchlagenen Männer benaget. 
Menn er fogar dalage, bis ganz zur Jahreserfüllung, 
Dennoch foll ihm der Leib unverfehrt ſeyn, oder noch flärker. 
Rufe die Helden fomit des Achäiſchen Heers zur Berfammlung ; 
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Ganz abſagend dem Zorn auf den Volksherzog Agamemnon 
Rüſte dich dann alsbald zum Gefecht und gürte mit Kraft dich. 
Alſo ſprach fle, und gab vielwagenden Muth in das Her; i 
Aber Ambrofiaduft und purpurnen Nektar ergoß fle 
Durch Patroflos Naf’, ihm den Leib unverfehrt zu erhalten. 
Lings dem Geſtade des Meers entwandelte jest der Peleide: (40 
Fürchterlich {doll fein Ruf, und Achaja’s Helden erregt’ er. 
Sene fogar, die früher beharrt.im Bezirke bes Schiffsheers, 
Die auch, welche das Ruder der Schiff’ als Steurer gelenfet, 
Die felbft, die als Schaffner der Schiff’ austheilten die Speife: 
Alle fie wandelten jegt zur Verfammlung, weil ſich Adilleus 
Wieder gezeigt, der lang vom verderbliden Kampfe geraflet. 
Sie auch hinketen Beide daher die Genoflen des Ares, . 
Tydens Sohn, der beharrlide Held und der edle Odyſſeus, 
Beide geftügt auf Langen: fie hatten ja fchmerzliche Wunden. 
Hin in die vorderften Reihn der Berfanmelten fegten fich diefe. (50 
Aber zulegt fam an der gebietende Fürft Agamemnon, 
Leidend anno): ihn Hatt’ in der Feldſchlacht ftarfem Gemegel 
Koon, Anténors Sohn, mit der ehernen Lange verwundet. 
Aber nachdem fidy alle die Danaer hatten verfammelt, 
Da fland auf und begann der gewaltige Reuner Adhilleus : 
Atreus Sohn, wahrhaftig erfprießlicher mar es für uns fo 
Früher, für dich und für mich, als wir mit erbittertem Muthe 
Im hergnagenden Zanf ung entzweieten wegen der Jungfrau, 
Hätte zuvor an den Schiffen der Artemis Pfeil fie getöptet, 
Def Tags, als ich zerftörte Lyrnéfos Stadt und fie ausfohr, . (60 
Ehe fo viel Argeier gefnirfcht ing unendliche Erdreich, 
Unter der Feinde Gewalt, weil ich im Zorne beharrte ! 
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Heltorn war's und den Troern erfprießlicher ; doch die Achäer _ 

Werden gewiß noch lange gedenf feyn unferes Zwiefpalts. 

Aber genug nunmehr des Vergangenen, find wir gefränft and ; 

Unfer Gemäth in der Bruft mit Gewalt aud fey es bezähmet! _ 

Jeglichen Zorn will nun ich befänftigen ; fhidlid ja wärs nicht, 

Wenn ich in ewigem Groll fortzürnete. Auf denn, ermuntre — 

Ohne Verzug zum Streite die hauptumlodten Adder ; | 

Daf alsbald ich die Troer mit Macht angreif’ und verfude, ’ (70 

Db fie gelüftet zu ruhn an dem Schiffsheer. Mancher jenoch wird, 

Herzlich erfreut wohl beugen das Knie, wenn ja er entrinnet 

Aus dem Getümmel der Schlacht vor dem Andrang unferes Speeres! 
Alfo der Held: da freut’ es die mohlumfchienten Achaͤer, 

Daß er dem Zorn abfagte, der muthige Peleione. 

Aber es ſprach hierauf der gebietende Fürft Agamemnon, 

[Grade vom Sig aus redend, und nicht in die Mitte fich flellend :] 
Freund’, ihr Helden des Danaervolfs, Dienfimannen des Ares, 

Schön iſt's, fill zu vernehmen den Redenden; nicht in das Wort ihm 

Fallen geziemt; denn Soldjes befchwert den verftdndigften Mann 

and). , (80 

Bei fo großem Getümmel des Volts, Wer finnte vernehmen, 

Wer da reden? Betiubt wird auch der gewaltigfte Rebner. 

Bor dem Achilleus will ich erflären mich ; aber ihr andern 

Merkt, Argeier, darauf und beherziget Seder die Rede. 

Oft Schon haben darum mid Adjaja’s Söhne getadelt, 

Und gar laut e6 gerügt; doch Ich nicht hab’ es verſchuldet. 

Zeus if Schuld, das Geſchick, und die dunfele Göttin Erinnys, 

Welche zu grenliher Schuld mich verleiteten vor der Verfammlung, 

‘Def Tags, als dem Peleiven ich felbft fein Ehrengefchen! nahm. 


Homer, 98 Bochn. 7 
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Dod, was fount’ ich dazu? AT dieß vollbringt ja die Gottheit, (90 

Zeus ehrwirdige Tochter, die Schuld, die Alle bethöret, 

Schäpdlich gefinnt ; leicht fchwebt mit den Füßen fle, die ja den Boden 

Mimmer berührt, vielmehr auf der Sterblichen Häuptern einhergeht, 

[Schadend dem Menſchengeſchlecht, auch fonft wohl Manchen verfirict fie.) 

Selbit ja den Zeus auch einftens bethörte fie, der ja der Hichfte 

Ueber die Sterblichen heißt und Unfterblichen ; aber aud ihn Hat 

Hera, wiewohl nur Weib, durch liftige Ranke berüdet, 

Def Tags, als Alkméne die mächtige Kraft des Herafles 

‚Sollte gebären ans Licht in der feſtummauerten Thebe. 

Denn damals fprad Zeus vor ſämmtlichen Göttern gelobend: (100 
Höret mich all’ ihr Götter, und all’ ihr Göttinnen Hört mich, 

Daß ich verfünde „woran mein Herz in der Bruft mich ermahnet. 

Heut bringt Gileithya, die Helferin bei dem Geburtsfchmerz 

Einen ans Licht, der all’ umwohnende Menfchen beberrfchet, 

Einen der Söhn’ aus jenem Geſchlecht, die meines Geblüts find. 
Liftig erwiederte drauf die verehrungswürbige Hera: 

Qug iſt, was du geredet, und nie vollendeft das Wort du. 

Oder den madtigiten Eid, Olympier, ſchwöre fogleich mir, 

Daß er gewiß wird All’ umwohnende Menfchen beherrichen, 

Welcher am heutigen Tag ſich dem Schooß entwindet der Mutter, (110 

Einer der Söhn’ aus jenem Geflecht, die deines Geblats find! -» 
Sera fprad es; und Zeus, der nicht argwihnte die Truglift, 

Schwur den gewaltigen Eid, und empfand drauf ſchwer die Verblendung. 

Hera flürmete fort, des Olympos Gipfel verlaffend. 

Eilte nad) Argos fchnell, bem Achäifchen , wo ihr befannt war 

Sthenelos ftarfe Gemahlin, des mächtigen Perfeusfohnes. 

Die trug ſchwanger ein Knäblein, es war in dem flebenden Monat: 
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Hera zog ef ané Licht, obgleich unjeitig es noch war: 
Hemmt’ Alfmene’s Geburt, ihr die Eileithyen entfernend. 
Selbft mit der Botfdaft fam fie, zu Zeus Kronion beginnend: (120 

Donnernder Zeus, Allvater, ein Wort jet leg’ ich an’s Herz dir. 
Nunmehr if er geboren, der Held, der Argos beherrfchet, 

Sthenelos Sohn, Euryfihens, des mächtigen Perfeusfohnes, 
Deines Geſchlechts: auch fein unwürdiger Herrfcher in Argos., 

Hera ſprachs: und tief ins Gemüth fuhr heftiger Schmerz ihnt. 
Alsbald faßt' er die Schuld an des Haupts fanftglangenden Loden, 
Zürnend in feinem Gemüth, und ſchwur den gewaltigen Eidſchwur: 
Nach des Olympos Höhn und dem flernumfunfelten Himmel 
Solle zurüd nie fehren die Schuld, die Alle bethöret. 

Alfo fprad er und warf fle vom fternumfunfelten Simmel (130 
Schwingend herab: da fam fle gefhwind zu den Werfen der Menfchen. 
Ueber fie feufzt’ er beftindig, fo lang den geliebteften Sohn er 
Durch mibfelige Kampf’ in Euryfiheus Dienfte geplagt fah. 

So aud) Ich, da der große, der helmbuſchſchwingende Heftor 
Argosichaaren erichlug um die ragenden Steuer ber Schiffe, 
Niemals konnt’ ich vergefien der Schuld, die einft mid) bethöret. 
Aber dieweil ich gefehlt und Zeus mir geraubt die Befinnung, 
Will id) es gern gutmachen, und biet’ unendlide Sühnung. 
Hebe dich nun zum Gefecht und ermuntere fämmtliche Völker. 
Alle Geſchenk' alsdann felbft reich’ ich dir, weldye dir geftern (140 
Sn dein Zelt hinfommend der Held Odyffens gelobet. 
Willſt du jedod), fo verweile, wie fehr dich verlangt nad) der Feld- 
‘ ſchlacht, 
Bis daß meine Gefährten vom Schiff hierher die Gelchente 
Bringen, damit du erſiehſt, was dir ich Erfreuliches fpende. 
7% 
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Drauf antwortend begann der gewaltige Renner Achilleus: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Volfaherzog Agamemnon, 
Ob du die Gaben mir willft einhändigen, wie es geziemet, 
Oder behalten, ed ftehe bei dic; jest laß ins Gefecht uns 
Ziehen gefdwind: nit frommt es, dabier viel ſchwatzend zu zögern, 
Und zu verfdumen die Zeit: uns bleibt ja Großes zu thun nod! (150 
Daß den Achillens wieder fie ſchaun in den Reihen des Vorkampfs, 
Wie Mit geſtaͤhletem Speer er die Troifchen Schaaren dahinſtreckt! 
Alio gedenk’ aud) Jeder von Euch mit dem Feinde zu fimpfen! 

Ihm antwortete drauf der erfindungévolle Odyſſeus: 
Treibe du nicht, wie tapfer, du bift, gottgleicher Achilleus, 
So ganz nüchtern Achaja's Söhn' in die feindliche Stadt hin, 
Troja’s Volf zu befämpfen ; fürwahr nicht wenige Zeit nur 
MWähret der Kampf, wann erft im Gefecht fic) die Schaaren der Männer 
Haben gemifcht, und ein Gott Muth jeglichem Heere verleihet. 
Nun fo gebeut, daß erft an den hurtigen Schiffen das Kriegsvolf (160 
‘Speife genieß' und Wein; denn Kraft gibt Soldes und Stare. 
Denn es vermag fein Mann ohn’ einige Speife den Tag durch 
His zur finfenden Sonne dem Feind entgegen zu Eimpfen. 
Denn ob aud) das Gemüth ihn mit Macht antreibt zum Gefedte, 
Werden doch ſchwer allmälig die Glieder ihm; und es befällt ihn 
Hunger fowohl als Durft, und dem Gehenden wanken die Kniee. 
Aber ein Mann, der erft fi mit Wein und Speife gefättigt, 
Wenn er den Tag hindurch feindfelige Männer -befämpfet ; 
Dem ift muthig das Herz in der Bruft, und nimmer ermatten 
Solem die Knie’, eh’ Alle zurückziehn aus dem Gefechte. (170 
Nun wohlan, fo zerſtreue das Bolt und laß ſie das Frühmahl 
Riften ; es ſchaff' indeſſen der Bolfsherzog Agamemnon 
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Seine Geſchenk' in den Kreis der Verſammelten, daß die Achäer 
Selbft mit den Augen fie ſchaun, und darob dein Herz fich erfreue. 
Dit auch ſchwoͤr' er den Cid, vor dem Argosvolf fich erhebend, 
Daß niemals er ihr Lager beftieg, niemals fle berühtte, 
[Wie’s in der Menfchen Geſchlecht fonft Brauch ift Männern und 
Meibern.] 
Aber damit fey auch dein Herz in dem Bufen verföhnet. 
Und Hierauf im Gezelte bewirth’ er mit koöͤſtlichem Mahl vie © — 
Daß du denn gar Nichts mehr an genügender Buße yermiffeft. (180 
Atreus Sohn, dann wirft du gewiß auch gegen die Andern | 
Billiger ſeyn; nicht ift es ja unanftindig dem Koͤnig, 
Wenn ven Mann er verföhnt, den ſelbſt er früher beleidigt. 
Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon! 
Freudig vernahm dieß Wort ich von dir, o Sohn des Laertes ; 
Denn nad Gebühr haft Alles du wohl durchdacht und geordnet. 
Gerne beſchwoͤr' ich es auch mit dem Eid: es gebeut mir das Herz fo: 
Und, beim Zeus, falſch ſchwör' ich gewiß nicht. Aber Achilleus 
Bleibe fo lang allhier, wie fehr ihn verlangt nad der Feldſchlacht: 
Bleibet auch alle gefammt ihr Uebrigen , bis die Geſchenke (190 
Aus dem Gezelt herfommen, und erft wir befchwsren den Trenbund. 
Dod dir felber ertheil’ ich den Auftrag und den Befehl nod, 
Waͤhl' aus allen Achäern dir Zünglinge hohes Geſchlechtes, 
Daf die Gefchenf’ ihr holet vom Schiff, die wir dem Achilleus 
Geftern zu geben gelobt, und zugleich Herführet die Weiber. 
Dod) Talthybios eil’ ing gebreitete Heer der Achäer, 
Rüfend ein männlidhes Schwein , für Zeus und Helios Opfer. 
Ihm antwortete drauf. der gewaltige Nenner Achilleus: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Bolfsherzog Agamemnon, 
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Mögt ihr zu anderer Zeit vielmehr dergleichen beforgen, 200 
Pann uns Erholungsfrift vom Gefecht wohl irgend verginnt ift, 
Und mein Zorn fic) verfühlt erft hat in der Tiefe des Herzens. 
"Doch jet liegen ja da die Erſchlagenen, welche zerfleifcht hat 
Heftor, Priamos Sohn, da Zeus Siegsruhm ihm verliehen! 
Und Ihr wollt auffordern zur Mahlzeit! Wahrlich ich felber 

Mist’ alsbald zum Gefecht die Achäifchen Helden ermuntern, | 
Gh ficlgeiveiet und gegeffen, und erft wann finfet die Sonne. 
Herrlihen Schmaug zurüften, nachdem wir gerächt die Befchimpfung. 
Mir foll wenigftens Nichts vorher durchgleiten die Kehle, 
Meder Getränf nod Koſt, da todt mein liebfter Genof ifl, (210 
Welcher in meinem Gezelt, durdbohrt von der Schärfe des Erzes, 
Daliegt, gegen die Thüre gewandt; und alle Genoffen 
Klagen umber! Darum nicht Solcyerlei liegt mir am Herzen, 
Sondern Gemegel und Blut und entiegliches Männergeröchel. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsvolle Odyſſeus: 

Gdeler Peleusfohn, du gewaltigfter aller Adder, | 
Mächtiger weit, denn Sch, und gewaltiger, nicht um ein wenig, 
Hift du im Speer; dod) möcht’ an Verftand ich dir es zuvorthun. 
Weit, da älter ich bin, und reicher zugleich an Erfahrung. 
Möge fomit dein Herz fih beruhigen wegen des Vorfdlags. (220 
* Denn bald werden die Menfchen gefättiget ganz an der Feldſchlacht, 





* Der Sinn diefer etwas dunklen Stelle fcheint folgender zu feyn. Ohne 
voransgegangene Stärfung durch ein Mahl werden die Männer bald 
des Streitens miide. Wenn fie auch anfangs nod) fo viele Feinde bine 
ftreden, werden fie den Kampf dod nicht Tange aushalten und den 
Sieg verfolgen finnen, nachdem einmal Zeus die Schickſalswage bat 
finfen laffen. 
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Mo zwar fehr viel Helme zur Erd’ hinftredet das Eifen, 
Doch kurz dauert das Mähn, fenft Zeus erft nieder die Wage, 
Zeus, der unter den Menfchen als Kriegsobwalter entfcheibet. 
Nicht mit dem Magen geziemt’s, um erfchlagene Männer zu trauern ; 
Denn unzählige Männer zu Hauf alljeglihes Tages 
Ginfen dahin. Wer finnte da nod aufathmen von Mühſal? 
Drum foll man Sedweden beerdigen, ift er gefallen, 
Unbarmherziges. Sinns, und felbigen Tag ihn beweinen. — & 
Aber fo viel noch übrig vom unheilvollen Gefecht find, (230 
Sollen des Tranfs und der Speile gedenf feyn, daß um fo mehr wir 
Munter und unablaffig die feindlichen Männer befämpfen, 
Starf umpanzert den Leib mit.den Rüflungen, Aber des Kriegsvolfs 
Bleib’ auch Keiner zurück, um andern Befehl zu erwarten. 
Solder Befehl ja bringet Verderben ihm, wer an Achaja's 
Schiffen zurüd dann bliebe! Bereint laßt All’ uns hereingiehn, 
Troja’s reifiges Volk zu beftehn im ſcharfen Gefechte ! 

Sprad es, und Neftor’s Söhne gefellt er fich dann des berühmten, 
- Meges, den Phyleusiohn, Meriones ferner und Thoas, 
Aud Melanippos dazu. fanımt Kreion’s Sohn Lyfomedes. (240 
Sie nun gingen zum Zelte des Atreusjohns Agamemnon. 
Alsbald war, wie geredet das Wort, vollendet das Werk aud ; 
Sieben der Dreifüß' aus dem Gezelt, wie Sener gelobet, 
Holten fle fammt zwölf Roffen und zwanzig ſchimmernden Been, 
Führeten Weiber heraus, untadliche Werke verfiehend, 
Sieben, zugleich als achte des Brifes rofige Tochter. 
Aber Odyffeus wog ihm an Gold zehn volle Talente, 
Ging voran: und es folgten die Jünglinge ſaͤmmtlich mit Gaben, 
Stellten fie dann in den Kreis der Berfammelten. Und Agamemnon 
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Hub ſich empor; Talthybios auch, gottähnlich an Stimme, (250 
Trat zu dem Hirten des Bolfs und hielt in den Händen den Sher. 
Aber der Atreusfohn, mit der Hand ausziehend das Meffer, 
Das an des Schwerts langreichender Schein’ ihm immer herabbing, - 
Schnitt vom Sher das Haar, und zu Zeus mit erhobenen Händen, 
BHetet’ er; aber es fafen dabei die Achaͤiſchen Männer 
Still ringsum , nach der Sitte, dem Wort aufhorchend des Königs. 
Laut img Gebet dann ſprach er, den Bid zum Himmel gewendet: 

Zeus nun hör’ es guerft, der Unfterblichen Höchfter und Vefter, 
Erd’ und Helios aud, und Grinnyen, die ihr die Todten, 
Unter der Erde beftraft, Wer je meineidig gefchworen : "(260 
Niemals hab’ ich vie Hände gelegt an die Tochter des Brifes, 
Niemals bin ich in Lieb’ ihr genaht, nod mit anderem Vorwand, 
Sondern fie blieb unberührt in dem Snnerfien meines Gegeltes! 
Schwör’ ich davon was falſch, dann treffe der Fluch mich der Götter, 
Endlos, wie er ihn trifft, wer gegen fle fündigt mit Meineid! 

Sprach's, und mit graufamen Erz durchfchnitt er die Kehle des Ebers, 
Den Talthybios drauf in des Meers grauwogende Fluten | 
Schwingend den Fiſchen zum Fraß binfchleuderte. Aber Achilleus 
Hub ſich empor.und fprach zu den Friegrifchen Söhnen Adhaja’s: 

Gibft du doch, Zeus Allvater, ven Sterblichen große Berblendung! (270 
Niemals hätte fürwahr das Gemith in der Tiefe des Herzens 
Atreus Sohn mir entflammt fo fürchterlich , nimmer die Jungfrau 
Weg mit Gewalt mir geführt, der Unbändige! Aber Kronion 
Mollte den Tod wohl Vielen im Argosvolfe bereiten! 

Gehet denn fest zum Mahle, damit wir beginnen die Feldfchlacht. 

Alfo der Peleusſohn, und löfete raf) die Berfammlung: 

Alle gerflreugten fi nun, zum eigenen Schiffe Sedweder 
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Tapfere Myrmidonen beforgeten fdnell die Geſchenke, 
Trugen fie hin zum Schiffe des göttlichen Peleionen. 
Die nun legten fie dort ins Gegelt und wiefen den Weibern (280 
Sige: die Rofl’ hintrieben zur Heerd’ hochherzige Diener. 
Briſes Tochter fo ſchoͤn wie die goldene Aphrodite, 
Als den Patroflos fle fah, durchbohrt von der Schärfe des Erzes, 
Warf ih um ihn lautweinend und jammerte, rif mit der Hand ſich 
Blutig die Brit’ und das holde Geflcht und den blühenden Nacken. 
Alfo begann auffchluchzend das Weib, Unfterblichen ähnlich: 
Ach, Patroflos, du mie Unglüdlichen innigh befreundet! 
Lebend annod im Gezelte verlieh ich dich, als ich hinwegging, 
Und nun wiedergefehrt, da find’ ich did), Bilfergebieter, 
Miedergeftredt: fo folget mir Unheil immer auf Unheil! — (290 
Meinen Gemahl, mir vom Vater verliehn und der würdigen Mutter, 
Sab iG am Thore der Stadt, durchbohrt von der Schärfe des Erzes, ° 
Aud drei Brüder, mit mir von derfelbigen Mutter geboren, 
Herzlich geliebt, die alle der Tag hinriß des Verderbene. 
Aber nachdem den Gemahl mir der Held Achilleus getöbtet, - 
Mynes Stadt austilgend, des göttlichen , wollteft du doch nicht 
Weinen mich fehn: du verfprachft zu des göttlichen Peleionen 
Sugendgemahl mid zu machen, im Schiff mid zu führen gen Phthia, 
Und bei den Myrmitonen den Hochzeitfchinaus-mir zu feiern. 
Endlos flag’ ich. darum, daß du, flets freundlicher, binftarbft! (300 
Alfo fprac fle mit Thrinen: umber auch Röhnten die Weiber, 
Um Patroflos zum Schein, dod Fed’ um das eigene Herzleid. 
Senen indeß umgaben die älteften Fürften Adajas, 
Glehend, er möchte genießen des Mahls ; nod fenfyend verfagt’ ers: 
Trautefte Freund’, euch fleh’ ich, wofern ihr gern mir gehordet, 
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Eher ermahnet mich nicht, mein Herz zu erquicken mit Nahrung, 
Oder Getrink: denn wahrlich zu fehr durchdringet der Schmerz mid! 
Bis hinflnfet die Sonne, geduld’ ich mich, bleibe noch nüchtern. 

Alfo ſprach der Peleid’, und die anderen Herrſcher entließ er: 
Dort nun blieben die Atreusföhn’ und der edle Odyffens, (310 
Neftor und Kreta’s Firft, und der grauende Reifige Phoinir, 
Um das Gemüth zu erheitern dem Trauernben; dod) er empfand nicht 
Heiterfeit, eh’ er getaucht in des Kriegs bluttriefenden Rachen. 
Immer gedacht’ er des Freundes, und ſprach mit gebrängeten Seufzern: 

Traun, wohl haft du vordem, Unglüdlicher,, liebfter Gefährte, 
Selbft im Gezelt oftmals mir gebracht ein erquidendes Frühmahl, 
Raſch mit geihäftigem Schritt, wenn das Heer aufbrach der Achäer, 
Wider die reifigen Troer des Ares Jammer zu tragen! 
Nunmehr liegft du dabhier ein Grfchlagener; und es verlangt mir 
Meder Getränf noch Speife das Herz, von bem eigenen Vorrath, (320 
Du ja fehlft mir! fürwahr nichts Herberes Fönnt’ ich erdulden ; 
Nein, und wenn id vernähme den Tod des geliebeten Vaters, 
Welcher in Phthia gewiß jest perlende Thränen vergießet, 
Weil den Sohn er vermißt, der hier in entlegenem Lande 
Um das verhaßtefte Weib, um Helena, fimpft mit den Troern: 
Oder des theueren Sohnes Verluft, den Sfyros mir nähret, 
[Wenn er vielleicht noch lebt, Neoptolemos, göttlich geftaltet !] 
Denn vormals wohl hegte das Herz in der Bruft mir die Hoffnung, 
Daß ich allein umkäme, vom rofjebeweideten Argos 
Fern, auf Troja’s Gebiet, doch du heimfehrteft nach Phthia, (330 
Da du den theueren Sohn im beweglichen, dunfelen Schiff mir 
Braͤchteſt hinweg aus Skyros, und dort Jedwedes ihm zeigteft, 

+ Meinen Beſitz, das Gefind’ und die hochumwmdlbete Wohnung. 
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Denn ſchon hn’ ich bereits, daß Peleus völlig entweder 
Todt fey, oder gewiß nur Fümmerlich leb’ in Betrübniß, 
Schwer vom laftenden Alter gebrüdt, und weil er beftänbig 
Trauriger Botichaft hart, mein Todesgeſchick zu erfahren! 
Alfo fprach er mit Thränen; umber auch Köhnten die Greife, 
Deffen gedenk, was Feder daheim in dem Haufe zurüdließ. 
Aber Kronion fah die Befümmerten und es erbarmt’ ihn ; (340 
Schnell zur Athene drauf die geflügelten Worte begann er: 
Trauteſtes Kind, fo gänzlich entziehft du dem waceren Mann bi? - 
Kümmert did) denn durchaus nicht mehr in dem Herzen Achilleus? 
Schau ihn nur, wie er dort im Bezirk der geſchnäbelten Schiffe 
Sitzt, um den Freund wehklagend, den theuerſten! Während die andern 
Alle zum Mahl’ hingehen, verſchmäht Er jegliche Nahrung. 
Floͤße dod) Nektar fogleich und Ambrofia liebliches Duftes 
Sant in die Bruft ihm hinab, daß nicht ihn Hunger befalle. 
Sprach's, und ermunterte fo die zuvor fchon eifrige Göttin. 
Schnell, wie der Mar helltinendes Rufs, mit gebreiteten Flügeln (350 
Schwang fle vom Himmel hinab durch den ether ſich. Rings in dem 
| Kriegsheer 
Rüfteten ohne Verzug ſich die Danaer; dod dem Achillens 
Flößte fle Nektar fogleid und Ambrofta lieblides Duftes 
Sanft in die Brut, daß nicht ihn befiel’ unerfreulicher Hunger. 
Selbft gum ftarfen Palafte des iibergewaltigen Vaters 
Kehrte fie. Fest entftrdmte den hurtigen Schiffen die Kriegsichaar. 
Mie unzählige Flocken bes Schnee’s fic ergießen vom Zeus her. 
Schauerlich kalt, im Geflürme des hellanwehenden Nordwinds : 
So unzählige Helme, beftrahlt von des Erzes Gefunfel » 
Drangen anjept aus den Schiffen umber, und genabelte ea (360 
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Mud Bruſtharniſche ſtark und gewoͤlbt und eſchene Lanzen. ° 

Leuchtend entflieg zum Himmel der Glanz, und es. lachte das Land rings 
Unter dem bligenden Erz, und Getin ſcholl unter dex Manner 
Fußtritt: mitten darunter bewoffnete nun ſich Achilleus. 

[Aud fein Zaͤhnegeknirſch Hang hoͤrbar: beive die Augen 

Funfelten gleichwie flammende Glut; tenn tief in der Bruft ihm 
Wühlt' unertraglider Schmerz : und ergrimmt fo gegen die Troer, 
Nahm er das: Gottesgeſchenk, von Hephaftos Fünftlich gefchmiedet.] 
Und Beinharnifche legt’ er guerft runtum an die Füße, ' 

Sierlich geformt, um die Knddhel mit filbernen Epangen befeftigt ; (370 
Auch umfchirmt’ er die Bruft ringsher mit dem ehernen Harnifch ; 
Warf um die Schulter fodann fein ſilbergebuckeltes Schlachtfehwert, . 
Bligend von Erz: drauf aber den Stierfchild,, groß und gediegen, 
Nahm er fi, der in die Fern’ hinleudytete, gleichwie der Vollmond. - 
Wie wann draußen im Meere der Glanz herleuchtet den Schiffern 
Eines entzündeten Feners : entfernt auf hohem Gebirge 

Brennts am gefonderten Ort; doch treibt mit Gewalt fie der Sturmwind 
Meit von den Freunden hinweg in des Meers fifchreiche Gewäfler : 

Alfo flammte der Glanz von Adhilleus fünftlicdem , fhönem 

Schild zum Himmel empor. Nunmehr den gewichtigem Helm auch (380 
Hob er und dedite das Haupt: es entfirahlete einem Geſtirn gleich 

Sein roßbufbiger Helm: und ringsum wallten die golonen 

( Mähnen herab, die häufig am Kamm Hephaftos gebilvet. , 

Aber der Held Achilleus verfudte keh felbft in der Maftung, 

Ob fie dem Leib anfchlöß’ und fich Leicht drin regten die Glieder. 

Und gleich Filtigen war fle, und hob den Gebieter der Bölfer. 

Aus dem Gchäus nun 308 er den Speer. vom Vater everbet, 

Groß, wudtvoll und gebiegen : es konnt’ ihn der Danaer Keiner 


| 
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Schwingen: Achilleus ſelber verſtand thn einzig zu ſchwingen, 
Pelions eſchenen Speer, den Cheiron einſtens dem Peleus (390 
Faͤllte von Pelions Gipfel, beſtimmt zum Morde der Helden: 
Alfimos fchirrete nun mit Automedon eilig die Noff’ an, 
Denen fle ſchönes Geſchirr anfügeten ; auch in die Mauler 
Legten fle Beiden Gezaͤum, und am tüchtig gezimmerten Wagen 
Banden die Zügel fie an. Automebon nahm die bequeme 
Schimmernde Peitfh’ in die Hand, aufs Wagengeftühl fid * | 
fchwingend. 
Aber Achilleus fprang ‚der Gerüftete, hinten hinauf dann, 
Strablend im Waffengefchmeid , wie der leuchtende Sohn Hyperion. 
Furchtbar fchrie er fodann, das Gefpann aufmunternd des Vaters: 
Xanthos und Balios, ihr ruhmwürdige Kinder Podarge’s, (400 
Seyd jest beffer bedacht auf eueres Führers Errettung ; 
Daß ihr zum Heer der Adder ihn bringt, wann fatt wir gefämpfet, 
Und nidjt, wie den Patroflos, ihn todt im Gefilde zurüdlaßt! 
Unter bem Joche hervor fprach drauf das geflügelte Streitroß 
Xanthos, das Haupt zur Erde gefenft, daß ringsum die Mähne 
Unter dem Kranze des Jochs entwallete, rührend den Boden; 
Sprady’ und Rede gewährt’ ihm die lilienarmige Hera : 
Sego fürwahr nod werben wir retten did), ftarfer Achilleus ! 
Doch der verberbliche Tag ift nahe dir! Schuldig jedoch find 
Mir nicht, nein der gewaltige Gott und das harte Verhangnif. (410 
Nicht durch unfer Verzögern und nicht durch unfere Tragheit 
Haben die Troer geraubt von Patroflos Schultern die Rüftung ; 
Mein der erhabene Gott, von der lodigen Leto geboren, 
Schlug ihn im Bordergefedht, und verlieh Siegsehre dem Hektor. 
Wir traum würden fogar mit des Zephyros Hauchen enteilen, 
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Welder genannt ja wird-der geſchwindeſte; dod) bas Geſchick will, 
Daß aud du hinfinfeft dem ott und dem fterbliden Manne. 

Alfo das Rob; und fieh die Erinnyen hemmten die Red’ ifm. 
Unmuthsvoll Sprach drauf der gewaltige Renner Achilleus : 

Xanthos, warum weiffageft ben Todtu mir? Deffen bedarfs nicht! (420 
Selbſt ja weiß ich genau, daß fern von Vater und Mutter 
Allhier unterzugehn mir verhängt ift. Aber ich raft” auch 
So nicht, bis id) die Troer genug im Gefechte getummelt ! 

Sprach e8, und trieb lautjauchzend voran die behufeten Nofie. 


3wanzigſter Ge f.an g. 


— — 


35alt. 


Zeus verſtattet den Göttern Autheil an dem Kampfe, damit nicht Achil— 


‘Tens gegen das Geſchick Troja fogleid erobere: fie gehen nach dem Schlacht— 
. felde. Donner amd Grobeben, daß fich Hades unten entiegt. Die Götter 


reihen fich auf beiden Seiten zum Kampfe. Apollon reizt zuerjt den Aeneias 
egen Uchillens. Die. beiverfeitigen Sehuggitter ſetzen fic auf Poſeidons 

ath gefondert. Poseidon entriidt den befiegten Neneias, damit feine Nach— 
fommen die Troer beberrfchen. Heftor, der den Achillens angreifen will, 
wird von Apollon zurüdgebalten; um den Tod feines Bruders Polydoros 
zu rächen, eilt er dennoch herbei: fein Speer, den er gegen Achilleus fendet, 
wird von Athene weggebaucht und er felbft von Apollon entrüdt. Achilleus 
richtet unter den Fliehenden ein ſchreckliches Blutbad an. 





Alfo rüfteten dort fid) Achaja's Söhn’ an den krummen 


| Schiffen , gereiht um dich, unerfättlicher Krieger Achilleus. 


Senfeits fanden die Troer geſchaart auf der Höhe des Feldes. 
Sens entfandte die Themis, zum Rath zu berufen die Götter 
Vom vielgipfligen Haupt des Olympos. Diefe denn ging drauf 


| 
| 
| 
| 
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Ringsumber und gebot, fic) in Zeus Palaft zu verfammeln. 
Außer Ofeanos blieb jest fern Fein einziger Stromgott, | 
Keine des Nymphengeſchlechts, das lieblidhe Haine bewohnet, 
Oder die Quellen der Strim’ und die grasumgrüneten Thaler. 
Sebo gelangt zum Haus des Gewölfauffcheuchers Kronion (10 
Setzten fle dort in den fehimmernden Hallen fl, welche dem Vater 
GEinſt Hephäftos gebildet mit Funftreichfchaffendem Geifte. 
Alfo faßen bet Zeus die Verfammelten. Aber der Göttin 
Folgte Pofeidon aud), und er fam aus dem Meer gu den Andern. 
Mitten im Kreis nun fipend erforscht’ er den Rath bes Kronion: 
Donnerer Zeus, warum doch beriefit du der Götter Verfammlung ? 
Sinnft du auf neuen Beichluß um der Danaer willen und Troer, 
Melden anjegt ganz nah das Gefecht und das Treffen entbrannt ift ? 
Ihm antwortete drauf der Gewölfauficheucdhende Gott Zeus: 
Meinen Entſchluß in der Bruft, o Geſtadumſtürmer, verfichft tu, (20 
Weßhalb Euch ich berief: fehr kümmert mich Jener Berderben. 
Selber indeß nun bleib’ ich dahier auf dem Haupt des Olympos 
Sigen, das Herz zu erfreun an dem Anblid; aber ihr Andern 
Geht, auf daß ihr gelangt zu der Danaer Heer und der Trorr, 
Beiden zu helfen bereit, wie Jeglichen führet die Neigung. 
Stürzet Achilleus Kraft fich allein in die Haufen der Troer, 
Traun, aud nicht im Geringften beftehn fle den fchnellen Achilleus. 
Defter ja fchon aud früher erbebten fle, nur thn erblickend; 
“Mun, da um ben Gefährten das Herz ihm heftig ergrimmt ift, 
. Bin id beforgt, er zertrümmert die Stadt auch troß dem Verhängniß. (30 
So ſprach Zeus, und erregte die unausbleibliche Feldſchlacht: 
Und bineilten die Götter zum Kampf mit getheileter Neigung. 
Hera ging nad) der Schiffe Bezirk und Pallas Athene, 


4 
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Auch der Geftadumftirmer Pofeidon: aber zugleich aud 

Hermes, der helfende Gott, mit verfländigem Geifte geſchmücket. 

Auch Hephäftos gefellte ſich mit, voll trogiger Kühnheit, 

Hiufend, und fchwer hinwankten die ſchwächlichen Füße von unten. 

Unter die Troer begab fich der helmbufchichwingende Ares, 

Phoibos mit wallendem Haar, und Artemis, froh des Geſchoſſes, 

Leto, Zanthos zugleich und die holdanlächelnde Kypris. ‘(40 
So lang fern dem Gefechte der Sterblichen waren die Götter, 

So lang trogten gewaltig die Danaer, weil fid Achilleus 

Wieder gezeigt, der lang vom traurigen Kampfe geraftet. 

Troja's Söhnen erbebten vor Angit jest allen die Glieder \ 

Fürchterlich, als fle gewahrten den hurtigen Peleionen, 

Strahlend im Waffengefchmeid, an Geftalt wie der mordende Ares. 

Als die Olympier nun im Gewühl anlangten der Männer, 

Jetzo erhub fich die ftarfe, die volfaufregende Gris, 

Aber Athene fchrie an dem Wall bald, außer der Mauer, 

Bald rief laut fle umber an dem Flutumbrausten Geſtade. (50 

Ares brüllte dagegen, dem finfteren Sturme vergleichbar, 

Laut von der oberften Zinne der Stadt aufmunternd die Troer, — 

Bald an des Simois Strand bei Kallifolone fi tummelnd. 
Alfo empöreten dort die unflerbliden Götter und reizten 

Beiderlei Volf zum Gefecht: und entfeffelten heftige Zwietracht. 

Furchtbar donnerte jego der Menfchen und Ewigen Vater 

Dben herab, und von unten erfchütterte Pofeidaon 

Weit das unendliche Land und der Berg’ aufragende Häupter. 

Gründ’ und Gipfel erbebten des quellausftrömenden Ida, 

Rings umber, und Slios Stadt und der Danaer Schiffe. (60 
Homer. 98 Bochn. 8 
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Unten erfchrad aud fehr der Verftorbenen Fürft Aivoneus; 
Schreiend entfprang er bem Thron, voll Angft, ihm möchte von oben 
Mitten die Erb’ aufreißen der Landumftiirmer Rofeidon, 
Und den Unfterblidjen dann und den fterblihen Menſchen das wüfte, 
Finftere Haus aufdecken, wovor felbft grauet den Göftern. 
Alſo fholl das Getds der zum Kampf anrüdenden Götter, ' 
Gegen den Meerobwalter Pofeidon ftellte fofort fid 
Phoibos Apollon zum Kampf, und hielt die gefiederten Pfeile ; 
Ares ftand entgegen des Zeus blauäugige Tochter ; 
Hera befämpfte die Göttin der Jagd, mit den goldenen Spindeln (70 
Artemis, froh des Geſchoſſes, des fernhintreffenden Schweſter; 
Leto befämpfte den Gott des Gewinns, Hermeias den Helfer ; 
Gegen Hephaftos ftand der gewaltige wirbelnde Stromgott 
Xanthos: fo von den Göttern genannt, von den Menfchen Skamandros. 
Alfo begegneten jego die Götter ſich. Aber Achilleus 
Strebte zumeift auf Heftor, des Priamos Sohn, ſich zu ſtürzen 
Durch das Gewühl: vor Allen ja ſein Blut, alſo verlangt' ihn, 
Sollte den Ares tränken, den unaufhaltſamen Krieger. 
Doch den Aeneias reizte der volkaufregende Phoibos 
Gegen den Peleusfohn‘, und haucht' ifm erhabenen Muth ein, (80 
Gleich an Geftalt und Stimme des Priamos Sohne Lyfaon ; 
Defien Geftalt annehmend begann Sens Sprößling, Apollon! 
Wo ift, Troifcher Fürſt Neneias , jenes Verfprechen, 
Welches du hatteft gelobt vor Trojas Helden beim Weintrunf, 
Kühn zu beftehn im Gefecht den Peleionen Achilleus ? 
Aber Aeneias ſprach und.ermiederte alfo dagegen: 
Priamos Sohn, warum dod gebeutft du gegen den Wunſch mir 
Wider den Peleionen, den muthigften Streiter, zu kämpfen ? 
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Nicht ja heute guerft den gewaltigen Renner Adhilleus 

Würd’ ich beftehn; nein früher einmal fchon hat er vom Spa (90 

Mid mit der Lanze geſcheucht, als unfere Rinder er anfiel | 

Und Lyrnéfos verheert’ und Pedafos: aber Kronion 

Rettete mid), der Kraft mir verlich und bewegliche Glieder. 

Traun fonft wär’ ich vertilgt von Achilleus Hand und Athene’s, 

Die vor ihm herging und ihm Sieg ſchuf, und ihn ermahnte, 

Troer und Leleger rings mit geflähletem Speer zu ermorden. 

Darum vermag fein Mann im Gefecht zu beftehn den Adhilleus; 

Ihm ift immer ein Gott ja gefellt, der wehrt bas Berderben. 

Sonft aud) fliegt das Geſchoß ihm gerad’ und raftet zuvor nicht, 

Bis ed den menfchlichen Leib durchbohrt hat. Wenn und ein Gott 

nur (100 

Gleich guwsge des Kampfs Ausgang ; dann follt’ er fo leicht nicht 

Siegen, und rühmt' er fogar ſich, er fey aus gediegenem Erze! 

 Shm antwortete drauf Zeus Sohn, der Gebieter Apollon: 

Held, o fo wende dich auch zu den endlosmaltenden Göttern | 

Slehend empor: dich gebar ja die Tochter des Zeus, Aphrodite, 

Wie man erzählt; doch Sener entftammt der geringeren Göttin. 

Sen’ ift Tochter des Zeus: von dem Meergreis ftammet die Thetis. 

Grad’ aus ſchwinge das Erz, das gediegene laſſe doch ja nicht 

Dur raubflingende Morte zurüd dich fhreden und Drohung ! 
Sprach’s und den Hirten der Bölfer befeelt? er mit madtigem Kampf: 
; muth. (110 

Born das Gefecht durchſchritt er, mit funkelndem Erze geriiftet. 

Nicht entging Neneias der Hlienarmigen Hera, 

Wie durds Männergewühl er gerad’ eindrang auf Adilleus; 

Gilig berief fle die Götter gefammt und redete alfo‘;, 
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Jetzo bedenkt ihr Beide, Poſeidon und Athenda, 
Reiflich in eurem Gemüth, wie das ſoll endlich noch werden. 
Dorther kommt Aeneias, mit funkelndem Erze gewappnet, 
Gegen den Peleionen, gereizt durch Phoibos Apollon. 
Aber wohlan, wir wollen zurück entweder ihn draͤngen 
Dort gleich, oder von Euch mag Einer ſofort dem Achilleus (120 
Beiſtehn, und Siegskraft ihm verleihn, auf daß ihm der Muth nicht 
Fehl und er ſelbſt wahrnehme, die Mächtigſten unter den Göttern 
Seyn ihm geneigt, ohumadtig die Nebrigen, welche von jeher 
Trojas Bolf im Gefechte beichirmeten und in der Feldſchlacht. 
Denn wir fliegen gefammt vom Olympos, diefem Gefechte 
Nahe zu feyn; daß Nichts in dem Troiſchen Volf er befahre, 
Heut’, in der Zufunft aber-erduld’ er, was ihm die Aefa, : 
Als ihn die Mutter gebar, in den Lebensfaden geflodten. 
Aber entdeckt dieß nicht der Unfterblidjen Mund dem Achilleus, 
Schrecken befällt ihn dann, fo ein Gott im Gefecht ihm begeg: 

net: (130 

Furchtbar find ja zu ſchaun die Unflerbliden, wenn fie erfiüeinen, > 

Shr antwortete drauf der Geftadumflürmer Poſeidon: 
Hera, nicht ſo vergeblich ereifre dich; wenig geziemt dir's. 
Niemals möcht' id) fürwahr, daß wir die Unſterblichen Götter 
[Reizten zum Streit: wir find weit ftärfer ja doch denn die Andern,] 
Auf, laßt lieber hinweg uns gehn und fern vom Gefilde 
Uns auf die Wart’ hinfegen: der Krieg mag fümmern die Männer. 
Dod wenn Ares den Streit anhebt, wenn Phoibos Apollon, 
Wenn fle Adhilleus hemmen und nicht gulaffen zum Kampfe: F 
Ohne Verzug ſoll dann ſich bei uns auch regen des Streites (140 
Heiße Begier, mb, id meine, gefchwind nad Kurzer Entjcheidung 
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Kehren fie heim zum Olympos, zur übrigen Götterverfammlung, 
Alle von unferem Arm mit Gewalt und Stärfe gebänbigt. 

Sprach’s, und voran dann ging er, der dunkelgelodte Pofeidon 
Nad dem gefchütteten Wall des erhabenen Helden Herafles, 

Den ſehr hoch ihm die Troer vordem und Pallas Athene | 
Baneten, daß dorthin vor dem Meerjcheufal er entränne, | 
Mann vom Meeresgeftad’ es hinweg thn ſcheucht' in bas Blachfeld. 
Allda ſetzte Pofeidon fich hin mit den anderen Göttern, oe 

AM’ umhüllt an den Schultern von undurdhdringlidem Hebel, (150 
Senfeits fegten fid Sen’ an den Rand auf Kallifolone, 

Helfender Phoibos, um did), und den Stadteverwiftenden Ares. 

Alfo fafen fie dort und beriethen fid) wider einander 

Seglicher Seits ; zum Beginne des unfanftbettenden Kampfes 

Zögerten Beide zugleich; dod) Zeus, hochthronend, gebot es. 

Boll ward ihrer,das ganze Gefild, und es ftrablte von Erzglanz 
Beides der Männer und Roſſ': und das Land fcholl unter dem Fußtritt, 
Als das Gefedht fic) erhub. Doc, zween vortreffliche Männer 
Traten hervor in die Mitte des Rampfs voll brennender Streitgier, 
Held Aeneias, Anchifes Sohn, und der edle Achilleus. (160 
Grft nun trat Aeneias heran mit gewaltiger Drohung, 

Schüttelnd den Helm hochher, den gewichtigen; vorn um bie Bruſt her 

Hielt er den ſtürmenden Schild und ſchwang die geftählete Lange. 

Senfeits aber erhub der Peleide fic), gleichwie ein grimmer 

Bergleu, den zu erfchlagen die ganze verfammelte Dorfichaft 

Poller Begier auszieht: und im Anfang ftolz mit Verachtung 

Schreitet er; aber fobald mit bem Speer ihn ein rüfliger Jüngling 

Traf, langgähnend zum Sprung dann frümmt er fi, und von den 
Zähnen | 
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Triefet ber Schaum: es erfeufzt fein tapferes Herz in der Bruft ihm; 

Jetzt mit dem mächtigen Schweif ringsum fid die Seiten und Lens 
den (170 

Geiffelt er rechte und links, und entflammt fo felber zum Kampf ſich; 

Funkelndes Blicés Hürmt wild er hinan, ob Einen der Männer 

Morden er Fann, ob felbft in dem Vordergewühl er verderbe: 

Alfo trieb den Peleiden der Muth und das mannliche Herz an, 

Gegen Andhifes Sohn, den erhabenen Helden, zu fampfen. 

Aber nachdem fle genahet zum Angriff gegen einander, 

Sprad anredend guerft der gewaltige Nenner Achilleus : 

Sag’, Aeneiad, warum bu fo weit vom Gewühl did entfernend, 
Daftehft? Treibt dich vielleicht dein Herz zum Gefechte mit mir an? 
Hoffft du vielleicht zu gebieten den rofjebezähmenden Troern, (180 
Herrfdend in Priamos Macht? Furwahr, wenn aud) du mich würgteft, 
Legt drum Priamos nicht fold) Ehrengeſchenk in die Hand dir! 

Da er ja Söhne befigt, und Verftand und beharrligen Sinn hat, 
Schieden vielleicht dir die Troer ein Grundflüd aus, ein erlef'nes, 
Trefflid an Nebengefild und an Saatland, daß du es bauteft, 

Wenn du mich etwa erfehligt? Doch das vollbringft du gewiß nicht! 
Denn ſchon früher, ich meine, verfcheucht’ ich did) wo mit der Lanze. 
Denfeft du nicht, als Ich, bei den Rindern did), wie du-allein warft, 
Jagte vos Idas Höhen hinab mit den hurtigen Füßen, 

Raftlos fort? Da wagteft du nicht im Entfliehn dich zu wenden! (190 
Dorther bis Lyrnéfos entfloheft du; aber in Trümmer 

Warf ich die Stadt, eindringend mit Sens und Pallas Athene. 

Diele gefangene Weiber, des Freiheitetages beraubet, 

Führt! ich hinweg ; dich rettete Zeus und die anderen Götter. 
Schwerlich indeß wohl retten fle heute bich, wie du in deinem 
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Herzen vermeinft! Wohlan drum rath ich dir, weiche geſchwind nod 
Unter die Menge zurück, und fiheue dich, Mir zu begegnen, 
Gh dich ein Unheil trifft! Das Geſchehene fennet ber Thor aud)! 
Aber Anchifes Sohn antwortete, Solches erwiedernd: 
Peleus Sohn, das hoffe ou nicht, daß gleichwie ein Knäblein (200 
Mich du mit Worten erfchrectft : ich felbft auch wüßte fo leicht ja 
Kränfende Worte fowohl, als Schmähungen dir zu erwiebern. 
Kennt ja doch Einer des Andern Gefehlecht, und fennet die Eltern, 
Pie vorlängft uns die Sage der fterbliden Menfchen verfündet. 
Denn von Gefleht nie fahft du meinigen, noch ich die deinen. 
Du fenft, alfo erzählt man, ein Sohn des untadliden Pelens, 
Und ihm gebar dich Thetis, des Meers fhönlodige Göttin. 
Aber Ich felbft, alé Sohn dem erhabenen Helden Andhifes 
Rühm' ich, entfproffen zu feyn: Aphrodite nenn’ id) die Mutter. 
Davon werden die Ginen am heutigen Tage betrauern (210 
Shren geliebteften Sohn; denn nicht durch Findifches Plaudern 
Mein’ ich, enticheiden wir hier, um dann zu verlaffen das Schlachtfeld. 
Wil ft du jedoch auch Solches erfundigen,, hire genau denn 
Unferer Bätgr Geſchlecht, obwohl viel Männer es wiffen. 
Dardanos ſtammte zuerft vom -Gewölfauffcheuchenden Gott Zeus, 
Gr, Dardania’s Gründer: der heiligen Ilios Burgftadt 
Stand nod nicht im Gefild als Wohnfig redender Menfchen; 
Sondern.an Sda’s Fuße des quelligen, wohnten fie Damals. 
Dardanos zeugte ben Sohn Erichthonios, ihn den Gebieter, 
Der der Begütertfle war von den flerblichen Erdebewohnern. (220 
Denn Ihm weideten ja dreitaufend weiblicher Rofle 
Auf umgrüneter Au, fic) der munteren Füllen erfreuend. 
Boreas felbjt war liebend entbrannt für die weidenden Stuten; 
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Ihnen geſellt' er daher als dunkelgemähnetes Roß fis; - 

Und die befruchteten brachten hervor zwölf muthige Füllen. 

Diele, fobald fle einmal auf der nährenden Erb’ Hinfprangen, 
Ueber die Spiben des Halms entflogen fie, ohn’ ihn zu Enicen; 
Sprangen fie aber einher auf des Meers unermeßlihem Rüden, 
Ueber die grauliche Flut hinflogen fie durch das Gewoge. 

Und Erichthonios zeugte den Tros zum Herrfcher den Troern; (230 
Wieder entftammten dem Tros drei Söhn' untadlides Muthes, 
Ilos, Aflärafos dann, und der göttliche Held Ganymedes, 

Melcher der lieblichfte war an Geftalt in der Menſchen Gefchlechte; 
Ihn entführten die Götter, dem Zeus zu füllen den Becher, 

Megen der fchönen Geftalt, bei den Himmliſchen fürder zu wohnen. 
Slog zeugte den Sohn Ladmedon, aud untadlig ; 

Und Laomedon zeugte den Priamos und den Tithonos, 

Lampos und Klytios auch, und den Aresſproß Hifetaon, 

Held Affarafos zeugte den Kapys; der den Anchifes, 


Aber Anchifes Mich ; und Priamos zeugte den Heftor. (240 
Solchem Geſchlecht und Geblüt, deß rühm' ich mich, bin ich ents 
ſtammet! 


Dod es erhöht und mindert der Sterblichen Würde Kronion, 

Wie's ihm felber gefällt; denn Er ift übergewaltig. 

Drum nicht länger annod laß ſchwatzen uns, gleihwie die Knäblein, 
Stehend dahier inmitten des feindlihen Sdhlachtengetimmels. 

Denn wir könnten einander nod fehr viel Kränfendes fagen, 

Daf faum trüge die Laft aud ein hundertrudriges Seefchiff. 

Leicht ja bewegt ſich die Zunge der Sterblichen : Reden ja hat fie 
Seglicher Art; und der Worte Gebiet fireift hterhin und dorthin, 

Mie du das Wort ausfprichft, fo fannft du ed wieder vernehmen. (250 
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Dod was noͤthiget uns, in Erbitterung gegen einander, 
Nur Scheltworte zu reden und Schmähungen, ähnlich den Weibern, 
Die zum Zorne gereizt, voll herzangreifender Zwieträcht, 
Mitten auf offener Straße fi faut einander verläftern : 
Wahr ift Manches und nicht; es gebeut aud) Solches der Zorn ja, 
Mir Kampfluftigen wirft du den Muth nicht ſchwächen durch Worte. 
Gh mit dem Erz du mich feindlich befämpft! Drum fomme gefchwind denn, 
Daß wir einander verfuchen mit erzumwehreten Langen ! 
Syprach’s, und das ftarfe Gefchoß nach dem Schild, dem gewaltigen, 


großen, 
Schleudert' er: mächtig erbröhnte der Schild vom Stofe des Murf- 
fpeers. (260 


. | 

Aber Achilleus hielt mit dem nervigen Arm ſich den Schild fern, 

Aengftlich beforgt, und wahnend, die langhinfchattende Lanze 

Könnte hindurch leicht dringen, geſchwenkt von dem tapfern Aeneias ; 

Nicht ja bedacht’ es der Thor in dem Snnerften feines Gemithes, 

Das preiswürbige Gaben unfterblicher Götter fo leicht nicht‘ 

Werden von flerblider Hand durchbohrt und weichen dem Stoße. 

Sept aud brady Aeneias, des Muthigen, flürmender Wurffpieß 

Nimmer den Schild: dieß wehrte das Gold, das Gefchenf des Hephaftos; 

Sondern allein zwei Lagen durchſchmettert' er: aber annod drei 

Waren; dieweil fünf Lagen Hephäftos drüber gehämmert, (270 | 

Sween davon aus Erz, und die inneren beiden von Zinne, 

Gine darüber von Gold: da haftete drinnen der Speerfchaft. 
Nun fhwang auch der Peleide die langhinſchattende Lange ; 

Aber den Schild Aeneias’ den trefflichgerundeten traf er. 

Grad an den Rand vornhin, wo das Erz am dünnſten herumlief, 

Auch ihn am dünnften bededte die Stierhaut; aber hindurch fuhr 
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Stürmend die’ Pelionseſch': e8 erfrachete drunter die Wölbung. 

Held Aeneias erfchrad und duckte fid), während den Schilv er 

Ueber fich hielt: und der Speer, der über den Rüden hinweg flog, 
Fuhr in die Erd’, und zerfchlug ihm des ringsumbedenden Schildes (280 
Doppelten Rand. Er aber, entfchlüpft dem gewaltigen Wurfſpieß, 
Stand: und den Blick umwölft' ihm —— Schmerz, und Be: 

Rürzung , 

Daf ihm fo nah das Geſchoß noch haftete. Aber Achilleus 

Stürzete wüthend hinan, das geſchliffene Schwert ſich entreiſſend, 

Mit furchtbarem Geſchrei. Da griff mit der Rechten Aeneias 

Ginen gewaltigen Stein, den nicht zween Männer erhüben, 

Wie jest Sterbliche find; doch Gr ſchwang leicht und allein ihn. 
Nunmehr hätt’ Aeneias des Stürmenden Helm mit dem Felsftüdf, 
| Oder den Schild ihm verlegt: der wehrt! ihm das graufe Verderben: 
Aber Achilleus Hatt’ in der Nah’ ihm erlegt mit dem Schwerte: (290 
Mo nicht ſcharf es gewahrt der Geftadumfiirmer Pofeidon. 

Schnell anhebend das Wort, zu den ewigen Göttern begann er. 

Mehe! fürwahr mich jammert des edelgefinnten Neneias, 

Der von Adhilleus befiegt bald foll zum Hades hinabgehn, 

Weil er bem Worte gehordte des Fernhintreffers Apollon! 

Thor! er befreit ihn ja doch niemals von dem graufen Verderben, 
‚Aber warum foll diefer fo ſchuldlos Leiden erdulden, 

Einzig allein um Anderer Schmerz? der gefälligen Opfer 

Bracht' er den Göttern ja flets, die weit umwohnen den Himmel. 

Auf, wir felbft nun wollen der Todesgefahr ihn entreißen, - (300 
Daß der Kronid’ auch nicht fich ereifere, wenn ihn Achillens 

Etwa erfchlüg’ ; Ihm gönnt das Geſchick ja, daß er entrinne, 

Daß nit Dardanos Stamm fpurlos und gänzlich erlöfche, 
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Dardanos, den Kronion vor fänimtlichen Söhnen geliebt hat, 
Die jemals er gezeugt in der flerbliden Meiber Umarmung. 
Priamos Stamm war längfl ja gehaßt von dem Vater Kronion ; 
Und Aeneias Gewalt fol nun obherrfchen den Troern, 
Gr, und die Söhne der Söhn’, in der Zufunft Tagen geboren. 

Drauf antworteteft bu, großäugige Herrfcherin Hera: - 
Gelber bedenk' es im Geift, o Gefladumftürmer Pofeidon, (310 
Ob du erretieft den Cohn des Anchifes, oder in Hingibft, 
[Daf ihn der Peleione bewaltige, fey er ein Held aud, | 
Denn wir haben fürwahr jhon oft durch Schwüre betheuert, 
Bor den Unfterblichen allen, ich felbft und Pallas Athene, 
Nimmer von Troja’s Söhnen den Unheilstag zu entfernen, 
Nimmer und wenn ganz Troja empor in verheerendem Feuer 
Loderte, ringsum entflammt von Achaja's Friegrifchen Söhnen. 

Aber nachdem es vernommen der Landumflürmer Pofeidon, 
Rafd das Gefecht durchfchritt er fogleich und das Lanzengeraflel. 
Bis er Adilleus traf, den gepriefenen,. und den Neneias. ' (320 
Dunfel fofort gleich goß er dem Peleionen Adyilleus 
Ueber die Augen herab, und die erzummwehrete Lanze 
Riß er hervor aus dem Schilde des tapfergefinnten Aeneias, 
Nahm und legte fodann vor Adhillens Füße fie nieder. 
Doch den Aeneias fchwang er, ihn hod vom Boden erhebend, 
Und weit über die Reihn des Gefechts, weit über die Roffe 
Flog Aeneias hinweg, von Pofeidons Arme gefdlendert, 
Bis er gelangt ans Ende des furdhibartobenden Treffens, 
Mo das Kaufonifche Volk ſich zum Streit anlegte die Rüſtung. 
Allda nahte dem Helden der Landumftirmer Poſeidon, (330 
Und anredend begann er zu ihm die geflügelten Worte: 
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Wer der Unſterblichen heißt dich, Aeneias, alſo verblendet 
Gegen den Peleionen, den übergewaltigen Fämpfen, 

Der weit mächtiger ift, und geliebt weit mehr von den Göttern ? 
Darum weiche zurüd, warn Ihm im Gefecht du begegneft ; 

Daß nicht trop bem Geſchick du ins Haus eingeheft des Hades. 
Aber fobald Achillens erreicht hat Tod und Perderben, 

Kämpfe getroft alsdann, in des Vorkampfs Reihen dich mifchend ! 
Denn von Achajas Söhnen entwaffnet dich nimmer ein Andre. 

Sprach’s, und ließ ihn dafelbft, nachdem er ihm Alles verfündigt. (340 ' 
Sept von Adilleus Augen zerſtreuete ſchnell er des Mebels 
Dichtes Gewölf: und Alles genau mit den Augen erblict’ er. 
Unmuthsvoll nun fprad er zu feinem erhabenen Herzen: 

Meh, ein gewaltiges Wunder gewahr’ ich, dort mit den Augen !' 
Denn an der Erd’ hier liegt das Gefchoß gwar; aber ven Mann nicht 
Werd’ ich gewahr, auf den ich es warf, ihn zu morden begierig! 

So war aud Aeneias ja dod den unfterblichen Göttern _ 
Theuer; bisher ja meint’ ich, er rühme fich nur fo vergebens. 
Fahr’ er dahin! Ihn treibt ja gewiß nicht wieder das Herz ay, 
Mich zu beftehn, da jest er dem Tod zu entrinnen fo froh war! (350 
Aber wohlan, aufmunternd der Danaer flreitbares Kriegsvolf, 
Will id die anderen Troer im Kampf angehend verfuchen! - 
Sprach es, und fprang in die Neihn und ermunterte jeglichen 
Streiter: 
‚Nicht mehr ſteht von den Troern entfernt, ihr edlen Adder; 
Mann auf Mann, dringt jego voran, und gedenfet des Kampfes! 
Mimmer ja finnt’ ich allein, wie mächtige Kraft ich befige, 
So viel Männer des Heers angebn und Alle befämpfen. 
Ares nicht, der unfterbliche Gott, auch nicht Athenda 


f 
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Ging’ in den Schlund fo heißen Gefechts und beflünde die Arbeit. 

Aber fo viel Ich irgend vermag mit den Händen und Füßen (360 
Und mit Gewalt: def mein’ ich das Mindefte nicht zu verfäumen ; 
Sondern die Reihn durchſtürm' ich zumal, und nimmer, geben!’ ich, 
Wird fich ein Troer erfreun, der annaht meinem Gefdoffe ! 

Alfo fprad er ermunternd; und laut aud) mahnte die Troer 
Heftor, der firahlende Held, und verhieß zu beftehn den Achilleus: 

Nicht, Hochmuthige Troer, verzagt vor dem Sohne des Peleus! 
Wahrlich mit Worten vermöcht’ ich Unflerblide feldft zu befämpfen, 
Dod mit dem Speer niemals ; denn fle find allzu gewaltig: 

Selber Adilleus fann nicht jegliches Wort ausführen ; 

Eins vollbringt er vielleicht, läßt halbvollendet das Andre! (370 
Traun, Ihm geh’ ich entgegen, und glid er an Händen dem Feuer, 
@lid er an Händen dem Feuer, an Kraft hellblinfendem Eifen ! 

Alfo fprach er ermunternd : empor dann Huben die Lanjen 
Troja’s Söhn’: in des Kampfes Gemiſch (doll mächtig der Schladhtruf. 
Nah hintretend zu Heftor begann jegt Phoibos Apollon: 

Hektor, flreite mir ja mit Achilleus nimmer im Borfampf; 

Sondern im dichten Gedrang’ und im Waffengefümmel empfang’ ihn: 
Daß nicht fernes Geſchoß, nicht nah fein Schwert didy verwunde! 

Alfo der Gott; und Heftor entihwand in der Männer Getümmel, 
Aengſtlich beforgt, nachdem er die göttlihe Stimme vernommen. (380 
Aber Achilleus ſtürzt' in die Troer fi, ftiirmender Kraft voll, 

Mit furchtbarem Gefchrei: und zuerfi den Sphition ſchlug er, 
Ihn des Dtiynteus Sohn, den gewaltigen Bölfergebieter ; 

Eine Najade gebar ihn dem Städteverwüſter Dirynteus 

Unten am fohneeigen Tmolos, in Hydas fettem Gefilde. 

Den traf, wie er im Sturm anlief, mit dem Speer der Peleid e 
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Mitten hinein in das Haupt, und entzwei ganz ward es geſchmettert. 
Dumpf hindrshnt’ er im Sturz: da rief frohlockend Adhilleus: 

Alſo llegſt du, Otrynteusſohn, furchtbarſter der Männer! 
Hier umfing dich der Tod, doch fern am Gygäiſchen See iſt (390 
Deine Geburt, allwo dein väterlich Erbe dir lieget, 
Vom filhnährendes Hyllos umfpült und dem wirbelnden Hermos ! 

So frohlodte der Held; doch Nacht umfchattete Senen; 
Und von der Danaer Roffen zermalmt mit ven Schienen der Mader 
Lag er. im Bordergewühl. Demoleon aber daranfaud — 
Schlug er, Antenors Cohn, den gewaltigen Helfer im Schlachtfeld, 
Dem durchftieß er den Schlaf an des Helms erzwangiger Wölbung ; 
Dod) nicht ſchirmte der Helm, der geftählete, fondern hindurch fuhr 
Schneidend das Erz, und der Schädel zerfchmetterte: alles Gehirn ward 
Senem mit Blute befledt: fo zwang er-den flürmenden Gegner. (400 
Drauf dem Hippodamas auch, der rafch von dem Wagen herabfprang, 
Als er vor ihm hinfloh, mit dem Speer durcftad er den Rücken. 
Diefer verhauchte den Geift, und brüllete, gleichwie ein Stier wohl 
Brüllet, gejchleppt mit Gewalt um den Helifonifhen Herrfcher, 
Pann ihn Jünglinge fchleppen: es freut darob fic Pofeidon: 
Alfo brüllete ver: ed verließ fein Geift die Gebeine. 
Auf Polyddros fego, den göttlichen Priamiden, 
Schritt er daher mit dem Speer. Ihn ließ fein Bater bisher nicht 
Mit ins Gefedht, weil dem er von fämmtlichen Söhnen der Jing fte 
Und der Geliebtefte war, und. im Wettlauf Ale beftegte. (410 
Sept aus findifcher Luft, fich im Lauf vorzüglich zu zeigen, 
Drang er ind Vordergefecht, bis daß fein Leben dahin war. 
Dem durdftad mit bem Speer ber gewaltige Renner Adhilleus, 
Als er vor ihm hinrannte, den Rüdgrat, wo ſich die goldnen 
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Spangen des Gurts anſchloſſen und zwiefach hemmte der Harnifd. 
Porn an dent Nabel hinaus durchfuhr ihn die Spike des Erzes; 
Brechend ins Knie ſank heulend er hin: es umballt’ ihn des Todes 
Dunfles Gewölf: nod faßt’ er gefrümmt das Gebärm mit den Händen. 
Als nun Heftor es fah, wie dort Polydoros, der Bruder, 
Hielt das Gedirm in den Händen, gefrümmt zur Erde gejunfen: (420° 
Da ward's finfter umber vor den Augen ihm, und er ertrug’s nicht, 
Länger noch fern zu verweilen: er flürmete grad auf Acillens, 
Schwingend das fcharfe Geſchoß, wie ein Blitzſtrahl. Aber Achillens, 
Mie er ihn fah, aufiprang er fogleid), und jauchzete freudig: 
Siehe der Mann, der Mir das Gemüth am tiefften verwundet, 
Der den geehrteften Freund mir ermordete! Langer fürwahr nicht 
Wollen wir feu vor einander entfliehn in den Gaffen der Wahlftatt ! 
Sprach's, und mit finferem Blick zum göttlichen Heftor begann er: 
Maher heran, daß fdynell du das Ziel des Berderbens erreicyeft! 
Furdtlos fagte dagegen der helmbufchfchwingende Heftor: (430 
Peleusfohn, das hoffe du nicht, daß gleidmie ein Knäblein 
Mid) du mit Worten: erfchredft : ich felbft auch wüßte fo leicht ja 
Kränkende Worte fowohl, als Schmähungen dir zu erwiedern, 
Meiß, wie tapfer du bift, und wie weit an Gewalt ich dir weiche, 
Aber es.liegt ja Solches im Schoof der unfterblichen Götter, 
Ob ich vielleicht, auch ſchwächer an Kraft, dir das Leben entreiße, 
Penn mein Speer dich erreicht, der andy an der Spike gefchärft ift! 
Sytad’s, und fdwingend entfandt’ er den Speer; doch Pallas Athene 
Trieb mit dem Haud ihn Hinweg von dem rühmlichen Helden Adhillens; 
Nur ganz lei’ anhaudjend: zurück gum göttlidyen Heftor (440 
Slog er und fiel vornhin zu den Füßen ihm. Aber Achilleus 
Sprang zornwüthend hinan, ihn niederzuftoßen begierig, 
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Mit graunvollem Geſchrei; Apollon aber entrict’ ihn . 
Sonder Beichwer, alé Gott, und verhüllete rings mit Gewölk ihn: 
Dreimal fprang er hinan, der gewaltige Renner Adilleus, 
Mit dem geftähleten Speer: dreimal traf dichtes Gewölf er. 
Als er zum Vierten darauf anflürmete, gleidwie ein Dämon, 
Rief er mit fchredlihem Drohn die geflügelten Wort’ ihm entgegen: 
Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Schon fam das Verberben 
- Neber dich her; doch wieder entrückte dich Phoibos Apollon, (450 
Den du gewiß anflehft. ins Lanzengerafiel did) wagend! 
Aber fürwahr, ich vertilge dich noch, auch Fünftig begegnen, 
Wenn aud) Mir im Gefecht ein unfterblicher Gott fich gefellet! 
Doc jegt geh’ ich Hinan auf Andere, wen ich erreiche. 

Sprach's, und gerad’ ins Genick mit dem Wurfipieß traf er den 

| Dryops, 
Daß er ihm vorn an die Füß' hinſtürzete. Dieſen verließ er, 
Und des PHilétor Sohn, den gewaltigen, großen Demuchos, 
Hemmf’ er, indem er das Knie durdbohrete ; aber genaht dann 
Hob fein mächtiges Schwert er empor und beraubt’ ihn des Lebens. 
Drauf den Laogonos auch und den Dardanos, Söhne des Bias, (460 
Stürzt’ er, indem er fie Beid’ angriff, von dem Wagen zur Erde, 
Den mit dem Speer durchfloßend, den Anderen nod mit dem Schwert: 

fchlag. 

Tros, des Alaͤſtor Sohn, fam jest ibm entgegen und fleht’ ihm 
Faffend die Knie’, ob fein er verſchont' und ihn lebend entließe, 
Ob er, an Alter ihm gleich, fic) erbarmete, nicht ihn erfchlüge. 
Aber der Thor, nicht wußt' er, wie doch fein Flehen umfonft war! 
Nimmer ja war fanftmüthig der Mann, noc freundliches Herzens, 
Sondern ein heftig Gemüth. Zwar Tros umfaßt’ ihm die Kniee 
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Mit inbrinfligem Flehn; doch der durchhieb ihm bie Leber, | 
Daß ihm die Leber entfank, von dunfelem Blute beftrömet, (470 
Ganz anfüllte ven Schooß; und Nacht umhüllt’ ihm das Antlig, 
Als ihm das Leben entfuhr. Drauf fließ er dem Mulios nahend 
Tief ins Ohr mit bem Speer, und hervor durchs andere Ohr drang 
Schnell das gefchliffene Erz. Agenors Sohn, dem Echeflos, 
Hieb er gerad’ ins Haupt, mit dem Schwert von gewaltigem Griffe, 
Das ihm das Schwert vom Blut fich erwärmete; aber die Augen 
Dedte umnachtend der purpurne Tod und das harte Verhängnif. 
Auch den Deufalion traf er, gerad wo die Schnen vereint find, 
Unter der Beuge des Arms: allda durchbohrt’ er den Arm ihm 
Mit bem gefchliffenen Erz ; der fand mit gelähmetem Arm da, (480 
Por ſich erblidend den Tod: da fhwang ins Genid er das Schwert ihn, 
Daß mit dem Helme das Haupt hinrollete ; aber das Rückmark 
Sprang aus den Wirbeln empor, und geftredt lang lag er zu Boden. 
Weiter begab fich der Held auf Peireos muthigen Sprößling, 
Rhigmos, welder daher aus Thrafe’s jcholligem Land Fam, ⸗ 
Den durchbohret' er mitten: es blieb in der Lunge der Speer feſt; 
Und er entſank dem Geſpann. Areithoos dann, dem Gefährten, 
Stieß er, wie der ummandte die Rof’, in den Rüden das fcharfe 
Erz, und warf vom Gefpann ihn hinab: wild fcheuten die Roffe. 

Wie ein gewaltiger Brand wild flürmt von dem dirren Gebirg 

her (490 

Durd die gefrümmeten Thal’, und entflammt ift ticf das Gehölze; 
Ringshin walzet der Wind die empirete Glut im Gewirbel: 

So mit dem Speer rings tobte ber Wüthende, gleichwie ein Dämon, 
Scheuchend die Opfer des Morde; und vom Blut ſchwarz ftrdmte das 
Erdreich. 

Homer. 98 Voehn. 9 
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Wie wann Einet ins Joch breitſtirnige Stiere geſpannet, 

Weißliche Gerſte zu dreſchen auf rundumebener Tenne, 

Aber ſie leicht von dem Gang lautbrüllender Stiere zermalmt wird: 

So vor Achilleus dort, dem erhabenen, ſtampfte der Roſſe 

Huf umber auf Schild’ und Getddtete; unten beſpritzt ganz 

War ihm die Adfe von Blut, und rings am Geftelle die Rinder, (500 
- Welche die Trorfen zugleich von der Roſſ' Huſſchlage benegten, 

Wie von der Räder Befchlag. So firebete Ruhm zu gewinnen 

Peleus Sohn, voll Blutes die unantaftlichen Hände. 


— — mn 
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Handbwarterbud ſich anfchaffen möchten, dies dadurch noch mehr zu 
erleichtern, dag wir, für unbeftimmte Zeit, die beiden Werke: 
Kärcher Iatein.-deutf—hed Handwörterb. Dep. amd 
oft-Forbiger deutfhAatein. Handworterb. Dep. 
zuſa muten genommen, ftatt für 4°/, Thlr. od. Sfl. 24fr., um 


Ns Thlr. oD, 7 fl. 36 ee. | 


erlaffen, überbies auf Bartieen von 10 Gr. ein 113 beider Hands 
wörterbücher alg Frei-&remplar liefern. Da ſämmtliche vors 
handene latein. Handwörterbücher von ähnlichem Umfange und Reidj- 
thum dea Stoffes ohne alle Ausnahme weit theurer find, fo hoffen 
wit in Folge diefer Preiserleidterung die Handwörterbücher vor 
Kärcher und Kraft-Forbige- welche beide als vorzüglid, aner= 
fannt find, in Gelehrten-Schwien und heim Privatunterricht immer 
allgemeiner eingeführt zu fehen. | 

Alle Buchhandlungen find in Stand gerept, die gleichen Vor- 


theile, ohne Preiserhöhung und Portoberehnung, zu gewähren. 


Zugleich zeigen wir an, daß im April 1843 eine dritte Auf- 
lage ericheint von dem in vielen Schulen eingeführten und feit lane 
gerer Zeit fehlenden: _ 

Kärcher, &,, latcinifh-deutfhes Schulmdrter- 
bud in etymologifher Ordnung. Dritte verb. Auf- 
lage. gr. 8. Schreibp. 7/; Ihlr. od. A fl. 12fr., Druckp. 
1, Xhlr. od. SAfr. + 


Von dem dazu gehörigen: 


Kärcher, C., El. deutſch-latein. Schulwörterbuch. 
Zweite beveutend verm. Auflage. gr.8. Druckpap. 


1), Xhle. od. 36 fr. 
find fortwährend Gremplare durch jete Buchhandlung zu beziehen. 
Stuttgart, Mai 1843, 


J. B. Metlerihe Buchhandlung. 











Kärchers, Krafts um worbigers 


lateinifche Wörterbücher. 


Vom bisherigen Verleger find an uns übergegangen und durch 
‘alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Kraft, F. K., deutſch-lateiniſches Lexicon, aus 
den rom. Clajfifern zufammengetragen und nach . den 
beften Hülfsmitteln bearbeitet, 2 Bande. Dritte viel- 
fach verb. u. verm. Auflage. 171 Bog. gr. Ler. Okt. 
Auf Schreibpap. 8Thlr. od. 14fl. 24fr., Druckpap. 
6Thlr. od. 10fl. 48 Er. 


Kraft, F K., und U. Forbiger, neues deutſch— 


Iatetn. Handworterbud, nah Kraft’s größerem 


Werke befonders für Gymnaften bearbeitet. 90 Bog. 
gr.ter. OFt. Auf Schreibpap. 37/, Thlr. od. 6 fl. 36 Er, 
Drutfpap. 25/, Thlr. od. 4 fl. $4 Fr. 8 


Bei Particen von 40 Er. diefes Handworterbusé wird das ie 
als Frei-Gremplar gegeben. 


Kraft, F K., Handbudh der Geſchichte bon Alt- 
Griehenland, zum Ueberjegen aus dem Deut- 
ſchen ins Rateinifche. Vierte verb. Auflage. 23 Bog 






2%, Ihle. ov. 1 fl. 21 Fr. 
Ferner ift im vorigen Jahre bei uns erfchienen: 


bud, befonders für Gymmnaflen und Lyceen. 61 Bog. 
gr.2er. Oft. Drudpap. 2Thlr. od. 3 fl. 30 fr. 


5 Bei Partieen von 40 Er. diefes Handwörterbuchs wird das die 
ars Frei-Eremplar gegeben. 


So\ billig nun aud die vorftehenden Preije ſchon find, fo find 


wit bod bi reit, Schülern in Gymnafien und Lyceen, welche zugleich 
* ein gutes \lateinifhsdeutfhes und deutſch-lateiniſchee 





gt. 8. Gdreibpap. 1THlr. od: AfL. ASEr., Drudyap. 


Karcher, ©; , lateinifh-deutfhes Handwörter— | 





— 





Griehifhe Didter 
neuen metrifchen Weberfegungen, 


herausgegeben 


von 
G. &. Tafel, Profeffor gun Tübingen, 


F. 
C. MN. v. Oſiander, Prälat zu Stuttgart, 
und G. Schwab, Dekan zu Stuttgart. 


Achtundzwanzigſtes Bändchen. 





Stuttgart, 
Verlag der J. B. Metz ler'ſchen Buchhandlung. 
1845 


"74 


Pa 


~~ 


” 
- 
— 
. 
* 
— 
sd 
. 
- 
“ 
‘ 
>» 
» * 
J 
e 
Eu 
* 
— 
[ 
- 


Digitized by Google 








Zehntes Bändden, 





Ss I t a 8 
metrifd überfegt 
von 


©. Wiedafd, 
Director und Profeffor gu Ilfeld. 


Sunftes’s Bändchen. 





Stuttgart, 
Verlag der J. B. Metz ler'ſchen Buchhandlung. 
48 4 5 


>. 


* 
/ 
+ 
‘ 


1 
Digitized by Google | 
| 


Einundzwanzigfier Gefang 





Inhalt. 


Achilleus Zorn am Strome Xanthos. Cin Theil der Troer flieht nach 
der Stadt, ein Theil nach dem Xanthos: dtefen ſtürzt Achilleus nach und 
würgt viele mit dem Schwerte im Strome. Zwölf lebende Siinglinge feffelt 
er zum Sühnopfer für Batroflos. Den getöpteten Lykaon wirft er hinetn, 
und fpottet des Stromgotted, daß er ihn nicht erretten Fünne. Auch den 
Afteropäos, eines Stromgottes Sohn, den Xanthos gereizt hatte, ſtreckt er 
am lifer nieder und fpottet der Stromgötter. Drauf gebt er auf die Päonen 
los und erlegt ihrer Viele. Xanthos gebeut ihm, außer dem Ctrome zu 
Fampfen. Gr verfpricht es, doch ftürzt er gleich wieder mit Wuth in den 
Strom. ar zürnende XZanthos verfolgt ihn. Sener, von Poſeidon und 
Athene geftärft, vurchdringt die Fluth. Als der Stromgott, noch wiithender, 
den Simois zu Hülfe ruft, fendet ihm Sera den Hephajftos entgegen, der 
das Gefilde trodnet, dann gegen den Strom felbjt mit ter Blamme wüthet. 
Hera gebeut, des Sammernden zu fchonen, Die übrigen Götter fangen 
‚wieder an ju ftreiten. Ares und Aphrodite werden von der Athene befiegt: 
Apollon meinet den Kampf mit Pofeidon: Artemis wird von der Hera ge- 
fchlagen: Hermes weicht der Leto ans. Rückkehr der Götter. Priamos 
öffnet den flichenden Troera das Thor. Den verfolgenden Achilleus hemmt 
Agenor. Apollon in Agenors Geftalt flichend lodt den Achilleus ſeldwärts; 
indeß retten fich die Troet in die Stadt. ; 





Als nunmehr an die Furt fie des fhinhinwallenden Xanthos 
Kamen, des wirbelnden Stroms, den Zeus der Unfterblide zeugte, 
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Trennte fle dort der Peleid', und ins Feld hin jagt’ er die Ejnen 
Segen die Stadt, wo nocd in zerftreueter Flucht vie Achäer 
Boriges Tags hinflohn vor der Wuth des erhabenen Heftor. 
Dorthin firdmeten jest die Gedngfteten. Dichtes Gewoͤlk goß 
Hera vor ihnen umber, und hemmte fle. Aber die Andern, 
Mahe gedrängt an des Stroms tiefwallendes Silbergefirudel, 
Stürzten mit lautem Getös fich hinein: hod raufchten die Fluten, 
Daß die Geftad’ umber laut pröhneten ; aber mit Angfiruf (10 
Schwammen fle auf und nieder, gewälzt in des Stromes Gewirbel. | 
Pie vom Feuer gefcheucht fih ein Schwarm Heufchreden emporfchwingt, 
Und nah dem Strom Hinflieht: fie verfengt unermüdliches Feuer, 
Das urplöglich entbrannt’, und fie tauchen fich ſcheu in's Gewaffer: 
Alfo ward vor Adilleus des tiefhinwirbelnden Xanthos 
Rauſchender Strudel gefüllt von der Roff’ und Männer Gemenge. 
Aber der göttliche Held ließ dort am Geftade den Wurfſpieß, 
An Tamarisfen gelehnt, und hineinfprang gleidwie ein Gott er, 
Mur fein Schwert in der Hand, unfelige Thaten erfinnend. 
Mild nun fchlug er umber, miftiniges Aechzen vernahm man (20 
Mo fein Schwert hintraf und yon Blut ward roth das Gemwäfler. 
Mie vor der Miefengeftalt des Delphine fic die anderen Fifche 
Flaten, der fhirmenden Bucht entlegenfte Winkel erfüllen, 
Bebend in Angſt; denn gierig verfchlinget er, was er erfaffet :. 
Alfo verbargen die Troer fic ſcheu in des ſchrecklichen Stromes 
Slut, an des Ufers Geflüft: und als vom Morden die Fauft ifm 
Matt ward, wählt’ er annod zwölf lebend? Jingling’ im Strome, 
Daß fle den Tod abbüßten des Menoitiaden Patroklos. 
Die nun jog er heraus — fie erbebeten, Rehen vergleichhar — 
Band dann ihnen die Hände zurüd mit den herrlichen Riemen, (30 
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Welche fie felbft flets irugen um ihre gegliederten Panzer, 

Gab den Befährten fie drauf, nach den räumigen Schiffen zu führen. 

Aber er felbft fprang wieder hinein, nach Morde begierig. 

Priamos Sohn jest traf er, des Dardaniden, Lyfaon, 

Peldher vom Strom wegfloh, denfelbigen, den er einmal ſchon 

Naͤchtlicher Weil ausziehend, gehafcht in dem Garten des Vaters 

Und mit Gewalt ihn entführt, als dort mit gefdliffenem Stahl er 

Blühendes Feigengefproß abjchnitt zum Rande des Wagens: 

Ueber ihn fam urplöglich der Held Achilleus zum Unheil. 

Damals bracht’ er ihn weg zum Berfauf ins bevölferte Lemnos, (40 

Führend zu Schiff, und der Sohn des Jäſon zahlte den Kaufpreis. 

Dorten erlöst’ ihn wieder Sétion, Vieles bezahlend, 

Imbros Fürft, fein Freund, und entfandt’ ihn zur Heil’gen Arisbe. 

Heimlich entfloh er von dort und fam zum Haufe.des Baters. 

Nur eilf Tage von Herzen erfreut’ er fich feiner Geliebten, 

Seit er gefebrt aus Lemnos: e6 gab am zwölften ein Gott ihn 

Mieder zurüd in die Hand des Achillens, welcher zum Hades 
Sollte hinab ihn fenden, wie fehr ungern er dabinging. 

Als nunmehr ihn gewahrte der Hurtige Held Adhilleus, 

‚Wie er entblößt, ohn’ Helm und Schild und Lanze daherlam — (50 
Jegliches hatt’ er zur Erde gelegt: fehr drängt’ ihn der Schweiß ja, 
Als er vom Strom wegfloh, und Ermattung ſchwaͤcht' ihm die Kniee: 
Unmuthévoll dann fprad. er zu feinem erhabenen Herzen: 

Wel mir, ein Wunder gewahr’ ich, ein fchmähliches, dort mit dew 
Augen! 
Ha, fo werden gewiß bie erhabenen Helden der Troer, 
Die ich erfhlug. all wieder erftehn von dem nächtlichen Dunkel! 5 
Wie aud diefer, entronnen tem Tag des Berderbens, daherfommt, 
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Den ich ins Heilige Lemnos verkauft': und bie gräuliche Salzflut 
Selbſt Hat nicht ihn gehemmt, die Viel’ unwillig zurüdhält. 
Aber woblan, fest fol er die Scharf auch unferes Speeres (60 
Koſten, damit ich erfenn’ im Gemith und ſicher erfahre, 
Ob auch dort er entfommt, ob nicht die erndbrende Erd’ ihn 
Auch fethalt, die felbft den gewaltigften Streiter zurückhält! 

Solches erwog er und ftand: da nahete bebend Pyfaon, 
Boller Begier, ihm zu rühren die Knie’, und wünfchte fo herzlich, 
Daß erdem Schreien des Todes entrann’ und dem ſchwarzen Berhängniß. 
Eiche der Held Achilleus erhob den gewaltigen Speer fchon, 
Poller Begier ihn zu morden: doch uritenhin fprang und umfaßte 
Sener gebückt ifm die Knie’, und der Speer flog über den Rürfen 
Tief in. den Boden hinein, fih am Blut zu erlaben begierig. (70 
Slehend umfchlang Lyfaon Achilleus Knie mit der einen 
Hand, den gefchliffenen Speer ihm feft mit der anderen haltend, 
Und anredend begann er zu ihm die geflügelten Worte: 

Dir, o Achilleus, fleh’ ich: du fcheue mid, voller Erbarmen! 
Denn dein heiliger Schützling, o Zeusumfchirmeter, bin id. 
Hab’ ich zuerft ja bei dir der Demeter Früchte genoffer, 
Def Tags, als du mich fingft in dem trefflichbebaneten Grundflüd, 
Und bernach zum Verfauf mich hinweg von den Freunden und Eltern 
Führteſt zur herrlichen Lemnos, und Hundert Stier’ ich dir eintrug. 
Dreimal aber fo hoch jest Löst’ ich mich! Siehe das zwölfte (80 
Frühroth ift’s, feitvem ich gen Ilios wieder zurüdfam, , | 
Nad unendlihem Leid; nun führt mich ein bifes Verhängniß 
Wieder in deine Gewalt! Wohl haffet mich Vater Kronion, 


Welcher von Neuem mich dir hingab. Ach, nur für ein kurzes 


Leben gebar mich die Mutter Laotho&, Tochter ded Greifes 
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‚Altes, der obherrfcht in der Peleger muthigem Kriegseolf, 

Pedafos ragende Burg an Satniois Ufer bewohnend. 

Priamos nahm def Tochter zum Meib nebjt anderen Frauen; 

Und fie gebar gween Söhn’ ihm, und du willft Beid’ uns erwürgen ' 
Denn ſchon haft du den Einen erlegt bei den Erften des Fußvolfs, (90 
Als dein fcharfes Geſchoß Polydoros traf, den Erhabnen. ze 
Nun harrt mein das Verderben dahier auch! Nimmer ja denk’ ich 
Deiner Gewalt zu entfliehn, nachdem mich ein Gott dir genähert. 
Andres verfind’ ich dic nod: du bewahr’s im Gemüthe dir achtſam. 
Toͤdte mich nicht: nist bin ich ein leiblicher Bruder des Heftor, 
Welcher ven Freund dir erfchlug , der ftarf und freundlich gefinnt war. 

Alfo rief zum Peleiden des Priamos flrahfender Sprößling 
Flehend empor: da Hört! er die unbarmherzige Antwort: 

Thörichter,, ſchwatze doch nicht und erzähle mir länger von Löſung! 
Vormals, ehe Patroflos den Tag des Berderbens erreichet. (100 
War mein Herz wohl eher geneigt, zu verfchonen die Troer; 

Biele Gefangene führt ich hinweg und verfaufte fle lebend. 

Sept entrinne dem Tod fein Ginziger, welchen ein Dämon _ 
Srgend in meine Gewalt herführt vor Jlios Mauern, 

Keiner der Troer gefammt, und zumal von des Priamos Söhnen: 
Stirb auch du denn, Lieber! Marum wehflageft du alfo ? 

Starb ja Patroflos auch, der doch weit beffer, denn du, war! 

Sieheft du nicht, wie flatılich und groß auch Ich an Geftalt bin, 

3h von dem edelften Vater gezeugt und der göttlichen Mutter ? 
Dennoch harrt auch meiner der Tod und das harte Berhangnif. (110 
Sen's bei der Sonn’ Aufgang’, in der Dämmerung , oder am Abend: 
Wenn auch Mir Jemand im Gefecht mein Leben dahinnimmt, 

Ob mit gejchwungenem Speer, ob auch mit dem Pfeil von der Sehne! 
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Alſo der Held; doch Jenem erzitterten Herz und Kniee. 
Plöglich entglitt ihm der Speer, und er ſaß ausſtreckend die beiden 
Hände nad ihm. Da z0g das gefchliffene Schwert der Peleide, 
Und in des Halfes Gelenk ihm fließ er es: völlig hinburdh drang 
Sein zweifchneidiges Gifen, und vorwärts lag er am Boden 
Niedergeſtreckt: ſchwarz ſtrömte das Blut und negte das Erdreich. 
Aber Ahillens faßt' ihn am Fuß und entfhwang in den Strom ihn, (120 
Und frohlodend begann er darauf die geflügelten Worte: 
Liege dahier nun unter den Fifchen mir, daß fle gerubig 
Dir von der Wund’ ableden das Blut! Nie wird ja die Mutter 
Mod auf der Bahr’ einkleidend beflagen did), fondern Sfamandros 
Mälzet dich firudelnd hinab in des Meers breitwogigen Bufen! 
Mander entidnellende Fife, der unter der dunfelen Wallung 
Aufſchnappt, wird ſich erlaben am ſchimmernden Fett des Lyfaon! 
Mun fo verberbt, bis Troja, die heilige Stadt, wir erreichen, 
Shr hinjagend zur Flucht, und Sch mit Gemegel verfolgend! 
Selbft aud nimmer des Stroms fchönwallendes Silbergeftrudel (130 
Rettet euch, dem ihr bisher ja fo viel Etierlenden geopfert, . 
Und ftarfhufige Roſſ' in die Flut lebendig gefenfet: 
Dennod Ihmählihen Tods follt flerben ihr, bis ihr gefammt deny 
Habt des Patroflos Mord mir gebüßt und das Weh der Achäer. 
Die, weil fern ich noch war, ihr erfchlugt an den hurtigen Schiffen! 
Alfo der Held, und im Herzen erzürnete flärfer der Stromgott. 
Sinnend erwog er im Geift, wie wohl er den edlen Adhilleus 
Bon dem Befecht abhielt, und die Noth abwehrte den, Troern. 
Aber Adhilleus fprang mit der langhinfchattenden Lange | 
Schnell auf Afteropäos, ihn niederguftofen begierig, (140 
Pelegons Sohn ; den hatte des Arios madtiger Stromgott 
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Mit Periboia gezeugt, Akeſſaͤmenos ältefler Tochter 
Als fich in Lieb’ ihr gefellte der tiefhinwallende Stromgott. 
Auf ihn fprang der Peleid’: und der, aus dem Strome begegnend. 
Stand ihm mit gwo Kriegslanzen: es hauchete Muth in das Herz ihm 
Kanthos, erzürnt um jene gemorbeten jüngeren Krieger, 
Die der Beleiv’ im Gewog’ ihm erwürgete, fonder Erbarmen. 
Aber nachdem fle genahet zum Angriff gegen einander, 
Da rief an ihn zuerft der gewaltige Renner Achilleus : 
Sprid), Wer bift bu, woher, der mich zu beftehn ſich erfühnet ? (150 
Nur Unglüdliger Eöhne begegneten meiner Gewalt ftets! 
Pelegons ftrahlender Sohn antwortete Jenem dagegen: 
Muihiger Peleusfohn, was fragft du nach meinem Gefchlechte ? 
Aus Paonia bin ich, dem ſcholligen, welches entfernt liegt, 
Fürft fpeerfundiger Männer Paonia’s ; eben der eilfte 
Tag iſt's heut, feitdem ich in Ilios Fefte gelangt bin. 
Aber von Arios ftamm’ id, dem breithinwafenden Stromgott,, 
[Axrios, welder am fchönften dahinfirdmt über der Erbe.] 
Der war Pelegons Vater, des SpeerFampffundigen, der mich, 
Sagt man, gezeugt. Doch nun laß fimpfen uns, hoher Acillens! (160 
Alfo fprach er mit Drohn; und der Held Acjilleus erhob jest 
Pelions efchenen Speer; allein gwo Ranzen zugleich ſchwang 
Afteropäos , der Held, gleich ſtark mit der Rechten und Linken. 
Eine davon entſchwang in den Schild er ihm; aber entzwei nicht 
Brach fle den Schild: vom Golde gehemmt, dem Gefchenf des Heph aftos. 
Aber die andre verlegt, am Gelenk ihn ftreifend, den rechten 
Arm, dag dunfeles Blut entftrömete ; über ihn weg dann 
Fuhr in den Grund fie hinein, ſich am Fleifch zu erlaben begierig. 
Sept ſchwang auch der Peleide den gradausliegenten Wurfſpeer 
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Hin auf Afteropäos, ihn niederzuſtoßen begierig. (170 
Dod) ihn felber verfehlt’ er, und traf ins ragende Ufer; 

Mitten hinein in den Strand entfuhr ihm der efchene Wurfipeer. 

Aber Acilleus zog das geichliffene Schwert von ber Hüfte 

Und fprang wüthend hinan: doch Adilleus Eſche vermochte, 

Nicht aus dem Damme zu ziehn mit gedrungenem Arme der Andre. 
Dreimal rittelt’ er mächtig, heraus fle zu ziehen begierig ; 

Dreimal aber verfagt’ ihm die Kraft, und zum Vierten gedacht’ er, 
Piegend die efchene Lange des Aeakiden zu brechen: 

Doc fein Leben entrif ihm zuvor mit dem Schwerte der Peleide. 

Denn am Nabel den Bauch durchhieb er ihm: und es ergoß ih (180 
Alles Gedarm’ auf tie Grd’; und des Röchelnden Augen umbillte 
Finflere Nacht. Da ſprang ihm Achilleus fchnell auf die Bruft hin, 
Nahm fein Waffengefchmeid’, und fprach frohlodend die Worte : 

Sieg alfo! Schwer iſt's dic fürwahr, mit des flarfen Rronion 
Söhnen Gefecht zu beflehn, obwohl du entftammeft dem Stromgott ! 
Du zwar nennft did) den Eprößling des breishinwallenden Stromgotts ; 
Dod von Kronion felbft, dem Erhabenen, rühm’ ich die Abfunft. 
Penn mich zeugte der Held, der viel Myrmidonen beherrichet, 
Peleus, Heafos Sohn; und Aeakos flammte von Zeus ab. 

Pie Zeus mächtiger ift denn die meerabwallenden Ströme, (190 
So find mächtiger aud Zeus Söhn’, als Jene des Stromes. 

Sft ein gewaltiger Strom doch nahe dir. wenn er zu helfen 

Gtwa vermag ; dod nimmer den Zeus Kronion befämpit er. 

Dem nicht dinfet ſich gleich der gebietende Strom Achelons, 

Mow Dfeanos Stärke, des tiefhinflutenden, großen, 

Dem doch ſaͤmmtliche Stroͤm' und ſaͤmmtliche Wafler des Meeres, 
Sämmtliche Ouellen zumal und mächtige Brunnen entfließen: 
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Der auch fürchtet ja Seed, des Gewaltigen, zudenden Blitzſtrahl, 
Und ſein Donnergekrach, das hoch vom Himmel herabdröhnt. 

Alſo der Helv, und zog aus dem Damm die geſtählete Lanze, (200 
Dod Shn ließ er dafelbft, nachdem er die Seel’ ihm geraubet, 
Liegen im Sande des Stroms, umfpült von dem ſchwarzen Gewäfler, 
Sept umfchlängelten Mal’ und andere Fiſche den Leichnam, 
Die voll Heißer Begier ihm das Fett an den Nieren benagten. 
Selbft nun aber verfolgt.er die reifige Schaar der Paonen, 
Welche geſchreckt noch am Ufer des wirbelnden Stromes umberflohn, 
Als fle den Tapferften dort in des Kampfs graunvollem Getümmel 
Sahu von Adhilleus Arm und mächtigem Schwerte gebändig. 
Auch den Therfilochos jegt und Aftypylos ſchlug er und Mydon, 
Muefos und Thraflos dann, aud Aenios fammt Opheteftes, (210 
Noch mehr Hätte vertilgt des Paͤoniſchen Volks der Peleide, 
Wenn nicht zürnend geredet der tiefhinwirbelndé Stromgott, 
Welcher in Mannes Geftalt herrief aus der Tiefe der Wirbel: 

Dir o, Adilleus , gleicht an Gewalt und ſchrecklichen Thaten, 
Nimmer ein Menich, da flets unfterbliche Götter dir beiflehn!. 
Hat dir Zeus es verliehn, daß fämmtliche Troer du würgeft, 
Trei VY ins Gefild erft weg fle von mir: dann übe die Grofthat. 
JR fa von Todten bereits mein liebliches Waffer gefüllet, 
Und id vermag nicht mehr mich ins heilige Meer zu ergießen, 
Ganz durch Leichen beengt: du mordeſt ja bis zur Vertilgung! (220 
Aber wohlan laß ab; ich bewundre dich, Voͤlkergebieter! 

Ihm antwortöte drauf der gewaltige Renner Achillens . 
Sey es, o Zeusumſchirmter Skamandros, wie du gebieteft! 
Aber zuvor nicht raft’ ich, die frevelnden Troer zu morben, 

Homer. 108 Bochn. 2 
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His ich zur Stadt fle gedrängt, und Heftors Starke verfuchet, 
Ob wohl mich im Gefecht er bewältiget, oder ich felbft ihn! 

Sprach) es, und flürzt’ alsbald in die Troer fich, gleichwie ein Dämon. 
Jetzo begann zu Apollon der tiefhinwirbelnde Stromgott : 

Meh, Zeus Sohn mit dem Silbergefhoß , du achteft ja gar nicht, 
Mas Kronion befchloß , der doch fehr ernfilidh dir auftrug. (230 
Hülfreich Troja’s Volk zu vertheidigen, bis fic des Abends 
Dämmerung fpät hinfenkte, die fcholligen Fluren befdattend. 

Sprach's: und vom hohen Geftad’ in das Strombett mitten hinein: 

jprang 
Peleus herrlicher Sohn: und emporfchwoll wüthend der Stromgott. 
Sämmtlihe Fluten erregt’ er getrübt, und wälzte der Todten 
Piele, den Strom rings ſchwellend, gefällt von der Hand des Adhilleus. 
Die nun warf er ans Ufer hinaus, lautbrüllend dem Stier gleich; 
Aber die Lebenden nahm er zum Schuß in die ſchoͤnen Gewäfler, 
Rings in der Stromflut tiefen, gewaltigen Strureln fie berge nr. 
Furdibar aber umftand die gefhwollene Flut den Achilleus; (240 
Schlagend ans Schild ummogte der Strudel ihn; nicht mit den Füßen 
Konnt’ er annod feftftehn: da faffet’ er eine gewalt’ge 
Stattlide Ulm’ in die Hand. Dod tief aus den Wurzeln gerifien 
Sprengte fle ganz das Geftad, und hielt fein fchönes Gewaffer 
Auf mit dem dichten Gezweig': und fle ward zur Bride des Stromes 
Ganz ins Waſſer geftürzt. Und der Held, fid) dem Strudel entfchwingend» 
Gilet’ im Flug voll Angft ins Gefild mit den hurtigen Füßen. 
Doch nicht rubte der Gott, der Gewaltige, fondern er Rürzte 
Hinter ihm fchwarzanfchwellend,, damit er den edlen Achilleus 
Hemmte vom Kriegesgefecht und die Noth abwehrte den Troern. (250 
Doch es entiprang der Peleide, fo weit Hinreichet ein Speerwurf, 
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Gleidwie der Mar fortflürmet, der dunfelgeflügelte Sager, 
Melcher ver mächtigfte ift und gefchwintefte unter den Vögeln: 
Dem gleich ftirmt’ er dahin, und es rafjelte rings um die Bruft ihm 
Schredlich das Panzergefchmeid ; zur Seit’ ausweichend dem Stromgott 
Floh er: doch der nachraufchend verfolgete laut mit Gebraus ihn. 
Mie ein bewäflernder Mann aus dunfeler Duelle des Bächleins 
Ueber Gefild’ und Garten den Lauf der Gewaffer binabfügrt, 
Und mit der Schaufel verfehn in der Minn’ ausräumet das Hemmniß ; 
Vorwärts aber ergleßt cd den Lauf, und die Kiefelchen alle (260 
Rollen dahin: jchnell rinnt es im flürgenden Fall mit Gemurmel 
Pom abſchüſſigen Hang’, und zuvor felbft eilt es dem Führer: 
Alfo erreicht’ aud immer der wogende Strom den Adilleus, 
Ob er bebend auch war: denn ftark find Götter vor Menfchen. 
Aber fo oft anfegte der muthige Nenner Achilleus, 
Senem entgegenzuitehn und zu fehn, ob fämmtliche Götter 
Ihn antrieben zur Fludyt , die weit umwohnen den Himmel: * 
Stets dann ſchlug ihm die Woge des himmelentfallenden Stron ne 
Ueber die Schultern herab: hoch fprang er empor mit den Zügen, 
Poller Verdruß im Gemüth: es bezwang ihm die Kniee der Stroms 
gott, (270 

Heftig zur Seit’ anflürzend , und tif von den Füßen den Sand weg, | 
Peleus Sohn webflagte, den Blic zum Himmel gewendet: 

Zeus Allvater, o daß ſich der Himmlifden Keiner erbarmet, 
Mich aus dem Strom zu befrein! Dann wollt’ id) ja Alles erdulden! 
Aber an mir hat fein Unfterblicher fo fic verfchuldet, 
Als die geliebtefte Mutter, fie hat durch Trug mich berüdet; 
Denn fie verhieß mir, id) wird’ an ber Stadt der gepanzerten Troer 
Durch Apollons Geſchoſſe des Fernhintreffers getödtel. 
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Hätte mich Hektor erlegt, der hier alé Tapferfter aufwuchs: 
Hätte denn dod) mich ein Wackrer erlegt, und beraubet ben Wadern. (280 
Dod nun ward mir beftimmt, unrühmlichen Todes zu fterben, 
Ganz umfdrankt von des Stromes Gewalt, wie der weidende Knabe, 
Welchen der Bach im Herbfte mit fortſchwemmt, wenn er hindurch geht, 
Als er es ſprach, da traten Pofeidon und Mthenda 
Schnell zu dem Helden hinan, wie Sterbliche beide geftaltet, 
Reichien vertraulich die Hand und gaben ihm Morte der Bürgfchaft ; 
Aber zuerfi hub an der Geſtadumſtürmer Pofeidon: 
Sey dod, o Peleusfohn, fo verzagt nicht oder fo muthlos: 
Denn wir beide ja find dic genaht als helfende Götter; 
Ich und Pallas Athene: Kronion hat es genehmigt. (290 
Denn nicht ift dir beftimmt, der Gewalt zu erliegen des Stromgotte ; 
Sondern er wird nachlaſſen gefchwind ; du wirft es gewahren. 
Dod wir ermahnen dich jest forgfältiglich,, wenn du gehorcheft, 
Laß nicht raften den Arm vom gemeinfam treffenden Kriege, 
(She du Priamos Volk, fo viel dir entronnen, in Troja’s — 
Herrliche Mauern gefperrt; doch, wenn du den Hektor getddtet, 
Kehr’ an die Schiffe gurid ; wir geben dir Ruhm zu gewinnen. 
Alfo redeten Beid’, und begaben ſich fort zu den Göttern. 
Aber der Held, vom Gebot der Unfterblichen mächtig ermuntert, | 
Ging ins Gefild, das voll von der übergefchwollenen Flut war. (300 
Stattlicher Rüftungen viel von erfchlagenen blühenden Kriegern 
Schwammen mit Leichen umber. Hoch auf mit den Knieen fig 
ſchwang er 
Stirmete gegen die Flat grad aus: nicht hemmt’ ihn des Gottes 
Breites Geſtroͤm: fo hatte mit Kraft ihn erfüllt Athenda. 
Dod nicht ließ Stamandros vom Zorn ab: heftiger nur nod 
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Sirnt’ er dem Peleusfohn, und thirmete wogend die Brandung » 
Höher und Höher empor, dann laut zum Simois rief er: 
Laß uns, theuerfter Bruder, vereint den gewaltigen Mann ba 
Hemmen ; er ftürzt fonft bald des gebietenden Priamps große 
Hefte dahin: denn nimmer beftehn im Gewühl ihn die Troer! (310 
Darum Hilf mir gefdwind, und fille ven Strom mit den Waflern 
Simmtlider Quellen bir an, und ermuntere jeglichen Gießbach! 
Mächtig erhebe die Flut, und wälze mit Donnergetöfe © 
Stein’ und Blöde daher, um den witthenden Mann zu bezähmen, 
Welcher anjest obherricht, und Gleiches erftrebt mit den Göttern! 
Wahrlich die Kraft foll nimmer erretten ihn, auch die Geftalt nicht, 
Noch fein Schönes Gefdmein’, das bald in der Tiefe des Sumpfes 
Liegen mir foll, vom Schlamme bebedt ; ihn felber ja will ich 
Dicht umbillen mit Sand, und will unendlichen Unrath 
Schütten um ibn, daß feine Gebein’ auch nicht die Adder (320 
Können heraus nod finden; fo will ich mit Schlamm ihn bededen! | 
Dort foll auc fein Grab ihm erhöht feyn, und es bedarf dann 
Keines gehügelten Mals, wenn Achaja's Söhn’ ihn beflatten!. .. 
Spradh’s und flürmte getrübt auf Achilleus, hoc fic erhebend, 
Dumpf antaufdend mit Schaum und mit Blut und Leichengewimmel, 
Aber ein dunkles Gewog’ in dem himmelentfallenden Strome 
Thürmte fic) mächtig empor, und den Peleionen ergriff es. 
Da ſchrie Hera gewaltig : fie firdtetefehr für Achilleus, 
Daß ihn verfchlänge der große, der tiefhinwirbelude Stromgott. 

Und alsbald zu Hephafios, dem theueren Eohne, begann fie: (330 
Auf, mein hinfender Cohn, und erhebe dich! Denn im Gefecht ja, 
Denfen wir, Fannft du gewiß dich dem. wirbelnden Xanthos vergleichen ; 

Run denn! Hilf du geſchwind, und erfchein’ in der Fülle des Feuero! 
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Aber zum Weft will felbft ich fofort und zum reifienden Südwind 
Gehn, um ſchrecklichen Sturm vom Meeresgeflad zu erregen, 
Daß er die Troer zumal fammt Mann und Waffen verbrenne, 
Dringend verderblide Glut: entzünde die Baum’ an ded Xanthos 
Ufern umber, und umringe mit Feuer ihn: laffe doch ja nicht 
Weder mit freundlidem Wort did) davon abwenden, nod) Drohung! 
Laß nicht eher den Zorn dir befänftigen, bis ich denn felbft dir (340 
Rufe mit lautem Gebot: dann löfche das lodernde Feuer! 
Hera ſprach's, und Hephaftos ergoß unermiidlides Feuer. 
Erſt nun brannte die Glut im Gefild’, und verzehrte der Leichen 
Diele, den Strom rings fchwellend , gefällt von det Hand des Achilleus, 
Rings ward dürr das Gefild, und das blinfende Wafler verfiegte. 
Mie bei herbfllichem Wetter den frifch durchwafferten Garten 
Bald austrocdnet der Nord: de frenet ſich, wer ihn beftellet : 
So ward troden umber das Gefild, und es wurden die Leiden 
Niedergebrannt. Da wandt’ er die leuchtende Glut nach dem Strom Bin: 
Hell auf brannten die Ulmen, die Tamarisfen und Weiden, (350 
Brannte der Lotos zugleich und das Riedgras fammt dem Kypeiron, 
Melche die Schönen Gewäfler des Stroms umwuchſen in Menge. 
Angſtvoll lechzten die Aal’ und die übrigen Fife’ in den Strudeln, 
Rings in den fchönen Gewäflern fic hierhin tauchend und dorthin, 
Bang, von dem Hauche gequält des erfindungsreichen Hephaftos. 
Selber der Stromgott brannt’, und das Wort ausrufend begann er: 
Kein Unfterblicher fann fic mit dir je meffen, Hephäftos; . 
Sh aud) möchte ja did), Glutflammenden , nimmer befämpfen! 
Ruhe vom Streit! Ob felber Achilleus Starke die Troer | 
Ploͤtzlich verjagt’ aus der Stadt! Was Fümmert mid Streit und Ber 
| fhirmung! . (360 
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Sprach es, erglühend vom Brand: auffodt’ ihm das fchöne Gewäfler. 
Bleichwie fiedet ein Keffel, erhigt von dem Schwalle des Feuers, 
Wenn ihm zerfchmilzt inwendig das Fett des gemafteten Schweines, 
Rings auffprudelnd umber, da unter ihm trodnes Gehölz liegt: 
Alſo erglühete fiedend, vom Brand, fein fchönes Gewäfler, 
Wollte dahin nicht fließen, und flodete: alfo gequälet 
Durch Hephäftos Gewalt, des Erfahrenen. Aber‘zur Hera 
Wandt' er fich heiß anflehend, und fprach die geflügelten Worte: 
Sage, warum dein Sohn mir, o Hera, ſchwer vor den Andern 
Meine Gewäfler bedrangt? Ich habe ja minder verfchuldet, (370 
Als felbft alle die Andern, fo viel beiftehen den Troern. 
Aber id will nunmehr mid beruhigen, wenn du gebieteft ; 
Ruhe jedod aud) Sener! Dazu nod will ich beichwören, 
Nimmer von Troja's Volke den Unheilstag zu entfernen, 
Rimmer, und wenn ganz Troja empor in verheerendem Feuer 
Loderte ringsum entflammt von Adhaja’s Friegrifchen Eöhnen! 
Als nun Soldes vernommen die lilienarmige Hera, 
Schnell zu Hephäftos drauf, dem geliebteften Sohne, begann fle: 
Halt, o gepriefener Sohn, Hephaftos! Denn es geziemt nicht, 
Einen unfterblihen Gott um Sterblidjer willen zu quälen. - (380 
Gera fprachs ; da Töfchte ber Gott das entfegliche Feuer; 
Wieder entfloß das Gewng’ in des Stroms anmuthige Waffer. 
Als nun Xanthos Wüthen gedämpft war: ließen fo fort fie 
Beide vom Kampf, da Hera, wiewohl voll Zorn, fie zurüdhielt. 
Unter die anderen Götter jedoch drang laſtend und furdtbar 
Streit, da ihnen das Herz in der Bruft feindfelig erregt war. 
Laut mit Gets nun ftürzten fle her: es erfrachte der Erdfreis 
Daß es im Himmelsgewölf nachdonnerte. Droben vernahm es 
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Zeus, der auf bem Olympos ſaß, und es lachte das Herz fhm 
Wonniglich, als er die Götter herannahn fah zum Gefechte. (390 
Lang von einander entfernt nidt landen fie. Allen vorandrang 
Ares, der Schilodurchbrecher ; guerft auf Pallas entftirmt’ er, 
Schwingend den ehernen Speer, und rief ihr entgegen das Scheltwort: 

Sprich, ſchamloſeſte Fliege, warum du die Götter zum Kampf treibfl, 
Heftiger Dreiftigfeit vol? Was reizt fo gewaltiger Muth dich? 
Weißt du nod, wie du gereizet den Tydeusfohn Diomedes, 
Mich zu verwunden im Kampf, und du felbft mit dem blinfenden Speere 
Gegen mid) grad’ andrangft, und den blühenden Leib mir zerriffeft 2 
Aber fürwahr jest follft du bezahlen mir, was du verübt Haft! 

Alfo fprad er, und fließ in den reichumquafteten, graufen (400 
Aegisſchild, den felber der Strahl nicht zwingt des Kronion: 
Auf den ftieß mit dem langen Gefchoß der vertilgende Aree. 
Aber fle wid), und erhob mi? der nervigen Rechten ein Felsftüd,, 
Das dort lag im Gefild, ein gewaltiges, rauhes und ſchwarzes, 
Das zur Grenze der Flur aufrichteten frühere Männer: 
Hiermit traf am Genid fle den Stirmenden, daß er dabinfank. 
Sieben der Hufen bedectt’ er im Fall, und beftaubfe das Haupthaar; 
Ihn umflirrte das Erg: da lächelte Pallas Athene, 
Und froblocete laut, die geflügelten Worte beginnend: 

Thoͤrichter, haft nod nicht du bedacht, wie weit ich an Kraft mich (410 
Rühme voran dir zu gehn, da mir an Gewalt du dich gleichftellft ? 
Alfo magft du denn ganz die Berwünfchungen büßen der Mutter, 
Melche Verberben dir flunt, voll Ingrimm, daß die Achaͤer 
Nicht du befhirmft, vielmehr der vermegeren Troer dich annimmft. 

Alfo ſprach Athenda und wands’ ihr firahlendes Antlig. 
Aber die Tochter des Zeus, Aphrodite, führt’ an der Hand ihn, _ 


— 
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Waͤhrend er oft aufſtoͤhnte, ſich kaum nod wieder erholend. 
Als nun Solches gewahrte die lilienarmige Hera, 
Schnell zur Athene drauf die geflügelte Worte begann fie: 

Weh , unbezwungene Tochter des Negisfchwingers Kronion! (420 
Schamlos führt ja die Fliege hinweg den verberbenden Ares 
Aus dem Getümmel des Kampfs und der Feldſchlacht! Auf und verfolge: 

Hera fprad’s, und Athene verfolgte fle freudiges Herzens. 

Raſch anftürmte fie dann, und fchlug mit der nervigen Hand ihr 
Gegen die Bruft: und plöglich ermatteten Herz und Kniee 

Alſo lagen fie Beid' auf der nahrungfproflenden Erbe‘ 

Sie frohlodete drob, die geflügelten Worte beginnend: 

Wären fle fo doch Alle, fo viel im Gefechte den Troern 
Gegen das Heer beiftehn der gepanzerten Argosvölfer, 

Auch fo dauerndes Muths und Berwegene, wie Aphrodite (430 
Trozete meiner Gewalt und zu Half’ annahte dem Ares: 
Ja dann hätten wir ſchon vorlängft von dem Kriege geraftet, 
Slios wäre zertrümmert, die flolz aufragende Burgftadt! 
Sprachs: da lächelte fanft Zeus lilienarmige Gattin. 
Doc zu Apollon rief der Gefladumftürmer Pofeidon : 

Phoibos, warum doch ftehn fo getrennt wir? Solches geziemd nicht 
Da Schon Andre begannen. O Schimpf uns, wenn zum Olympos 
Ohne Gefecht wir fehrten, zum ehernen Haufe Kronions! 

Fange denn an; du bift ja der Jüngere; aber für mich nicht 

Schickt es fi, weil an Geburt ich vorangeh’ und an Erfahrung. (440 
Thor, wie dir fo vergeflid) das Herz ift, daß du fogar nicht 

Deffen gedenkſt, was all wir um Ilios Schlimmes erbulbet, 

Wir von den Göttern allein, als einft, von Kronion gefendet, 
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Um den bedungenen Lohn, und Befehl uns Jener ertheilte! 

Selber erbaut' ich die Stadt damals und die Mauer den Troern, 

Breit und ſtattlich zu ſchaun, daß undurchdringlich die Stadt ſey; 

Doch du hüteteſt, Phoibos, die ſchwerhinwandelnden Rinder 

Rings in den Waldumkränzten gewundenen Schluchten des Ida. 

Als nun aber das Ziel für den Lohn die erfreuenden Horen (450 

Hatten gebracht, da hielt der gefürchtete König gewaltfam 

Sämmtlichen Lohn uns zurüd, und hieß uns drohend hinwegziehn. 

Dir nun droht’ er zu binden die Füß’ und die Hände darüber, 

Und zum Verkauf dich zu fenden auf weitentlegene Snfeln ; 

Wollt' uns felbft der Vermeſſne mit Erz abfchneiden die Ohren. 

Alfo fehrten von dort wir zurüd mit erbittertem Herzen, 

Wegen des Lohnes erzürnt, den und er gelobt und verweigert. 

Und def Volf nun willft du beginftigen? aber mit uns nicht, 

Trachteft du, daß umfommen bie frevelnden Troer von Grund aus, 
Schmählidy vertilgt mit den Kindern ‚zugleich und den süchtigen Meis 

ben? (460 
Ihm antwortete wieder der Fürft Ferntreffer — 

Landumſtürmer, du würdeſt für ganz unweiſe mit Recht mich 

Halten, wofern ich mit dir armſeliger Sterblichen halber, 

Kämpfete, welche den Blättern vergleichbar, heute vielleicht noch 

Seuriger Kraft aufblühn und des Saatfelds Früchte genießen, 

Morgen dahin ſchon welkend, entfeelt find. Ohne Verzug denn 

Lad und vom Kampf abftehn : aun mögen fle felbft ihn entfdeiden! 
So ſprach Phoibos Apollon, und wandte fich, fcheuend vermied er, 

Wifder den Bruder des Vaters den Arm zum Streit zu erheben. 

Ihn [halt aber die Schwefter, des Wilds Obherrſcherin, heftig: (470 

[Artemis, fröhlich der Jagd, und rief die befchimpfenden Worte :] 
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\ Flieheſt du fo, Ferntreffer, indem du den Sieg dem Pofeidon 
Ganz und allein hingibft und umfonft einräumeſt den Eiegsruhm ! 
Thor, dein Bogengeſchoß, was trägft du es dod fo vergebens ? 
Daf ich hinfort nur nimmer dich hör’ im Palafte des Vaters 
Prahlen , fo wie vormals in dem Kreis der unſterblichen Götter: 
Mider Pofeidon wagteft du kühn zu beftehn im Gefechte! 
Sprach's: nichts fagte dagegen der Fernhintreffer Apollon. 
Drob ward aber entrüftet des Zeus ehrwiirdige Gattin, 
Und das beſchimpfende Wort zur Jägerin Artemis fprac fie: (480 
Mie nur wagft du anjebt, Schamlofefte, gegen mich felbft fo _ 
Feindlich zu ſtehn? An Gewalt wirft ſchwer du mit mic dich vergleichen, 
Auch troß deinem Geſchoß! Nur fterblicen Weibern zur Löwin 
Machte dich Zeus; und zu tödten verlieh er dir, welche du wünfchteft. 
Mahrlich gerathener wär's, im Gebirg zu erlegen das Raubwil, 
Ober die flüchtigen Hirſch', als Stärfere Fühn zu befämpfen. 
Willft du jedoch, fo verfuch’ im Gefechte dich: aber erfahr’ auch, 
Mie viel ftärfer ich fey, da meiner Gewalt du dich gleichftellt! 
Sprach’s, und ergriff mit der Linfen die Hand’ ihr beid’ an dem 


Knöchel, 
Riß mit der Rechten zugleich das Geſchoß ihr herab von den Schul⸗ 
tern (490 


Und gab ladelnd damit ihr ſchmähliche Streich’ um die Ohren, 

Als fie zurück fic gewandt ; und die Pfeil’ entfanfen dem Köcher. 

Peinend entfloh feitwärts die Unfterblide, gleihwie die Taube, 

Welche vom Habicht verfolgt , hinfliegt in die wölbende Felsfluft, 

Die fie verbirgt : jest follte der Feind noch nicht fie erhafchen : 
Alſo entfloh fle weinend, und ließ ihr Bogengeſchoß dort. 

Aber zur Leto ſprach der beſtellende Argostoͤdter: 
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Leto , gewiß nicht werd’ ich befämpfen dich ; denn zu gefährlich 
Wär’ ein Gefecht mit den Frauen des Wolfenverfammlers Kronior. | 
Drum nur immer getroft in dem Kreis der unflerblidjen Götter - (500 
Rühme dich, daß dein Arm mit gewaltiger Kraft mich befleget ! 
Sprach's: da fammelte Leto das Bogengefchoß mit den Pfeilen, 
Welche zerfireut rings lagen umber in bes Staubes Gewirbel ; 
Drauf mit fammt den Gefchoflen enteilte fle, folgend ber Toter. — 
"Artemis fam zum Olyınpos, zum ehernen Haufe Kronions ; 
Da faß weinend die Tochter im Schooß des unfterblichen Vaters, 
Und das ambroftiche Kleid rings zitterte, Aber der Vater 
Zeus umfing fein Kind, und es hold anlächelnd begann er: 
Töchterchen, wer hat das dir gethan von den Uranionen, 
[Wider Gebühr, als ob du verübt gahz offenen Frevel 2] = (510 
Artemis fprad dagegen, die Lärmende, Lieblichbekränzte: 
Rater , mich fdlug dein eigen Gemabhl, die erhabene Gera, 
Die zu Gezin£ und Hader die ewigen Götter empört hat. 
Alfo befprachen fie dann dort Soldherlei unter einander. — 
Phoibos Apollon ging nunmehr in die Heilige Troja, 
Aengſtlich beforgt um die Mauer der ftolgaufragenden Burgftadt, 
Daß nicht trog dem Gefchid fle zertrümmerten heut’ die Achder. 
Dod gum Olympos famen die anderen ewigen Götter, 
Einige voll Unmuthes, und hoch frohlodend die Andern ; 
Beim fhwarzwolfigen Zeus dort fafen fle. Aber Achilleus - (520 
Mordete Troja’s Männer zufammt den behufeten Roffen. 
Mie wenn wallender Rauch zum räumigen Himmel emporfleigt 
Aus der entflammeten Stadt, und der himmlifchen Zorn ihn erregt hat 
Jeglichen fchaffet er Moth, und verfenft gar manden in Trauer: 
So ſchuf Troja’s Söhnen Adhilleus Noth und Betrübniß. , 
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Priamos aber, der Greis, fland dort anf dem Heiligen Thurme, 
Schauend auf Peleus Sohn, den Gewaltigen, wie er die Troer, 
Stets in zerfireueter Flucht umtummelte; nirgend erfchien ja 
Hilfe woher: da flieg er vom Thurm mehflagend hinunter, | 
Und an ber Mauer gebot er des Thors ruhmwürdigen Hitern? (530 
Haltet geöffnet das Thor in der Hand, bis unfre gefcheuchten 
Pslfer gefammt Mı die Stadt einziehn ; denn wahrlich Achilleus 
Treibt fon nah fle daher ; nun, ahnet mir, fommt das Verberbeu! 
Aber fobald in die Mauer gedrängt, fie fic) wieder erholen, 
Wieder davor dann legt mir die fefteinfugenden Flügel! 
Denn ich beforg’, uns dringt der verderblihe Mann in die Stadt ein. 
Sprach’, und fle fdoben die Riegel zurüf, und machten das 
Thor auf. 
Und Licht fchaffte das Thor, das geöffnete. Aber Apollon 
Eilte Hinaus, auf daß er die Moth abwehrte den Troern. 
Denn gradan nach der Stadt und der hochaufragenden Mauer (540 
Flohn fie, beftäubt, hinſchmachtend vor/Durft, von dem Schlachtfeld, 
Hitzig verfolgte der Held mit der Lanze fle: fchredlicher Wuth voll 
War ja hinfort fein Herz, und er eiferte, Ruhm zu gewinnen. 
Mun mehr hätten erobert Achaja's Söhne die Burgftadt, 
Wenn nicht Phoibos Apollon den Held Agénor erwedet, 
Ihn, des Antenor Sohn, den untadligen, fräftigen Streiter. 
Mächtig erfüllt thar die Brut mit Mush; felbft aber zur Seit’ thm 
Stand er, und wollt’ abwehren die fchreflichen Keren des Todes, 
Unter die Buche gelehnt ; und Gewölf umbillete dicht Ihn. 
Als Agénor gewahrte den Städteverwüfter Achilleus ; (550 
Getand er, und Vieles erwog im Gemüth er ſich, während er ftandhielt. 
Unmuthévoll nun fprad er zu feinem erhabenen Herzen: 
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Wehe mir, wollt’ ich felber entfliehn vor dem flarfen Achilleus 
Dorthin, wo voll Angft fic umher aud tummeln die Andern: 
Sider ergreift und würgt er mich dann, al’ wär’ ich ein Feigling. 
Laß ich die Andern indeß von dem Peleionen Achilleus 
Raftlos tummelnd zerfireun, und entflieh’ abfetts von der Mauer, 
Immer entlang dem Gefilde von Ilios, bis ich erreichet 
Ida's waldige Höh’n, und halt’ im. Geftraudh mich®verborgen : 
Alsdann finnt’ id) am Abend, nachdem ih im Strom mich ges 

Ä badet, - (560 
Und vom Schweiße gefühlt, nad Ilios Tehren zur Heimath. 
Aber warum dod finnet das. Herz mir foldye Gedanken ? 
Wenn mid) Adilleus nur nicht fieht von der Stadt ins Gefild fliehn, 
Und nachflürmendes Laufs mit den Hurtigen Füßen mich einholt: 
Nimmer fürwahr dann könnt' id) dem Tod’ und Verderben entrinnen; 
Denn zu ftarf an Gewalt wie fonft fein Sterblicher ift er. 
Bielmehr, wenn idy dahier vor der Stadt entgegen ihm trete, 
Sft ja der Leib aud) Ihm vom gefchliffenen Erze verwundbar; — 
Nur Ein Leben befigt er, ein Sterblichgeborener tft er, 
[Sagen fie, obwohl Ruhm ihm von Zeus Kronion verliehn ward.] (570 

Sprach's, und harıte gefaßt tes Adilleus; denn in der Bruft ihm 
Strebte das tapfere Herz nach Gefecht und Waffengefümmel. 
Gleichwie muthig ein Panther hervor aus tiefem Gehölze 
Gegen den jagenden Mann anfpringt, und weder das Herz ihm 
Sagt, noch irgend kerſchrickt, obſchon das Gebell er vernommen ; 
Denn ob Sener im Stoß ihn verwundete, oder von ferrher, 
Dennoch, fon von der Lanze durchbohrt, läßt nicht er vom Streit ab, 
Bis er den Feind entweder gefaßt hat, oder dabinfinkt: 

Alfo der Held Agenor, Anténors Eohn, des Erlauchten: 
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Nimmer gedach'' er zu fliehen, bevor er ſich maß mit Achilleus; (580 

Sondern fi felbft vorhaltend den wohlumründeten Stierſchild, 

Sielt’ er auf Ihn Hinrichtenb den Speer mit gewaltigem Zuruf: 
Traun wohl hoffteft du fchon im Gemüth, ruhmvoller Achilleus, 

Hente gewiß zu erflürmen die Stadt ber erhabenen Troer! 

Thörichter, noch ja bedroht vor der Stadt Euch mandherlei Mühfalt 

Da wir annod gar viel’ und tapfere Mäuner darin find, 

Melde für Weib und Kind im Gefecht und für theuere Eltern 

Slios Fefte befhirmen! Dod did trifft hier das Verderben, 

Ob aud) fchredlich du bift und ein fühnausharrender. Streiter! 
Sprach's, und das fcharfe Geſchoß aus fraftiger Nechten entſchwang 

er, | (590 

Fehlete nicht, und erreidht’ ihm das Schienbein unter dem Kniee, 

Daß ringsher ihm die Schiene des neulidy gegoffenen Sinnes 

Furchtbar tofend erflang; den Getroffenen aber durchbohrte 

Nicht das Geſchoß, abprallt’ es, gehemmt vom Gefchenf des Hephäftos, 

Auf Agenor entitirmte, den göttlichen, jetzt der Peleide; 

PHoibos Apollon aber verfagt’ ihm, Ruhm zu gewinnen ; 

Denn er entridt’ ihm den Feind, umhüllete dicht mit Gewölk ihn, 

Und ließ ruhig fodann ihn hinweg vom Felde der Schlacht gehn. - 

Aber den Peleionen entfernt’ er mit Lift von dem Kriegeheer. 

Nämlich der Fernhintreffer, Agenorn ganz an Geftalt glei, (600 

Trat vor Adilleus hin, der eiliges Laufs ihn verfolgte. 

Während Adilleus nun durds Meizengefild ihn verfolgte, 

Der nad dem Strom Hinjagte, dem wirbelnden, tiefen Sfamandros, 

Und ihm der Gott nur wenig voranlief, liftig ihn täufchend, 

Daß er befländig gedacht’, ihn hurtiges Laufs zu erreichen: 

Kamen indeß herflüchtend die anderen Troer in Schaaren 
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Freudig hinein in die Stadt, die bald vom Gebränge gefüllt war. 

Keiner getraute ſich jest, vor der Stadt und Mauer auf Andre 

Wartend zu flehu, und erft zu erkundigen, wer da entflohn fey, 

Wer im Gefechte vertilgt; nein flürmenden Laufe in die Stadt 
bin (610 

Sirimten fie, wer fidh davon durd Fas’ und Kniee gerettet. 


# 
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Als Achilleus von der Verfolgung des Apollon fic) wieder gegen die 
Stadt wendet, erwartet ihn allein Setter, wie febr auch die Eltern auf der 
Mauer jammern und ihn zuri.ceufen. Beim Annahen des fchredlichen Hel- 
den flieht Heftor und wird dreimal um Ilios verfolgt. Zeus wagt mit der 
Schickſalswage Heftors Verderben. Athene in Deiphobos Geftalt verleitet 
den Heftor zum Widerftand. A Qwiegefprad mit Achilleus. Achillens 
feblt, Heftors Lanze prallt ab; drauf mit dem Echwert anrennend wird 
— am Halſe durchſtochen. Sterbend weiſſagt er dem Achilleus ſein 
Schickſal, der ihn entwaffnet und mit den Füßen am Streitwagen gebunden 
zu den Schiffen ſchleift. Die ganze Stadt jammert: Wehklage der Eltern 
von der Maner und der aufgeſchreckten Andromache. 





Alſo geſcheucht zur Stadt gleich ſchüchternen Jungen der Hindin, 
Kühleten jene den Schweiß und löſcheten trinfend den Durſt fig, 
Hinter der Bruftwehr lehnend, der ftattlichen. Doch die Adder . 
Rüdten hinan zur Mauer, die Schild an die Schultern gelehnet. 
Heftor allein, zum Bleiben verftricét von dem böfen Verhängniß, 
Weilete noch vor Ilios Start und dem Skiifdhen Thore. 

Aber zum Peleionen begann jest Phoibos Apollon: 
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Feleus Sohn, warum doch verfolgft du mich hurtiges Laufes, 
Du den unfterblidien Gott ein Sterblicher? Sicherlich haft du 
Nicht als Gott mich erfannt, daß unablafitg du wütheſt. (10 
Nicht das Gefecht mit den Troern befümmert dich, die du geſcheucht Haft: 
Die find fhon von der Stadt umfchränft, und du irreft dabier nod. 
Dod nie wirft du mich tödten, dieweil fein Tod mir verhängt ift. 
Sehr unmuthig begann der gewaltige Nenner Adhilleus, 
Unrecht ifts, Ferntreffer, verderblichfter unter den Göttern, 
Daß von der Stadt hierher du mich loceteft! Diele fürwahr noch 
Hätten gefnirfcht in den Staub, eh’ Ilios Stadt fie erreichet: 
Mir haft herrlihen Ruhm du geraubt, und jene gerettet, 
Ohne Beſchwer, da nicht zufünftige Rache du fcheuteft. 
Traun, mich rächt' ich gewiß, wenn Kraft zu Gebote mir Hünde! (20 
Alfo fprad er, und ging hochtrogendes Muths nad der Stadt Hin: 
Und er entflürmete raſch, wie ein Roß fiegprangend am Wagen, ° 
Welches behend durchs Feld im geſtreckten Galopp ſich dahinſchwingt: 
Ulfo regten gefchwind ſich die Kniee und Schenkel Achilleus'. 
Priamos aber, der Greis, fah jest ihn guerft mit ven Augen, 
Mie er daherflog durd) das Gefild, voll Glanz, dem Geftirn gleich, 
Melches im Herbft aufgeht, und mit weithinleuchtender Klarheit 
Weit vor vielen Geftirnen erglänzt in ber Tiefe der Nachtzeit ; 
Welches Orions Hund mit befonderem Namen benannt wird; 
Hell zwar firahlt es; ollein zum ſchädlichen Zeichen geordnet, (30 
Da es dem armen Befchlechte der Sterblichen fengende Glut bringt: 
Alfo firahlte das Erz um die Bruft des enteilenden Herrfchers. 
Laut wehflagte der Greis, und er fchlug mit den Händen das Haupt fid, 
Hob fie zum Himmel empor, und rief wehElagend und flehend 
Seinem geliebteften Sohn, der vorn an den Thoren von Troja 
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Stand voll heifer Begier, mit dem Peleusfohne zu kämpfen ; 
‘Dem rief zu lautjammernd der Greis und ſtreckte die Hand’ aus: 
Hektor, warte mir nicht, o geliebtefter Eohn, auf den Mann dott, 

Ohne Gehülfen allein, daß nicht dich ereile das Schidfal 

Unter Achilleus Arm, der weit dir an Starke vorangeht! (40 
Märe der Schrerflihe doch fo werth den unfterblichen Göttern, 

Wie mir felbit: bald würd’ er verzehrt von den Hunden und Geiern, 
Liegend im Staub, hinſchwände der nagende Gram mir vom Herzen! 
Er iſt's, der mir geraubet fo viel’ und freffliche Söhne, 

Mordend fie, oder verfaufend nach weitentlegenen Infeln ! 

Sept auch zween der Söhne, Lyfaon fammt Polydoros, 

Schau’ id ja nicht im Gewühl der zur Stadt herfliehenden Troer, 

Die mir die Fürftin der Fraun Ladthoe hatte geboren. 

Leber im Argosheer fie vielleicht, dann werd’ ich gewiß fie 

Gern losfaufen mit Erz und mit Gold, def drin mir genug liegt: (50 
Piel ja ſchenkte der, Tochter der Greis, der gepriefene Altes. 

Doc find beide geflorben und ſchon in des Hades Behaufung, 

Wehe mir felbft und der Mutter fodann, die wir fie gezeuget. 

Doc für das übrige Volk wird nicht langdauernd der Schmerz ſeyn, 
Sticbft nur du nicht aud, von Achilleus Arm gebindigt. 

Komm denn herein in die Stadt, mein Theuerfter, daß du befchirmeft 
Troja’s Männer und Frau’n, daß nicht mit erhabenem Ruhm du 
Schmüdeft den Peleusfohn, und du felbft dein Leben verliereft! 
Mitleid fühle mit mir Unglidlidem, weil id noch athme, 

Ich, fo bevrängt, den Zeus der Kronid’ an der Schwelle des Alters (60 
Tilgt durch fchweres Geſchick, und unendliden Jammer erſchaun läßt: 
Niedergemegelt die Söhn’ und gefchleppt zur Schande die Töchter, 
Rings die Gemächer zerftört, und die nod) unmindigen Kinder 

3 * 
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Niedergeworfen zur Erd' in bes Kampfs furchtbarem Getümmel, 
Schmaͤhlich die Schnüre geſchleppt von der moͤrdriſchen Hand der Achäer! 
Selber zulegt wohl werd’ ich zerfleifcht von den gierigen Hunden, 
Porn am Thor des Palaftes, nachdem mit geichliffenem Erze 
Einer im Stoß mir oder im Wurf mein Leben getilgt hat: 
Hunde daheim-an dem Tifche genährt ale Wächter des Haufes, 
Ja die lecken fodann mein Blut und liegen im Wahnfinn (20 
Wüthend am Gingangsthore! Dem Jüngeren flehet es wohl an, 
Wenn er gefallen im Streit, durchbohrt von der Schärfe des Erzes, 
Daliegt ; Nichts entehrt ben Erſchlagenen, was da erfdheinet. 
Dod wird felbf ein ergrauetes Haupt, ein ergraueter Bart felbft, 
Dver die Schaam von den Hunden zerfleifcht dem getöbteten Greiſe: 
Dann ifl Häglicher Nichts für die unglüdieligen Menſchen! 

Alfo der Greis , und rif das ergrauete Haar mit den Händen 
Heftig vom Haupt; doch nidt war Heftors Herz zu beivegen. 
Aber die Mutter zugleich wehflagete, Thränen vergießend; - 
Porn das Gewand auflöfend erhob mit der Hand fle den Bufen, , (80 
Und rief thranenbenegt, die geflügelten Morte beginnend: 

Hektor, geliebtefter Sohn, o fcheue doch dieß und erbarm dich 
Meiner! wofern jemals ich die flillende Bruft dir gereichet, 
Deffen gedenfe mit jept, o Geliebtefter, hinter ber Mauer 
Wehre dem feindlichen Mann ; nicht tritt ihm entgegen im Vorkampf! 
Rafender! wenn im &efecht er. did) morbete ; nimmer bewein’ ich 
Dich auf der Bahr o geliebtefter Sproß, den felbit ish geboren, 
Mod dein reiches Gemahl! Ach, weit von uns Beiden getrennet 
Werden did) hurtige Hund’ an Nchaja’s Schiffen zerfleifchen ! \ 

Alfo weineten beide, gewandt gum theuerften Sobne, {90 
Slehendes Rufs; dod) nicht war Heftors Herz zu bewegen, 
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Eondern Achilleus harrt’ er, des Niefigen , welcher baherfam: 
Gleichwie ein Drach’ im Gebirge, von giftigen Kräutern gefättigt, 
Harret des Manns am Geflüft, und gefchwellt voll heftigen Ingrimms, 
Graunvoll ſchaut er umher, und ringelt ſich ein am Geklüfte: 

So ſtand Heftor gefaßt, voll unauslöſchlichen Muthes, 

Lehnend den leuchtenden Schild an des Thurms vorragende Mauer. 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu feinem erhabenen Herzen: 

Mehe mir, wollt! id anjeßt durch's Thor in die Mauet hineingebn, 
Wird Pulydamas ſicher zuerſt mich belaſten mit Vorwurf, (100 
Welcher mir Flug anrieth zur Stadt zu geleiten die Troer, 

Ach in der Unglüdsnacht, da wieder erftand der Peleide. 

Dod nicht gab id) Gehör, weit heilfamer war’ ed gewefen! 

Nunmehr, da mein Golf ich verbarb durch eigne Bethörung, 

chen’ ich die Männer der Stadt und gewandnadfdleppenden Weiber ; 
Daß nicht fage dereinft der Geringeren Giner, denn Ich Ein: 

Hektor verdarb fein Volk, auf eigene Stirfe vertrauend! 

So ſpricht Mander vielleicht ; doch mir weit heilfamer wir’ es, 
Wiederzukehren, nachdem ich im Nabfampf fhlug den Achilleus, 
Oder ihm felbft ruhmvoll vor Qlios Stadt zu erltegen! 1110 
Aber verſucht' ich es auch, den genabelten Schild ablegend, 

Und den gewichtigen Helm, und lehnt' an die Mauer den ——— 
Ging' ich entgegen ihm ſelbſt, dem untadligen Peleionen, 

Helena ſelbſt ihm gelobend zugleich ſammt ihrem Beſitzthum, 

Allem, ſo viel Alexandros daher auf räumigen Schiffen 

Hatte gen Troja gebracht, was unſeres Streites Beginn war; 
Brächte den Atreusſöhnen ſie hin, und theilte dazu noch 

Anderes aus den Achäern, fo viel nur unfere Stadt birgt; 

Und ich verlangt’ alsdann von den Troifchen Fürften den Eidſchwur, 
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Nichts zu verbergen geheim, nein zwiefach Alles zu theilen, (120 

[Bas an Beſitzthum irgend die liebliche Feſte verſchließet: —] 

Aber warum doch ſinnt mein Herz nur ſolchen Gedanken? 

So nicht darf ich dem Mann annahn! nein! ohne Verſchonung 

Und ohn’ alles Erbarmen erfchlügt er mich, wär’ ich auch wehrlos, 

Grad fo ganz wie ein Weib, nachdem ich der Wehr mich entkleidet! 

Jetzo fürwahr nicht gilt es, vom Eichbaum oder vom Felfen 

Mit dem Peleiden zu plaudern, wie Jungfrau fofen und Jüngling, 

Sungfrau fofen und Singling im Wechſelgeſpräch mit einander, 

Befler, wir rennen zufammen im Kampf, daß ohne Verzug wir 

Sehn, Wem etwa von uns der Olympier gönne den Siegsruhm! (130 
Soldhes erwog er und fland ; da wandelte näher Achilleus, 

Ganz Enyalios gleidend, den helmbufchichüttelnden Streiter; 

Schwingend den fchredlichen Speer vom Pelion über die Schulter 

Rechtshin ; aber das Erz umileuchtet ihn, ähnlich dem Schimmer 

Hellaufflammender Glut und der meerentfleigenden Sonne. 

Heftor, jegt ihn gewahrend, erzitterte > länger vermocht’ er | 

Nicht ihm zu ftehn ; abwandt' er vom Thore ſich, ängftlich entflüchtend. 

Ihm fprang nach der Peleide, den hurtigen Füßen vertrauend. 

Gleidwie ein Falf des Gebirgs , der gefdwindefte unter den Vögeln, 

Leicht Hinfchwebenden Flugs auf.die fhüchterne Taube daherfchießt ; (140 

Seitwärts flieht fle geſchreckt; dech hinter ihr helles Gefchretes 

Stößt er gerad auf fle los, voll heifer Begier fie zu hafchen: 

So flog flürmend der Held gradan; da flüchtete Heftor 

Troja’s Mauer entlang , die gefchmeidigen Knice bewegend. 

Beid’ an der Warte vorbei und dem winddurchflüfterten Feigbaum, 

Immer hinweg von der Mauer entflogen fie über den Fubriveg. 

Und hinkamen fie dort an die zwei ſchönfließenden Ouellen, 
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Wo zwei Bad’ ausftrömen des wirbelnden Stromes Sfamandros. 
Heiß entrinnet der einen die Flut, und immer entfteigt ihr 

Mallender Dampf ringsher, gleichwie von dem lodernden Feuer. (150 
Kalt Hinftrömet die andre, fogar im Sommer, wie Hagel, 
Oder wie Liltender Schnee und Kryftall, aus Wafler gebildet : 
Dort find aud Wafdgruben, geräumige, nahe den Ouellen, 
Schön, aus Steine gehaun, allwo fic die ſchmucken Gewande 
Troja’s Weiber vordem und teizende Töchter zu walchen, 
Pflegten zur Friedenszeit, eh’ Argos Söhne gelandet. 
Dort nun rannten vorüber der Fliehende wie ter Verfolger ; 
Heftor der Starke voran, und ein noch weit Stärferer folgt’ ihm, 
Fliegendes Laufs: nicht etwa ein Schlachtvieh oder ein Etierfell 
Mar der Gewinn, was fonft wettlaufenden Männern zum Preis 
3 wird: | (160 
Nein jegt galt es dem Leben des rofjebezähmenden Hektor. 
Wie flarkhufige Roſſ', oftmals fiegprangend im Wettlauf, 
Leicht umfliegen das Ziel: groß ift der geftellete Kampfpreis, 
Sey es ein DreifuG, oder ein Weib, dem Verftorbnen zur Ehre: 
Alfo freifeten dort dreimal um des Priamos Burgftadt 
Beide mit fliegendem Fuß ; die Unfterbliden fdaueten alle. 
Sebo begann vor ihnen der Menfchen und Ewigen Vater: 

Mehe, gejagt wird rings um Ilias Stadt ein mir lieber 

Held, mein Auge gewahrt es; fürwahr recht innig erbarmt mich 
Heftor, der zum Opfer mir viel Stierlenden verbrannte, (170 
Bald auf Ida's Höh'n, des umfchluchteten, bald auf der Burgftadt 
Aeußerſtem Haupt; jest ift’s der untadlige Streiter Achilleus, 
Der um Priamos Stadt ihn verfolgt mit den hurtigen Füßen. 

Aber wohlan, ihr Götter, erwägt es genau und berathet, 
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Ob wir vielleicht vom Tod’ ihn erretten nod, oder anjego 

Laffen vom Peleusſohn ihn bewaltigen, da er ein Held ift. 

| Drauf antwortet’ Athene, des Zeus blaudugige Tochter: 

Pater, mit bligendem Strahl, Schwarzwolfiger, was du geredet! 

Mie? den flerbliden Mann, der längft heimfiel dem Verhängniß, 

Mollteft du aus der Gewalt des gefürchteten Todes erlöfen ? (180 

Thu’ es! jeroch nicht geben wir Anderen alle dir Beifall. 
Shr antwortete drauf der Gemwölkauffcheuchende Gott Zeus: 

Tritogeneia, getroft, lieb Töchterhen! Hab’ ich ja doch nicht 

Dieß fo ernſtlich gemeint: gern will ich dir freundlich gefinnt feyn. 

Thue denn, wie's dir im Herzen gefällt, nur ohne zu zaubern! 
Sprach's und ermunterte fo die zuvor {chon eifrige Göttin ; 

Hurtig‘ entfubr fie den Höhn des Olympos, rafch hinfchreitend. 
Heftorn tummelte dort rafllos im Berfolgen Adilleus. 

Gleichwie, wann im Gebirge der Hund hintreibet ein Hirfdfalb, 

Das er vom Lager gefcheucht, durch Thal’ und Schluchten des Wals 

des; (190 

Ob dann jenes fic) auch ins Gebüfch hindudt und verbirget, 

Dennoch der Spur nachjagend verfolgt er es, bis er es findet: 

Sb barg Hektor ſich nicht dem gewaltigen Renner Achilleus. 

Denn wie oft er im Lauf’ anfegt’, um gefchwind zu enteilen 

Gegen des Dardanos Thor und die feftaufragenden Thürme, 

Db fie von oben herab durdy ihre Geſchoſſ' ihn befchirmten: 

ben fo oft fam Sener zuvor und trieb in’s Gefild ihn 

Immer hinweg ; doch felbft an der Stadt hin flog er beftänbig. 

Mie man umfonft im Traume ten Fliehenden firebt zu verfolgen, 

Diefer entfliehen nicht fann, und der Andere nicht ihn erreigen; (200 

So fonnt’ aud nicht Jener entfliehn noch der ihn erreichen. 
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Dod wie wär’ aud Hektor entflohn dem Geſchicke des Todes, 
Wenn niht nod ihm zulegt und zum duferften Phoibos Apollon 
Wire genaht, der Muth ihm verlieh und Kraft in die Schenkel? 

Aber der Beleusfohn , mit dem Haupt zuwinfend den Vslfern, 
Lie nicht herbe Geſchoſſ' auf Heftor irgend entfenden; 

Daß fein Anderer traf’, ihm den Ruhm wegnehmend und Vorrang. 

Als nunmehr fie zum Bierten gelangt an die fprudelnden Quellen, 
Alsbald richtete ſchwebend die golvene Wage der Bater, 

Legte hinein zween Loofe des langhinftrecfenden Todes, (210 
Eins für Achilleus, Eins für den roflebezähmenden Heftor, 

Zog in der Mitr’ anfaffend: und Heftors Todesgeſchick fant 

Tief gum Hades hinab ; es verließ ihn Phoibos Apollon. ° 

Doc) zu dem Peleusfohn fam Zeus blauäugige Tochter; 

Nah hintrat fie zu ihm, die geflügelten Morte beginnend: 

Sept denn hoff’ ich, o Liebling des Sens, glorreicher Achilles, * 
Bringen wir herrlichen Ruhm dem Achäiſchen Volk an die Schiffe, 
Wenn wir Hektor erlegt, der ganz unerſättlich im Streit iſt. 

Nicht mehr kann es geſchehn, daß unſerer Hand er entrinne, 
Ob auch tief ſich betrübe der Fernhintreffer Apollon, (220 
Niedergewälzt zu den Knieen des Aegisſchwingenden Batere. 
Aber wohlan, nun fteh’ und erhole dich; während ich felber, 
Geh’ und Jenen berebe, mit dir fic zu meffen im Zweifampf. 
Pallas Athene ſprach's: er gehorcht' ihr freudiges Herzens, 
Alsbald ftand er geftügt auf die erzumwehrete Eſche. 
Sego verließ ihn die Göttin und Fam zum göttlichen Heftor, 
Ganz dem Driphobos gleich an Geitalt und fraftiger Stimme ; 
Nah Hintrat fie zu ihm die geflügelten Worte beginnend: 
Bruder, gewiß fehr wirft du bedrangt von dem ſchnellen Achilleus, 
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Der um Priamos Stadt dich verfolgt mit den hurtigen Füßen. (230 
Auf denn, flehen wir jest zum Gefedht und wehren ihm ftandhaft! 

Und es verfeßte der große, der helmbuſchſchwingende Hektor: 
Lang, o Deiphobos, warft du mir fchon bei weitem der liebfte 
Bruder, fo viel ald Söhne mit Hefabe Priamos zeugte; 

Aber binfort nun follft du nod mehr mir im Herzen geehrt feyn, 
Meil du für mich ed gewagt, fobald dein Auge mich wahrnahm, 
Troja’s Stadt zu verlaffen; indeß drin bleiben die Andern. 

Drauf antwortete wieder des Zeus.blauäugige Tochter: 
Bruder, mit Flehn umbrangte der Vater mich und die verehrte 
Mutter, mich oft fußfällig beftirmten fle, fammt den Genoffen, (240 
Daf id) daheim doc bliebe: fo fehr ja bebeten Alle; 
Aber ed ward mein Herz durchwühlt voh dem heftigften Kummer. 
Kämpfen wir nun gradan mit Entfchloffenhelt! länger des Speers nicht 
RWHde gefdont, auf daß wir erfehn, ob flegend Adilleus 
Uns in den Staub hinſtreckt, und die blutigen Waffen davontragt .. 
Nad den gewölbeten Schiffen, ob du mit dem Speer ihn erlegeft. 

Alfo fprach fle, darauf ſchritt Liftig voran Athenäa. 
Aber nachdem fie genahet zum Angriff gegen einander, 
Sprach erft-alfo der große, der helmbuſchſchwingende Hektor. 

Länger, o Beleusfohn. nicht flieh ich dich, gleichwie bisher wohl! (250 

Dreimal Priamos Stadt umfreifet’ ich, nimmer es wagend, 

Deine Gewalt zu beftehn ; doch jest treibt.feuriger Muth mid, 

Dir zu begegnen im Kampf, mag Sieg, mag Tod mir bevorfiehn! 

Laß und empor nun ſchaun zu den Ewigen, welche die ftarkften 

Zeugen fürwahr feyn werden und unferes Bundes Bewahrer: 

Wahrlich mit Schmach nie werd’ ich befhimpfen dich, wenn im Gefecht 
Seus- 


~ 


Mir Siegehre verleiht, und Ich dein Leben vertilge; J 
Sondern nachdem ich geraubt dein ſchönes Geſchmeid', o Achilleus, 
Geb’ ich den Leib den Achern zurück. Du thne deßgleichen! 
Sornvoll faut’ und begann der gewaltige Renner Achilleus: (260 
Heftor, du mein Todfeind, o rede mir doch von Vertrag nicht! 
So wie ben Pöwen und Menſchen befteht fein dauernder Treubund, 
Lämmer und Woͤlf' auch nicht fic in Eintracht friedlich gefelfen, 
Sondern getrennt von einander fle find durch ewige. Feindfchaft: 
So wird Lieb’ ung nimmer vereinigen ; nimmer ein Trenbund 
Swifden uns Beiden beſtehn, eh wenigftens Einer im Staube 
Ares mit Blut nod fättigt, den unaufhaltfamen Krieger ! 
Seglicher Kraft und Tugend gedenke du! Jetzo geziemt dir, 
Schwinger der Lange zu feyn und ein flarfausharrender Kriegsheld! 
Nicht mehr fannft du entfliehn; dich bewältiget ſtracks Athenda (270 
Durch; mein ſcharfes Geſchoß! Nun follft du mir büßen für alles ~ 
Hergleid meiner Genoffen, fo viel dein wüthender Speer traf! 
Sprach's, und fchwingend entfandt’ er die weithinfdattende Lange. . 
Aber ſich wohl vorfehend, vermied fie der ftrablende Hektor; 
Dudte fic) flugs vorſichtig, und über ihn fauste der Wurffpeer, 
Tief in den Boden hinein: aus zog ihn und gab Athenda 
Schnell bem Peleiden zurüd ; daß nicht Fürſt Hektor es merkte, 
Heftor begann hierauf zum untadligen Peleionen. 
Gaͤnzlich gefehlt! Noch hatte ja nicht, gotigleicher Achilleus , 
Zeus mein Todesgefchicd dir verfündiget, wie du vermeinteft ; (280 
Sondern du warft ein gewandter, ein fehr arglifliger Schwager, 
Daß du zurüd mich fchredteft und Muth und Kraft ich vergäße. 
Nicht mir Fliehenden foll dein Speer burchbohren ben Rüden; 
Nein, vornhin in die Bruft dem Geradanftirmenden floß ihn, 
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Mo dir ein Gott es verlieh! Doch jegt vor dem ehernen Speer da 
Hüte did)! ‚Möchte fofort dein Leib dod ganz ihn empfangen! 
Mahrlich erträglicher würbe die Kriegslaft Juos Männern 
Werden, fo du hinſänkſt; du bift ihr größtes Berderben! 

Sprady's,-und fHwingend entfandt’ er die weithinfchattende Lanze, 
Und traf mitten ven Schild des Achillens, ohne zu fehlen. - (290 
Dow von dem Schild abprallte der Speer, und heftig ergrimmte 
Heftor, dieweil fruchtlos ihm das fchnelle Geſchoß aus der Hand flog. 
Voller Beftürzung fand er: es fehlt’ ihm ein anderer Wurfipieß: 

Rief zu Deiphobos laut mit dem glänzenden Schild, und begehrte 
Ginen gewaltigen Speer: dorh der war nicht in ber Nähe. 
Heftor merfte den Trug im Gemith, und redete alfo: 
AH. fo haben fürwahr zum Tod mid gerufen die Götter! 
Denn Sch glaubte, der Held Deiphobos werde mir beiftehn; | 
Dow der ift in der Stadt, und Athene Hat mich getäufcet. 
Nun ift nahe der Tod, der entſetzliche, weilet mir fern nicht; (300 
Nicht mehr fann ich entfliehn! Ywar oftmals früher vergännt’ eg, 
Sens und des Zeus ferntreffender Sohn, fie, welche zuvor ja 
Mid wohlwollend gefchirmt ; jest aber erfaßt mich das Schidfal! 
Dod nicht ohne Gefecht, nicht ruhmlos will ich vergehen , 
Nein, erft Großes verricht' id), wovon noch höre tie Nachwelt! 
Also redete Heftor und zog das gefchliffene Schwert aus, 
Welches herab ihm hing’ an der Hift’, ein gewaltiges, großes. 
Und anfprang er gefaßt, wie ein hochhinſchwebender Adler, 
Der aus finfterm Gemwölf ſich herab in’s offne Gefild fenft, 
Mo er den ſchüchternen Hafen binwegraubt, oder ein Milchlamm: (310 
So fuhr Heftor hinan, und ſchwang die gefchliffene Klinge. 
Peleus Sohn auch ſtürzte daher, und grimmiger Wuth voll 
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Mar fein Herz: vorn aber die Bruft umfchirmte der Schild ihm, 

Schön und fünftlich gefügt; und der Helm vierfupplig und ftrahlend 
Nicte herab, und es wallten die herrlichen goldenen Mähnen 
Ningsumber , die haufig gm Ramm Hephäftos gebildet. 

Wie durch finftere Nacht ein Gefticn vor allen hervorftrahlt, 

Hefperos, der als ſchoͤnſtes Geftirn dafteht an dem Himmel: 

Alfo -blinkte der. Speer, der gefchliffene, welchen des Peleus 

Sohn in der Rechten erhob zum Weh für den göttlichen Heftor, (320 
Spahend am ftattliden Leib, wo leicht er ihn Fönnte verwunden. 

Zwar ringsher umbillt’ ihm den Leib die geftablete, ſchöne 

Riftung , die er. geraubt, des Patroflos Starke vernichtend; 

Da, wo das Schlußbein oben vom Hals abfondert die Schultern, 
Schaut’ er die Kehl’ entblößt, an der tödtlichflen Stelle des Lebens: 
Da durchfließ mit der Lanze den Stürmenden alſo Achilleus, 

Daß durch's zarte Genick jenfeits ihm die Spige Hervordrang. 

Dod) nicht gang durchfchnitt der geftählete Speer ihm die Gurgel ; 

Daß er mit Worten ihm nod im Gefprac zu erwiedern vermochte. 
Heftor entlanf in den Staub; da fprad frohlocend Ahilleus: (330 

Heftor, du glaubteft gewiß, da Patroflos Waffen du raubteſt, 
Sicher zu feyn; daß mich du verachteteft, weil ich entfernt war. 
Thörichter! obwohl ferne, zurüd an den räumigen Schiffen 
Mar doch Ich ihm geblieben ein weit madhtvollerer Rader, 

Der dir die Kniee gelöst! Did) werden die Hund’ und die Bögel 
Schmachvoll zerren umber, dod) Ihn die Udder beftatten ! 

Wieder begann ſchwachathmend der helmbuſchſchwingende Heftor: 
Dich beim Leben befchwär’ ich, zugleich bei den Knieen und Eltern: 
Laß von den Hunden mich nicht an Achaja's Schiffen zerreißen ; 
Sondern empfange du Erz und Golves genug zum Gefchenfe, (340 
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Das mein Vater dir gern darbeut und die würdige Mutter. 
Aber den Leichnam fende gen Slios, daß in der Heimath 
Troja’s Männer und Frau’n den Erfchlagenen ehren mit Feuer. 
Sornvoll ſchaut' und begann der gewaltigegtenner Achifleus : 
Meder beihwör’, o Hund, bei den Knieen mich, nocd bei den Eltern! 
Daf dod grimmige Wuth mich empörete, und ich verfchlänge 
Roh und zerftüct dein Fleiſch, dieweil du'mir Soldes gethan Haft: 
‚Niemand möge darum dir vom Haupt abwehren die Hunde! 
Nimmer, und ob fie mir zehns, ja zwanzigfältige Löfung 
Brächten gewogen daher, und dazu noch Andres gelobten, (350 
Mimmer, und ob auch felber mit Gold anfwiegen did wollte 
Priamos, Dardanos Sohn: Mie foll die verehrete Mutter 
Noch auf der Bahr’ einfleidend beklagen did, den fie, geboren, 
Sondern ed follen die Hund’ und Vögel dic) gänzlich verzehren ! 
Mieder begann ſchon fterbend der helmbuſchſchwingende Heftor: 
Traun, ich erfannte did) wohl, und ahnete, daß zu bewegen 
Nimmer du feyft, dieweil dir ein eifernes Herz in der Bruft fchlägt! 
‘Aber beforg’, ich werde der Ewigen Zorn bir erweden, 
Def Tags, wann Alerandros vielleicht und Phoibos Apollon 
Did), wie tapfer du feyft, hinftredt am Skäiſchen Thore! (360 
Als er geiprochen das Mort, umfing der vernichtende Tod ihn, 
Seinen Gebeinen entflog zum Hades ſchwebend die Geele, 
Um ihr Gefhid wehflagend, von Kraft und Jugend gefchieben. . 
Aud dem Geftorbenen rief nod zu der erhabne Peleide: 
Stirb! mein eignes Geſchick das werd’ id empfangen, wenn Zeus es 
Mir zu erfüllen gedenft, und all’ unfterbliche Götter! 
Alfo fprad er, und rif die geftählete Lanz’ aus dem Leichnam, 
Legte fie dort abfeit, und die blutige Mehr von den Schultern 
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Raubt' er ihm. Alsbald famen herbei viel Männer Adhafa’s, 
Die noch) ftaunend befchauten den Wuchs und die herrliche Bildung (370 
Heftors ; jedoch wer nahte, verwundete-nod den Gefallnen. 

Alfo begann wohl Mander, gewandt zum näheren Nachbar: 

Wunder, fürwahr weit fanfter ift Heftor jest zu befühlen 
Als damals’, wie die Schiff er mit loderndem Feuer verbrannte! 

Alſo ſprach wohl Mancher, und nahte ſich, ihn zu verwunden: 
Aber nachdem ihn beraubt der gewaltige Renner Achilleus, 
Trat er zum Argosvolk und begann die geflügelten Worte: 
Freunde, des Argosvolfes gebietende Fürſten und Walter, 
Da den Mann nunmehr mich bewältigen ließen die Götter, 
Der viel Böfes. gethan , weit mehr denn alle die Andern: - (380 
Auf:denn, laffet gerüflet die Stadt ringsher uns verfucen, 
Daß wir erfahren, wohin fic der Sinn noch wendet der Troer, 
‘US fle vielleicht abziehn von der Burg, da jener gefallen, 
Oder zu ftehn fich erfühnen, wiewohl fchon Heftor dahin ift. 
Aber warum dod finnt mein Herz.nur folden Gedanfen ? 
Liegt bei den Schiffen ja doch unbeweint und ohne Veftattung 
Todt des Menoitios Sohn: fein werd’ ich nimmer vergeflen 
Weil id) ein Rebender bin, und die Kraft in den Knieen ſich reget. 
3a und vergäßen fie felbft der Verftorbenen unten im Hades, 
Merde dod Ych auch dort des geliebteften Freundes gedenfen! (390 
Jetzo wohlan, ihr Männer Adjaja’s, fingend den Päan 
Ziehn wir mit Heftors Leiche zurück nach den räumigen Schiffen! 

"Uns folgt herrlicher Ruhm, da Heftors Kraft wir getddtet, 

Der Unfterbliden glei in der Stadt von den Troern verehrt ward! 
Sprady’s, und fchmähliche Chaten verübt’ er am göttlichen Heftor. 
Hinten an jeglichem Fuß durchſtach er ihm beide die Sehnen, 
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Swifdhen der Ferſ' und dem Knöchel, durchzog fle mit. Riemen. von 
Stierhaut, 

Die er am Stuhl feftband, und lief nachfchleifen ven Scheitel, 

Stieg auf’s Wagengeftühl, und hob die gepriefene Wehr drauf; 

Borwärts geißelt’ er dann, und gefchwind hinflogen die Rofie. (400 

Mirbelnder Staub umzog den Gefchleifeten ; flatternd umwallt' ihn 

Rings fein dunfles Gelock, da ganz fein Haupt in dem Staube 

Lag. fo lieblich zuvor ; doch nunmehr hatt’ es den Feinden 

Seus zu entftellen verlichn in der Heimath theuren Gefilden. 

Alfo wurde das Haupt ihm beftdubt rings. Aber die Mutter 

Raufte fic) aus ihr Haar, und hinweg warf weit fie des Schleiers 

Glaͤnzend Geweb’, uud ftöhnete laut auf, wie fie dem Sohn fah. 

Schwer aufflöhnte der Vater und jammerte; and von den Bölfern 

Toͤnete JZammergeföhn und Wehklagrufen die Stadt dur, 

Ja nicht anders erfcholl das Geſchrei, als fänfe die hohe - (440 

Slios ganz vom Gipfel herab in den Flammmen verdampfend. 

Kaum noch wehrten die Volfer dem troftlosjammernden Alten, 

Der aus Dardanos Thoren zu gehn voll Eifer begehrte. 

Alle befhwor er mit Flehn, auf flaubigem Boden fic wälzend, 

Nief auch jeglihen Mann beim eigenen Namen benennend: 

Haltet, o Freund’, und laßt mich allein, wie jehr ihr beforgt feyd, 
Gehen hinaus zur Stadt und Achaja's Schiffen mich nahen. | 
Anflehn will id ven Mann, den entieglichen fchredlihen Wüthrich, 
Ob er vielleicht, mein Alter mit Ehrfurcht fcheut und bes grauen 
Haupts fic erbarmt ; da auch ja bereits fein Vater ergraut it, (420 
Peleus , der ihn erzeugt und nährete, daß er Den Troern 
Würde zum Weh; Mir aber zumeift hat Schmerz er bereitet! 

Denn mir hat er fo viel frifcy blühende Söhne geröntet! 
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Doch nicht Flag’ ich fo fehr um die Anderen, herzlich betrübt zwar, 
Als um Hektor allein, def herber Verluft in den Hades 
Stürzen mich wird! O war’ er dabier in dem Arm mir geflorben ! 
Satt dann hätten wir doch uns geweint und fatt uns gejammert, 
Sch, und die ihn geboren, die unglüdfelige Mutter! 
So fprach weinend der Greis, und umber aud feufzten die Birger. 
Unter den Weibern erhub jet Hefabe heftigen Wehruf: (430 
Sohn, was foll ih anno, Ich Kummerbelaftete, Arme, 
Leben, da du hinftarbfi ? warft Tag und Nacht in der Stadt dod 
Du mein Stolz allzeit, und ein Hort, und Segen für Alle, 
Männern fowohl als Frauen in Jlios, die dich empfingen 
Einem Unfterblichen gleich ; und du wärft ihr herrlicher Ruhm flets, 
Lebteft du nur; nun aber ereilte dich Tod und Verderben! 
So ſprach weinend die Mutter; allein Nichts hatte die Gattin 
HeFtors gehört; noch war nicht fidere Kund' ihr gefommen, 
Dah ihe Chegemahl noch allein vor den Thoren verweilte; 
Sondern fie wob ein Gewand im innerfien Raum des Palaftes, (440 
Doppelt und purpurroth, es mit Stickwerk fünftlich vergierend. 
Eben befahl im Gemach fle den fhönumlodeten Mägden, 
Hurtig ein groß dreifüßig Gefchirr auf’s Feuer zu ftellen,. 
Hektorn zum wärmenden Bad, wann heim von ber Schlacht er gefehret. 
Ach, die Bethörete dachte ja nidt, daß fern von den Badern 
Unter Adilleus Arm ihn gebändiget Pallzs Athene! 
Blöglich vernahm fie Geheul und Wehklagrufen vom Thurm her: 
Und ihr erbebten die Glieder, zur Erd’ entſank ihr das Webſchiff, 
Und fie begann alsbald zu den ſchönumlocketen Migden: 
Auf, zwo folgt mir zugleich, um zu fchaun, was u gefchehn ift! (450 
Homer. 108 Born. | 4 
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Eben vernahm ich die Stimme der Schwäherin; Mir in der Bruſt auch 
Klopfet empor mein Herz bis zum Mund, und die Kniee von unten 
Sind mir erftarrt: ja gewiß naht Priamos Söhnen ein Unheil! 
Möcht' ich dod nimmer vernehmen die Botfchaft! Aber zu fehr nur 
Fürcht' id), Achilleus möge, der Held, den verwegenen Heftor 
Ganz von der Stadt abichneiden allein, ins Gefild ihn verfolgend, 
Und ihn fodann gar hemmen in feiner verderbliden Kühnheit, 
Die er befaß ; niemals ja verweilet’ er in dem Getümmel, 
. Sondern voran weit fprang er, und wich Niemranden an Kampfmuth! 

Sprad es, und durch das Gemach hinftürmte fle, gleich) der Mänade, (460 
Mit hodflopfendem Herzen ‚zugleich aud folgten die Mägd’ ihr ; 
Aber nadhdem zum Thurm fie gelangt und dem Haufen der Manner, 
Stand auf der Mauer fle ftill und fchanete: ach, fie erblickt' ihn, 
Wie er gefchleift ward außer der Stadt; und die hurtigen Rofle 
Schleiften ihn mitleivslos zu den räumigen Schiffen Achaja's. 
Ueber die Augen herab umhüllete finftere Nacht fie. 
Rückwärts fanf fie zur Erd’, es entſchwand ihr ganz die Befinnung. 
Weithin aber entflog von Haupt ihr der glänzende Haarfdmud, 
Stitnband fammt dem geftticketen Neg und geflodtener Binde, — 
Aud ihr Schleier, gefchenkt von der goldenen Aphrodite, (470 
Deß Tags, als fe geführet der helmbuſchſchwingende Heftor 
Aus Eétions Burg, der viel Brautgaben ihr darbot. 
Zahlreih fanden die Schweftern, umber und die Frauen der Schwäger, 
Haltend fie feſt mit einander, die bid zum Tode betäubte 
Als nun Athem fle wieder gewann und der Geift ihr zurückkam, 
Sept in Geftöhn ausbrechend zu Troja’s Weibern begann fle: 

Heftor, id) Unglüdiel’ge, zu gleidyem Geſchick ja geboren 
Wurden wir fo! du felber in Priamos Haufe zu Troja, 
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Ih an des Plafos Fuße, dem walbumraufchten, zu Thebe, 

Auf Eetions Burg: der nährte mich Kleine zum Unglüd, (480 
Ud), unglüdlich er felbft! O Hatt’ er mich nimmer gezeuget! 

Segt in des Hades Wohnung hinab, in die Tiefen der Erde 

Mandelft du; toch Sch bleibe zurück in dem fhredflichften Sammer, 
Hier als Wittw’ im Palaft, und fo ganz unmündig der Sohn noch, 
Den wir gezeugt, wir Unglicfelige! Nimmer ein Hort nun 

MWirft du, Heftor, ihm feyn, der Erſchlagene, nimmer dir Jener! 
Denn ob auch er entrinnt dem bejammerten Krieg der Achäer, 
Dennoch wird ihn genug Trübſal und Leiden in Zukunft 

Treffen: Ihm wird ja verkürzt durch Andere ſeine Beſitzung. 

Ach der Verwaiſung Tag raubt ganz ja dem Kind die Geſpielſchaft; (490 
Allwärts ſenkt es den Blick, und bethränt ſind immer die Wangen. 
Darbend umber wohl gehet das Kind zu den Freunden hes Vaters, 
Diefen am Rod anfaffend mit Flehn, am Mantel den Andern: 

Einer erbarmt fic vielleicht, und reicht ifm ein wenig den Becher, - 
Daß es die Lippen benegt; doch nicht wird naß ihm der Gaumen. 

Oft vom Mable verftößt es der Cohn nod) blühenver Eltern, 

Melcher mit Fäuften es Ichlägt und verhöhnt durch fränfenden Zuruf: 
Hebe dich weg! Nicht ift ja bei uns dein Vater am Mahle! 
Thränenbenegt fehrt wieder der Sohn zur verwittweten Mutter, 

Mein Aftyanar, welcher vordem auf den Knieen des Vaters (500 
Einzig mit Mark fic) genährt und dem garteflen Fette der Lämmer; 
Und, wenn Schlaf ihn befiel, von der Kindheit Spielen ermübdet, 
Pflegt’ er in Betten zu ruhn, von der Wärterin Armen gefchaufelt, 
Auf fanftidwellendem Lager, das Herz unendlidjer Luft voll. 

Piel nun wird er erdulden, beraubt des geliebeten Vaters, 

Mein Aftyanar, wie er von Troja’s Männern genannt wird: 
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Hektor, allein du ſchirmteſt ja Thor' und ragende Mauern! 

Um die geſchnäbelten Schiff', ach! wird nun, fern von den Eltern 

Wimmelnd Gewürm did verzehren, nachdem du die Hunde gefattigt, 

Kleiderentblößt; und daheim im Palaft liegt manches Gewand dir (510 

Köftlicher Art, anmuthig, gewirkt von den Händen der Weiber ! 

Dod die will id) gefammt in der lodernden Flamme verbrennen! 

Nicht mehr frommen fie dir: denn niemals wirft pu darauf ruhn ! 

Brennen darum fie zum Ruhm dir vor Troja’s Männern und Weibern! 
Alfo ſprach fle mit Thranen: umber auc feufzten die Weiber. 
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Mährend fich die übrigen Achäer zerftreuen, bleiben die Myrmidonen 
beifammen, fahren, von Achilleus aeführt, unt Patroflos Leichnam und be= 
jammern ihn; vor Allem mwehflagt Achilleus, der Heftors Leib aufs Antlig 
am Todtenlager niederwirft. Achilleus läßt ein glänzendes Leichenmahl be= 
reiten. Sn der Nacht erfcheint ihm Patroflos und bittet um Beftattung. 
Am Morgen holen die Achäer Holz zum Scheiterhaufen. Patroflos wird, 
von Haarloden umhäuft, auf das Scheitergerüft gelegt und fammt den Tod- 
tenopfern verbrannt. Boreas und Sephyros fachen die Slamme an. Den 
andern Morgen wird Patroflos Gebein in eine Urne gefammelt, und bis 
Achilleus Gebein hingufomme, beigelegt. Wettkämpfe zu Ehren des Tod- 
ten: Wagenrennen, Fauftfampf, Ningen, Lauf, Waffenkampf, Scheiben- 
wurf, Bogenschießen, Speerwurf. DR 
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So ſcholl Sammergetin durch Ilios. Dod die Adder 
Hatten indeffen die Schiff’ und den Hellefpontos erreichet, 
Alle zerfireuten fich nun, zum eigenen Schiff Sedweder 
Aber zerfireun nicht ließ fic) die Myrmidonen Achillens ; 
Sondern er fprach alsbald zur Friegrifchen Schaar der Genoſſen: 
Reifige Myrmidonen, mir hochachtbare Genoffen, 
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Laſſet uns nicht abſpannen die ſtampfenden Roſſe vom Wagen, 
Sondern wir wollen zuerſt ſammt Roß und Wagen hinanziehn, 

Und um Patroklos weinen: es ehrt ja Solches die Todten. 

Aber nachdem wir die Herzen mit trauriger Klag' uns geſättigt, (10 
Löfen wir unfre Gefpaun’, und erfreun ung hier an dem Spätmahl. 

Sprach es; und wie er die Klag’ anhub,.fo flagten gefammt fte. 
Dreimal jagten fle rings die bemähneten Roff’ um den Leichnam, 
Trauernd, und Thetis erweckte die Sehnfucht ihnen nach Klage. 
Thranen beneßten den Sand: e8 benegeten Thrinen der Männer 
Wehr: fie vermißten ja fehwer den gewaltigen Echredengebieter. 
Dod, um die Bruft des Gefährten die mannervertilgendenDante 
Schlingend, begann der Peleide durchhringende Klage vor Allen. 

Freue did), mein Patroflos, auch dort in des Mines Wohnung! 
Sept vollend’ ich dir Alles zumal, was jüngft ich gelobet: (20 
Heftorn gefchleift hierher, den zerfleifchenden Hunden zu geben; 

Zwölf untadlige Soͤhn' aus Ilios aud) an dem Holzſtoß 
Niederguhaun dir zu Ehren, ergrimmt, daß du mir dahinſankſt! 

Sprach’s, und fhmähliche Thaten verübt’ er am göttlichen Heftor; 
Vorwärts auf das Geſicht an Patroflos Bahr’ in den Staub hin 
Stredt’ er ihn. Und Jedweder entfleidete nun fih der blanfen 
Strahlenden Wehr; und fle lösten die hochaufwiehernden Rofle, 
Lagerten dann fid) am Schiffe des hurtigen Apafiden 
Sahllos Hin; und er gab ein erquidendes Mahl zum Begräbniß. 

Biel weißfhimmernde Stier’ umgucteten blutend das Eifen, (3 
Miedergewirgt, auch viele der Schaaf’ und medernden Siegen ; 
Piel weißzahnige Schwein’, umblaht von der Fülle des Fettes, 
Wurden geſtreckt und gefengt an Hephäflos lodernder Flamme : 
Ströme des Bluts umfloffen von jeglicher Seite den Leichnam. 
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Doc ihn felbft ben Gebieter, den hurtigen Peleionen, 
Führten Achaja's Fürften gum Atreusfohn Agamemnon, 
Und fie bewegten ihn faum, da fehr um den Freund er betrübt war. 
Aber nachdem fie zum Zelt Agamemnons waren gefommen, 
Liefien fie rafch Herolde von Hellaustinender Stimme 
Stellen ein großes Gefdirr an die Glut, ob wohl fle vermidten (40 
Peleus Sohn zu bewegen, vom blutigen Staub fic zu fäubern. | 
Doch er verweigert’ ed feft und dazu noch that er den Eidſchwur: 
Mein, beim walfenden Zeus, dem erhabenften Gott und dem beiten! 
Mein! niemals darf früher ein Bad mir berühren den Scheitel, 
Gh’ ich Patroklos Leiche verbrannt und erhöhet das Grabmal, 
Und mir befchoren das Haar; denn nie wird alfo noch einmal 
Gram mir das Herz durchdringen, fo lang ich ein Lebender wandle ! 
Aber wohlan, jest wollen des traurigen Mahls wir gedenken. 
Dod mit dem Frihroth laß, o gebietender Fürft Agamemnon, 
Holz herfchaffen vom Wald, und bereit Alfjegliches halten, (50 
Wie's bem Verflorbenen ziemt, in’s nächtliche Dunfel zu wandern: 
~ Daß nun Genen verbrenne das raftlosflammende Feuer, 
Schnell von den Augen hinweg, und das Volk zum Kambfe ſich wente. 
Alfo der Held; und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten. 
Als nun ohne Verzug fic die Nadtfoft Seder bereitet, 
Aßen fle; und nicht fehlte die Luft am gemeinfamen Mable. 
Aber fobald die Begierde nad) Trank und Speife geftillt war, 
Braden fie auf zum Schlafen, ein Seglicher nad dem Gezelte. 
Aber der Peleusfohn, umringt von den Myrmidonen, 
Lag tieffeufzend am Strande des vielaufraufdenden Meeres, (60 
Dort, wo rein das Geftad von der fchlagenden Woge gefpült war: 
Bis ihn der Schlaf umfing , der jegliche Sorge verſcheuchend, 


* 


1176 . Ilias. 


Sanft ſich ergoß; ganz waren ja matt ihm die reizenden Glieder, 

Weil er den Hektor gejagt um Ilios luftige Höhen. 

Nun fam aber die Seele des unglüdfelgen Patroflos, 

Ganz ihm ähnlich geftaltet an Größ’ und leuchtenden Augen, 

Achnli an Stimm’: aud gleiches Gewand umhüllte den Leib ifm. 

Senem zum Haupt Hintrat er, und fprach anredend die Morte: 
Schläfft du getroft, haft mein fo ganz du vergeffen, Achilleus ? 

Zwar mich Lebenden nimmer verfäumteft bu, aber den Todten ! (70 

Eilig begrabe du mid, daß Nives Thor ich durchwandle. 

Denn mich feheuchen die Seelen zurüd, die Gebilde der Todten ; 

_ Ueber den Strom nicht laffen fle mid, und verwehren den Zugang ; 

Unftät ire’ ih um Hades fich weitaufthuende Pforten. 

Gib mir die Hand nunmehr: ich befehwore did)! Mimmer ja Fehr’ ich 

Wieder vom Hades zurück, wann Ihr mich mit Feuer geebret. 

Nie mehr werden wir lebend, entfernt von den trauten Gefährten, 

Sigen und Nath ausfinnen ; dieweil das verhafte Gelhid mid 

Faßt' und verfdlang, das feit der Geburt ja ſchon mir beftimmt war. 

Aber dir felbft auch ift es verhängt, gottgleider Achilleus, (80 

Unterzugehn vor der Mauer der edelgeborenen Troer. 

Anderes fag’ ich dir noch und ermahne dich, fo du gehorcheſt, 

Leg mein ruhend Gebein nicht fern von dem deinen, Adilleus, 

Sondern vereint, wie fonft wir in euerem Haus aufwuchfen, 

Als mid) Knaben annod Menoitios ferne von Opus 

Megen bes traurigen Mordes zu Euch heimführt’ in die Wohnung ‚ 

Def Tags, als ich den Sohn des Amphidamas Hatte getübtet, 

Ohne Bedadht, nicht wollend, erzürnt beim Epiele der Würfel; 

Freundlich empfing allda im Palaft mich der reifige Peleus, 

Der mid) mit Fleiß aufzog und erfohr zu deinem Gefährten: (90 
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So mög’ unfer Gebein daffelbe Gefäß umſchließen, 

Senes Gefäß aus Gold, dir gefchenft von der würdigen Mutter. 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

Sage, warum hierher, mein trauteftes Haupt, du gefommen , 

Daf du mir alfo empfiehlt Alljegliches? Gerne ja will ich 

Alles genau vollziehn und beforgen dir, was du gebieteft. 

Doch tritt näher heran, auf daß wir Beid’ ung umarmend, 

Ob auc fury, das Gemüth ung von traurigem Jammer erleichtern 
Alfo der Peleusfohn, und mit Sehnfucht firectt’ er die Arm’ aus, 
Doch er umfing ihn nicht: es entfchwand in die Erde, dem Rauch 

gleich, (100 
Schwirrend die Seele hinab. Und beftürzt fprang auf der Peleide, 
Schlug mit den Händen zufammen, und ſprach dieß jammmernde Wort 
aus: 
Wehe fürwahr fo gibt es annod in des Mines Wohnung 
Seel’ und Scyattengebild ; doch fehlt lebendige Kraft ganz. 
Alto fand ja die Seele des unglicfel’gen Patroflos 
Nächtlicher Meil’ am Lager bei mir, wehflagend und jammernd, 
Manches gebot fie mir noch, dem Patroflos gleich zum Verwundern. 
Sprach's, und Allen erwedt’ er des Grams wehmüthige Sehnfucht. 
Ueber die Trauernden dort um den mitleidwirdigen Todten 
Strahlte des Frühroths Glanz. Und der Bolfsherzog Agamemnon (110 
Trieb Maulthier’ und Männer hervor aus allen Gezelten, 
Daß die das Holz herholten ; Meriones aber, der wackre 
Machte fid) auf, des beherzten Idomeneus Waffengefährte. 
Die nun zogen hinaus, die geflohtenen Seil’ in den Händen, 
Sammt holzfällenden Merten, voran auch trabten die Mäuler. 
Lange hinauf und hinab durch Krümmungen ging es und feitwärte. 
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Als fle die Waldanhöhen des quelligen Ida erſtiegen, 
Alsbald fällten ſie emſig die hochumlaubeten Eichen 
Mit langſchneidigem Erz; und laut mit Gefrach und Gepraffel 
Stürzten fie hin. Die Achder zerfchlugen fie dann und beluden, (120 
Sämmtliche Mäuler damit; die ftampften den Grund mit den Hufen, 
‘Strebend aus dichtem Geftraud ins ebene Feld zu gelangen. 
Stämm’ auch trugen die Männer gefammt, Meriones hatt’ es 
Alfo beftellt, des beherzten Ipomeneus Waffengefährte. 
Reihnweis Alles am Strand hinwarfen fle, wo der Peleide 
Für den Patroflos und fi ausfohr ein gewaltiges Grabmal. 
. Aber nachdem ringsher fle gehäuft die unendlihe Waldung , 
Blieben fle dort und fegten zufammen fid. Aber Acdilleus 
Rief alsbald den Gefchwadern der Friegrifchen Myrmidonen, 
Daß fie dad Erz anlegten und Seglider aud) an den Wagen (130 
Spannte die Noff’; und fle fprangen empor und hillten bie Wehr um. 
Sebo beftiegen die Wagen zugleich Roßlenfer und Kämpfer; 
Boran zogen die Reiter: es folgt’ ein Gewslfe des Fußvolks 
Zahllos nach: auch trugen die Freund’ in der Mitte Patroflos 
Leichnam , der war ganz von gefchorenen Loden umballet, 
Die fle darüber geftreut ; und es hielt ihm Hinten Achilleus 
Trauernd das Haupt: den untadligen Freund ja fandt’ er zum Hades. 
Als zu dem Plag fie gelangt, den Adyilleus ihnen bezeichnet, 
Legten ben Todten fle hin, und errichteten mächtigen Holzftoß. 
Andres erfann nunmehr der gewaltige Renner Achilleus. (140 
Gern vom Gerüft hintrat er, und fchnitt fein blondes Gelod ab, 
Das er im blühenden Wuchje dem Strom Sperdheios genühret; 
Unmuthévoll dann fprad er, gewandt nach der dunfelen Meerflut: 
Ad umfonft, Spercheios, gelobete dir mein Vater, 
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Daß ich, nad) Haufe gekehrt in der Heimath theure Gefilde, 
Dir mein Haar darbrächte mit heiligen Danfhefatomben, 
Auch in die Quellen dafelbft vollfräftiger Widder dir fünfzig 


Schlachtete, wo dein Hain und ein duftender Opferaltar fteht. ‘ 
Alfo gelobt’ es der Greis: fein Flehn nicht Haft du erhöret. : 
Mun, da nimmer ich Fehr’ in der Heimath theure Gefilde, (150 


Micht’ ich das Haar mitgeben dem tapferen Helden Patroklos. 

Alfo ſprach er, und legte das Haar in die Hände des trauten 
Freunbee : und Allen erwedt’ er des Grams wehmüthige Sehnfudht. 
Ja fie Hätten geflagt, bis Helios untergegangen , 

Wo nicht fchnell der Peleide, zum Atreusfohn ſich gewendet: 

Atreus Sohn — denn deinem Gebot willfahret zumeift ja 
Argos Volk — fid) des Grams zu erfättigen haben fle Zeit nod; 
Laß fle für jept vom Gerüft weggehn, und heiß fle das Frühmahl 
Rüften; das Werk hier wollen beforgen wir, denen am meiften 
Sorg’ obliegt um den Todten; bei uns laß auch die Gebieter. 

Als nun Soldes vernommen der Volfsherzog Agamemnon, 

Ließ er das Volk alsbald nach den ſchwebenden Schiffen hinweggehn. 
Nur die Beftattenden blieben dafelbft, und hauften das Holz auf, 
Bauend ein Scheitergerüft, je hundert Fuß ind Gevierte ; 

Auf das Gerüft dann legten den Todten fle, tranerndes Herzens. 
Diele gemäftete Schaaf’ und viel ſchwerwandelndes Hornvieh 

Sogen fie ab am Gerüft und beftellten fle; aber von allen 

Nahm der erhab'ne Peleide das Fett und bedeckte den Leichnam, 
Ganz vom Haupt zu den Füßen herab; die enthäuteten Leiber 
Haͤuft' er umber, und Krüge, mit Del und Honig gefüllet, (170 
Stellt’ er hinan an die Bahr’ ; auch vier ftarkfhalfige Roſſe 4 
Warf er mit großer Gewalt aufs Scheitergerüft, laut ſtoͤhnend. 


1180. | Ilias. 


Neun Tiſchhunde beſaß der gebietende Fürſt im Gezelte; 

Davon auch zween warf er gewürgt aufs Scheitergerüſt hin; 

Auch zwölf tapfere Sdhn’ hochherziger Helden von Troja, 

Die er erſchlug mit dem Erz; denn Schreckliches ſann er im Herzen. 
Nun warf Brand er hinein, fic mit eiferner Wuth zu verbreiten ; 
Und wehflagete laut, den geliebteften Freund anrufend: 

Freue did), mein Patroflos, auch dort in des Aides Wohnung ! 
Sept vollend’ ich dir Alles zumal, was jüngft ich gelobet. _ (180 
Auch zwölf tapfere Söhn’ hodherziger Helden von Troja, 

Alle verzehrt fle die Flamme mit dir: doch nicht fo den Hektor, 
Priamos Sohn: nicht geb’ ich den Flammen ihn, fondern den Hunden! 

Alfo droht’ er; allein nicht nabeten Senem die Hunde; 

Eondern die Tochter des Zeus, Aphrodite, ſcheuchte die Hund’ ihm 

Tag und Nacht, und falbte den Leib mit ambrofifdem Balfam, 

Rofiges Dufts, daß nicht ihn Achilleus fchleifend zerfehte. 

Aber ein dunkles Gewölf zog über ihn Phoibos Apollon 

Hod vom Himmel in’s Feld, und verhüllete ringsum die Gegend, 

Welche die Leich’ einnahm ; daß nicht ihm der Sonne Gewalt erft (190 

Ganz an den Sehnen das Fleifch ausbörrete, und an den Gliedern. 
Doch aufloverte nicht das Gerüft des erfchlagnen Patroflos. 

- Andres erfann nunmehr der gewaltige Renner Achilleus; 

Seitwärts trat vom Gerüft er und rief mit Gelübden die Wind’ an 

Beide, den Nord und den Weft, und verfprad untadlige Opfer, 

Sprengete Wein aus goldnem Pofal und flehete brinftig, 

Daß fle geihwind anfimen, in Glut zu verbrennen die Todten, 

Und das Gerüft anfachten zum Brand. Und die hurtige Sris \ 

Hörete feine Gelübd', und bracht' an die Winde die Botſchaft. 

Die nun waren zufammen im Haus beim faufenden Weftwind, (200 


- 
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Sitzend am Freudengelag’; und Iris, welche daher fam, 
Trat zur fleinernen Schwelle. Sobald fie fle fahn mit den Augen, 
Sprangen fle fämmtlich empor, und luden fle Seglicher zu ſich. 
Aber den Sif ablehnend erwiederte alfo die Göttin: 

Nöthiget nicht; fehr eil’ ich zurück an Ofeanos Strömung, 
Ins Nethiopifche Land, allwo Hefatomben den Göttern 
Werden gebracht; da möcht’ ich denn auch Theil nehmen am Feftmahl. 
Aber Achilleus fleht zu dem Nord und dem raufdjenden Weftwind, 
Shr follt fommen gefchwind: er verfpricht untadlige Opfer, 
Wenn ihr zum Brand anfacht das Gerüft, auf welchem — (210 
Liegt, den ſeuſzend die Bilfer Achaja's alle betrauern. 

Alfo fprad fie das Mort und entfernte fig. Ploͤtzlich — 
Jene mit grauſem Getös, das Gewölk weit vor ſich zerſtreuend. 
Ueber das Meer bald aber entſtürmten ſie, und das Gewog ſchwoll 
Unter dem lauten Gebraus; zur ſcholligen Troja gelanget, 
Stürzten ſie gerad' in's Gerüſt, und es loderte praſſelnd die Glut auf. 
Aber gemeinfam fachten die Nacht hindurch fle die Flamm’ an, 
Blafend mit pfeifendem Ton in’s Gerüſt; und der fchnelle Achilleus 
Scöpfte die Nacht fortwährend, den Doppelpofal in den Händen, 
Wein aus goldenem Krug, und befeuchtete fprengend den Boden, (220 
Immer die Seel’ anrufend des unglüdfelgen Patroflos. 
Wie wehklagend ein Vater verbrennt die Gebeine des Sohnes, 
Der als Bräutigam flarb zum Schmerz der befümmerten Eltern: 
So webflagte der Held, dad Gebein des Gefährten verbrennend ; 
Und das Gerüft umſchlich er mit unabläffigen Seufzern. 

Als das Geftirn aufging , fo den Tag anfündet der Erde, 
Wann fid im Safrangewand um das Meer ausbreitet bas Frithroth : 


Da war niedergebrarint das Gerüſt, und erlofchen die Flamme. 
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Alsbald eilten die Winde zurüd und fehrten zur Heimath 
Ueber das Thrafifche Meer: und empor ſchwoll tofend die Brandung. (230 
Aber der Peleusfohn, vom Feuergeräft fich entfernend; 
Sank hin, völlig erſchöpft; und lieblider Schlummer umfing ihn. - 
Aber es fchaarten indeß um den Atreusfohn fic) die Andern ; 
Und das Getös und Lärmen der fommenden Männer erwedt’ ihn. 
Aufrecht ſetzi' er fl nun, und begann dieß Wort zur Verſammlung: 
Atreusfohn und ihr Andern, erhabene Fürften Achaja’s, 
Löfchet zunächft vor Allem mit funfelndem Wein das Gerüft aus, 
Böllig, fo weit es die Glut umfaffete; aber fodann aud 
‘aft Patroflos Gebein, des Menoitiosfohnes, uns fammeln, 
Mit forgfältiger Wabl; denn leicht ift folches erfennbar- (240 
Denn auf dem Feuergerüft lag mitten er, aber gefondert 
Brannten vermifcht am Rande die Uebrigen, Rofie wie Männer — 
Und in ein golones Gefäß alsdann und in doppelte Fetthaut 
Leget es, bis mich felber die Nacht umfchließet des Hades, 
Aber vernehmt, daß nicht ihr zu hoch aufthirmet das Grabmal, 
Sondern fo wie e8 geziemt; nachher ja könnt’ ihr noch immer 
Breit und hod es eıbaun, ihr Danaer, die ihr nad mir nod) 
Lebt und zurüd noch bleibt an den vielumruderten Schiffen. 
Sprach's, und Jene gehordten bem hurtigen Peleionen, 
Löfchten zunächft vor Allem mit funfelndem Wein das Gerüſt aus, (250 
Rings, wo der Brand hindrang, und hoch fich die Aſche gehaufet ; 
Sammelten dann webflagend des freundlichen, lieben Gefährten 
Weißes Gebein in's golone Gefäß und in doppelte Fetthaut, 
Stellten es dort in’s Gezelt, es mit Föflichem Finnen bedeckend: 
Rund abmafen das Mahl fie darauf, und legten den Grund auch. 
Rings um das Fenergerüft, und fchütteten lockere Erde. 
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Als fle gefchüttet das Mahl, da gingen fle. Aber Achilleus 
Hielt allvort nod das Volf und ordnete weit es im Kreis hin; 
Brachte darauf Kampfpreife vom Schiff, dreifüßige Keffel, 
Been und Roſſ', Maulthier’, und gewaltige Häupter der Rinder, (260 
Schönumgürtete Weiber, dazu noch grauliches Eifen. 

Herrliche Preife zuerft für die hurtigften Lenfer der Wagen, 
Sept’ er, ein Weib fich zu nehmen, geübt in künſtlicher Arbeit, 
Ferner ein Henfelgefäß, zwei Maas und zwanzig enthaltend ; 
Dieß zum Preis für den Erften: ein Roß, ſechsjährig, gezähmt nicht, 
Trächtig mit Maulthierfillen, beftimmt’ er zum Preis für den Andern; 
Aber dem Dritten beftimmt’ er ein vier Maas haltendes Beden, 
Schön, niemals von der Flamme berührt, hellfhimmernd fo ganz nod; 
Dann für den Vierten beftimmt’ er an Gold zween volle Talente; 
Eine gedoppelte Schal’, unberührt vom Feuer, dem Fünften. (270 
Aufred;t ftand er, und fprac) vor dem Argosvolfe das Wort aus: 

Atreusfohn, und ihr Andern, ihr wohlumſchienten Achäer, 
Sehet die Kampfpreii’ hier, fo der Neifigen harren im Kreife. 
Kämpften wir Danaer jegt, zu verherrlidjen Einen der Andere, 
Wabhrlid) den erften Gewinn trig’ Ich wohl nad) dem Gezelte. 
Denn mein edles Gefpann, wie ihr wißt, ſchmückt jegliche Tugend, 
Da unfterblicd, es it; Pofeidon hats’ es ja meinem 
Vater geſchenkt, ich aber empfing’s ald Gabe von Peleus. 
Dod Sch bleibe zurück, mit den ftarfumbufeten Roflen , 
Denn die haben verloren die Kraft des gepriefenen Lenkers, 
Der, fo freundlidgefinnt, gar oft mit gefchmeidigem Dele 
Shnen die Mähnen begoß, wenn ſchimmernde Flut fie gebabet. 
Darum ftehen fle nun und betrauern ifn; ringsum die Mähnen 
Sind zur Erde gefenft: und fie ſtehn fo herzlich betrübt da. 
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Doch ihr andern Achaͤer erhebet euch, wer in dem Heer noch 
Seinem Geſpanne vertraut und dem flarfumlötheten Wagen) 

Alfo der Peleusfohn; und hurtige Lenker erftanden. 
Grft vor Allen erhub fich der Volksobherrſcher Cumelos , 
Gr, des Admoͤtos Sohn, und berühmt durch Kunde des Wagens; 
Weiter der Tydeusſohn, der gewaltige Held Diomedes, (290 
Welcher die Troifden Noff’ anfdirrete, die dem Aeneias 
Sint er geraubt; den aber errettete Phoibos Apollon. 
Weiter erhub fidy der Atreusfohn, Blondhaar Menelaos, 
Zeusumfchirmt, und er jochte die hurtigen Rofl’ an den Wagen, 
Seinen Podargos, zufammt Agamemnons Stute, der Aethe, 
Die des Anchifes Sohn, Echepölos gab dem Atreiden 
Um nicht folgen zu müflen zur windumflürmefen Troja, 
Sondern daheim zu verweilen im Wobhlftand, da ifm Kronion 
Fille des Reichthums gab: er bewohnete Sifyons Fruchtland: 
Die nun fpannt’ er ins Joch, fle verlangete mächtig nad Wettlauf. (300 
Auch Antilodos ſchirrt' ein Gefpann ſchönmähniger Noffe, 
Meftors ftrahlender Sohn, des erhabenen, übergewalt’gen 
Neleusfohns: und die rafchen aus Pylos flammenden Roſſe 
Trugen den Wagen daher: da fam annahend der Vater, 
Und er begann wohlmeinend zum felbft [hon Fundigen Jüngling : 

Ob wohl jung du noch bift, Antilochos , liebeten dennoch, 
Zeus dich und Pofeidaon, und lehrten did) Kunde des Wagens 
Seglicher Art; drum nimmer ift Noth dir viele Belehrung. 
Wohl um’s Ziel ja zu lenfen verfteheft du; aber zum Wettlauf 
Haft du das tragfte Gefpann; drum ahnet mir mißlicher Ausgang. (310 
Hurtiger find die Gefpanne der Uebrigen ; aber fie felbft nicht 
Wiſſen gefhidteren Rath, als du, mein Sohn, zu erfinnen. 
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Nun wohlan, o Beliebter, fo prag’ auch jest in das Herz dir 

Tief alljegliden Rath, daß nicht dic entgehe der Kampfpreis. 

Mehr ja vermögen mit Rath, wie mit Kraft, holzfällende Männer ; 

Aud durch Nath nur lenfet im dunkelen Meere der Steurer 

Sein fdhnellfegelndes Schiff, das wild von den Stürmen gepeitfcht wird; 

Nur durch Rath obiteget ein Kampfroßlenker bem Andern. 

Drum, wer einzig allein auf Roff’ und Wagen vertrauet, — 

Ohne Bedadt ing Weite verirrt er fich hierhin und dorthin, (320 

Und das Gefpann durchſchweifet die Rennbahn ohne den Zügel. 

Mer ſich auf Vortheil aber verfteht, ift fchlecht das Gefpann auch, 

Stets nad dem Ziel Hinfchaut er und beugt kurz um und vergißt nie, 

- Mo er zuerft hin hatte gelenft mit den Niemen von Stierhaut ; 

Mein, unverrüct fo halt er die Bahn, und beachtet ven Bormann. 

Ein untrügliches Zeichen verfünd ich dir, nicht zu verfennen. 

Sechs Fuß raget empor ein vertrodneter Stamm aus der Erde, 

Kienholz oder ein eichener Pfahl, nicht modernd im Regen ; 

Seglidher Seits von dem Pfahl ftehn zwo weißfchimmernde Steine, 

Mo fid) vereinen die Weg’, und die ebene Bahn fish herumbeugt. (330 

Mocht' er vordem nun dienen gum Denkmal eines Verftorb'nen, 

Oder zum Rennbahnziel von der Vorwelt Männern beftimmt feyn ; 

Sept auch wählt’ ihn zum Ziel der gewaltige Renner Achilleus. 

Dort halt nah did hinan, und vorbei treib Magen und Rofle: 

Beng’ auch felbft dich zugleich in dem finftlidgeflodtenen Wagen 

Weniges links vom Gefpann, und das Roß zur Rechten ermuntre, 

Treibend voran mit der Geifel, und laß ihm fchießen die Zügel. 

Aber fo dicht dann flreife bas Roß zur Linken am Zielftein, 

Daf beinah dir die Nabe des künſtlichgebildeten Nades 

Born zu berühren ihn fcheint ; doch hiite dich, daß du den Stein triffft, (340 
Homer.’ 108 Bohn. 5 
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und nicht etwa verwundeſt die Roſſ' und den Wagen zerſchmetterſt; 
Denn zur Freude gereicht' es den Uebrigen, aber zur Schmach dir 
Selber. Darum, mein Lieber, behutſam ſey und verſtändig! 

Denn biſt erſt an dem Ziel du vorübergeeilt vor den Andern, 

Darin holt Keiner verfolgend dich ein, kommt Keiner zuvor dir, 
Nimmer, und trieb’ er im Fluge dir nad den berühmten Areion , 
Der von Unfterblichen ftammte, den muthigen Hengft des Adraftos, 
Oder Laomedons Rofle, dahier als edle genähret. 

So fprad Neftor, der Neleusfohn, und febete dort fic 
Mieder, nachdem er dem Sohn Alljegliches hatte bedeutet. (350 

Aud Meriones fchirrte die mähnigen Noff’ als Fünfter. 

Seder beftieg das Gefühl; drauf loosten fie; aber Adhilleus 

Schüttelte: plöglich entfprang Antilodos Loos aus dem Helme, 
Meftors Sohns ; ihm zunächft Gumelos Loos, des Gebieters; 

Nächſt dem fam der Atride, der Speerfampfheld Menelaos ; 

Hierauf looste den Platz Meriones; aber zulegt fiel 

Tydeus tapferem Sohne das Loos zum Lenfen der Roffe. 

Sie nun flanden gereiht: und Acillens zeigte das. Kampfijiel 

Fern in der ebenen Flur und dabei zum Wächter beftellt’ er 

Phoinix, den göttlichen Helden, des Peleus Waffengefährten, (360 
Daß er den Lauf wahrnähm’ und genau anfagte die Wahrheit. 

Alle gugleid nun ſchwangen herab vom Wagen die Geifeln, 
Schlugen dazu mit den Niemen, und ſchrie'n mit ermunterndem Zuruf, 
Eifriges Muths ; und geſchwind durdftirmeten alle die Rennbahn 
Bald von den Schiffen im Flug, und emporftieg unter den Brüften 
Hod aufwallender Staub, wie Gewölf und Sturmesgewirbel: 

Und es entflatterten wild in des Windhauchs Wehen die Mähnen. 
Bald nun rollten die Wagen geſenkt an der nährenden Erde, - 
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Bald in der Luft hodfdmebend entflogen fle. Aber die Lenker 
Standen im Magengeftühl, und Jeglichem Flopfte das Herz hoch, 
Voller Begierde des Siegs ; forttrieb mit ermunterndem Zuruf 
Seder das Roffegefpann und das Feld durchflogen fie ftiubend. 

Als fich die rafchen Gefpanne dem Ziel faft nahten der Rennbahn, _ 
Kehrend zum graulichen Meer: da zeigte ſich jeglichen Roffes 
Kraft: in geſtrecktem Galopp Hinflürmten fie. Aber voraus weit 
Flog Eumelos Gefchirr mit ten windichnelleilenden Stuten ; 
Aber die Troifchen Hengfte des Tydeusfohns Diomedes 
Sprengten zunähfl: die waren entfernt nicht, fondern fo nah fchon, 
Daf aufs Wagengeftühl fie dem Bormann immer zu fpringen 
Schienen: Gumelos Rien und mädtige Schultern umfchnaubte (380 
Marm ihr Haud; denn fliegend berührten fie nah mit dem Dat 

ihn. 

Aber voraus jeht war' er, wo nicht, doch gleich ihm gekommen, 
Wenn nicht Phoibos Apollon dem Tydeusſohne gezürnet, 
Und aus den Händen hinweg ihm die glänzende Geißel geſchleudert. 
Siehe vom Antlig wieder entftirgten ihm Thränen des Unmuthe, 
Als er Eumelos Stuten voraus noch flarfer entfliehn fah, 
Mährend das eigne Gefpann ihm zurückblieb, miffend die Geifel. 
Dod Athenda merkte die fchädliche Lift des Apollon 
Gegen den Tydeusfohn, und fle fprang zum Hirten des Volfes, 
Gab ihm die Geifel zurück, und ftarfte mit Muth das Gefpann ihm. (390 
Aber erzürnt ging fchnell fie hinan zum Sohn des Admetos, 
Und fle zerbrach ihm das Sod, die Unfterblidhe. Wild auseinander 
Stoben die Roffe vom Weg; an der Erd' hinſcharrte die Deichfel. 
Selber vom Wagengeftühl entftürzet’ er neben dad Rab Hin, 
Beide die Arm’ am Gelenk, und Mund und Nafe verletzend; 
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Ueber ben Brauen zerfchlug er die Stirne ſich; aber die Augen 
Wurden mit Thränen erfüllt, und die hallende Stimme verfagt’ ihm. 
Da trieb hurtig vorbei ſein ſtarkes Geſpann Diomedes, 
Und weit jagt’ er vorans vor den Uebrigen; denn Athenda 
Stärkt’ ihm die Roffe mit Muth, und verlich Siegsehre dem Lenker. (400 
Diefem zunächft fuhr Atrens Sohn, Blondhaar Menelaos. 
Aber Antilodos rief, das Gefpann aufmunternd des Vaters: 

Strenget euch an, vorwärts aufs hurtigfte ſtrecket im Lauf euch ! 
Nicht ja verlang’ ich von euch, ihr follt wetteifern mit jenen 
Roffen des Tydeusfohnes, des Muthigen: da ja Athene 
Schnelligkeit ihnen gewährt, und ihm felbft Siegsehre verliehn bat. 
Dod) Menelaos Gefpann, das fucht zu erreichen und ſäumt nidt, 
Munter voran, daß nimmer mit Sdand’ euch Aethe bevede, 
Sft fle ja doch nur Stute! warum fo fäumig, ihr Edlen? 
Denn das fag’ ich zuvor, und erfüllt wird Soldes in Wahrheit: (410 
- Nie mehr werbet ihr Pflege beim völferbeherrfchenden Neftor 
Finden: er wird alsbald mit gefchliffenem Erz euch ermorden, 
Wenn ihr an Muth nadjlaßt, und geringeren Preis wir gewinnen ! 
Auf denn, verfolgt raftlos, und tummelt euch, was ihr vermöget ! 
Aber ich ſelbſt will dieß mit Bedacht ausführen und Truglift, 
Daß in der Enge des Weg’s-ich vorbeijag’, ohne zu fehlen. 

Alfo der Held; und die Roffe, gefchredt von des Königes Zuruf, 
Tummelten frifder voran fic ein Weniges; denn es erblickte 
Plöglicdh des Hohlwegs Enge der friegrifche Neftoribe. 
Eine Vertiefung war's, wo flutendes Maffer des Winters (420 
Hatte den Weg durchwühlet, und ringsum Alles gehöhlet. 
Dorthin fuhr Menelaos, has Rädergemifch zu vermeiden. 
Dod Antilodos trieb die behufeten Noffe vom Meg ab 
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Eben dahin, und jagte vorbei, ablenfend ein wenig. ' 
Und Menelaos erfchrad, und rief zum Sohne bes Neftor: 

Siinnlos lenkſt bu dahin, Antilodos! Halte die Roſſ' an! 

Eng ift’é hier; bald fommft du vorbei auf breiterem Pfade, | 

Daß du mir nicht an’s Gefchirr anrennft und uns Beide beſchäbdigſt! 

Sprach's; und Antilodos trieb nur higiger noch das Gefpann fort, 
Schwingend die Geifel darauf, ald ob gar Nichts er vernommen. (430 
Weit wie die Diskusfcheibe vom ſchwingenden Arme dahinfliegt, 
Welche der blühende Mann auswirft, zu verfuden die Schwungfraft:: 
So weit flirmten die Hengfte voraus, und die Stuten des Andern 
Blieben guriid ; er enthielt fic mit Fleiß felbft, flarker zu fahren, 

Das in dem Hohlweg nicht die behufeten Roff anftiefen, 
Und die Geſtühl' umfchlügen , die Fanftlidgeflodt’nen, und fle dann 
Selbft in den Staub hinfänfen, gedrängt von Begierde bes Sieges. 
Aber das jcheltende Wort rief aus Blondhaar Menelaos: 

Keiner der Sterblichen ift, Antilochos , fchlimmer, denn du bift! . 
Gehe! mit Unrecht nannten dich fonft die Achaͤer verftindig ! (440 
Dod nicht follft du fürwahr ohn’ Eidſchwur nehmen den Kampfpreis! 

Alfo der Held; und er rief und ermunterte wieder bie Roffe : 

Zögert mir nicht faumfelig, und lebt nicht trauriges Herzens! 
Früher ja werben ermatten die Füfl’ und Schenfel den Andern, 
Als euch felbft; denn beiden gebricht’8 an der Blithe der Jugend '! 

Alfo der Held; und die Roſſe, gefchredt von des Kiniges Zuruf, 
Sprangen gefdwinder voran, bald waren fie Jenen genahet. 

Aber im Kampffreis faßen die Argosmänner und ſchauten 
Auf die Gefpann’ im Gefilde die ftaubaufregend dahinflohn. 

Kretas Herrfcher zuerſt, Sdomenens, fpähte die Roff’ aus; (450 
Außer dem Kreis ja faß er, erhöht auf der äußerſten Warte. 
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Gebt in der Ferne vernahm er den rufenden Lenfer und fannt’ ihn, 

Denn er bemerkte das Roß, das weit vor den andern hervorfchien, 

Welches durchaus fonit völlig ein Fuchs war; nur an der Stirne 

Schimmerte weiß ihm ein Mahl, ein gerundetes, ähnlich dem Voll: 

mond. 

Aufrecht and er und ſprach vor den Argosföhnen das Wort aus: 
Freunde, des Argosvolfed erhabene Fürften und Walter, 

Soll!’ ich allein wahrnehmen die Nennenden, oder ihr felbft auch 2 

Wahrlich ein andres Gefpann, fo dint es mir, flirmet voran jeßt. 

Auch ihr Lenker erfcheint mir ein Anderer ; irgend ein Unglüd (460 

Traf fie vielleicht im Gefild, die hinwärts waren die beiten. 

Denn Eumelos Gefpann, das fah ich guerft um das Ziel drehn; 

Dod nun fann ich es nirgend erfchaun, fo weit mir der Blick aud 

Riugs durchs Troergefilde mit forfchenden Augen umherſpäht. 

@litten die Zügel vielleicht aus den Händen ihm, daß er am Ziel nit 

Konnte gefhidt umlenfen, und traf-unglücklich die Beugung ? 

Sicherlich ift alldort er geftürzt und der Wagen zerfchmettert ; 

Und es entflohn ihm die Stuten, von Muth und Schreden ergriffen. 

Aber fo Schaut auch ihr und erhebet euch ; denn ich vermag es 

Nicht zu entfcheiven genau; duch, dünkt mir, der vorberfte Führer (470 

Sey der Netolifche Mann, der Argos Schaaren beherrichet, 

Held Diomedes, erzeugt vom NRoflebezähmenden Tydeus. 
Scmähend erwieberte drauf des Oileus hurtiger Ajas: 

Schwatze mir nicht vorlaut, Idomeneus! Fern in der Rennbahn 

Stürmt ja der flüchtigen Stuten Gefpann durchs weite Gefilde! 

Aud nicht bift du fo fehr von den Argosfürften der Jüngſte, 

Daß dir vielleicht am fchärfften im Haupt umfpähten die Augen! 

Sondern Gefhwäg nur immer erhebeft du! Aber es ziemt dir 


Dreiundzwanzigfter Gefang. 1191 


Nicht vorlautes Geſchwätz; hier gibt’s noch beffere Männer! 

Nod find immer die Stuten voran, die gleich es im Anfang (480 

Waren, Eumelos Gefpann, und er felbit lenkt ftehend die Zügel! 
Aber der Kretifche Fur antwortete zürnend dagegen: 

Ajas, du Meifter im Zank, Schmähſüchtiger! fonft ja in Allem 

Stebhft du den Danaern nad: du bift unfreundliches Herzens! 

Sebo wohlan, was gilt es, ein Dreifuß oder ein Keffel ? 

Nehmen wir als Schiedsrichter den Atreusfohn Agamemnon, 

Meffen Gefpann vorn ift; auf daß du es büßend erfenneft ! 

Sprach's: und fogleich fprang auf des Oileus hurtiger Ajas, 
Mächtig entbrannt, nod) mehr zornmüthige Worte zu wechfeln. 
Und nun hätten gewiß noch heftiger Beide geftritten, (490 
Wo nicht felbft fic) erhoben der Peleusfohn und geredet: 

Laffet dod) ab, fo gereizt gornmithige Worte zu wechſeln, 

Ajas, Dileus Sohn, und Sdomeneus! Wenig geziemt’s euch | 
Sa ihr verargtet gewiß aud Anderen foldes Beginnen. 

Lieber dahier euch fegend im Kampffreis fchaut nad) den Rofien 
Beide hinaus ; bald werden gedrängt von Begierde des Sieges 
Diefe von felbft anfommen ; und dann wird Seder erfennen, 
Welches Gefpann der Argeier voranläuft, welches zurüdbleibt. 

Sprah’s, und im Fluge gejagt Fam fchon fehr nah Diomedes. 
Immer entfhwang er vom Rüden die Peitſch'; und es hoben die 

Rofie (500 
Mächtig die Schenfel empor, pfeilfchnell durchrennend die Laufbahn. 
Immer umflog des Gewölf anfwirbelnden Staubes den Lenker, 
Mäbhrend der zierlihe Wagen, von Gold umftrahlet und Zinnguß, 
‘Hurtig dem rafden Gefpann nachrollete ; wenig jedoch nur 
Wurde von hinten das Gleis der befchlagenen Räder bemerfbar 
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In dem gelockerten Staub: fo raſch binflogen die Rofle. 
Mitten im Kampffreis hielt er, und Schweiß entflrömte den Roflen 
Rings von ter Bruft und dem Naden herab und neste den Boden. 
Selber nun fprang er hinab von dem hellumfdimmerten Wagen, 
Wo er die Geifel ans Joch hinlehnete. Aber der wackre (510 
Sthenelos fäumete nicht, er ergriff voll Eifer den Kampfpreis, 
Lief durch edle Gefährten das Weib wegführen, zugleich auch, 
Tragen das Henkelgefäß ; doch felbft entfchirrt’ er die Roffe. 

Nächſt ihm trieb das Gefpann Antiluchos, Enfel des Meleus, 
Der durch Lift dem Nireiden und nicht durch Schnelle zuvorfam ; 
Dennoch hielt fehr nah fein rafches Gefpann Menelaos. 
Etwa fo weit vom Made das Roß abfteht, fo den Führer 
Sammt dem Geftihl durchs Feld im geftredeten Laufe dahintragt, 
Daf ihm die duferften Haare des Schweifs umftreifen des Rades 
Schienen: fo nahe daran enteilet es: weniger Raum nur (520 
Trennt es bavon, wenn rafch durchs ebene Feld es einherfpringt : 
So weit nur von dem edlen Antilodos blieb Menelaos 
Magen zurüd ; auf Weite des Disfuswurfes guerft zwar 
Blieb er zurück, bald aber erreicht’ er ihn, Fräftiger ftets ja 
Lief Agamemnons Stute, die fin glatthaarige Aethe. 
Hätte noch weiter hinaus fich die Rennbahn Beiden gedehnet, 
Sicherlich wär’ er voraus, wo nicht, dod gleich ihm gekommen. 
Held Meriones aber, Idomeneus waderer Kriegsfreund, 
Dlieb auf Speerwurfsweite vom rühmlichen Held Menelaos ; 
Denn ihn trugen die fchwerften der mähnummalleten Roſſe; (530 
Wenig verftand auch felbft er das Fünftliche Lenfen im Kampffreis. 
Aber Admetos Sohn von den Uebrigen langte zulegt an, 
Schleppend das fine Geſchitr, und vorwärts treibend die Roſſe. 
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Ihn fah voller Erbarmen der hurtige Held Adillens, 
Trat zu den Argoshelden und fprad) die geflügelten Worte: 
Seht, wie der tapferfte Lenker zuletzt fein ſtarkes Gefpann treibt! 
Darum , wohlan denn alfo geziemt es ſich, geben den zweiten 
Preis wir ihm, aber den erften empfange der Held Diomedes. 
Alfo der Held; und Alle genehmigten, was er geordnet. 
Und nun hätt er das Roß ihm verlichn, nad dem Wunſch ber 
: Ahaer, (540 
Hatt Antilodos nicht, der erhabene Neftoride, 
Springend vom Sig, ſich mit Fug zu dem Peleusfohne gewendet: 
Schwer, o Achilleus, wirft du erzürnen mid, wenn du erfalleft, 
Mas du gefagt! Du gebentft, deßhalb mir zu nehmen den Kampfpreis, 
Weil fein rafches Gefpann er befchädiget hat und den Wagen, 
Sonft der erfahrenfte Mann! die Unfterblichen hätt’ er zuvor erft 
Anflehn follen ; er wäre zulegt dann nimmer gefommen! 
Aber bedauerft du ihn, und ift er dir werth in der Seele: 
Siehe du Haft viel Gold im Gezelt, haft Erz ja darin aud, 
Haft aud Bieh, haft Mägde genug und behufete Roffe: (550 
Davon nimm und gib ihm hernad nod größeren Kampfpreis, _ 
Ober fogleich zur Stelle; damit die Adder dich rühmen. 
Aber das Roß nicht laß ich Hinweg ; um diefes verfuche, 
Seglicher,, Wem es gefällt, fich mit mir im Gefechte zu meflen. 
Sprach’s; da lächelte fanft der gewaltige Renner Achilleus, 
Ueber Antilodos froh, der flets ihm ein lieber Genof war, 
Und antwortete drauf, die geflügelten Worte beginnend: 
Willſt du, Antilodos, daß ich ein andres Geſchenk dem Eumelos 
Geb’ aus meinem Gejelt: wohlan auc diefes gewähr’ id! 
Nehm’ er den Panzer dahin, den Afteropäos ich raubte : (560 
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Durchaus iſt er geſtählt, und ein Guß hellſchimmernden Zinnes 
Schlinget ſich ringsumher: nicht weniges wird er ihm werth ſeyn. 
Sprach's; und den trauteſten Freund Automedon hieß er den 
Panzer 
Aus dem Gezelt herbringen: und fortging Jener und bracht' ihn; 
Reicht' in Eumélos Hand’ ihn ſodann, der freudig ihn hinnahm. 
Doch jetzt trat Menelaos hervor, unmuthiges Herzens, 
Noch gar heftig erzürnt auf Antilochos; aber ein Herold 
Reicht' ihm den Stab in die Hand, und den Argosfühnen gebot er 
Stille; darauf fprach alfo der göttliche Held zur Verfammlung : 
Mas dod haft du gethan, Antilodos, fonft fo verftindig! (570 
Meine Gewandtheit haft du beichimpft, mir die Rofie gehindert, 
Da du mit deinem Gefpann, das fchlechter ja war, mir vorbeifuhrft! 
Nun denn, Shr, der Argeier erhabene Fürften und Walter, 
Schlichtet uns unparteiiſch den Rechtsftreit, Keinem zu Gunften ; 
Daß nicht einft wer fage der erzumfchirmten Achäer: 
Held Menelaos hat den Antilodos fälfchlidy bewältigt, 
Und ihn der Stute beraubt, obwohl viel fchlechtere Noff’ er 
Hatte; jedoch felbft war er an Macht vorragend und Anfehn. 
Oder entſcheid' ich felber: es wird fein Danaer, denk' ich, 
Mir es zum Borwurf machen ; gerecht foll feyn die Entfcheidung. (580 
Auf, AUntilodos, komm, du Gottlidher, wie der Gebrauch ift ; 
Hier vor Wagen und Roſſ' Hinflelle did), und in die Hände 
Nimm die gefchmeidige Geiffel, womit vorhin bu gelenfet, 
Rühre die Roff und [hwöre zum Erdumgürter Pofeidon, 
Daß vorfäglich du nicht voll Trug mir den Wagen gehemmet ! 
Und Antilodos ſprich, der Verſtaͤndige, alſo dagegen: 
Habe Geduld dießmal; Ich bin weit jünger, denn du biſt, 
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Göttlicher Fürft Menelaos, du trefflicher felbft und bejahrter. 
Weißt du ja, welcherlei Art die Vergehungen find bei dem Jüngling: 
Immer zu vafch it deffen Gemüth, und dürftig die Cinfidt. (590 
Stille darum dein Herz! Gern will das empfangene Roß id 
Seldft dir verleihn, und wenn du fogar aus meinem Gezelte 
Anderes fonft noch verlangteft und Größeres, würd’ ich es gleich dir 
Lieber verleihn, eh daß du, o gottlidher Fürft mich aus deinem 
Herzen auf immer verdrangft, und ich fündige wider bie Götter! 
So ſprach Neftors Sohn, des erhabenen, führte das Roß dann 
Hin und gab’s in die Hand Menelaos. Deffen Gemüth ward 
Wonnig erfriſcht, wie wenn fic der Than hinſenkt um die Aehren 
Fröhlich ergrünender Saat, wann ftarrende Felder emporftehn: 
So ward dir, Menelaos, das Herz im Bulen erfrifchet. (600 
Und anredend begann er und fprach die geflügelten Morte: 
$a nun tret ich von felbft, Antilochos, gerne zurüd dir, 
Ob ich erzürnt auch war; denn nicht muthwillig und flatternd — 
Warſt du vordem: heut’ aber bezwang dein Herz nur bie Jugend. 
Hüte jedoch dich, Fünftig die Beſſeren fchlau zu berüden. 
Denn nicht hatte fo leicht mich befänftiget fonft ein Adder ; 
Aber du Haft fchon viel did) gemüht und Manches erduldet 
Meinethalb, und mit dir dein waderer Vater und Bruder. 
Drum willfahr’ ich gerne dir Bittendem, will dir das Roß aud 
Geben, wiewohl’s mein ift, daß hier aud) AU’ es erfennen, (610 
Mie mein Herz in der Brujt niemals unfreundlid und ftolz ift. 
Allo fprad er, und hieß Antilochos Freund, den No&mon, 
Führen das Roß: felbft aber empfing er das ſchimmernde Becken. 
Und Meriones nahm fic die zween Talente des Goldes, 
Der als vierter genaht. Zurüd blieb aber der fünfte 
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Preis, die gedoppelte Schale: ſie trug zum Neſtor Achilleus 
Durch die Verſammlung hin, und redete, als er genaht war: 

Da nimm dieſes, o Greis, und bewahr's als bleibendes Kleinod, 
Denkend dabei des begrabnen Patroklos, welchen du nie mehr 
Sehn wirft bei ben Argeiern: allein ich gewahre den Preis dic (520 
Blos zum Geſchenk; nicht ſollſt du darum weitſtreiten im Ringkampf, 
Noch mit der Fauſt, auch nimmer zum Speerwurf gehn und im Lauf 

nidt 
Kämpfen, dieweil (don ſehr dich das laftende Alter bedranget. 

Alfo fprac er und reicht’ es ihm dar; und freudig empfing es 
Meftor, und fprach hierauf, die geflügelten Worte beginnend: 

Wahrlich du haft, mein Sohn, nach Gebühr dieß Alles gerebet. 
Nicht mehr find, o Geliebter, die Glieder mir Fräftig, bie Füße, 
Nicht mehr regen behend fic die Arm’ umher an den Schultern. 

Wär’ ich annod fo jung und befäß’ ich die dauernde Kraft noch, 

Wie als einft die Speier begruben den Fürft Amarynkeus, (630 
Und in Bupraflon Preife des Kiniges Söhn’ aufflellten. 

Da war Keiner mir gleich der Berfammelten, nicht ein Epeier ; 
Keiner der Bylier felbft, auch fein Aetolifcher Edler: 

Im Faufttampfe befiegt’ ich des Enops Sohn Klytomebes ; 

Ringend bezwang id) den Gegner im Kampf, Ankäos von Pleuron ; 
Lief auch hurtig zuvor dem gewandteften Laufer Iphiklos, 

Marf das Geſchoß auch weiter, denn Phyleus und Polydoros. 

Nur mit den Roffen gewannen mir Aftors Söhne den Sieg ab, 

Mir vorgehend, an Zahl voll neidifden Eifers um Siegéruhm, ' 
Weil ja die herrlihften Preife guritd nod waren geblieben. (640 
Swillinge waren fle beid'; und allein lenkt’ Einer beftindig, - 

Lenfte beftändig allein, und der Andere trieb mit der Geißel. 
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Alfo war ich vordem; jest laß ich es jüngeren Männern, 
Solderlei Kampf zu verfuchen ; dem traurigen Alter ja muß ich 
Weichen: vordem, da war ich der Tapferfte unter den Helden. 
Aber fo feire denn fort zu Patroflos Ehre den Wettfampf. 
Diefes Gefchenf gern nehm’ ich es an, und freue mich herzlich, 
Daf ftets mein du gebenfft, des Befreundeten, nimmer vergeffend, 
Mich mit geziemender Ehre vor Argos Bolf zu erheben. 
Mögen die Gitter dafür mit erfreuendem Dank dir vergelten! (650 
Sprach’s: und der Peleusfohn durchſchritt der Achder Verfammlung 
Meit, nachdem er das Lob des Neleifchen Greifes vernommen. 
Sept für den Fauſtkampf auch, den befchwerlichen , fest’ er die Preife. 
Führend zum Kreis band an er ein arbeitbuldendes Maulthier, 
Sechs Jahr alt, ungezähmt, das mühſam ift zu bezähmen. 
Aber beftimmt ward ferner ein Doppelpofal dem Beflegten 
Aufrecht ftand er und fprad vor den Argoshelden das Wort ans: 
Atreus Sohn, und ihr Andern, ihr wohlumfchienten Adder, 
Laft hierum zween Männer, die Tapferften unter der Heerfchaar, 
How aufheben die Fauft und befämpfen fih. Welchem Apollon (660 
Kampfausdauer verleiht, daf rings die Achäer es anfehn: 
Solcher entführ’ in’s Gezelt fic) das arbeitbuldende Maulthier. 
Aber den Doppelpofal, den trage davon der Veflegte. 
Sprach's; und fchleunig erhub fich ein Mann, gar groß und gewaltig, 
Panopeus Sohn, Speios, geübt vor Allen im Fauſtkampf, 
Der rief laut, anfaffend das arbeitduldende Maulthier : 
Komme heran, Wer wünfchet ven Doppelpofal zu empfangen! 
Aber das Maulthier, fag’ id, gewinnt fein andrer Adder, 
Mir in der Fauft obfiegend: den Beften ja rühm’ ich mich felder. 
Muß ich doch fonft im Gefecht nachſtehn; unmöglich ja iftes, (670 
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Daß alljegliche Kämpfe der Sterbliden Einer verflünde. 

Denn das fag’ ich voraus, und erfüllt wird Soldes in Wahrheit : 
Voͤllig zerſchlag ich dem Gegner den Leib und zermalm' ihm die 
Knochen! 

Moͤgen dahier nur bleiben gerüſtete Leichenbeſtatter, 
Daß fie den Mann wegtragen, ſobald mein Arm ihn gebändigt! 

Alſo der Held; doch Alle darauf ſtillſchweigend verſtummten. 
Einzig der göttliche Mann Euryalos ſtellte zum Kampf ſich, 
Er des Mekiſteus Sohn, und Talaos Enkel, des Herrſchers, 
Welcher nach Thebe vordem zum Beſtattungsfeſt des gefall'nen 
Oedipus fam, allwo er beflegete alle Kadmeier. (680 
Um ihn war Diomedes, der lanzenberühmte, geſchäftig, 
Welcher ihm Muth einfprach und den Sieg herzinniglich wünfchte. 
Selber nun legt’ er guerft ihm den Gurt hin, reichte fodann auch 
Riemen dazu, funftretd von bes Waldftiers Felle gefchnitten. 
Sie nun traten gegürtet hervor in die Mitte des Kreifes , 
Gegen einander zugleich mit gewaltiger Fauft fich erheben, 
Rannten fie an, und mifchten die fehwerauffallenden Fäufte ; \ 
Furchtbar fchallte der Backen Geknirſch: rings floß von den Gliedern 
Häufiger Schweiß. Da hob fich der Held Epeios und fchlug ihn 
Grad’ an die Wang’, als Sener umberfah, daß er zu ftehn nicht (690 — 
Langer vermodt’, und fogleich ihm die flattlidjen Glieder entfanfen. 
Wie bei des Nordwinds Schauer empor aus dem Waffer ein Fifch 

ſpringt 

Am ſchilfreichen Geſtad, und die mächtige Wog' ihn bedecket: 
So ſprang Jener empor von dem Schlag. Doch der edle Epeios 
Richtete faſſend ihn auf; und die ringsumſtehenden Freunde 
Führten vom Kreis ihn hinweg; und matt nachſchleift' er die Beine, 
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Dides Geblüt ausfpeiend, das Haupt zur Seite gefenfet. 
Ziwifchen fi fegten darauf fle den ganz Ohnmächtigen nieder; _ 
Andere gingen indeß, um den Doppelpofal ihm zu holen. 

Andere Preife fofort fegt’ aus zum dritten Achilleus , (700 
Zeigend dem Danaervolf, zum Kampf des befehwerlichen Ringens: 
Erftlich ein Feuergeſchirr dreifüßig und groß für den Sieger 
Das zwölf Rinder an Werth von Adajas Söhnen gefhäst ward. 
Doch dem Beſiegeten ftellt’ er ein dienendes Weib in die Mitte, 
Kundig in mancherlei Werk und geihägt vier Rindern an Werth gleich. 
Mufrecht fland er und fprad vor den Argoshelden das Wort aus: 

Auf nun, die ihr gedenft auch folderlei Kampf zu verfuchen! 
Sprach’s; ed erhub fic der große, der Telamonier Njas; 

Auch der erfindungsvolle Odyſſeus, fundig der Liften. 
Sie nun traten gegirtet hervor in die Mitte ded Kreifes, _ (29 
Hielten fich feft einander mit nervigen Armen umflammert; 
Eben fo wie Dachfparren, gefügt von dem trefflichen Simmer 
Ueber dem hohen Gebäu, Icharfwehenden Winden zur Abwehr. 
Laut nun fnarrten die Nien, von ftarfanfaffenden Armen 
Mächtig zufammengebrüdt ; und der Schweiß troff ſtrömend herunter; 
Häufige Schwielen zugleich längshin an den Seiten und Schultern, 
Hod vom Blute geröthet, erhuben fic); aber in Siegsluft 
Rangen fle raftlos fort um den fünftlichgebildeten Dreifuß. 
Meder Odyffeus fonnt’ ihn im Rud hinwerfen zur Erde, 
Mod auch Ajas fonnt’ es, gehemmt von der Kraft des Odyffens. (720 
Uber nachdem ſchon murrten die wohlumfdienten Achäer, 
. Da rief alfo der große, ber Telamonier Ajas: 
Goͤttlicher Sohn des Laértes, erfindungsvoller Odyſſeus, 
Mich heb’, oder ih dich; und Kronion walte des Ausgangs. 
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ESvpvrach's und Hub ihn empor; auf Lift ſann aber Odyſſeus, 

Stieß in die Kniekehl' hinten ihn fcharf, und löst’ ihm die Glieder. 
Rückwaͤrts warf er ihn hin, und zugleich fan oben Odyſſeus 
Ihm auf die Bruft: da fchauten umber aufftaunend die Völfer. 
Miederum faßt' auch Senen der duldende Held Odyffeus: 

Weniges nur vom Boden bewegt’ er ihn, hob ihn jedoch nit; (730 
Aber das Knie einbog er ihm doch; da flürzten zur Erb hin 
Beide zugleich ganz nah und befudelten ringsum mit Staub fid. 

Und nun hätten zum Dritten fie Beid' auffpringend gerungen, 

Aber Achilfeus felber erftand und wehrte den Kämpfern: 

Ringet hinfort nicht mehr," Euch ganz zu erfchöpfen in Mühſal! 
Beiden gebührt ja der Sieg; drum tragt aud gleiche Belohnung 
Beide davon; auf daß noch andere Danaer kämpfen! 

Alfo der Held; und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten, 
Wifchten ven Staub rein ab und befleiveten fich mit dem Leibrod. 

Jetzo beftimmt’ auch Preife der Peleusfohn für den Wettlauf: (740 
Grft ein Gefäß zum Mifchen, ein filbernes, Fünftlich gebildet ; 

Mohl ſechs Maaß' umfaffend, an Schönheit glich ihm auf Erden 
Keines: es war kunſtreich von Sidoniſchen Meiftern gebildet ; 

Und Phoinifier brachten’s auf dunfelen Wogen zu Schiffe, 

Stellten im Hafen es auf, und ſchenkten es endlich bem Thoas. 

Dod für den Priamiden Lyfaon hatt’ es zur Löfung | 

Held Patroflos erlangt von Zäfons Sohn’ Euneos. . 

Diefes Gefäß nun fegte, den Freund zu ehren, Acdilleus 

Senem zum Preis, der laufend bie Füß’ am behendeften regte. ‘ 
Drauf aud fegt’ er ein großes, gemaftetes Rind für den Zweiten ; (750 
Aber ein halbes Talent an Gold für den Legten beftimmt’ er. 

Aufrecht ftand er und fprach vor den Argoshelden das Wort aus. . 
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Auf. nun, die ihr gedenkt auch folcherlei Kampf zu verfuchen ! 
Sprach’s; und fogleid) Hand auf des Dileus hurtiger Ajas, 
Meiter Odyffeus, liftig im Rath, und Antilodos endlich, 
Meftors Sohn: er beflegte die Jüngeren fämmtlich im Wettlauf. 
[Sie nun ftanden gereiht, und Achilleus fete das Ziel ab.] 
Shnen erftredte die Bahn von den Schranken ſich; Hurtig voraus 

dann 
Lief des Dileus Sohn; dod folgt’ ihm der edle Odyſſeus 
Nahe darauf: wie dicht an des fchönumgürteten Weibes (760 
Buſen dad MWebichiff ift, das fHin mit den Händen fle auswirft, 
Wenn fle den Einfchlagsfaden herauszieht; nahe der Bruft dann 
Hält fie es: alfo verfolgt’ ihn Odyſſeus nah, und betrat ihm 
Hinten die Spur mit den Füßen, bevor fie veriehüttet vom Sand war; 
Aber das Haupt umhaucht’ ihm der edele Held Odyffeus 
Unabläfftg im Lauf; und dem Siegesbegierigen jauchzten 
Laut zu alle Adder, die Eilenden mehr noch ermunternd. 
Mls fie dem Ende der Bahn annaheten, flehet’ Odyffeus. 
Still in der innerften Bruft zu des Zeus blauäugiger Tochter: 

Höre mid, Göttin, erfchein’ als Helferin günftig zum Lauf mir! (670 
Alfo der Held im Gebet: ihn hirete Pallas Athene ; 
Macht’ ihm die Glieder gefchmeidig , die Füß' und oben die Arme. 

Als nun eben fie ſchon nach dem Preis hinftürmten begierig, 

Da glitt aus des Dileus Sohn — ihn hemmt’ Athenda — 

Mo viel Unrath lag der gefchlachteten brüllenden Rinder, 

Die zu Patroflos Ehren der Held Achilleus geopfert ; 

Und mit dem Rothe der Rinder beſchmutzt' er Mund fich und Nafe. 
Aber Odyſſeus holte, der duldende Held, fic den Mifchfrug,, 
Da er zuerfi anfam, und das Rind nahm Ajas der Sole. 


Homer. 108 Bochn. 6 


10 Hab. 


% 


Stehend ergriff er am Horne das ländliche Rind mit den Händen, (780 
Roth ausjpeiend, und ſprach alfo zu den Helden Achaja’s: 
‘Mehe, mich ließ ausgleiten die Himmlifche, welche von jeher 
Mütterlich frets beifteht bem Odyſſeus und ihn beichirmet! 
Ajas ſprach's; und fie lachten umher AU’ über ihn herzlich. 
Aber Antilochos trug nunmehr den geringften der Preife 
Laͤchelnd davon, und er fprad) vor den Argoshelden das Wort aus: 
Obwohl All’ ihr es wißt, o Geliebtefté, fag’ ich es dennoch: 
‚Ehre verleihn noch jetzt die Unflerblichen älteren Männern. 
war des Dileus Sohn ift Weniges älter, denn ich bin; 
Neltrer Geburt ift aber und älteren Stammes Odyffeus ; (790 
Riftigen Alters indeß noch nennt man ihn: fehwerlich gefchäh’ es, 
Daß ein Udder im Lauf ihn befiegete, außer Adillens. 
Alfo fprad) er zum Ruhm des gewaltigen Nenners Adhilleus. 
Aber der Peleusfohn antwortete drauf, ihm erwiedernd : 
Nicht, Antilochog, follft du gelobt mich haben vergebeng ; 
Sondern ein halbes Talent dir an Gold nod will ich Hinguthun. 
Alfo ſprach er, und reicht’ es ihm dar: und freudig empfing er's. 
Aber der Peleusfohn nahm jest und trug in den Kampffreis 
Ginen gewaltigen Speer, fammt Schild und funfelndem Helme, 
Ginft Sarpedons Wehr, von Patroflos Senem geraubet. (800 
Aufrecht ſtand er und fprad vor den Argoshelden das Wort aus: 
. Lafit hierum gween Männer, die Tapferften unter ber Heerjchaar, 
Beide mit Wehr umhüllt, und mit mordendem Erze gewappnet, 
Hier vor dem Argosvolf fic im Kampf mit einander verfuchen. 
Welcher den Andern zuerft am ftattlichen Leibe berühret, 
Daf durchs Waffengezeug er and Zleiich und dunkele Blut trifft; 
Solder empfange von mir dieß filbergebudelte, fchöne 
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Thrakiſche Schwert, das jüngft ich dem Aſteropäos geraubet. 

Aber die Rüftung follen gemeinfam Beide gewinnen ; 

Und noch will im Gezelt ich mit föftlihem Mahl fie bewirthen. (810 
Sprach's; es erhub fich der große, der Telamonier Ajas, 

Weiter der Tyoensfohn, der gewaltige Held Diomedes. 

Als fie fid) jeglicher Seits vor der Kriegsfchaar hatten gewappnet, 

Traten fie Beid’ in die Mitte hervor voll gieriger Streitluft, 

Furchtbar rollend das Ang’: es erflauneten rings die Adder. 

Aber nachdem fie genahet zum Angriff gegen einander, 

Stürmten fie dreimal an, dreimal that Seder den Anlauf. 

Ajas darauf durchftieß den geründeten Schild Diomedes’, 

Aber ins Fleifd nicht traf er: es ſchützt' inwendig der Harnifch. 

Aber der Tydeusfohn, der zielete flets nad dem Hals ihm (820 

Ueber dem mächtigen Schild mit des Speers hellfunfelnder Spike. 

Alsbald riefen, beforgt um Telamons Sohn, die Achäer, 

Daß fle vom Kampf abliefen, und gleich in die Preife ſich theilten. 

. Aber UWdhilleus gab das gewaltige Schwert dem Tydeiden 

Bradt ihm die Scheide zugleich und das ftattliche Riemengehenke. 
Hintrug jegt der Peleide die Scheib’ aus lauterem Guffe, 

Melde vordem auswarf Cétions madtige Starke ; | 

Doch den hatte getödtet der hurtige Held Achilleus, 

Und fie daher auf Schiffen gebracht nebft anderm Bellsthum. 

Aufrecht fand er und fprad vor. den Urgoshelden das Wort aus: (830 
Auf nun, die ihr gedenkt- aud folderlei Kampf zu verſuchen! 

Dehnete noch fo weit fich das fette Gebiet dem Befiger, 

Dennoch hätt’ er des Gifens auf fünf umrollende Jahre 

Mas er gebraucht ; nie dürfte der Hirt’ ihm oder der Pflüger, 

Deffen ermangelnd zur Stadt hingehn ; es geniigete reichlich. 
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Sprach's; raſch aber erhub ſich der ſtreitbare Held Polypoites, 

Auch Leonteus Kraft, des gewaltigen, Goͤttern vergleichbar, 

Auch Epeios der Held und der Telamonier Ajas. 

Sie nun ſtanden gereiht: da faßt' Epeios die Scheibe, 

Mirbelnd entflog fle ber Hand: drob lachten umber die Achäer. (840 
Drauf zum Zweiten entfdwang fie des Ares Sprößling Leonteus ; 
Drauf zum Dritten der große, der Telamonier Ajas: 

[Aus der gedrungenen Fauft, und er traf weit über die Zeichen. ] 
Nunmehr faßte die Scheibe der ftreithare Held Polypoites : 

Und fo weit wie der Hirt den gebogenen Steden entſchleudert, 
Wirbelnden Shwungs durdhfliegt er die weidende Heerde ber Rinder: 
So weit über den Kreis hinwarf er fle: Jauchzen erfcholl ihm. 

Und es erhuben fich fchnell Polypoites Freunde, des Starken , 

Die zu den räumigen Schiffen den Preis hintrugen des Könige. 

Sept für die Schüßen heftimmte der Held blaufchimmerndes Gifen. (850 

Zehn zweiichneidige Beil’ und dabei zehn Aexte zum Kampfpreis ; 

Ließ fich den Maft aufrichten des dunkelgefdndbelten Seefchiffs 

Fern am Geftad; dann band mit gedrehetem Faden er eine 

Schüchterne Taub’ am Fuße daran, zum Ziel fie beftimmend 

Shrem Geſchoß. Trifft Einer die fchüchterne Taub’ an dem Maftbaum, 
Mehm’ er die doppelten Beile gefammt und trag’ ins Gezelt fle ; 

Mer dagegen den Faden erreicht, und den Vogel verfehlet, 

Soll der Geringere feyn und nur mit den Aerten davongehn. 

Sprad es; und Teufros Kraft, des gewaltigen Herrfchers, erhub fidh, 
Drauf Metiones aud), Idomeneus waderer Kriegsfreund. (860 
Als die gefammelten Loof’ im ehernen Helm fle gefchüttelt, . 

Da fiel Teukros Zeichen zuerſt: und flehe ben Pfeil gleich 
Schnellt’ er empor mit Gewalt; dod) nicht dem Apollon gelobt! er 
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Eine geweihete Gabe von Erftlingslammern zu opfern. 

Siehe, den Bogel verfehlt’ er: ihm ginnete nicht es Apollon: 

Aber den Faden erreicht’ er am Fuß des gebundenen Vogels ; 

Und von dem herben Gefdoff ganz ward durchichnitten der Faden. 

Plöglich entihwang zum Himmel die Taube fic) ; aber herunter 

Hing zur Erde der Faden; und laut auffdrie’n die Achäer. 

‚ Da fprang hurtig herbei Meriones, und aus der Hand ihm (870 
Rif er das Bogengeſchoß, da längft er zum Richten den Pfeil hielt. 
Alsbald aber gelobt’ er dem Fernhintreffer Apollon 
Eine geweihete Gabe von Erfllingslämmern zu opfern. 

_ Dod dort unter den Wolfen eripäht’ er die fchüchterne Taube, 

Und wie freijend fie flog, durchſchoß er fie unter dem Flügel! 

Stürmend hindurd ganz drang das Gefchoß : in die Erde zurüd dann 

Suhr es gebohrt vor dem Fuß des Meriones; aber der Vogel, 

Segte ſich dort auf bem Mate des dunfelgefchnäbelten Seefchifis, 

Neigte den Hals abwärts, hinfanf ihm das dichte Gefleder. - 

Bald entihwand aus der. Gliedern das Leben ihm; fern von dem Mak: 
baum (880 

Siel er hinab; da ſchauten umber aufflaunend die Völfer. | 

Und Meriones nahm fic die zehn zweifchneidigen Beile; 

Teufros aber enttrug zu den räumigen Schiffen die Werte. 

Einen gewaltigen Speer nahm jest der Peleid’, und ein Beden, 
Nicht vom Feuer berührt, voll blumigen Schmudes, ein Rind werth, 
Trug's in den Kampffreis hin. Es erhuben fid Männer zum Speerwurf: 
Erftlich erhub fich der Atreusfohn, Heerfürft Agamemnon, 

Drauf Meriones auch, Idomeneus waderer Kriegefreund. 
Dod ed begann vor ihnen der hurtige Held Adilleus: 
Atreus Eohn, wir wiffen, wie weit du Allen vorangehft, (890 
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Auch wie weit du an Kraft der Vortrefflichſte biſt und im Speerwurf. 

Nimm darum du den erſten der Preif’ ins geräumige Schiff mit; 

Aber den Speer, den möge der Held Meriones nehmen, 

Wenn's dir anders im Herzen gefällt; Ich wenigftens rath’ es. 
Sprad’s; und willig gehorcht’ ihm der Volksherzog Agamemnon, 

Selbft dann gab er den Speer dem Meriones ; aber der Held dort 

Gab den beiwunderten Preis in Talthybios Hände, des Herolds. 
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Mchilleus, nach fchlaflofer Nacht, fchleift — Leib um Patroflog 
Grab, dod Ayollon ſchützt ihn vor jeder Sntftellung. Die Götter find in 
Mitleid und Haß. getheilt. Zeus befiehlt dem Achilleus durch Thetis, pen 
Leichnam loszugeben; dem Priamos aber durch Iris, dem Achillens pie 
. 2öfung zu bringen. Priamos, durch ein Zeichen von Zeus geftärft, fommt 

unter Hermes Geleit, unbemerkt von den Hiitern, in Achilleus Gerelt. Er 
verlangt den Leichnam feines Sohnes, fowie eilf Tage Waffenftiliftans zur 
Beftattung und Fehrt unverfehrt nach Slios yuri. Wehflage der Andro- 
mache, ver Hefabe, der Helena um Heftors Todtenlager. Veftattung und 
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Aufbrach jego der Kreis der Berfammelten. Fort zu den Schiffen 
Gingen die Völfer zerftreut: und forgeten wie fie des Spätmahls 
Und des erquidenden Schlafs fich erfreueten. Aber Achilleus 
Dacht' an den lieben Gefährten, und weinete, und es ergriff ihn 
Nicht der bezwingende Schlaf: Er mälzte ſich hierhin und dorthin, 
Seines Patroflos Muth und herrliche Starke vermiffend: 

Auch wie viel er mit Ihm durchlämpft, und Schweres erduldet, 
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Männergewühl, Feldſchlacht und gefährliche Wogen durchdringend: 
Deſſen gedacht' er im Geiſt und quellende Thränen vergoß er. 
Bald auf jegliche Seit’ hinwandt' er ſich, bald auf ben Rüden, (10 
Bald vorn auf das Gefidt: und empor dann fpringend auf einmal, 
Schweift' er betäubt vor Gram an dem Strande hin, bis ihm der Eos 
Roſiges Licht aufging, das Meer und Küften beftrahlet. 
Sept, nachdem er am Wagen die hurtigen Roſſe gefchirret, 
Band er den Heftor Hinten daran, auf daß er ihn fchleifte. 
Dreimal z0g er ihn rings um das Mahl des erichlagnen Patroflos, 
Ging ins Gezelt dann wieder und ruhete; doch den Geſchleiften 
Lief er im Staube, geftredt auf das Antlig. Aber Apollon 
Schützte den Leib vor jeder Verlegung, felber im Tod’ aud 
Noch fich erbarmend des Manns, und bededt’ ihn ganz mit der goldnen (20 
Aegis; damit beim Schleifen Achilleus nicht ihn zerfegte. | 
So mifhandelte Sener im Zorn den erhabenen Heftor. 
Dod) voll Mitleid fahn es die feligen Götter, und hießen 
Heimlidh die Leich’ entwenden den fpähenden Argostidter. 
Solches gefiel zwar allen den Uebrigen, aber der Hera 
Nicht, dem PBofeidon nicht, nod Zeus blauäugiger Tochter ; 
Sondern verhaßt blieb ihnen die Heilige Troja, wie vorher, 
Priamos und fein Volf, ob der frevelnden Schuld Wlerandros’, 
Der im Gehöft’ einft frankte die Göttinnen, die ihn befudten, 
Und nur Jene gerühmt, die ſchädliche Luft ihm zum Lohn gäb. (30 
Aber nachdem zum zwölften das Frithroth wieder erfchienen, 
Sebo begann im Kreis der Unflerbliden Phoibos Apollon: 

Götter, ihr fend Hartherzig und graufam! Hat denn euch niemals“ 
Hektor Lenden verbrannt untadliger Siegen und Rinder? 
‚Und jept gönnt Ihr fogar auch dem Leichnam nicht die Errettung ; 
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Daß fein trantes Gemahl ihn jäh', und Vater und Mutter, 
Aud fein Sohn, und die Völfer von Ilios, welche mit Glut ihn 
Würden verbrennen gefdwind und mit fefilider Ehr’ ihn beftatten. 
Nein, ihr, Götter begünftigt allein den Verderber Adilgus, 
Dem Fein billiges Herz inwohnt, dem nie die Gefinnung (40 
Heugfam ift in der Bruft; nur Wildheit fennt er, dem Leun gleich, 
Der, von gewaltiger Kraft und tropigem Muthe getrieben, 
Unter die Heerden der Menfchen fich ftürzt, ein Mahl zu erhaſchen: 
So ift fern von Erbarmen Adhilleus ; felber die Schaam nidht, 
Kennt er, welche den Menfchen fo Heilfam ift, wie verberblich. 
Mancher ja ward woh! fdon des geliebteren Freundes beraubet, ' 
Selber des leiblichen Bruders vielleicht, ja felber des Sohnes, 
Aber einmal doch ftillt er das Seufzergeftähn und das Jammern: 
Duldfam hat das Geichid ja der Sterblichen Herzen gebildet. 
Sener jedoch, nachdem er den göttlichen Heftor getödtet, (50 
Bindet ihn fet am Gefpann, und fchleift ihn um des Gefährten 
Grabmal! fchwerlich zum Kuhmegereicht es ihm, oder zum Vortheil! 
Mig’ er, wiewohl fonft wader, uns nicht aufreizen zum Ingrimm ; 
Denn. er entweiht zornwüthend den ſtumm daliegenden Boden! 

Jetzo begann voll Zornes die lilienarmige Hera: ‘ 
Gott mit dem Silbergefchoß,, dein Ausfpruch möchte beftehen, 
Penn Ihr den Peleusfohn nur gleich wollt ehren wie Heftor. 
Hektor ift nur flerblich,, geläugt an dem Bufen des Weibes ; 
Aber Achilleus ftammt von der Himmlifden, welde mit Lieb’ ich 
Selber genährt und gepflegt, und dem Mann zur Gattin gegeben, (60 
Peleus, Ihm, der herzlich geliebt ftets war von den Göttern. 
Alle ja Samt ihr Götter zur Hochzeit; flehe du felbft aud 
Warſt mit der Leier dabei, Treulofefter, Freund der Verräther! 
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Ihr antwortete drauf der Gewslfaufficheyghende Bott Zeus: 
Hera; nicht zu heftig ereifre dich über die Batter. | 
Gleich nicht follen ja Beide geehrt ſeyn; aber-aud Hektor 
Mar den Unftergglichen fiets der Geliebtefte unter den Froern ; 
So aud Mir, denn nimmer verfaumt’ er gefällige Gaben; 
Nie fa gebrad dort meinem Altar das gebahrende Feftmahl, 
Nimmer Gebüft, nod Wein: was uns zur Ehre verliehn ward. (70 
Dennod) laffet uns nicht den gewaltigen Heftor entwenden ; 
Nimmer ja blieb’ es geheim vor Achilleus; aber es pflegt auch 
Senen die Mutter hinfort bei Tag und Nacht zu befuchen. 
Wenn dagegen ein Gott mir daher dock riefe die Thetis, 
Daß ein verftändiges Mort ich ihr fagete,, wie der Peleive 
Könne von Priamos Gaben empfahn und Löfen den Heftor! 
Sprach's; und Iris erhub fic, die windfchnelleilende Botin. 
Mitten von Samos Bucht, und der felsumftarreten Imbros 
Sprang in das dunfele Meer fie hinab: rings Scholl das Gewaffer. 
Aber fie fuhr in die Tiefe der Flut, zu vergleichen bem Senfblei, (80 
Welches, zunächſt am Horne des ländlichen Stieres befeftigt, 
Sinft, und den gierigen Fifchen des Meers zuführt das Derberben. 
Allda fand fleadie Thetis daheim in gemölbeter Grotte, 
Don Meernymphen umringt; und fie felbft faß mitten darunter, 
Weinend des Sohnes Geſchick, des Untadligen, welchem beftimmt war, 
Ferne dem Heimathland in der ſcholligen Troja zu ſterben. 
Da ſprach nahhintretend die windſchnelleilende Jris: 
Thetis, auf; Zeus ruft dich‘, der-Gott unvergänglichen Rathes! 
She antwortete Thetis , die filberfüßige Göttin: 
Warum gebeui wohl Soldyes der Mächtige? Tret' ich mit Schen 
doch | (90 
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$n der Unfterbliden Kreis: unfägliches Leid ja bedrangt mid 
Aber ich geh’; und es foll fein Wort umfonft ihm entfallen. A 
. Chetis ſprach's, und es nahm die erhabene Göttin ein dunfles 
Trauergewand ; wohl war es das fchwärzefte aller Gewänder 
Raſch aufbrad fle fodann, und die windfdnelleilende Iris 
Ging ihr voran; und umber vor den Göttinnen trennte die Flut ſich. 
Jest am Geftad ausfteigend entichwangen ſich Beide gen Himmel, 
Mo fle Kronion fanden, den donnernden ; aber um ibn her 
Safen vereint allfammt die unfterblichen feligen Götter. 
Meben Zeus nahm Thetis den Sig: ihr wich Athenäa. - (100 
Hera begrüßte fle hold, und reicht’ in die Hand ihr den fchönen 
Goldnen Pokal; und fle gab ihn zurüd, nachdem fie getrunfen. 
Seso begann vor ihnen der Menfchen und Ewigen Vater: 
Thetis, du famft zum Olympos, Unfterblide, Herzlich betrübt 
zwar; ‘ 
Denn unendlider Gram durchdringet dich ; felber ja weiß ich’s. 
Dennoch will ich dir fagen, warum ich daher dich befchieben. 
Seit neun Tagen erhub fic ein Streit der unfterbliden Götter 
Ueber des Heftor Leich’ und den Städteverwüfter Achilleus. 
- Denn die follt’ entiwenden der fpähende Argostöbter. 
Sch hingegen, für dich ftets Achtung hegend und Freundfchaft, (110 
Möchte den Ruhm hierin bem Achilleus lieber verginnen. 
Gehe fogleid ins Lager hinab und verfünde bem Sohn dies. 
Sag’ ihm, es fey'n unmuthig die Götter gefammt, und vor Allen 
Sey Ich Selber erzürnt, daß fo voll Muth er den Heftor 
Bei den geichnäbelten Schiffen behält und nicht ihn zurüdgibt; 
Ob er vor Mir Furcht hegend vielleicht loggebe den Heftor, 
IH will Iris inde& zum würdigen Priamos fenden, 
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Daß er zu lifen den Sohn hingeh' an der Danaer Schiffsheer, 
Unp darbringe Geſchenk', um Achilleus Herz zu verfdhnen. 
Sprach's; und Thetis gehorcht’ ihm, die filberfüßige Göttin; (120 
Hurtig entfuhr Fe den Höhn des Olympos, raſch hinfdreitend. 
Bald in des Sohnes Gezelt anlangte fie; aber fle fand ihn , 
Tief aus der Bruft aufftöhnend; befdaftiget waren mit Eifer 
Seine Genoffen umher ‚-ihm die Frühmahlzeit zu bereiten, 
Da fie ein groß vidwolliges Schaaf im Gezelte geichlachtet. 
Nahe zu ihm hinfegte fid) nun die verehrete Mutter, 
Streichelt’ ihn fanft mit der Hand und begann ausrufend die Worie: 
Trautefter Sohn, wie lange, fo fehr wehllagend und trauernd, 
Willft du das. Herz dir verzehren, und gar nicht denfen der Nahrung, 
Over des Schlafs? Gut war’ es dir auch, ein Gemahl zu umarmen. (130 
Nicht wirft lange du noch mir einhergehn, fondern geriftet 
Steht ſchon nahe bereits dir der Tod und das harte Verhängniß. 
Aber vernimm nun ſchnell; von Kronion bring’ ich dir Botfchaft: 
Nämlich es fey'n unmuthig die Götter gefammt, und vor Allen 
Sey Er felber erzürnt, daß fo voll Wuth du den Hektor 
Bei den gefchnäbelten Schiffen behältſt und nicht ihn zurüdgibft. 
Aber zurück dann gib ihn, und nimm für den Todten die Löfung ! : 
Ihr antwortete drauf der gewaltige Renner Adilles : 
Sey e6 denn! Wer die Gefchenfe mir bringt, der nehme den Leichnam, 
Wenn mit entfchloffenem Sinn der Olympier felbft es gebietet. (140 
Alfo wechfelten dort an dem Schiffsheer Mutter und Sohn jest 
Manches geflügelte Wort, und befprachen fi unter einander. 
Dod Kronion beichied zur heiligen Troja die Iris: 
Tummle dich, hurtige Iris, den Sig des Olympos verlaffend, 
Bringe nad Slios Burg zum würdigen Priamos Boiſchaft, 
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Daf er zu löfen den Sohn hingeh’ an der Danaer Schiffäheer, 

Und darbringe Wefdent’, um Adhilleus Herz zu verfdhnen; 

Aber allein ; ihn foll fein anderer Troer begleiten: 

Außer ein Herold folg’ ihm, ein älterer, daß er die Mäuler 

Lenf’ und den rollenden Wagen, und auch heimführe den Leichnam (150 

Wieder nad Jlios Stadt, den Held Adhilleus erfchlagen. 

Meder beforge den Tod fein Herz, noch irgend ein Schredniß ; 

Da wir den Argostödter den.trefflichen Führer ihm fenden ; 

Der ihn geleit’ und führe, bis Peleus Sohn er genabt ift. 

Aber nachdem er hinein in Achilleus Zelt ihn geführet, 

Mird der nicht ihn ermorden, fogar abwehren die Andern. 

Nicht ja vernunftlos ift eb, noch unvorſichtig, noch gottlos ; 

Sondern er wird wohlwollend des flehenden Mannes verfchonen. 
Sprach's; und Iris erhub ſich, die windfchnelleilende Botin. 

Bald zum Priamos fam fie und fand Wehflag’ und Geftshn dort. (160 

Drinnen im Vorhof fafen umber um den Vater die Kinder, | 

Meinten fid) naß die Gewand’ ; und er felbft der verehrete Greis fag 

Mitten darin, umbillt von dem ftraffanliegenden Mantel; 

Rings lag viel Unrath auf dem Haupt und Naden des Alten, 

Den er fis wälzend im Staub mit den eigenen Händen gehäufet. 

Aber die Schnür’ und Töchter erfüllten das Haus mit Gejammer : 

AU der Dielen gedenf, und der Tapferen , welche bereits fchon 

Lagen, des Lebens beraubt von der Danaer mordenden Händen. 

Zeus Botichafterin ftand vor Priamos: alfo begann fie, 

Ihn ganz leil’ anredend; und Schreck durchfuhr ihm die Glieder: (170 
Priamos, Dardanide, getröfte dich, fürchte dod) ja nicht! 

Denn nicht fomm’ ich daher, zu verfündigen traurige Botſchaft, 

Sondern dir freundlich gefinnt: von Kronion bring’ ich dir Kunde, 
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Welder, entfernt and), dein ſich erbarmt und dich mächtig befchüget. | 


Du follft lifen, gebeut ver Olympier, Heftor den edlen, 

Und darbringen Geſchenk', um Achillens Herz zu verföhnen ; 

Aber allein ; nicht foll dich ein anderer Troer begleiten, 

Außer ein Herold folgen, ein älterer, daß er die Mäuler 

Lenf’ und den rollenden Wagen, zugleich heimführe den Todten 

Wieder gen Jlios Stadt, den Heldgh Adhillens erfchlagen. 

Rimmer beforge den Tod dein Herz, noch irgend ein Schreckniß: 

Selbft ja den Argostödter gefellt er dir, ſolchen Geleiter, 

Melcher dich führt, bis daß du dem Peleionen genaht bift. 

Aber nachdem er hinein in Achilleus Zelt did) geführet, 

Wird der nicht dich ermorden, fogar abwehren die Andern ; 

Nicht ja vernunftlos ift er, noch unvorfidtig, noch gottlos. 

Sondern er wird wohlwollend des flehenden Mannes verfchonen. 
Alfo ſprach und enteilte die leichthinfchwebende Iris. 

Sept ließ aber die Söhne den rollenden Maulthierwagen 

Woh! zurüften der Greig, und den Korb aufbinden des Wagens, 

Und hierauf flieg felbft er hinab in das Gevergebühnte 

Duftende, hohe Gewölb, das viel Prachtſtücke bewahrte. 
Hefabe dann, fein Weib, hinrief er fic), alfo beginnend: 

Arme, mir ward vom Zeus ein Olympiſcher Bote gefendet, 

Daß ich zu lifen den Sohn hingeh’ an der Danaer Schhiffsheer , 

Und darbringe Gefdent’, um Adilleus Herz zu verjühnen. 

Aber wohlan, nun fage, wie dieß im Gemüth dir bedünfet. 

Denn mid) treibt e6 gewaltig im Snnerften meines Gemüthes, 

Gort zu den Schiffen zu gehn ins gebreitete Heer der Achäer. 


Alfo der Greis ; auffchluchzend ermiederte dann die Gemahlin: 


Wehe, wohin doch ſchwand der Verſtand dir, den ja zuvor man 
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Gries im entlegenften Land, und im Bolf hier, das du beherrfcheft ? 
Wie nun willſt du gllein zu der Danaer Schiffen hinabgehn, 
Unter die Augen des Mann’s, der fchon fo viel und fo tapfre 
Söhn’ im Gefecht dir erſchlug? Dein Herz ift wahrlich von Cifen! 
Sicher, fobald er dich hat und dort mit den Augen erblidet, 
Sener verräthrifche, blutige Mann: nie heget er Schen dann, 
Oder Srbarmen für dish! Drum laß ung fern ihn beweinen, 
Sigend im Haufe daheim ; fo hat’s ihm das graufe Verhangnif 
Als ich felbft ihn gebar, in den Lebensfaden geflodten : (210 
Daß ſchnellfüßige Hund’ er fattige, fern von den Eltern, 
Bei dem entjeglichen Mann, dem gern in der Bruft ich die Leber 
Faßt' und verſchläng' in Vegier! Dann wäre dod) Wiedervergeltung 
Für den erfchlagenen Sohn, der nicht als Feigling erlegt ward, 
Sondern für Lroja’s Männer und ſchönumgürtete Weiber 
Standhaft focht, der nimmer verzagete, nie der Gefahr wid. 
Priamos fagte dagegen, der Greis, den Unfterblihen ähnlich. 

Da ich zu gehen beichloß, nicht halte mid), werde du nicht nod 
Selber ein Unglidsvogel im Haufe mir; nimmer ja folg’ ich! 
Hätte mir ſolches Gebot von den Sterbliden Einer verfündigt, (220 
Einer der Sufunftdeuter, ein Opferer oder ein Priefter: 
Traun, Lug nennten wir das, und ihn mehr nod) würden wir abholv. 

‘Dod, da felbft ich die Göttin gehört, ihr gefdaut in das Antlig, 
Seh’ ich; umfonft nicht foll ihr Gebot feyn! Will das Geſchick aug, 
Daß an den Schiffen ich fterbe der erzumfchirmten Adder, 

Mun fo geicheh’3! Mag immer Acdhilleus dann mid ermorden, 
Hab’ ich den Sohn nur umarmt und der Wehmuth Sehnen geftillet ! 

Sprach's; und eilig erhub er die zierlichen Dedel der Kiften, 

Dort nun langt’ er hervor zwölf prächtige Frauengewander, 
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Zwölf einfache Gewand’ und fo viel umhüllende Deden, (230 

Auch Leibröcde fo viel, und köſtlicher Mäntel fo viel aud. 

Hierauf nahm er und wog von dem Gold zehn volle Talente; 

Aud. vier Veen entnahm er und zween breifüßige Keflel, 

Mud den fhönen Pokal, den Thrafifhe Männer ihm vormals 

Als Botichafter verehret, ein Prachtftüd : deffen fogar nicht 

Sdonte der Greis im Palaft: fo gern auslöfen ja wollt’ er 

Seinen geliebteften Sohn. Und er fheuchete jest aus dem Borfaal 

Sämmtliche Trver hinweg, fle mit ſchmähendem Wort anfahrend: 
Fort, ihr verworfnes Gezücht, Nichtswürdige! Habt ihe daheim 

nicht 

Selbft aud) Trauer genug, daß mich zu betrüben ihr herfommt? (240 

Achtet gering ihr das Leid, das Zeus Kronion gefandt mir, 

Da ich den tapferften Sohn ja verlor! Shr werdet’s erfahren! 

Denn weit leichter fürwahr wird’s nun den Achäifchen Streitern, 

Gud), da Sener entſank, zu bewältigen! Aber o möcht’ id, 

Gh daß unfere Stadt id) verheert und in graufer Verwiftung 

Selbft mit den Augen gefehn, in des Hades Dunkel hinabgehn! 
Sprach's, und fcheuchte hinaus mit bem Stabe fie: und fie verließen 

Stracks den ereiferten Greis. Der rief lautfiheltend die Söhne, 

Helenos rief er und Paris, und Agathon, göttlich geftaltet, 

Pammon, Antiphonos auch, und den tüchtigen Rufer Polites, (250 

Aud Deiphobos Kraft, Hippothoos, Dios, den Tapfern : 

Diefen gefammt, neun Söhnen, gebot Yautfcheltend der Vater: 

- Gilt, mid) befhamende Brut, Nichtswürbige! Daß ihr gefammt dod 

Wäret an Heftors Statt bei den burtigen Schiffen getöbtet! 

Weh mir, ich Unglückſel'ger! die tapferften Söhne ja zeugt’ ich 

Weit in dem Troifchen Land: davon blieb Keiner mir, fag’ ih! 
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Meſtor, den göttlichen Mann, und Troilos, muthig zum Roßkampf, 
Hektorn, welcher ein Gott im Gefecht war; wahrlich der Sohn nicht 
Eines der Sterblichen ſchien er, vielmehr des unſterblichen Gottes: 
Die hat Ares vertilgt; nur ihr, Schmachwürdige, bliebt mir, (260 
Lügner zumal und Gaufler; im Reihutangftampfen die beften, 
Näubergezücht, das Limmer dem Volf wegftiehlet und Bidlein! 
Mollet ihr nicht aldbald mir den Maulthierwagen befpannen, 

Und dief all drauf legen, damit wir machen die Reife ! 

Alfo der Greis; und Jene, geſchreckt von bem Schelten des Vaters, 
Gilten davon und trugen den rollenden, prächtigen, neuen 
Maulthierwagen hervor, und befeftigten oben den Korb drauf; 
Aud vom Nagel enthuben das Maulthierjod fle von Burbaum, 
Welches mit Knöpfen verziert und gehörigen Ringen verfehn war ; 
Brachten zugleich mit dem Joche das Band, neun Ellen an Lange, (270 
Sorgfam legten fie dieß an die fhinumglattete Deichfel 
Born an’s duferfte Ende, den Ring anfügend dem Nagel; 
Dreimal jeglicher Seits umfchlangen fle jebo den Knopf aud, 
Banden gehörig es feft und Fnüpfeten unten die Schlinge. 
Aus dem Gewslb nunmehr, den geglatteten Korb zu beladen, 
Trugen für Heftors Haupt fie daher die unendliche Löfung P 
Schirrten die Mäuler fodann, ftarfhufige, riftig zur Arbeit, 
Welche von Myfern empfing als glänzende Gabe der König. 
Ihm an das Joch vorführten die Noffe fie, welche ber Greis felbft 
Hatte genährt und gepflegt an der fhönumglätteten Krippe; (280 
Gr und der Herold, Beide begabt mit verftändigem Rathe, 
Schirrten fie felbit an’s Joch in der Hochaufragenden Wohnung. 

Nahe daher fam jet auch Hefabe trauriges Herzens. 
Siehe den goldnen Pofal voll füßanduftenden Weines 

Homer. 108 Boͤchn. 7 
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Trug fle daher in der Rechten zum Trankausguß bei der Abfahrt ; 
Por das Gefpann Hintrat fie, und redete, alfo beginnend: 

Nimm , und fprenge bem Zeus und erflehe dir, daß er nad Haus did 
Wieder entfend’ aus Feindes Gewalt, dieweil did) das Herz ja 
Dod hintreibt nach den Schiffen, wie fehr es mir gegen den Wunſch iff. 
Darum flehe du nun zu dem fchwarzummölften Kronion, (290 
Melder vom Fda herab auf Ilios ganzes Gebiet faut; 

Hit? ihn, er wol’ als Zeichen den hurtigen War dir entfenden, 
Den vor Allen er liebt, den getvaltigften unter den Vögeln, 
Rechtshin flieg’ er, damit du ihn felbft, mit ben Augen erfchauend, 
Seiner getroft zu den Schiffen der reifigen Danaer wandelft, 

Dod (hit nicht dir den Boten der weithindonnernde Gott Zeus, 
Niemals wird’ ich felbft dich mit dringenden Bitten ermuntern, 
Nach den Achäiſchen Schiffen zu gehn, wie fehr du es wünfchteft. 

Shr antwortete Priamos drauf, Unfterblichen ähnlich: 

Weib, nicht werd’ ich fürwahr unfolgfam deinem Gebot feyn ; (300 
Denn gut ift’s, um Erbarmen zu Zeus aufheben die Hände. 

Alfo der Greis, und berief ſich die Schaffnerin, daß fle mit lauterm 
Waſſer die Hand’ ihm beide befprengete. Schleunig erfchien fle 
Tragend daher in den Händen zugleih Waſchbecken und Kanne. 
Nunmehr wufch fih der Greis, und empfing von der Gattin den 

Becher, 
Trat in die Mitte ded Hofs und betete, fprengte den Wein dann, 
Schauend empor zum Himmel, und fprach lautrufend das Wort aus: 

Zeus Allvater, auf Idas Höhn, Ruhmwürdigſter, Größter, 

Gib, daf Pelens Sohn mich mit Huld aufnimmt und Erbarmen! 
Rolle mir auch herfenden den hurtigen Boten, den Adler, (310 
Den vor Allen du liebfi, den gewaltigften unter ven Vögeln, 
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Rechtshin flieg’ er, damit ich ihn ſelbſt mit den Augen erſchauend, 
Seiner getroft zu den Schiffen der reiflgen Danaer wandle. 

Alfo der Greis im Gebet; ihn vernahm ber berathende Gott Zeus, 
Sandt’ ihm den Adler fogleich,, den Bedeutungsvollften der Bügel, 
Den graufarbigen Sager: genannt auch wird er der ſchwarze. 
Wie fi die Thür’ ausbreitet im hochumwoͤlkten Gemache 
Eines begüterten Manns, gefügt fehr wohl und verriegelt : 
So weit waren gefpannt ihm die Fittige, als er vor ihnen 
Rechtsher über die Stadt hinſtürmete. Sen’, ihn erblicend, (320 
Waren erfreut, und Allen erheiterte innen das Herz ſich. 

Ohne Berzug flieg jeßo der Greis ins Magengeftühl ein, 
Und durch's Vorthor fuhr er hinaus, und die tönende Halle, 
Por ihm zogen die Mäuler den ſchwer vierrädrigen Wagen, 
Durd Sdaoé gelenkt, den verftändigen ; aber dahinter 
Folgte das Roflegefpann ; und der Greis, umfchwingend die Geifel, 
Lenfte gefdwind durch die Stadt: ihn begleiteten alle Verwandte, 
eb wehklageten laut, alé.ob er zum Tod hinginge. 
Als fle verlaffen die Stadt, und hinab zur Ebne gelangten, 
Kehrten nad Troja wieder die Söhn’ und Gemahle der Töchter. (330 
Dod die Beiden entgingen dem weithindonnernden Zeus nicht, 
As fie das Feld durchfubren: er fah mit Erbarmen den Greis an. 
Gilig fofort zum Hermes, dem theueren Sohne, begann er: 
Hermesz es ift dir ja fonft das Erwünſchteſte, fterbliden Männern 
Dich als Freund zu gefellen, und gern nad Gefallen erhörft bu: 
Auf, und geleite mir flugs zu den räumigen Schiffen Achajas 
Priamos hin, dod fo, daß Keiner ihn fleht und erfennet, 
Unter dem Danaervolf, bis Peleus Sohn er erreicht Hat. 

Sprach's; und gehorfam war der beftellende Argostöbter. 
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Ohne Verzug gleich band an die Füß' er ſich ſtattliche Sohlen, (340 
Goͤttlicher Kunſt, goldſtrahlend, worauf er ſich über die Meerflut 
Und das unendliche Land wie mit Sturmwindshauchen daherſchwang, 
Aber der! Stab auch nahm er, womit er der Sterblichen Augen, 
Wie's ihm gefällt, umnadtet, und Schlummernde wieder erwedet ; 
Den in der Hand entflog der gewaltige Argostöbter. 
Schnell nun Troja’s Gefild und den Hellefpontos erreicht! er; 
Aber einher dort ging er, dem firfiliden Sohne vergleichbar, 
Welchem der Bart anfproffet, im Schmud holdreizender Jugend. 
Als fle vorbei nun waren an Ilos ragendem Grabmal, 
Hielten die Roffe fle an und die Maulthier’, um fie zu tranfen (350 
Unten am Strom; denn Dunfel umbillete ſchon das Gefilde. 
Alsbald fah und bemerfte der Herold nahe den Hermes, 
Und hinwandt’ er fich ſchnell gum Priamos, alfo beginnend: 
Dardanos Sohn, hab’ acht! hier gilts vorfichtig und Flug feyn. 
Siehe da fommt Jemand ; bald find wir, fürcht’ ich, verloren! 
LaF ung gefchwind mit den Noffen davonfliehn, oder fofort ifm 
Nahend die Knie’ umfchlingen, und Gnad uns erflehn und Erbarmen. 
Sprady’s; und Schreden ergriff und Verwirrung plöglid) den Alten: 
Aufwärts flrdubte dad Haar fich umber an den biegfamen Gliedern. 
Alſo fland er betdubt; und hinan trat Hermes, der Helfer, (360 
Fafite den Greis an der Hand, und erforfeht’ ihn, alfo befragend: 
Pater, wohin hier lenkſt du das Roffegefpann und die Mäuler 
Durch die ambrofifche Nacht, da andere Sterbliche ſchlafen? 
Hatteft du gar nicht Angft vor den muthdurchglühten Addern, 
Welche fo nahe dir find, fo feindlichgefinnt und erbittert ? 
Gabe dich Einer davon in der finfleren, flüchtigen Nacht hier 
Führen fo köſtliches Gut, wie war’ alerann bir zu Muthe ? 
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Sung bift felber du nicht, und ein Greis ift diefer Begleiter: 
Shr fonnt nicht abwehren den Mann, der früher euch angreift. 
Aber ich felbft will Nichts dir zu Leid thun, werde vielmehr auch (370 
Andre von dir abhalten: du bift mir ja werth, wie der Bater. 
Priamos fagte dagegen, der Greis, Unfterblichen ähnlich : 
So, mein Kind, wahrhaftig, verhält es fich, wie du gerebet. 
Doch es befchirmt auch Mich der Unflerblidjen Einer mit Huld nod, 
Der ja folden Geleiter des Wegs mir entgegen gefendet, 
Recht mir erwünfcht, wie du, an Geftalt und Wuchs zu bewundern, 
Und fo verftändiges Sinns ; glüdfeligen Eltern entftammft du. 
Mieder begann hierauf der beftellende Argostödter: 
Mahrlih du Haft, o Greis nad Gebühr dies Alles geredet. 
Dod) nun fage mir dieß und verfünbige lautere Wahrheit. (380 
Sendeft vielleicht du hinweg jo viel’ und Föftliche Güter 
Fern in ein fremdes Gebiet, um wenizftens die§ dir zu fidern ? 
Oder verlaßt ihr Alle der heiligen Slios Burg fchon, 
Schreckenerfüllt, da fold) ein gewaltiger Mann ja dahinſank, 
Er, dein Sohn, der nimmer im Kampf nadftand den Achäern ? 
Priamos fagte dagegen, der Greis, Unfterblichen ähnlich: 
Wer doc bilt du, Verehrter, von was für Eltern entftammft du, 
Der du fo ſchoͤn mir gedenkeſt des unglüdfeligen Sohnes? 
Wieder begann hierauf der beftellende Argostödter: 
Greig, mich willft du erforfchen, und feagft nach bem göttlichen 
Heftor. (390 
O! den Hab’ ich fo oft in der männerbewährenden Feldſchlacht 
Selbft mit den Augen gefehn, auch als er die Schiffe beſtürmend 
Argos Männer erfdlug, mit gejchliffenem Erz fie vertilgend. 
Doch wir fanden entfernt und ftauneten, weil uns Acillens 
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Nicht ins Gefecht ließ gehn: er zürnete noch dem Atriden. 

Jenes Genoß ja bin ich, auf ſelbigen Schiffe gekommen, 

Einer der Myrmidonen; es heißt mein Vater Polyktor. 

Der ift reid) an Beſitz, und ein Greis auch, grade wie du hier: 

Hat feds Sine daheim; ich bin fein fiebenter felber. . 
Mich traf aber das Loos, Hierher zum Kriege zu folgen. (400 


Jetzt ins Gefild von den Schiffen entwandelt’ ich; denn mit dem 
Frühroth 


Werden die Stadt umkämpfen Achaja's feurige Krieger. 
Denn nod) länger zu harren verdriefet fle; faum ja vermögen 
Ihnen Adhaja’s Fürften die Kriegsluft fürder zu zügeln. 

Priamos fagte dagegen , der Greis, Unfterblichen ähnlich: 
So du gewiß ein Genoffe des Peleiaden Achilleus 
Biſt, wohlan, dann fag’ und verfündige ganz mir die Wahrheit, 
Ob bei den Schiffen annod mein Sohn liegt, oder Achillens 
Schon ihn in Stüde gehauen und hin vor die Hunde geworfen. 

Wieder begann hierauf der beftellende Argostsdter : (410 
Nod nicht haben, o Greis, ihn die Hunde verzehrt und die Vögel; 
Sondern annoch liegt Sener am dunfelen Schiff des Achilleus. 

Gang unverfehrt im Gezelt; und bereits zwölf Morgen vergingen, 
Während er liegt; noch ift er verweßt nicht ; auch das Gewürm nicht 
Hat ihn benagt, das fonft die erfchlagenen Männer benaget. 

Zwar um das Grabmal flets des geliebteften Freundes Patroflos 
Schleift ex ihn mitleivslos mit des Frühroths heiligem Schimmer ; 
Dod er entftellt ihn nicht. Selbft ſähſt du es wohl mit Verwundrung, 
Wie er fo friſch daliegt, und fo ganz vom Blute gereinigt, 

Nirgend befledt, und umber find fämmtliche Wunden gefchlofien, (420 
Die er empfing ; denn Viele durchbohreten noch mit bem Erz ihn. 
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Alfo bewahren den Sohn dir, den Trefflichen,, felige Götter, 
Selbft nachdem er geftorben, dieweil ihn herzlich fie liebten. 
Hermes ſprach's; und erfreut antwortete alfo der Greis ihm: 
Kind, gut ift es gewiß, den Unfterbliden fchuldige Gaben 
Gerne zu weihn; mein Sohn ja vergaß — ad) daß er noch lebte! — 
Aud im Palaft niemals der Unfterblichen auf dem Olympos; 
Darum gedachten fle fein, auc felbft im Gefdhide des Todes. 
Aber empfange von mir zum Gefchenf den Schönen Pokal hier, 
Sey mein treuer Gefährt’ und geleite mich fo mit den Göttern, (430 
Das id) hinan zum Zelte des Peleiaden gelange. 

Mieder begann hierauf der beftellende Argostödter : 
reis. du verfuchft mich, den Singling ; allein mich reizeſt du ſchwerlich, 
Daß ich Geſchenk annehme von dir unbewußt dem Achilleus. 

Denn ihn fürcht' ich gewaltig, und ſcheue mich fehr, an dem Herrfcher 
Raub zu begehn ; mir möcht’ es hernad gar übel befommen. 

Dod dich wollt’ ich geleiten, und ging’s nad dem herrlichen Argos; 
Auf dem geräumigen Schiff und zu Fuß aud führt‘ ich dich forgfam; 
Niemand jollte did) wohl, zum Schimpf des Geleiters, befeinden : 

Alfo der helfende Gott: und empor auf den Wagen ſich ſchwingend, (440 
Faßt' er die Geifel gefchwind in die Hand und die glänzenden Zügel, 
Und einhaucht' er den Noffen gewaltige Kraft und den Mäulern. 

Als nunmehr fle die Mauer der Schiff! und den Graben erreichten, 
Maren die Wächter dafelbft an dem Spätmahl eben befhaftigt. 

Da umgoß fie mit Schlaf der beftellende Argostöbter 

Al’, und öffnete fchleunig das Thor, wegichiebend die Riegel, 

Führte den Herrfcher hinein und die fchönen Gefdenk’ auf dem Wager. 
Alsbald famen fie dann an Achilleus Hohes Gezelt Hin, 

Melches die Myrmidonen dem Könige hatten erbauet, 
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Tannengebalf zurichtend, und rings aud) oben bedachet (450 
Mit vidwolligem Rohr, auf fumpfiger Aue gefammelt. | 
Ringsher bauten fie dann den geräumigen Hof dem Beherrfcher, 
Dicht umzäunet mit Pfählen; und nur ein tannener Riegel 
* Zag an dem Thor: vorfchoben ihn drei Adhäifche Manner, 
Und drei fchoben zurüd den gewaltigen Riegel des Thores 
Dort von den andern Achäern; Achilleus fchob ihn allein vor. 
Den nun öffnete jepo dem Greis Hermeias, der Helfer, 
Bradhte die hohen Geſchenke hinein für den ſchnellen Achilleus, 
Und dann ftieg er hinab vom Gefpann, und redete alfo: 
Wiſſe denn, Greis, Ich bin ein unflerblider Gott dir gefommen, (460 
Hermes; den mein Vater gefandt dir hat zum Geleite. 
Aber wohlan jest will ih hinweggehn, eh’ ich Achilleus 
Unter das Antlig trete; dieweil nicht Solches geziemte, 
Daß ein unfterblicher Gott fi für Sterblide mühte fo fichtbar. 
Du geh’ aber hinein, und Adilleus Kniee berührend, 
Flehe beim Vater ihn an, bei der fchönumlodeten Mutter, 
Und dem geliebeten Sohn, auf daß fein Herz du erweicheft. 

Alfo fprad Hermeias und flieg zum hohen Olympos. 
Mieder empor. Und Priamos fprang vom Wagen hernieder; 
Doch den Idaͤos ließ er zurück: der blieb und bewahrte (470 
Roff und Maulergefpann. Und der Greis ging grad’ in die Wohnung, 
Wo Zeus Liebling, Achilleus, faß; auch fand er den Helden 
Drin; doch abfeits faßen die Uebrigen: zween Gefährten, 
Held Automedon nur, und Alfimos, Sprößling des Ares, 
Waren beichäftigt um ihn. Durch Tranf und Speife gefättigt, 
Ruht’ er fo eben vom Mahl:.und es ftand nod vor ihm die Tafel. 
Gintrat Priamos jest, der erhabene: Keiner bemerkt’ ihn; 

° 


| 
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Nahend umfdlang er Achilleus Knie’, und Füßte die Hände, 
Die viel Söhn’ ihm erfchlagen ; die ſchrecklichen, mörbrifchen Hände. 
Wie wenn ein Mann fehr fehwer fich verfündigte, der in der Heis 
math x (480 

Ginen erfchlug , und fliehend nach fremdem Gebiet, in die Wohnung 
Eines Begüterten tritt, und erftaunt ihn Jeder betrachtet: 
Mifo ſtaunet' Acdhillens, den göttlichen Priamos fchauend. 
So aud ftaunten die Andern, und fahn einander ins Antlig. 
Priamos aber begann dief flehende Wort zu Achilleus: 

Denke des eigenen Vaters, o Held, Unfterblichen ähnlich, 
Welder bejahrt, wie Fh, an der traurigen Schwelle des Alters 
Steht! Auch Ihn wohl mögen vielleicht umwohnende Nadbarn 
Drängen, und Niemand ift, der Schmad und Verderben ihm abwehrt. 
Dennoch , wenn nur Sener vernimmt, daß nod du ibm lebeft, (490 
Freut er fl def im Gemüth, und hofft alljegliche Tage, 
Daf er den trauteften Sohn noch feh’ heimfehren von Troja. 
Sh Unfeliger aber! die tapferften Söhne ja zeugt’ ich, \ 
Weit in dem Trotfchen Land: davon blieb Keiner mir, fag’ id! 
Fünfzig befaß ich der Söhn’, als hier die" Adder gelandet: 
Neunzehn ihrer gebar Gin Schoß mir derfelbigen Mutter: 
Aber die andern erzeugt’ id) mit anderen Frau’n im Palafte. 
Dielen davon fdon löste der ſtürmende Ares die Glieder; 
Aber den Binzigen nod, der Stadt und Männer beſchirmte, 
Den haft jüngft du erlegt, als muthig er focht für die Heimath, (500 
Heftorn! drum jest fomm’ ich herab zu den Schiffen Achaja’s, 
Ihn zu erfaufen von dir, und ich bring’ unendliche Löfung. 
Scheue die Himmlifden dod, o Peleid', und erbarme dich meiner, 
Denfend des eigenen Vaters! Erbaymungéswerther ja bin iG! 
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Denn ich ertrug, was nimmer ein Menſch auf Erden erfragen, 
Drüdte den Mund an die Hand, die hin mir gemorbet die Kinder! 
Sprach's, und Jenem erwedt’ er der Sehnſucht Schmerz um den 
Pater; 
Und bei der Hand anfaffend den Greis {hob fanft er zurüd ihn. 
Laut nun weineten Beide: der Sreis des gewaltigen Hektor 
Denkend, umber vor den Füßen des Peleionen ich windend ; (510 
Aber Achillens weint’ um den eigenen Vater, und wieder 
Um Patroflos, ben Freund: das Geftdhu durdhfdallte die Wohnung. 
Aber nachdem fih mit Klagen der Held Achilleus gefättigt, 
[Und ihm der Wehmuthſchmerz aus Seel’ und Gliedern entflohn war,] 
Sprang er vom Sig alsbald, an der Hand dann hub er den Greis auf, 
Seines ergraueten Haupts und ergraueten Rinns fich erbarmend ; 
Und anredend begann er zu ihm die geflügelten Worte: 
Armer, fürwahr viel haft du des Grams im Herzen erbuldet ! 
Wie nur wagteft du dich fo allein an der Danaer Schiffsheer, 
Unter die Augen des Manns, der fchon fo viel’ und fo tapfre (520 
Söhn’ im Gefecht dir erfchlug ? Dein Herz ift wahrlid von Gifen! 
Aber wohlan, auf den Stuhl hinfege dich ; laß uns den Kummer 
Etwas dod im Gemüthe beruhigen, find wir betrübt aud. 
‘Denn wir gewinnen ja Nichts durch all dies ſchaurige Klagen. 
Dies ja beftimmten die Götter den unglidfeligen Menfchen, 
Daß fie beängfliget leben; allein felbft leben fle forglos 
Zwei der Gefaffe ja find an Kronions Schwelle gelagert, 
Eins mit verderbliden Gaben gefüllt, und das andre mit guten. 
Wem aus beiden gemiſcht zutheilt Kronion der Donner, 
Den trifft wechfelnd ein böfes Geſchick, und wieder ein gutes. (530 
Wem er jedod Mühfal zutheilt, ven macht er zu Schanden, 
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Und auf der goͤttlichen Erde verfolgt ihn quälender Hunger; 

. Peder von Göttern geehrt nod von Sterbliden, irret er unflät. _ 
So zwar fchenkten die Götter dem Peleus herrliche Gaben 
Seit der Geburt; denn hoch vor den Sterbliden allen mit Reichthum 
Mard er und Würde begabt, und die Myrmidonen beherrfcht' er; 
Sa fie vermableten felbft mit bem flerblichen Manne die Göttin. 
Dod es verlieh auch Böfes ein Himmlifcher ; denn er verfagt’ ihm 
Anderer Söhne Geburt im Palaft, zum Erbe der Herrſchaft; 

„Denn nur Ginen erzeugt’ er, dem früh zu verwelfen beftimmt war. (540 
Ach, nicht Pflege verleih' ich dem Alternden! Fern von der Heimath 
Sit’ ih in Troja dahier , dich felbft und die deinen betrübenp. 

Du aud wareft, o Greis, fo hörten wir, früher gefegnet. © 

Mas nur Lesbos begrenzet, des Mafar Sik in der Ferne, 

Phrygia drüben, und hier der unendliche Hellefpontos : 

Damit fagt man, o Greis, warft reich du geſchmückt und mit Söhnen. 

Aber nadjdem dies Leid dir die Uranionen gefendet, 

Stets umringet die Stadt dir Gefecht und Mannergemegel. 

Duld’ es, o Greis, nicht jammre fo unablaffig im Herzen, 550 

Denn Nichts Fann es dir frommen, den waderen Sohn zu betrauern ; 

Nimmer erwedit du ihn doch ; du vermehrft noch eher das Leib dir! 

‘ Priamos fprach hierauf, der ergranete, göttliche Herrfcher: 

Heiße mich jest nicht figen, Erhabenfter, während. mir Heftor 

Nod im. SGezelt daliegt unbeerdiget! Löfe zuvor ihn 

Schleunig, damit mein Aug’ ihn erfchant; und empfange die Löfung, 

So wir dir reichlich gebracdht. Du geneuß dann ihrer und fehre 

Heim ind BVatergeftld, nachdem du ja meiner gefchont haft; 

[Daf ich hinfort noch leb’ und. des Helios Strahlen erfdaue.] 
Sorniges Blids fprach drauf der gewaltige Renner Achilleus: 


\ 
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Reize mich num nicht Länger, o Greis! Ich gedenke von ſelbſt ſchon, (560 
Heftorn guri dir au geben; von Zeus her ward ja zur Botichaft, 

Die mich gebar ald Mutter, die Meergreistochter gefendet, 

Und es erfennt mein Geift, o Priamos ; nimmer entgeht mirs, 

Daf ein Unfterblicher did) an Achaja's Schiffe geführet. 

Nimmer fürwahr wohl wagt’ es ein Sterblicher, war’ er auch jung nod, 
Her ins Lager zu gehn; er entfchlüpfte ja nimmer den Wadtern, 
Schöbe zurüd aud nimmer an unferen Pforten die Riegel. 

Drum fo errege mir nicht noch mehr im Herzen die Wehmuth ; 

Denn fonft möcht ich, o Greis, im Gezelt dich felber verftofen, 
Bift hu ein Flehender aud), und Kronions Willen verlegen! (570 
Alfo der’ Held; und der König erichrarf und folgte der Mahnung. 

Aber Adilleus fprang wie ein Löw’ aus der Thür des Gezeltes, 

Nicht er allein ; ihm folgten zugleich zween- Waffengefährten: 

Held Automedon war es und Alkimos, welche zumeift ja 

Ehrte der Peleusfohn, feitbem Patroklos geftorben. 

Die entjchirreten jebo das Noffegefpann und die Mauler, 

Führten hinein auch felGer des Kiniges rufenden Herold, 

Ihm darbietend den Stuhl; hierauf von dem zierlihen Wagen 

Huben für Heftors Haupt fie herab die unendliche Löfung. 

Nur ein gewobenes Kleid dort ließen fle fammt zween Mänteln, (580 
Daß er ihm wohl umbillet den Leichnam gäbe zur Heimfahrt. 

Mägde berief er und hieß fle den Leichnam wafchen und falben, 

Aber ein wenig entfernt, nicht follt’ ihn fehen der Vater, 

Daß der Befümmerte nicht vor Schmerz. wenn ben Sohn er erblidte, 
Würde bewältigt vom Zorn, und Adhilleus Grimm fic empörte, 

Daß er den König erſchlüg', und Kronions Willen verlegte. 

Aber nachdem ihn gewafden die Magd’ und mit Dele gefalbet,. 
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Auch mit dem ſtattlichen Mantel ihn wohl umhüllt und dem Leibrock, 
Hub ihn Achilleus ſelbſt und legt' ihn hin auf die Bahre, ge 
Und ihn huben die Freund’ auf den fcönumgläftefen Wagen. (590 
Laut nunmehr wehklagt' er und rief den geliebteften Freund an: 
. Grolle mir nicht deßhalb, o Patroflos, wenn du exſühreß, 
Selber in Wides Haus, daß Heltors Leib ich dem Vater 
Losgab ; denn ich empfing drob nicht unwürdige Löſung. 
Dit auch will id) davon das Gebührende weihen zum Antheil. 
Alfo der Held Adillens, und trat dann wieder ing Selt ein, 
Und auf den künſtlichen Stuhl hinſetzt' er ſich, wo er zuyor fag 
Fern an der anderen Wand und begann zum Priamog alſo: 
Greis, nun iſt dein Sohn dir gelöst, fo wie du eg wünfgten 
Auf dem Geftell ſchon liegt er: fobald auffehimmert das Srithrops : 
Schau ihn und führ' ihn hinweg : jest lag ung denfen deg Mahles a 
Denn aud) Niobe felbft, die gelodete, Dachte der Nagrung, 
Ob zwölf Kinder daheim im Palaft ihr wurden getödtet, 
Sechs aufblühende Töchter und ſechs mannhaftige Söhne. 
Die ſchoß Phoibos erzürnt vom filbernen Bogen danieder, 
Aber die Toͤchter erlegt' ihr Artemis, froh des Geſchoſſes, 
Weil ja Niobe ſtolz ſich gerühmt vor der reizenden Leto, 
Daß nur zween die Göttin, fee ſelbſt fo Viele geboren ; 
Uber, wiewohl nur zween, fie vernichteten alle die Bielen. 
Alſo lagen im Blut neun Tage fle; Keiner erhub fig, | 
Der fie begrub: Zeus hatte das Volk ja zu Steinen verwandelt: 
Uber darauf am zehnten beftatteten felbft fie die Götter, 
Sie nun dachte der Nahrung, nachdem fie ſich müde geweinet, 
Aber fie ruht jetzt unter Gellipp, auf oͤdem Gebirge, 


Dort auf Sipylon, wo, wie eg heißt, der unfterbliden Nymphen 
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Ruhplatz iſt, bie gern Achelöos Ufer umtanzen; 
Dort, ein Geſtein zwar, nährt fie den göttergeſendeten Schmerz noch. 
Drum laf, göttlicher Greis, auch uns mit einander des Mahles 
Denken: hernac ja fannft du den trauteften Sohn noch beweinen, 
Wann du zur Stadt ihn gebracht; Er wird viel Thränen dir foften. (620 
Alfo der Held, und erhub ſich und fchlachtete felber ein weißes 
Schaaf; die Gefährten enthauteten dann und beftellten es forgfam, 
Schnitten gefhidt aud) Stüde daraus; an die Spieße gebohrt dann 
Nöfteten fle’s vorfidtig, und zogen es Alles herunter. 
Dod Automedon nahm und vertheilete Brod um den Tifch her 
Aus gar zierlichen Kirben: Achilleus theilte das Fleifch aus. 
‚ Nunmehr langten fie zu am bereitvorliegenden Mable. 
Aber fobald die Begierde nach Tranf und Speife geftillt war, 
Da fah Priamos ftaunend, der Darbanid’, auf Achilleus, 
Wie ex fo groß und herrlich, und ganz den Unfterblichen gleid war. (630 
Aber ob Priamos flaunte, dem Dardaniden, Achilleus, 
Wenn er das biedre Gefidht anfah und hirte die. Rebe. 
Aber naddem nun Beide genug einander betrachtet, 
Da hub Priamos an, der erhabene Greis, zum Peleiden: 
Briuge fofort mid zu Bett, o Goͤttlicher, daß wir anjego 
Aud am erquidenden Schlaf ung fättigen, fanft ausruhend. 
Denn nie hat. mein Auge gefdloffen fich unter den Wimpern, 
Seit durch Kine Gewalt mein Sohn fein Leben verloren ; 
Sondern id) jammre beftändig, und nähr’ unendlichen Kummer, 
Stets im Bezirke des Hofs auf ſchmutziger Grde mid) wälzenn. (640 
Sept erft hab’ ich gefoftet der Speil’, und mit funfelndem Wein mir 
Wieder die Kehle benept ; Nichts hab ich zuvor ja gefoftet. 
Sprach's; und Achillens rief den Gefährten zugleich und den Weibern, 
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Raſch zu beftellen das Bett in der Hall’; erft unten die ſchönen 
Purpurdeden zu reihn und Teppiche drüber zu breiten, 

Dann didtwollige Mäntel zur Hall’ auch überzuwerfen. 

| Aber die Mägd’ enteilten dem Saal mit den leuchtenden Faceln, 
Madten fogleich zween Betten zurecht in gefchäftiger Eile. 
Scherzend begann hierauf der, gewaltige Renner Achilleus: 

Draußen, geliebtefter Greis, nun lagre dich, daß did) dabier nicht (650 
Etwa ein Fürft antreffe der Danaer, die nach Gewohnheit, 

Mie es geziemt, Rath pflegen, bei mir im Gegelt fich verfammelnd. 
Sähe did) Einer davon in der flüchtigen dunfelen Nacht hier, 
Miird’ er es gleich anfagen dem Hirten des Volks Agamemnon ; 
Und das könnte vielleicht dir des Leichnams Lifung verzögern. 

Dod nun fage mir dieß und verfündige lautere Wahrheit: 

Mie viel Tage gedenkft du den göttlichen Sohn zu beftatten ? 

Daf ich indeß mich felbft und das Volk abhalte vom Angriff. 

Priamos fagte dagegen, der Greis, Unfterblichen ähnlich : 

Wenn du vergännft, recht feftlich den göttlichen Sohn zu beftatten, (660 
Würdeſt du, dieß vollziehend, zum Dank mich verpflichten, Achilleus. 
Weißt du ja, daß in die Stadt wir gedrängt find; fern vom Gebirg her 
Muß man holen das Holz, und verzagt find gänzlich die Troer. 

Gern nun möchten wir ihn im Palaft neun Tage betrauern, 

Aber am zehnten darauf ihn beerdigen, fpeifen das Volk auch, 

Daß wir am elften jodann ihm zur Ehr' aufhäufen das Grabmal; 

Aber am zwölften erneun das Gefecht wir, wenn es denn feyn muß, 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Renner Adhillens : 

Dieß auch fey dir gewährt, Greis Priamos , wie du begehreft, 

Ruhn foll alles Gefecht fo lange denn, als du geforbert. (670 

Als er dad Wort ausfprad, da faßt' er am Knoͤchel des Greifes 
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Rechte, damit er ihm gänzlich die Furcht entnahme des Herzens. - 
Alfo ruhten dafelbft in der vorderen Halle der Wohnung 

Priamos und Idaͤos, begabt mit verfländigem Rathe. 

Aber Achilleus fchlief in dem innerften Raum des Gezeltes; 
Neben ihm war Brifeis mit roſigen Wangen gelagert. 

Alle die Götter zumal und die roßanfchirrenden Männer 
Schliefen die Nacht hindurch, vom lieblichen Schlummer gefeffelt. 
Einzig den helfenden Gott Hermeias, faßte der Schlaf nicht; 

Denn er erwog im Gemith , wie wohl er den Troifchen König (680 
Weg von dem Schiffsheer führte, geheim vor den heiligen Wächtern. 
Ihm an das Haupt hintrat er, und redete,~alfo beginnend: 

Greis, gar Feine Gefahr ja befürchteft du, daß du fo forglos 
Schlaͤfſt hier unter den Feinden, nachdem dich verfchunet Achilleus. 
Sreilid) den Sohn haft jest du gelöst und Vieles gefpendet; . 

Dod dich Lebenden müßten die übrig gebliebenen Söhne 
Löfen mit dreimal größerm Gefchenf, wenn did Agamemnon 
Saute, ver Atreusfohn, und Achaja's Völker dich fchauten. 

Alfo der Gott; und der Greis ſchrack auf und weckte den Herold, 
Aber Hermeias fchirrte die Maulthier’ an und die Roffes - _ (690 
Selber behend durchfuhr er das Kriegsheer: Keiner bemerkt’ es. 

Aber fobald zur Furt fie des fchönhinwallenden Xanthos 
[Ramen , des wirbelnden Stroms, den Zeus, der Unfterblidje, zeugte,] 
Nunmehr ſchied Hermeias hinweg zum hohen Olympos. 

Gos im Safrangewand’ umfchimmerte wieder den Erdkreis, 
Als fle die Roffe zur Stadt hinlenketen , feufzend und jammernd, 
Aber den Leichnam zogen die Maulthier’. Aber es ſah fie 

‚Keiner der Männer zuvor und der fchönumgürteten Weiber , 

Nur Kaffandra, fo fein, wie die goldene Aphrodite, 
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Stand auf Pergamos Höhn und gewahrete deutlich den Vater, (700 
Stehend im Magengeftühl mit dem ftadtburdrufenden Herold, 
Sah in dem Maulthierwagen verhüllt aud liegen den Leichnam. 
Laut webflagte fle nun, und umber durch Sliog rief fie: | 
Kommt ihr Männer und Weiber von Ilios, fchauet den Hektor, 
Habt ihr euch jemals feiner gefreut, wenn lebend vom Krieg er 
Kehrte zurüd! Er war ja die Freude der Stadt und des Bolfes. 
Sie nun ſprach's; und zurüd in der Stadt blieb weder ein Mann jetzt, 
. Meder ein Weib; denn Alle durchdrang unfägliche Trauer. 
Aber dem Leichnamführer begegneten nahe dem Thor fie, 
Seine Gemahlin zuerft und die wiirdige Mutter zerrauften (710 
Klagend ihr Haar, und flürzten hinan an den rollenden Wagen, 
‚Ihm anrührend das Haupt; umringt von der weinenden Volksſchaar. 
MWahrlid den Tag hindurch, bis untergegangen die Sonne, 
Hätten fle Heftors Reiche beweint am Thor und bejammert, 
Hätte der Greis nicht fo vom Gefpann zum Bolfe geredet: 
Meicht und laßt mir die Mäuler hindurdgehn; aber des Jammers 
Sättiget euch hernad, wann Ich ihn gebracht in die Wohnung. | 
Alfo der Greis; und fle traten zurück, ausweidend dem Wagen. 
Als fie den Leichnam aber gebracht zur hohen Behaufung , 
Sept auf ein prangendes Bett hinlegten fle ihn und beftellten (720 
Sänger zum Trauergefang ; die flimmeten wechielnd das Klaglied 
An voll Jammergetön ; und dazu rings feufzten die Weiber, 
Klagend begann vor Allen Andromache, lilienarmig , 
Haltend das Haupt in den Händen des mannervertilgenden Hektor: 
- Gatte, fo jung hinſcheideſt vom Leben du, laffeft im Haus hier 
Mid als Wittwe zurüd, und fo ganz unmündig das Söhnlein, 
Das wir gezeugt, wir Unglicfeligen! ach, ich befürchte, 
Homer. 108 Bochn. 8 
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Niemals reift er zum Jüngling! Zuvor ſtürzt Troja vom Gipfel 
Nieder, da du hinſankſt, ihr Vertheiriger, welcher allein fle 
Hielt, und die züchtigen Frau’n und ftammelnden Kinder befhirmte! (730 
Ach, bald werden hinweg fie geführt in den räumigen Schiffen, 
Auch ich felber darunter ; und du, mein theuerfter Sohn, wirft 
Mir dorthin mitfolgen, um fchmählichen Dienft zu verrichten, 
Unter dem firengen Gebote des Frohnherrn: oder es ſtürzt dich, 
Faffend am Arm ein Achäer vom Thurm, zum graufen Verderben, 
Zürnend, dieweil einft Heftor den Bruder ihm, oder den Vater, 
Oder den Sohn ihm erſchlug: denn fehr viel Männer Achaja’s 
Knirſchten, von Heftors Händen gefällt, ins unendliche Erdreich. 
Denn dein Vater erfchien unfanft in der traurigen Feldfdjlacht ; 
Drum auch wird er beklagt in der Stadt von der Menge des Bolfes. (740 
Unausſprechlichen Gram und Hergleid ſchufſt du den Eltern, 
Heftor ; vor Allen jedoch bleibt Mir unvergänglicher Jammer! 
Nicht haft flerbend du mir noch die Hand vom Lager gereichet, 
Odber ein Wort mir gefagt, ein gewidtiges , daß ich beftändig. 
Deffen bei Tag und Nacht mid erinnerte, Thränen vergiefend. 

So ſprach weinend die Gattin; dazu rings feufzten die Weiber. 
Dort vor ihnen erhub aud) Hefabe heftigen Wehruf: 

Heftor, vor fammtlidgen Söhnen bu mein Herzinniggeliebter ; 
Traun, fo lang du mir lebteft, geliebt aud) warft du den Göttern, 
Melche ja dein wahrnahmen fogar im Gefchicte des Todes! (750 
Denn fonft alle die Söhne, fo viel mir der Schnelle Achilleus 
Auffing , diefe verkauft’ er im Sdhinwogenden Meere, 

Fern auf Samos, nad Imbros, und zur unwirthliden Lemnos ; 
Dich , nachdem er das Leben dir nahm mit der Schärfe des Erzes, 
Dig hat oft er geichleift um bas Grabmal feines Gefährten, 


| 


| 
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Den du erichlugft, Patroflos, wiewohl er ihn nimmer erweckte! 
Dennoch liegt du mir friſch und fo ganz unverfehrt in der Wohnung 
Gleich als ob dich Apollon der Gott mit dem filbernen Bogen 
Hatt’ urplöglich erlegt, mit dem fanften Geſchoß dich ereilend. 

Go rief weinend fte aus, und erweckt’ unermefliches Jammern. (760 
Seht gum. dritten ethub aud Helena heftigen Wehruf: 

Heftor, vor fammtliden Schwägern du mein Herzinniggeliebter ! 
Henn mein Gemahl ift jetzo der göttliche Held Mlerandros , 
Der mich gen Troja geführt! Ach war’ ich früher geftorben ! 
Denn nunmehr ift diefes bereits mir das zwanzigfte Saber fon, 
Seit id) von dort wegging und verließ mein Batergefilde ; 
Dod nie hört’ ich von dir ein befchimpfendes oder ein Sceltwort. 
Nein, fo ein Anderer wohl mich im Haus anfuhr von den Brüdern, 
Oder Geſchwiſtern des Manns und den flattlichen Frauen per S 


wager, 
Oder die Schwager vielleiht — denn vaterlid war sie a fh 
hold — a 


Vielmehr ſuchteſt du dann zu befänftigen und zu vermitteln 
Durch dein freundlich Gemüth fo wie durch freundliche Morte. 
Dich drum fehmerzlich beflag’ ich und mich Unglückliche mit pix! 
Denn fein Anderer ift mir in Troja's weiten Gefilden 

Hold und freundlich geſinnt: fle betrachten mid Alle mit Mbfchen ! 

So ſprach Helena weinend, dazu rings feufzte die Volloſchaar. 
Aber es rief zu dem Volk der ergrauete Priamos alſo: 

Holet Gehoͤlz, ihr Troer, zur Stadt jetzt; fürchtet auch ja nicht, 
Daß euch geheim auflauern die Danaer ; denn es verſprach mir 
Peleus Sohn, als mic) er entließ von dem dunfelen Schiffen, (780 
Sher und nicht zu befehden, bevor eilf Tage vergangen. 

Eprach’s; und Jene befpannten — Laſtwagen mit Rindern 
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Und Maulthieren zugleich, und verſammelten dann vor der Stadt ſich. 
Sie nun führten daher neun Tag' unermeßliche Waldung. 
Aber nachdem am zehnten die leuchtende Cos erſchienen, 
Da denn trugen fie weinend hinaus den gewaltigen Heftor, 
Legten den Todten empor aufs Gerüft, und fachten die Glut an. 

Als nun Eos am Morgen erichien mit den rofigen Fingern, 
Da umftrimte die Schaar das Gerüft des gepriefenen Heftor. 
[ALS fle darauf fich gefammelt und allfammt waren vereinigt] (790 
Nunmehr Löfchten zuerft fle mit funfelndem Wein das Gerüft aus, 
Voͤllig, fo weit es die Glut umfaffete ; aber fodann aud) 
Lafen das weiße Gebein rings auf die Gebrüder und Freunde, 
Snnig betrübt, und negten mit quellenden Thränen das Antlig. 
Sorgfam legten fie nun das Gebein’ in den golonen Behälter, 
Welchen fie wohl umhüllet mit purpurnen zarten Gewändern ; 
Sn die gewölbete Gruft einfenften ſie's; aber darüber 
Häuften gewaltige Steine fie dann ganz dicht an einander. 
Schnell aud wurde das Mahl ihm erhöht; und es fpäheten Mächter 
Rings, daß nicht anftirmten die wohlumfdienten Achäer. (800 
Als fie gefchüttet das Mahl, da gingen fie. Aber in Ordnung | 
Kamen zufammen fle drauf und feierten Eöftlichen Feſtſchmaus, 
Sigend in Priamos Haufe, des zeusumſchirmeten Königs, 

So ward feftlich beftattet der roſſebezähmende Heftor. 


‘ « 
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Ueber Entftehung, BVerbreitung und Gehalt diefer Gefänge ijt die Einlei- 
tung zur Ueberſetzung der Odyffee zu vergleihen ©. 7 u. f. 


Erfter Gefang. 


B.1. Des Peleionen d. i. des Peleusfohnes. Die Endung 
ion an Gigennamen bezeichnet gewöhnlicdy die nächfte Abſtammung, ents 
fprechend unferm Soh n, zuweilen aud die Abftammung überhaupt, in 
gerader Linie. So Kronion d. i. Sohn des Kronos oder Zeus: die 
Dardanionen [7, 414.] find die Nachfommen des Dardanos oder 
die Dardaner. Der Dardanione oder Dardanide ift gewöhnlich 
Priamos. 

8.2 Achäer, Argeier, Danaer find die wechſelnden Be: 
zeichnungen für die Völker des Griechifchen Heeres. ©. zu Od. 1, 344. 
Dabei ift nicht zu überlehen, daß gewöhnlich die Fürften derfelben 
darunter verfianden werden, Vergl. VB. 16. 18. u. f. 

B.9. Leto's Sohn und des Zeus (V. 36.) it Phoibos 
Apollon. der Fernhintreffer (21.), der Gott mit dem Silberge— 
ſchoſſe, B. 38. und dem goldenen Schwerte 5, 509. Ueber fein 
Berhältnig zu Zeus fehe man unten ju V. 86 — 87. und zu 2, 371. 
über fein Berhältniß zu Artemis f. zu. 5, 51. 

V. 12. Chry te 8 war Priefter des Apollon in Chryfe (B. 37.). 
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Bei der Binnahme von Thebe wurde feine Tochter, welche die fpätern 
Ausleger Aſtynome nennen, deren Namen aber bei Homeros nicht 
vorfommt, dem Agamemnon als Chrenpreis zuerfannt. ©. unten 
V. 366 ıc. 

D.14. Tragend die heilige Binderc Die Flehenden 
pflegten einen grünen Zweig, gewöhnlidy Oelzweig, mit weißer Wolle 
umivunden zu tragen. Statt des Zweiges trug der flehende Chryſes fei: 
nen Ehrenftab, wie aud der Seher Teirefias (Od. 11, 90.), um 
welchen er feine, dem Apollon geweihete Priefterbinde, d. i. hier 
ben mit Wolle ummwundenen Lorbeerfranz, getchlungen hatte. Sonſt 
tragen die Priefter ihre heilige Binde gemwöhnlid um das Haupt; wie 
denn auch ein Bildwerf den Chryſes mit dem Stabe in der Rechten, 
und mit dem Lorbeerfranze auf dem Haupte darftellt. S. Philoftrat. 
Gemälde. I, 27. und daf. Jacobs. 

2.30. In Argosd.i im Argeiiſchen Reiche, welches das mad: 
tigfte im Peloponnefos war, und daher, wie hier und oft, für den Pes 
loponneſos felbit, auch für Hellas überhaupt fteht. S. 2, 108. und 
zu Od. 1. 344. Der Herrfcher des Argetifchen Reiches, der Gewalt über 
den ganzen Beloponnefos und die benachbarten Infeln übte, war Aga- 
memnon und fein Hauptfig My fend (2, 569 1c.); die Stadt Argos 
aber gehörte zum Gebiet des Diomedes, 2, 559 2c. 

V. 37 — 38. Chryfa war eine Feine Stadt am Fuße des Ida; 
in der Nähe lag wahrfcheinlih Killa. — Tenedos, jet Tenedo, 
ift die oft vorfommende Snfel, Slios gegenüber, von zwei Meilen im 
Umfange und etwa eine Meile vom Geftade. Sie wurde von Adhilleus 
eingenommen. ©. 11, 625 10. 13. 33. 

2.39. Sminthews. Unter diefem fymbolifchen Namen wurde 
Apollon in mehreren Städten Kleinafiens verehrt; auch auf der Inſel 
Rhodos wurde ein Feft Sminthia gefeiert. Soldhe Namen gründen 
fic gewöhnlich auf uralte Lofalfagen. Die meifte Wahrideinlidfeit hat 
daher die Ableitung von einem angeblih Myflichen und Kretiſchen Worte 
Sminthos d.i. Maus, wodurd der Gott alé Maufetsoter 
bezeichnet wird, Strab. XIII, 613.; wie denn Apollon aud als Eis 
dechſentödter — fo nocd auf Bildwerfen, wo eine Cidedfe neben 
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ibm ericheint — als Seufhredentöbter (Pauſ. I, 24, 8.), oder 
als Molfstsdter (Pauf. II, 9. 7.) nah darauf bezüglichen Sagen 
an verfchiedenen Orten verehrt wurbe. 

DB. 44 — 52. Der Zorn des Apollon ift mit ergreifender Energie 
in den ſtärkſten Momenten veranfchaulicht und dock erhaben gehalten ; 
wie denn überhaupt diefer Gott bei unferm Dichter würdiger als alle 
andere Götter, auch in feinen leitenfchaftlidhen Zügen, erfcheint. 

V. 47. Finflerer Naht glei: Wie oft auch Helden im 
Kampfe wegen ihres finfteren Blices mit der Nacht verglichen werden, 
So Heftor 12, 463. und der mit bem Bogen zielende Herafles 
Op. 11, 606. 

8.63. Neun Tage rx. Man fehe die Bemerkung zu 2, 96. 

2.52 —63. Seher drüdt bier die ganze Gattung der gottbes 
geifterten Wahrfager aus (B. 86 — 87.), welche durch göttliche Begas 
bung meift aus nöttlihen Zeichen (befonders aus dem Bogelfluge 
12, 201. 13, 821. Or. 2, 146 1c.) ben Willen der Götter deuteten. Mls 
gefonderte Unterarten erfdeinen die Opferer, welche Priefer eines 
beftimmten Gottes waren, und aus den Gingeweiden der Opfertbiere, 
aus der Flamme oder dem Dampfe des Opfers weiffagten, und die 
Traumfeher, denen fid die Gottheit durch Träume offenbart. ©. zu 
Od. 21, 145. — Traumfeher erfordert hier der Zufammenhang ; 
wit müflen daher unfere Heberfegung DB. 63. Traumausdeuter für 
ungenau erklären. 

V. 69. Bon Kaldhas Weiffagungen fehe man aud 2, 322 ıc, 
Vebrigens geht aud) aus diefer Stelle (B. 7420.) hervor, daß zu Ho⸗ 
meré Zeit die Seherfunde fic) nicht blos auf Zeichendeuten be 
ſchränkte, fondern er Theil fchon ein unmittelbares Blicken in die Zus 
funft voransfegt. ©. bef. zu 7, 44 — 45. 

V. 86 — 87. Warum RKaldas zum Ayollon flebt, iff aus 
B. 72. erkennbar. Apollon, der Liebling des Zeus (f. zu 
2, 371.) war überhaupt das Organ des Zeus und der Verfünder der 
väterlihen Beihlüfe: Hom. Hymn. auf d. Del. Ayoll. 132. 
vergl. Od. 15, 526. Auch fein Bytbifches Orakel wird fdon von unferm 
Dichter erwähnt, 9, 405. Od. 8, 79. 


.. 
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%.108. Oder erfüllet. Der Sinn ift: du Haft mir nie etwas 
Glückliches geweiffagt, und fo ift mir auch durch did), Durch deine Weif- 
fagungen, nie etwas Grwinfdtes in Erfüllung gegangen. Denn vie 
Erfüllung der Weiffagung fonnte nicht fügli von dem Seber felbit 
erwartet werben. | 

B. 117. Agamemnon fpricht Hier das Grundprinzip aus, nad 
welchem er feine Befchlüffe zu faffen pflegt. Sorge für das Wohl feiner 
Völker gilt ihm als das Höchfte. Hiernach hat man ihn zu rechtfertigen, 
wenn er zuweilen zur Flucht rath, 9, 172. 14, 27 — 81. Böllige Ber: 
fennung ift es, ihn defwegen feig zu nennen, wie ed nicht felten von 
den Auslegern geichehen. Wie fraftig ermuntert er zur Schlacht 2, 283 2c., 
wie eifrig durchichaltet er dad Heer 4. 2232. 2402c.!. Immer unter 
den Grften (5, 38. 6, 23. 63. 7, 161.), kämpft er als Einer der Tapfers 
flen 11, 15 — 267. Daher wird er aud 3, 179. ein untadliger 
Fürftund fpeerfundiger Kriegsmann genannt. Auch ehrt es 
ihn nur, wenn er feinen Febltritt eingefteht und Fein Opfer fcheut, ihn 
wieder gut zu machen. ©. 9, 115 ı«. 

V. 1252. Mach den Berichten der Alten pflegte man die Beute 
gewöhnlich auf folgende Weife zu vertheilen. Das Ganze wurde in zehn 
Theile getheilt, wovon der erfte den Göttern, der zweite dem obers 
ften Führer zufam; das Uebrige wurde Mann für Mann verloofet, in 
fpätern Seiten auch verfauft und der Erlös vertheilt. Indeß mochte daz 
bei von Seiten des OberFiniges aud) manche Willführ eintreten. ©. 
V. 165 1. 9, 135 20. 33026. 

B. 132, Nicht — heudle geheimnrc. d. i. verftelle did 
nicht, fuche mich nicht durch geheime Ränfe zu berüden, namlid in 
Beziehung auf fein oben B. 2810. angedeutetes Verfpreden. 

V. 138. Gerade die ausgezeichnetften Helden bedroht Agamem- 
non im vollen Bewußtfeyn feiner Nebermadht. 

V. 140. Daß dieß nur eine im flolzen Gefühl feiner Uebergewalt 
hingeworfene Bemerfung fey, um zu fagen: doch das wird ſich ſchon 
finden. zeigt die Erwiederung des Achilleus. 

V. 155. PHthia, eigentlidh die Vaterſtadt des Achillens am 
Sluffe Spercheios, war vielleicht der ältere Name für die nachherige 
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Landſchaft PHthiotis in Theffalien, wo die Myrmidonen wohnten, 
2, 683 10. Hier ift, wie oft, die Stadt mit dem ganzen Gebiet zu ver= 
ftehen, 9, 395. 

B.175. Zumalder berathende Gott Zeus. Agamem⸗ 
nons Vertrauen auf Zeus war theils durch feine Stellung als mädhtig- 
fter König (f. unten zu V. 278 — 279.), theilé durch Weiffagungen und 
Zeichen, befonderé zu Aulis, begründet. ©. 2, 112 — 113. und 303 ıc. 

8.197. Dasblonde Gelodibm ergreifend. Blondes 
Haar war eine Seltenheit und wurde als eine ausgezeichnete Schönheit 
jugendlider Helden erkannt. ©. die Bemerkung zu Od. 3, 168. unter 
der Ueberfegung. Außer Achilleus (23, 141.) und Menelaos Hat 
in der Sliade nur nod Meleagros blondes Haar, 2, 642. 

PB. 198 — 200. Sn der Slias, wo der Kampf auf Erden ein 
völliger Kampf unter den Olympiern ift (21, 3852. 432 — 433.) ; 
ftehen die Gitter weit mehr in unmittelbarem Verkehr mit den Mens 
ſchen als in ber Ddyffee. Die einzelnen Gottheiten, mit Ausnahme 
des Zeus, der in feiner Majeftat nie perfönlich in Berührung mit 
den Menfchen tritt (f. zu 2,1 — 7.), nahen felbft ihren fterbliden 
Ginfilingen, um zu warnen, zu ermuntern, au helfen. 

Zunächſt ift dabei die Bemerkung feftzubalten, daß bie Götter, wenn 
fie leibhaftig mit den Menfchen verkehren, fich ftets nur einem Ein; ele 
nen zu erfennen geben, wenn aud) Mehrere verfammelt find, wie hier 
um Achilleus. Man vergleiche 2, 172. 186. 3, 122, 386. und die gleich 
folgenden Stellen. Ferner erfcheint die Gottheit bem Sterblichen ge- 
wöhnlid fihtbar und zwar 

1) entweder unverwandelt in ihrer rein göttlichen Natur, ohne 
nähere Beftimmung ihrer Ericheinungsform, wie bier, und _ 
2. 172. 5, 1232. 10, 508. 15, 2432. 18, 166. 20, 3752. 
23, 3902. 24, 170x. — 

2) oder verwandelt theils in Menfhengeftalt, wovon das 
Nähere zu 2, 790 — 791. nachzufehen ift, theils in Thierge- 
ftalt, befonders in Bögel. ©. zu 7, 59. 

Seltener wirfen die Götter unfihtbar und unverwanbelt 
aus der Ferne unmittelbar auf die Menfchen ein. ©. zu 4, 507 — 508. 
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Sn allen dieſen Fällen werden die erfcheinenden Götter, wenn fle 
fi nicht abfichtlich verbergen wollen, durch dad eigene fle verhüllende 
Dunfel (5, 127 2c. 186. 15, 308. 16, 789 2c.), von den ihnen befreun- 
deten Menfchen ohne Weiteres erfannt, oder ihre Nühe wenigftens 
geahnet. Wie hier DB. 199. Adhilleus die Athene an den Augen fo- 
nleich erkennt, fo erfennt fie Ddyffeus ander Stimme 2, 1821. 
Heftor erfennt die verwandelte Iris (2, 807.), wie Aeneias den 
verwandelten Apollon 17, 334. Achilleus reves die Iris fofort 
‘mit ihrem Namen an 18, 182. vergl. 20. 1302. Defterd werden aud 
die verwandelten Götter an einzelnen Seiden erfannt, wie 
3, 396 2c. befonders beim Verſchwinden (13, 70. ©. zu 7, 59.), oder fle 
neben fih felb ft zu erfennen, wie 5, 828. 15, 2542¢ 21, 289ıc. 
22, 10. 24, 460. Od. 11, 252. 13, 2992. Man vergleiche in allen dies 
fen Beziehungen die fcharfe und gründliche Auseinanderfegung in N ä- 
gelébadh Domerifd. Theolog. ©. 1372. 

9.206. Des Zeus blauäugige Tochter Blauäugig 
ift hier mehr wegen der Gleidhfirmigfeit mit der Neberfepung der Odyſſee 
beibehalten worden. Das Griechifde Beiwort ylavadiarc bezieht ſich 
nicht fowohl auf die Farbe, alé auf den eigenthümlihd lichten und 
burddringenden Glang der Augen; richtiger witrde es daher 
durch glutäugig wieder zu geben feyn. 

23.231. Bölferverfhlingender König d. i. der die 
Güter des Volkes verichlingt , dba Agamemnon die fchon vertheilte Beute 
gewaltfam wieder an fic reißen wolle. 

V. 234 — 239. Beidem Stabe dahiera. Seder König 
trug als Zeichen feiner Würde oder der ihm von Zeus verliehenen Herr: 
fhergewalt einen Stab oder das Sfeptron 2, 46. 1002, So wie 
diefer, Stab für alle öffentliche Verhandlungen das bedeutfame Zeichen 
war, fo mußte der König befonders in den Verfammlungen damit ers 
fcheinen, wo er das ihm ebenfalls von Zeus anvertraute Recht zu fchirs 
men hatte; ja er beurfundete bamit das Recht zur Rede. Freilich reicht 
ihn zuweilen der Herold dem dar, welcher fidy zum Sprechen erhebt, und 
die Herolde gebieten damit Stille, 23, 568. Od. 2, 37. SI. 2, 96 x. 
186. 3, 218, 7, 277. 18, 505. 
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Daher vflegten die Kirften auch bei diefem Madtftabe zu ſchwö⸗— 
ten. Bergl. 7, 412. 10, 324. 
V. 245. So überwallend tritt das Gefühl des gefränften Rechtes 
aud) bei Telemachos in der Verfammlung der Freier hervor, Od. 2, 80. 
9.247. Meftor, aus der Odyffee befannt, befonders aus dem 
pritten Gefange, ift auch in der Ilias eine der lieblichtten Heldengeftal- 
ten. Der allverehrte väterliche Greis tritt weniger fämpfend auf: er 
wirft nur durch die Anmuth feiner Rebe rathend, warnend, verfdhnend, 
it unermüdlich und waltet überall. Sein Rath wird ftets befolgt und 
führt zum Heil. ©. 2, 79 2c. 336 2c. 3702. 4, 293 2¢. 317 10. 7, 325 x. 
8, 802. 151. 9, 532c. 962. 10, 1022. 204%. 14, 59710. 655 
44, 12¢. 23, 306. 6152¢. | ° 
8.250. Der ſchon gween Gefdledte rx. Nag Hero: 
dotos 2, 142. betragen drei Menfdenalter 100 Sabre; hier: 
nach würde —— ze Beste feyn. } 2 
B. 254. iejen Worten beginnt Neftor öfter fein 
Rede. ©. 7, 124. Iter feine Rrafenbe 
9.263 — 265. Peirithoos, der Sohn des Srion, oder nad 
anderer Gage des Zeus und der Dia [2, 741. 16. 317.], war Fürft der 
gapithen, eines uralten Bolfes am Verge Pelion in Theffalien. Bet 
feiner Bermählung mit der Hippodameia, zu welcher aud die Fürften 
per wilden Kentauren am Pelion geladen waren, erhob fich ein blutiger 
Streit. In dem daraus entftandenen Kriege der Lapithen und Kentaus 
ren unterlagen die legtern (DB. 268.) und wurden vom Berge Pelion in 
pag and ver Aethifer am Pindos im wefllihen Theffalien, nicht 
weit von den Quellen des Peneios , vertrieben, 2, 744. ©. audy zu Od. 
21, 295. 
. Dryas, Käneus, Eradios find ebenfalls Lapithenfürften, 
fowie Bolyphemos, des Elatos und der Hyppeia Sohn, der auch 
mit an dem Argonautenzuge Theil nahm, und nicht mit dem Kyflopen 
Rolyphemos in der Odyffee zu verwechſeln ift. Die Verwandtſchaft der 
genannten Fürften und det fpäter vorfommenden (2. 729 — 741.) Bhles 
gyer und Sapithen Fann aus folgender Tabelle erfehen werden. 
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Elatos Phlegyas 
Käneus Polyphemos. Iſchys Koronis Srion_Dia (Gyrtone) 
| | | 

RKoronos Asklepios Peirithoos_ Hippos 
a | | bameia 
Leones Andrä- Podaleirios und Bolypoites 
teugs mon Mahaon 2, 740... 

Philäos. | 


2.265. Thefeus, der Sohn des Aihenifhen Königs Aegens 
und der Aethra, flieg mit Peirithoos in den Hades, um die Perfe- 
phone zu rauben (Od. 11, 630.), tödtete den Minotauros auf 
Kreta und entführte die Mriadne. Ov. 11, 321 r¢. 

V. 268. Ueber die wilden Rentauren f. aud zu Od. 21, 295. 

DB. 278 — 279. Die Macht der Könige ftammt nicht vom BVolfe, 
fondern allein von Zeus. Man vergleiche befonders 2, 101 2. 197. 9, 38. 
Der Sinn diefer Stelle ift daher: denn gleiche Gewalt, oder gleichen 
Rang mit den übrigen Fürften hat nimmer ein König, wie Agamemnon, 
ben Zeus fo geehret, fondern ftets ficht er höher. 

%. 313. Entfühnung. Das Heer war theils durch die Bes 
rührung der an der Peft Geftorbenen, theils durch Agamemnons Ber: 
gehen unrein geworden, und mußte fic vor der Opferhandlung en te 
fühnen oder reinigen; denn unrein durfte Niemand einem Gotte 
nahen 6, 266. Das unreine Wafler, womit die Schuld ſymboliſch abs 
gewafden war, wurde in einen nahen Fluß, oder ing Meer getragen, 
in Grmangelung deffen aber in die Erde vergraben. Man vergleiche 
19, 267 — 268. 

9.323. Des Brifes Tochter, aus Lyrnefos 2. 689 1c., 
wird von Homeros eben fo wenig mit ihrem eigenen Namen genannt, 
als die Tochter des Chryſes (B. 12.). Nach den alten Erflärern heißt 
fie Hippodameia. 

DB. 334. Die Herolde heißen Verkünder oder Boten des 
Zeus, infofern fie unmittelbare Diener des Königthums find, und 
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Alles, was die Fürften durch fie ausrichten laffen, nad Zeus Willen, 
des höchften Nechtsverwefers, gefchieht. Sie heißen daher auch, wie die 
Könige ſelbſt, Zeus Lieblinge 8, 517., find heilig und unverletz⸗ 
lich, und flehen unter dem Schuge des Sens. Bergl. 7, 274. 

BD. 352. Dem Achilleus war die Wahl freigegeben, entweher 
lange, aber ruhmlos zu leben, oder nur kurze Zeit, und untterblichen 
Ruhm zu erndten. Er wählte das Legtere 9, 410 re. 

V. 357. ce — aus = serif bes Meeres dag Flehen 
ihres Sohnes; denn die Götter Hören überall den Ruf der Hi 
* ©. zu 16, 515 — 516. f der Hülfeflepens 

%. 358. Thetis Bater war der Meergreis Nereng, weld 
in den Tiefen des Meeres wohnend, den rubigen unwandelbaren © er 
grund beherrfcht. Seine Töchter, die Mereiden beleben ya * ee⸗ 
©. 18, 39 — 49. Ueber Thetis ſ. unten zu B. 396 — 400 di 

g, = — 363, : Die nn, was ihrem Sohn⸗ 
begegnet iſt (365.), fragt doch nach der Urſache ſeines S * 
——— J * chmerzes. S. 

. 366. ebe, am waldigen Blafos im Troifchen 
der Grenze von Myflen, urfprünglich von Kilifern — F 
415. 20, 480., von dem Boiotiſchen Thebe [4, 378. 5, 804 ic. 
6, 223 ] und dem hundertthorigen Thebä in Aegypten (9, 381. Od. 
4, 126.) zu — — 

V. 396 — 399. In des Vaters Behaufung, nami 
Phthiar. ©. zu 1, 155. Thetis tft ein liebliches Duin ve 
würbige Tochter des ruhigen Nereus. Sie, die flets leidende Mutter 
(8. 4142, 18. 642c. 71, 429 20. 23; 14.) if jo freundlich wohlthuend 
gegen die obern Götter. Wie hier dem Zeus beiftehend, fo nimmt fie 
mit liebender Sorgfalt den verfolgten Dionyfos (6, 126 ꝛc.) und 
den vom Himmel gefchleuderten Hephäftos in den Meeresſchooß auf: 
18, 395 2X0. 
8.400. Hera, Pofeidon und Athene, dieſe drei mächtige 
ften Gottheiten neben Zeus, ftellen fich außer Ares, defen Bedeutung 
untergeordnet ift, f. zu 1, 571., dem Willen des Zeus in der Slias am 
entſchledenſten entgegen, aber mit verfchiedener Berechtigung. Ueber 
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das Verhaͤltniß der Hera zu Zeus vergleiche man unten zu B. 518—521., 
über Pofeidon gu 8, 210 — 211., über Athene zu 5, 875 — 880. 
vergl. mit der Bemerkung zu 2, 371. ~ 

%. 403. Nah der älteflen Sage war Briareus (0d. i. der 
Starfe, Gewaltige) oder Megdon, Giner der drei Centimanen 
oder Hundertarmigen Riefen, welche — Rottos und Gyges waren die 
Brüder — Söhne ded Uranos und der Gaia (Erde) genannt werben. 
Hefiod. Theog. 1492. Nach derfelben Sage fürchtete der eigene 
Bater die Ungeheuer und legte fle gefeffelt in die Tiefe der Erde. Zeus 
befreite fle wieder und bediente fic) ihrer Hilfe im Kampfe wider die 
Titanen. ©. ebend. B. 706 ıc. 

Mad fpitern Sagen foll Briareus aud ein Sohn des Pofei- 
bon jeyn. 

Bon verichievenen Bezeichnungen aus der Gbtterfprade (2,812. 
5, 340. 14, 291. 20.) find nod Beifpiele nachzufehen in der Bemerkung 
zu Od. 10, 305. Die fogenannten Götterworte beziehen fic wahr: 
ſcheinlich auf die alteften Mythen und find wohl Pelasgifden Urfprun: 
ges; die menfdmliden Worte waren die zu Homeros Zeit unter den 
Achdern üblichen. 

9.423. Zeus ging zum Mahl der Aethiopen, wie Pofeidon 
Od. 1, 22 — 25., wofelbjt die Anmerfung über die Aethiopen zu ver: 
gleichen if. 

Bon vem Dfeanos, der Freisförmig die Erde umflieft und in 
fi felber wieder zurückkehrt (7, 422.) f. zu Od. 20, 65. — Ale Gs te 
tererzeuger wird er 14, 201. angeführt. 

— D.425. Bon dem Olympos als Goͤtterſitze ſ. zu Od. 1, 
67 x. 

V. 449. Die heilige Gerfte, nad aller MWahrfcheinlichFeit 
gtobgefmroten, vielleiht aud mit Salz vermengt, wie bei den 
Römern, und gersftet, wurde vor dem Opfer zwifchen die Hörner 
des Opferthieres und auf den Altar geftteut. Man trug fie in Körben 
herbei, woraus fid) Jeder der Opfernden einen Theil entnahm. S. Od. 
3, 441. 4, 761. 

DB. 471. Die bedienenden Singlinge pflegten nach dem Mable 


Grfter Gefang. 1247 


nod einmal aus den Miſchkrügen die Becher zu füllen, und fie rechts 
herum den Gaften zur Spende zu reichen. ©. 9, 176. 

B.473. Päan, ein feierlicher Gefang, worin man Heil erfle- 
hete, oder für Heil dankte (22; 391.), früher blos an den Apollon ge= 
richtet, Später jeder Preis: und Siegesgefang, ift abzuleiten von Padon 
oder Padeon, dem Götterarzte (5, 401. 899.), deffen Name in der 
nadjhomerifden Zeit auf Apollon und feinen Sohn Asklepios überge- 
tragen wurbe. | 

V. 486. Und langes Gebälk warddrunter gebrei- 
tet. Diefe-Balfen, welche das Schiff theils fefthalten, theils vor Fäuls 
nif ſchützen follten, leqte man wahrfcheinlich der Lange nach dem Kiel 
entlang unter das Schiff. Dann fonnte man auch ungehindert durch die 
neben einander liegenden Schiffe hindurchgehen und fahren, oder das 
zwifchen fimpfen. Man vergleiche auch 2, 154. 14, 30, Statt der Bal- 
fen wurden aud) Steine zum Stügen gebraudt. ©. 14. 410 — 411. © 

B. 493. Mit dem Aufgange der Morgenröthe verfammeln ſich die 
Götter gewöhnlich im Palafte des Zeus. ©. 8. 1 — 3. Ueber die Zahl 
zwölf febe man zu 24, 31. 

B. 494 —503. RKehretenheimzum Olympos die ends 
Ioswaltenden Götter Alle gugleidh, und voranging 
Zeus-Allvaterı. Zeus Kronion, der Allvater (f zu 
2, 41 —7.), bildet mit den Dlympifchen Göttern nicht blos einen flttli- 
chen Familienverein, fondern auch einen nach den Formen der Hervenzeit 
politifh gegliederten Gitterftaat, worin er nicht allein 
durch Geburt und erbliche Würde (4, 59 — 61. 13, 3542¢.), fondern 
vorzüglich durch feine übergewaltige Stärfe (5661. 580. 589. 
8, 1 — 27. 11, 78 — 82. 14, 256 ıc. 15, 104 — 109.) als der höchfte, 
ftärffte und mächtigfte Gott, und darum als der König des Himmels 
und der Erde erfcheint, dem fic) die übrigen Götter, ob willig, ob un 
willig, unterorbnen, 5, 34. 8, 28— 29. 210. 15, 104%. u. f. Su 
ben DIympifchen Göttern, denen Hephaftos die Wohnungen gebaut 
B. 607., gehören nod Pofeidon, Apollon, Ares, Hephä— 
os, Hermes, Hera, Athene, Artemis, Aphrodite mit 
verſchiedener Berechtigung. Iris, Hebe, bie Horen (5, 749.) die 


1248 Anmerkungen zu den Gefangen der Ilias. 


Mufen und Eileithyen (11, 270.) find dienende Gottheiten. Das Ver: 
haltnif der Chemis (15, 87.) und Dione ift unflcher. Zu den 
Nicht-Olympiſchen Göttern gehören Dionyfos und Deme 
ter, welche nicht im Olympos wohnen, aber doch auf der Erde walten 
(f. 32,5, 500. und 6, 130.) und die beiden Gottheiten der Unterwelt, 
Hades und Perfephone, weldhe im Reiche der Todten das find, 
was Zeus und Hera im Olympos. ©. zu 9, 457. 
Als BSötterfönig ift Zeus unumfdrinft, wie ein Oberherricher auf 
‚Erden, und fann theils für fich beichließen (B. 523 — 527.). theils in 
einem engern Ausfhuß (4, 120), wie Agamemnon in dem Rath der 
Geronten (2, 53.), oder in einer allgemeinen Verfammlung (20, 4ıc.) 
die Meinung der Götter vernehmen, ohne jedod an * Willen ge- 
bunden zu feyn. In diefer Beziehung bilden nun zwar bie übrigen Git: 
ter eine organifche Einheit mit ifm, und befonders wird diefe Durch das 
gegenfeitige ftttlide Familienband, welded flets als ein heiliges aner: 
Fannt wird (15, 204— 210.), zufammengehalten; fie find aber ebenfalls 
felbftftandige Wefen und mehr oder weniger berechtigt. Dadurch wird 
dann die Macht des Gsttervaters in deni Olympifden Staate wieder 
mannidfaltig beengt und befchränft. Diejenigen Götter, welche befon- 
ders gegen Zeus anfimpfen, find Hera, Poſeidon, Athene und Ares, 
worüber man bie nöthigen Nachweifungen oben zu B. 400. nachfebe. 
Neber das Verhaltnif des mit ihm ftets einigen Apollon vergleide 
man die Bemerkung zu 2, 371., über Hephaftos unten zu®. 571. 
über Artemis zu 5, 51., über Aphrodite zu 5, 429. Weber die 
Gliederung der Olympifchen Götterwelt 1. D. Müllers Prolegom. 
©. 244 10. und Nägelsbah Hom. Theolog. ©. 912K. 

2.518 — 521. Hera ift gwar durd ihre Geburt und als Ges 
mahlin des Zeus zu einer Würde und Hoheit berechtigt, wodurch fle zur 
vornehmften aller Göttinnen erhoben wird, 4, 59 — 61. Sie bildet als 
Himmelskönigin mit dem Könige der Götter eine Wefeneinheit, 
welche Zeus jelbft anerkennt und um des Gehorfams der übrigen Gatter 
willen durch flete Vereinigung ihres Willens mit dem feinigen erhalsen 
zu fehen wünfcht: 15, 49 ⁊e. 4, 6230. Uber theils vermöge diefer Berech⸗ 
tigung und weil fie als herrſchendes Weib gern über ihre Macht hins 
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ausfirebt und fid dem Gehorfam entziehen will, ftellt fie ſich unte 
Göttern den Beichlüffen des Zeus gerade am heftigſten hören 
führt im Olympos Scenen ehelichen Zwiftes herbei, wie fle nur in der 
unfrieblichften Ehe auf Erden zum Vorſchein fommen können. Sie ift 
mißtrauifch gegen die geheimen Beichlüffe ihres Gemahles und fordert 
Mittheilung derfelben (unten V. 540:c.), fee ift launenhaft, zanffüchtig, 
trogiq und ftarrfinnig, worüber fi) Zeus offen beflagt. ©, 5, 892 a 
8, 4082. Mit diefem Charakter greift fie am Wefentliditen in die 
ange Handlung der Slias ein, und verbindet ſich zur Ausführung ihrer 
lane befonders mit Pofeidon und Athene (f. oben MR. 400.), 

welche ebenfalls den Achäern gugethan find. Dergl. oben V. 400 
24, 25 10. 21, — — 

V. 528 — 530. Na eſer Stelle, welche die göttliche 
benheit in menſchlicher Geſtalt unübertrefflich —— tot, fol Bi Yen 
bias feinen OIympiſchen Zeus gebildet haben. Baler. Mar. III, 7. 
Macrob. Sat. V, 13. | j 

Aehnliche Wirkungen unfichtbarer Kraft treten audy bei andern 
Göttern hervor. Hera bewegt ſich nur auf ihrem Seffel, und der ganze 
Olympos wird erfüttert: 8, 199., wie ebendaf. 443. diefelbe Wirfung 
von Zeus ausgeht. Unter Pofeidons Tritten erzittern die Höhen und 
Walder: 13, 18 — 19. Wie Athene den Streitwagen betritt, ers 
Fracht die Achfe: 5, 838 — 839. ©. zu 5, 744. er 

V. 533 — 535. Die Einrichtungen und Sitten der Hervenzeit 
find völlig auf den Gdtterftaat übergetragen. Zeus als der Obergebieter 
verfammelt die Götter täglich in feinem Palafte zu Schmaus und Bes 
rathung, 4, 12c. 8, 12c. 11, 762. Aud die äußern Zeichen der Ehr⸗ 
furcht, wie, das Auffiehen bei feinem Annahen, werden ihm erwiefen, 
gleichwie ber Hera 15, 86., diefelbe Ehre erweifen auch die Minde 
in ihrer Wohnung der Gris 23, 203. | 

V. 546. Uebel bekäme dit dad rx. meine Befchlüffe würs 
den für Dich ala Weib zu gewichtig, für deine Einficht zu groß und ums 
faffend feyn. Man Finnte indeß die aufgenommene Ueberfegung wohl 
ei = mit folgender einfacheren vertaufden, die durch ſich ſelbſt 

ar if: 
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Schwerwird Solches dir ſeyn, nämlich jeden Beſchluß zu 
erfahren. 

V. 567. Und erhübe die unantaſtlichen Fäufte ©. 
B. 588ꝛe. und 15, 172c. Aehnliches vollzieht Hera an der Artemis 
21, 490%. Wie wenig Zeus im Zorne die Götter fchont, ift aud aus 
8, 10 — 27. 14, 2562. 19, 130. au erfehen ; daher die Furcht vor fei- 
ner Uebermadht 15, 137 ıc. 21, 193ıc. 

Bei diefer grellen und unfer Gefühl in der That verlegenden Scene 
{m Kreife ver Götter möge es erlaubt feyn, eine umfaflendere allgemeine 
Bemerkung einzufchalten, welche die richtige Anficht über das Wefen der 
Götter im weitern Berlauf diefer Gefange zu leiten vermag. 

Die Homerifchen Götter find nicht rein geiftige Mefen, fondern 
nur höher gefteigerte Menfchen , die unter ſich theils in Familien: theils 
in ſtaatlichen Berhaltniffen leben. 

Sie haben eine leiblihe Natur, welche, obwohl feiner orga⸗ 
nifirt, vollfommener an Geftalt und Größe und mit außerordentlicher 
Kraft begabt, fie dod fait allen Bedingungen einer irdiſchen Griftenz 
unterwirft, bis zum körperlichen Schmerze. S. 5, 34120. 8, 404. 

Sie haben eine geiftige Natur, welde zwar die menfchliche 
weit überragt, aber Hinfichtlich des Wiffens wie der Macht zugleich 
an gewiffe Grenzen gebunden ift, wodurd fie wieder der menschlichen 
Beichränftheit ähnlich wird. ©. zu 13, 521. zu 14, 53 — 54. und oben 
gu D. 494. 503. 

Sie haben einen fittliden Willen, der zwar flets auf das 
Gute gerichtet, aber durchaus nicht frei im höhern Sinne ift, vielmehr 
ſowohl durch den Drang der leiblihen Natur, als durch die Schranfen 
des Beiftes allen den unlautern Ginflüflen unterliegt, welche bei dem 
unfreien Menichen hervortreten. Man findet daher nicht nur im Kreife 
ber Götter felbft jene fittlihen Schwächen, welde von finnlichen 
und leidenfdaftliden Regungen erzeugt werden, als SelbAfudt, Ehre 
ſucht, Hader, Swift und Meutereien, fondern auc in ihrem Berke 
mit ben Menſchen Ausbrüce der Unfreiheit jeglicher Art, Verfüh—⸗ 
tung und Betrug, Neid, Haß und Radfudt, 2, 1—8. 4, 66x. 


Eriter Gefang. 1251 


22, 226 — 299, 3, Aldıc. 4, 3420, 21, 459 — 460, -24, 252, Und 
hen fo wenig fad fle aud, 19 leicht me fonft hinleben, fret von Erleid⸗ 
SB bes Berrüthes, bon KU mer - Turcht und Angfl, | 

Dasjenige aber, wodurch die Götter allein und wefentlid) von ben 
Menichen verichieden find, ift ihre Unfterblichkeit, ihre ewige uns 
zerftörbare Jugend, die, obwohl fie nicht innerlich durch ſich felbft bes 
fteht, fondern durch ein Aeuferes, durch den fteten Genuß von Ams 
brofta und Nektar erhalten wird (f. zu 5, 340 — 341. und 19, 38—39.), 
doch eine Unfterblidfeit bem Leibe nad ift, und wenn aud nicht ein 
Dafein ohne Anfang — denn bie Götter werden geboren — doch cine — 
— . rn — 

Diele le e Unfterblichfeit, die fih auch allem i 
Beſitzthum mittheilt, diefe ift es, wodurch fie as shee bee * 
unterworfene und damit alles Bewußtſeyns verluſtige Menſchheit weit 
erheben: in ihr allein liegt bie Würde, Erhabenheit und Macht 
der Götter: fie bildet das eigentlich göttliche Wefen, das mit jenem 
Nichtgoͤttlichen durchaus nicht im Widerfprud fteht, fondern ihm nue 
den idealen Glanz verleiht, wodurd) das Menfchliche in ihnen eben 
Uehermenfchliches oder Gsttlides wird. Durch diefe Unfterblicfeit find 
bie Götter wieder über die Schranken der Zeit und des Raumes, der 
Enplichfeit und irdifchen Hinfälligfeit weit erhoben. „ | 

"Die nichtige Leiblichfeit verwandelt ch in ewige Jugend und ewis 
gen Genus. Alle Gebundenheit derfelben ift nur momentan ; ihr Körper: 
wie ifr Seelenfchmerz Fann augenblidlid) getilgt werden. Sie durds 
dringen und überfliegen den Raum ins Ungemeine: die Dauer ihrer 
Kraft wird unvertilgbar, fie beherrſchen die endlichen Kräfte mit gebies 
tender Uebermacht. 

Shr beichränftes Wiffen wird dadurch von der einen Seite Alls 
wiffenbeit; fle waren vor aller Menfchheit und wiſſen unendlich 
mehr, als der hinfällige Menſch: fle fennen die unwandelbaren Beftime 
mungen des Befchides und fehen mit Sicherheit in die Zufunft. 

Shr Wille erkennt das ewige Recht an; fle werden die Richter alle 
Frevels und. Unrechtes. * 

Dadurch find denn dieſe wunderbar gemiſchten Weſen hoch über 
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— Irdiſche hinaus gerückt und mit einer erſchütternden Macht bes 
eidet. : ° 
Hierauf beruht die Verehrung von Seiten des Menichen, urd 26 
entwidelh fic), da die Aeußerungen diefer Uebermacht durd) daffelbe 

Bedürfniß, welches diefe Götterwelt fduf, nur wieder in das Bereich 
der Sterblichen gezogen werden können, von felbft alle jene Momente 
des religiöfen Bewuftfeyns , des Vertrauens und der Abhängigkeit, die 
wir mit den mannichfaltigften Modificationen in den Homerifchen Ge- 
fangen vorfinden. Somit erfcheinen die Götter als die Lenker und Ure 
heber des Gefchides der Völfer und Staaten, wie des Geſchickes und 
der Zuftände der einzelnen Menfchen. ©. 2, 116. 6, 5262. 7, 209. 
8, 287 ıc. 528 u. f. | 

Aus diefen Andeutungen werden fic die fheinbaren Diffonanzen 
des Goͤttlichen und Ungöttlichen lofen laffen; man wird erfennen, wie 
und warum die Gitterwelt gerade fo tief in ben epifchen Gefang vers 
flodten ift, wie und warum fle nicht anders erfcheinen fann, ald fie 
wirflid von bem Dichter gezeichnet if. Das Nähere darüber nebft den 
einzelnen Belegen wird man in der, mit unferer Anfiht im Weſentli⸗ 
hen ibereinftimmenden, hichft gründlichen Wuseinanderfepung von 
Nägelsbacd finden: Homer. Theolog. Abfchnitt I. 

B.5712. Hephaftos fteht in der Familie des Zeus, dem 
fampfluftigen und nad Art feiner Mutter Hera zu Streit geneigs 
ten Ares (5, 892.) gegenüber, als der [ah me und friebfertige Sohn, 
der den Swift feiner Eltern vermittelt, und überhaupt alé Vorfteher der 
friedlichen Künfte. Daher er auch das Feuer beherrſcht, und als Meifter 
ber Metallarbeiten nebft feiner Eunftreichen Schwefter Athene Alles lehrt 
und verleiht, was das RKunfigebiet jener Zeit umfaßt, Od. 6, .232. 
23, 1602. Man vergleiche unten B. 106. und zn 2, 101. 

%.590. Ob diefer Fall auf die Züchtigung zu beziehen fey, welde 
Hera 15, 182. vergl. mit 14, 247 2c. vom Zeus empfing, bleibt ungewiß. 

%.594. Die Sintier, ein rauber Volfsftamm (Od. 8, 294.) 
follen Thrakiſchen Nrfprungs feyn, und fpäfer Lemnos zu ihrem Mohn: 
fig erfohren haben. ©. Dttfr. Müllers Ordomenos. ©. 3002. 
wo fie als Tyrfener bezeichnet werden. Wahrfcheinlich waren fle ausge 
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eichnete Schmiede, — Lemnos, fest Stalimene, im nörblichen 
heile des Negäifchen Meeres, mit einer Stadt gleiches Namens, war 
Das Lieblingseiland des Hephäftos. ©. Od. 8, 283 — 284. 

8.597. Rechtsumher. 7, 184. Diefe Richtung war durd 
eine heilige Sitte geboten, weil die rechte Seite eine günftige Vorbe- 
deutung in ſich ſchloß. ©. zu Od. 15, 525. Daher and die glüdverfüns 
denden Bögel zur Rechten fliegen (13, 821.), die unglidverfindens 
den zur Linken, 12, 201 x. ©. zu 8, 247. 
| B.599. Die Götter lachen nicht fowohl über die eilige. Geſchaͤf⸗ 
tigkeit bes jchwerfälligen Hephäftos, als über ber Gegenfaß, den er 
als Mundſchenk im Vergleid mit der zierliden Hebe bildet, welche 
fonft diefes Amt bei den Göttern verwaltet. ©. 4, 2. 

V. 603 — 604. Ueber die Phorminx, die Gefährtin des Mah⸗ 
fes (Od. 8, 99.), fehe man die Bemerfung zu Od. 4, 18. unter ber 
Meberfegung. — Apollon ift bei Homeros nod nicht Gott des Ge: 
fanges und der Dichtkunſt; er fpielt nur die Phorminr (24, 63.) und die 
Mufen fingen. Daher auch der Dichter für feinen Gefang flets die 
Muſe oder die Mufen anruft. ©. zu 2, 484, Srft bei den Dichtern 
nach Heftodos ward Apollon Sänger und die Mufen fpielten die 
Snflrumente. ©. D. Müllers Prolegom. einer wiffenid. 
Mythologie ©. 423 und Mik ſch zu Od. 8, 487. 

B. 604. Ueber ven Medfelgefang der Mufen vergleide 
man Welder: der epifhe Cyclus ©. 372. : 
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Handwoͤrterbuch ich anfchaffen möchten, dies dadurd now mehr zu 
erleichtern, daß wir, für unbeflimmte Zeit, die beiden Werke: - 
—— latein.⸗“deutſches Handwörterb. Dep. und 

Kraft⸗Forbiger deutſch-latein. Handwörterb. Ockp. 
zuſammen genommen, ſtatt für 4°/, Thlr. od. Sfl. 24 Fr,, um 


N, Shir. od. 77. 36 Fr. 


erlaffen, überdies auf Bartieen von 10 Gr. ein 118 beider Hand⸗ 
‚wörterbücher als Frei⸗Exemplar Tiefern. Da ſämmtliche vor: 
handene latein. Handwörterbücher von ähnlichem Umfange und Reich 
thum des Stoffes ohne alle Ausnahme weit theurer find, fo Hoffen 
wir in Folge diefer Preiserleichterung die Handivörterbücher von 
Kärcher und Kraft-Forbiger, welche beide als vorzüglich aner- 
fannt find, in Gelehrten-Schulen und beim Privatunterricht immer 
allgemeiner eingeführt zu fehen. | | 

Alle Buchhandlungen find in Stand gefeht, die gleichen Vor- 
theile, ohne Preiserhöhung und Portoberedhnung, zu gewähren. 

Zugleich zeigen wie an, daß im April 1843 eine dritte Auf- 
lage erfcheint von dem in vielen Schulen eingeführten und fett line 
gerer Zeit fehlenden: 

Karcher, ©., lateinifh-deut(hes Schulwörter— 
buch ih etymologifher Ordnung. Dritte verb. Auf- 
lage. gr. 8. Schreibp. ?/, Thr. od. 1fl. 12 f&., Drudy. 
1, Ihlr. od. 54 Fr. | 

Bon dem dazu gehörigen: 

Kärcher, &., kl deutſch-latein Schulwörterbuch. 
Zweite bedeutend verm. Auflage. gr. 8. Druckpap. 
1), THe. od. 36 Er. 

find fortwährend Eremplare hurd) jede Buchhandlung zu beziehen. 
Stuttgart, Mai 1843, | 
J. VB. Mesglerige Buchhandlung. 
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neuen metrifchen Ueberfebungen, 


Heransgegeben 


8.2. 5 Tafel, EN, v. Ofiander 
und ©. Schwab, 


Peun und zwanzigstes Bandchen. 
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Kärchers, Krafts and Torbigers 
| lateinifche Wörterbücher. | | 


Sn unferem Derlage find erſchienen und durch alle Buchhand— 
Jungen zu erhalten: a * 
Kraft, F. K., Deutſch-lateiniſches Lexicon, aus 
den rom. Claſſikern zufammengetragen und nad den 
beften Hülfsmitteln bearbeitet. 2 Bande. Vierte um- 
gearb. u. verm. Auflage. gr. 2er. Oft. le u. 2e Lie- 
ferung. geh. — 

Das ganze. Merk wird zwei Bande von mindeſtens 180 Druck⸗ 
bog. umfafjen, die in 6 gehefteten Liefergn von je 30 Bog. ausgege⸗ 
ben werden. Der Subfer.ps für das complete Werk iſt auf weißem 
Drudpapier 5 Thlr. od. 9 fl., wovon je bei Empfang der 1. bis 
5. Lieferg 1 Thlr. od. 1 fl. 48 fr. zu entrichten find, die 6. Liefg aber 
ohne Berechnung nachgeliefert wird. Auf ftarfem Schreib: ' 
pap, ift ber Subfer.ps für die 1.—5. Liefg je 1 Thle. 8 Gr. od. 2fl. 
24 fr, u. wird die Ge ebenfo unentgeldlid) nachgeliefert. Die 3.—5. 
Lieferg werden noch in diefem Jahre, die Ge nach der Ofter-Meffe 
1843 ausgegeben. Mit der Vollendung treten erhöhte Laden- 
preife ein. 

Kärcher, E., Lateiniſch-deutſches Handwirter- 
bud, bejonders für Gymnaſien und Lyceen. 61 Bog. 
gr.Lex.Olt. 1842. Drudpap. 2Thlr. od. 3 fl. 30 fr. 


Bei Partieen von 10 Ex. diefes Handwörterbuchs wird das die 
als Grei-Gremplar gegeben. 


Kraft, F. K., und A. Forbiger, neues Deutſch- 
latein. Handworterbudh, nah Kraft’ s größeren 
Werke befonders fiir Gymnoften bearbeitet. 90 Bog. 
gr.Ler. Oft. Auf Schreibpap. 3%, Thlr. od. 6 fl. 36Er., 
Drudpap. 2°), Ihlr..od. Afl. d4kr. 


Bei Partieen von 10 Er. diefes Hanpwörterbugs wird bas die 
als Frei-Gremplar gegeben. 


So billig nun auch die vorftthenden Preiſe {hon find, fo find 





Griechiſche Dichter 
in j 
neuen metrifchen Ueberſetzungen, 
berausgegeben | 
®. £ Tafel, profefor zu Zabingen, 


g. 
E. N. v. Ofiander, Prälat zu Stuttgart, 
und G. Schwab, Dekan zu Stuttgart. 


Neunundzwanzigfies Bändchen. 





Stuttgart, 
derlag ber I. B. Metzler'ſchen Buchhandlung. ® 
1843. 
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Anmerkungen gu den Gefangen der Ilias, 


— — — — —— 


Zweiter Geſang. 


B.1—7. Zeus, obwohl immer waltend aud als Rater der 
Menſchen und an ihren Angelegenheiten unabläffig theilnehmend, er- 
fcheint doch als Vater und König der Götter zu groß für den unmittel- 
baren Berfehr mit der irdifchen Welt, wie er es felbft ausfpricht 20, 
21—24. Er tritt daher niemals ineigener Perfon mit den Sterb- 
liden in Berührung, wie die übrigen: Götter (f. zu 1, 198 — 200.), 
fondern wirkt entweder aus unfichtbarer Ferne mit feinem Willen 
und feiner Macht, wie er den Heftor flärft 15, 242 1c., feine Hand über 
die Begünftigten Halt 4, 249. 14, 184., die Bogenfehne des Teufros 
zerfprengt 15, 463., oder fleigt nut bis auf den Sda herab, um dem 
Kampfplage näher zu feyn 8, 47 2c. 15, 1522¢., aud mit dem Blige in 
ber Hand 11, 181 — 184., und droht dann wohl auch felb ft zu fom 
men und die Götter aus dem Schlachtfelde zu verfcheuden 15, 179 2X. 
Am Gewöhnlichften aber bedient er fic anderer Götter zur Ber: 
mittelung mit.den Menfchen, und zwar entweder feiner beiden, ihm am 
nidften fiehenden Kinder, der Athene und ded Apollon (f. unten 
zu B. 371.) oder bes Hermes und der Iris (f. unten zu V. 786.) 
4, 68 — 69. 11, 186. 15, 158 2c. 15, 220, 2¢. und öfter. 
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In der vorliegenden Stelle fendet Zeus einen der Träume ab, die 
gewöhnlich vow Zeus fommen (1, 63.). Man hat ſich darunter nicht ets 
wa einen Traumgott gu denken, wovon bei Homeros Feine Spur zu 
finden ift, fondern nur ‘eine befondere Art von Traum, ein 
Traumbild mit nichtiger Geftalt, dad für einen beftimmten Swed täu- 
fchend perfönlich erfcheint, wie Athene der Penelope ein Traumbild mit 
der Geftalt der Sphthime fendet Od. 4, 795 — 798. Leibbaftig 
heißt daher auch der Traum im Gegenfag einer dunfeln unflaren Traum: 
ericheinung. — Ueber die Träume find aud Od. 19, 562 1c. 24, 1220. 
und die dafelbft beigefügten Bemerfungen zu vergleichen. — Zeus übt 
hier einen Trug gegen Agamemnon; wie denn nicht felten die Götter . 
um ihrer Günfllinge willen einen Helden täufhen: 5 6632. 22, 
226 — 299. 23, 384. 774. S. zu 1, 567. - 

V. 11. Hauptumlodt heißen die Adder, weil fie das Haar 
am ganzen Haupte wachfen ließen. Diefe alte Nationaltracht galt ihnen 
nicht blos ale Schmud, fondern auch als Zeichen der Freiheit. Ariftot. 
Rhet. I, 9. Xenoph. de repbl. Lac. XI, 3. Abweichend davon war 
die Tracht der Aflarifchen Völker. Die Abanten (B. 542.) ließen das 
Haar nur am Hinterhaupte wachen, die Thrafer (4, 533.) nur auf 
dem Scheitel; die Troer durdflocten es aud) wohl mit Gold und 
Silber 17, 52. 7 j 

B.19. Ambrofifher Shlummerx. Ambroſiſch bes 
‚deutet unvergdnglid oder göttlich; daher nicht nur Alles, was 
von den Göttern fommt, fo bezeichnet wird, wie die ambrofifde 
Nacht unten B. 57., fondern auch Alles, was fie befigen: die ambros 
fifdhen loden des Zeus B. 529. — Das ambrofifhe Kleid 
5. 338. — Die ambrofifhen Krippen 8, 434. und Anderes. 
Denn die Götter find dem Leibe nach unſterblich, und Alles, was zu 
ihnen gehört, felbft ihre Wohnungen und ihr Gerdth (f. unten zu 
V. 101.) ift ewiger Dauer. ©. zu 1, 567. 

V. 46. Diefer berühmte Herrſcherſtab, von Hephäftos gebildet, 
* — V. 1012. als ein uraltes Familieneigenthum näher bes 
zeichnet. 

2.53. Den Rath hochherziger Alten. In den Rath 
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der Alten (Welteften ober Geronten) wurden zwar meift ältere 
angefehene Fürften (3, 149.), aber auch jüngere von Auszeichnung 
gewählt. S. unten B. 404. 10, 196. Es wird daher mit dem Ausdrud 
Alte, Aeltefte nicht fowohl das Alter, fondern mehr die Würde 
bezeichnet. Den Rath der Alten oder den Fürftenrath verfammelte der 
Oberfinig bei wichtigern Beranlaffungen in feiner Wohnung, und 
pflegte fle fchidlicher Weife vor der Berathung mit einem Mahle zu 
bewitthen. Dieß hieß das Ehrenmahl, der Wein dabei der Ehren: 
wein. ©. 4, 2592. Aus dtefem Rathe, welcher den König mit feinem 
Gutachten unterflüßte (4, 323.) und auch zuweilen die Rechtspflege aus- 
übte , 18, 503 2c. wurden auch die Mitglieder zu wichtigen Gefandtichafs 
ten gewählt. ©. 9, 168 — 170. 422. 3,'205. Vergl. auch 22, 119. 

B.80— 82. Die Hinweifung des Traumes auf die plögliche 
Einnahme Troja’s, für die fo lange vergeblich; gefampft worden war, 
mußte wie für die Uebrigen, fo befonberé für den weifen Neflor etwas 
Hefremdendes haben. Der Greis erwiedert daher: wenn nidt Agamem- 
non, det gewaltigfte Fürft, diefen Traum erzählt hätte, fondern ein 
anderer, minder bedeutender Achäer, fo würden wir feine Rede für Trug 
halten, und uns um fo mehr von ihm wenden, d. i. um fo weniger beis 
flimmen, als er, ein Geringerer, ung fo zu fäufchen wagte. 

%.93. Zeus Botfhafterin, Offa. Offa ein jedes un- 
beftimmte, unerflärlihe, und fomit von den Gittern abgeleitete, 
Gerücht, ift zu unterfcheiden von bem gemeinen Gerücht oder der 
Bheme, Fama der Römer, welde erft in Hefiodos Werfen 
und Tagen B. 764. vorfommt. Das eben verbreitete Gerücht bezieht 
fih darauf, daß Agamemnon in der Berfammlung auf die Heimkehr 
antragen würde. Offa erfcheint hier perfonificirt, wie Od. 24, 413. 
Man vergleiche auch die Bemerkung zu Od. 1, 282. 

V. 96. Neun Herolde, nad den alten Auslegern von den 
Herolden der neun Geronten zu verftehen. Die Zahl neun fcheint 
aber in ber älteften Zeit überhaupt eine befondere Heiligkeit gehabt 
zu haben, vielleicht als dreifache Dreiheit, und daher weniger 
etwas Beftimmtes, als Bedeutfames auszudrücken. ©. 1, 53. 
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6, 174. 12, 25. Od. 3, 7. 8. 8, 258. und oft. Man vergleicye auch über 
die Zahl drei die Bemerfung zu 8. 170. 404. und 18, 351. 

B.101. Den Göttern verfertigt Hephäſtos nicht nur die Wohs 
nungen (1, 606.) fondern aud allen Schmuck und ihre Geräthe, 
14, 1662. 23810. 338. 15, 309. 20, 11 — 12. Man vergl. zu 8, 195. 

» B. 102 — 107. Diefer Herrfcherftab war alfo durch Zeus un: 
mittelbare Schenkung bis auf Agamemnon gefommen. Dadurch wird 
recht augenfhheinlich die Herrihergewalt vom Zeus abgeleitet. Man 
vergleiche die Bemerkung zu 1, 234 — 239. und zu 278 — 279. 

V. 104. Derbeftellende Argostidter ©. zu Od. 1, 38. 
und unten u V. 786. : 

DB. 105. Die Stammfolge des Atridengefaledhtes war folgende: 

Tantalos König in Phrygien, 


Pelops wanderte nad Elis im Peloponnes und gab 
| perv Halbinfel den Namen, 


(eS eS er 

Atreus in Myfend Thyeſtes 
— Se — 
Agamemnon Menelaos + Megifthos Od. 1, 36. 


Oreftes. 

%.108. Ganz Argos:f.z3u1,30. - 

V. 110 — 118 Diefelbe Klage führt Agamemnon 9, 18 — 25. 

V. 111. wird beffer gelefen: Schwer in die Bande des Trugs 
bat Zeus mid verftridt der Kronide. Agamemnon erfennt 
fich als einen Betrogenen, wie er es gleich felbft erflart, und der Gott 
fo oft als Urheber der menſchlichen Bethsrung und ihrer Folgen ange: 
Hagt wird. ©. 8, 237. und die Bemerfung zu 3, 164. | 

V. 145. Auf dem Ikariſchen Meer, einem Theile des 
Aegäiſchen Meeres, nirdlid von her Infel Samos an der Kleinaflati- 
ſchen Küfte, welches wahrfcheinlich von der vor Samos liegenden Inſel 
Sfaria feinen Namen erhielt, und wegen der häufigen Stürme aug 
noch fpäter beridtigt war. Horat. Od. 1, 1, 15. Nach rer Mythe fol 
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es von Sfaros, des Dädalos Sohne, der mit feinen wadfernen Flü- 
geln bineinfiel, alfo benannt worden feyn. 

V. 154. Das Gebalf unter den Schiffen. ©. die 
Bemerkung zu 1, 486. | . 

%.155—156. Es wird zwar häufig die Möglichkeit ausgefpro- 
hen, daß etwas gegen das Geſchick geichehen finne, aber die 
Götter, die Bollftreder des Gefhides (f. zu 8 69 —71.) 
verhindern es ftets. Oo. 5, 4362. ©. zu 16, 698 — 671. 

V. 161. Helena, Argos Kind, oder die Argeierin. ©. zu 
Ob. 17, 118. verglichen mit Od. 4, 184. 23, 218. 

2.184. Gurybates, der Sthafer (Od. 19, 244.) ift nicht 
zu verwechfeln mit bem gleichnamigen Herolde des Agamemnon, 1, 320. 
9, 170. 

B.205. Kronos Sohn, des VerfHlagenen, der geheime, 
unerforſchliche Ratbichlüffe hegt, 4, 59. Diejes Beiwort hat Kronos 
immer in den Homerijhen Gefangen, fowie aud) bei Hefiodos. 

B. 212. Ueber Therfites, der auwm in Sophofles Phi— 
Loft. 442. erwähnt wird, und feine nichtswürdige Demagogie vergleiche - 
man Fr. Jacobs vermifhte Schriften VI. ©. 85x. und 
Lange's vermiichte Schriften ©. 106 ıc. 

2.291. Der vollftandige Sinn diefes Verſes ift: Freilich haben 
wir auch Beſchwerden zu ertragen, fo daß man unmuthig darüber gern 
nad Haufe fehren möchte. Man finnte auch überfegen: Freilich es 
it auch fhlimm, mit Verdruf nah Haufe zu Fehren. 
Der Tertesausdrud ift fo unbeftimmt, daß nur der Zufammenhang 
entjcheiden fann, welder für die erfle Erklärung fpridt. Bergl. 
B. 297. 

B.298. Leer wiederzufehren bd. i. unverrichteter Cade, 
ohne Troja erobert und die Helena wiedergewonnen zu haben. 

2.302. Das Todesgefhid oder die Kere. ©. zu 18, 
535. Ä 

2.303. Geftern, vielleiht vorgeftern war aud nod 
fpäter eine ſprichwörtliche Redensart, um ein jüngft oder längit vers 
gangenes Begegniß, das noch friich in der Erinnerung lebt, als foldes 


Gomer. 118 Bohn. . 2 


1260  Aumerfungen zu den Gefängen der Ilias. 


zu vergegenwartigen; alfo für jüngft oder vormals. Hier wird 

man am beflen ven Ginn fo foffen: Kurz naddem unfere Schiffe 

in Aulis gelandet ꝛc. — Aulis (BW. 496.) eine Etadt in Böotien 

an der Meerenne, Chalfis auf der Infel Guboia gegenüber. Die 

ae Schiffe verfammelten fic) dort zum gemeinfamen Zuge nad 
roja. 

BY. 3082. Aud 12, 209. fendet Zeus eine Schlange als Zei: 
Gen. Widernatürlide Munderzeiden find felten, ©. zu 
11, 54. 

D.319. Denn ihn erfhuf zum Steinex. Plöglice 
Verfteinerungen fommen auch fonft als göttlihe MWunderzeichen vor. 

©. 24, 611 — 617. und von dem Schiffe der Phäafen, Od. 13, 
15620. Die Götter haben nicht nur Macht, die Kräfte der Natur zu 
befdleunigen (f. zu 5, 448.), fle vermögen auch die gewöhnlichen 
Naturgefege zu hemmen durch Umgeftalten und Verwandeln 


des Leblofen, wie des Lebendigen. Man vergleiche 5, 44911. 9, 44520. | 


18. 417 2c. 19, 407. und das öftere Umgeftalten des Oryffeus in der 
Odyſſee, 6, 230. 8, 20. 13, 398. 16, 175 10. / 

DB. 339 — 340. Die Achder batten fich feierlich gelobt, nicht eher 
von Troja heimzufehren, als bis fie ven Raub der Helena gerächt hät: 
ten. Solche Geldbniffe mit Handichlag wurden durch Opfer geweiht. — 
Lautere Opfer ves Tranfs, weil bei Bundesopfern der Wein 
nicht mit Waffer gemifcht wurde. 4, 159. 

V. 353. Redtshin d. i. zum glüdlichen Zeichen. ©. zu 1, 
th — Ueber die Seiden, die vom Himmel fommen, f. man zu 8, 
133 — 134. 

DB. 356. Helena's ſchmerzliches Sehnenzc. ©. 3, 173. 
Od. 4, 2592. vergl. mit 145. Cine andere, aber darum noch nicht ge: 
ae Erklärung diefes Verſes findet ſich ſchon in den Venediger 

olien: R 


Unfer Bemühn und Klagen um Helena’s willen gerächt bat. 


Y. 362 — 363. Die Stämme und GSefdledter ftanden 
unter einander in einem Rechtsverbande zufammen: 9, 63 2. daher fie 
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auch nach Neſtors Meinung gefondert (BV. 366.) von den andern 
Schaaren am tapferften Fämpfen würven. 

V. 371. Wenn dod, oSeusAllvater, Apollonund 
Uthendar. 4, 288. 7, 132. 16,97. Bei einem fehr fchwer, oder 
nie zu erfüllenden YBunfche werden gewöhnlich dieſe drei Gstter 
angerufen. Sn diefem Vereine des allwaltenden Baters mit dem. feine 
Sagungen vollziehenden Sohne (Apollon f. zu 1, 86.) und feiner 
Tochter, der zur felbfiftindigen Gottheit gewordenen Weisheit 
(Athene f. au 5, 875.), iff unverkennbar eine aus dem Wefen des 
höchſten Gottes hervorgegangene und fein Wefen felbft vollendende D re iz 
heit angedentet, welche man die Homerifche Trinität nennen 
finnte. Schon Buttmann Mytbol. 1. ©. 29 hat darauf aufmerf- 
fam gemacht. Ueber die Ginheit diefer drei Gottheiten vergleiche man 
befonders Magelsébad Hom. Theol. ©. 106. 

Apollon, Zeus Yiebling (1, 86.), kämpft nie gegen Zeus an: 
f. zu 16, 667. Und wenn Athene, die fonft immer für und mit Zeus 
witfend erfcheint (f. zu 8, 287.) , zuweilen gegen ihn auftritt, fo thut fte 
es nur alé verwöhnte Liebling stomter. ©. zu 5, 875 — 880. 

PB. 391 — 393. So droht audy Heftor den Troern mit dem Tode, 

welche von den Schiffen weichen würden, 15, 349 ıc. 
| V. 403. Fünfjährige Rinder, im fräftigiten Alter und als 
die vorzüglichften wurden gewöhnlich zum Opfer gebraudt. ©. 7, 314 ıc., 
wo ebenfalld Agamemnon felbft opfert. Od. 19, 420. 

V. 404. Ueber die Weltetten (Geronten), welche zum Fürften- 
rathe gehörten, f. oben zu V. 53. — Bei ven Troern werden fie die 
Volksälteſten genannt: 3, 146 — 149. 

V. 406. Das Ajaspaar, nimlid Ajas, Telamons Sohn, 
ber Große, und Ajas. Dileus Sohn, der Kleinere. ©. unt. B. 527 ıc. 

2.408. Menelaos fam freiwillig, um feinem Bruder 
bei der Zubereitung des Mahles zu helfen. 

B.410. Und enthoben fidh heilige Gerfte. ©. gut, 


449. 
DB. 447. Ueber die Megis, den furdtbaren Schild des Seas. 
und ihre Wirkung fehe man zu Od. 22, 297. Eine dichteriſche Beſchrei⸗ 
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bung derfelben findet fich SL 5, 738 20. vergl. 15, 308 — 310. 320 x. 
21, 400 — 401. Außer Zeus (4, 166. 17, 593.) und Athene fchüt- 
telt fie nur uch Apollon (15, 308.). Auch dies deutet auf die oben 
zu B. 371. bemerfte Einheit diefer drei Gottheiten. 

B.449. An Werth je gleih Hefatomben bd. i. jede der 
Duaften war Hundert Rinder werth. Sn Grmangelung des Goldes 
fHagte man in den Alteften Seiten den Werth der Dinge gewöhnlich 
nad Rindern. Doch flehe zu 6, 236. 

V. 461. Die Afifhe Flur if die uralte Benennung einer 
Ebene am Kayſtros oder Kayfirios, einem Fluffe bei Sardes in Lydien, 
wovon fich vielleicht der Name über ganz Ufien verbreitete. Daß 
diefe Flur einem alten Heros Aftas geweiht gewefen und davon Aften 
feinen Namen erhalten Habe, ift, wie Herodotos 4,45. erzählt, 
bloße Sage der Lyder. - 

D. 465. Es iſt die Ebene unterhalb Troja zwiichen dem Fluffe 
Sfamanbros oder Xanthos und dem Simois, weldye fpäter fehr häufig 
vorkommt. 

B.477. Agamemnon an ber Spike des vereinten Achäer: 
heeres, im hichften Glange feiner Herrſchermacht, wie nirgends wieder 
in der ganzen Ilias. 

V. 4842. Weber die Mufen, weldhe auf dem Olympos wohnen, 
um die Gitter durch Gefang zu erfreuen (5, 104.) vergl. die Bemerfung 
zu Od. 24. 60. — Mehnlide Anrufungen an die Muſen Fehren wieder 
bei wichtigen Abfehnitten oder Wendungen des Kampfes. S. unten 
V. 761. 11. 218, 16, 712. 

B. 4941. Hier beginnt der fogenannte Schiffsfatalog, der 
ein Ganzes für fich bildet, aber fic) in diefen Zufammenhang rhapſodiſch 
recht wohl einfügt. Bon feinem Anfangsworte ward er auch bei den 
Alten die Boiotia genannt. Wenn er von der einen Seite einen 
ziemlich vollftindigen Umriß der Homerifchen Geographie gibt, fo hatte 
er für die fpätern Grieden auch deßwegen ein großes Gewicht, weil fie 
darin die Ahnen ihrer älteften Gefchlechter, fo wie ihre alteften Städte 
geehrt fanden. Daß die ganze Rhapfodie nachhomeriſch fey, ift nur zu 
wahrſcheinlich; wenigftens laſſen fic) fpatere Einſchiebſel mit Sicherheit 
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nadweifer. So werden auch hier nicht alle Helden und Städte ange: 
führt, welche in den folgenden Gefängen vorfommen, und wiederum 
bier manche Helden erwähnt, deren weiterhin nicht mehr gedacht wird. 
Denno fand diefer Katolog bei den Griechen in großem Anfehen, und 
hatte fogar, wie ung alle Schriftfteller erzählen, bei Yänberftreitigfeiten 
Beweisfraft vor Gericht. 

Zur genauern Kenntniß alles Topographifchen,, was diefer Schiffe- 
fatalog berührt, verweilen wir auf Krufe's ,Hellas oder geogras 
phiſch⸗ antiquariſche Darftellung des alten &riechenlands ꝛc.“ ©. Schirs 
lig „Handbuch der alten Geographie 1c.” 2 Auflage. Als Karten dazu 
find ganz vorzüglich zu empfehlen: Rieper’ s topographiſch-hiftoriſcher 
Atlas von Hellas und den Hellenifchen Kolonien in 24 Blättern. Berlin. 
1841. Zugleich in Beziehung auf den mythifchen Zufammenhang find 
von größter Wichtigkeit die dahin gehörigen Schriften von Ottfr. 
Müller und von Wahsmuth, welde weiter unten an den begigli- 
chen Stellen befonders angeführt werben follen. 

V. 494. Beneleos, der mit unter den Argonauten erwähnt 
wird, war ein tapferer Streiter [14, 487 10. 16, 335 20.], fiel aber im 
Kampfe um Patroflos Leihnam 17, 5972. — Keitos, Aleftryoné 
Sohn, wurde von Heftor verwundet 17, 601. 

8.495. Arkefilaos wurde von Heftor getddtet 15, 329. -— 
Klonios fiel burd Agenor 15 340., Prothoenor durd Pulyda- 
mas 14, 450. 

V. 496 — 508. Die hier genannten Städte find fümmtlih in 
Boiotien zu fuhen. Ueber Boiotien vergleihe man Ottfr. 
ne in Erſchs und Grubers Encyclopadie unter diefem 

el. 
| B. 498. Theſpia am Berge Helifon, berühmt wegen der 

Verehrung ded Eros (Paul. IX, 26, 4 — 27, 4.) und wegen des uralten 
Mufendienttes , der durch eine Solonie Bierier hier eingeführt war; daz 
ber die Mufen aud) Thefpiaden und Helifoniaden genannt 
werben. 7 
2.505. Hypotheba d. i. Untertheba oer Niederthebä. Einige 
der alten Ausleger nehmen es für das nene Theda, weldjes in der Nähe 
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des alten fiebenthorigen in dem Gpigonenfriege zerflirten Thebä 
erbaut worden war; Andere halten es, und zwar mit mehr Wahrfchein- 
lichfeit,, für das in der Nähe gelegene Botniä. . 

B.511 — 516. Ordomenos am See Kopais, von Ordo: 
menos, dem Sohne des Minyas, gegründet, machte in den älteften 
Seiten mit Aspledon einen eigenen Staat aus, und gehörte erft 
jpäter zu Boiotien. Gs war durd Macht und Reidhthum berühmt 9, 
381. Bergl. aud die Anmerkung zu Od. 11, 284. — Ueber Or ch o- 
menos und die Minyer iftbefonders K.O. Müllers Geſchichte 
Hellen. Stämme und Städte Bo. I. nadızufehen. 

Askalaphos und JZalmenos waren Söhne des Ares und der 
Aſtyoche, einer Tochter des Aftor, des Sohnes von Azeus. Ares 
war daher aud) Schutz- und Stammgott der tapfern Minyer. Beide 
ericheinen als wadere Heiden 9, 82. Askalaphos wurte von Deis 
- phobos getöpdtet 13, 518. Ares zürnt über feinen Tod 15, 113 ac. 

B. 517 — 526. Diefer Schedios, in Panopeus wohnend, 
wird von Heftor getidtet 17, 3062. Gin anderer Schedios ift der 
Sohn des Perimedes, ebenfalls ein Phofeijcher Fürft, der auch dem 
Heftor erliegt 15, 515. x 

Die folgenden Städte liegen in der gebirgigen Landſchaft ho Fis, 
welche von dem Kephifos durchſtroͤmt wird. Aussuzeichnen ift die felfige 
Stadt Python (Pytho), das nachherige Delphoi, am Parnafos, 
berühmt durch das Orafel des Apollon, welches zwar nicht fo alt, als 
das zu Dodona, aber doch fchon vor dem Trojanifchen Kriege befannt 
war, da ed von Agamemnon befragt wurde. Od. 8, 802. Bon dem 
Reidthume des dortigen Tempels fehe man 9, 404 — 405. 

V. 527 — 535. Die Lokrer, Grenynadbatn der Phofeer, im 
Often bis an die Meerenge von Euboia reidhend, bilden hier noch ein 
Ganzes. Jn der nahbomerifchen Zeit unterfhied man die Epiknemi— 
diſchen Yofrer am Berge Knemis mit ber Hauptſtadt Opus, daher 
aud die Dpuntifchen Lofrer genannt (die dftliden), und die O z o⸗ 
liſchen Lofrer, mit der Hauptfladt Naupaktos am Korinthiſchen 
Meerbufen (die weitlichen), von welchen die Epizephyriſchen Loz 
trex in Stalien ftammten. | 
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V. 529. Ajas, der Fleinere, ift wohl alé Bogenfhüge leinen 
gepanzert. Dieleinenen Banzer, die fpäter gewöhnlicher wur— 
den (Xenoph, Gyr. VI, 4, 2. Corn. Nep. Spbicrat. I, 4. Sil. Stal. IX, 
588.). beftanden wahrfcheinlihd aus mehreren Lagen Leinwand oder 
Hanfgeflebt. Sn der Jlias trägt nur nod) Amphios einen leinenen 
Panzer. BV. 830. 

2.530. Hellas und Adhaja alte Bezeichnung für die Länder 
der gefammten Adder f. zu Od. 1, 344, 

V. 536 — 545. Die Snfel Cuboia, jegt Negroponte, 
welche bei den Alten fehr viele Namen hatte, wird aud Abantid ge: 
nannt von ihren älteften Bewohnern, den ftreitbaren Abanten, einem 
Thrafiihen Stamme, der von Aba in Phofis dort eingewandert feyn 
foll. Strab. X, 1. Daher erflärt fic auch ihr Friegeriiches Mefen und 
ihre Haartracht. da fle, wie die Thrafer, blos am Hinterhaupt ihr 
Haar lang wadfen liegen. S. V. 11. Heilig heißt die Infel befon- 
bers wegen ber Verehrung des Apollon und der Artemis. ©. O. 
Müller Seid. Hellen. Stir. II, GS. 2632. Wachsmuths 
Hellen. Alterthumsfunde. II, 2. ©. 147. — Chalkis blieb 
aud fpäter die Hauptftadt. 

Außer den hier genannten Dertern fommen in den Homerifchen 
ote auch nod) andere Städte Guboia’s vor. 3. B. Geräſtos 

d 177 

Elep 5 enor ward vor Troja von dem Agenor getddtet 4, 463. 

V. 547 — 552. Erechtheus ward zu Athen als Stammberos 
verehrt und hatte fpater auf der oe einen befondern Tempel, das 
Erechtheion genannt. Pauf. I, 26, 6. Er heißt hier ein Sohn der 
Erde; daber rühmten ſich auch die Athener, Ureinwohner ihres Landes 
zu feyn. Plato Mener. VII, ©. 237. ©. befonders Ma dhsmuth 
Hellen. Altertbumsfunde. I, ©. 138, 41. 

V. 552. Außer Mene hens werden nod als Führer der Athe- 
ner genannt © tidmios 13, 195. Bias und Bheidae 13, 691. und 
Jaſos 15, 337. 

V. 559 — 624. Merden die Städte im Belop onnefos mit 
ihren Helden aufgeführt. 
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V. 559 — 568. Argos, in der nahherigen Landichaft Argolis, 


vor Allen berühmt durch die Verehrung der Hera, welche defwegen 


auch die Argeiifche oder die Gittin vom Argosland genannt 
wird 4, 8. Daß in den Homerifchen Gefängen Argos bald die Stadt, 
bald das Land bezeichne, ift fihon oben zu B. 530. bemerft worden. 
Auch die übrigen hier genannten Stätte find in der Pandfchaft Argolis 
zu fuchen. Die ftarfummauerte Tiryns wegen ihrer mächtigen 
Mauern, die nach gewöhnlicher Sage von der Kyflopen gegründet 


find. , 

V. 562. Aegina, die befannte Infel in dem Saroniichen Meer: 
bufen. ©. DO. Müller Aegineticorum liber. Berol. 1817. Auffals - 
Tend ift, daß diefe Infel hier mit zum Argeiifchen Gebiete gerechnet 
' wird, befonders aud, da erft Epidauros an der Kifte, dann die 
ferne Aegina und darauf wieder Mafes an der Küfte gehannt wird. 
D. Müller behauptet fowohl in der angeführten Schrift ©. 242. als 
auch in feiner Ardhdologie ©. 642., daß die Megineten vor der 
Rückkehr der Herafleiden nicht unter der Herrſchaft der Argeter finnen 
geftanden haben, und vermuthet daher, daß diefe Verſe des Schiffoka— 
taloges von einem Argeiiihen Rhapfoden zu der ‚Zeit untergefchoben 
feyn möchten, alé die Argeier das Principat über Argolis befaßen. 

V. 564. Sthenelos, der Magenführer des Diomebes [4, 367.], 
zu unterfcheiden von einem andern Sthenelos, dem Perfeiden 19, 
116. 123. 

V. 5652e. Euryalos 6, 20. 23, 677 2X. 

D.569 — 580. Myfenä oder Myfene, der Wohnſitz des 
Agamemnon, wegen ihres Reidhthums die goldglanzreiche ges 
nannt 7, 180. 11, 46. Od. 3, 305,, nur etwa 1*/, Meile von Argos 
entfernt, hatte mit Argos die Verehrung der Hera gemein. Sn der 
Mitte beider Städte lag das Heraion, ein Tempelgebiet in einem bez 
rühmten Heiligthume. Bauf. II, 17, 1— 7. Ueber ihr Berhältniß zu 
Argos in der Vordorifchen Zeit vergl. man O. Müller Gefd. 
Hellen. St.ıc. II, €. 78. Ä 

2.570: Korinthos hieß vor der Ginwanderung der Dorier, 
welche gewöhnlid 80 Jahre nad) Troja’s Zerflörung geſetzt wird, 
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Ephyre, wie and nod 6, 152. . Dagegen erklärt i Grotefend 
in ©rfhs und Örubers Encyclop. Sect. II, Th. 6. ©. 49. Met. 
Herafleiden. — Ueber die altefte Gefchichte von Korinthos f. D. 
Müller a. a. O. I, ©. 85. . ve. 

Auch dig übrigen hier angeführten Stadte find faämmtlich noͤrdlich 
und nordweftlid) von Myfenä zu ſuchen, und umfaffen zugleich das 
nachherige Achaja. _ 

9.571. Aräthyrea ik nad Strabo VIII, 382. 6. ©. 586. 
ah fpätere Phlius mit feinem Gebiet Man vergleiche aud. Pauf. 

y 12, 5 — 6. 

B. 572. Sikyon, zur Zeit des Trojaniſchen Krieges von Eh e- 
polos bewohnt 23, 296 — 299. liegt nordweftlich von Rorinthos. 

Adraftos, der Großvater des Diomedes von mütterlicher Seite, 
herrfchte in Argos: 14, 121. Als ihn Amphiaraos aus feinem Reiche 
vertrieb, flüchtete er nah Sifyon, wo ihm fein mitterlider Großvater 
Polybos die Herrfchaft hinterließ. Später verföhnte er fich wieder mit 
Amphiaraos, Fehrte nady Argos zurüd und nahm Theil an dem Zuge 
gegen Thebä, wo er allein von den fleben Helden durch die Schnelligs 
feit feines Rofjes Arion gerettet ward. 23, 346 — 347, 

8.573. Hyperefia mwahrfcheinlih das fpätere Megeiva in | 
Achaja, nordweftlich von Pallene. 

B.575. Unter Aegialos ift hier mit den alten Auslegern 
wahrfcheinlicy die ganze weitere Nordküſte des Peloponnefos zu verftes - 
hen, die ſich nach Weften hin erſtreckt, und fpäter, nur in größerm Ums 
fange. Ach aja hieß, als fich die von den Doriern vertriebenen Ach äer 
dorthin geflüchtet Hatten. Wega mit dem Pofeidonstempel, welches 
auch in diefes Gebiet gehört und 8,203. 13, 21. vorfommt, fo wie . 
manche andere nicht unwidtige Oerter, werden vielleicht aus diefem 
Grunde hier nicht befonders erwähnt. — Nad 9, 150 — 153. gehör: 
ten- auch einige Städte ber fühlichen Küfte. Meffeniens mit zu dem Ges 
biet des Agamemnon. | 
8.581 — 590. Ueber das Hohle — Lakedbdmon, welder 
Name bald für das ganze Land, bald für die Stadt gefept und dann 
yon Sparta unterfhieden wird, fiehe zu Od. 4, 1. Dazu vergleiche 
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man D. Müller aa. O. Tl, ©, 68. 91 — 93. — Die folgenden 
Derter liegen fammtlih in der nachherigen Landichaft Lakonika. 
Eine der alteften und bedeutendften Städte darunter, fo wie des ganzen 
Peloponnefes ift Amyklä, eine Stunde von Sparta, „ven der nod 
jet eine Burg auf einem Felfen an der Lehne des Taygetos erifiirt, — 
ber Sif des Tyndareus und feines Gefchlechtes ; hier waren DenEmale 
der Saflandra und des Agamemnon. der nach einheimifcher Sage, welche 
Stefihoros und Simonides aufgenommen, hier geherrfcht hatte. O. 
Müllera.a. O. IL. S, 91 und 92. | 
D. 591 — 602. Pylos, der Wohne des Neftor [f. zu Od. 
3, 4.]. ift, fo wie die übrigen genannten Städte, in der nachmaligen 
Landihaft Meffenien zu fuden; nur muß man die Grenzen diefer 
Landfdaft nach Homeros etwas weiter nördlich bis an den Fluß Al: 
pheios hinaufrüden, fo daß Thryon oder Thryoeffa, fpäter 
@pitalion, die duferfte nördliche Grengftadt bildet. S. 11, 71120. 
Mehrere der genannnten Oerter waren fchon längfi vor Strabons Zeit 
untergegangen; daher ihre Lage nicht mehr mit Sicherheit zu ermits 
teln ift. Bteleon f. zu B. 697. 

V. 596. Didalia, hier bas Theffalifche, f. zu Od. 8, 
2242. — Eurytos, der Sohn des Melaneus und der Stratonife, 
der durch Apollon umfam Od. 8, 226 2¢., zu unterfcheiden von dem Ak⸗ 
torionen Gurytos B. 621. Ueber die hier zufammentreffenden Sagen 
vergleiche man DO. Müllera.a. O. II. ©. 411. 4122. I, ©. 368. 

2.595. Thamyrie, In einem andern Sinne macht die Mufe 
den Phäakiichen Sänger Demodofos blind On. 8, 63 — 64. Mit 
Blindheit wurde aud der Seher Teirefias beftraft. S. zu Od. 10, 
492, Aehnliche Schidfale wie Thamyris theilen nad der Sage mehrere 
alte Sänger. Orpheus wurde von den Manaden zerrifien; Linos » 
fol von Apollon aus Eiferfuht erfdoffen worden feyn (Paufan. IX, 
29, 3.), fo wie der Flitenfpieler Marfyas nah Apollod. I, 4, 2. 
Wie foldhe Mythen aufzufaflen find, darüber it O. Maller a. a. O. 
1. ©. 3872¢. nachzuſehen. Thamyris als wandernder Sänger, der 
von Homeros als befannt vorausgefegt wird, zeugt ebenfalls von der 
Ausbildung ded epifden Gefanges vor der Homerifchen Zeit. Vergl. 
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bie Bemerfung zu Od. 8, 73 2c. und außer der vben angeführten Stelle 
bei DO. Müller befonders aud Bode Geſch.der lyr. Dichtkunſt 
der Hellenen ©. 29. 

B.601. Der Gerenifhe — Neftor f. zu Od. 3, 68. 

B. 603 — 614. Die Herter Arkadiens in der Mitte des Pe: 
loponnefod. J 

V. 604. Beim Aepytiſchen Mahlıc. Aepytos, her 
Sohn des Elatos, ein alter Heros, auch von Pindaros Olymp. VI, 
5520. befungen, det ihn König zu Phaͤſene am Alpheios nennt. Sein 
Wrabmal ward aud fpäter nod) gezeigt. BPanfanias (VII, 16. 2.) 
fah e8 nod am Berge Sepia, nicht weit von Kyllene; ed war nad 
feiner Befchreibung mit einer fteinernen Ginfaffung freisfirmig umzo— 
gen, aber nicht fehr groß. — Pheneos wird aud nod) von Baufas 
nias (VIII, 14, 4) gefunden. 

3.605. Ordomenns, wo fest dad Dorf Kalpafi liegt, 
wegen feiner feften Lage in dem Peloponneflichen Kriege oft von den 
Athenern benugt, ift von dem Minyeifchen Ordomenos (511.) au 
unterfcheiden, aber wahrfheinlih von den Minyern angelegt. O. 
Müller a. a. O. J, S. 360, 

3.608. Stymphalos, bekannt durch die Sage von den men- 
fchenfrefienden Vögeln, welche Herafles erfhoß, war aud) nod) zu Baus 
faniaé Zeit vorhanden, der die Vögel in einem Tempel der Artemis an 
ber Dede abgebildet fah. VIII, 22, 4. 5. 

B.615 — 624. Die hier genannten Städte liegen in der nad- 
herigen Landfchaft Elis, nörblih von Meffenten an der Küfte hin. 
Sie wurden damals von den eingewanderten Epeiern (619.) bewohnt 
und von vier Epeiiſchen Fürften beherrfcht, umfaflen aber nur einen 
Theil des fpätern Elis [f. zu B. 591.]. Die Triphyliſchen Städte 
gehören nod) zum Gebiete des Neftor; daber diefer auch 11, 671 2¢. 
yok einem Kampfe der Eveier und Pylier erzählt. Elis mit den Eleiern 
ift alfo hier nur ein Bezirk im Gebiete der Epeier. 

3.617. Der Sleniſche Fels (11, 757.). nah Pauſ. VHI, 
20.8. von einem alten Heros Olenios benannt, foll nad Strab. 
VIII, 3. ©. 525. (341.) der Berg Skollis feyn, eine Höhe jener 
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Bergfette, welder vom Berge Lampis in Urfadien nordweſilich fortlief 
und Elis von Achaja trennte. Eine Netolifche Stadt diefes Namens 
wird unten B. 639. angeführt. 

V. 6212. Kteatos und Eurytos, zwei Brüder, find die 
berühmten Söhne des Aftor, daher auch die Aftorionen genannt 
11, 750 23, 638. Bon + Mutter Molione. (anf. VIL, 14. 6.) 
beißen fle aud die Molionen. ©. 11. 709. Diefer Eurytos ift 
von dem Fürften von Oidalia (ob. B. 596.) zu unterſcheiden. — Am: 
phimados wurde von Heftor erlegt 13, 185. Diores von dem 
Thrakiſchen Fürften Peiroos 4, 517 — 520. 

2.624. Augeias, König von Elis, ift ber bekannte Zeitges 
nofje des Herafles, und Bruder des Aftor. 11, 701. 739. 

V. 6252. Don der Inſel Dulichion und den heiligen 
Echinaden ſ. zu Od. 1, 206. 

V. 627. Meges erfcheint oft als tapferer Held 5. 69. 10, 175. 
13. 692. 15, 302. 16, 313. 

9.628. Phyleus, der Sohn des Augeias, foll fic) mit feinem 
Pater entzweit haben, weil diefer dem Herafles die verfprochene Belob: 
nung nicht gegeben. Später habe ihn zwar Herafles wieder in fein 
Reid Eleia eingelegt; er foll dieß aber feinem Bruder Agafihenes 
überlaffen haben und wieder nad Dulichion gezogen feyn. Apollod, 
1,5 5. Bauf. V, 1,7.8. 2,1.2. , 2 —4 — Phyleus fommt 
aud) fonft nod in der Slias vor 15, 530. 23, 637. 

PB. 631 — 637. Ueber bad Kephallenifche Gebiet des Ody fs 
feus und die dazu gehörigen Snfeln f. zu Od. 1, 206. Die Snfel 
Samos oder Same im Sonifchen. Meere ift zu unterfcheiden von 
der Thrafifhen Samos. ©. zu 13, 12. — Das-jenfeitlie 
gende Feftland if etwa an der Küfte von Afarnanien zu fuchen, 
welcher Landſchaft Homeros nicht gebenft. ©. zu Od. 14, 100. 

‚ 2. 638 — 644. Die Aetoler grenzen öflih an die fpäten 
Ozoliſchen Lokrer (B. 527:c.). Der Umfang ihres Gebietes bes 
greift nad) 13, 217. und 14, 116. die ganze Gegend um Pleuron 
— — don; das Land Aetolia wird * nicht genannt. S. auch 
zu 9, 529 ꝛe. 
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Thoas, Andramons Sohn und der Gorge (641.), Heißt 15, 228. 
der Tapferfte aller Netoler; vergl. auch 4, 527. Poſeidon nimmt feine 
Geftalt an 13, 216. — Blondhaar Meleagros. ©. zu 1, 197. 

V. 639. PBleuron war in den älteften Zeiten der Sik der Ku— 
treten, von denen aud Dineus, der Sohn des Porthens [14, 116.] 
abftammt. — Olenos. Die Stadt Olenos, verglichen mit dem 
gleichnamigen Berge in Elis (DB. 617) deutet auf eine Berwandtichaft 
der Metoler mit den Gpeiern. 

B. 6402. Das fonft unbefannte Ch al fis, fiddstlid von Kaly— 
don an der Küfte, ift nicht mit Chalkis auf Euboia (537.) zu verwech⸗ 


felu. Kalydon ift befannt wegen des Kalydoniſchen Ghers, den Mes 
leagros, der Sohn des Oinens, erlegte 9, 5392. Mit einer andern _ 


Frau erzeugte Dineus den Ty deus, welcher daher aud der Oineus⸗ 
ſohn heißt, 5, 813. 10, 497. Vergl. 6, 2162. 9. 535. 14, 11526. 
Seine Tochter fol Gorge geheifen haben, die Mutter des Thoas. 
V. 645 — 652, Ueber Kreta und ihre alteften Bewohner ift 
befonders Od. 19, 17220. au vergleichen. O. Müller Gefd. der 
Hellen: Stamme r. Il, ©. 302. und 2062. und Kreta von 
Hid, 3 Boe. — Die Inſel war feit den älteften Zeiten außerordentlich 
bevölfert ; daher heißt fle hier tie hundertftädtige [649. vergı. die 
Hundertthorige Thebe Sl. 9, 383 2c.], und Ov. 19, 174. werden 
ihr in eben diefem allgemeinen Sinne neungig Städte beigelegt. 
Shre Hauptitadt war Knoſos, wo Minos herrfchte, an der Norb- 
füfte, dem Hauptjige der Dorier. Mud die übrigen hier genannten 


Städte waren feit den älteften Zeiten faft alle durch Sagen berühmt. - 


Ueber Gortys und PH a ftos f. zu Od. 3, 292. 

V. 646. Die ftarfummauerte Gortys [f. ob. V. 559 2c.]. 
Das dieß auf Kyklopiſche Mauern gehe, ift um fo wahrfcyeinlicher, 
als nad Od. 19, 177. Aud) Pelasger dort wohnten. 

V. 647. Lykaſtos weißhinfhimmerndac Diefes Bei: 
wort ift auf die dortigen Kreides und Kalffelfen zu beziehen. 


2.650. Ueber Idomeneus und feine tapfern Kreter if zu 


vergleichen 3, 230. 4, 251. 13, 21920. 23, 4502. Weriones, der 
Sohn des Molos [13, 249.], war fein nicht weniger helrenmithiger 


* 


- 
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Genofle, 4 254.5, 59. 9, 83. 13, 246 1c. 528 2c. 567 10: 650. 14. 514. 
16, 342. . 

V. 655. Dreifältig geordnet, weil fie in drei Stämme 
gethgilt waren, unt. B. 668. | 

V. 652 — 670. Ueber ben Herafleiden Tlepolemos if 
auch zu vergleichen 5. 628 — 669. — Rhodos, die fidlidfte unter 
den Infeln an der Küfte von Rleinafien, war alfo nach diefer Stelle in 
drei Hauptftädte getheilt, welche von drei Dorifden Stämmen be: 
wohnt waren. Die Stadt Rhodos wurde erft zu Thufydides Zeiten 
angelegt. Die Dorier waren auch auf Kreta in drei Stämme ge 
theilt. Ov. 19, 177. Nah Dttfr. Müllera.a.D. II. ©. 75. „fan: 
den fich in jedem Dorifchen Staate die drei Stämme: Hylleis, Dy: 
manes (Dymanaten) und Pamphylen.“ — Aud die ganze Troiſche 
Macht war in drei große Maffen getbeilt, und wieder die Troer 
befonders dreifach geordnet. ©. zu 3, 456. 

Ueber die hier eingeflochtene Sage von Tlepodemos, welder 
auf der Inſel Rhodos die drei Städte Lindos, Salyfos und Ku 
meiros gründete, ift au vergleiden Ottfr. Müller Geſch. der 
Hell. Stamme rc. I, ©. 109. Prolegom. zu einer wiſſenſch. 
Mythologie S. 403. Neginet. S.42. Diffen zu Pind. DI. VII, 27 ꝛe. 

B.658 Aſtyocheia, die Tochter des Phylas, Kiniges von 
Ephyre in Thesprotien. Apollod. II, 7. 6.8. Nah Pind. Ol. VI, 
42. hieß die Mutter des Tlepolemos Witty dameia und war eine Tod: 
ter des Amyntor. 

B. 659. Bon Ephyre’s Strome Selleis. Ephyre 
twat der Meme vieler Oerter, fo wie Korinthos früher Ephyre hieß 
(6, 152. 210.), auch mit der nähern Beftimmung durch den Strom 
Selleis. ©. zu Od. 1,259. Da Gl. 13, 301. und 15, 531. das 
Thesprotifde Elis zu verftehen ift, fo hat man wohl nach U fte- 
ri’ 8 BVermuthung zu diefer Stelle, in Wolfs Borlefungen über 
- Homers Jlias, am wahrfcheinlichiten auch hier das Thesproti:- 
ſche anzunehmen, und den Zug zu verftehen, welchen Heratles mit den 
‚ Hetolern gegen die Thesproten von Ephyre unternommen haben 
foll. Bergl. DO. Müllera.a. O. I, S. 418. Prolegom. S. 366. 
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„Es ift Sehr wahrfcheinlih, daß der Acheron, der von dem Lande det 
Dobonäifhen Seller hinabftrömte, befonders ehe er in den großen 
Sumpf einfloß, Selleris oder Sellerftrom hieß.“ 

‚663. Lifymnios, ein unddter Sohn des Eleftryon, des 
Paters ver Alkmene, der Mutter des Herafles, alfo Mutterbruder des 
Ziepolemos. Pind. Ol. VII, 50. Apollon. II, 8, 2. 

DB. 671 — 675. Syme eine fleine Snfel, nordweftlid von Rhos 

dos, in der Nähe der Karifchen Stadt Knidos, von welcher fle bevsl- 
fert worden ift. Gegen die Nechtheit diefer Berfe find gegründete Zweifel 
zu erheben, zumal auch des Nireus und feines Gefolges in den fols 
genden Gefängen nicht weiter gedacht wird. 
. V. 676 — 680. Es folgen andere Heine Infeln an der Südweſt— 
fpige Kleinafiens in bem Karpathiſchen Meere zwifchen Rhodos 
und Kreta, welches von der Snfel Karpathos (bei Hom. durdy Vers 
fegung Krapathod) den Namen führt. Ueber ihre Dorifche Be- 
völferung ift Herod. VII, 99. zu vergleiyen. O. Müllera.a. O. Il, 
©. 103. 105. 109., wo aud über PHeidippos und Antiphos 
nadyufehen. Ueber Theffalosf. O. Maller Prolegomena re. 
S. 428. ; 

DB. 681 — 685. Dos Belasgifhe Argos zum Unterfchied von 
dem Achäifchen, aud Safifden Argos im Peloponnes (9, 141. 19. 115.), 
ift hier wohl als Gollectioname für Theffalien zu faflen. ©. zu Od. 
3. 251. vergl. mit Od. 18. 246. Die hier genannten Städte und Böl- 
ferichaften find in Theffalien zu fuden, und zwar in dem füdwelli= 
chen Theile, der fpäter PHthiotis hieß. Die Völkerfchaften waren 
fammtlid Pelasgifden Urfprunges. 

V. 6822. Trahls am Deta, in defien Nähe fpäter Herak: . 
leia fand, nicht weit von den Thermopylen, durd) die Sagen vom 
Herafles befannt. 

Hellas, das ältefte Vaterland her eigentlihen Hellenen, 
eines Theiles des Achälfchen Stammes, ift hier alé Stadt mit ihrem 
Gebiet zu nehmen, fo wie BPhthia (1, 155.). ©. zu Od. 4, 9. Bergl 
Sl. 9. 395. 16, 595. Daher im Folgenden die allgemeinen Bezeihnuns 
gen Hellenen und Adder. Ueberhaupt ift die Bemerkung feitzuhal: 


5 " 
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- ten, daß in den Homerifchen Gefangen die Ländernamen noch felten 
find, vielmehr die Länder durch Städte- und Völfernamen bezeichnet 
werden. . | / 

DB. 684. Die Myrmidonen, welde der älteflen Sage ange: 
hören, heißen die Streiter des Achilleus insbefondere, find aber mit 
den Hellenen im engern Sinne ganz gleich zu faffen, wie unter An- 
derm auch aus 16, 595. erhellet. Sie follen erft auf Aegina gewohnt 
und fpäter mit Peleus nad Theffalien gezogen feyn. Ueber den Urfprung 
ihres Namens, worüber die Alten viel Wunderliches berichten, vers 
gleiche man O. Müller Meginet. I, $.4. ©. 15. — Ach äer. Hier: 
nach fceinen die Ach der in der mythifchen Zeit ebenfalls in Theffa- 
lien das herrfchende Bol€ gewefen zu feyn, wie im Peloponne fos. 

DB. 685. Unter Ailleus fanden noch fünf andere. Führer. 
16, 168 — 197. | 

B.691. Lyrneſos und Thebe im Gebiete der Kilifer ſüdöſt— 
, lich von Troja, ſ. 1, 365. b, 397. 

V. 692. Dieſer Epiſtrophos iſt zu unterſcheiden von dem 
Phokeĩſchen Führer V. 517. und von dem Halizonengebieter V. 856. 

B. 695 — 697. Phylafe und die folgenden Städte gehören 
ebenfalls nod zu der nachherigen Landfhaft Phthiotis, aber zum 
öfllichen Theile an dem Pagafäiichen Meerbufen, 

Don der Demeter f. gud, 500. 

V. 698. PBrotefilaos, der guerft ans Land gefprungen, aber 
fogleich von einem Troer getödtet worden feyn foll, wird noch erwähnt 
13, 681. 15. 705. 16, 286. 

B.701. Und ein verwaifetes Haus, indem es feines 
Herrn und Gebieters beraubt war. 

V. 711 — 712. Diefe Städte gehören zur fpätern Landfchaft 
Pelasgiotis in Theffalien und dem zunächft angrenzenden Theile ver 
Halbinfel Magnefia. — Pherä Ov. 4, 797., wo ebenfalls des Ad: 
metos gedacht wird, if zu unterfcheiden von Pherä oder Phere in 
. Meffenien 5, 543, 9, 151, 293. S. zu Ob. 3. 488. 15, 186. 

Saolfos oder Solfos (Od. 11, 256.) am Vagaſäiſchen Meerbu: 
fen, am Fuße des waldigen Pelion, berühmt als Berfammlungsplag 


e 
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ber Argonauten. Sie war der Haupt der Thefialifchen Minyer. ©. 
O. Muͤller a. a. O. J, ©. 248 re. 

%. 714. Eumelos hatte die herrlichſten Roſſe V. 7642c. und 
zeichnete ſich im Wagenlenken aus, 33, 288. 354. 380. 481. 

Admetos f. zu DB. 765. | 
| B. 715. Alkefis, die Tochter des Pelias (Ob. 11,238—257.), 

liebte ihren Gemahl Admetos fo innig, daß fie für ihn fterben wollte. 
Herafles holte fle wieder aus dem Hades. Apollod. I, 9, 14. Euripis 
- des Alfefis. S. O. Maller a. a. O. 1, ©. 256. 

DB. 716 —717. Bon den bier genannten Dertern liegen Mes 
thone, zu unterfcheiden von einem Thrafifchen Methone, und Melis 
boia, welches nad) Strabon der Wohnfl des Philoktetes gewefen, an 
der Küfte von Magnefla. — Thaumafia und Olizon find nicht gee 
nauer befannt. | 

V. 718 — 725. Philoftetes, der Sohn des Potas, wurde 
nad der Sage bei der Hinfahrt der Achäer auf der Infel Lemnos von 
einer giftigen Natter in den Fuß gebiffen. Die eiternde Wunde verbrei- 
tete auf dem Schiffe einen fo widrigen Geruch, daß man ihn allein auf 
der Infel zurüdließ. Da er aber wegen des Bogens und der Pfeile, die 
er vom Herafles empfangen, zur Eroberung von Troja ndthig war, fo 
wurde et von Odyſſeus wieder von Lemnos abgeholt. Er half Troja 
einnehmen und febrte gladlid) nad Haufe zurüd. Od. 3, 190. 

DB. 729 — 730. Trif€fa (4, 2.), Ithome und Oidalia lagen 
in ber nachherigen Landſchaft Heftidotis und waren die Site der mit 
Minyern nahe verwandten, und mit den Phlegiern als ein Boll zu be- 
trachtenden Lapithen [f. oben é 1, 263 — 265.]. welche in der Fluß⸗ 
roe des Peneios herrichten. ©. ob. zu B. 596. O. Maller a. a. O. 

, S. 26. 

9.731. Astlepios (4, 194. 11, 518), ber Sohn des Apollon 
und der Nymphe Koronis, der Tochter des Phlegyas [f. zu 1,263—265.], 
vom Kentauren Eheiron (4. 219.) am Pelion in der Heilfunde unter: 
richtet, rief fogar Berftorbene ins Leben zurüf. Darüber zürnend er: 
flug ihn Zeus mit dem Blige. Darauf ward er als Gott verehrt. 


Homer. 118 Bdehn. 3 
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Ueber diefe und andere Sagen, ſo wie über ihn, als Hauptgott ber 
Phlegier — Lapithen, f. O. Müllera.a. O. 1, ©. 198ıc. | 

83.732. Bodaleirios und Madhaon, die beiden Lundigen 
Aerzte der Adder, f. 4, 1932. 11, 505 2c. 833. 14, 3. 

93.734 — 735. Ormenion, nad Strab. IX, 5. ©. 669. fpäter 
Orminion, ein Heiner Ort auf Magnefla, 20 Stadien von Jolfos, 
vielfach in den Minyeifchen Sagenfreis verflodten. ©. D. Müller 
a. a. O. 1, ©. 348. » 

Hypereia, eine berühmte Quelle bei Pherä Strab. IX, 5, ©. 671., 
um welde fid) eine Ortichaft bildete. Bergl. 6. 557. — Ufterion ift 
nad Strabon in der Nähe von Arne zu fucen, wo ebenfalls der 
Kalfberg Titanos mit der Stadt gleiches Namens lag. 

V, 736. Gurypylos, Eudmons Sohn, einer der tapferiten 

Theflalifhen Helden [5, 76. 6, 36. 7, 167. 11, 575.], ift zu unterfcheis 
den von Eurypylos des Telephos Sohne, dem Führer der Keteier 
Op. 11,520 — 521. 
V. 738 — 739. G8 folgen wieder Lapithiſche Städte in dem 
Theile Theffaliens am untern Lauf des Peneios, der früher von einem 
Belasgifchen Urvolfe, ven Berrhäbern, bewohnt wurde. ©. O. Mails 
Tera.a.D. 1, ©. 1882. — Argiffa, nad Strab, IX, ©. 671. (440,) 
fpäter Argura am Peneios — Gyrtone oder Gyrton, 100 Stadien 
von dem Theffalifmen Krannon (Ephyra), eine fehr befefligte Stadt, 
die von Gyrtone, einer Tochter des Phlegyas, oder einem Bruder 
deffelben, Gyrton, den Namen führen foll; daher vielfach in bie Sa: 
gen der Phlegyer — Lapithen verflochten. S. zu 1, 263 — 265. und zu 
13, 301 — 302. DO. Müllera.a. O. 1, ©. 194. 

Orthe, Elone, Dlooffon am Fuße des Berges Olympos ; bie 
legte Heißt fyimmernd wegen der dortigen Thonerde. 

V. 740. Polypoites, der tapfere Lapithenführer. ©. 6, 29. 
12, 128. 182. ' 

B.74ix. Peirithoos — — Aethiker f. zu 1, 263. 

B. 744 — 745. Jn der Meberfegung iſt verdrudt und muß gele: 
fen werben: | 


— 
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Und fie vom Pelion trieb und verjagt’ ing Land der Wethifer — 
‚Nicht er allein, mitfolgte des Ares Sprößling Leonteus. 
Das waldige Gebirge Pelion liegt dem Offa gegenüber und geht in 
das Vorgebirge Sepias aus, jest Zagora. ©. 16, 144. 

DB. 745. Leonteus 12, 130. 188., war aud bei den Leichen: 
fpielen zu Ehren des Patroflos 23, 841. 

V. 748. Kypbus mit einem Berge gleiches Namens gehört nach 
Strab. IX, 5. ©. 675. ebenfalls zum Gebiet der Perrhaber am 
Olympos. Guneus fommt nicht weiter vor. 

V. 749. Die Enienen oder Aenianen, ein wenig bekannter 
Volksſtamm, follen im ſüdlichen Theffalien an den Ufern des Sperdeios 
und auf den Höhen des Dita gewohnt haben. ©. D. Müller a. a. O. 
II. S. 44. — Ueber die Berrhäber [bei Homer nad dem Metrum 
Peräber] und ihre urfpringliden Sige vergleiht man D. Müller 
a. a. O. II. S. 25 :«. 

. 8. 750.  Dodona ift hier ohne Zweifel das Theffalifhe. Straz 
bon (IX, 441°) findet diefes in der Nähe von Sfotuffa, welches nach 
ihm bei Rynosfephalä liegt. Davon ift zu unterfcheiden das berühmte 
Dodona in der Landichaft Thesvrotia in Epeiros mit dem Drafel des 
Zeus, welches 16, 234., wo daffelbe Beiwort fleht, Od. 14, 327. 19, 
296. zu verfteben ift. Ob das Theffalifche oder das Thesprotifche _ 
das ältere gewefen: darüber fchweben die Unterfuchungen nod. ©. 
Mahsémuth Hellen. Alterthumsfunde I. ©. 310. O. Müllers 
Meginet. S. 159. und Ufteri zu diefer Stelle. 

D. 751. Der Titarefios, fpäter Curotas genannt, „ber am 
weftliden Saum des Olymvosgebirges hinfließend ſich durch fein Flares 
und defwegen dunkles Wafler von dem fchlammführenden und darum 
weißlihen Beneios fondert.* O. Müllera.a. O. II. ©. 252. Bei 
Homer wird indef alé Grund der Sonderung fein Ausfließen aus der 
Styr angegeben, wodurd er als ein reifender Strom bezeichnet wird; 
denn aud das Wafler der Styr fann nur als ein wildes gedacht wer- 
den. ©. 8, 369. und Od. 10, 514. | 

2.755. Die Styr ift eigentlich eine Duelle in Arkadien in der 
Mahe von Nonakris und Pheneos, deren Waffer tropfenweife von einer 

3 * 
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‚ hoben Felfenwand herabftel und in den Fluß Rrathis lief; es fol für 
Menfchen und Thiere giftig und von folder Schärfe gewefen feyn, daf 
ſelbſt Metalle davon zerfreflen wurden. Bauf. VIII, 18, 1 — 2. Die 
Arfader fchwuren bei diefem Wafer, wie die Sikeler bei dem Schwe: 
felquell Palife Diod. Sic. XI, 89. Es fcheint fomit eine Uebertragung 
diefer Borftellungen aus Arfadien fehon in den Homerifden Seiten ftatt: 
gefunden zu haben. Bon der Styx in dem Hades, bei welder die Gat: 
ter ſchwuren, f. zu Od. 5, 185. und 10, 514. Daß diefer Schwur bei 
den Göttern als der größte und heiligfte galt, ift auch aus SI. 15, 37 1c, 
zu erfehen ; die dabei beobachteten Geremonien findet man 14, 271—274. 

DB. 756. Die Magneter, ein Pelasgifcher Volfsftamm in der 
nadberigen Landfchaft Magnefla, wohnten nad) Strabon innerhalb des 
Thales Tempe von dem Kluffe Peneios und dem Berge Offa an bis an 
den Pelion. Etatt Pelio’s ift in der Heberfegung zu lefen Pelions. 

V. 760. Danaer, benannt von Danaos, einem mythifden 
Könige zu Argos, daher aud gleid) Argeier. Die Danaer ober 
Argeier find alfo eigentlich die Schaaren Agamemnond, oder über 
haupt der Peloponnefifhen Adder. Diele fliehen aber als der 
mächtigfte Theil fehr häufig auch mit für die Theffalifden Achäer, 
und fo für die Gefammtgrieden. Bergl. Od. 1, 344. 

B. 763. Cumelos, der Sohn des Admetos, des Sohnes von 
PHeres, wird hier ehrenvoll nach dem Großvater benannt, wie A chil: 
leus von feinem Großvater Aeafos häufig der Neafide (V. 860.), 
aud Priamos der Dardanide (1. gu B. 819.) genannt wird. Defter 
geichieht diefes bei fpätern Dichtern. — Bon Cumelos Gefpann |. | 
oben zu ®. 714. . 

DB, 7652. Pereia, wenn anders die Lesart richtig ift, wird von 
den Alten als ein Ort in Theffalien bezeichnet, ohne nähere Veftimmung. 
Das folgende ift auf die Sage zu beziehen, daß Apollon bei dem Ap- 
metos, den er wegen feiner Schönheit überaus liebte, eine Zeitlang 
gewohnt und ihm die Heerden geweidet habe. Nach einer andern Sage 
hatte Zeus den Aoklepios, Apollons Sohn, erfchlagen. Im Zorn dars 
über tödtete Apollon die Kyflopen, welche dem Zeus die Blige gefchmie: 
det, und wurde defivegen von diefem eine Zeitlang gum Dienfte bei 
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einem Sterbliden verurtheilt. Mpollod. III, 10,4. Callimach. Hymn. in 
Apoll. 481. — Apollon mußte mit Pofeidon aud ein Jahr dem Laome⸗ 
don dienen. Sl. 21, 442 2¢. 

V. 768. Daffelbe wird von dem Telamonier Ajas aud 17. 279 xc. 
— 11, 5502c. behauptet. Uebrigens war dieſer Ajas aud ein 
Aealide: 


Aeakos auf Aegina 


Telamon flüchtet nach Salamis Peleus flüchtet nad 
— — JTheſſalien mit 
mit Glauke mit einer Sflavin 8, 283. Thetis. 


of | | 
Ajas der Telamonier Teufros der Adhillens. 
Bogenſchütze. 
V. 774. Diskoswurf f. zu Od. 8, 186. 


V. 776. Lotos ift hier eine Kleeart, die als Pferdefutter ges | 


braucht wurde 14, 348., und nicht zu verwedfeln mit dem Lotos der 
Lotophagen. ©. zu Od. 9, 84. 
DB. 777. Die Wagengeftelle wohl umhallt re. ©. zu 5, 


V. 783. Typhoens oder Typhos (aud Typhon), ein hun—⸗ 
dertföpfiger Niefe, Aritt nach dem Mythos mit Zeus um die Herrfchaft, 
wurde aber von diefem mit den Bligen verbrannt und in den Tartaros, 


722 


~ 


bier unfer die Arimifchen Berge gefchleudert. Hefiod. Theog. - 


8142. Das Gebirg Arima, vielleicht auch der Name der ganzen Ges 
gend, liegt in dem Gebiete der Kilifer in Myſien, einer Landichaft 
Kleinaflens, wo es viel vulfanifches Fener gab: daher auch die dortige 
Gegend die verbrannte genannt wurde. Nac fpäterer Dichtung deckte 
den Typhoͤeus der Aetna. Pind. Pyth. 1, 36 rx. 

8.786. In der Jlias iſt Iris die Botin der Götter im Himmel 
und auf Erden: dagenen fommt Hermes als Botichafter nur in der 
Ooyffee vor. ©. 3, 121. u. f. Dabei bleibt der fefte Unterſchied, daß 
Iris nur zum Berfünden eines beſtimmt anégefprodenen Willens ges 
braucht wird, während dem Hermes in der Regel Botfchaften über: 


Eh 
R 
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tragen werben, bie zugleih Geſchick und Klugheit erfordern. Er 
erfcheint dabei oft zugleich in feiner @igenthümlichkeit ale Helfer und 
Retter; daher wird er aud) in der Slias von Zeus an Priamos gefen- 
bet. 24, 334. Ueber die Botichaften der Iris vergleiche man 8, 398 2. 
11, 186 20. 15, 144. 157 20. 18, 166 20. 24, 77 20., über ihre fonftige 
Dienftfertigfeit 3, 121. 5, 353. 23, 198 ac. 

V. 788. An des Priamos Pforten d. i. vor dem Palaft des 
Priamos [7, 3462c.], nad uralter Aflatifcher Sitte; daher noch jept 
die Ottomannifde Pforte. 

V. 790 — 791. Iris nimmt die Geftalt des Polites an. Man 
vergleiche die Bemerkung zu 1, 198 — 199. Die Götter nehmen, um 
mit ben Sterblichen zu verkehren, öfter die Geftalt von Menfchen 
an, und reden und handeln dann ganz wie biefes Individuum, weldes 
fie darftellen. So Iris auch in der Geftalt der Laodife 3, 1222¢. 
Unter den Göttinnen nimmt zuweilen Athene die Geftalt eines Man: 
nes an 4, 86. 17, 555. Ginmal aud Hera 5, 7852. Am bäufigften 
erfcheint Apollon in Menſchengeſtalt, 16, 715. 17, 73. 323. 583. 
20, 81., öfter aud Pofeidon 13, 45. 216. 14, 135., feltner Ares 
5, 462. | 
Zuweilen nimmt die Gottheit nur die menſchliche Hülle an, 
und redet und handelt fonft als Gott. ©. 5, 793 — 863. 

9.793. Mefyetes, ein alter Trojanifcher König, deffen Sohn 
Ulfathoos eine Tochter des Anchifes hatte 13, 4272. Es gab nod 
mehrere Grabhügel um Troja: fo das Maal tes Dardaniden Slos 
11, 372. | , 

V. 804. Andre von anderer Sprade. S. untengu V. 867. 
und gu 4, 437 — 438. 

V. 812. Batieiad. i. Dornhügel. — Myrine foll nad Gi- 
nigen eine jener Amazonen gewefen feyn, welde nad SI. 3, 189. 
6, 186. einft Troja befriegt hatten. Ueber die Gitterworte f. zu 

3 4 


1, 403. . 
YB. 81630. Jn dem folgenden Verzeichniffe ber Troer und ihrer 
Hülfsvölfer find die meiften Stddte (pater gänzlich verfchwunden, fo 
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al aud die Namen der meiften Führer rein mythifche zu feyn 
einen. | ; 

DB. 816. Troer begreift im weitern Sinne die fämmtlichen Be- 
wohner der nachherigen Landihaft Troas vom Fluffe Aeſepos bis an 
ben Raifos, welde nad) Strab. XIII, 1. ©. 875. (582.) neun Heinere 
Bezirke mit eigenen Fürften hatte, die fammtlidy unter dem Oberkoͤnige 
Priamos ſtanden, ganz nad) der Sitte der Adder. 

Im engern Sinne, wie hier, find die Troer die Bewohner der 
Hauptfladt Troja, welche eigentlich Sling Heißt (20. 216.), und ihres 
Gebietes. Außer den Bezirksfürften werden nod andere benachbarte 
Bolter, alé Myfer, Phryger, Paphlagonen, die fernen Rarer 
und fyfier, fo wie auch Thrafer zu Hilfe gerufen. j 

V. 819. Die Dardaner, aud Dardanionen 8, 134., find 
bier die Bewohner der ältern Stadt Darbania, welde von dem my⸗ 
thiſchen Könige Dardanos gegründet ſeyn foll. Dardania lag nach 
Strab. XIII, 1. ©. 887. (593.) dreißig Stadien nörblich von Slios und 
war nad) 20, 2152¢. die Mutterfladt; daher nicht allein die Thore von 
Troja öfter die Dardanifchen (5, 789. 22,194. 413.) heißen, fon= 
dern auch Priamos nicht felten ver Dardanide oder Dardanione 
genannt wird, 3, 303. 5, 159. und anderwärts. Eine Spur des Namens - 
Dardania fcheint fid noch in den Dardanellen erhalten zu haben. _ 

Die Genealogie der älteften Troifchen Fürften ift 20, 215 — 240. 
am vollfländigften gegeben: 
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Dard — Sohn des Zeus. 
Erichthonios mit Aſiyoche vermählt (Apol- 
| Tod. III, 12. 2.) ner 
Tros Stammvater des Troifchen 
| Herrſchergeſchlechtes 


Ilos Aſſarakos Ganymedes wegen ſeiner 
| - | Schönheit in 
Laomedon Kapys den Olympos 
EE TOE SARC J zum Mund: 
Lithonos Priamos Lampos, Kiytios, Andifes ſchenk d. Zeus 
mit ‘a Hifetaon. | erhoben. 20. 

\ 234. 


Hektor nebft 18 andern ebene Aeneias 
-| bürtigen Söhnen 24, 
| 249 2¢. 495 2¢. 
Aftyanar. 
Neneias herrſchte alfo über Dardania, nicht in Ilios. Ueber dle Fortdauer 
feiner Nachfommen dafelbft, fehe man die Anmerkung zu 20, 307 — 308. 

B. 821. Das waldige Sdagebirge in der Nähe von Troja, von dem Kretifchen 
Ida (f. zu Od. 19, 178) zu unterfcheiden, hatte mehrere Kuppen, wovon Gargaron 
bie hoͤchſte ift (15, 152.), mit einem Altare des Zeus (8, 47.); auch bildete es drei Vor: 
gebirge, von denen Lefton 14, 284. genannt wird. 

Die Zufammenfunft der Aphrodite mit Andifes, als er auf dem Ida die Heer: 
* weidete, wird ausführlich erzählt in dem Homeriſchen Hymnus auf Aphrodite 
53%. | 

Aeneias fommt häufig als tapferer Streiter vor 5, 290 1c. 14, 425. 20, 320. 
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9.822. Antenor, deflen Gemahlin Theano eine Schwefter 
ber Hefabe ift 6, 298 10. , gehörte zu den Demogeronten oder Volks: 
Glteften, die auf dem Skäiſchen Thore erfcheinen 3, 148. 203 :c. 
262 20.7, 347 10. 

V. 823. Akamas 14, 476. wurde von Meriones getddtet 16, 
34230. Ardhelodos fiel burch Ajas 14, 4642c. Außer den erwähnten 
zwei Söhnen [12, 100] hatte Antenor noch mehrere: Pedäos 5, 69, 
Laodokos 4. 87. Bolybos und Agenor 11, 59. Sphidamas 11, 
221. Koos 11, 248. Raodamas 15, 516. Demoleon 20, 395. - 

2.824. Zeleia am nördlichen Fuße des Ida, nach Strab. XII, 
1. ©. 878. (587.) gegen achtzig Stadien vom Meere, ba wo der Aeſe— 
pos mündet (4, 91.), hieß aud) Sy fia (5, 105. 173.), weil dafelbft der 
Apollon Lyfeios verehrt wurde 4, 1012. 1192. Man darf es 
nicht mit der ſüdlichen Landſchaft Lykia verwedfeln. ©. zu B. 877. 
Zeleia fommt aud noch ſpäter in den Perferfriegen vor; nach Arrian. 
I, 12. haben dort die Perfer ihr Heer gegen die Mafedonier gufammen- 
gezogen. a 
B.825. Der Aeſepos, der größte Fluß in der Landſchaft Troas, 
ber auf dem Berge Kotylos, einer Höhe des Joa, entiprang, ergoß fi 
füdweſtlich von Kyzifos in ben Propontis (Mar di Marmora). 

DB. 827. Pandaros, berühmt als Bogenſchütze, verlegte das 
Bündniß zwiſchen den Troern und Addern, indem er den Menelaos 
verwunbete 4, 88:10. Diomedes, den er ebenfalls traf (5, 95:c.), 
tödtete ihn 5, 276 — 296. — Das Geſchoß d. i. die Kunft des Boz 
genfchießens, welche Apollon gewährt. ©. 15, 441. 

B. 828. Ndrafteia fol nah Strabona. a. D. ©. 879. von 
Adraftos den Namen erhalten haben. — Apäſos, nah Strabon 
zwifchen Lampfafos und Parion, vielleicht auch Pafos genannt 5, 612. 

9.829. Pityeia nah Strabon zwifchen Priapos und Parion 

— Tereia von unbekannter Lage. 

8.830 — 831. Zwei Söhne des Perfofiers Merops 
werden von Diomedes getddtet 11, 32810. Der 6, 361. und 63. er- 
wähnte Adraftos, welder von Agamemnon erlegt wird, muß daher 
ein anderer Held feyn, fo wie Amphios, bes Selagos Sohn, aus 
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Päſos (5, 612.), welchen der Telamonier Ajas töbtet. — Amphios 
im Leinwandpanzer ſ. oben zu B. 529. — 

B.835. Arisbe und Perfote 11, 229. 6, 30.) nordöſtlich 
von Abydos, waren noch zu Aleranders des Großen Zeiten vorhanden. 
Mrrian. I, 12. — Praktios fonft unbekannt. Strabon kennt nur 
einen, Heinen Fluß Praktios (jebt-Bargus) zwilchen Abydos und 
Lampfafos. 

V. 836. Seftos und Abydos liegen am Hellefpontos (die heu- 
tigen Dardanellen) einander gegenüber, jenes auf der Guropai- 
ſchen, diefes auf der Aflatifchen Seite. — Arisbe, 6, 13. 12, 96. 
21, 43. zwifchen Abydos und Berfote. Strab. XUI, 590. | 

V. 8372. Afios, des Hyrtafos Sohn [12, 96. 110.], wurde 
von Jdomeneus getddtet 13, 384., und ift zu unterfcheiden von Afios, 
dem Bruder der Hefabe 16, 717. = 

V. 838 — 839. Die Moffe find genannt 8, 185. — Das Flüf: 
den Selleis bei Mrishe fließt parallel mit bem Rhodios, nördlich von — 
Abydos, in den Hellefpontos, und iftgu unterfdeiden von dem Selleis 
in Glié und in Thesprotien. _ 

V. 840. Belasger. ,,lrfige der Pelasger find befonders 
Argos, Adhaja und der ganze Peloponnes, Attila, wo fle die 
Teleonten waren, welche die Jonier als Hopleten ſich unterwürfig ges 
macht, Theffalien, Epeiros. Wie die in Epeiros und Thespro- 
tien fid) mit den gegenüberwohnenden in Italien. verwandt glaubten, fo 
find fie auch auf den Küften von Kleinaflen, in Aeolis und Jonien, Les: 
bos, Chios, Samos, auf Euböa, den Kykladen, in Kreta zu finden. 
Ob überall von Anfang an, oder nicht, aud) hie und da-fpäter durch 
Ginwanderung, läßt fic freilich nicht immer entfcheiden.“ Dttfr. 
Müllers Gef. Hellen. Stamme re. L. ©. 127. 

; Hippothoos wurde von dem Telamonier Njas getöbtet 17, 
88 tc. 
B. 841. Lariffa. Es gab mehrere Derter diefes Namens ; denn 
bie älteften Städte der Pelasger hießen meiftens Lariffa. Bergl. O. 
Müllers Disgencnel | ©. 126. 
2.842, Pyldos ift nicht weiter befannt, 
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V. 843. Lethos der Belasger 17, 288, 

D. 844. Hier find die Thrafer zunächſt am Hellefpontos 
zu verftehen; eine Stadt derfelben heißt Aenos 4, 520.; in welder 
Stelle aud) Peiroos kämpfend erfcheint. — Akamas 5, 462. 6, 8. 
ift von bem Sohne des Antenor VB. 823. zu unterfcheiden. 

V. 846. Die Kifonen ein Thrafifcher, daher friegrifcher Stamm. 
©. gu Od. 5,392. Statt Eup hemos, der fonft nicht vorfommt, wird 
17, 73. aud nod Mentes als Führer der Kifonen genannt. 

V. 847. Der Reade d. i. Sohn des Keas. 

V. 848. Die Paäonen. Bäonien heift ein Landfirich im nörd⸗ 
lichen Makedonien gegen Myfien hin. Wie die Bewohner eines fo fer- 
nen Landes als Bundesgenoffen aufgeführt werden finnen, fcheint unbes 
greiflih. Das Rathfel löst Herodotos V, 13. VII, 20. 75. Bergleiche 
darüber Ottfr. Müller Prolegomena jue. wiflenih. Mytholo- 
gie ©. 3512. — Die BPäonen werden auc fonft erwähnt, 10, 428. 
21, 1552c. Andere Führer der Pdonen fommen vor 21, 140. 209—210. 

B. 849. Der Mafedonifhe Strom Arios wird aud 21, 
141. 158. genannt. 

D. 851 — 855. Die Payphlagonen, früher im Gebiete der 
Eneter, welche fi nachher am adrlatiichen Meere niederliefen (Strab. 
XII, 544. 552.), zogen fpäter in das nachherige Paphlagonien am 
fhwarzen Meere. Die hier genannten Städte find meift verfdollen. 
Sefamos foll das fpätere Amaftris am ſchwarzen Meere feyn. Der 
Flug Parthenios, welder Bithynien von Paphlagonien trennt,‘ 
fann obugefabr die Gegend ‚bezeichnen, wo fic) der Sänger den eigent- 
liden Sig der Paphlagonen dachte. Bylämenes wird von Menelaos 
getödtet 5 576 2. \ 

2.856. Die Halizonen (5, 39.) eine unbekannte Bölferfchaft, 
werben öfllich von den Paphlagonen an das fchwarze Meer und den Fluß 
Halys gefept. Daß die Griechen von den Palterrhaften am ſchwarzen 
Meere querft ihre Metalle holten, it auch fonft aus Mythen wahrfchein- 
lih. Des Silbers wird zwar fpäter nicht mehr gedacht; wohl aber 
fand man zu Zenophons Seiten viel Gifen dafelbft. Anab. V, 5, 1 

Hodions wird von Agamemnon getödtet 5, 39. — Spi ftrop hos 
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\ 
ift von bem Phofifchen Führer (B. 517.) und von dem Bruder des My: 
nes (DB. 692.) zu unterfcheiden. 

P.858. „Die Myfer find, wie fih aus SI. 13. 5. zu ergeben 
ſcheint, ein Thrakiſcher Stamm, deffen Wohnfig, wie Strabon XII, 
4. ©. 849. (542.) wahrfcheinlih zu machen fudt, in Bithynien war. 
Später befam das Adrampyttenifche Gebiet den Namen Myfien.~ Ufteri 
zu diefer Stelle / 

Diefer Chromis fdeint faft gleich mit Chromios 17, 218. 
aufeyn, wo aud) Ennomos genannt wird. Bergl. aud 17, 494. 534. 
Indeß werden nod drei Andere mit Namen Chromios erwähnt 5, 
160. 677. 8. 275., and ein Chromios unter den Argeiern 4, 295. 
Gin anderer Ennomos iff 11, 422. zu verftehen. - 

8.860. DerAeafided.i. Adillens f. zu B. 763. 

B.861. Dortindem Strom, nämlid dem Lanthos oder 
Stamandros in der Ebene von Troja, wo Adilleus viele Troer 
tödtete 21, 17. u. 1. f. 

3.862. „Die Bhryger find wahricheinli die Nachbarn der 
Myfer; aber ihre eigentlichen Wohnflge find, wie die aller diefer Aſia⸗ 
tiſchen Bölfer, ſchwer in beftimmen. ©. Strab. XII, 4, ©. 846 ıc. (563.)* 
Ufteri zu diefer Stelle. Man vergleiche die Bemerfung zu 3, 184. 

Phorfys 17, 218. 312 — 320. — Askanios foll ein Führer 
ber Myfer feyn 13, 792. Denn nad Strab. XII, 4. ©. 846 (564.) gab 
es eine Gegend Asfania im Phrygifchen, und im Myſiſchen; and 
ein See hatte dtefen Namen. | 

B.864. Unter den Mäonen find nad Strab. XIII, 4. S. 928. 
. (586.) und Herod. VII, 74. die Lydier in Kleinaften zu verfiehen. — 
Meſthles 17, 216. — Antiphos zu unterfcheiden von den beiden 
gleichnamigen Helden 2, 678. und 4. 489. 
D.865. Der Gygdifdhe See oder Öygesiee, deffen Nymphe 

bier erwähnt wird, lag am Tmolos in Lydien in der Gegend-von Sar: 
bes. ©. 20, 391. — Der Tmolos ein fruchtbares, befonders and 
- weinreiches Gebirg in Lydien, worauf der Paftolos-entfpringt. 
8.867. Frembredender Karer. Die Karer, an ber ſüd— 
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weftlichiien Spige Kleinafiens, follen nach Kretifchen Sagen ehemals, 
unter dem Namen Leleger auf Infeln wohnend, dem König Minos 
. anterwürfig gewefen feyn und erft ſpäter fich einen Theil der Kleinafla= 
tifchen Küfte erobert haben. Sie felbft jedoch nennen fich Ureinwohner 
und wollen Stammverwandte der Lydier und Myfler feyn. S. Herod. 
I, 171 10. Strab. XIV, ©. 661 1c. Hieraus läßt fich erklären, warum 
die Rarer frembdredende genannt werden. Man darf hier ebenfo 
wenig, wie oben B. 804., an eine gang andere, fondern nur an eine mit 
fremden Wörtern vielfach gemifchte Sprache denken; es ift mit unferm 
wälfc zu vergleichen, Die fpätere Scheidung aller Bölfer in Hellenen 
und Barbaren fennt Homeros now nit. © Hermanns Gricd. 
Staatsalterth. $. 7. Not, 19. 

V. 868. Miletos, die beveutendfte Küſtenſtadt am Latmifden 
Meerbufen , welche wie ſchon Strabon bemerft, wahricheinlid von dem 
Kretiihen Miletos aus (f. oben DB. 647.) gegründet ift. 7 
‚ Bhtheira oder Bhtheirä fcheint der Ableitung nad ein Fi dhe 
tenwald gewefen zu feyn. Binige halten ihn für ven Berg Latmos 
in der Nähe von Miletos. j 

9.869. Der Mäandros entipringt in Phrygien, durchſtrömt 
Karien und ergieft fic bei Miletos ins Meer. 

My Fale, das durd die Seeſchlacht der Griechen gegen die Perfer 
befannte Vorgebirge, der Infel Samos gegenüber. 

2.870. Amphimados und Naftes fommen nicht weiter 
vor. Sener {fl von Amphimados, dem Cleiifden Fürſten (620.), zu 
unterfcheiden. ~ , 

B.876. Die Lytier wohnten slid von den Karern, und find 
wahrfcheinlich ebenfalls aus Kreta dorthin verpflangt. Herod. I, 173. ©. 
D. Müller Gefd. Hellen. Stämme. Il. ©. 216. 

Sarpedon, ein Sohn des Zeus und der Raodameia, der Schwe- 
fler des Hippolo dos, des Vaters diefes Glanfos [6, 198—199.], 
war einer det ausgezeichnetften Troifchen Helden, der oft vorfommt 
[vergl. beionder8 12, 101 2¢.] und von Patroflos getöbtet wird 16, 426 x. 
541—543. Sein Schirmgott Apollon entreißt den Feinden feinen Leich- 
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. und bringt ihn in die Heimath 16, 66720. Andere Lyliſche Führer 
. 5, 677 ıc. 

Glaufo8; des Hippolodos Sohn, erzählt dem Diomedes, den 
er als Gaftfreund erfennt, feine Abftammung 6, 150—211. Wegen feis 
ner Tapferkeit wählt ihn Sarpebon felbft zum Gefährten 12, 102 x. 
346— 347. vergl. 16, 508 xc. und anderwärts. | 

8.877. Lyfta, die Landfhaft ſüdöſtlich von Karien und weft: 
Lid von Pamphylien, ift nicht mit Lyfia oder dem Gebiet von Zeleia 
(B. 824.), weldyes von den alten Grammatifern defwegen auch Kleine 
Ipften genannt wird, zu verwechfeln. Strab. XIV, 650. Ebenſo muß 
man auch diefen Fluß Xanthos (5, 479. 12, 313.), der auf dem Taus 
roé entipringt, die Mitte des weftliden Lyfiens durchſtrömt und ſich bei 
Patara ins Lyfifche Meer ergießt, von dem Xanthos oder Sfamandros 
in der Ebene von Troja (DB. 861.) wohl unterfcheiden. Strab. XIV, 

666. 
Auer den hier verzeichneten Hülfsvölfern ber Troer werben fonft in 
ben Homerifchen Gefingen noch andere genannt, die in dem Katalog 
nicht mit aufgenommen find. Dahin gehören: 

1) Die Leleger 10, 429., welche im ſüdlichſten Theile der Landfchaft 
| Troas, Lesbos gegenüber, am Adrampyttenifchen Meerbuien mohn: 

ten, um Pedafos und den Fluß Satniveis 6, 34ıc. 21, 87. 

Ihr Führer hieß Altes 21. 86. 22, 51. 

2) Die Kilifer im Adramytteniſchen Gebiet mit den Städten Thebe 

und Lyrneſos 6, 397. 415. 

3) Die Raufonen 10, 429. 20, 329., die nah Strab. XII, 542. 
mit den Paphlagonen verwandt find, und um den Fluß BParthes 
nios gwifden Bithynien und Baphlagonien wohnten. Kau f oz 
nen in Elis fommen vor Od. 3, 366., wo die Anmerfung zu vers 

gleichen ift. Ä 

4) Die KReteier mit ihrem Führer Eurypylos, bes Telephos Sohn 

Od. 11, 520—521., wofelbft man die Bemerkung vergleiche. 

5) Die Aethiopen, mit ihrem Anführer Memnon, Od. 4, 188. 

wurden in ber Homerifchen Sage wahrfcheinlich aud als Bundesges 
genoffen der Trojaner gedacht. Eine fpatere Erweiterung des Fabel 
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freifes läßt auch die Amazonen mit Penthefflea, ihrer Fürftin, d 
Trojanern Hilfe bringen. | 
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B.6. Die Pygmäen (von zuyan Fauf) find ein fabelhaftes 
Zwergvolf , wie unfere Däumlinge, über welches ſich viele und un- 
. befannte Sagen verbreitet haben mochten. Der Geihichtsfchreiber Kte: 
fiaé (Eclog. Ind. ed. Baehr p. 250.) nennt fle ganz ernftlich ein 
Indiſches Volk und befchreibt fle fehr genau ſowohl hinſichtlich ihrer 
Größe, die 1'/, Elle, hichftens 2 Ellen betragen foll, alé auch hinficht⸗ 
lich ibrer Tract und ganzen Lebendweife. Mriftoteles (Hist. Ani- 
mal. VIII, 12.) verfegt fie an die Quellen des Nils. 

P.8. Aber geräufhloszogendie — — Adder. Dies 
fes fille. ehrfurdtévolle Ginhergiehen der Adder im Gegenſatz zu 
pen lärmenden Troern wird aud) 4, 429 1c. von dem Didter hervors 

ehoben. 
i B.17. Mit dem Bließe des Panthers. Ein Panthers, 
ein Tigers, ein Röwenfell, auc eine Wolfshaut pflegten die Helden 
Biter über der Waffenfleivung zu tragen, befonders des Nachts. ©. 10, 
23 — 24,29, 177—178. 334. 

82.57. Gin heinern Gewand ift von ber Steinigung 
an verftehen, einer Strafe, welche die Volkswuth in den Alteften Seiten - 
befonders an den Berräthern vollzog. Uebrigens finden wir von fo ges 
waltfamen Ausbrüchen der Volfswuth font Feine Andeutung bei Homes 
206; nur die Möglichfeit einer Volksempoͤrung ift zu ſchließen aus Ob, 
3, 215 20. 16, 9520. | 

9.103 —104. Bel Bündniffen und feierliden Schwüren über: 
haupt wurde nicht allein bem Zeus, als dem eigentlichen Racer des 
Meineides (Horkioe), fondern auch dem allesichauenden Helios und 
der mit den Strömen alles Leben umfaffenden Gia (Erde) ein 
Opfer dargebradt. Man vergleiche unten B. 277 2c. 19, 197. 259. 

D.106. Ihm find ja die Söhn' — treulos. Daß diefes 
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nicht von allen Söhnen des Priamos zu verftehen fey, ijt aus 24, 
260 2c. zu erfennen. 

V. 121. Ueber Srié fehe man zu 2, 786. und 5, 462. Sie 
bringt auch fonft unaufgefordert Botfchaft. ©. zu 23, 198—199. 

D. 125—126. Das Weben war eine Hauptbefchäftigung der 

firftliden Frauen. S. 22, 440xc. und zu Od. 1, 328. — Doppelt: 
gereiht oder boppeltgewirkt ift auf die Größe des Gewandes zu begie- 
hen, fo daf es boppelt um ben Leib geichlagen werden fonnte. Denn 
man hatte aud einfache Mäntel (24, 230.). ©. zu Od. 19, 226. 
Ausgezeichnete Mäntel waren gewöhnlid purpurroth. Man vers 
gleiche auch 10, 133. 

B. 1452. Die Troifdhen Frauen pflegten häufig von ber Mauer 
. aus dem Kampfe zuzufehen. ©. unten B. 3842. 6, 373. 22, 79. 430. 

447. 4602. 

V. 149-150. Des Pol€sUrviter, font Geronten ge 
nannt. ©. 3u 2,53. Man fieht hieraus, daß wenigftens bei ven Troern 
die Geronten wirkliche @reife waren, welche das Gemeinwefen durd 
ihren Rath förderten. Und) Heftor erflärt, durch ihren Befchluß gebun: 
den zu feyn 15, 721 1c. 22, 119. 

B.151. Den Bicaden vergleihbarac. Die Alten fan: 
ben das Befchwirr der Cicaden fo lieblich und wohltönend, daß es ihnen 
zum Gleichniß anmuthiger Rede und füßen Gefanges wurde. Man ver: 
gleiche die finnreiche Mythe über ihre Entflehung in Platons Phä- 
bros Cap. 41. — Nur muß man fid eine andere Art Cicaden, als die 
unfrigen, denken. | 

B.164. Du haft nihts mir verfhuldetzx. Ge flingt 
fhön im Munde des greifen Briamos, daß er die Helena entfchuldigt, 
die überhaupt nie einen Vorwurf vernimmt. Man vergl. zu B. 173 —176. 
und 24, 770. 

In der Homerifchen Welt leiten die Menfchen ihr Mißgeſchick und 
fel6ft ihre Schuld, welche die Bethirung des Verftandes ſchafft (vergl. 
zu 9, 377 und 502—507.), faft immer von den Göttern, vornehms 
lid vom Zeus ab, dem oberften Repräfentanten des Geſchickes (f. zu 
8, 69,). Man vergl. 2. 1102. 6, 357. 7, 69 — 70. 9, 182¢. 19, 86 re. 


— 
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Od. 11, 555—558. u. f. Zeus beklagt fich ſelbſt darüber Od. 1, 322c. 
Nicht ſelten wird im Unmuthe Zeus ſogar geſcholten. S. unten V. 
365. 12, 164. 13, 631. Od. 20, 201. Aber die Götter täuſchen auch 
oft die Menichen, 2, 1—8. 5, 563 ıc. 17, 469 2e. und verführen fle felbft 
zum Unrecht 4, 64—72. 

B. 173—176. Diefe Schuldbefennung der Helena hat etwas Ver⸗ 
ſoͤhnendes. So klagt fie fich felbft flets an, 6, 344 2¢. Man vergleiche die 
Bemerfung zu Od. 4, 145. — Das einzige Kind war Hermione 
nag Od. 4,14. | 

DB. 184. Don dem hier erwähnten Bhrygien oder Grofphry- 
gien ift das nachhomerifche Kleinphrygien, weldes am Hellefpontos 
lag (24, 545.) und das frühere Gebiet der Troer mit umfaßte, genau 
zu unterfcheiden. | 

Aus PHrygien ftammte Hefabe (Hefuba), die Gemahlin des 
Priamos: fie war des Dymas Tochter und Schwefter des Aflos, Or⸗ 
treus und Mygdon 16, 717—719. 

B.185. Der Sangariog entfpringt nah Strab. XI, ©. 
808. (543.) bei dem Flecken Sqngias in Galatien, durdhftrdmt Bithy- 
nien und ergieft fic) in dad fehwarze Meer; jest Heißt er Safaria. 

V. 189. Die Amazonen, die friegerifhen Weiber der älteften 
Sage (6,-186.), madten von ihrem Wobhnfipe am Fluffe Thermodon 
in der Yandfdaft Pontus (Herod. IX, 27.) sfters Einfälle in Phry— 
gien und die benachbarten Lander. Die Ueberfallenen riefen dann ihre 
ummwohnenden Hilfégenoffen herbei. 

82.197. ine ähnliche Vergleichung f. 2, 4802¢. 

D. 205. Bor dem Beginne des Krieges wurde Odyffeus mit Me- 
nelaos nach Troja gefandt, um Genugthuung für den Raub der Helena 
zu fordern. Antenor bewirthete fle damals und und rieth wahrfchein- 
lich zur Beilegung des Streites, wurde aber von den übrigen Fürften, 
befonders von Antimachos, überftimmt. ©. 11, 123—125. 139 ıc. 

8.237. Ueber Kaftor und Polydeukes (Pollur), die Söhne 
des Zeus und der Leda, f. zu Od. 11, 300. 

B.247. Im geisledernen Shlaud x. Man vergleide 

die Bemerfung zu Od. 2, 230. 


Homer. 118 Boch. | 4 
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V. 273—274. Die Stirnbaare des Opferthieres wurden 
rings an Alle vertheilt, welche das Opfer begingen, und vor dem Gebet 
h die Flamme geworfen. Ueber diefen Gebrauch vergleiche man 19, 254. 

d.3 446. 

V. 276—279. Die Götter des Himmels und der Erde, wie der 
Unterwelt, werden als Zeugen des Bundes angerufen. ©. 19, 197. 
260 20. — Zeus auf Sda’s Höhnze., weil erauf Gargaron, 
der hichften Spike des Ida, einen Hain und Altar hatte und oft dort 
verweilte. ©. 8, 472. 11, 183 ıc. 22, 1711 — Helios der all 
fdhauende, der erft nach Homerog mit der Gottheit des Phoibos Apol: 
fon yermifdt wurde, bezeichnet-die Sonne, aber in beftimmter Per: 
fönlichfeit: &. zu 7, 421—422. und zu Od. 1, 8. — Ueber die Ströme 
al8 Götter. zu 5, 77. 

Y.278—279. Und die ifr unten die Seelen aud 
der Verftorbenen firaftac. Die Alten verftanden darunter. den 
Hades und die Perfephone, welche aud 9, 457. ausdrücklich genannt 
werben. Es find aber dod) die Erinnyen mit einjufchliefen oder 
eigentlich dabei zu denfen, da fle die vollziehende Gewalt im Dienfte der 
unterirdischen Götter haben (N. zu 9, 454—457.), und ihre Strafe aud 
über die Lebenden verhängen; daher fie aud) 19, 259. namentlich 
alg Racherinnen angerufen werden. 

Wichtiger ift vie vorliegende Stelle in der Hinficht, daß die Strafe, 
welche Bewußtſeyn und Empfindung vorausfept, auch über die Ver: 
florbenen verhängt wird, wovon fic fonft in den Homeriſchen Ges 
fängen feine beftimmte Andeutung findet, da vielmehr die Seelen der 
Abgeichiedenen durchaus nur als Schattengebilde ohne Gmpfindung 
ericheinen, mit Ausnahme des Sehers Teirefias, dem allein unter 
den Todten Perfephone Befinnung und Verftand fortoauern ließ. Od. 
10, 493— 495, Wenn die Lesart diefer Stelle nicht einer fpätern Zeit 
angehört, fo ift diefer Schwur ,,dod) nur die gefhärfte Berwünfchung, 
welche nad) unausgebildeter VBorftellung den Meineidigen auch noch nag 
dem Tode und als Schatten den unterirdifchen Mächten zur Mißhand— 
lung und Dual preisgab.“ So Migfad zu Od. 11. ©. 185. 

B.287. Die fortdauernd befteh’ auch fommenden 
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MenfdhengefHledtern d. i. die bei ähnlichem Frevel auch von 
den Nachfommen bezahlt werde. 3 
B. 315—317. Das Looſen, wozu man fich ftets des Helmes 
bebiente, wurbe oft feierlich und mit Gebet vollzogen. ©. auch 7, 176 x. 
— Die Loofe, welche aus Stein oder einem Stücken Holz befiehen 
— Pr es — en eine Undeutung darüber — waren mit 
einem beftimmten 3 eigen verfehen. ©. 7, 187—189. 23, —35 
8611. Od. 10, 206. ————— 
NR. 330—338. Die vollſtändige Bewaffnung eines Hel 
ur * Era vor fih. ©. 11, 18. 16, ey 
‚333, Diefer Lyfaon ijt der Sohn des Briamos und ber Lave 
tho8. ©. 21, 95, 8B Priamos und der Laos 
B.351—354. Zeus wird hier angerufen als Nader der vere 
lesten Gaftfreundfdaft (Qeus Kenios). ©. 13, — er 
270 10. 14, 284 ıc. 2 ———— 
V. 365. Zeus — wie biſt du ſo graufamz. Die Homeri 
ſchen Helden klagen die himmliſchen Maͤchte an, ja —** ee 
ihnen eine That nicht gelingt, oder fie ein unvermutheter Unfall trifft 
22, 15x. Man — auch oben zu V. 164. 
V. 381. Ueber dieſes Verhüllen von Seit 5 
man die Bemerfung zu 5, 127—128, poy perenne 
9.401. Mäonia (18, 291.) war ber ältere R i i 
Die Bewohner diefes anmuthigen Landes waren aud) — 
es zen ausgezeichnet. Das Färben mit Burpur wird 4, 141 
erwähnt. 
V. 445. Ueber die Lage der Infel Kranae war 
Alterthum zweifelhaft. Nah Strab. IX, ©. 622. en * 
nahe bei dem Attiſchen Vorgebirge Sunion gelegene Juſel ſeyn, welche 
aud) Helene heißt. Richtiger verſteht man darunter die Infel Kr as 
nae im Lakoniſchen Meerbufen, füdöftli von Gythion. 
R,396—398. Helena erfennt die Aphrodite, welde i 
, Geftalt einer alten Frau erfcheint., dod an einzelnen Reizen der Grin. 
Gs ſchimmert alfo durch die angenominene menſchliche Hülle das gitte 
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fiche Mefen hindurch. Sonft werden die Götter nur beim Verſchwin— 
den an einzelnen Zeichen erfannt, wie 13, 70. ©. zu 1, 198— 200. 

8.456. Die ganze Troifche Macht beitand alfo aus drei 
großen Maflen, den Trvern, Dardanernund Hülfsvölkern. 
Man vergleiche die Bemerkung zu 2, 6522. und 8, 154 497. Die 
Troer felbft aber waren wieder in drei Theile getheilt, 12, 88—97.; 
denn die vierte Abtheilung V. 98. find die Dardaner. 


Bierter Gefang. 


V. 1. Diefe Verfammlung bezieht fid nur auf die DIympi- 
hen Öötter, wie 8, 120. In folden Verfammlungen werben ftets die 
Angelegenheiten der ftreitenden Bölfer berathen. 

V. 2. Hebe, die Tochter des Zeus und der Hera, Gemahlin des 
Herafles (Od. 11, 603. Hefiod. Theog. 922.), erft in der fpätern 
allegorifirenden Zeit die Göttin ver Jugend, erfcheint in der Slias 
als Mundfdenfin der Götter, und, nebft der Iris, recht eigentlich als 
dienende Göttin, befonders der Hera 5, 722.; doc pflegt fie aud 
den Ares 5, 905. Neben der Hebe wird zwar aud) Ganymedes 
Mundſchenk des Zeus genannt, aber nur an einer Stelle (20, 234.) und 
ohne thatig in feinem Amte aufzutreten. 

V. 8. Hera, die eigentlide Nationalgöttin von Argos, Hatte 
dort ihren berühmteften Tempel, das Herdon genannt. BPaufan. II, 
17, Arc. Shr war daher auch diefe Stadt vor allen theuer. V. 52. 

Alalfomend’s Göttinꝛc. Alalfomenä war eine Fleine 
Stadt in Boiotien, wo Athene nach der Sage geboren war und einen 
fehr alten Tempel mit einer Bildfaule hatte. Paufan. IX, 33, 4. 
Ueber die verfdiedenen Ableitungen diefes Namens fehe man auc O. 
Millers Geſch. Hellen. Stämmel, ©. 213. 

Hera und Athene waren die beiden Gsttinnen, welche die Achäer 
am meiften begünftigten. Man vergleiche 5, 418 2c. 908— 909. 

GB. 14—19. Ueber foldhe Berathungen des Zeus mit den übrigen 
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— inſofern ſie das künftige Geſchick betreffen, ſehe man zu 8, 
—71. 

| 9.59. Hera erhält ausfihlieglich diefen Ehrennamen. ©, 5, 
721. 14, 194. Man vergleiche die Bemerkung zu 1, 518— 521. — Bon 
bem verfhlagenen Kronos f. zu 2, 205. 

B. 64—67. Hera fchlägt eine förmliche Verführung der Troer 
zum Meineid vor, und Zeus billigt den Vorfdlag. Dieß wird nach der 
Bemerfung zu 1, 567. nicht mehr auffallen. 

B.78. Dem glei fuhr Athenda ac. Hier eine wirkliche 
Verwandlung der Athene in einen Stern anzunehmen, würbe dem 
Wefen der Homerifchen Gleidniffe widerftreiten und um fo gewagter er- 
Iheinen, als fle die Götter fonft nicht in leblofe Gegenftände 
vetwandeln. © 

B.84. Zeus als Kriegsobwalter, der die Entſcheidung 
herbeiführt. ©. auch 19, 224. 

B.91. Bon dem Fluffe Aefepos in Lyfien am Soda fehe man 
zu 2, 824—825. 

B.101. Sum Ryfifhen Gott ac. im Texte eigentlich der in 
Lykien Seborene. Apollon war Nationalgottheit der Lyfier, 16, 514. 
Siehe darüber, fo wie über Seleia zu 2, 824. 

V. 111. Der goldene Ring an dem einen Ende des Bogens 
biente dazu, die Sehne anzufpannen, wenn der Bogen gebraucht wer- 
den follte. Man vergleiche die Bemerkung zu Od. 21, 125. 

DB. 122—123. Die Kerbed. i. der Einfchnitt am Pfeilfchafte, 
woburh der Pfeil leichter an der Sehne gehalten werden fonnte, — 
Der Riemenvon Rindshaut ift eine Umfchreibung der Sehne, 
welche aus einem ledernen Riemen beftand. 

V. 133. Und der Harnifh doppelt daranftieß 20, 
414—415. Da die Panzer auch aus zwei ehernen gewölbten Platten 
(j. zu 5, 99.) für den Rüden und die Bruft beftanden, welche unter den 
Armen verbunden wurden, fo finnte man hier den Ort verftehen, wo die 
beiven Pangerplatten mit den Rändern zufammen fließen. Indeß gibt 
der alte Grammatifer Ariftard os über die einzelnen Theile der Rüs 
flung um die Bruft und den Unterleib folgende genauere Erklärung : 
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Unter dem Panzer war ein breiter eherner Gurt oder S Hur; 
(Chua) befeftigt, der von dem Unterleibe bis an die Kniee reichte und fo 
als Verlängerung des Panzers auch ein Theil deffelben war; daher aud 
zumeilen bei Homeros diefes Cone für den Panzer felbft ftebe (DB. 216.). 
Da, wg diefer untere Gurt mit dem Panzer zufammenftieß, war fomit 
boppeltes Erz oder Doppelt ver Panzer. Ueber dem Panzer wurde 
ber gewöhnlihe Leibgurt (Sosre) mit Spangen befeftigt, um den — 
Panzer zufammengubalten. Zu unterft auf dem Bauche und den Meichen 
lag eine, wahrfcheinlich mit Molle gefütterte, Blehbinde, worüber 
fih Ariſtarchos nicht weiter erklärt. Man vergl. Lehrs de Ari- 
starchi stud. Hom. ©. 1252. 8 müßte hiernach diefer Vers genauer 
tiberfegt werden: “ j F 

Wo ſich die goldnen 

Spangen des Leibgurts ſchloſſen, und doppeltes Erz ſich begegnet. 

V. 1412e. Die Mäonerin ſ. zu 3, 401. und 2. 864. — Die 
Karin f. 2, 867. 

Das Farben des Elfenbeines mit Purpur war befonders 
Aſiatiſche Sitte, 5, 583. Auch die Leibgurten wurden mit Burpur 
gefärbt (6. 219.), die Hel mbufde (15, 538.), fowie die Riemen, 
Od. 23. 201. Das Elfenbein wurde vielfach zur Zierde verarbeitet, 
3. B. zu Schwertfheiden Od. 8, 404,, zu Griffen von S &1 if 
feln Od. 21,7. Mit Elfenbein, Gold und Silber wurden Seffel und 
Beitgeftelle finftlid) ausgelegt Od. 19, 56. 23, 200. 

V. 1514. Das Band, womit wahrfcheinlich die metallene Pfeil: 
ſpitze an ben Schaft feftgebunden war. 

9.159. Die lautere Spender. ©. zu 2, 341. 

B. 163—165. Die Ahnung tritt unter Umfländen mit innerer 
Gewißheit als beftimmte Weiffagung hervor. Erfchütternd ift diefelbe 
Ahnung von Troja’s Untergange in Heftors Munde 5, 447—449. 
= —— und Weiſſagungen der Sterbenden ſehe man zu 16, 

1—854. j 

V. 171. Zum durffigen Argos bd. i. dem trocenen, waf: 
ferlofen. Es liegt vielleicht die alte Sage zum Grunde, daf Pofeidon 
einf in dem Streite mit Hera um den Befig diefes Landes, da er gegen 


- 
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ibn entfdieren wurde, den dortigen Flüſſen das Waffer entzoaen habe. 
Baufan. 11, 15,5. Apollod. IT, 1. Weiteres fehe man in DO. Male 
fers Brolegom. e. wiff. Myth. ©. 185. 

DB. 174. Helena, Argos Kind. ©. zu 2, 161. 

9.182. Dann thue fih weit mirdie Erd" auf! Eher 
verfchlinge mich die Erde. Bine öfters wiederkehrende Verwünfchung. 
„S. 6 2812. 8, 150. 17, 416 —417. 

V. 202. Triffa. ©. zu 2, 729. 

BY. 218. Das Blut wurde bei den Wunden auch ausgewafden, 
12, 846. Uebrigens vergleiche man zu 5, 401. 

9.219. Eheiron, der Sohn des Kronos und der Philyra, 
wird in den Homerifchen Gefängen als ver Gerechteſte und Weifefte 
der Kentauren gepriefen 11, 832. Er ift daher Meifter der vorzüge 
lichſten Künfte; außer Muflf, Seher- und Kriegsfunde wird ihm bez 
fonders die Heilkunde beigelegt. Gr lehrte am Pelion und Offa; 
daher aud) Herafles und Achilleus unter feinen Schülern genannt 
werden. Dem Peleus gab erdie berühmte efchene Lanze 16, 143. 19, 390. 

V. 228. Diefer Eurymedon ift zu unterfcheiden von dem 
MWaffengefährten des Neftor 8, 114. 11, 620. 

V. 242. Pfeilfämpfer [14 479. Bfeilhelden] foll einen 
Tadel ausfprechen, infofern das Schießen mit dem Pfeile aus der Ferne 
nicht fo viel Muth. und Kraft vorausfeßte, als der Nahkampf mit dem 
Speer oder Schwerte. Ueberhaupt ift nach einzelnen Stellen des Dich— 
ters der Kampf mit dem Bogen weniger rühmlich. 

DB. 25920 Dieſes bezieht fic auf die Mahle, welche der Ober 
finig bei befondern Veranlaffungen dem Rathe der Alten oder Geron- 
ten (©. zu 2, 53.) in feinem Palafte zu geben pflegte. Man nennt fie 
aud Gemeinmahle: es folgte darauf eine Berathung über gemein 
fame Angelegenheiten, 7, 314—325. befond. 9, 70—74. 17, 249 2. 
Od. 8, 41—43. 15, 467. 

Die tapferften Fürften wurden dabei geehrt durch größere OQuanti- 
tät Wein, durch mehr Portionen Fleifdy, aber auch durch den Sig. So 
Diomedes 8,162. G@laufos 12, 311. S. auch die Bemerkung zu 
7, 321. vergl. 17, 249—250. i 
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N. 288.. Ueber diefe Wunfchformel f. zu 2, 371. 

B. 306— 307. Meftor will fagen: Wer mit feinem Gefpanne 
dem feindliden Wagen jo nahe fommt, daß er den Gegner erreichen 
‚fang, der lege fich nur mit dem Speer aus, um den Feind zu treffen, 
fpringe aber nicht hinunter ; denn im Gedrange war eher Gefahr für den 
Zußfämpfer. 

DB. 319. Creuthalion, Fürft der Arkader, welchen Neſtor vor 
Pheä in einem Kampfe der Pylier mit den Arfadern erfchlug 7, 133 2. 

V. 320. Denfelben Gedanken findet man erweitert 13, 729 x. 
18, 328. Dd. 8 167 ıc. 

BY. 322— 323. Und ermuntern werd ih mit Rath und 
Gebot: denn das ift Ehre der Alten. ©. zu 2, 53. 

V. 327. Menefthbeus. ©. 2,53. 

V. 334. Gin anderer Thurm der Ahäerı. Thurm ift hier 
eine der Zahl nach ungewiffe, aber wahrfcheinlidh geſchloſſene, Schaar 
Kriegsvolk, fpäter eine ing Gevierte ausziehende Schlachtordnung. 
Deral. BV. 347. Daher aud) thurmähnlich gefchaart, 12, 43. 332. 
13, 152. 

V. 3762. Der Zufammenhang ift folgender. Tydeus war wegen 
eines Mordes (14, 115 2c.) aus Aetolien zu Adraflos, König von Argos, 
geflohen, der ihm feine Tochter Deipyle gab. An dem darauf erfolgen: 
den Zuge der fieben Helden gegen Thebe [Adraſtos, Tydeus, Poly: 
neifes, Amphiaraos, Kapaneus, Parthenopdos, Hippomedon] nahm 
auch Tndeus Theil und reiste mit Polyneifes, dem Bruder des Steokles, 
nad Mykenä, um Hülfstruppen gegen Eteofles zu erbitten. Zeus war 
dagegen. Der Zug nad) Thebe beginnt. Am Ajopos, einem fidwefts 
lid) von Thebe auf dem Berge Kithäron entfpringenden Fluffe, madt 
das verbündete Heer Halt; und Tydeus wird nach Thebe abgefandt, um 
den Gteofles zu einem gitliden Bergleihe mit Polyneifes zu beflimmen. 
Die Begegniffe auf diefer Gefandtichaft werden von V. 384. an erzählt. 
Diefelbe Geſandtſchaft wird aud 5, 804. berührt. ( 

V. 378. Thebe ift hier die fiebenthorige (406.) in Boiotien. 
©. zu I, 366. Bon ihrer Erbauung fehe man Od. 11, 263 1. 27520. 

D. 381. Aber Kronion wandf’ es ac. Ueber Zeus als Urges 
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B. 385. Kadmeionen heißen. die Edlen der Thebäer oder die 
Thebäer überhaupt von Kadmos, dem Sohne des Phoinikiſchen Köni- 
ges Agenor, dem Gründer der Burg von Thebe, weldhe Radmeia ge: 
nannt ward. | | 

V. 389. Zu Ehren eines Gaftes werden oft Wettfämpfe nad der 
Mahlzeit angeftellt, wo denn auch der Fremde feine Tugend zu zeigen 
pflegt. So fordert and) Odyſſeus die edlen Phaaken bei den Spielen zum 
Mettfampfe mit ihm auf, Od. 8, 205. 

B. 398. Der verihonte Mäon hatte nad fpäterer Sage, den 
Tybeus, der vor Thebe fiel, begraben. Drei unbearbeitete Steine 
deckten Tydeus Grab, wie man dem Paufanias erzählte. Paufan. IX, 
18, 2. Bergl. jedoch zu 14, 114. — Der Unfterbliden Minke 
gehordend d. i. ebenfalls dem Zeichen des Zeus, wie aus B. 408. 
erhellet. Der Wille des Zeus heißt öfter der göttliche Wille oder 
Mille der Götter überhaupt (f. zu 8, 69.), fowie aud) Zeus die ges 
fammte Macht der Götter repräfentirt. ©. zu 16, 693. 

V. 403. Der Sohn des Kapaneus ift Sthenelos. ©. 2, 564. 

B.406. Zehn Fahre nach diefem erften Thebäifchen Kriege zogen 
pie Söhne der gefallenen Helden wieder gegen Thebe und zerftörten es. 
Dieß war der Krieg der fogenannten Epigonen oder Nachkom— 
men, unter welchen ih aud) Diomedes und Sthenelos befanden, 

B. 407. Die Mauer des Ares, da diefer Gott von Alters 

her in Thebe verehrt wurde. 
B. 409. Dod fie fürzten fid felbftr., geht auf die 
Pater, oder die fieben Helden, weldhe den erften Zug gegen Thebe 
unternahmen, nicht adtend auf die Verfindung des Sehers Amphia- 
raos, welcher von diefem Kriege abrieth. 

V. 429. Bergleide die Bemerfung zu 3, 8. 

PB, 437—438. Diefe Berfchiedenheit der Sprache hat man ohne 
Zweifel nur auf die Berfchiedenheit der Dialefte von den fernen 
Hülfsvölfern zu beziehen. Vergl. zu 2, 867. 

B.439. Kronions Todter Athene ermunterte die Adder. 


1300 Anmerkungen zu den Gefängen der Ilias. 


%.440. Furdht, Shreden und Zwietradt find hier als 
allegoriiche Wefen dargeftellt, welche im Diente des Ares fteben, haben 
aber Feine völlige PBerjönlichfeit wie die Götter. Die Swietradt 
(Eris), die Schweiter und Gefährtin des Ares, erregt auch die Schlacht 
5, 518. 11,373. 18:535. — Furcht und Schreden (Deimos 
und Bhobos) find Ares Söhne und Wagenlenfer 13, 299. 15, 119. 
Auf Agamemnons Schilde waren fie abgebilvet 11, 37. Deßgleichen auf 
der Aegis 5, 739 ıc. 

DB. 443. Vergleiche die Bemerfung zu 5, 744. 

DB. 456. Sftridtigerzulefen: So im Gemenge des Kampfs 
fholl rings Frohloden und Angſtſchrei. 

B.463. Elephbenor. ©. 2, 540. — Abanten. ©. 2, 542. 

V. 467. Agenor, der tapfere Sohn des Antenor, 12, 93. 14, 
425. 15, 340. 21, 595 ıc. 

V. 4700. Dodhiberibmmithete graunvoll 2. Ueber 
dem Leichname eines geehrten Helden erhob ſich gewöhnlid, der withendfte 
Kampf. ©. zu 7, 80. | 

V. 482. Gleichwie die Pappelre. Die in ihrer Jugend: 
fraft fallenden Helden werden öfter mit gefällten Tannen, Eichen, Fich— 
ten, Eichen, Pappeln, Oelbaumen re. verglichen „ 5, 560, 13, 178. 13, 
389. 14, 414. 16, 482. 17, 53. 

V. 489. Antiphos panzergefhmeidig d. f. der ben 
Panzer, oder der fid im ‘Panzer leicht bewegt. So wird nur nod) Me 
nefthios genannt 16, 173. Antip hos, ein Sohn des Priamos und 
der Hefabe, wird jpäter von Agamemnon getödtet, 11, 104 2¢. 

2.500. Sn Abydos hatte, nach den alten Auslegern, Priamo? 
wahrfcheinlich eine große Stuterei. über welche Demofoon geſetzt war. 

B.507—508. Apollon, fdhauendvon Pergamos HIF, 
undermahnterufend die Troer. Von dem Verkehr der Götter 
mit den Menfchen vergleiche man zu 4, 198. und 2, 1—7. Die Götter 
witfen and) unfidtbar und ohne ihr göttliches Wefen zu verwan 
deln, auf die Angelegenheiten der Menichen ein. So ruft auch Ares 
unfidtbar den Troern zu 20, 512e. und Athene den Achäern 20, 
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48—49. 3uweilen jind fie dabei in Nebel gehüllt, wie Apollon dem 
Patroflos entgegentritt. 16, 788 ıc. | 

B.515. Tritogeneia (8, 39. 22, 183.), ein gemöhnlicyer 
Beiname der Athene wahrfcheinlich von dem Bade Triton bei Alals 
fomenä in Boiotien, dem älteften Sige ihrer Verehrung. Paufan. IX, 
33,5. ©. D. Müllers Ordhomenos. ©. 213. 355. 

23.517. Diores. ©. 2.622. . 

H. 520. Beiroos. ©. 2,844. — Ainos, eine Stadt in Thrafe 
nahe an der Mündung des Hebros. | 

9.527. Der Aetolier Thoas, Andrämons Sohn. ©. zu 
2 638 ı. . 
9.533. Thrakier ſcheitelgelockt ꝛc. Ueber die verſchie— 
“se Haartracht der Nicht: Achäifchen Völker vergleiche man die Bemer⸗ 

ung zu 2. 11. 

_ B. 537. Beide, nämlid ver Thrafifche Führer Peiroos, und 
Diores, ein Fürft der Epeier, 2, 622. ; 


Fünfter Gefang. 


%.1—8. Man vergleiche eine ähnliche Stelle 18, 203—206. 

V. 62x. Aehnlid dem Himmel sgeftirninder Herb fte 
ze it ꝛc. Darunter ift der Seirios zu verfiehen, auch der Hund 
des Orion genannt 22, 26—31., nad deffen Aufgange — von der 
Mitte des Julius an bis zur Mitte des Septembers — man den Herbft 
beftimmte , weil in diefe Zeit die Reife der Trauben und Obftfrüchte fiel. 
Hefiod Werke und Tage BV. 6072. Aratos Sternerfdei- 
nungen B. 328. — Die untergehenden Geftirne baden ſich im O fee 
anos, um mit reinerem Glange wieder emporzufteigen. 

V. 10. Dares mit feinen Söhnen wird fonft nicht erwähnt. 
Id äoss iff zu unterfcheiden von dem Herold der Troer und Wagenlenfer 
des Priamos, 2, 248. 24, 325. 

V. 11. Bertrautmitjeglider Kampfart, in der Nähe 
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und Ferne, mit dem Schwert und mit dem Speer, zu Fuß und zu Wa; 
gen. Bergl. 7, 238 1c. 

V. 23. Dod ihr entriß Hephaftos — — hallend in 
Dämmrung. ©. die Bemerkung unten zu V. 127—128. 

D. 34. Kronions Zorn zu vermeiden. Zeus fonnte bie 
Theilnahme der Götter an dem Kampfe nur ungern fehen, weil er 1, 
5232. der Thetis Verfprechen gegeben hatte, den Achilleus zu rächen. 
©. 4,5. In der Folge erläßt er defwegen ein ftrenges Gebot 8, 102. 
Erſt 20, 242¢. geftattet er den Gättern, nach Gefallen beiden Bölfern 
beiguftehen. 

V. 39. Odios, der Halizonengebieter. ©. 2 856. 

V. 43. Phäſtos aus Tarne, nach den alten Auslegern dem 
fpätern Sardes in Maonien oder Lydien (3, 401.), wird font 
nicht erwähnt. 

8.49. Sfamandrios ift aud ein Beiname des Aſty ana, 
Heftors Sohnes, 6, 402. 

V. 512. Artemis ald Jägerin (20, 71. 21, 4852. Od. 6, 
1022.) und infofern fie den Frauen mit fanften Gefdoffen ſchnellen und 
unvermutheten Tod bringt (f. zu 6. 205.) entfpricht als weibliches Ge: 
genbild vem Apollon, dem Meifter des Bogens (1, 9. 44—52.), der 
ebenfalls die Männer ſchnell und unvermuthet dahinſtreckt. Ov. 7, 64. 

V. 59. Meriones, der Waffengefährte des Idomeneus 4, 651. 
— Phereflos, welder dem Paris die Schiffe gezimmert, wird aud 
Ovid Heroid. 16, 22. als folder erwähnt. Paris baut fich auch feine 
eigene Wohnung 6, 313 ac. 

D.61. Denn Pallas liebt’ ibn vor Andern. Pallas 
Athene lehrt und befchirmt nicht blos die weiblichen Kunftfertigfeiten 
(unten DB. 735. 9, 390. 14, 178. Od. 2, 116. 20, 72.), fondern aud 
die Künfte der Männer, befonders der Zimmerer 15, 411—412.; 
‚daher fie nebft ihrem Bruder Hephaftos (ſ. zu 1, 571.) jegliche Kunſt— 
weisheit gewährt, und jpäter mit dem Beinamen Ergane (bie Künſt— 
lerin) verehrt wurde. Bauf. I, 24, 3. III, 17, 4. u. f. So Hilft fie 
bem Epeios das Troifche Roß zimmern Od. 8, 493. Argos erbaut 
mit ihrer Hilfe das Schiff Argo zur Argonautenfahrt. Orph. Argon. 
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267 :c. Apoll. Rhod. I, 19. — Die Zimmerer oder Baumeifter (6, 
315.) gehören, wie die Lederarbeiter (7, 220—221.), die Wahr 
fager , Aerzte und Sanger zu den fogenannten öffentlihen Arbeis 
tern, welche einen eigenen Stand bildeten und wahrfcheinlich wenig 
Grundbeſitz hatten. ©. Od. 17, 383 ıc. 
9.64. Der Unfterblihen Ausiprud d. i. die Beſtim⸗ 
mung des Schidfals. ©. zu 8, 69—71. i 
9.69. Meges, der Sohn des Phyleus. ©. zu 2, 627. 
3.70. Theano, die Tochter des Kiffeus und Priefterin der 
Athene. ©. 6, 298 ıc. 
9.76. Eurypylos. ©. zu 2, 736. | 
3.77. Sfamandros, der Gott des gleichnamigen Stromes, 
der von den Göttern Xanthos genannt wurde (20, 74.), hat feinen 
Priefer, wie der Sperdeios feinen Hain und Altar 23, 148. Die 
Flußgötter, dieSihne des Ofeanos (21, 195—197.), find alfo Naz 
turgottheiten mit völliger Perfönlichkeit ; daher ihnen andj Verehrung zu 
Theil wird. Ihre Macht ift zwar auf ihren Strom beſchraͤnkt; aber fle 
werben mit zur weitern Götterverfammlung berufen 20, 7. Bei dem 
Schwure, wo fie mit als Zeugen angerufen werden, gehören fie mit zur 
Erde 3, 27620. Ihre Söhne werden oft als Helden genannt; und die 
Troiſchen Flüffe nehmen in eigner Perfon weſentlich Theil an der epi⸗ 
ſchen m. an — 2 N des Simveis und Ska— 
mandros im einundzwanzigiten Gefange. Shr Verhal 
21, 190—195. ausgefproden. — ie — te 
V. 95. Der Sohn des Lykaon iſt Pandaros. S. 4, 88—89. 
V. 99. Oben ins Panzergewoͤlb. Die älteſten Panzer bes 
ſtanden nah Pauſanias (X, 26, 2.) genauerer Beſchreibung aus 
wei gewölbten Stüden, wovon das eine die Bruft, das andere den 
aiden bedeckte; zu beiden Seiten an der Schulter und unter dem Arme " 
wurden fie mit Spangen und Ringen befeftigt. Man vergleiche 13, 507. 
45, 530. 17, 314. | 
9.105. Zeus obherrſchender Sohn ift hier Ayollon. 
S. 4, 101. 
9.113. Dem gegliederten Panzer. Die Ueberfegung 
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hat abſichtlich die Unbeſtimmtheit des Ausdruckes gelaſſen. Der Zufam: 
menhang mit V. 99. nöthiget, hier jenen Panzer mit zwei großen Ml: 
bungen zu verftehen, der unter der Schulter, wo ja gerade der Pfeil 
durchging , mit Ringen und Spangen zufammengefettet war. Die alten 
Grammatifer nehmen jedoch auch bier, wie 21, 31., eine befondere Art 
Panzer, bald Kettens bald Schuppenpanzer an, oder verftehen ein ge: 
wirftes Panzerkleid darunter. 

B.115. Nimmerbezwung'ne, ein häufiges Beiwort ber 
Athene (BV. 714. 10, 284.), was befonders auf ihre Macht im Kriege 
zu beziehen ift. In gleichem Sinne heißt fie auch die gepriefene 
Tritogeneia 4, 519. und die Tochter des gewaltigen Bas 
ters, unten V. 747. 8, 391. Man vergleiche die Bemerfung zu 8, 
287. 
DB. 127—128. UndidnafmvondenAugendie Natt, 
bie früher darauf lag. Die Götter maden fi dem Auge ber 
Sterblihen häufig unfichtbar durch ein eigenes gewilfartiges 
Dunfel, womit fle fic), oder ihr Gefpann und ihre Waffen umhüllen 
I 186. 356. 776. 8, 50. 14, 282. 15, 308. 17, 551. S. auch zu 1, 

98.), welches fie aber ebenfalls zum Schuß über einen Liebling unter 
den Menſchen (3, 381. 5, 23. 20, 321 2.) oder über eine ganze Schladt: 
reihe ausgießen finnen. ©. zu 16, 567— 568. Diefes Dunkel, welches 
fich bis zur Nacht verdichtet, 17, 2692. 367 2. 643 1c., Fann nur von 
den Göttern felbft wieder weggenommen werben, 15, 668:c. 17, 649. 
120, 341. Die befondere Abficht folder Verhüllungen ift ftets aus dem 
Zufammenhange zu erfennen. In der obigen Stelle wollten die feinblis 
chen Götter den Diomedes dadurd zu einem gefährlichen Kampfe ver: 
locken. Uebrigens fonnten die Götter fic felbft unter einander mit diefem 
Dunfel täufcyen, wie unten B. 845. Athene den Ares, 

V. 144. Aftynoos, welder von Aftynoos, dem Sohne Pro: 
tiaons 15, 455., zu unterfcheiden ift, wird fonft nicht genannt, fowie 
aud niht Hyperion. 

%.148. Abas fommt nicht weiter vor; Bolyidos ift von dem 
Korinthiſchen Priefter gleiches Namens, dem Vater des Euchenor 13, 
662 2¢. zu unterfcheiben. 
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V. 152. Phanops, der Sohn des Afios aus Abybos 17, 312. 
583%. Thoon ift zu unterfcheiden von einem andern Troer gleides 
Namens, der von Oryfjeus getödtet wird (11, 422.), und von einem 
dritten Troer 12, 140. 

DB. 158. Fremde, nämlich die Seitenverwandten, welche ges 
wihnlid als Erben eintreten, wenn ein Bater feine Söhne hinterließ; 
denn diefe waren die nächften rechtmäßigen Erben. ©. Od. 14, 208 rc. 
7, 149 —150. : 

9,182. Am Bufdh des gehihleten Helmreifsd. i. 
dicht da, wo der Bufch in die Röhre des Helmreifes gefertft war. Die 
Helme hatten gewöhnlich einen von der Stirn an anfiteigenden und bis 
in den Naden hinablaufenden Reif oder Bügel, der oben gehöhlt war, 
um darin den Bufch zu befeftigen. S. aud unten zu B. 743. vergl. 6, 9. 
12, 384. 13, 530. Helme ohne foldjen Reif heißen Sturmbauben 
und wurden befonders bei nächtlichen Gängen und Ueberfällen gebraucht, 
theils weil fle weniger leuchteten, theils weil fle bequemer waren. ©. 10, 
258. vergl. mit 261 ıc, 335. 

V. 196. Speltfrudt und göttlibe Gerſte verzeh- 
rend: das gewöhnliche Pferdefutter. S-8, 188. 10, 569. Od. 4, 41. 
Doch ließ man die Pferde auch auf Miefen und Niederungen weiden, wo 
fie gern Lotos, eine Art Steinflee, und Eppich fuchten. ©. 2, 776. 

3.262. Um den gebogenen Wagenftuhl (B. 232.) lief oben zu 
duferft ein Rand herum, der entweder durchbrochen war, oder vorn in 
einen Knopf endete, um die Zügel daran feftzuichlingen. ©. unten B. 
728. Aud wurden die abgefpannten Roſſe des Nachts im Lager daran 
feftgebunden. ©. 10, 475. 

D. 2662. Tros und Ganymedes. Ueber ihre Abftammung 
ſ. gu 2, 819. und 20, 2322. Ueber die Roffe des Laomedon vergleide 
man auch unten die Bemerfung zu B. 640. 

V. 269. Ohne Laomedons Wiffen. Laomedon, der die 
edle Art gern allein haben wollte, würde dieß verhindert haben. 

B.303—304. Wie jegt Sterblidhe find. Das Heroen- 
geſchlecht ift größer und flärfer, als das fpätere. ©. unten zu ®. 744. 
vergl. 1, 272. 11, 636 - 637. 12, 381—382. 20, 286 1c. 24, 456. 
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%. 310, Und finftere Nacht ꝛc. Daffelbe Bild, was fonft 
gewöhnlich von dem Einbrechen des Todes gebraucht wird, ift hier blos | 
von der Befinnungslofigfeit zu verftehen, wie 14, 438 ıc. 22, 


466. 

V. 325. Deipylos, der Gefährte des Sthenelos, fommt fonft 
nicht weiter vor. 
8.333. Enyo, die Stäbtevertilgerin und Gefährtin des Ares 
(f. unten V. 592.), entfpricht nicht völlig der Bellona der Römer. Ihr 
Mefen ift dunfel bei Homeros; fie fcheint den Ungeftim des Kams 
pfes darzuftellen, und fpäter in ven Enyalios übergegangen zu 
feyn, der als eine befondere Berfönlichfeit von dem Ares getrennt wurde. 
©. zu 13, 519. ; | 

V. 338. So die Chariten felbft ihr gewoben. Damit 
foll die Anmuth und Lieblichfeit des Gewandes bezeichnet werben. 

Die Ehariten erfcheinen in den Homerifden Gefängen als Bes 
gleiterinnen und Dienerinnen der Aphrodite: Od. 8, 3642. 18, 
194. Sie verleihen daher alles Anmuthige und Meizende Ov. 6, 18 2c.: 
fowie an ihnen felbft Alles anmuthig ift 17, 51. Shre Zahl ift unbe: 
ftimmt ; nur Eine wird namentlich genannt, Bafiphaä, die Geliebte 
des Schlafes 14, 269. Eine Charis if Gattin des Hephäftos 
18, 382. Grft in Hefiodos Theogonie (B. 9072e.) werden bez 
ftimmt drei Ghariten Aglaia, Euphrofyneund Thalia, und 
zwar Richter des Zeus und der Eurynome genannt. 

B.340—341. Ichor. Diefer blutähnlihe Saft, welder den 
Leib der Götter durchſtrömt (f. zu 1, 567.), wird durch den Genuß von 
Ambrofia und Neftar erzeugt. Die Menfchen dagegen effen die Frucht 
der Demeter und harakterifiren ſich dadurch als fterbliche: 6, 
142. 13, 322. Od. 9, 90. 191. — Ich or gehört zu den fogenannten 
Gitterworten, worüber die Bemerkung zu 1, 403. nachzuſehen ift. 

V. 353. Iris ift niht befLdndige Dienerin der Aphrodite, 
fondern Hilft ihr nur jest aus Freundlichkeit und Theilnahme. ©. zu 8, 
440. Daher fpannt fie ihr auch VB. 368. die Roſſe ab. Auch Göttinnen 
beforgen die Rofie, B. 731—732. 2 

V. 356—359. Ares flgt zur Linfen der Schladht am -Ufer des 
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Skamandros (V. 35—36.), welder ben Troern zur Linken floß. Mit 
Rahtumzogen:c ©. oben zu V. 127—128. 

V. 358. Die flirnumgoldeten Roffed. i. die mit einem 
goldenen Stirnbande verfehen waren. S. unten ®. 720. 8, 382. und zu 
13, 22. | . 

V. 369. Ambrofifhe Koſt. 14, 35. ©. zu 2, 19. Auch die 
Roſſe der Götter find dadurch unfterblich und ewig jung 16, 154. Dabei 
fann man indeß ber Vermuthung Raum geben, daß die Ambrofia 
fih in verfchiedenen Formen darftellen fonnte, je nach der Natur der 

Geniefenden. Man vergleiche befonders unten B. 777., wo man offen- 
bar an ambroſiſches Gras zu denken hat. 

B. 3702. Dione iſt in den Homerifchen Gefängen die Mutter 
der Aphrodite; fie übt feinen Einfluß auf die epifche Handlung, fondern 
ericheint nur als zärtlihe Mutter. Nah Heſiod. Theog. 353. if 
fle die Tochter des Ofeanos und der Tethys; nad Apollo. I, 1, 3. 
des Uranos und der Gaia (Erde) Tochter. 

‚8.373. Wer—vonden Uranionenzec. Die Uranionen 
find eigentlich die Abfömmlinge des Uranos (Himmel), des Stamm: 
vaters des älteften Ödtterfreifes (Hefiod. Theo g. 1262¢.), fonft aud 
Titanen genannt, 14, 279. Hefiod. Theog. 207.; in den Home: 
riſchen Gefängen aber, wo Uranos nie als Gott vorfommt, werben 
damit die &ötter überhaupt alg Himmel sbew ohner bezeichnet; 
gang wie fle fonft aud) Olympier als Bewohner des Olympos 

eißen. 
* V. 388. Otos und Ephialtes, eigentlich die Söhne des P ow 
feidon und der Sphimedeia, der Gattin des Aldeus. S. Ob. 8, 
3052. Griboia, die Tochter des Eurymados, eines Sohnes yon 
Hermes, war bie zweite Gemahlin des Aldeus, welche aus Haß gegen 
ihre Stieflöhne dem Hermes den Ort verrieth, wo die Mloiden den Ares 
gefangen bielten. =, be, os 

V. 3922. Diele Sagen find vielleicht aus ältern Gefängen über 
Herakles entlehnt. Nach einem alten Ausleger foll Hera von Herafles 
verwundet worden feyn, als biefer Pylos zerflörte, und Hera nebft 
Haves (Aides), Ares und Pofeidon dem Pythiſchen Könige Neleus 
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Beiftand leifteten. Gn demfelben Kampfe wurde aud Ares verwundet, 
Heſiod. Shilddes Herafles 359 rc. 

Wahrſcheinlich ift die folgende Sage von der Verwundung bes 
Hades eben dahin zu beziehen; wenigftens ift hier die Annahme un: 
ftatthaft,, daß Herafles den Hades verwundet habe, als er den Hund aus 
der Unterwelt heraufführte, Od. 11, 6262. Dann muß aber B. 397. 
mit Heyne gelefen werden éy ido vor Bylos. Dazu ſtimmt ang 
Pauf. VI, 25, 3., der B. 396— 397. anführt. 

V. 4012. Bäeon in den Homerifchen Gefängen ftets der Git: 
terarzt. B. 900. Bei fpätern Dichtern wird diefer Name auch dem 
Apollon beigelegt. S. zu 1,473. Die fhmerzftillenden Heilmittel 
fcheinen nad) Vergleichung anderer Stellen feingeriebene oder zerbrüdte 
Kräuter oder Wurzeln gewefen zu feyn, die theils aufgeftreut, theils 
als Salbe aufgelegt wurden. ©. unten V. 900. 4, 218. 11, 845 re. 15, 
394. Sonft pflegte man auch die Wunden, wenn fein Arzt vorhanden 
war, fchnell zu verbinden. ©. 13, 599— 600. — Die Wunden der Gat: 
ter heilen augenblicklich, Bergl. unten B. 417. und zu 448, 

V. 422. Kypris, ein Beiname der Aphrodite von der Intel 
Kypros, wo fle nad alter Sage geboren ijt. ©. VB. 458. 883. So 
heißt fle aud KRythereia von der Stadt Kythera auf Ky pros, oder 
von der Snfel Kythera, ©. Od. 8, 288. 

2.429. Werke der Hodygeitr. Hiermit ift der Aphro⸗— 
dite ihr eigentliches Gebiet im Götterfaale angewiefen, die natür— 
lihefinnlide Seite des Geſchlechtsverhältnifſes; aber 
die Vermählung als fittlid-birgerlide Verbindung ge 
währt fie nicht felbft, fondern erfleht fie für die Töchter des Pandareos 
vom Zeus Od. 20, 74—75. ©. Magelsébadh Hom. Theol. ©. 
107. . 

B.436—437. So weiht Diomedes aud nur dem Donner 
bes Zeus 8, 170. Ueber die Zahl drei f. zu 8, 169. 

V. 446. Auf der Höhe von Pergamos, der Burg von Slios 
(4, 508.), war ein Tempel ded Apollon, der überhaupt in den Kleins 
aftatifden Städten verehrt wurde, fo wie auch ein Heiligthum ber 
Athene, der Stadtebefchirmerin 6,6. - 
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2.448. Sm hochheiligen Bezirk. i im Allerheiligften, 
daé nur die Priefter betreten durften. — Die Götter beherrfchen bie 

‚Kräfte der Natur(f. zu 13, 27—29.) befonders in Beziehung auf 
die Heilungen, welde fie wunderbar zu befchleunigen vermögen 
(S. 15, 262 10. 16, 527 20.) ; fowie denn auch ihre eigenen Wunden 
augenblidlich geheilt werden. ©. oben V. 416—417. und unten V. 
900—904. Darum können fie auch “einen Leichnam vor Verwefung 
ſchützen 24, 414 2e. 422. 

V. 453. Tartfhen waren fleine und leichte Schilde, daher 
flügelbefhwingt. Die Stierhautfdhilde waren fo grog, 
daß fle den ganzen Mann bedecten (2, 389. 6, 118.): fle beftanden aus 
mehreren Lagen von Rindshäuten, und waren zu duferft mit Metall 
überzogen. Bergl. die Befchreibung von dem Schilde des Telamoniers 
Ajas 7, 222. aud) 12, 294 re. 

DB. 454. Den Ares, der nad V. 36. anf der Uferhöhe des Sta- 
mandros faß. 5 

„V. 460. Apollon figt häufig auf der Höhe von Pergamos, um 
der Schlacht zuzufchauen. ©. 4, 508, 

DB. 462. Afamas, der Sohn des Eufores 6, 8., zu unterfchei- 
ben von dem Sohne des Antenor. S. 2, 844. — Die Götter erfcheinen 
den Menfchen, wenn fie fi verwandeln, gewöhnlich in der Geftalt 
eines Freundes oder Bekannten. ©. zu 2, 790—791. 
| V. 478. Sarpedon, Sohn des Zeus und der Laodameia (6, 
198.) , Führer der Lyfier (2, 876.), einer der tapferften Bundesgenoffen, 
deren Macht aud Agamemnon firdtet. S. 2, 1302. 6, 782. Man - 
— die ähnliche Strafrede, welche Glaukos dem Hektor halt 
20; 14 x. 

DB. 479. Diefer Lanthos iff von dem Fluffe Xanthos (Ska⸗ 
mandros) in der Ebene von Troja zu unterfcheiden. ©. 2, 877. 

B. 4992. Das Getreide pflegte man’ im Freien auf feftges 
flampften ober gewalzten Tennen, die gewöhnlich etwas Hoch lagen, 
damit der Wind beffer wirken fonnte, durch Stiere austreten zu Jaflen ; 

20, 496. Die Körner wurden dann mit Wurfihaufeln gegen den Wind 
geworfen, um bie Spreu zu fondern, 15, 58820. Heilig heißen bie 
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Tennen, infofern dem frommen Sinn Alles Heilig erihien, was 
irgend eine Beziehung zur Gottheit zuließ, was von ihrer Hald ge- 
währt, von ihrer Nähe erfüllt, oder unter ihrer unmittelbaren Leitung 
und Obbut ftehend gedacht wurde. So der heilige Tag 8, 66. Das 
heilige Dunfel 11, 194. 209. Das heilige Salz 9, 214. Das 
heilige Mehl 11, 631. Bergl. auch 16, 407. 17 464 u. f. 
| 2.500. Demeter (Ceres der Römer), die Tochter des Kro- 
nos und der Rhea (Hefiod. Theog. 453 ꝛc.), Mutter der Perfephone, 
wurde als Befchügerin der Feldfrüchte und des Ackerbaues verehrt. ©. 
21,76. Dichterifch wird ihr felbft das ganze ländliche Gefchäft zu- 
geichrieben. _ 

Demetergehört, wie Dionyfos, bei Homeros zu den Gott: 
beiten, welche blos auf der Erde walten als Pfleger des friedlichen 
Lebens : fle find nicht in die Bewegungen der epifchen Handlung verwidelt 
und erjcheinen auch nicht mit auf bem Olympos in der Götterver- 
fammlung. Bon der Verehrung der Demeter f. 2, 696. 

2.504. Zum ehernen Himmel. Od. 3, 2. ©. die Bemers 
fung zu Od. 15, 329. 

2.507. Aresdecktemit Nacht umhüllend den Kampf 
zum SchirmederTroer. ©. die Bemerkung oben zu BV. 127—128. 

B. 509. Apollon der goldfhwertiragende Gott. 
Diefes Beiwort hat Apollon bei Homeros ausſchließlich. ©. 15, 256. 
Hom. Hy ma. aufd. del, Apoll. 123. 

In dem Homerifden Hymnus auf die Demeter wird zwar B. 4. 
dieſer Göttin daffelbe Attribut beigelegt: aber die Lesart ſcheint verber: 
ben, da diefelbe fonft nirgends fo bezeichnet wird. Aud Aphrodite 
beißt flets nur die goldene. 

B.518. Die raftlloswüthende Eris. ©. zu 4, 440, 

V. 542. Diokles, Sohn des Orfilochos , bei welchem Telema: 
chos auf feiner Reife nach Pylos einkehrte. Od. 3. 488. 15, 186. 

%. 543. Phere in Meffenien, ©. zu 2, 712. Od. 21, 15—16. 

%.545. Bom StromeAlphetos entfammt’ er. weber 
die Stromgötter f. oben zu B. 77. 

%.560. Gleid Tannen x. ©. gu 4, 482. 
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V. 563—564. Ueber folden Trug vor Seiten eines Gottes febe 

man zu 2.1—7. zu Ende. | 
8. 576. Phlämenes. S. zu 2, 851. Diefer Führer der Pa- 
phlagonen, welder hier von Menelaos getidtet wird, ericheint 13, 
643—659. wieder als Begleiter des Leichnames feines Sohnes Harpa: 
lion. Man hat daher entweder mif den alten Grammatifern zwei 
Hauptführer defielben Namens bei den Baphlagonen anzunehmen, oder 
bie zwei Berfe 13, 658— 659. find unddt. 

Neuere Kritiker fucken aus diefem Widerfpruch die fpätere Zuſam— 
menfügung der Ilias aus einzelnen Gefängen verfchiedener Dichter zu 
erweifen. 

B.583. ©. zu 4, 141. 

3.592. Die Herrin Enyo. S. oben zu V. 333, eher bie 
Begleiter des Ares ift and 4, 440 git vergleichen. 
| DB. 604. Diomedes Fonnte den Kriensgott erkennen, weil oben 
nod B.127. Pallas Athene ihm das Dunkel von den Augen genommen 
hatte. 

V. 609. Andialos und Menefthes fommen fonft nicht in 
der Slias vor. In der Ddyffee ift Anchialos, der Vater des Mentes, 
ein Freund des Odyffeus 1, 181. . 

2.612. Bäfos. ©. zu 2,828. — Amphios. ©. zu 2, 830—831. 

2.628. Tlepolemos der Herafleide ©. auch zu 2, 
652 2¢. | 

%.631. Sohn und Enfelzugleih des — Kronton. 
Sarpedon war der Sohn des Sens und der Laodameia 6, 198., 
Tlepolemos der Sohn des Herafles, des Sohnes von Zeus. 

V. 6402. Herakles, welder vordem herfam, Lave 
medons Roſſe zu holen. na 

- Qu den zwölf Arbeiten des Herafles gehötte auch der Raub des 
Gürtels der Amagonenfönigin Hippolyte. Auf diefem Suge 
fam er auch nad Troja, wo er Hefione, die Tochter des Laomedon, 
rettete, welche einem Meerungeheuer preisgegeben werden follte. ©. zu 7, 
452. 20, 145—148. Laomedon hatte ihm dafür die Roffe verſprochen, 
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welche fein Vater Tros für den geraubten Ganymebes vom Zeus em- 
pfangen (1. oben B. 265 — 266.) ,, verweigerte. aber nachher bie verheißene 
Belohnung. Darum zerftörte Herafles die Stadt Troja. Apollod. II, 
5, 9. 6. 4. Diefer Zerftörung Troja’s wird aud gedacht 14, 251. 

V. 677. Chromios ift von dem gleihnamigen Sohne bes 
Priamos (oben B. 160.) zu unterfcheiden. - 

V. 693. Diefedem Zeus geweihete Bude ftand vor dem 
Skäiſchen Thore. ©. 6, 237. 9, 354 

V. 705—507. Teuthras fommt fonft nicht vor, itt jeboch zu 
untericheiden von dem Vater des Arylos, einem Thrafer, 6, 12. Die 
übrigen Achäer find ebenfalls unbekannt. 

V. 7092. Der See Kephifis, fpäter Kopais genannt, in 
Boiotien war von beveutendem Umfange. Außer dem Flufe Ke p h t- 
fos, wovon wahrfcheinlic der ältere Name ftammt, mündeten nod 
mehrere Flüſſe in ihn; daher er oft überfchwoll und das umliegende Land 
befruchtete. Strab. IX, ©. 411. Set heißt er See von Livadia 
oder Topolia. 

: B.720. Die flirnumgoldeten Roffe. ©. oben zu B. 
58. 

V. 722—723. Hebe. ©. zu 4, 2. Auch aus diefer Stelle ift zu 

Schließen, daß man die Wagen, fo lange fie nicht gebraucht wurden, aus: 
einander zu nehmen pflegte. Die zierlihen Wagenftühle wurden auf bes 
fondern Weftellen verwahrt, mit Teppichen bedeckt und an die Seiten: 
wände der vordern Haushalle geftellt. ©. oben 193 1c, 2, 776. 5, 194. 
8, 435. 441. Dd. 4, 42. 

9.728. Zween umlaufende Ränder Zwei Ränder 
find hier genannt, wahrfcheinlich infofern fle rings um die beiden Seiten 
bes Wagenftuhles liefen. Vergl. oben gu VB. 262. 

PB. 730-731. Das golene Gezäum 2x. Hierunter find die 
Sochfeile oder Bruftriemen zu verftehen, womit die Zugthiere 
an bas Joch befeftigt wurden, und welche zugleich mit ben Bauchriemen 
zufammenhingen. 

Ä B. 731— 732. Hera fchirct felbft das Gefpann an den Wagen, 
wie 8, 382. Iris ſchirrt das Gefpann der Aphrodite ab, oben V. 353.; 
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bie Hoven thun defgleiden 8, 4332. Auch Fönigliche Frauen warten 
zuweilen die Roffe, wie Andromache 8, 1862. pflegen aud dem aus 
der Schlacht zurüdfehrenden Helden die Waffen abzunehmen, 17 208. 

9.735. Dasfelbfifie — gewedt wx. S. oben zu B. 61. 

V. 736—737. Das Athene die Waffen ihres Baters anlegt, wie 
8, 384 1c. zeugt ebenfalls von einer befondern Vertrautheit und Gemeins 
fhaft mit Zeus. ©. zu 2, 371. und zu 8, 287. Auch erregt fie den Done 
ner mit Hera 11. 45. und fie allein unter den übrigen Göttern, fowie 
Apollon 15, 2292. 308 2c., ſchüttelt die Megis des Zeus. 

3.738. Ueber die Aegis fehe man die Bemerfung zu 2, 446. 
vergl. mit 15, 308. 18, 203 ꝛc. | 

9.740. Kampf (Gris), Abwehr, Berfolgung bat man 
fi ſämmtlich in perfonificitter Darftellung zu denfen. ©. zu 4, 440. 

B. 741. Bonder Gorgo (8, 349. 11, 36.) fehe man bie Bes 
merfung zu Od. 11, 634. > R | 

R743, Mit des Helms vierfuppliger Wilbung. 
Manche ausgezeichnete Helme fcheinen außer dem Reif oder Bügel, wels 
her von der Stirn aus nach oben bis in den Naden Hinablief (f. oben 
zu B. 482.), nod einen zweiten gehabt zu haben, der von den Seiten 
wangen des Helmes fich erhebend den andern oben burchfreuzte, fo daß 
dadurch die Kuppel des Helmes in vier Theile getheilt wurde. Diefe 
Keife fcheinen oben mit vier Röhren verfehen gewefen zu feyn, um eben 
fo viel Büfche darin zu befeftigen, die den Helm von allen Seiten um: 
wallten. Man vergleiche 12, 384. 22, 314. 

2.744. Und ded? aus hundert Städtendas Fuß— 
wolf. Die übertriebene Größe diefes Helmes, den man fich freilich 
nicht ernflich auf dem Haupte der Göttin denken, fondern nur als Wune 
derhelm faffen darf (vergl. 845.), hat war Gottf. Hermann (Opusc. 
IV, ©. 286 10.) durch eine fehr gelehrte und vielleicht begründetere Er⸗ 
Härung zu entfernen gefudt, nad) welder überjegt werden müßte: 


Der war golden, verzieret mit hundert Kämpfern ver Städte, 
welde Kämpfer nämlich anf dem Helme abgebildet waren. Es bleiben 
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indeß nod) manche andere Stellen von ähnlich flarfer Ucbertreibung zu- 
rück. Man darf an folden übergewaltigen Bildern des Dichters feinen 
Anfoß nehmen. Denn, obwohl die Reiblichfeit ver Götter, auch wenn 
fle iu unverwandelter Geftalt mit ben Menfchen verfehren, nicht gerade 
weit über das menſchliche Maaß hinauszugehen fcheint (vergl. oben V. 
124 2. 10, 507 2¢. wo ebenfalls Athene mit Diomedes verfehrt, u. a. 
Stellen): fo tritt doch eben fo unleugbar das Kolofjale in der Körper: 
lichfeit ber Götter, welche aud hierin den Sterblichen überragen follen, 
nach der freibilbenden Phantafle des Dichters noch mannichfaltig hervor. 
Hera foll beim Schwur mit der einen Hand die Erde, mit der andern 
- das Meer berühren 14, 2722. Die Swietradt (Gris) berührt mit 
den Füßen den Boden und reicht mit dem Haupt bis in den Himmel 4, 
443, Ares brüllt wie neun: oder zehntaufend Männer (unten B. 860.) 
und bededt liegend fieben Hufen Laydes 21, 407. (Tityos bedeckt neun 
Hufen Od. 11, 577.). Man verglAthe dazu das gewaltige Schreiten 
der Götter. Mit drei Schritten ift Pofeidon von Samothrafe bis Aegä 
gelangt 13, 20. Auch die Gitterroffe fdwingen fid in gleicher 
Meife. ©. unten BV. 770— 772. Weld ungemeine Wirkung bringen die 
förperlichen Bewegungen der Götter hervor! Gin Wink des Zeus mit 
den Angenbraunen erfchüttert den ganzen Olympos 1, 527—530. Das 
Umherſchwingen der Hera auf dem Stuble hat gleiche Wirfung, 8, 199. 
443, Bergl. 13, 182. 14, 22510. 285. und unten B. 838—839., wo 
überall das Poetifche fogleich erkannt wird. Auch die Heldennaturen find 
in ihrer Rraftäußerung weit über die gewöhnlichen Menfchen hinausges 
ridt, Man vergleiche die Stimme des Stentor D. 786. Meift find die 
Kräfte von zwei oder drei der fpätern Menfchen nöthig zu dem, was ein 
einziger Homerifcher Held mit Leichtigkeit zu thun vermag. ©. oben zu 
B. 304, 12, 383. 4472. 20, 286. vergl. 11,6362. Oft vermag Etwas 
nur dieſer oder jener Held allein. ©. 16, 141. 19, 388—389. vergl. 10, 
402—404. 
DB. 745—752. Diefelben Berfe finden fih aud 8, 389—396. 
Die Lanze als Inflgnie der Athene f. zu 11, 184. 
B. 7492. Die Horen, deren Zahl und Namen Homeros eben 

fo wenig wie die der Mufen nennt, erfcheinen in feinen Geſängen als 


Bünfter Gefang. 4315 


Thürhüterinnen des Himmels 8, 393 2c. und fomit im Dienfle des Zeus, 
gelegentlich auch als gefchäftige Dienerinnen der Hera und Athene, wie 
Hebe und Iris 8, 433. In jener Eigenſchaft führen fie ven Wechfel der 
Jahreszeiten und Tageszeiten Herbei, und das Gedeihen der Erzeugniffe 
bes Landes (Od. 24, 343 2c. m. f.); fowie fie denn überhaupt jegliches 
Beginnen zur Reife und Vollendung bringen (21, 450.) und das Gute 
und Schöne mit fchaffen. Daher finden fle ſich aud bei fpätern Dichtern 
nicht felten im Geleit der Chariten (f. oben zu B. 338.) Hom. 
Hymn, a.d. Apoll. 194. Hefiod Werfe und Tage 752. Erft 
in Hefiodos Theogonie 8941. find fie die Töchter des Zeus und 
ber Themis, drei an des Sahl: Gunomia, Dife und Cirene. 

V. 752. Die Göttinnen gelangen durd die Pforten des Himmels 
zur Hom fen Spike des Olympos, wo Sens faf. Man muß fis 
dabei denfen, daß der Olympos mit feinen Kuppen in den Himmel bins 
einragt. ©. die Bemerfung zu Od. 1, 67. 

%. 757. Allvater, oder Bater der Götter und Menfchen, ift 
ein ehrendes Beiwort des Zeus; daher fann ihn auch Hera, feine Ge= ° 
malin, damit anreden. ©. zu 1. 494—503. 

B. 770-772. ©. oben gu ®. 744. : 

DB. 774. Wo fid des Simois Flut mit Gfamandros 
Woge vereinigt. In diefer Ebene war der Schauplaß des Krie- 
ges. S. 2, 465¢. 6, 4. | 

B.776. Hera umzieht ven Wagen mit Dunkel, wie oben 
Ares feinen Speer VB. 356., um nicht von den Sterblidenerfannt zu 
werden. ©. zu DB, 127—128. | 

B.777. Ambrofia foheint hier ambrofifches Gras zu bedeuten. 
©. oben zu B. 369. Die Macht der Götter, die Naturfräfte zu: 
weilen wunderbar befchleunigen zu können, darf hier eben fo wenig über: 
fehen werden, als in dem plöglichen Emporfpriefen von Blumenfrau- 
tern gum Lager des Zeus, welches die Erde bereitet 14, 3473. Man 
vergleiche auch oben zu B. 448, und zu 18, 239—240. | 

B.778. Gleih fhadternen Tauben im Gange. So 
gehen aud Iris und Giletthyia. Hom. Hymn. a. d. Del. Apoll 
414. 
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2.785. Stentor wird fonft nicht erwähnt. Das Beiwort erz⸗ 
ballend, welded feiner Stimme beigelegt wird, wie aud) dem Höllen- 
Bunde Hefiod. Theog. 311., erflären Einige: fhallend wie eine 
Trompete, und wollen daraus fließen, daß der Gebrauch diefes In— 
firumentes zu Homeros Zeit nicht unbefannt gewefen. Indeß möchte 
eine fo fpecielle Beziehung der Natur der Homerifchen Beiwörter widers 
fprechen. ©. zu 18, 219. 

2.789: Bor Dardanos Thore d. i. vor dem Skäifchen Thore 
(3, 145.). Man vergleiche die Bemerkung zu 2, 819. 

V. 801. Ueber diefe Sendung des Tydeus f. man zu 4, 376. 

V. 831. Der Hibenunddriiben d. i. der es bald mit diefer, 
bald mit jener Seite der Streitenden hält, der Unbefländige, BVerdnders 
lihe. Diefe Unbeftändigfeit des Kriegsgottes wird auch fonft hervorge- 
hoben. Dergl. 6, 339. 18, 310. Op 11. 537. 

V. 838-839. Auch Ares heißt der wagenbelaftende Hom. 
Hymn. 7, 1. Hefiod. Sdhildrac. 444. Die Schwere des Gewichts 
te indeß bier nicht blos auf die Göttin, fondern aud mit auf ben 

elden. | 

2.843. Perip has wird fonft nicht genannt. 

V. 845. Der Helm des Aides (Hades), welden nad Apol- 
Tod. I, 2, 1. die Kyflopen gefchmiedet, machte durch fein ihn umgebens 
bes, gräßliches Dunkel unfidtbar. Hermes teug ihn in der Schlacht 
gegen die Giganten (Apollo. I, 6, 2.), und Perfeus fchüßte fic das 
mit gegen die Gorgonen: Hefiod. Schild rc. 2262. Soldye fpätere 
Dichtungen finnen hier nicht in Betracht fommen; die Erwähnung dies 
fes Helmes fcheint hier blos als bildlide oder fprüchwörtliche Redensart, 
wie fie aud) nad Homeros noch vielfach in Gebrauch war, von dem 
Dichter benugt worden zu feyn, um die Göttin als in Dunkel ge 
hüllt varzuftellen, da fle ja nach B. 743. fchon behelmt war. Man fann 
damit die Nebel: oder Tarnfappe im Nibelungenlied vergleichen. 

%. 853. Gleicherweife vereitelt Athene den Wurf des Ares im 
Kampf gegen den Herafles. Hefiod. Schild ac. B. 4552. 

8.857. DerBlehbund unter dem Gurt fchirmte zunaͤchſt ben 
Leib. ©. zu 4, 133, 
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B. 859-861. Da brüllte der eherne Ares ac. gleichwie 
Pofetdon, 14, 148—150. ©. oben zu V. 744. ~*~ 

B. 875—880. Dir entftammt ja die rafende Jungfrau 
Athene, deren Mutter nicht genannt und nicht gefannt wird, die eigene 
Geburt ted Zeus, erfcheint in der Götterfamilie alé des Vaters verjo- 
gene Lieblingstochter; er iff immer zärtlich und nachſichtig gegen fie, 
wenn fie unmuthig wird, und gibt ihr zuletzt nad, fo daß fich die Goͤt⸗ 
ter darüber befchweren. Dieſes weiß fie felbit und darauf pochend (8, 
373.) nimmt fle fic) dem Vater gegenüber Manches heraus, was die 
übrigen Himmelsbewohner nicht wagen, 8, 31—40. 357 1c. 22, 183— 185. 
vergl, Od. 1,63 2c. Nur in diefem Sinne tritt fle dem Willen des Zeus 
entgegen, fontt ift fle gewöhnlich mit ihm vereint. ©. oben zu 736— 737. 
und zu 8, 287. Ihre Widerſetzlichkeit gegen feinen ausbrüdlichen und 
zwar fehr firengen Befehl redynet er ihr daher aud) als ein um fo grö⸗ 
fered Vergehen an 8, 406. 

9.883. Kypris ein Beiname ber Aphrodite. ©. oben zu 
V. 422. 

9.892. Ueber die Widerfeglichkeit, Cigenwilligfeit und Sank: 
fucht ver Hera beklagt ſich Zeus nicht felten. ©. zu 1, 518 —521. 

B.898. Tief unter ven Uranionen oder den Himmelsbes 
wohnern (f. oben zu V. 373.) d. i. bei den Titanen, welche tief unter 
der Erde im Tartaros lagen. Die Titanen find die Brüder des Kros 
nog und wurden von Zeus nad) Beflegung des Kronos ebenfalls in den. 
Tartaros geflürzt, weil fle fich nicht unterwerfen wollten. Hefiod. 
Theog. 6162. Sie waren nad Hefiodos die feds Söhne und Töch⸗ 
ter des Uranos und der Gada und werben in der Theo gonie 1332. 
namentlich aufgeführt. Bei Homeros aber fommen davon nur Sapes 
tog und Kronos vor, 8, 479. 15, 225. Die Titanen erfcheinen bei 
ihm als gebändigte und gefeffelte Mächte, ohne Herrfcyergewalt, 
und ohne allen Einfluß auf die menfdliden Verhuͤltniſſe. Nur Einmal 
ruft Hera, und zwar vom Schlafe dazu aufgefordert, die Titane 
mit als Zeugen bei einem Schwure an. ©. zu 14, 278x 

3. 900—902. Päeon. ©. oben zu B. 401. und zu 448. 
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D. 905. Hebe als Pilegerin des Ares f. zu 4, 2. 
%. 908. Heravom Argosland rc. ©. zu 4,8. 


Scehöter Gefang. 


V. 1. Einfam fhwebte die FeldfHladt, infofern fish die 
Gstter der Theilnahme an derfelben entzogen Hatten. 
B.8. Akamas. ©. 2, 844. 5, 462. 
PB. 9—10. Aus diefer Stelle läßt fich fehließen, daß der Reif des 
Helmes von der Stirn an fich erhob. ©. zu 5, 182. und 743. 
V. 13. Ariobe liegt etwas norböftlich von Abydos, ebenfalls 
am Hellefpontos. ©. zu 2, 836. 
B.20. Euryalos, der Sohn des Mefifteus (B. 28.) and 
Maffengefährte des Diomedes. ©. 2, 565 re. | 
B. 22. Abarbarea eine Duellnympbe, die fonft nicht weiter 
— Ueber die Nymphen ſ. unten zu V. 420. 
V. 29. Polypoites, der Sohn des Peiriihoos, Führer der 
Lapithen. S. 2, 7402c. 
%. 30. Pidytes wird font nicht erwähnt. Perkote etwas nord- 
öftlich von Arisbe (13.) am Praftios. ©. zu 2, 835. 
V. 31— 32, Aretaon und Ableros fommen fonft nicht vor. 
V. 33. Elatos, zu unterfcheiden von dem Fürften der Lapithen, 
dem Bater des Käneus und Bolyphemos, 1,164. 
V. 35. Pedaſos, eine Stadt der Leleger am Satnivis, welde 
Achilleus erürmte, 20, 92. 21, 862. Bergl. die Bemerkung am Ende 
des zweiten Gefanges. Zu unterfcheiden ift Pedaf 08 in Meffenien im 
Gebiet Agamemnons 9, 152. 
B. 36. Leitos Führer der Boioten. ©. 2, 494. — Curhp he 
| [68 — fo ift in der oe flatt Curyalos zu lefen — ein Thef- 
falifher Führer. ©. 2, 736. 
B.37. Adrafto : , zu unterfcheiden von bem Sohne des Perfor 
fiers Merops. ©. zu 2, 830— 831. 
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V. 55—60. Die Gründe der Unverfühnlichkeit und Unbarmher⸗ 
zigfeit, welche hier Agamemnon hervorhebt, und Menelaos B. 62. bil 
ligt, gelten nicht der Perfon, fondern nur dem Feinde, dem als Ber- 
leger des Rechtes Feine Sühne geftattet werden darf. Man vergleiche zu 
22, 345 — 354. 

V. 562. Wabhrhaftig daheim aud haben’s die Troer 
fin dir gemacht. Dieß bezieht fich auf die Verlepung der Gaft- 
freundfchaft durch die Entführung der Helena. 

YB. 73— 74. Wie 17, 319—320. Man vergleiche die Bemerkung 
zu 16, 689— 701. | 

%. 76. Helenos unter den Söhnen des Priamos allein mit 
Sehergabe gefhmüdt, wie KRaffandra unter den Töchtern (13, 366.), 
wenigftend nach den fpätern Dichtern tritt daher öfter berathend auf, 
und Heftor gehorcht ihm flets. ©. 7,44 1. Sonſt führt er aud) Troifche 
Sdaaren und kämpft tapfer mit Schwert und Bogen. ©. 12, 94. 13, 
576. 582 2¢. | 

9.78. Die Lykier gehörten zu den tapferften Bundesgenoffen 
ber Troer. Bergl. bie Rede des Sarpedon 5, 477 ıc. 

B. 86:10. Helenos gibt den Rath, zur Abwendung der Flucht die 
Städtebefhirmerin Athene zu verföhnen, die ja den Achäern fiets 
fo günflig war. 

3.90. Gin Feiergewand. Athene lehrte und liebte ja die 
Mebkunft und ihre Werke, Vergl. 5, 61. 

V. 92. Dortzuden Knie'n darlegen der — Athene. Hier: 
aus vermuthet man, daß in dem Tempel der Athene eine Bildfaule 
der Athene vorhanden gewefen in figender Stellung, während die 
Bilder diefer Göttin und aud das Palladium in aufrechter Stellung 
war. ©. Strab. XIII, ©. 106. 

V. 93. Ginjährige, nod nicht zur Feldarbeit gebrauchte Rin- 
der wurden gewöhnlich zum Opfer auserlefen. Bergl. 10, 292. Od. 3, 
382 ıc. 

B.114. Den Bätern des Rathes d. i. den Volksalteften oder 
rida die den Rath des Königes bildeten. ©. zu 2, 53. und 3, 
149— 150. ee 
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BP. 115. Unter Sühnhekatomben ift hier, whe gewöhnlich, 
blos ein feierliches Opfer zu verftehen, ohne Rückſicht auf die Zahl der 
Dpferthiere. 

B. 117—118. Wie um den Wagenfiuhl, fo lief um die duferfte 
Woͤlbung des Schildes ein Rand, welcher inwendig mit einem Felle ges 
füttert war, um das Anfchlagen des Schildes, der vom Halfe bis zu den 
Füßen reicht (5, 453.), weniger fühlbar zu maden. ©. 20, 275— 277. 
9.119. Glaufos, der zweite tapfere Führer der Lyfier. ©. 2, 
873. - 

9.127. So fpridt aud Achilleus zu Afteropäos 21, 151. 

V. 1302. Lyfoorgos oder Lyfurgos, der Sohn des Dryas, 
König der Edonen in Thrafe, wo aud das gleichfolgende Gebirge Ny— 
feion zu fuchen ifl, verjagte die Ammen over Priefterinnen des Dio- 
ny fos (Bafdos), welche den Dionyfosdienft in feinem Lande einführen 
wollten, verlor aber bald nachher fein Geſicht und fein Leben. Vergl. zu 
2, 595. Dieß ift die alte einfache, fpäter mannichfaltig erweiterte Sage, 
welche hier zum Grunde liegt. Apollod. III, 5, 1. Bei unferm Dichter 
ift biefes zugleich die einzige Stelle, wo der Divnyfifhen Orgien 
gedacht wird, die in ber nachhomerifchen Zeit fo bedeutend find. Su vers 
gleichen ift noch 22. 460., wo die Mänade (Bakchantin) als befannt 
vorausgefegt. wird. Von fonftigen Mythen des Dionyfos denft der Dich: 
ter nur nod einer Od. 11, 325. Als Gott des Weinbaues und der damit 
zufammenhängenden höhern Geflttung fommt Dionyfos nicht in den 
Hom. Gefingen vor. Vergleiche auch die Bemerkung zu 5, 500. 

Das Beiwort ſchwärmend bezieht fi auf die lärmende Feier, 
womit die Dionyfosfefte begangen wurden. Die Ammen oder die Nym- 
phen, welche den Dionyfos erzogen haben, begleiten ben Gott. 

V. 134. Die Opfergerdthe find bei biefer Feier die Thyrſos⸗ 
ſtaͤbe, Fadeln und andere heilige Gerdthe, welche die Geweiheten 
trugen. 

: 9.135. Mit bem Stachel, wahrſcheinlich ein Stachelſtab, 
womit die Rinder getrieben wurden. 

DB. 136. Bon der Freundlichkeit der Thetis gegen bie oberen 
Bötter f. zu 1, 396— 399. 
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V. 139. Und ifn blendete Zeus xc. Blindheit als göttliche 
Strafe ſ. die Bemerkung zu 2, 595. | 

P.142. Bon Sterbliden — fo des Saatlands Früchte 

enießen rx. Diefes ift eine charakteriftifche Bezeichnung der Mens 
? hen; denn die Gitter genießen nur Ambrofla und Nektar und find das 
durch unfterblich und ewig jung. ©. zu 5, 340 —341. 

V. 146. Die Hinfalligfeit der Menfchen wird aud an andern 
Stellen ähnlich verglichen, 21, 464—467. und überhaupt ihr Elend off 
beflagt: 17, 445— 447. 24, 525 — 526. Od. 18, 130—131. 19, 328. 

9,152. Ephyre ift wahrfcheinlich Korinthos, welches 2, 570. 
genannt wird. Unter Argos ift hier der ganze Peloponnefos zu verftes 
ben, wie 2, 287. ©. zu 1, 30. - 

B.153 10. Sifyphos. ©. zu Od. 11, 593., wo Enarete ftatt 
Arete zu lefen if. — Bon Aeolos, dem Beherrfcher der Winde, |. 
Od. 10, 12¢. und die Bemerfung dafelbft. Ä 

V. 1552. Bellerophontes, eigentlih Hipponoos, welder 
den Belleros, einen feiner Verwandten, getödtet hatte, wovon der 
Name, floh zu dem Tirynthifhen Könige Proitos, um fic von der 
Blutfchuld reinigen zu laflen. Broitos, der von feinem Bruder Mfri- 
fios aus Argos vertrieben worden war, hatte fid) zu dem Könige Jo- 
bates in Lyfien geflüchtet. Diefer gab ihm feine Todter Anteia zur 
Gemahlin und führte ihn wieder nad Argos zurüd, wo er dann in 
Tiryns herrichte. 

V. 168. Lykia. ©, 2, 876—877. Der damalige König war 
Sobates. . 

%. 174. Gab neuntägigen Shmaus — neun Stiere, 
Meber die Bedeutung der Zahl neun vergleiche man die Bemerkung zu 
2,96. | 

Daß man den Fremden zuvor gafllich empfing und dann erft über 
fein Kommen befragte, ift alte ehrwürbige Sitte, wie aus vielen Stel- 
len der Odyſſee erhellet, befonders aus Od. 1, 12020. 4, 602. Bergl. 
aud SI: 9, 196 2. 

%.179. In Hefiodos Theogonie 3192. ift die Chimara 
eine Tochter bes Typhon und der Echidna und fon umgebildet, da fie 


‘ 
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fic) mit drei Köpfen, nämlich eines Löwen, einer Ziege und eines Dras 
chen, erhebt. Vergl. 16, 329. 

B.183. Dem Wink der Unfterblichen folgend bd. t. den 
Götterzeichen, die übrigens unbekannt find, wie 4, 398. Es liegt das 
Zuverfichtlihe darin. — Nad fpäterer Mythe tidtete Bellerophontes 
die Ehimära mit Hilfe des ihm von der Athene gegebenen PBegafos, auf 
welchem er fich in die Küfte erhob und von oben dad Ungeheuer mit Pfei- 
len erlegte. Pind. Olymp. XIII, 1202. Apollod. II, 3, 2. | 

B.184. Die Solymer find ein tapferes Kriegsvolf, welches 
einen Theil des nachherigen Lyfiens bewohnten, nad Herod. I, 173. 
die Ureinwohner von Lyfien. 

V. 186. Bon den Amazonen f. zu 3, 189. 

PB. 1912. Sener, nämlih Jobates, welder aus folden Tha- 
ten ſchließen mußte, daß Bellerophontes eines Gottes Sohn fey. 

B.192. Die Tochter, der Anteia Schweiter, Philonoe nag 
Apollod. II, 3. 2. 

8.194. Gin Grundftid oder ein Krongut, womit in der Hel- 
denzeit ausgezeichnete Fürften von der Gemeinde geehrt wurden. ©. 20, 
184 ıc. Bergl. 12, 3132. 

9.200. Bellerophontes, der von den Göttern früher fo Be: 

ünfligte, wurde fpäter nach dem BVerlufte feiner beiden Rinder wahn- 
finnig und itrete einfam umber. Nach der oben zu V. 183. angeführten 
fpätern Mythe wurde er defwegen von den Göttern mit Wahnfinn bes 
firaft, weil er mit bem Pegafos Habe in den Himmel dringen wollen. 
Pind. Iſthm. VII, 65 re. : 

V. 201. Wahrfceinlich die Aleifche Ebene zwifchen den Flüffen 
Pyramos und Sinaros in Kilikien, nicht weit von der Stadt Mallos. 
Herod. VI, 95. Strab. XIV, ©. 676. 

V. 205. Artemis — traf zürnend bie Todter. ©. zu 5, 
51. Artemis und Apollon bringen durch ihre fanften Gefdoffe einen 
plöglichen und ſchmerzloſen Tod, jene den Weibern, diefer den Männern. 
©. unten B. 428. 19. 59. 21. 4830. 24. 75830. und zu Od. 15, 410. 
Zürnend deutet auf einen frühen, ober ſchmerzhaften Tod von Seiten 
der Gottheit. 
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V. 219. ©. zu 4 141. 

V. 223. Tydeus zog mit vor Thebe und blieb bafelbft ©. au 4, 
nn Diomedes wurde daher bei feinem Großvater erzogen. Apollo. 
’ 8, 5. 

B.230. Aber die Wehr laß jetzo vertaufhen ung re. Ge 
fcheint hiernach der gegenfeitige Waffentaufd der Gaftfreunde wenigftens 
im Kriege eine allgemeine Sitte gewefen zu feyn. Ä 

9.234. Da nahm Zeus — dem Glanfos alle Beſin— 
nung 2c. Naive Anwendung einer vielgebrauchten Redensart, weldye 
gerade die freie Geflnnung des Glaufos recht eigenthümlich Hervorhebt. 
(88 liegt darin der einfache Gedanke: und Glaufos that, was Thorheit 
fdeint, oder: Und Glaufos dachte nicht weiter und gabac. 

P.236. Neun Farren an Werthaic. Der Werih eines Bell: 
Hes und Fäuflicher Gegenflände überhaupt wird in Grmangelung des 
gemünzten Geldes und eines beftimmten Gewichtes häufig naw Rins 
dern geſchätzt. ©. 2, 449. 21, 79. 23, 705. Od. 1, 431. Im Handel 
gab es noch andere Taufchmittel. ©. zu 7, 473—475. 

9.237. Dem Budbaum ©. zu 5, 693. 

V. 243. Die von Säulen getragenen Hallen, welche zu beiden 
Seiten der Thüre hinliefen, bilveten die Borderfeite des Haufes und 
waren meift gegen Morgen oder Mittag zu geöffnet. Durch fle trat man 
aus dem Borhofe in das Vorhaus ein. Man vergleiche zu 24, 448 rc, 

V. 248. Dadnahe Bemäder d. i. gunddft unter dem Dache 
gelegene, da die Obergemader der Aufenthaltsort der Frauen waren, ©. 
zu Od. 1, 328. So erklären es wenigftens die Alten, obwohl Zweifel 
Dagegen erhoben werden fonnen. 

DB. 2592. Das du dem Bater Kronion — [prengeftir. | 
Außer dem Tempel des Apollon (5, 446 rc.) und der Athene ſcweint aud 
ein Heiligthum des Zeus auf der Burg von Troja gewefen zu feyn. Die 
laft fih aud aus 22, 172. fchließen. 

V. 266—268. Der Betende durfte fich nur mit reinen Händen 
der Botiheit nahen und mußte ſich daher zuvor waſchen, 16. 2303. 24, 
3052. 9, 171. Od. 2, 261 u. f. Offenbar liegt in diefer Heiligen Sitte - 
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ſchon ein Symbol der innetn Reinheit, welche die Erhörung des Gebe— 
tes bedinge. 

V. 281. Ofdlange die Erd’ ihn. ©. zu 4, 182. 

PB. 282. Dorten hinab. i: auf der Stelle. 

B.288. Jn die wohlourdhduftete Kammer, wo alle Kofi: 
barfeiten, auch Del und Wein aufbewahrt wurden; fle war gewölbt und 
und fcheint in die Erde vertieft geweſen zu ſeyn. Bergl. aud) Od. 2, 336. 
15, 99. Durchduftet heißen diefe Kammern, vielleicht weil fle mit 
Gedernholz gebühnt waren. 24, 491. Aud) pfleate man mit Gedernholz 
und anderm wohlriechenden Holze zu rdudern. Od. 5, 60. 

B. 2901. Werfe Sidoniſcher Fraunre. Sidon eine der 
Alteften und reichften Städte in Phönifien. ©. zu O. 13, 285. Die Sie 
donier hießen funftreiche (23, 743.); befonders waren die weiblichen 
Arbeiten in der Weberei und Stiderei gepriefen. Paris feifft nad 
Od. 4, 228 2x. mit der Helena über Aegypten und Phönikien in feine 
Heimath. 

DB. 299. Theano war die Tochter eines Thrakiſchen Königes 
Kiffeus (11, 2231.) die Schweiter der Hefuba und Gemahlin des 
Antenor 5, 69 ar. 

V. 3132. Zum Haus Aleranders, welches er ſelbſt fig 
gebaut rx. ©. zu 5, 59—61. 

B. 320. Der goldene Reif diente zum Halten wie zum Schmude. 

2.333. Bergl. 3, 39—57. 59. 

V. 335. Wider die Troer Zorn hegend, weil fle ihm in dem 
Zweifampfe mit Menelaos, da er in Gefahr war, gefangen zu werden, 
nicht beigeftanden. ©. 3. 450 x. 

B. 336. Dem Gram nahhängen nur wollt! ih —; weil 
der Swetfampf mit Menelaos für ihn fo ſchmählich geendet Hatte. 

DB. 339. Bielwedfelt der Sieg x. ©. 5, 831. 

DB. 3442. Ueber die eigene Berwünfchung der Helena wegen ihrer 
Frevelthat f. die Bemerkung zu 3, 173—176. 

DB. 346. Statt der Stürme flehen in dieſem Falle auch oft die 
Harpyen. S. Od. 1, 241. 14, 371. 20, 77. 
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9.357. Denen ein böfes Geſchick Zeus fendete S. die 

Bemerkung zu 3, 164. 
V. 373. Stand auf des Wartthurms Sinnen x. ©. zu 
J 145. 
V. 396—397. Unten im Plakiſchen Thebe rx. ©. zu 1,. 
366. 2, 691. 

V. 402—-403.  Stamandrios wahrfcheinlid von dem Fluß: ~ 
gotte Sfamandros. ©. 5, 77. — Aftyanar d. ; Beherrſcher 
oder Beſchirmer der Stadt. 

V. 416. Dieſer Eetion iſt zu unterſcheiden von dem Herrfcher 
auf der Snfel Smbros 21, 42—43. 
| V. 420. Bergummohnende Nymphen. Die Nymphen, 
bei Homeros noch ſelbſtſtaͤndige Gottheiten, obwohl auf einzelne Gebiete 
der Natur beichränft, find Töchter des Zeus: fie bewohnen die Höhen, 
Haine, Cuellen und Ströme und erhalten davon verfchiedene Namen. 
©. oben V. 22. 20, 8—9. 24, 616. Od. 6, 105. 123 2¢. 13, 104 2e. Sie 
find theils freundliche, den Menſchen hulfreidhe Gottheiten, wie hier 
und Od. 10, 154., theils Gefpielinnen oder Dienerinnen der Göttin 
nen höhern Ranges, wie der Artemis (Od. 6, 1052.) und der Kirke 
Od. 10, 348. Es wird ihnen geopfert und zu ihnen gebetet, Od. 13, 
3502. 17, 240. 14, 435.; fo wie fle denn auch mit zur allgemeinen 
Götterverfammlung berufen werden, 20, 8—9. Auch vermablen fie fig 
mit Hirten (oben B. 21. 14, 444.) oder andern Helden 20, 384. 

V. 428. ©. oben zu B. 205. 

B.433. Am Feigbagımhügel. Nah Strab. XI, 598. war 
dieß eine fteinige Höhe, mit wilden Feigenbäumen bejegt, an der füb- 
weftliden Seite der Stadt. ©. 11, 166. 22, 145. 

V. 435—439. Da der leichten Zugänglichkeit der Stadt an dieſer 
Stelle funft nirgends gedacht wird, auch fein Kampf in diefer Nähe der 
Mauer vorgefallen war, fo verfegen einige Ausleger die erwähnte Bes 
gebenheit in die Zeit vor dem allgemeinen Zuge nach Troja, und laflen 
fie nach der erfolglofen Gefandtichaft ver Udder, die 3, 205 1c. berührt 
‚ wird, gefchehen. Andere bezweifeln die Mechtheit diefer Berfe. — 

Veber die Zahl drei vergl. gu 8, 169—170. - 
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B. 448—449. Einf wird fommen der Tag, da Flios het 
lige Stadt finft 2. (4, 164.). Diefe Ahnung, wie fie fonft nur der 
Sterbende ausipricht (1. zu 16, 851—854.) hat in Heftors Munde jegt 
beim Abſchiede etwas Erichütterndes. Nicht minder ahnungsvoll, auf 
Roms einftiges Geſchick hindeutend, foll Scipio Africanus auf den Trim: 
mern Garthagos diefe beiden Berfe ausgerufen haben. Appian Pun. 
132. Polyb. fragm. Tom. IV, S. 703. Aud Birg. Men. II, 424 ıc. 
wiederbolt fle. Bu 

V. 456457. Nach 2, 734. ift bier das Theffalifde oder Pe 
lasgifche Argos (2, 681.) zu verftehen, da bei Pherd die Quelle Hy: 
pereia lag. Meffeis wurde nah Strab. a. a. O. ebenfalls nod 60 
Stadien von der zertrümmerten Stadt Hellas gezeigt. Andromade 
fiel nach fpäterer Sage dem Neoptolemos, Achilleus Sohne, als Sfla: 
vin anheim. 

V. 488. Dod dem Gefhide vermag fein Sterbliger fe 
suentrinnen. ©. 12, 327; und die Bemerfung zu 8, 69—71. 

%. 490. Faft gleich ſpricht Telemachos Od. 1, 3562c. 21, 2501. 
git feiner Mutter, in beiden Fällen nach unferm Gefühl etwas Hart, aber 
im Sinne der Alten offen und gut gemeint, wie: vertraue nur,"überlaf 
mir diefe Sorge. In eben fo freundlihem Sinne fpricht Jeſus zu feiner 
Mutter Joh. 2, 4. „Weib, was habe ich mit dir zu ſchaffen ?“ 

V. 506-511. Diefes Gleichniß wird auch auf Heftor angewen: 
bet, 15. 263 ıc. faft wörtlich entlehnt es Birgilius Aeneid. IX, 4922. 

9.528. Auf im Palafte zu flellen der Freiheit Heiligen 
Miſchkrug d. i. den Ewigen aus dem na fpendend und trinfend ju 
banfen für die wiedererrungene Freiheit von den Mühfalen des Krieges. 


. 


Giebenter Gefang 


B.9—10. Areithoos, der Vater des Menefihins, war Herrſcher 
von Arne in Boiotien. S. 2.507. Warum er der Streitfolbfchwin 
ger genannt wurde, ift aus V. 1360. zu erfehen. Gin anderer Areithoos 
wird 20, 487. angeführt. . | 
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V. 11. Diefer Eionens iff von bem Thrafer Gioneus, dem 
Pater bes Rheſos, zu unterfcheiden 10, 435. 

B. 14. Iphinoos fommt fonft nicht weiter vor. 

DB. 20—21. Apollon von Pergamos [hauend rc, ©. zu 4, 
507—508. ' 

V. 22. Ander Bude S. V. 60. und zu 5, 693. 

V. 44—45, Helenos (6, 76.) nahm wahr in der Seele 
jenen BefhluGi rc. Diele Stelle fann befonders zum Beweis dienen, 
daß die Seherfunde ſich ſchon zur Homerifchen Zeit über das bloße Ze i— 
hendeuten erhob, indem Helenos hier durch fein äußeres Zeichen 
Offenbarung erhält, fondern innerlich, unmittelbar den Willen 
der Götter erfennt. | 

B.59—60. In Bogelgettalt, zween Geiern vergleich: 
bar. (S. zu 1,198—199.) Die Götter verwandeln fi öfters in B dz 
gel, entweder um verftedt zu laufchen 14, 2902¢., oder nur für einen 
Moment, befonders beim Verſchwinden, wo fle dann gewöhnlich erfannt 
werden. ©. 13, 621. Od. 1, 320. 3, 371. 5, 353. Auch ihr Schnelles 
Gntfhwingen wird mit dem Fluge der Falfen, Adler, Habichte rc. vers 
gliden. ©. 13, 62. 15, 237 20. 18 616. 19, 350. 

D.63—65. Der Mittelpunkt der Vergleichung ift: wie die unab- 
fehbare Wallung des eben aufgeregten Meeres, fo wogte das Schlachts 
feld von bem Gedränge der bewegten Helme, Schilde und Speere. 

BD. 69— 70. - Alle Gefchicte gehen vom Zeus aus (S. 8, 6%—71.), 
und nach dem Urtheile der Menfchen befonders die verderblichen. ©. zu 
3, 164. und zu 2, 111. 

Der Treubund war gefchloffen worden 3. 276 2c. und Zeus felbft 
läßt die Trver durch Athene zum Bruche deffelben verführen, 4, 64— 72. 

V. 71—75. Der angebotene Sweifampf follte alfo nur das Ges 
{dict des heutigen Tages enticheiden. 

B.80. Das Verbrennen des Todten war die legte ihm zu gollende 
Ehre und heilige Pflicht für die Nächften ; das Liegenlaffen des Erſchla— 

enen auf dem Schlachtfelde zum Fraß für Hunde und Vögel galt als 
Guldvollfte Vernadhlaffigung. Daher fo oft der wüthende Kampf um 
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ben Leichnam eines ausgezeichneten Helden 4, 470 1. 13, 496, 15, 350. 
22, 345. \ 

V. 82—83. Grbeutete Waffen pflegte.man oft den heimifchen 
Göttern zu weihen und in den Tempeln aufzuhängen. ©. 10. 460. 571. 

V. 86. Helléfpontos bier im weitern Sinne das ganze Meer 
um die Troiſche Küfte vor dem Gingange zum Hellefpontos. Vergl. 17, 
432. 23. 2. 

8.99. Zu Erd: und Waffer vergehen ift eine fprüchwört: 
liche Redensart für Berwünfchungen des Unterganges. Defter heißt es 
in gleihem Sinne , daß fic die Erde zum Verfclingen öffnen möge. ©. 
“4, 182. 6, 2812. 16. 416 —417. 

PB, 117—119. Der Sinn ift: aber aud) der Kämpfer, der fid 
dem Heftor entgegenftellt, wird fih, wie furdhtlos und Friegsluftig er 
fey, doch auf das Ende des Kampfes freuen, um auszuruhen (das 
Knie beugen), wenn er nicht gar fällt. ©. 19, 72—73. 

9.124. ©. zu 1, 254. 

PB. 127—128. Meftor war mit dem Odyſſeus bei dem alten Pe 
leus, um den Acyilleus zum Zuge nach Troja abzuholen. ©. 11, 765. 
“ m. Die fpätere Sage läßt den UAchillens von der Gnfel Skyros 
‚abholen. j 

B.133—135. Ueber die hier angeführten Dertlichfeiten waren 
fhon die alteften Erflärer ungewif. Der Keladon ift nah Strab. 
VIII, S. 342. ein Bach, der in den Alpheios fällt, und Pheia (Phei 
Od. 15, 297.) ein Städtchen an einem Vorgebirge gleiches Namens in 
Elis, nördlih vom Alpheios. Den Bach in der Nähe von Pheia, den 
Strabon a. a. O. mit angibt, ohne ihn zu nennen, nimmt Euftatbios 
für ven Sardanos. Die Unwahrfeinlichkeit, daß fo fern an der Küfle 
ein Kampf zwifchen den Pyliern und Arfadern flattgefunden, haben ſchon 
die alten Ausleger erkannt, daher find mannidfaltige Aenderungsver: 
fude vorgenommen worden, Vergl. darüber Ditfr. Müllers Geld. 
Hell. St. I, S. 372. Am leichteften laflen fih die Schwicrigfeiten 
löfen, wenn man die Mittheilung des Pauf. V, 18, 2. zu Hilfe nimmt, 
nach weldjer einige alte Ausleger behaupteten, daß diefer Kampf bei 
Phigalia (in Arkadien an der öftlichen Grenze des Triphyliſchen Prloe) 
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und am Jardanos vorgefallen fey. Gin Flüßchen Relados fennt 
Paul. (VIM, 37, 7.) ebenfalls in der Nähe von Phigalia. 

V. 141. Die Sreitfolben, fo wie die Aerte und Beile, gehören 
zu den feltenen Waffen der Helden. ©. zu 13 611—613. 
| DB. 142. Diefer Lyfurgos war ein Arkadiſcher Fir. der Sohn 
des Aleos, und Großvater des Agapenor (Apollop. III, 9. 1.), und 
ift nicht zu verwedfeln mit bem Thrafifchen Lykurgoe 6. 130xc. 

V. 146. Das Gefhenf vom ehernen Ares. Borzüglice 
Waffen und Kunftwerfe werden gewöhnlich Gefchenfe der Götter ge- 
nannt. ©. zu 11, 353. vergl. auc) 23, 277. Dom Ares fommt diefes 
Geſchenk, weil Areithoos ein ausgezeichneter Kriegsheld war. Vergl. 
auch zu 8, 195. und 11, 353. 

B.167—168. Eurypylos. ©. 2,638. — Thoas. ©. 2, 736. 

V. 175. Und Feder bezeichnete felber das Roos fic. Es 
wurde in das 2008 ein Zeichen gegraben oder gefchnitten. Obne Zweifel 
atte jeder Held ein beftimmtes Abzeichen. 

V. 180. Dem Beherrſcher der goldglanzreiden Mys 
fend bd. i. dem Agamemnon. Ueber Myfenä oder Myfene f. zu 2, 
569. 

V. 183. Ajadg ift hier der Telemonier. | 

V. 184. Redtshin als Heilige Sitte. ©. zu 1, 597. 

V. 185. Der Sinn des wörtlit wiedergegebenen Verſes ift: Kei- 
ner erfannte das Roos als das feinige. 

B.195. Daß nist es vernehmen die Troer und ebenfalls 
zu den Göttern flehen, um unfere Gebete unwirffam zu machen. 

- 8.197. Keiner jamwolle — — mid verdrängen: denn ih 
mwürbe ihm eine größere Kraft entgegenftellen. 

2.202. Der Anfang des Gebetes, wie 3, 276. 

V. 213. Lang ausfdreitend. Dieſes bezeichnet den eigentlis 
hen Heldenfdritt, womit der anrüdende Kämpfer feinem Feinde Trog 
bietet; daher wird er befonders dem Ajas beigelegt, 13. 809. 15, 676. 
686. ; aber auch dem Heftor 15, 307. und Glaufos 16, 534. 

B.219. Ajad — den Schild vortragend, dem Thurm 
gleich. Damit wird Njas Schild wegen feiner ungewöhnlichen Größe und 
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Stärfe öiter verglichen. ©. 11, 485. 17, 128. Selbft ver Schild des 
Acyilleus hatte nur fünf Lagen oder Schichten übereinander S. 18. 481. 

V. 221. Hyle eine Stadt in Boiotien. ©. 2. 500. 5, 708. 

V. 240. Weiß — auch Ares Reigen zu tanzen. Dichteri: 
ſche Bezeichnung des geordneten Kriegsfampfes, worin eine Anfpielung 
auf den älteften Waffentanz zu liegen feheint, der fonft auch berührt 
wird. Bergl. 16, 617. ' 

V. 255. Die ragenden Speer’ ausziehend, nämlich aus 
den Sdilden, ‘worin fle beim erften Angriffe haften geblieben waren. 

‚BD. 272. Ge erhub alsbald ihn Apollon So rettet Athene 
den Alerandros 3. 3742. Aphrodite den Meneias 5, 312 1c. 

DB. 274. Heroloe des Zeus und der Menfhen Berfünder. 
©. zu 1. 334, 

DB. 284. Dieß zu verfünden, nämlich der Nacht zu gehorden. 

V. 298. In die heiligen Räume, nämlich des Tempels (6, 
86 1c.). wo die Frauen für Hektors glicdlidhe Rüdfehr beten würden. 
Gine abweichende Erflärung diefer Stelle begründet Hermann in der 
Seitfar. f. Wlterth. 1841. S.541. „Sie werden fid mir glüds 
wünſchend aufdem Sammelplage einfinden. Mit diefem Sam: 
melplage ift ein zu Feſtlichleiten beſtimmter öffentlicher Platz der Stadt 

enannt.“ 

V. 305. Den vurpurſtrahlenden Leibgurt. S. zu 4, 141. 

V. 312. Erfreut war Agamemnon des Sieges, vielleicht 
weil Ajas den Gegner durch den Steinwurf zu Boden geſtreckt, wenn 

auch nicht getddtet hatte. 
| V. 314—315. ©. au 2, 403—405. 

V. 32120. Ueber die Sitte, ausgezeichnete Helden oder überhaupt 
willfommene Kremde am Mahle zu ehren, fehe man zu 4, 259. Das 
Rückenſtück, als der vorzüglichfte Theil des Thieres, wurde gewöhnlich 
als Ghrentheil betrachtet. S. zu Od. 8, 475. 14, 437. vergl. St. 9, 207 2. 
12, 311. 

V. 324—325. Mie 9, 93—95. ©. gu 1, 247. 

PB. 346. Bor Priamos Prorten, ©. zu 2, 788. 

DB. 347. Antenor. ©. zu m 822. 


% 
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%. 348. Dardaner. ©. zu 2, 819. 

8.357. Nicht mehr, nimlid wie fonft, bat hier den Sinn 
yon garnicht. 

V. 411. ‚Höre den Shwur Kronionr. Zeus wird bier 
befonders angerufen alé Rader des Meineides. ©. zu 3, 103—104. 

V. 412. Undempordann buberden Madtftab rc., wie 


die Fürften bei Schwüren zu thun pflegten. ©. zu 1. 234. 10, 321. 


DB. 421—422, Ueber Helios f. zu 8. 1. zu Od. 19, 433— 434. 
und au Od. 3, 1. Es ſcheint dem Zufammenhange nad hiermit nod 
derjelbe Tag bezeichnet zu feyn, der B. 381. begann. Gin neuer Tag 
hebt erft mit V. 433. an. 

V. 427. Priamos verbotdas Weinen, um jeden Aufent- 
halt bei der Beftattung zu verhindern. 

V. 450. Es war alte heilige Sitte, jedes wichtigere Unternehmen 
mit Gebet und Opfer far die Götter zu beginnen. Dieß hatten die Achäer 
in der Eile verabfäumt und damit dem Werke felbft feinen Untergang 


vorbereitet. S. 12, 3—37. wo Apollon und Poſeidon über die Zerflö- 


— tung der Mauer und des Grabens berathen. | 


V. 452. Jene Mauer vergeffen fie nunw Pofeidon 
und Apollon, auf Befehl des Zeus vom Olympos verbannt, hatten 


dem Laomedon gegen das Verfprechen eines beftimmten Lohnes die Mauer 


um Troja erbaut. ©, 21, 4432., wo indeß Pofeidon allein d 


Mauer baut. Als Laomedon nad vollendeter Arbeit den Lohn verwei- 


gerte, fo fandte Apolloh zur Strafe die Pet, Pofeidon aber ein Meerz 
ungeheuer, weldes die Menfchen raubte und nad dem Ausſpruche des 
Drafels nur durch Aufopferung drr Hefione, Laomedons Tochter, ent- 
fernt werden finnte. Herakles tödtete zuvor das Meerungeheuer, ©, zu 
5, 6402. Apollod. 2, 5, 9. j 

2.467. Mit der Gnfel Lemnos, wo die Achäer anf der Hinz 
reife gelandet und gaftlich bewirthet worden waren (8 230 2c.), unters 
bielten fie ftets freundlichen Verkehr. Veral. aud 23, 7462. Auch aus 
Thrafe wurden vorzüglihe Weine für Agamemnon geholt. ©. 9, 72. 

V. 468—469. Euneos wird aud 23, 747. genannt. — Ja: 
fon, ber Sohn des Nefon, der befannte Führer der Argonauten (Od. 
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12, 70—72.), landete anf feiner Fahrt nach Kolchis an der Infel Lem- 
nos und vermablte fich dort mit Hypfipyle, der Tochter des Thoas. 
Apollo». 1, 9 17. 


V. 471. Canfendder Maafe rx. ©. die Bemerkung zu Od. 
2, 355. 
. QB. 473—475. Gn der Heroenzeit gab es nur Tauſchhandel. Erz, 
Gifen, Minder, NRinderhäute, Eflaven dienten dabei ftatt des Geldes. 
Vergl. Od. 1, 184. und die Bemerfung zu Sl. 6, 236. 


Achter Gefang. 


Die zweite Hauptſchlacht beginnt von V. 53—488., wird 
jedoch an diefem Tage nicht entfdieden, fondern am folgenden Tage 
fortgefest. 

V. 41. Mehrere Gefänge beginnen gerade mit dem Aufgange 
ber Eos. ©. 11, 1—2. 19, 1. Od. 5, 1—2. — Eos im Safrar 
fleide (23, 227. 24, 695). Gos if die Morgenröthe, aber ix 
beftimmter PVerfönlichfeit, wie Helios, die Sonne. ©. zu 3, 277 — 
Das Safranfleid wird am richtfgften auf die Farbe des Kleides be 
zogen, da Hochgelb und Purpur die Farbe der feftlidjen Kleider war. ©. 
Voßmyth. Br. 2, ©. 80. 

2 V. 2. Jetzo beſchied ſich die Götter der Donneret 
Zeus. Zeus beruft hier ebenfalls eine Verſammlung der Olympi— 
ſchen Götter, wie 4, 12e. nicht aller Götter, wie 20, 42c. ©. zu 
1, 494—503. 

8.8. Jetzo — mein Wort zu entfräftigen b. i. gegen 
meinen jegigen Befehl au handeln. 

B.12. Der foll ſchmählich gezüchtigt ꝛc. Daß biete 
Züctigung auf die Wunden von dem Bligftrahle zu beziehen fey, fteht 
man unten aus ®. 455 —456. Man vergleiche auch die Bemerfung jt 
1, 567. 

PB.13—16. Der Tartaros (BV. 481.), wohin die Titanen ge 
baunt find (14, 204. 279.), ift als ein tiefer Abgrund zu denfen, fo weit 
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unter dem Hades, als der Himmel über der Erde ragt. Die Erde bildet 
dann die mittlere Scheibe zwilchen dem Gimmel und dem Tartaroe. 
Nehnlich wird er geichildert im Hefiod. Theog. 720xc. 

V. 19—26. Durch die folgende Daritellung mit dem goldnen 
Seile, woran fich die Götter und Göttinnen hängen follen, wird die 
ungemeine Kraftiberlegenheit des Zeus über die gefammten Götter recht 
finnlich veranichaulidt. S. zu 1, 494—503. 

V. 24—26. Der Olympos ift hier nicht als Berg genom- 
men, der anf der Erbe ruht, fondern unbeftimmt als Gitterfigs 
überhaupt dargeftellt. Man vergleide damit 15, 18 2. und Völker's 
Hom. Geogr. ©. (41. 

“ $.28—32. Die Götter erfennendie unbezwinglide Kraft 
des Zeus an und unterwerfen fih darum feinem Willen: ©. unten B.. 
210—211. 463. 15, 104—109. ©. die Bemerfung zu 1, 494— 503. 

DB. 36. Dod mitgedeihlidem Nath — zur Hand 
feyn. Diefes gefchieht unten V. 218 2. 

B. 39—40. Tritogeneia. ©. zu 4, 515. Neber die Machfidt 
des Zeus gegen Athene jehe man zu 5, 875— 880. 

V. 44. Erzhufige Roſſe dei. ftarfhufige. Man denfe ja nicht 
an Hufeifen. 

B.42—43. Bon goldener Mähn' umflatterti.. ©. 
die Bemerfung zu 13, 22. 

V. 48. Gargaron war die hidfte ſüdliche Spite des Ida (ſ. 
zu 2, 821.), wo Zeus oft verweilte. Bergl. 3, 276. 14. 292. 15, 151 ac. 

V. 50. Undbreitete didtes Gewölk drum. ©. yu 5, 
127—128. 

%.69—71. And die Todesloofe des Heftor nnd Adhillens 
werden abgewogen, 22, 210. 

Gs gibt nad) den Homerifchen Gefingen ein ewiges, unabwend— 
bares Schidfal als Beftimmung und Verhangnif für die Men- 
ſchen, weldes felbft die Götter nicht au ändern vermögen, 5, 629. 6, 
487 —489. 12, 327. und zu 20, 291. Od. 3, 236 ıc. 9, 532. Als Höd- 
fter Lenker und Bollftrecfer deffelben ericheint Zeus (f. zu 16, 845— 849. 
Odv. 20, 75—76.), des Schieffals Macht if feine eigne Macht; daher 
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es aud oft Berhängniß, Wille des Zeus Heißt (16, 687 2. 17, 
321. 409. Od. 9, 52), oder, infofern ed auch die übrigen Gitter 
mit vollziehen helfen, ale Berhängniß der Götter, Sprud 
der Gdtteru. f. w. dargeftellt wird, 5, 64. 8, 477. 16, 658. 693 ıc. 
849. vergl. 18. 117—119. 20, 3002. — Dads Abwägen deflelben 
foll bildlich andeuten, daß es nicht der Willkühr des Zeus unterworfen 
ift, fondern nach ewiger Gerechtigfeit gehandhabt wird, indem der, Gott 
genau erforfchen will, ob die Stunde des Verhängnifies wirklich da fey. 
©. zu 18, 535. Daher Ichwanft oft Zeus felbit darüber. und überlegt 
es bei fih, oder berathet defwegen mit den übrigen Göttern, 4, 14 :c, 
16, 433 1x. 647 10. vergl. 658. 19, 223 30. 22, 174 —181. — Die Gate 
ter ergeben fic) in den Willen des Schickſals, auch wenn es.ihnen etwas 
Schmerzliches zumuthen follte 20, 127., ja fle hindern die Nichterfüllung 
deffelben (f. zu 16, 698—707.), und wenn etwas trog dem Gef hide 
geſchehen fünnte, fo ift dieß nur audgefprodene Beforgniß eines Sottes, 
f. gu 20, 29—30. 291. 
| Im Ganzen bleibt bei Homeros die dunfle Madt des Schid: 
fals ein höherer Gefammtwille der Götter, vor dem ſich Alle beugen, 

ber die Götter: und Menfchenwelt unter Einem heiligen und unverleg- 
lichen Geſetz zuſammenhält. Man vergleiche die etwas abweichenden 
Anfihtenin: Helbigs fittliden Zuftändendes Gr. Heldens 
| alters. ©. 11—16. und Nagelsbadh Hom. Theol. ©. 117 x. 

B.86. Undesverwirrtedas Mebengefpann, nämlid 
die beiden Roffe am Wagen. Außer den gewöhnlichen zwei Noffen, welche 
den Wagen zogen, war noch ein drittes mit einem Riemen an das 
eine Leitroß angebunden, wahrfcheinlih, um es benugen zu Fönnen, 
wenn das eine der beiden Hauptroffe geftürzt oder getdotet war. Den 
Riemen diefes zur Seite gehenden Roſſes hieb jest Neftor durch. 

V. 100. Des Meleiadvifden Greifes, des von Neleus 
abftammenden,, ded Neleusfohnes. | 

V. 106. Diefe Troifhen Noffe, deren fich Neneias felbft 
rühmt 5, 333—223., hatte Diomedes erbeutet 5, 323 2. 

B.114. Sthenelos, der Waffengefährte des Diomedes. ©. 2. 
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564. 5, 1082. — Gurymedon, der Wagenlenfer des Neftor. ©. 11, 
620. 

2.120. Eniopeus fommt fonft nicht vor. 

2.128. Arheptolemos wird von Teukros getöbtet. B. 312. 
9.133—134. (170—171.) Donner, Blig (2, 3502. 9, 236:c.) 

Regenbogen (11,27 —28.), oderein vorüberfaufender Raubvogel 
find die gewöhnlichften Zeichen, wodurch der Wille der Götter fich fund 
gibt. Zeus, der Beherricher des Himmels, ift daher auch der nachfte 
Urheber derfelben; neben ihm fenden ſolche Zeichen, obwohl felten, nod 
Hera, Athene (11,45.) und Apollon. Der Donner ift bier 
günftiges und ungünfliges Zeichen zugleich, aber doch als foldyes erkenn⸗ 
bar. Defter aber ift er ein zweideutiges (15, 377.), ja felbft ein 
widerfprechendes Zeichen. ©. zu 12, 236— 240. | 

9.150. ©. zu 4, 182. 

V. 162ꝛe. Mean vergleiche die Bemerkung zu 4. 259. 

9.166. Den Berderber, den Gott, der dir das Verderben 
bringt, eine fonft nicht gewöhnliche Umfdreibung bes Todes; daher aud 
ſchon alte Kritifer diefen Bers, fowie die beiden vorhergehenden für 
verbäctig bielten. 

B. 169—170. Dreimal donnerte Zeus x. Die Zahl 
drei hat in den Homerifchen Gelängen etwas Bedeutungsvolles und 
Heiliges; fle bezeichnet in den verichiedenften Beziehungen immer ein 
Heuferftes, wenn ein ungewöhnlicher Erfolg zu erwarten fteht, wodurch 
ein beftimmtes Ziel erreicht wird, oder was überhaupt durch die Sitte 

eboten iſt. Daher beſonders beim Angreifen und Abwehren, beim Ruz 
* zum Schrecken, wie zur Hilfe. ©. 5, 436 2c. 6, 4352c. 11, 462. 
46, 702 2c. 784. 18, 1552. 20, 4452, 21, 1762. Mehr die heilige 
Sitte wird bezeichnet 23, 13. 24, 16. 273., das erreichte Ziel 13, 20. 

8.173. Diefe Anrede pflegt Hektor zu wählen. ©. 13, 150. 
15, 485. 

B. 18520. Hektor redet im Eifer feine Roſſe an, wie Achilleus © 
49, 4002. Die Namen der Roffe find allgemein übliche. von der Farbe 
oder von hervorftechenden Gigenfchaften entlehnt: Xanthos (Braus 
ner oder SfabeHe), Podargos (Schnellfuß oder Weißfuß) 
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Lampos (ver Glanzende), wie aud ein Roß der Gos hieß (Od. 
23, 246.), Aethon (Brandfuds oder der Feurige). Bergl. 16, 
149—150. 23, 295. — Gin Bier gefpann fommt fonft im der Jlias 
nicht vor, wohl aber in der Odyffee 13, Str. Man hat daher aud 
hier nur zwei Paare zu verftehen, die abwechjelnd angefpannt wurden. 

V. 186—189. Andromache verforgt die Rofle. Beral. die 
Bemerfung zu 5, 731—732. — Daß man den Roffen zuweilen Wein 
gegeben, befonders, wenn fle ermattet waren, ift nicht undenfbar; es 
findet fic) aber fonft in den Homerifchen Gefüngen feine Stelle dafür, 
» Vers 189. fcheint daher wohl wegen B. 190. eingefhoben zu feyn. 

. 8.192. Die Stangen, nidht Spangen, find die zwei Quer: 

ſtäbe an der innern Seite des Schildes, welche befonders zur Spannung 
der Wölbung dienten. Man befeitigte daran auch die Tragriemen und 
ftectte durch fle den Arm, um den Schild leicht bewegen zu fünnen. ©. 
13, 407. , 

D.195. Das Selb Hephäſtos gebildet. Dadurch foll 
nur die Borzüglichfeit des Panzergefchmeides bezeichnet werden. Ausge— 
zeichnete Metallarbeiten werden gewöhnlich dem Hephäftos zugefchrieben. 
©. zu 1, 571. und zu Od. 4, 617. 15, 117. 

8.199. Und die Höhn des Olympos erbebten. ©. zu 
5, 744. 

V. 203. Wega an der Nordfüfte hes Peloponnefos (f. zu 2, 575.), 
mit einem Tempel des Pofeidon 13, 21 2c. — Helife ebendafelbft. H. 
2, 975. 
| V. 210—211. Pofeidon, die mächtigfte Gottheit neben Zeus, 
ordnet fic) diefem nur als dem ältern und mächtigern Bruder unter (f. 
unten DB. 440. 13, 354 2ꝛc. 15, 205—210. 20, 3002. Od. 13, 133 ıc. 
148.) und erfennt ihm in diefer Hinficht nur das heilige Familien- 
vorrecht zu, fonft nimmt er als Gleichberechtigter mit Zeus, was 
piejer auch bezeugt Od. 13, 142., und als Gott, dem feine eigene Herr: 
ſchaft zugefallen, Gleichheit und Selbitftändigfeit in Anfpruch (15, 
185--200.). Daher feine öftere Oppofltion gegen Zeus, worin er be: 
fonders mit Hera und Athene verbunden tft. ©. 1, 400, 24, 25 1. 
20, 115. j 


Achter Gelang. 1337 


B. 213. Richtiger iſt wohl zu leſen: | 
„Sp viel Raum von vem Graben zum Mall fich erftredt vom Geftad aus,” 


fo daß der Raum zwifden dem Wall und Graben zu verftehen 
ift, der eine ziemliche Fläche gebildet haben mag, 9, 67.87. Bergl. auch 
unten zu B 476. 

B.217—218. Undnunhättedie Schiffer verbrannt 
—wennnidt Hera. Die Götter verhindern, daf etwas gegen 
das Geſchick geichehe. ©. zu 16, 698— 701. 

V. 219. Sit beffer zu lefen: 

„Der fich von felbit. ſchon rührte, die Danaer raich zu ermuutern.“ 

V. 224 -226. Scheinen aus 11, 7 2. hierher gewanbert zu feyn. 

P.228%. Diefelbe ftrafende Anrede, wie 5, 787. 16, 200 1c, 20, 
83—85. 

V. 230. Jene Gelübd,alseinftihr in Lemnos. S. die 
Bemerfung zu 7, 467. 

V. 236—237. Ueber diefe Klage gegen Zeus vergleiche man zu 
2, #11. 

V. 237. Wird genauer überfest: Einen getäuſcht ſo ſehr 
und des Ruhms ifn beraubet? denn Zeus hatte ifm nach 2, 
112. Ruhm verheißen. 

2.247. Sandt ibm den Adler jogleich x. Der Adler 
ift der rafche Berfünder des Zeus, ihm der liebfte unter den Vögeln, 24, 
2922. vergl. 3152., daher er auch der bedentungsyoll fte heißt, 
d. i. der ficherfte, zuverläßigfte unter den Weillagevögeln ; denn Zeus ift 
nad B. 250. der All: MWahrfager (Panomphäos), von dem, als 
dem Bollftreder des Schidfals (f. oben zu 69—71.), alle Orafel als vor- 
verfündende Zeichen und Stimmen ausgehen. — Der Adler wird öfter 
von Sens als glüdliches Zeichen gefendet. ©. 13, 821. (12, 2012. im 
Gegentheil) Od. 2, 147 20. 19, 5382. 20,42 2. So wie Zeus den 
Adler, fo fendet Apollom ven Habicht als feinen Verfünder aus. 
S. Od. 15, 525—526, und die Anmetfung dafelbft. 

PB. 257. Agelaos, Phradmons Sohn, ift zu unterfcheiden von 


bem Achäiſchen Führer Agelaos, welder von Heftor getöbtet 
wird 11, 302. 
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V. 261—265. ©. 7, 164 —167. | 

%. 266. Teufros, der Sohn des Telemon und der Heffone aus 
Salamis, der Halbbrubder des Ajas, war der gewandtefte Bogenſchütze 
unter den Addern, 12, 350. 13, 91. 4702. 313. 15. 436—493, 

B.267. Die Bogenfhügen pflegten in der Schlacht Hinter 
den Schwerbewaffneten zu flehen. Durch deren Schilde geichügt machten 
fie ben Bogen ſchußfertig, und traten dann, wenn fie den Pfeil abgefchof- 
fen hatten, wieder hinter die Schilde. 

V. 274—276. Orfilodos zu unterfheiden von dem Sobne 
des Alp heios 5, 545—546. — Orme nos zuunterfcheiden von dem 
Troer gleiches Namens, der 12, 187. aetödtet wird. — Opheleſtes 
zu unterfcheiden von dem Päonen Ophelefles 21, 210. — Chronios 
zu unterfcheiden von dem Sohne des Priamos 5 160. und dem Lyfier 5, 
677., fo wie von dem Troer, welcher 17, 218. 494. genannt wird. — 
Dätorund Ly fop hontes fommen fonft nicht vor. 

V. 287. Kronton und Athenda. Athene witd häufig als zu: 
fammenwirfend mit Zeus genannt, und beide erfcheinen als eine ver 
einte Madıt. ©. zu 2, 371. und 5, 736. Man vergleiche unten VB. 362:c. 
wo Zeus fle zur Rettung des Herafles abfenvete, oder 4. 68 u. f. Zu: 
fammen werben beive Götter aud genannt 10, 552. 11, 736. 20, 92.; 
und Od. 16, 260— 265. werben fie für die höch ſten und mächtig 
ften Gottheiten erflärt, eine Vorftellung, welche fic) durch das ganze 
Alterthum bis in die jüngften Zeiten hindurchzieht. Man vergl. auc die 
Heimwsrter diefer Göttin zu 5, 115. 

%. 299. Den Hund, nämlih Heftor. Bergl. B. 355. 

V. 304. Aefyme, eine Stadt in Thrafien, die fonft nicht er 
wähnt wird. 

DB. 312. Ardheptolemos. S. B. 1281. 

D. 318. Diefer Kebriones, ein Sohn Priamos, fommt nog 
por 11, 521. 16, 738. .. 

B. 333. Alaftor und Mekiſteus fommen in gleichem Ges 
fchäft wieder vor 13, 422. Mekfifteus wird von Pulydamas getäptet 
15, 339. 

B. 3352. Der Olympier Zeus enfjcheidet die gegenwärtige 
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Schlacht allein durch feine Theilnahme; daher alle Wendungen bes 
Kampfes von ihm ausgehen. 

V. 349. Der Gorgo Blid. ©. zu 5, 741. 

B. 362—363. Wie fhon oftmals ih den Sohn ihm 
rettete rx. den Herafles, welchen Hera durch Lift dem Euryſtheus, 
Könige von Myfenä, dienftbar madte, daß diefer ihm die zwölf Arbeis 
ten auflegte. ©. 19, 97—119. und zu 5, 640. Glückliche Kämpfe wer: 
den gewöhnlich durch die Madt der Athene ausgeführt. Vergl. 10. 
275 2. 

B. 367—368. Als er hinab zum Hades — gefmidt 
wardrx. ©. die Anmerkung zu Ov. 11, 621. — Hades heißt der 
Thorumfchloffene, infofern Niemand aus feinem Reiche zu ent- 
rinnen vermag. — Grebos ijt das nächtliche Dunfel des Hades, und 
fteht auch oft für den Hades felbit. ©. 9, 572. Od. 10, 528. 11, 37. 

B. 373. Mich nennt er gewiß fein lieb Blauduges 
[ein wieder. ©. oben zu V. 40. | 

%. 382—396. ©. diefelben Berfe. 5, 720—721. 733—737. 
745—752. 

V. 398. Diegoldbefhwingete Iris, wie 11, 185. Hymn. 
aufd. Demet. 314. Durch diefes Beiwort foll nur die Schnelligkeit 
bezeichnet werden. Golden heißen die Schwingen, weil fle einer Git- 
tin beigelegt werden. ©. zu 13, 22. 

8404. Aud nimmerin zehn umrollendenSahren 
würden die Wunden geheilt wx. Aehnliches fürchtet Ares 15, 
11730. Die zehn umrollenden Jahre bedeuten neun volle 
Sabre, die Heilige Zahl, nach deren Verlauf nicht einmal im zehn: 
ten die Wunder geheilt feyn würden. ©. zu 2, 96. Nah Hefiod. 
Theog. 793—804. muß ein Gott, welder beim Styr falfch Ichwört, 
neun Sahre: lang ohne Athem und Stimme liegen, und darf erft im 
zehnten Jahre wieder an der Götterverfammlung Theil nehmen. 
Neber die Förperlichen Leiden der Götter vergleiche man die Bemerfung 
u 1, 567. | 
PB. 407—408. Ueber die Widerfpenttigheit der Hera bei den Be: 
ſchlüſſen des Zeus f. gu 5, 892. und gu 1, 518—521 
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B.430% Dod Jenerx. doch Zeus ordre Alles für beide 
freitenden Völker nach feinem Gutdinfen. 

8.434. Die ambrofiihen Krippen, ©. zu 2, 19. 

V. 440. Dort lif thmdasGefpann der gepriefene 
Landumftürmer. Diefes verrichtet Pofeidon nur aus Freundlichkeit, 
ober Achtung gegen Zeus. Bergleiche die Bemerfung oben zu B. 210. 
und zu 5, 353. 

PB. 441. ©. die Bemerkung zu 5, 722 ıc. 

V. 443. ©. zu 5, 744. | 

B.457—461. Ganz wie 4, 20— 25. 


V. 463—468. Wie oben BV. 32—37. Man hat zwar die drei legten | 


Perfe wegen diefer Uebereinftimmung und weil fle in einigen Handſchrif— 
ten fehlen, für unächt gehalten; indeg möchte doc ohne diefelben die 
Rede der Hera nicht Scharf genug feyn, um den ganzen Zorn des Zeus 
bervorzurufen. Auch hatte fic) Hera offenbar mit Athene verabretet; 
daher ihre Morte gleich lauten finnen, wenn fie auch nicht yon Zeus 
auf gleiche Weife aufgenommen werden. | 

9.476. Smfurdtbaren Gedräng, nämlich zwifchen dem 
Mall und der Mauer (S. oben V. 213.), wo am heftigften um Patros 
floé Leichnam gekämpft wird. Vergl. 17, 394. 735 1c. 18, 228 r¢. 

2.477. Denn fo iſts von den Göttern verhängt. 
Zeus fpricht hier die unwandelbare Beftimmung des Schidfals aus. 
©. die Bemerkung oben zu B. 69—71. 

3.478. Zu den äußerfien Enden der Erderc. Zeus 
will fagen: ich fürchte deinen Zorn nicht, und wenn bu dir die Titanen 
. aus dem Tartaros zur Hilfe riefeft. Diefe äußerfien Enden der 
Erde und des Meeres find daher nicht nach der ghern Lichtfeite zu, 
fondern nad unten, nach dem Tartaros hin zu denken. B. 13. 

B. 479—480. Bon den Titanen Japetos und Kronos ſ. zu 
5, 898. — Bon Hyperion, der in Hefiodos Theog. 134. and 
als Titane aufgeführt und ebendafelbft 371— 374. Bater des Helios 
genannt wird, f. die Bemerkung zu Od. 1.8. unter dem Terte. Bergl. 
Sf. 19 398. 

DB. 494—495. ©. 6, 319—320, 


oe 
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2. 517. Herolde — Zeus Lieblingeſ. zu 1, 334. 

8.519. Auf göttererbaueten Thürmen, nicht gerade 
weil fie von Bofeidon und Apollon erbaut waren (7, 452.), fondern weil 
fie unter dem Schuge der Götter fanden; wie ja Ilios oft in diefem 
Sinne die heilige heißt, und Troja’ heilige Zinnen befons 
ders hervorgehoben. werben 16, 100. ’ 

P.539—541. Faſt gleich wird diefelbe zuverfichtliche Drohung 
pon Heftor gegen Ajas ausgeiprochen 13. 825 — 828. | 


Neunter Gefang. 


B.5 Nord und Welt, fo beide vom Thralierlande 
daherwehn. Nord und Weft (Boreas und Sephyros) hat man ſich 
hier als Nordweftwind zu denfen. ©. die Anmerkung zu Od. 5, 
295— 296. und Bölfers Hom. Geogr. $.41. S. 78—79. — Das 
Land der Thrafer ift hier nach der älteften Bezeichnung in weiterer 
Ausdehnung nach Weiten zu fallen. Vergl. zu 13, 4. — Die Winde 
find in der Ilias völlig göttliche Perfönlichfeiten. Sie wohnen in 
Thrakien (f. 23, 229—230, und zu 200— 201.) und werden verehrt von 
den Menſchen (23, 195.), wenn fie auch nicht mit zur allgemeinen Gite 
terverfammlung berufen werben 20, 12%. Die Mythe von Aeolons, als 
dem Beherrſcher der Winde, fommt nur in der Odyſſee vor, 10, 1 2. 

V. 18 -25. Mie 2, 111—118., wo man die Verbefferung nach⸗ 
fehe. Ueber die Klage des Agamemnon vergleiche man die Bemerkung 
zu 3, 164. und 34,7, 69—70. — 3.23. So wohl mag es gefale 
len dem — — SKronionre. Diefe oft vorfommende Aeuferung 
drückt eine gewifle, obwohl nicht ganz willige, Ergebung an die göttliche 
Macht aus, gegen die der Menfch doch nichts auszurichten vermöge. Man 
vergleiche 13, 225—226. 14, 69. 120. 19, 273 1c. 10, 70 ac. 

V. 27—28. Fliehn laßt uns mit den Schiffen. ©. 
die Bemerkung zu 1, 117. 

V. 343. Jüngf gwar haft duden Muth — mir ges 
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ſchmähet. Diefes ift auf Agamemnons Anrede an Hiomedes zu be⸗ 
ziehen 4, 370 ıc. 

V. 48. Sthenelos, der Kampfgenoffe des Diomedes. ©. 2, 

564. — Diomeres zeigt fich in Mort und That gleich fraftig und uners 
ſchrocken. Bergl. aud unten feine Rede V. 697 rc. 
V. 61. Will dein Wort ausführen und endigen. 
Meftor will zur @inigfeit rathen (V. 63—64.), um defto nachdrück⸗ 
licher die Ausföhnung mit Adhilleus (DB. 96 2c.) anempfehlen zu 
finnen, welde ihm jest das Dringendfte fcheint. 

B.63—64, Aus allem Rechtsverbande ver Stammgenoffen 
(f. zu 2. 362 —363.), ja aus aller Gemeinfchaft des Heerdes und der 
Familie ift der auszufchließen , der innern Streit beginnt. 

92.70. Gibduden Edlernein Mahl. Nad diefem Mable 
follte über dad allgemeine Wohl berathen werden (75.), wie diefes aud 
bei andern alten Bölfern Sitte war. Ueber foldye Berathungen bei dem 
Dberfönige febe man ne 2, 53. 

B. 71—72. Doll find deine Gezeltedes Weins, den 
tiglidm von Thrafe rx. ©. gu 7, 467. 

B.81—86. Die Führer der Nachtwache werden genannt. 
Thrafymedes, 10, 255. 14, 10. 16, 321. 17, 378 705. — Asfas 
laphos und Salmenos find Boiotifde Helden 2, 5122. — 
Deipyros und Aphareus, Sohn des Keletor. ©. 13, 478. 92. 
Beide werden getödtet 13. 5412. 576 2c. — Ly fom edes, der Sohn 
des Kreion. ©. 12 366. 17, 345—346. 19, 240. 
> D.93—95. ©. gu 7, 324—325. 

2. 115—120. Ueber Agamemnons Charafter — man die 
Bemerkung zu 1, 117. 

V. 122. Dreifüße find in den Homeriſchen Geſängen bald 
breifüßige Geſtelle für Keſſel, Becken u. dergl., welche nicht aufs 
Feuer geftellt wurden, bald die dreifüßigen Reffel felbft, welche man 
aufs Feuer ftellte, 23. 703. . 

V. 129. Die Infel Lesbos wurde wahrfcheinlich gleich zu Ans 
fange des Krieges von Adhilleus erobert. 

B. 132. Brifes Todter. ©. 1, 3232. 
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P.138. Miteindringend natürlid in die eroberte Stadt. 

B.141. Im Achäiſchen Argos d. i. Argos im Peloponnes 
fos, oder der Peloponnefos felbft. ©. zu 2. 681—685. 

B. 145. Die Griehifhen Tragifer weichen in den Namen der 
Töchter Agamemnons von unferm Dichter ab. Laodike wird von ihnen 
allgemein Electra genannt. Jphianaffa, welheauh Sophoel. 
Elect. 157. angeführt wird heißtin Euripides Ore ft. 25. Sphis 
geneia. Schon in den Kyprifchen Gefängen wurden jedoch Sphigeneia 
und Sphianaffa unterfhieden. Die Sage von dem Opfer der Iphi— 
geneia, welche befonders die Tragifer bearbeiteten, fennt Homeros 
nod nicht. 

B.146. Ohne Vergütung d. i. ohne Brautgeichenfe. Es 
war Gitte, daß der Freier die Braut von dem Vater durch Gefchenke 
erfaufte 13, 366. Od. 6, 159. 8. 318— 319. Aber auch der Braut wur: 
den Gefdjenfe gegeben. ©. 11, 243. Ov. 18 27520. 

B. 150—152. Diefe fieben Städte, welche bis auf Rardbamyle 
in der Folge andere Namen erhielten, lagen fämmtlich an der fidlichen 
Küfte des fpdtern Meffeniens, und gehörten fomit nod zum Gebiete 
Agamemnons (vergl. die Bemerkung zu 2, 575); das übrige Meffenien 
beherrſchte Menelaos. Enope ift nah Baufan. III, 26, 6. das fpa- 
tere Gerenia; Ira, nördlich davon, foll das nachherige Abia feyn. 
Pherä, die Hafenftadt am Ausfluffe des Nedon, ift befannt. Antheia 
wird von Ginigen für das fpätere Thuria gehalten, welches aber 
landwärts nordweftlid von Pherä liegt. Bedafos, zu unterjchei« 
den von Pedafos im Gebiete der Leleger 6, 35., wird von Ginigen für 
das nahherige Methone gehalten. Kardamyle ift noc jept in 
Sfardamula vorhanden. ! 

V. 153. Begrenzt von der fandigen Pylos Pylos 
ift Hier als das ganze Gebiet der Pylier zu nehmen, weldes gegen 
Morden diefe Städte begrenzte. ©. zu 2, 591— 602. 

V. 155—156. Wergl. unten 297—298. Außer dem Grundftid 
oder Krongute (6, 194.) erhielten die Fürften vom Bolfe aud nod 
befondere Geſchenke und Gefälle (vergl. Od. 1,393.) , wahrſchein⸗ 
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lid) für die von ihnen zu leitende Nechtöpflege ; denn die fonftigen Aus: 
zeichnungen gebührten ihnen für ihre Kriegsvienfte. ©. 12, 310 :c. 

N. 160—161. Was hier Agamemnon als mächtinerer König 
von Achilleus fordert, erkennt auch Meftor völlig an 1, 2802. Bergl. 
auch oben V. 96—99. und 12, 212 2¢. 

B,168—170. Die Sefandtfchaft an den Achilleus war mit wei: 
fem Bedacht gewählt: BPhoinir, der feine Sdhicfale weiter unten er: 
zählt V. 448 1c., als väterlicher Erzieher des Achilleus, Ajas als der 
tapferfte Held nad Achilleus (2, 768.), Ody ffeus als der gewandtefte 
Redner DB. 1801. Die beiden He told e geben det Geſandtſchaft die 
nöthige Feierlichkeit. 

V. 171. Ueber das Händewafchen vor dem Gebet fehe man zu 6, 
266— 268, Die fromine, andädtige Stimmung dabei wird nicht immer, 
wie bier, empfohlen, läßt fic) aber flets vorausiegen auch im äußern 
Ausdrud der Betenden. 

V. i71. Und male zur Andacht d. i. zum ftillen Gebet, 
um böfe Borbedeutungen abzuwenden, wie dief bei jeder Opferhandlung 
zu geichehen pflegte. 

V. 176. Sur Spend indie Vedhervertheilend. ©. zu 
1, 471. 

B.186. Außer Achilleus erfcheint unter den Homeriſchen Hel- 
den nur nod Paris (3, 54.) der Lyra Fundig, obwohl man daraus nicht 
mit Sicherheit fchliefen darf, daß Keiner der übrigen Helden das 
Lyrafpiel verftanden. 

8.188. Da SCétions Stadterzerftörte. ©. 1, 366. 

B.189. Und fang Kriegsthaten der Männer. Auch 
—— deutet auf epiſchen Geſang vor Homeros. ©. zu 2, 595. und zu 

d. 8.73. 

DB. 202—204. Vergleiche die Bemerkung zu 4, 259. 

V. 2072. ©. gu 7, 321. 

V. 209. Automedon, der Wagenlenfer des Achilleus 17, 429. 

B. 214. Heiliges Salz, wie heilige Gerfle, heiliges 
Mehl, als wohlthätige Gabe der Götter. ©. zu 5, 499. 

2.220. Und vie Grfllinge war ering Feuer. So wie 
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beim Trinken zuvor ein Theil des Weines den Göttern zu Ehren ausges 
gofien oder geſpendet wurde (6, 259. oben B. 176. 10, 579). fo 
pflegte man auch vor jedem feierlichen Mahle einen Theil des Fleiiches 
den Göttern zu verbrennen. ©. Ov. 14, 435. 446. 

DB. 22220. Nah der Bewirthung erſt eröffnen die Abgeorbneten 
ihr Begehren. Bergl. auc 11, 7802. 

2.236. Zeus gab ihnen — heilfündende Seiden. 
©. zu 8, 133 20. 1702. 

V. 241. Die ragenden Shnäbel zu hauen. Unter den 
Schnäbeln find hier die Verzierungen an dem gebogenen Hinters 
theile der Schiffe zu verftehen. welche von den Römern aplustria ge: 
nannt wurden. Vergl. auch zu 15, 717. 

B.244—246. Die Gitter und das Verhang nif erfäeinen 
oft als Eine Macht. ©. zu 16, 845— 849. 

B.249—250. Aber vergebens ſuchſt fir geſchehene 
Nebeldu Heil. Damit hängt: das Homeriſche Sprüchwort zuſammen: 
Gefdhehenes fennet der Thor auch 17, 32. 20, 196. 

%. 253. Don PHthtia, am Spercheios in Theffalien, dem Sit 
ded Peleus. ©. zu 1, 155, Neftor und Odyfleus holten den Achilleus von 
dort ab. ©. zu 7, 127. 

DB. 327. Und zwar um euere Weiber. Bedcutfamer Aus: 
dkuck für des Menelaos Weib. 

B.323—329. Zwölf Städte — verwüfter id fchon 2x. 
Bon den Seeftddten, die Achillens als Oberanführer zerftirte, wer 
den befonderd Lesbos (oben DB. 129.) und Tenedos (11, 625.), von 
ben Landftddten Lyrnefos, Thebe (2, 691.) und Pedafos 
(6, 35.) genannt. 

V. 330—331. Dort aus Allem erlas ich xc. Auch diefes 
deutet auf ziemlich willführliche Verfügung über die Beute. Man vers 
gleiche auch oben V. 135 —140. und die Bemerkung zu 1, 125. 

V. 341—243. Auch diefe Stelle iR ein Beweis für vie Geltung 
und Achtung des Eheweibes in der Hervenzeit. 

V. 352— 354. Daffelbe wird — in der Aufforderung der 
Here 5, 7882e. — Die Bude des Zeus. ©. zu 5, 693. | 
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B. 377. Ihm nahm die Befinnung ja Zeus. Auch die 
Bethöruna des Menfhen geht von den Göttern aus, indem fle ihm 
entweder den BVerftand nehmen oder fchwächen 12, 234. 18 311., oder 
thm gerabezu bie Thorheit eingeben 17, 469. Od. 4. 261. 11, 61. 14, 
234, Ueber die Ute, worin die Bethirung gwar verfonificirt aber 
nicht als perfönliche Gottheit etfcheint, fehe man die Bemerkung unten 
zu B. 502—507. 

V. 381—384. Bon dem mächtigen Ordomenos, der Haupte 
fladt der Minyer f. zu 2, 511. — Ueber die Hundertthorige 
Thebä in Aegnpten vergleiche man Od. 4 126 1c. und die Anmerkung 
dafelbft. Der Glanz diefer Städte diente den älteflen Dichtern oft als 
ſchmückendes Bild des Reichthums. 

B. 390. RKamefiegleidh in Gebilden, nämlidh der Pe 
berei. Athene als Meifterin im Meben f. zu 5. 61. 14 178—179. 

9.392. Der an fürftlider Macht mir voranfteht; 
fheint eine tropige Erwiederung auf B. 160. zu feyn. 

9.395. In Hellas und in Phthia. ©. zu 2, 6822. 

V. 401—402. Sogar für Sling Shag nichtzc. Diele 
Schätze waren nimlid durch die Unterhaltung des Bundesgenoffenheeres 
verringert worden. ©. 17, 2252¢. 18, 289 ıc. 

V. 404—405. Die fleinerne Schwelle, wie Od. 8 80, 
ift der fteinerne Tempel des Apollon, und zwar der vierte, von Trb- 
phonios und Agamedes erbaut. Man fehe darüber, fo wie die Sagen 
über die drei frühern Tempel, von denen der erfte aus einem Lorbeer» 
baum gezimmert war, bei Baufanias X, 5,5. Der Reihthum des 
Pyihifchen Tempels war ſchon in den älteren Zeiten fo groß. daß er 
öfters beraubt wurde, Pauf. X, 7, 1. — Ueber die Stadt Bytbof. 
zu 2, 517—526. 

DB. 41. Dap zwiefahes Gefhidra. Dem Achillens 
warenzwei Todesgeſchicke oder Keren (f. 3u 18,535.) beftimmt, 
zwiſchen denen ihm die Wahl geftattet war, wie nur nod dem Eu de: 
nor 13, 665—670. Bon diefem gwiefahen Geſchick, weldes Thetis 
ihrem Sohne verfiindete, f. auch zu 1, 352. Doch ift zu bemerfen, dag 
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er bier nur im Unmuthe ein längeres Leben dem unfterblichen Ruhme 
vorziehen will. 

V. 422. Denndasift Ehre der Alten. ©. zu 2, 53. Die 
. Ehre einer Gefandtfchaft übertrug man den Zürften, weldye im Rathe 
der Alten fafen. ©. zu 2. 53. 

DB. 447, Hellas, hier die Stadt mit dem dazu gehörigen Gebiet, 
wozu nach DB. 478. vielleicht aud Ormenion, wo Phoinir Vater 
wohnte, zu rechnen ift. | ‘ 

%. 448. Amyntor, der Sohn des Ormenos, des Erbauers von 
Ormenion (2, 734.), war der Bruder des Eudmon,” deffen Sohn 
Eurypnlos die Ormenier anführte 2, 736. 

B. 454—457. Die Erinnyen find nad diefer Stelle als die 
vollziehenden Gewalten im Dienfte der unterirdifden Götter, des Has 
bes und der Perfephone, zu betrachten. Durd fie wird jeglicher 
Frevel geräht, der die natürlihe Ordnung der Dinge gu 
fören droht. Daher ſchirmen fle vor Allem das Heilige Recht der 
Eltern (f. auch unten, B. 569. 572.), und fo wie fie den Meineid firas 
fen (19. 259—265.), fo vollziehen fie den elterlihen Fluch (21, 
412. Od. 2, 135. 11, 280.) und Halten nicht minder das Verhältniß der 
Gefdhwifter nach dem Rechte der frühern Geburt (Familienrechts) auf: 

ht, 15, 204. Auch den Hülflofen, die unmittelbar unter der Obe 
é: ded Zeus und der Götter ftehen, laffen fle darum Schuß angedeihen. 
6. Od. 17, 475. Man vergleide noch die Bemerfung zu 19, 87. 418. 
6. Nägelsbach Hom. Theolog. ©. 226 ıc. 

V. 457. Der Hollifhe Zeus, bei den Römern aud der 
Stygifhe Supiter genannt, ift Hades. Perfephoneia, die 
Tochter des Zeus und der Demeter, feine Gemahlin, ift das Gegenbild 
der Hera. 

B.470. Neun — Nächte ic. ©. die Anmerkung zu 2 96. 

B.472—473. Man denfe fih, daß die Wohnung des Sohnes 
abgetrennt vom Hauptgebäude war; wie ja die erwachfenen Kinder ges 
wöhnlich an den Seiten des Hofes ihre Wohnungen hatten. ©. 6, 2441. 
Oo. 1. 425 10. | | 

V. 478. V. oben zu B. 447. 
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V. 484. Die Doloper wohnten weftlid von Phihia am Fluffe 
Enipeus, und waren tem Peleus unterthan. Bboinir führt daher 
auch eine der fünf Schaaren der Myrmidonen. ©. 16, 196. 

%. 502—507. Der innere Zufammenhang diefer mythiichen Dar: 
ftellung ift folgender. Die Schuld (Ate) — oder eigentlich die momens 
tane Bethörung des Verftandes, welche die Schuld zur Folge Hat — 
als ein pämoniiches Mefen gedacht, verwirrt das Gemüth des Menfchen 
und verführt ihn zu übereilten, leidenfchaftliben Handlungen, die ihm 
in rubiger Stimmung herzlich leid find, wohin befonders auch unvorfäg=. 
liche Mordthaten gehören. Sie hat daher in ihrem Geleite die re um ts 
thigen Bitten (itd), welche bei Göttern und Menfden das, was 
durch die Verführung der Ate begangen worden ift, wieder gut maden 
müflen. Denn jeder Frevler hat fowohl die Sitter als die Dienfchen zu 
begütigen B. 499. Daher miffen fich auch flüchtige Mörder zuvor durch 
Entfündigungsopfer reinigen, werm diek auch nicht bei Homeros befon; 
ders erwähnt wird. Dod f. zu 14, 480—482. ©. D. Müller zu 
Aefhyl. Cumeniden. ©. 136. * 

Die Bitten oder Litä heißen Töchter des Zeus, da biefer ja 
Flehende und Hülfsbenürftige jeglicher Art ſchirmt (Od. 9. 270. 13, 213. 
14, 57.) und fomit auch die Sühne des Frevels für die Götter in An— 
fpruch nimmt. 

Die Schuld oder Ate wirh 19, 92. aud eine Tochter N 
Sens genannt, in fo fern fle mit bem Berhängniß zufammenhängt, 
welches feinen Mittelpunft in Zeus hat. Sie verfchont aber felbft ihres 
Baters nicht; fo wie ihre Kolgen aud) wieder von andern Göttern bers 
beigeführt werben fönnen. ©. 19, 9520. 

%. 523. Oder den Gang, Damit flenicht vergeblich zu dir ges 
fommen find, 

%. 529. Die KRureten, einer der älteiten bellenifchen Volks: 
flamme, hatten urfprünglicy das Land inne, welches fpäter Yetolien 
hieß, wurden aber von den eingiehenden Metoliern vertrieben und 
widen nad Afarnanien, wo Pleuron ihr Hauptfig war. Die Netolier 
erbauten naher Ralydon und mehrere Stinte. ©. 13, 217. und zu 
2 638— 644. — In Kalydon herrfchte damalé Dineus, der Vater 
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des Tydeus urd Meleagros (5, 813.), in Pleuron Theftios, 
der Bater der Althaͤa. Die lirfache des Krieges war, wie aus BW. 547 — 549. 
zu erfennen iff, der Streit um die Ehre, den Kalydonifchen Eber erlegt 
zu haben. Daher wird diefe Eberjagd mit berührt. 

9.552. Außerder Stadt d. i. aufer der Stadt Pleuron. 
Die Kureten mußten fic, während Meleagros gegen fle fampfte, in ihre 
Stadt zurüdziehen. Nils diefer aber nicht mehr am Kampfe Theil nahm, 
da flegten fle wieder, trieben die Netolier nach Kalydon zurüd und bez 
fiürmten es. B. 573. Spätere Dichter haben diefe Sache mannidfaltig 
ausgeihmüdt. S. Ovid Metam. VIII, 260.c. Heroid. IX, 151 2¢. 
B. 553-2555. Meleagros hatte im Kampfe vor Pleuron feis 
ner Mutter Bruder erfchlagen (YB. 567.). Diefe verfludte thn darum; 
Meleagros aber hielt diefen Fluch für ungerecht und zürnte. 

V. 556—558. . Marpeffa war die Tochter des Euenod, Kds 
niges in Aetolien. Idas, der Cohn des Aphareus in Meffene, hatte 
die Marpeffa entführt. Apollon wollte ihm die reigende Jungfrau raus 
ben; Idas aber fimpfte gegen den Gott mit dem Bogen, bis Zeus den 
Streit dadurch entfchied, daG er der Marpeſſa die freie Mahl zwiichen 
beiven Bewerbern geftattete. Marpeffa wählte den Idas. Apollod. I, 
7, 8—9.- , 

2 B.561—564. Siewarddrauf:re. Nämlich Kleopatra erhielt 
den Namen Alkyone. NAlfyone, die Tochter des Neolos und ber 
Negiale, war die Gemahlin des Kiniges Keyx in Trahis. Beide wur: 
den von Zeus in Vögel verwandelt, Keyr in eine Seemöve, Alfyone in 
einen Gisvogel, weil fle fid den Namen Zeus und Hera anmaßten. So 
Apollod. 1, 7,4. Die Griechiſchen Morte Keyr und Alfyon bes 
deuten nämlich diefe Vögel. Mad) Ovid, Metam. XI, 4102. fam Keyr 
auf einer Seefahrt um. Die harrende Gattin erblickt endlich am Meers 
firande feinen Leichnam und ftürzt fi vor Schmerz ing Meer, worauf 
fie in einen Gisvogel verwandelt wird. — Der Sinn der Vergleihung 
fcheint folgender zu feyn. Wie Alfyone um ihren Gemahl Keyr trauerte, 
fo Marpefla, als fie von ihrem geliebten Idas getrennt ward. Zur Er⸗ 
innerung an diefen Schmerz wurde Marpeffa’s Tochter Alfyone genannt, 

9.565. Beidverfaferdaheim, nämlid Meleagros. 
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P.572. Bom Erebos her. ©. zu 8 362-368. Daf die 
Erinnys im Hades zu denfen fey, geht aus der Bemerfung oben gu B. 
454—457. hervor. ©. aud zu Od. 2. 135. . 

2.573. Plöglih erfholl um die Chore, nämlich der 
Stadt Kalydon, welde die Kureten belagerten. 

V. 604. Dod wenn ohne Geſchenk du hineinin die 
blutige Schlacht gehft. Dod wenn du dich jest nicht durch die 
angebotenen Geichenfe bewegen laffeft. fondern erft dann fampfen willft, 
went du um deiner eigenen Rettung willen dazu gezwungen bift, fo wirft 
du weniger Ehre davon haben. - 

B. 613—615. Der Grundfaß der ganzen vorchriftlichen Zeit, den 
Freund zu lieben, den Feind zu Haffen, foll aud durch die Geflunung des 
theilnehmenden Freundes bewährt werben. 

B.632—635. Wereinen, befonders unvorfagliden, Mord began: 
gen, fonnte fic) vor der BVerfolgung der Berwandten des Getödteten reis 
ten durch Flucht zu einem auswärtigen väterlichen Gaftfreund oder ver- 
wandten Helden, ver ihn aufnahm und reinigte. ©. oben zu 502—507. 
vergl. 15, 431—432, 16. 574. 23, 8510. 24, 480—482. Waren bie 
Blutsverwandten des Getödteten durch eine Bu Be befriedigt, fo fonnte 
der Mörder wieder ſicher in feine Heimath zurüdfehren und auch wieder 
Theil an den öffentlichen Opfern nehmen. Dies war der gewöhnliche 
Fall und noch fpätere Sitte der Hellenen. In dem heroifchen Zeitalte® 
aber Hatten fid) anc diefe Verhältniſſe noch nicht fo beftimmt gebildet. 
Denn nach unferer Stelle Fann fic der Mörder für eine hinreichende 
Buße aud von der Flucht befreien (man vergl. auch 18. 497—499. 
24, 45—48), während er dagegen nad andern Stellen auch in ber 
Fremde vor feinen Berfolgern noc in fteter Angft ift (Dd. %5, 275— 278.), 
oder felbft ein unfreiwillig in der Kindheit begangener Mord beftändige 
Berbannung nad fich zieht. ©. 23. 85—88. Jn der fpätern Zeit war 
ber flüchtige Mörder in der Fremde vor aller Verfolgung fiher. ©. O. 
Müller au den Eumeniden. ©. 127—129. 

V. 640. Achte den Hausheerd heilig, um der Gall: 
freundichaft willen ; denn diefe gebot, felbft den Feind unter feinem Ob» 
dace zu ehren. Vergl. 6, 167 2. : 
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2.648. Alsewdrideinehrlosfhweifender Fremde 
ling (16, 59.), der, im Gegenfag ber heimifchen Bürger, wie ein 
Feind außer dem Geſetz ftand und als völlig rechtlos angefehen wurde, 
fofern er nicht unter befondern Schuß geftellt war. Die Alten gründeten 
darauf das Recht der Sklaverei. Man vergleihe Euripides Phös 
niff. 39220. „Eins ift das Schlimmfte: die Freiheit fehlt im Reden 
ifm und Handeln.“ Plutardh aber das Eril ©. 599. D. 605.1. 
606., A. D. E. Hermanns Gried. Staatsalterth. §. 9. 
not. 13. 

DB. 656—657. Das Sprengen oder Spenden des Weines 
pflegte ebenfalis nach der Mahlzeit zu gefchehen. ©. oben D. 1752. 
und 712. 

B.668. Sfyros, eine Infel des Aegäiſchen Meeres, nordweft- 
lidh von Chios, mit einer Stadt gleiches Namens. ©. 19, 326. — Odyf- 
feus holte nad Od. 11, 509. den Neoptolemos, des Achillens Sohn, 
von dort zum Kriege ab. Nach den alten Auslegern foll diefe Injel von 
ben Dolopern bewohnt und dem Peleus unterworfen gewefen feyn; bei 
dem Landen der Achdifchen Flotte in Aulis-aber wären die Doloper ab: 
gefallen und Achilleus habe fie wieder bezwungen. — Andere verftehen 
darunter eine Stadt in Phrygien, welche mit zu den obengenannten eilf 
Landftddten gehört habe. B. 329. 


Zehnter Gefang. 


V. 5—10. Wie häufige Blige beim Ungewitter: fo dringen haus 
fige Seufjer aus Agamemnons Bruft hervor. Dies ift der Mirtelpunft 
der Bergleichung ; alle übrige Theile des Gleichniffes find untergeordnet, 
und. bezeichnen nur die Beranlaflung und Bedeutung des Bligens. 

V. 8. Raden, Schlunddes Krieges: ein öfter wiederfeh- 
rendes Bild. S. 19, 314, 20, 358. ' 

B. 13. Unter den Pfeifen find die Hirtenpfeifen oder Syringen 
zu verfteben. ©. zu 18, 526. 

B.16. Dem hHodwaltenden Zeus, der ihm diefen Jam— 
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mer bereitet habe, indem ‚er zugleich die Hände emporfiredt, wie im 
Gebet. Aehnlich ift der Schmerzensausdrudf des Priamos mit der Ges 
behrde eines Flehenden zu denfen 22. 77. Agamemnon gibt hier durch 
ein äußeres Zeichen feinen tiefen Schmerz dem Gott zu erfennen, den er 
fonft oft aud) mit Worten als Urheber feiner Seiden anflagt. S. unten 
B.71—89. 2, 1112. 9, 18. — Das Ausraufen der Haare ift ein Muss 
drud des tiefften Schmerzes. ©. 18, 27. - 

V. 23—24. Hüllte fihdannin bas Fell des gewal 
tigen — Bergleunr. Bergl. BV. 177—178. ©. zu 3, 17. 

B.4. Durch die ambroſiſche Nacht. ©. zu 2, 19. 

V. 55—56. Der Wächter heilige Schaar. Heilig 
nehmen die alten Grflärer für göttlich als Bezeichnung der Würde; 
inde& fcheint auch bier mit diefem Beiwort angedeutet zu feyn, daß fle 
der befondern Obhut der Gitter empfohlen find. ©. zu 5, 499. 

V. 68. Einen Helden zugleich mit dem Namen feines Vaters ans 
zureden, war ehrenvoll; daher f. oft: Atreus Sohn, Menelaos: 
Meftor, o Meleusfohn. B. 87. 

V. 70-71. Alfo ja hat uns Zeus fhon verhängt 
— Unheil. Man vergleiche die Bemerfung zu 9, 23. 

B.104—105. Nein,eserfülletgewiß — — 3eus nie 
jegliden Wunſch. Man fehe die Bemerfung zu 18. 328. 

%.110. Ajas ift bier des Dileus Sohn, der Führer der Lofrer, 
der gewöhnlich der Hurtiqe heißt. ©. 2, 527. — Phyleus Sohn 
b. i. Meges, der Fürſt ber Dulichier. ©. 2, 627 r¢. 

8.133. Den purpurfirahlenden Mantel, doppelt: 
gewirftac. ©. zu 3, 125—126 Der Mantel beftand gewöhnlich aus 
einem ganzen Stüde Lud), defien beide Enden über der linfen Schulter 
durch eine Spange befeftiget wurden. S. zu Ov. 19 226. 

V. 145. Zu mdmtiges Leid ja bedrangt die Ad der. 
So flagt Neftor gewöhnlich. Vergl. unten B. 172. 1, 254. 

V. 160. Auf dem Hügeldes Feldes. Es ift ungewiß, ob 
bier eine befondere Höhe in der Ebene von Troja, oder die Uferböhe des 
Skamandros zu verflehew fey, wo die Troer lagerten. ©. 11, 56. vergl 
mit 20, 51. 
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V. 178. UAllenja fteht — das Gefhid auf der Schärfe 
des Meffers: eine ſprüchwörtliche Redensart, die Gefahr eines entz 
fcheidenden Augenblides zu bezeichnen, welde auch ſpäter nod üblich 
war. 
DB. 196—197. Meriones und Thrajymedes werben audy 

als jüngere Manner mit in den Math gezogen. ©. zu 2, 53. 

B.215. Die ſchwärzlichen Schaafe, als die feltneren, 
— man höher geſchätzt und daher gern zu Gefchenfen gewählt gu 

aben 

V. 237—239. Diomedes foll nur denjenigen wählen, welcher 
ihm der Tauglichfte zu foldjem Unternehmen erfcheint, ohne Rüdficht 

auf Rang und Würde. Denn Agamemnon beforgte, es möchte Menes 
laos erwählt werden, der ifm nicht der Beeignetfte fchien. 

B.249. Weder des Lobes zu viel— weder des Tas 
‘dels: eine fprüchwörtliche Redensart, die fpäter fürzer laufete: Nichte 
gu viel. 

V. 252—253. Daf die Nacht in drei Theile getheilt wurde, tft 
auch aus Od. 12, 312. und 14, 483. zu erfehen. Der legte Theil der 
Yacht wird durch das Siufen der Sterne bezeichnet, der erfte Theil der 
Macht heißt Abend. Eben fo wurde der Tag in drei Theile geiheilt ; 
ex beginnt mit dem Aufgarge der Morgenröthe. ©. 21, 111. 

2.258. Bonder Sturmhaube vergleide man die Bemerkung 
zu 5, 182. 

DB. 266. Autolyfos, der Vater der Antikleia, der Mutter des 
Odyſſeus, ein Fiebling des Hermes, wohnte auf dem Barnafos, Ob. 
19, 394 20.5 daher fuchten einige ältere Grflärer diefes Eleon an dem 
Parnaſos. 

B,267. Ueber Amyntor ſ. au 9, 448. 

2.268. Sfandeia ein Hafenplag auf der Infel Kythera, 
an ber ſüdlichſten Küfte Lafoniens. ©. audy zu 15, 432. 

B.269. Molos [nicht Melos, wie in der Ueberfegung] war ber 
Sohn des Dencalion, und Bruder des Idomeneus, ©. 13, 249. 

B.275 Rechts auffhwebendic. ©. gu 2, 353, 
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V. 288. Mit a Botſchaft. Tydeus machte den 
vereinten Fürften, die ſchon bis an den Afopos vorgeridt waren, nod 
den gütlichen Antrag, daß Gteofles dem Polyneifes fein Erbtheil zurüds 
geben möge. 

3.289. Aber — zurüd, gar fdredlime Thaten er 
fanner, Dieß bezieht fih auf den Hinterhalt, welchen die Thebäer bem 
Tydeus bei der Rückkehr gelegt Hatten; er erfchlug alle Männer bis auf 
Ginen. ©. 4, 391 ıc. 

2.292. Gin Rind breitflirnig und jährig rw. ©. zu 
6, 93. 

B.321. Underhebe den Madtflabx. ©. zu 7, 412. 

DB. 331. Sft richtiger zu lefen: Du follft did allein ftets 
deffenerfreuen! 

V. 334. Dedte fodann ſich — — mit der graulichen 
Wolfshaut. ©. zu 3, 17. 
| B. 351—353. Daffelbe Maaß der Entfernung ift aud Od. 8, 

124. gewählt. Der Sinn ift: So weit die Maulthiere beim Pflügen den 
Stieren vorauslaufen, fo weit ließen die Helden den Dolon vor fi. 
Andere Maaße der Entfernung, f. zu 23, 431. 

B. 391. Richtiger follte die ———— lauten: 


Durch viel trügliche Reden bethörete Hektor das Herz mir. 


V. 394. In der flüchtigen Nacht, wie unten V. 468. 24, 
366. ©. zu Od. 12, 285. 

V. 402—404. Die fchnellen Noffe des Achilleus waren ein Gits 
tergefchenf (16, 381..867.) und göttlihen Urſprunges, von dem Winde 
Zephyros und der Harpyie Podarge gezeugt. © 16, 1492. Eo ſtammen 
auch Rofle von Boreas ab 20, 223. 

845 Am Maldes etbabenen JIlos. Flos, der Sohn 

des Tros und Vater des Laomedon (f. zu 2, 819.), war der Grinder von 

Slios. Sein Grabmal erhub ſich in der Ebene von Troja zwifchen dem 
Sfiifdhen Thor und dem Schluchtfelde. S. 11, 166 ıc. 24, 349. 
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B. 418—419. Der Sinn ift: alle die Feuer, welche man im Trois 
ſchen Lager fieht, find von den Troern angezündet, welche die Noth 
drängt, wachfam zu feyn, da es gunddft ihre Weiber und Kinder gilt. 

V. 428—431. Bon den Karern f. zu 2, 867.— von den Päos _ 
nen zu 2, 848. — von den Pelasgern gu 2, 840. — von den Lele- 
gern und Kaufonen, welde hier zuerfi genannt werben ſ. die Anz 
merfung zu Ende des zweiten Gefanges — von den Lyfiern f. zu 2, 
877. — Thymbre war eine Fleine Ebene am Fluffe Thymbris, ſüdlich 
von Troja. — Bon den Myfern und Phrygiernf. gu 2, 862. — 
von den Mäonen f. zu 2, 864. | 

B.437. Weißer denn Schnee rx. Die weißen Roffe waren 
im ganzen Alterthum bochgeichäßt; fie galten daher nicht blos als ein 
Schmud der Könige und ausgezeichneter Helden, fondern wurden auch 
ben Göttern beigelegt. Bei Biasates bat Perfepbhone weiße 
Roffe und eben fo KRaftor und Polydeues, die Söhne der Leda 
(Pyth. 1,127.); aud Eos (Morgenröthe) und Hemera (Tag) fahren 
bei fpätern Dichtern mit einem weißen Gefpann. Aeſchyl. Perf. 384. 
Sophofl. Ajas 673. 

B.454—455. Iſt zu lefen: Sprach es; und Dolon wollte das 
Kinn mit der nervigen Hand ihm eben berühren und flehn. 

8.460. DieFder Athene weihend. ©. zu 7, 82—83. . 

V. 476. Der ſchlaue Ody ffeus bemerft anc hier wieder guerft 
den Feind, wie oben D. 340. 

V. 493. Gewohnt niht waren fie deffen. Denn die 
Thraker waren erft neulich gefommen (DB. 434.) und hatten noch nicht 
mitgefämpft. 

3.507. Athenda nabet felbit, wie 1, 200. 





Eilfter Gefang. 


B.1—2. Gos fliegvomLagerempordeserlaudten. 
Tithonos x. S. gu Od. 5, 1—2, Ueber dle Mythe von der Gos, 


Homer. 118 Bochn. 8 
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welde den Tithonos raubte, ift zu vergleichen ber Homerifche 
Hymnos auf Aphrodite 218—238. 

B.3—4. Eris oder die Swietradt, die Schwefter des Ares, 
©. zu 4, 440. — Unter dem Borzeichen des Krieges, welches fie 
* in der Hand trägt, fann man ſich die Aegis denken; wenn es nicht 
vielleicht beffer als dichterifche Ausfhmüdung ohne beftimmten Gehalt 
zu Tan“ ift. 

V. 5—9. Man vergleiche die Bemerfung zu denfelben Verfen 8, 
222— 226. 

DB. 17—19.. Ueber die ſtets gleiche Reihenfolge beim Anlegen der 
Waffen. ©. zu 3, 330. 

V. 20. Kinyras ein reicher und in den Kyprifchen Gefangen 
— von Kypros. 

V. 27. Gleich Bogen der Fris bd. i. gleich Regenbogen, welche 
als Krieg oder Sturm verkündende Zeichen galten. ©. 17, 547—549, 
und bie Bemerfung au 8, 133—134. 

V. 35. Die Mitte des Schildes war von Blauftahl; um diefe zus 
AN liefen zwanzig weiße Budeln oder Erhöhungen von Zinn. 

36—27. Bon der Gorgo f. zu 5, 740—741. vergl. mit 
4, un 


G. 414. ©, gud, 743. 

%.45. Athene und Hera donnern, fo wie auc Athene ben | 
ſchreckenden Schild des Zeus, die Aegis, fchwingt, 5,738, 18, 204 x. 
21, 400. Man vergleiche die Bemerkung zu 5, 736—738. | 

D.54. Blutiger Thau, oder Blutregen galt ale Zeichen gött- 
lichen Zornes und blutigen Kampfes 16, 459. Widernatürliche von 
verfündende Wunderzeichen find übrigens felten. Man — ass nod 2, 
308 10. Od. 12, 394 ıc. 20, 345. 

B.56. ©. zu 10. 160. 

2.57. Pulydamas. ©. zu 12, 6 

V. 59—60. Afamas 2, 823, — Belyboe wird fonft nicht ers 
wähnt. — Agenor. ©. zu 4, 467. 

B.62. Bei diefem —— Sterne gerade an einen bes 
flimmten Stern, an den Seirios zu denfen, ber 22, 2616. als böfes 
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Seiden bargeftellt wird, hiefe dem Dichter eine undidterifde Gleidhe 
firmigfeit aufbringen. Zudem ift in der legten Stelle nur der Glanz 
des Geflirnes der Mittelpunkt der Vergleichung, das Uebrige dient zur 
Ausſchmuͤckung. 

V. 86—89. Dichteriſche Umſchreibung der Mittagszeit. Ans 
derwärts heißt es: Wenn zum Mahl heimkehrend ein Mann ſich erhebet 
vom Marktplatz. Od. 12, 439. 

B.92—93. Die Troer Bienor und Dileus werben ſonſt nicht 
genannt. | 

B.101. Diefer Priamide Antiphos ift fhon 4, 489. vorgefoms 
men, aber zu unterfcheiden von dem gleichnamigen Führer der Mäonen 
2, 864., wofelbft man die Anmerfung vergleiche. 

B.122—123. Die genannten Troer fommen fonft nicht vor, Ein 
anderer Troifcher Führer Beil andros wird von Menelaos erlegt 13, 
610. — 12, 189. wird nod ein dritter Sohn des Antimados, Hippos 
machos, getötet. Antimados rieth gegen die Suri gabe der Heléna 
bamalé, alé Odyffeus und Menelaos nad) Troja gefendet wurden. ©. 3, 
205 ꝛc. 

B. 155—157. Die ähnliche Bergleihung eines Alles niebers 
firecfenden Helden fehe man 20, 490—492. 

B.163. Siehe zu V. 186—194, 

DB. 166—167. Bon dem Male des Flos f. zu 10, 414, — 
Bon dem Feigbaumhügel f. zu 6, 433. 

B.170. Als fie darauf zum Skäiſchen Thor und des 
Buche gekommen. ©. 3, 145. 5, 693. 

B.184. Den Bligftrahl Hält hier Zeus als Infignie, wie 
Pofeidon den Dreizack 12,27., Athene den Speer 5, 745 1c. 8, 389 a¢. 
Hd. 1, 98. und Hermes den Stab 24, 343. Od. 5, 47. 

V. 182—184. Zeus in feiner Majeftat erfcheint nie perfönlich in 
der Schladht; auf der Höhe des Ida ift der nddfte Punkt, von wo aus 
er den Rampfplag überfchaut. ©. die Bemerkung zu 2, 1—7. 

B.185. Die goldenbeihwingete Iris. ©. zu 8, 398. 

V. 186 — 194. Go wie oben B. 163 10. Kronion den Hektor weis 


8 * 
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hen läßt, fo will er ihm wieder Sieg verleihen und ben Agamemnon 
hemmen, um den Achilles zu ehren. 

DB. 211—214. ©. 6, 103—106. vergl. mit 5, 494—497. 

P.218. S. zu 2, 484. 

V. 221. Iphidamas wird nur hier genannt. 

V. 223—224. Kiſſeus — Theano, f. 3u5, 70. und 6, 298— 29, 

V. 229. Perfote 15, 547. ©. zu 2, 835. und 6, 30. 

9,243. Ehe die Huld er gefehn rx. ehe er die Liebe feiner 
Gemahlin genoffen. Nicht nur dem Vater der Braut, fondern auch der 
Braut felbit gab der Bräutigam Gefdenke. ©. zu 9, 146. 

V. 248. Koon kommt fonft nicht vor. 

93.270. Die Eileithyen, die Töchter der Hera, welche den 
Gebährenden beiftehen, fommen in den Homerifchen Gefangen nur bier 
undd@9, 119. in ber Mehrzahl vor; fonft wird nur Cine Eileithya 
genannt, wie auch in der Nachhomerifchen Zeit. Bei den Römern hief 
diefe Gittin Lucina. ©. 16, 187. 19, 103. und zu Od. 19, 188. Einer 
Gileithya, als Tochter des Zeus und der Hera, gedenkt aud) Hefiodos 
Theog. 922. Die Eileithyen gehören zu den dienenden Gottheiten, 
wie die Horen und Mufen (f. zu 1, 494—503.) und find im Gefolge der 
Hera, die Genien der Familienerhaltung, während Zeus das Familien 
recht fchirmt. 

DB. 301— 304. Die hier genannten Adder find nicht weiter befannt. 

8.305. Der Shdwind bringt GewslE und Nebel. ©. 3, 10x. 
_ QB. 317. Diomedes zeigt fich auch hier als ber ftandhafte, uners 
frodene Kämpfer. ©. unten V. 348. 

Y. 320—322. Die Trver Thymbräos und Molion fommen 
fonft nicht vor. | | 
' 8. 328—332. Ueber die Söhne ded Perfofiers Merops, 
Adraftos und Amphios, f. zu 2, 830—831. | 

D. 335. Hypeirodos ift von dem Gleier Hypeirochos gu unters 
ſcheiden. ©. unten V. 674. | 

V. 336. Nunmehr breitete fhwebend die Schlacht x. 
Dieß wird veranfhaulicht durd das Bild der gleichſchwebenden Wag: 
{Haale 12,'433—436. vergl. auch 13, 359. 


Eilfter Gejang.. 1339 


V. 339. Päon und Agaſtrophos werden ſonſt nicht genannt. 

V. 352. Der dreifach ftarfe Helm, der aus drei über einander 
liegenden Graplatten beftand. 

V. 353. Den Phoibos Apollonibm ſchenkte. Vorzügliche 
Waffen und andere audgezeichnete Kunftwerfe flammen gewöhnlidy. von 
Göttern. ©. zu 7, 146. Bon Phoibos Apollon fommt diefes Ge— 
fchenf, weil er die Troer überhaupt und den Hektor insbefondere bes 
ſchirmte. 

V. 371. Auf dem männergebaueten Grabmald. i. von 
Menſchenhänden errichteten Grabmale, wahrfcheinlich im Gegenſatz der‘ 
von der Ratur gebildeten Hügel. 

%. 379. Musdem Beried d, i. hinter ber Säule hervor. 

V. 385. Man vergleiche damit die Vorwürfe, welche Heftog dem 
Paris (Alerandros) mad 3. 39 ıc. 

%.420—422. Detopites fommt fonft nit vor. — Thoon if 
zu unterfdeiden von zwei andern Troern. ©. zu 5, 152. — Ennomos 
ift zu unterfcheiden von dem gleichnamigen Fürflen der Myfer (2, 858.), 
der von Achillens getödtet wird 17, 218, 

V. 423. Cherfidamas fommt fonft nicht vor. 

B. 426. Hippafos, Bater des Cherops und Sofos, ift zu uns 
terfcheiden von einem Adder Hippafos, dem Vater des Hypfenor 13, 
411. und von Hippafos, dem Vater des Apifaon 17, 348. 

V. 452—453. Dem Verftorbenen Mund und Augen On 
war heilige Pflicht der Eltern, befonders aber der Gattin. S. Od. 11, 
427. 24, 296. 

©, 462. Dreimalriefer. ©. zu 8, 169—170. 

V. 483. Aber der Held dort, nämlich Odyffeus. 

V. 485. Mitdem Schild, der gleich wie ein Thurm war. 


V. 486. Njas ftellte fich fo neben Odyſſeus, daß er ihn von den 
verfolgenden Troern trennte. 

V. 489—491. Die hier — Troer kommen ſonſt nicht vor. 
Ein anderer Pylartes wird von Patroklos eilig 16, 696. 
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8.492. Die Bergleidung eines Helden mit einem geſchwolle— 
nen Waldftrom fehe man aud 5, 87 ıc. 

V. 506. Madhaon, der Sohn des Asklepios, der gepriefene 
Art S. 4, 1932. und 2, 732. & 

B. 514—515. Auch aus diefer Stelle ergibt fid), daß die Home: 
rife Aerzte nur Wundärzte waren. Man vergl. unten B. 846 ıc. 4, 
2182. und befonders zu 5, 401. 

DB. 548—555. Daffelbe Gleichnif ift auf Menelaos angewen- 
det 17, 6572. 

D.558—562. Diefes Gleidnif foll das langfame Weichen des 
Ajas veranfchaulichen. 

%. 576. Eurypylos, Fürft der Ormenier. ©. 2, 736. 

D. 578. Apifaon, des Phauflas Sohn, ift zu unterfcheiden von 
dem gleichnamigen Sohne des Hippafos 17, 348. 

Ä V. 621— 922. Sie aber, den Schweiß von den Panzern 
zu Fühlen, ftellten fid gegen ben Wind ac. Man vergl. 22, 2. 

So fühlten fich im Nibelungenliede die flurmmiden Reden an den Rüf: 

ten des Mindes. Der Nibelungen Not. v. Ladmann. ®. 1876. 

V. 624—625. Diefe Hefamede ift auch 14, 62. um Neftor be- 
fchäftigt. Ueber die Eroberung von Tenedos (1, 38.) vergl. man zu 9, 
328 — 329. — Diefe Mifchtränfe, weldhe zur Erfrifchung und Stär: 
fung dienten, wurden je nad) Bedarf verfchieden bereitet. Demeter 
läßt fid) einen foldjen Tranf aus Gerftenmehl, Waffer und Polei zurecht 
machen. Hom. Hymn. a.d. Demet. VB. 208—209. ©. weiter unten 
gu V. 639— 640. 

DB. 63130. Hetliges Gerfimehl, ein heiliges Salz, als Gabe 
ber Götter. ©. zu 9, 214. - 

V. 632. Diefer Pofal war im Alterthume fehr berühmt. Aus: 
führlich erklärt fid) darüber Athendos in feinen gelehrten Tif ch ges 
ſprächen XI, 12.; doch find die Meinungen über die einzelnen Theile 
bes Gefäßes fehr verfchieben. 

D. 633. Der Pokal war zur Verzierung mit golonen Stiften 
oder Nägeln beichlagen, wie die Stäbe der Fürften«(1, 246.), die 
Schwertgefäße (2, 45. u. f.) und die Seffel Od. 7, 162. 


I 
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B.634. Bier Henfeldaran. Man hat fich wahrſcheinlich 
einen gewöhnlihen Doppelpofal zu denken, der auf den beiden ent- 
gegengefesten Seiten als Becher diente, und daber oben und unten zwei 
Henkel zum Anfaffen, fo wie zwei Boden hatte. So ſcheint es aud Aris 
ft a A 0 8 verftanden zu haben. ©. Lehrs de Aristarch. stud Hom. 
p- etc. 

B. 636—637. Das Heroengeſchlecht war weit ftärfer, als das 
fpätere. ©. zu 5, 303—304. 

B. 639—640. Aehnlich war der Trank, welchen Kirke den Ges 
fäbrten des Odyſſeus ver nur noch mit Honig vermifht, Od. 10, 
234—235. ©. dafelbft auch die Anmerkung über den Pramnifden 
Wein. Diefer Miſchtrank der Hefamede follte befonders aud) dem vers 
wundeten Machaon nach der Anftrengung zur Stärkung dienen. An ein 
Mundfieber , welches der Wein etwa hätte noch mehr erregen finnen, ift 
bei Homerifchen Helden nicht zu denken. - ; 

V. 6712. Die Veranlaffung zu dem hier erwähnten Ueberfall 
geht erft weiter unten im Verlauf der Erzählung hervor. B. 701 20. Die 
Pylier waren in dem Kriege mit Herakles ihrer tapferfien Streiter bez 
raubt worden (V. 689 2c.). In ihrer Schwäche wurden fie fehr von den 
Epeiern [dief war der ältere Name der Gleier]‘ bedridt, fo daß 
felb einmal Augeias, der König ver Epeier, vier Rofle (1. zu 8 185.), 
welde Neleus nad Elis zum Wettrennen gefandt hatte, zurücbehielt. 
Diefen Frevel zu.rächen, hatte Meftor die Heerden des Ftymoneus 
überfallen und ihn felbft erfchlagen. Darum erhob fich der Streit zwifchen 
beiden VBölfern, wovon 701 2c. das Weitere erzählt wird. Ueber. die Aecht- 
beit diefer Stelle find mannichfaltige und zum Theil nicht ungegründete 
Zweifel erhoben worden. S. Nittz ſch zur Od. Bo. II. p. LIX. und ©. 
67. Bingger de Iliadis interpolatione XI, 655—803. quaest. 
critica. Ratibor. 1836. Hermann de Iteratis apud Hom. p. 13. 
aa 674. Das Pfand für die von Augeias vorenthaltenen Moffe. 

. 701. 
— B.686. Wem Schuld in der Heiligen Elis gebühr— 
te, d. i. wer Schadenerfaß von den Eleiern zu fordern hatte. 

%.699—701. Bier fiegprangende Roffe (i. zu 8, 185.) 
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zum Kampfpreife gefandt sc. Nad den. älteften Sagen der 
Sleier, nach welchen die OIympiſchen Spiele fchon ver Herafles 
von Zeus eingefept waren, könnte man hier allerdings an diefe Spiele 
denfen. ©. Pauf. V, 7,4. Aud Augeias und Herafles, Amphis- 
tryons Sohn, ftellten fle an. Gbend. V, 8,1. Weil aber die Olympifchen 
Sieger mit einem Delzweige belohnt wurden, und Neleus Rofle um einen 
Dreifuß kämpfen, fo hat man um fo mehr Grund, hiet irgend eine 
‚andere Feftlidfeit anzunehmen, 3. B. Leichenfpiele, wie fie zu Ehren des 
Amarynfeus (23, 6302¢.) und des Patroflos (23, 25720.) gefeiert 
wurden. 

DB. 709. Ueber die Neolionen oder die Zwillingsbrüder Rtea- 
tos und Eurytos f, zu 2, 621. Sie heißen aud die Altorionen 

von ihrem Bater Nftor. ©. unten V. 750— 751. 

B,711. Thryoeffa, aud Thryon 2, 592., lag-auf einem Hü: 
gel. und war die duferfte Stadt der Pylier. ©. zu 2, 591—602. und 
9, 153. 

V. 714—715. Kam uns Athenee Nachts vom Olympos 
herr. Aehnlidy bringt Iris auf Geheiß des Zeus den Troerni die Bot- 
{daft vom Anrüden der Adder. ©. 2, 786 2. Dabei ift nicht zu denfen, 
daß Athene mit dem ganzen Bolle leibhaftig verkehrt habe, fondern 
fie fonnte fich entweder unverwandelt nur Ginem der Fürften gezeigt. oder 
auch unfichtbar auf Alle eingewirft haben, wie Apollon 4, 507. ©. die 
Bemerfung zu 1, 198— 200. 

2.722. Der Heine Flug Minyeios ift nah Strab. VII, 
346 10. und Bauf. V, 1, 7. der Spätere, jest verfumpfte Anigros, 
nördlich von dem Mefienifchen Pylos. Diefer Name deutet auf die alte 
Perwandtichaft der Meleiden mit den Minyern in Ordomenos, da 
Chloris, Neftors Mutter, aus dem Minyeifchen Fürftenhaufe flammte. 

9.723. Arene (2, 591.) nah Strabona. a. O. das fpätere 
Gamifon oder Samia. 

V. 728. Den Flußgöttern pflegte man Stiere au opfern 
(21. 131.), fo wie dem Bofeidon befonders ſchwarze. Od. 3, 6 

V. 729. Ein Rind von der Heerde d. i. ein ungezähmtes, 
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das noch nicht an den Pflug gefpannt worden war, wie e6 der Athene 
gemöhnlid zum Dpfer auserlefen ward. ©. 6, 93—Y4. 10, 292. 

V. 741. Die Heilfrduter verftand ıc. Auch Frauen ver: 
fiehen fic) auf Heilfräuter und bereiten Getranfe daraus. So Helena, 
welche von der Aegypterin Poly damn a darin unterrichtet worden war, 
©. Od. 4, 220— 230, 

V. 751. Die Molionen heißen aud Söhne des Pofeidvon 
(13, 207.); wie denn diefer Gott überhaupt als Vater überflarfer und 
‘ttefiger Helden erfcheint. So ift er Bater des Kyflopen Bolyphes 
mos Od. 1, 70. des Naufithoos, Kiniges der Phäaken Od. 7, 56., 
des Pelias und Meleus Od. 11, 241—257., derbeiden Riefen Otos 
und Ep hialtes Od. 11, 306—220. 

‘ D. 756. Buprafion in Elis an der Grenze von Adaja. ©. 2, 
15. 

V. 757. Dort am Oleniſchen Fels. ©. zu 2, 617. — 
Aleifions Hügel. Aleifion wird als eine alte Stadt in Eli 
angeführt, deren Lage fon Strabon nicht mehr Fannte, Na An- 
dern foll damit ein Grabmal des Aleifios bezeichnet feyn, welcher ein 
Sohn des Sfillus und ein Freier der Hippodameia gewefen. ’ 

D. 765. Menoitios, Aftors Sohn, war mit feinem Sohne 
Patroflos, welder ven Sohn des Amphidamas beim Spiele erfchlagen, 
von Opus nad PHthia zu Peleus geflohen und wohnte dafelbft. ©. 23, 
85 


2¢. 
V. 769. Diefer Gefandtidaft au Peleus hatte Odyffens fdon 9, 
252 2¢. gedadht, wo ebenfalls eine Ermahnung ded Peleus an feinen 
— angeführt wird, welche natürlich in Odyſſeus Munde etwas anders 
t. 


PB. 780—781. ©. zu 9, 222. 

%.792—793. Diefelben Worte wiederholt Batroflos 15, 403— 404. 

B. 794—796. Diefelben Worte 16, 36—38. Vom Zeus, diez 
fes bezieht fic) auf dad Gefprad des Achillens mit der Thetis 4, 41420. 

DB. 806—808. Odvffens Zelt ftand in der Mitte des ganzen 
Schiffslagers (oben V. 5—6.);5 daher waren dort am fcicdlidften die 
öffentlichen DVerfammlungsplüge und Altare der Götter. Bergl. 8, 
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— wo ein Altar des allwahrſagenden Zeus erwähnt 
wird. 

V. 829—830. (Vergl. 844—847.) und fpüle mit laulis 
hem Wafferr2ae Das Blut wurde auch ausgefogen. ©. 4, 218. Ueber 
bie Heilmittel ſ. auch zu 5, 401. 

V. 832. Bon dem Kentauren Cheiron, dem Lehrer des Adil: 
leus, f. zu 4, 219. | 

V. 844. Mit dem Meffer, weldhes an der Scheide des Schwer: 
feé Bing und befonders beim Opfern gebraucht wurbe. ©. 3, 271 2c. 19, 
252 2. 


— — — —æ nn 


Zwölfter Geſang. 


Sj 8.6. Sie hatten die Hefatomben für die Götter verabfaumt. ©. 
, 450 2¢. 

B.10—16. Der Dichter felbft verkindet, wie lange die Mauer 
ber Achder nad) dem Mathe der Götter noch ftehen foll und vergegenwär: 
tigt in einzelnen bedeutenden Momenten die Zeit der Zerſtoͤrung Troja's. 

Y.18—33. Die Vernichtung der Achäiſchen Verfchanzung wird 
bis ins Gingelne veranfchaulidt. Die hier genannten, meift fleineren 
Flüſſe entipringen auf verfchiedenen Seiten des Idagebirges und ergies 
Ben fich theils unmittelbar, theils als Mebenfliffe ing Meer. Die grö- 
Bern darunter find ver Granifos (fet Uftwola), der bei Priepos 
ing Meer fällt, ver Mefepos (jest Sataldere), wovon 2.825. nad: 
zufehen, ber Sfamandros und Simois, 2, 465. 4, 475. u. f. 

V. 23. Diefes ift die einzige Stelle in den Homerifchen Gefängen, 
wo die Heroen Halbgitter genannt werben. Beftimmter treten fle 
— dieſem Namen erſt bei Heſiodos hervor: Werke und Tage 

Ic. 

V. 25. Neun Tage S. zu 2,96. 

2.37. Bon Kronions Geifiel gebandigt, wie 13,812. 
. wie im alten Teftamente, das Bild ver Strafe, Plage, des 

ornes. 
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V. 43. Thur mähnlich. ©. zu 4, 334. 

D.60. Pulydamas, der Sohn des Panthoos und der Phron- 
tis (17, 40.), ein Fluger Berather, tritt öfter freimüthig gegen Heftor 
‘auf. ©. unten 2102. 13, 7262¢. 18, 249 ac. 

2. 91. Kebriones war Wagenlenker des Heftor. ©. 8, 318. _ 
11, 522. 

2. 93—94. Alkathoos, der Sohn des Refyetes und Gemahl 
ber Hippodameta. ©. 13, 427. — Agenor, der Sohn des Antenor. 
©. 4, 467. 11, 59. — Helenos. S. zu 6, 76.— Deiphobos, 
einer der ausgezeichnetften Helden, Fämpft befonders im folgenden Ges 
fange. ©. 13, 1562. und 402 26. 

V. 95—97. Bon diefem Afios, fo wie über Arisbe, f. zu 2, 
836—839. 

B.98. Ueber die Vierten gebotzc. Darunter find bie 
Dardaner zu verfiehen. ©. 2, 819. 

2.100. AfamasundArdelodos. ©. zu 2, 823. 

2.102. Aſteropäos, der Sohn des Pelegom und Enkel des 
Stromgottes Arios. ©. 21, 140 10. und die Bemerkung zu 5, 77.  - 

B. 106 —107.. Der Sinn ift, wie unten aus B. 125 —126. er: 
hellet: die Troer glaubten nicht weiter, daß die Achäer ihnen wibders 
derftehen würden. 

V. 113. Ueber die Keren f. unten zu V. 327—328, 

V. 116. Afios wird von Sdomeneus getiptet 13, 384 re. 

8.117. Deufalion, der Sohn des Minos, ©. 18, 451 ıc. 

V. 120. Dort trieb er — hindurd x. naͤmlich zwiſchen 
dem Graben durch, welcher an beiden Seiten des Weges zum Thore 
führte. S. 10, 564. 

V. 128 -130. Ueber Peirithoos ſ. zu 1, 263. 2, 741. — 
Ueber Polypoites f. gu 2, 740. — Ueber Leonteus f. zu 2, 745, 

V. 139—140. Jamenos und Oreſtes werden von Leonteus 
getödtet. ©. unten DB. 193. — Oinomaos iſt von dem Aetolier 5, 
706. zu unterfcheiden. — Thoon ift von zwei andern Troern gleiches 
Namens zu unterfdheiden, welche 5, 152. und 11, 422. getödtet worden 
find. — Adamas, der Sohn des Aflos, fommt aud) 13, 560 2c. wies 
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der vor. Daf Vater und Sohn zugleich Fämpfen , läßt fic auch aus ans 
dern Stellen entnehmen, wie 13, 643—644. 

DB. 141. Dieandem Thor re. nämlich bie beiden Lapithen. 

V. 164. BaterKronion, fobaftaud dutrugliebens 
ben Sinn. Ueber dad Schelten ded Zeus von Seiten der Menfchen 
vergl. man zu 3, 164. 

%.173—174, Zeus wollte dem Heftor den Ruhm vorbehalten, 
Br die Achaͤiſche Verſchanzung durchbrochen zu Haben. Vergl. unten 

‚437 ıc. 


B.183—187. Damafos und Pylon find weiter nicht bez 
fannt, — Ormenosé. Gin gleidnamiger Troer wurde von Teufros 
getöbtet 8, 274. 
V. 188. Bon Antimados f. 11,1232. © 
%.191—194. Menonund Antiphates find nicht weiter bes 
fannt. Antiphates heißt aud der Fürft der Laftry gonen. Ob. 10, 
106 2. 
8,201. Ein bodfliegender Adler, das Heer links 
trennend vom Feinde. Links bedeutete Unglid. ©. zu 2, 353. 
vergl. mit 8, 247. Der Adler flog fo, daß er das Volf linkshin vom 
Feinde abfchnitt. 

V. 200. DasZeihen des Aegisſchwingers Kronion. 
Auch 2, 308 ꝛe. ſendet Kronion eine Schlange als Zeichen. 

V. 211—212, Aehnliche Vorwürfe macht Pulydamas öfter dem 
Heftor. ©. 13, 726. Bergl. oben zu V. 60. 

V. 213—214. Es wird aud hier der Grundfag anerfannt, daß, 
je mächtiger und flärfer ein König iſt, ihm um fo mehr Ehre gebühre. 
©. zu 9, 160. 

%. 234. Sadann raubten fürwahr dir die Himmlis 
fden felbft die Befinnung. ©. zu 9, 377. 

MY. 236—240. Der felbft feinen Bef Glu x. Diefes be 
zieht fic) wahrfcheinlih auf 11, 186—209., wo Zeus die Iris an Hef: 
tor fendet, um ihm feinen Willen fund zu fun. Die folgende Nichtach⸗ 
tung der himmlifchen Zeichen darf man dem Heftor nicht als Frevel 
auslegen , da manche folcher Zeichen wirklich etwas Widerfpre hens 
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des zu haben fdienen, wie hier, wo Zeus aud nach diefem drohenden 
Zeichen, fl doch den Troern günftig erwies B. 251 2c. Ebenfo 13, 821 2. 
wo Ajas fühne Rede durch ein günftiges VBogelzeichen dem Heftor 
egenüber befriftigt wird, deffen Schidjalstag nod nicht da war. An- 
ete Zeichen erfchienen wenigftens doppelbeutig, 15,3772. Daher 
hatte auch die Kunft der Seber nicht immer unbedingtes Gewicht; viel: 
mehr verwirft der trauernde Priamos alle Deutung göttliher Zeichen 
24, 220 2c. und der oft getäufchte Telemachos nicht minder Od. 1, 415 ıc. 
%. 243. Ein Mabrjeigen befteht x. Das Bewußtſeyn, 
für das Vaterland zu Fämpfen, trägt die ficherfte Siegeshoffnung in fid. 
Man vergleiche die Fräftige Ermunterung Heftors 15, 493—497. Die 
edlen und Fühnen Gedanken diefer Rede, wie der folgenden des Sarpes 
don, wurden auch von den Alten bewundert und theilweife öfter citirt. 
— pet 11, 21. Plutarch. Pyrrh. 29. Cic. ad Attic. 2, 3. de 
senect. 4. 
DB. 259—260. Dieragenden Pfeiler find die Strebepfeiler 
zur Befeftigung der Thirme. 
B.280, Anlindigendfeine Gefdoffe. Die Gefdhoffe 
find bier die fliegenden Schneefloden ; wie auch oben B. 156 2c. die flies 
enden Gefdoffe mit fallenden Schneefloden verglichen werden. Man 
Pat nicht dabei an den Zorn des Zeus zu denfen. 
B.292. Sarpedon, der Sohn des Zeus. ©. 6, 198—199. 
DB. 310—311. Ueber die Auszeichnung der tapferften Fürften bei 
dem Gerontenmahle vergleihe man die Bemerkung zu 4, 259. — Vou 
Glaukos ſ. gu 2, 876. 

B. 3132314. Den großen Bezirk, oder das Keongut, 
weldes die Lyfier feinem Ahn gegeben hatten. ©. 6, 194—195. und zu 
9, 155 —156. — Bon dem Ly Ar en Fluſſe Xanthos f. zu 21, 877. 

DB. 322—325. Die vielbewunderte Stelle wird unter Andern ans 
gtk : Demosth. d. coron. 28. Cic. Philipp. 10, 10, Virg. Aen. 

, 467. 


B. 327—328. Die Keren des Todes. Die Keren find bie 
verfchiebenen Todesatten. Perfonificict erfcheint gewöhnlich nur Cine 
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Kere. Bergl. zu 18,5352. — Denen entrinnt fein Sterblis 
Herr. Vergl. 6, 488. 

: D. 331. Menefiheus, der Führer der Athener. ©. 2, 552. 

DB. 336. Teufros war Tages zuvor von Heftor mit einem 
Steine verwundet worden. ©. 8, 324 20. 

V. 366. Lyfomedes, der Sohn des Kreion, welcher bie Macht: 
wade mitführte. ©. 9, 84. 

V. 372. Bandion, fonft unbefannt. 

%.379. Gpifles, fonft nicht befannt. ; 

V. 381—383. Wie jest Sterblide find. Bergl. unten 
DB. 448—449, ©. zu 5, 303—304. 

DB. 384. Des Helmseinfuppligen Ramm. ©, zu 5, 182. 

V. 394. AlEmaon, der Sohn des Theftor. Es bleibe aud nad 
ben alten Auslegern ungewiß, ob ed der Bruder des Sehers us if, 


1, 

B. 426. Bergl. 5, 453. 

DB. 433—436. ©. zu 11, 336. 

V. 438. Weldherzguerft durdhbhrad sc. Dieß gefchieht erft, 
naddem er dad Thor durch einen Steinwurf zerfprengt hatte. B. 462. 

DB. 447—448. Auch über die Männer des Volfes find die Führer 
weit an Kraft erhaben. Vergl. oben zu V. 382. 

V. 455—456. Und zwei fim begegnende Riegel x. 
Ueber die Art und Weife, wie man damals die Thüren verfchloß und 
wieder öffnete, vergleiche man die Bemerfung zu Od. 21. 46—48. — 

V. 463. Gleidh hurtiger Nat, d.i. mit finfterm, grimmi- 
gem Blid. ©, zu 1, 47. 
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Anmerfungen zu den Gefaingen der Blias. 


Dreizgehnter Gefang 


B.1—9. Nachdem Zeus, der auf bem Soda faß 11, 1832. bie 
Troer flegend bis an die Schiffe geführt hatte, überläßt er fle im Ges 
fehte ihrem Schicffale. Dieß will der Dichter damit bezeichnen, daß 
Zeus feinen Bli von den Troern wegwendet. - 

V. 2. fann man auf die Troer und Adder zugleich beziehen. 

V. 4. Die Thrafer find hier, wie 9, 5., in weiterm Umfange 
als bie Bewohner aller über Theffalien liegenden Lander zu nehmen, Sie 
waren vorzügliche Reiter; auch 14, 227. heißen fle roßtummelnde, 

B.5—6. Unter den Myfern find hier die Guropäifcen, 
Myier an der Donau qu verftehen, von welchen die Afintifhen My 
fer ftammten. ©. 2, 858. — Die Hippomolgen (pi. Roßmels 
fer), ein Scythifcher Nomadenftamm, tranfen, wie faft alle Scythen 
und Tartaren, Roßmilch. — Die Abier find ebenfalls ein Scythifcher 
Stamm. Strab, VII, ©. 302. Ä 

DB. 8—9. Zeus erwartet diefes nach jeiner Drohung 8. 7. Bergl. 
aud 11, 732¢. = 

B.12. Die Thrafifhe Samos iit die fpätere Inſel Gas 
mothrafe in der Nähe der Kuſte von Thrafe, der Mündung des Ger 
bros gegenüber. Sie hatte diefen Beinamen zum Unterſchied von der 
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Infel Samos an der Joniſchen Küfte, dem Vorgebirge Myfale gegen: 
über, und von Samos oder Same im Sonifchen Meere 2, 634. Die 
Thrakiſche Samos fommt noch vor 24, 78. 753. 

B.18—19. Ueber die mächtige Wirkung, welche das Schreiten 
der Gitter unter ihren Füßen hervorbringt, vergleiche man die Bemers 
fung zu 5, 744. und 14, 2252. 285. 

9.20. Dreimal rx. ©. zu 8, 169—170. 

V. 21. Schon die alten Erflarer find in ihrer Meinung götheilt, 
ob unter Meg a hier die Stadt in Achaja (8, 203.), oder die bei Guboia 
gelegene Snfel, oder die Stadt Negä an der Küfte von Euboia gu ver: 
ftehen fey, wo Pofeidon ebenfalls verehrt wurde. 

%. 22. Goldner Palaftrc. wie der Palaft des Hephaftos 
18, 369—371. Golden im allgemeinften Sinne für köſtlich, herrlich, 
heißt befonders Alles, was die Götter befigen. So ihre Waffen (B. 
25.), ihr Leibfdmud (8, 43.), ihre Seffel (14, 153. 239.), thre 
Sandalen (Od. 11,604.) und dergleiden: daher auc die Mähnen 
ihrer Rofle (D. 24.), wie dad Stirnband (5, 720. 8, 382.) und das 
Gezdum (5, 731.) und die Fuffeffeln unten VB. 36. Selbft das 
Gew sll, was die Götter umfließt, wird golden genannt. ©. unten 
V. 523. 14. 344. 

B.27—29. Die Götter erfcheinen zwar nicht alé Schöpfer 
ber Natur, wohl aber als ihre Gebieter, denen fie buldigt. Das 
Meer fammt allın Bewohnern Huldigt feinem nahenden Herricher. Aud 
‚bei dem Erfcheinen der Thetis und der Meernymphen trennt fic die 
Moge 18, 66 10. 24, 96. Das Meer wird ftürmifh, als Pofeidon per- 
ſönlich einen mächtigen Kampf im Heere erwedt 14, 390 2c. Erde und 
Himmel erdröhnen bei dem Beginne des Gdtterfampfes 21, 387. Bergl. 
aud 14, 347—349. 

V. 30. Go fliegen auch die Noffe des Erichthonios, welde 
vom Winde Boreas abftammten, über die Fläche des Meeres und der 
Erde dahin. ©. 20, 226—229. 

V. 33. Tenedos (1, 38.) an der Kifte von Ilios, dem Borges 
birge Sigeion gegenüber; nordweftlid) davon lag die Infel Imbros 
mit fteilen Felſen. 
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PB. 34. Sonſt werden die Noffe der Götter, um fie dem Anblide 
der Menichen zu entziehen, mit Gewölf umhüllt. ©. zu 5, 127—128. 

V. 35. Ambrofifhe Nahrung. ©. zu 5, 369. 2, 19. 

V. 45. Ueber den Sefer KRaldas vergl. man 1, 692c. Ueber 
bas Verwandeln der Götter in Menfdengeftalten f. zu 2, 790—791. 

V. 47. Die beiden Ajas werden angeredet, weil fle gerade da 
kaͤmpften, wo Heftor eindrang. ©. 12, 3702. 

V. 54. Heftor, der fih entfproffen vom — Seus 
rühmt. Entiproffen ift hier als Liebling, und befonderer Schügling zu 
faffen. Deffen rühmt fic Heftor allerdings. ©. unt. B. 154. 18, 2932. 

BY. 60. Mitdem Stab, d.i. hier mit dem Herrfderftabe, 
_ nicht mit dem Dreizad. da Pofeidon in der Perfon des Kaldhas erfcheint. 
Das Berühren der Götter mit bem Stabe äußerte eine wunderbare Kraft. 
Aehnlich ift die Wandlung, welde der Sauberftab der Kirke hervor: 
brachte. Od. 10, 389—396. Das Gegentheil wirft Athene an Onyfz 
feus durch Berührung mit dem Stabe. Od. 13, 4292. 16, 1712. Zu 
a tft aud) der Munderftab des Hermes. Ov. 5, 47. 

%.62. Selber erhub erfid dann wie — ein Habidt. 
Eine gewöhnliche Bergleihung, das fchnelle Verſchwinden der Götter 
zu bezeichnen. ©. zu 7, 59—60. 18, 616, 

3. 71—72. Denn leidt find fenntlid die Götter, 
nämlich im Gehen. Shr Gang ift fehwebend und flüchtig, daß fie faum 
die Erde berühren. ©. 14, 225—228. Od. 10, 573, So fliegen and 
‚die Roffe der Götter. S. oben B. 30. und zu 5 744.- Die Nähe und 
Wirkung der Götter ift an fich leicht wahrzunehmen 15, 490. Eichtlich 
aber geben fie fid) nur zu erfennen, wenn fle wollen, und immer nur 
einzelnen Menfden. ©. zu 1, 198—200. 

%.91—93. Leitos und Penelens zwei Boiotifche Führer. 
©. 2, 494. — Thoas, der Sohn des Andrämen, Führer der Metoler. 
S. 2 638. und unten DB. 216— 218. — Deipyros (9, 83.) wird von 
Helenos getödtet. S. unten B. 5762. — Meriones der Waffenge- 
führte des Spomeneus. ©. 4, 651. 
| %.108. Ob des Gebieters Vergehn. ©. 2. 113. ‘Ngee 
memnon hatte dem Achilleus feinen Ehrenpreis geraubt. 
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V. 128. Athenda erregt und führt die Bölfer zum Kampf, wie 
Ares 17, 398. und Eris 20, 48. 

B.131—135. Diefelbe Schilderung einer: gefchloffenen Kampf: 
reihe 1. 16, 215 — 217. . 

9.152. Thurmähnlid. S. au 4, 334. 

B,156. Deiphobos. ©. 12 9. 

V. 171. Mentor wird nicht weiter in der Ilias erwähnt. 

B.172. Pedäds ein Ort im Troifchen Gebiet, fonft unbefannt, 

9.178. Sanf wie die Eiche. ©. zu 4. 482. 

P.185. Amphimachos, der Sohn des Kteatos, ein Führer 
ber Gpeier. ©. 2, 620 20. und zu 11, 709. 

BD. 207. Kteatos und Eurytos, deren Mutter Molione 
von Pofeidon umarmt ward, werden daher aud) Söhne des Pofeidon 
genannt. ©. zu 11, 751. 

B. 210— 214. Idomeneus fehrte eben aus dem Gezelte feines 
verwundeten Gefährten, den er den Nerzten empfohlen hatte, um nad 
feinem eigenen Gezelte zu gehen und fic) Waffen zu holen. ©. unten 
V. 240. 
V. 217. Pleuron und Kalydon. ©. zu 2, 639—640. 

V. 219. Wo — —— bleibt dod die Drohungr. Diele 
Drohung bezieht fic auf den Schwur, welden die Adyäifchen Firften 
vor ihrem Suge nach Troja geleiftet hatten, nicht eher zurückzukehren, 
als bis Troja geftürzt fey. ©. 2, 286 ıc. 

N. 226— 227. Wie 14, 69—70. Man vergleiche die Bemerkung 
gu 9, 18—25. 

V. 242. Donner und Blig find Seiden des Zeus gum Schre: 
den oder zum Sieg. Rergl. 7, 479. 8, 170—171. und die Bemerfung 
zu 8, 133—134. 

B. 258. Als an Deiphebos Schild er — anfhlug. 
©. oben B. 159 2. \ 

B.261. Die fhimmernden Wände find als gewöhnliche 
Verzierungen eines fürftlihen Haufes dichteriich anf die Zelte überges 
tragen , wo fle nicht zu vermuthen find. 

DB. 280—283, Die, welche im Hinterhalte lagen, pflegten fi, 
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wie es nod jeßt die Sitte der Morgenländer if, auf beide Füße zu 
fegen. Der Furdtlofe beharrt in diefer Stellung, gefpannt auf des 
Feindes Anfunft; der Feige zittert und wechielt die Lage, fic bald auf 
ben rechten, bald auf den linten Ruß, bald auf beide Füße fauernd. 

B. 298—299. Ares, begleitet von feinem Sohne, bem Schres 
fen (Phobos) f. zu 4, 440. 

B. 301— 302. Thrafe, als der Wohnſttz friegeriider Völfer, 
He rete Yieblingsland des Ares. S. Od. 8, 361. und die Anmerfung 
afelbft. 


V. 301—302. Ueber Ephyre ſ. zu 2, 659. und zu Od. 1, 259. 
womit aud) Bauf. IX, 36, 2. übereinftimmt. Nach einigen alten Aus⸗ 
legern dagegen find die Ey byrer und Phlegyer zwei friegerijche 
Volföfämme in Theffalien, die ſich öfter befämpften. Strabon 
IX, 442. läßt die erftern in der Umgegend von Kranon oder Kranz 
non wobnen, die Phlegyer in dem nachherigen Gyrtoue. Später 
wandern die Phlegyer nad) Boiotien und treten befonders in den Delphi: 
ſchen und Thebdifchen Mythen hervor. Bergl. zu 2. 738—739. 

‘i; V. 307. Deufalions Sohn d. i. Jdomeneus. S. unten V. 
2¢. 

. B. 322. Die Frucht der Demeter d. i. Getreide. Durch 
den Genuß des Getreides find die Sterbliden charafteriflifd) von den 
Göttern unterfdieden, S. pie Bemerfung zu 5, 340—341. — 

V. 345. Kronos m ächtige Söhned.i. Zeus und Poſeidon. 

V. 358—360. Das Bild if von einem firaffen Seile entlehnt, au 
weldyem von den beiden entgegengefeglen Seiten bald idwader bald flärs 
fer gejogen wird, ganz wie bei dem Spiele des Tauziehens auf dew 
Zurnpläßen. / 

B. 363. RKabefos, nak einigen alten Auslegern eine Stadt in 
Thrake am Fluffe Hamos. ' 

V. 365. Kaffandra (24. 699.) erſcheint bei Homeros nog 
nidt ale Seherin, wie bei den fpätern Dichtern. Bon ihrem fpätern 
Sdidiale ſ. Od. 11, 422—423. — Des Priamos flattligte 
Tochter. Diefes ift nicht im ausfchliegenden Sinne, fondern nur in 
allgemeiner Bezeichnung ale eine ſchöne Tochter zu jaflen. Die Weiber 
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werden flets von bem Dichter als holde und ſchöne geprieſen und zumeiſt 
bie fürſtlichen Töchter. Vergl. z. B. unten V. 430—432. 

V. 366. Statt des Geſchenkes, welches der Bräutigam für 
die Braut zu geben pflegte. S. zu 9, 146. 

V. 382. Wir ſind nicht karge Verlober: wir fordern 
nicht viele Brautgeſchenke für unſere Töchter. 

DB. 384. Afios. ©. zu 12, 95. 

B.389—391. Diefelben Verfe 16, 482—484. ©. ob. zu B. 178. 

2.407. Mit gwo Ouecrftangen befeftigt. ©. zu 8 
492. 

%. 411. Ein anderer Hypfenor, der Sohn des Dolopion, war 
von Eurypylos getödtet worden 5, 76—77. Einen andern Hippafos f. 
zu11.46. «8 | 

8.415. Hades mit mächtigen Thoren umfdloffen. S. zu 8, 367 

V. 421—423, ©. zu 8, 333. 

9.427. Aefyetes. ©. zu 2, 793. 

V. 428. Alfathoos. ©. zu 12, 93—94. 

B.435—436. Pofeidon blendet dem Alfathoos die Mugen und 
bemmt ihm die Glieder, fo wie Apollon den Patroflos vor feinem 
Falle betäubt und wehrlos mat. 16. 787—806. 

V. 444. Dod baldrubte die Kraft des gewaltigen 
Ares, d. t. bald verlor der wüthende Speer feine Kraft. Derfelbe Vers 
16, 613. 17, 530. 

2.447. Drei fir Ginen erlegt. Diefe drei, welche Ide— 
meneus erlegt hatte, waren Othryoneus B. 3632. Aſios V. 
384 10. und Al Eathoos B. 4282. Der Eine, welchen er damit wir: 
dig gerächt hatte, war Hypfenor V. 411. 

DB. 450-453. Minos, der Sohn des Zeus und der Europa 
(14, 321—322.), Bater des Deufalion und der Ariadne (Od. 11, 321.) 
war der Behiiter d. i. der weife und gerechte Herrfcher von Kreta, der 
neun Jahre mit Zeus Umgang pflog Od. 19, 179. Auch in bem Haves 
erſcheint er als richtender König Od. 11, 568—571., wofelbft die An: 
merfung zu vergleichen tft. Die Hauptftelle über die Infel Kreta findet 
fid Dv. 19, 172—180. 
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D. 460. Die Urfache, warum Priamos den Meneias nicht nad 
Würden ehrte, ift aus 20. 179— 181. und 306— 308. zu entnehmen. 

2.470. Gleidwie den Spätling bd. i. bier gleichwie den 
Feigling oder Shwächling, da fpätgeborene Söhne in üppiger 
Hülle aufrudfen und häufig verzärtelt wurden 9, 143. 482. 

V. 478. Asfalaphos, der Cohn des Ares (BW. 519.), Führer 
der Orchomeniſchen Minyer. S. 2, 512. — Deipyros. ©. oben ®. 
92. — Apharens, der Sohn des KRaletor. S. unten B. 541. . 

DB. 491—493. ine ähnliche Vergleichung des Führers und feiner 
Schaaren f. 3, 196—198. 

V. 4962. Ueber den Kampf um einen erfchlagenen Helden vergl. 
man 3u 7, 80. 

V. 506. Oinomaos. ©. zu 12, 140. 

B. 507. VBanzergewölf. Man fehe die Bemerkung zu 5, 99. 

V. 519. Enyalios ift in der Ilias eigentlich ein Beiwort des 
Ares (17, 211.), welches eine befondere Kroft des Gottes bezeichnete. 
Diefe Kraft wurde allmählig von den übrigen Eigenfchaften des @ottes 
qetrennt und für den Ares felbft gefegt, wie bier. Später erfcheint 
Enyalios als befondere Gottheit neben dem Ares und bezeichnet 
wahrfcheinlich ven Ungeftüm beim Angriffe. ©. Ariffophan. Fried. 
457. und den Eid der NAttifchen Epheben, Pollux VIII, 105. Stob. 
Serm. 41, 48. 

B. 5212. Doch es erfuhr nit Aresıc. Diefes erfährt 
er erft 15, 110—112. burch die Hera. Obwobl es in einigen Stellen im 
Allgemeinen heißt, daß die Götter Alles wiffen (1, 365. Od. 4, 
379. 468. 20, 73—76.), fo wird dieß dod mehr von Seiten der Men- 
ſchen im Vertrauen auf das höhere Wiffen der Götter autgefproden, 
und ihre Allwiffenheit befchränft fi nur auf das Geſchick einzelner Mens - 


ſchen oder auf einzelne fünftige Greigniffe, die von dent Schicial fehon 
beſtimmt find. ©. zu 16, 433. Das Vorherwiffen der Götter bleibt im 
Ganzen eine höhere Sehergabe, die and den Menſchen mitgetheilt wers 


den Fann (1, 72.) ; nur dem Zeus Fommt es im vollfommenein Grade zu, 


weil er den Millen bes Schidfals erforfcht und deffen Vollfireder 
ift. ©. zu 8, 69.247— 250. Eonft erfcheinen die Götter in ihrem Wiffen 
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gleich den Menfden mannichfaltig beichränft, und es entgehen ihnen fos 
gar Vorfälle, die fie unmittelbar und auweilen aufs Empfindlidfie be: 
rühren. Go konnte auch oben (B. 351—357.) Pofeidon den Achaern 
nicht beiftehen, wenn Zeus all wif fend wäre. Hera täufcht den Sens 
mit einer Rift, die ihm großen Verdruß bereitete. 14, 160—351 re. Man 
vergleiche dazu 18, 168. 184—186. 404. 19. 95. 112. auch 1,540—550. 
und andere Stellen. © Nagelsbadh Hom. Theol. S. 182. 

%.523. Bon goldnem Gewslf umihränft. ©. oben 
zu V. 22. | 

NR 525. Zurüfvom RKRampfegehalten, durch Zeus Pro: 
bung 8, 5—27. 

3.530. Dergeböhlete Helm. ©. zu 5, 182. 

9.533. Bolites. ©. 2, 791. * 

%.545. Thoon. ©. zu 12, 140. | 

V. 454—455. Bofeidon fcirmte den Antilohos, da er der 
Stammvater des Neleiichen Geſchlechtes war (vergl. zu 11, 751.), um 
von bemfelben ald Familiengott verehrt wurde. Od. 3, 43. 

9.560. Adamas. ©. 12, 140. 

9.576. Helenos. ©. zu 6, 76. 

2.577. Mit dem gewaltigen Thrakierſchwert (man 
vergl. 23, 808.). Die Thrakifden Schwerter waren nad den Berichten 
der Alten befonders grof und breit, während bie aewöhnlihen Schwer: 
ter mehr unfern Hirichfängern glichen. €. zu 18, 597—598. Vielleicht 
war diefes Schwert ein Baftgeichenf. 

9,587. Oben das Panzergewölberc. ©. gu 5, 99. 

B. 589590. Die Tennen zum Reinigen ded Getreides waren 
im Freien und lagen etwas hod. ©. zu 5, 499. 

B.598. Agenor, der Sohn des. Antenor. ©. zu 12, 93. 

B.599. Die Schleudern, welthe aus Schaafwolle gebrebt 
waren (B. 716.), werden von den Homeriſchen Helden nie geführt: wohl 
aber brauchen fie die gemeinen Krieger, wie die fofrer, unten B. 716. 
Mach unterer Stelle fcheinen die Waffengefährten die Schleudern für be 
fondere Fälle mit ſich geführt zu haben. Ueber die Erfindung und des 
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Gebrauch; der Schleudern erklärt fid febr ausführlich Strab. VIII. 


357. vergl. mit ITI, 168. 

B. 601. Gin anderer Peifandros, her Sohn des Anfimados, 
ift vou Agamemnon getödtet worden. 11, 122. 

B. 611—613. Die Streitärte, fowie die Beile und Streits 
folben (7, 141 20.) gebrauchen die Homerifchen Helden nur felten in ber 
gemeinfamen Schlacht, wie 15, 711.; gewöhnlich werden die Waffen 
nur von einzelnen, darin befonders geübten Kaͤmpfern geführt. @inige 
ber alten Ausleger fchreiben diefe Sitte blos den Troern zu und nennen 
fie barbarifch. 

PB. 614. Den RoFhaarwallenden Helmreif. ©. zu 5, 182. 

V. 623—625. Mian vergleiche das Gebet des Menelaos zu Zeus, 
bem Racer der verlegte Gaflfreundfchaft 3, 351— 354. und die Ans 
merfung dafelbft. | 

V. 631—632. Selbft gegen die Weisheit des Zeus wird von den 
Menfchen im Unmuthe Miftrauen auegeiprochen. Man vergleide die 
Bemerkung zu 3, 164. 

V. 643. Harpalion, der Führer der Paphlagoven. ©. V. 656, 

B. 658. Mitfolgte der Bater ihm 2c. ver Vater des Harpas 
lion iff nach B. 643. Pylamenes. Diefer war aber fon von Menes 
laos getödtet worden 5 576—579. Ueber diefen Widerſpruch vergleiche 
man die Anmerkung dafelbft. u 

V. 663. Polyidos, von dem gleichnamigen Sobre des Curys 
damas zu unterfcheiden (5, 148.), war ein Seher, welder aus her bes 
rühmten Seherfamilie ver Melampiden ftammte, worüber Od. 15, 
225 2¢. nadjufeben. 

B. 665-670. And dem Euchenor waren alfo zwei Keren zur 
Wahl gegeben, der Schladtentod oder langfamzehrende Krankheit. 
Sole Wahl war unter den Homeriichen Helden nur nod dem Achillens 
vom Sdidial. geftattet. S. zu 9, 411. | 

BD. 675. Linfshin um die Schiffer. nämlih zur Linfen 
Hektors, nicht des Lagers, da ja das Thor auf der linfen Seite war 
oh Poa ‘und fonft Heftor Augenzeuge des Kampfes gewefen fers 

e. 


~ 
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8.685. Ionier langes Gewandes. Wenn darunter, wie 
auch die älteften Ausleger behaupten, die Bewohner von Attifa oder bie 
Mthener fi verftehen find, fo muß man annehmen, was ebenfalls durch 
Paufan. VII, 1, 2. beftätigt wird, daß der Name Jonier den Athe: 
nern auch jpäter geblieben, als Jon mit feinen Schaaren ſchon Lange 
die nördliche Küfte des Peloponnefos (Wigialos) eingenommen hatte. 
Die Lestern hießen daher Aegialeifche Jonier aum Unterfcyied von 
den Nttifchen Joniern. Auch wird durch alle Zeugnifle beftätigt, daß die 
Athener bis auf Perifles Zeiten lange Gewande getragen. 

V. 686. Die Lofrer wurden von dem Fleinern Ajas, dem Sohne 
bes Dileus, geführt. B. 712. 2, 527%. — Die Phthier find die 
Schaaren ded Protefilaos (2, 6952.) und des Philoktetes (2, 
716—728.), welche nach dem Falle des Erftern und der Ausfegung des 
Legtern auf die Gnfel Lemnos von Medon und Podarfes geführt 
wurden. B. 693. — Unter den Epeiern find hier nicht die Bewohner 
von Elis, fondern die Speier zu verflehen, welde unter Meges auf 
die gegentiberliegenden Echinadiſchen Inſeln auswanderten. ©. 2, 
625— 630. Uebrigens fteben fte mit den eigentlichen Epeiern zufammen 
auf der linfen Seite. S. oben B. 185., wo Amphimados, ein Füh— 
ret der Epeier aus Glis, getddtet wird. 

B. 690—691. Meneſtheus. S. 2, 552. Außer Stichios 
(oben B. 195. 15, 329.) werden die beiden andern Führer der Athener 
Bias und Pheidas fon nicht genannt. Nod fommt Jafos als Fühs 
ger der Athener vor 15, 337. Diefe vier Fürften leben unter Mene ſt⸗ 
beus, als bem Oberfeldherrn. 

V. 692. Meges, der Sohn des Phyleus. S. 2, 627 2c. 15, 302. 
Amp bion und Drafios werten fonft nicht erwähnt. ' 

V. 693. Podarkes. S. 2, 704 20. 

B. 694—697. Diefelben Berfe 15, 333—336. Medon ©. 2, 
727— 728. — Phylafe. ©. zu 2. 695. 

= = Nas Der hurtige Sohn des Dileus if der Fleinere Ajas 
(B. 695. 
B. 719. Die Andern, nämlih bie Schaaren des Telamoniers 
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%. 725. PBulydamas, wie er gegen Heftor auftritt, f. zu 12, 
60. 211—212. ‘ 

B. 729. Denfelben Gedanken findet man aud 4, 320. Od. 8, 
167 ıc. 

DB. 749. Diefer Bers ift wahrfcheinlih aus. 12, 81. hierherge- 
fommen, da ja Heftor fo wie die übrigen Troer auf Pulydamas Rath 
ihre Wagen vor dem Graben gelaffen haften. | 
er B. 752—753., Diefelben Berfe mit geringer Berdnderung 42, 

8—369. 

V. 754. Dem befdneieten Berge vergleidbar, bd. i. - 
gleich einem ungewöhnlich hohen Berge. Damit foll die überragende 
Heldengröße bezeichnet werden. Gerade diefes Bild kommt fonft nicht 
vor; aber wohl ähnlihe Bergleidungen. 3. B. 4, 462. er fürzte 
dahin wie ein Thurm. . 

V. 769. Diefelbe fhmähende Anrede an Paris findet fid auf 
3. 39. Heftor ift an fich fchon ein Heftiger Charakter und zeigt diefes bee 
fonders beim Erblicken des Paris, wenn er aud) gerate feine Veranlaſ— 
fung dazu findet (V. 775.) : jest aber ift er im heftigſten Kampfeifer und 
voll Berdruß, daß er die rechten Helden nicht findet. 

PB. 781. Deiphobos wurde verwundet oben V. 529—530. 
Helenos. B. 594 ıc. 

DB. 788. Paris wandte die Gefinnung feines Bruder, 
Indem er bewirkte, daß Heftor fest eine beffere Meinung von ihm hegte. 

B. 790. RKebriones. ©. 8, 318. 11, 521. 

V. 791— 792. Orthäos wird fonft nit genannt. — Phaltes, 
Morys und Hippotion werden 14, 514— 515. getöbtet. — In diefee 
Stelle wird auch ein Periphetes unter den Getödteten genannt. Ginige 
vermuthen daher, bag man hier ebenfalls Periphetes flatt Polyphee 
tes zu lefen Habe. Dieß ift eben fo unnöthig, als in beiden Stellen dem= 
felben Hippotion anzunehmen , obwohl ſich Stellen finden, nach welchen 
Pater und Sohn zugleich im Kampfe erfcheinen. ©. au 12, 139—140. 

2.793... Askanios — Asfania. ©. zu 2, 863. 

V. 812. Mronions ſchreckliche Geifel. ©. zu 12 37. re 

V. 821-822. Zur Redten — ein Adler f. gu 8, 247. u 
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_ 2, 353. Diefes Zeihen wird alsbald als ein glidlides für die Adhäer 
etfannt, und dod) war Heftor noch lange nicht auf feiner Siegesbahn 
gehemmt. Ueber dergleichen Widerfprüdhe in den Zeichen der Wötter 
fehe man zu 12 236—240. : 

B. 825 —828. Diefelbe zuverfichtliche Drohung rief Hektor aus, 
8, 538—541. bi 

B.830—831. Den zavten Leib. So nennt Heftor in feinem 
Stolje den Diomedes eine feigherzige Dirne, 8, 164. 
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B.1—3. Meftor Hatte ven verwundeten Madaon, den Sohn 
des MsElepios, in fein Zelt- gebracht 11, 5172. und fic dort einen 
Frank bereiten laffen 11, 623 ıc. 

B.9. Chrafymedes. ©. 9, 81. 

%. 11. Bon dem berrlihen Schilde des Meftor f. 8, 192 :c. 


V. 29. Tydeus Sohn (Diomedes) war von Paris verwundet 


worben 11, 369—378,, Odyffeus von Sofos 11, 430—488., Aga: 
memnon von Koon 11, 248 — 254. 

V. 30. Denn gar weitvom Gejeht — — waren Schiffe 
geflellt ac. Die Schiffe wurden nad) dem Landen auf das Ufer gezogen 
und mit Balfen oder Steinen unterlügt, ©. zu 1, 486. — Die Schiffe 
des Diomedes, Odyffeus und Agamemnon fcheinen die hinterfle Reihe, 
zunächft dem Geftade, gebildet zu haben. 

V. 33—36. Schilderung des Sciffslagere. Die fimmtliden 
Schiffe der Udder wurden längs dem Meeresgeſtade zwifchen den beiden 
Porgebirgen Rhoiteion und Sigeion, welche zugleich den Flanken 
des Achäiſchen Heeres zur Dedung dienten, aufgeftellt. Da nicht alle 
Schiffe in Einer inte ftehen konnten, fo wurden fle in mehreren Linien 
binter einander von der Küfte aufwärts oder Aufenartig gereihet, urd 
zwar in der Ordnung, wie die einzelnen Bölfer gelandet waren, fo daf 
die Schiffe der guerft Gelandeten am tiefften landeinwärts fanden, die 
der zulegt gelandeten den binterften fchmalen Raum am Ufer einnahmen, 
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Die Hintertheile der Schiffe Wurden nach dem Lande zu gegen 
ben Feind gefehrt: an diefen Hintertheilen war auf Meftors Rath die 
Mauer erbaut. S. 7, 338. 

DB. 45—47. Heftor ſprach diefe Drohung aus, ale er den vere 
fammelten Trvern die Wachen und Feuer im Lager empfahl 8, 497 — 541. 

B.53—54. Anders fürwahr nicht Eönnt es Kronion 
felber — — ſchaffen: Die Macht der Götter ifl vielfach befhränft 
aud außerhalb ihrer Familienverhaltniffe. ©. zu 1, 567. So wenig fle 
das Geſchick umzuwandeln vermögen, fo wenig Fönnen fle das einmal 
Geſchehene ändern. Pofeivon fann das geblendete Muge feines Sohnes 
Polyphemos nicht wieder heilen Od. 9. 525 10. Das Schloß des Hevhäz 
ftos an der Thire der, Hera vermag fein Mott zu öffnen. ©. unten B. 
168. Das Schild der Athene ift felbft dem Blitze des Zeus undurddring- 
lid) 21, 401. Bergl. Ov. 5, 341 2¢. 12, 107. 290. 

DB. 69—70. Sop wohl mot’ es gefallen dem — Kro— 
nion 2, wie 13, 226—227, ©. qu 9, 23. 

V. 71. Bust’ ih es dod, als Zeus — die Adder be: 
ſchirmte. ©. 2, 112—113. 3002. 350 1x. 

D. 102. Alsdann wird dein Rath ein verderblider ae. 
beifhders nach bem, was Heftor den Achäern im Falle ver Flucht georoht 
hatte. ©. 8, 5102. : 

B.109—110. Diomedes, der flaıfe Held, widerſetzt ſich auch 
+ areal frigferm Borfchlage zur Flucht aufs Fräftigfte. ©. 9, 

D. 114. Tydeus fiel vor Thebä. ©, zu 4, 398. Mad den Tras 
giſchen Dichtern aber lag Tydeus nebit den übrigen Führern nicht bei 
Thebä, fondern bei Eleuſis begraben. Diefer Vers wird indeß fchon von 
Einigen der älteften Kritifer als unächt bezeichnet. 

B. 115-118. PBortheus. Apollodoros I, 7, 10. nennt ihn 
Borthaon und führt außer den hier genannten drei Söhnen nod zwei 
andere an: Alfathoos und Fyfopeus — Bleuron und Kalydonf. 
13, 217. und zu 2, 639 — 640. — Ueber Dineus f. zu 2, 641. 

3.119 —120, dortzog mein Vater nah Argosac, nämlich 


Homer. 128 Boebn. oer 
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Tydeus, weldher nah Apollodor I, 8, 5. wegen eines Mordes flichen 
mußte. 

So wollt’ es ja Zeus xc. ©. oben zu B. 69—70. Die Mord: 
that wird damit zugleich als eine vom Verhangnif herbeigeführte,, uns 
freiwillige bezeichnet. 

V. 121. Adraftos, der Sohn des Talaos, Herricher von Argos. 
©. zu 2, 572. Seine Tochter hieß rad Apollod. 1,8 5. Deipyle. 
Mit einer andern Tochter deffelben, Argeia, vermablte fih Polyneifes. 
Dadurd wurde Adraſtos mit zu tem Zuge gegen Thebä veranlaft. 

DB. 148—149. So miachtig ertönt aud) Ares Etimme. ©. 5, 
860—861. und au 5, 744. 

8.155, Den leibliden Bruder und Shwager, nämlid 
den Bofeidon, den Sohn des Kronos, durch Zeus zugleich mit ihr 
verfchwägert. 

V. 158. Derhaßt, weil Zeus jest die Troer unterflügte. 

V. 160. Wie fie das Herz wohl taufdte bes — Kronion. 
©. die Bemerfung zu 13. 521. 

V. 166. Alte Götterwohnungen find vom Hephaftos gebaut. ©. 
1, 607. 

9.168. Das fein Gott — geöffnet. ©. die Bemerkung gpen 
zu DB. 53—54. 

Die Schlöffer (ſ. zu 12, 455—456.) waren oft künſtlich ver: 
fchlungen, wie die Knoten, womit man Kiften, Laden und ähnliche 
Werithe verfchürzte, fo daß fle Niemand öffnen Fonnte. Kirke lehrte 
den Odyſſeus einen folchen Knoten fcdlingen. ©. Od. 8, 443— 448. 

V. 178-179. Auch das Ser > Kleidrae. ©. zu 2. 19. 
Athene die Meifterin in der Mebfunft. ©. zu 5, 61. 

V. 181. Der Gürtel war zur Verzierung mit Quaften, viel 
leicht Franzen, verfehen, wie mande Schilde (2, 448—449.), wahr: 
ſcheinlich aud) die Gurte der Helden unter ten Panzern. ©. zu 4, 133. 

DB. 180—184. Ohrringe werden auch fonft erwähnt. Man ver: 
gleiche ven Srauenfhmud, den Hephaftos der Thetis und Eurynome ver: 
fertigt hatte 18. 401., und die Gefchenfe, — die Freier der zum 
darbringen. Od. 18, 292— 300. 
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V. 183. Seltener Kunſt (zogoevra) oder künſtlich, fleißig ges 
arbeitet, wie dieß ungewöhnliche Betwort die Alten erklären. Nach den 
neueften Unterfudungen wird dieß Wort von der Form der Obrgebhinge 
verftanden, nämlih maulbeerförmig. ©. Fuhrin d. N. Zahrb, f. 
Phitolog. 2. XX, 4. 

V. 194. Diejelbe Anrede unter B. 243. ©. 5. 721. 

9. 195—196. Wie 18, 427—428. Od. 5, 90—91. 

V. 200. An die Enden der — Erde, da der Dfeanos die 
ganze Erde rings umfließt und in fich felber wieder zurüdfehrt 18, 399. 
Od. 20, 65. 

B. Und den Okeanos, der ung gezeugtac. nämlich die 
Götter, und zwar alle Götter (1. unten V. 246.) ; der Vater des Ofeas 
n08 wird von unferm Dichter nirgend genannt. Nah Homerifcher Dich: 
tung Rammen alfo ſämmtliche Göttergeſchlechter nicht von Uranos, wie 
bei Hefiqhos (5. zu 5, 373.), fondern von Ofeanos und Tethis 
ab. Dfeanos ericheint übrigens als der gewaltige Gott nad Zeus 
(DB. 244—246.); nur den Blig des Zeus fürchtet er 21, 195. In die - 
Perfammlurg der Götter kommt er jedoch nicht. ©. zu 20, 7. Mad) He— 
—ſiod Theog. 1332. iff Dfeanos cin Sohn des Uranos und der 
Gat, der altefte der Titanen, der mit feiner Gemahlin Tethys 3000 
Ströme und eben fo viel Ofeaninen zeugte. S. ebendaf. 337— 368. — 
Tethys, wohl zu unterfcheiden von der Meergättin Thetis, der Toyz 
ter des Nereus und Mutter des Achilleus, war des Okeanos Schwefter 
und Gattin. Hefiod. Theog. 136. 337. : 

V. 202—204. Rhea, die Mutter ber Kroniden, brachte alio ihre 
Tochter Hera beim Kampfe des Zeus gegen Kronos in die Behaufung 
der Großeltern. wo fle erzogen ward. — Rhea, die Schwefter und Ges 
malin des Kronos, die Mutter des Zeus, Pofeidon und Hades 
(15, 188.), fowie der Hera, Leto und Demeter. , 

V. 204. Unter die Erde — und Müfte des Meeres ıc. 
Umfchreibung des Tartaros. ©. zu 8, 13—16. Kronos, der jüngite 
rer Titanen, wurde von Zeus vertrieben und mit ihm fämmtliche Titas 
nen in den Tartaros gebannt. ©. zu 5, 898. 

B. 225—226, Hera aber entſchwang fic rx. Ueber die 


2 * 


1384 Anmerkungen zu den Gefängen der Ilias. 


ungeheuren Schritte der Götter f. die Bemerfung zu 5, 744. — Pieria, 
eine Landſchaft im Süden des fpätern Makedoniens, an der nördlichen 
Abdachung des Gebirges Olympos; nördlid davon lag die Landfdaft 
Gmathia awifhen den Hluffen Erigon und Arfos. 

B. 227. Unter den Thrafifgen Bergen hat fih der Dichter 
feine beftimmten gedacht. 

V. 229. Der Berg Athos ift die äußerſte Spite des Vorgebit— 
ges Afte auf der Halbinfel © hafidife; jest heißt er Monte Santo. 

B. 230. Lemnos. Die Snfel Lemnos (1, 593—594.) ſcheint 
nach diefer Stelle, wie tie meiften Snfeln zur Homerifchen Zeit, eine 
Hauptitadt gleiches Namens gehabt zu haben; die fpätere, Stadt bie 
Myrine — Ihoas, der Sohn des Dionyfog und der Ariadne, zeid: 
nete fit im Argonautenznge aut. 

9.231. Siehe ven Schlaf dort traf fier. den leibli: 
hen Bruder des Todes. Der Schlaf als Bruder desT oves if 
eine uralte Vorftellung, die auch beim Hefiodos Theog. 756. und bei 
fpätern Dichtern öfters wiederfehrt. Doc ift die Perfönlichfeit des To: 
des bei unferm Dichter nicht fo ausgebildet, wie die bes Schlafes, 
und wird in feine Beziebung gum Hades gebradt. Auch. 16, 454. 672 x. 
ift der Tod mehr als allegorifches Bild für den Zuftand des Todtſeyne 
zu fallen. Hera begegnet nur dem Scylafe in Lemnos, wo er nicht jei: 
nen beftindigen Wohniig hat: wenigfleng findet fle in den Homeriſche 
Sefängen feine beitimmte- Anzeige davon. Nah Heliod. Theoa 
757—759. wohnte der Schlaf nebft feiner Mutter, der Nacht, ie 
Tartaros. 

V. 233. Schlaf, der ſämmtliche Gitter beberridtx 
Auch die Götter erfreuen ſich des Schlafes, wie die Menſchen. S 
606— 610. 2, 1— 2. Darum bezwingt auc die Nacht die Götter. €. 
unt. B. 259. Die Nacht mit ihren Rindern gehört. fo wie die Erde 
(Sia) mit ihrem Gefchlechte, zu denjenigen Naturmächten,, welche alt 
wohlrhätige und nicht flörende nach dem Sturze der Titanen mit in die 
Meltordnung des Zeus aufgenommen find. Daher ihre Berfönligfat 
Man vergl. unten zu 272— 274. 

DB. 251. Herafles Sug nad Troja und die Serftérung de 
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Stadt ift fchon früher vereint worden 5, 6382. Siehe die Bemerkung 

dafelbit zu V. 640. | j 
| V. 254— 255. Der bier berithrten Lift der Hera und ihrer Folgen 
wird aud) weiter unten gedacht 15, 18—30. Apollodoros II, 7, 4, 
erzählt fie ausführlicher. Serafles, auf feiner Rückfahrt von Troja durch 
den Sturm der Hera verfihlagen, landete auf der Inſel Ros, wo er 
von den Einwohnern, tie ihn für einen Seeräuber Gielten, mit Stein: 
würfen empfangen wurde. Er eroberte die Infel und tödtete den König 
Eurypylos, den Sohn des Rofeidon, wurde aber im Rampfe von 
Chalkodon verwundet. Zeus rettete ihn und bracte ihn glücklich nach 
Argos 15, 30. 

DB. 256— 258. Ueber die Stärfe des Zeus, welche er im Sorne 
bie Götter fühlen läßt, f. zu 1. 567. vergl. auch au-1. 494— 503, 

V. 259. Ueber die Nacht (Myr) als perfinlide Naturmadt ſ. 
oben zu 231—233. i 
B. 265—266. Diefe Neuerung der Hera erweist zur Geniige, 
daß Zeus die Troer nicht aus Herzens Grunde befcirmt, fondern nur, 
in fofern er der Thetis das Veripredyen gegeben, ihren Sohn zu ehren. 

B. 267. Neber bie Ghariten f. zu 5, 338. 

D. 271. Bei der Styr unverlegithem Maffer (15, 
37—88.). ©. die Bemerfung zu 2, 755. 

V. 272—274. Dasjenige, wobei man ſchwur, mußte mit der 
Hand berührt werden 7, 412., 10,321. Die Götter ſchwuren gemöhnlich 
bei dem Himmel, der Erde und der Styr (15 36—37. 19, 258 Ov. 
5, 184—185.), wodurch vielleicht die drei Theile ber Welt dargeſtellt 
werben follen 15, 189 20. Hier aber ſchwört Hera zugleich bet den Gate 
tern Des Tartaros oder den Titanen (279.). daher fie die Erde und das 
Meer berührt, unter w:lchen der Tartaros lc, hinabfenft. Die Berüh— 
tung der Erde und ded Meeres ijt hier um fo mehr fymbolifey zu faſſen, 
als die Titanen bei Homeros feine waltenden Maͤchte von Einfluß find, 
denen fie durd einen Meineid verfallen würde (f. zu 5, 898.); fie follen 
hier nur als Zeugen gelten: denn als firafende untere Mächte wet: 
den auedrüdlich die @rinnyen (19, 258.), oder Hades und Perfephone 
felbft genaynt> ©. 9, 454—457. und die Bemerfung vafelbft. Der 
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Schlaf aber feheint gerade die Titanen mit als Zeugen des Schwures 
_ zu verlangen, weil er als ein Sohn der Mat (1. zu V. 231.) jenen ge: 
ftürzten ®ottheiten mehr Geltung einzuräumen geneigt tft. Vergl. Nü: 
gelsbah Hom. Theol. S. 75 rx. 

V. 279. Bon den Titanen f. man zu 5, 898. 

V. 281. Imbros. ©. zu 13, 33. 

V. 284. Lefton das ſudweſtliche Borgebirge des Ida. ©. qu 2, 
821. 

V. 289—291. Bon der Vermandlung der Götter in Vögel ver: 
gleiche man die Bemerkung zu 7, 59. — Chalkis. Ueber die Götter: 
fpracde 1. zu 1,403. Der Kymindis foll nach den Berichten der 
Alten zur Gattung der Habichte gehören. Nah Ariftoteles H. A. 9, 
12. ift er ein Gebirgssogel von der Größe eines Taubenitöfers und 
fchwarzer Farbe, der jedoch felten fihtbar geworden. Plinius in feiner 
Naturgefch. 10. 8, 10. nennt ihn den nidtliden Habicht. 

V. 292. Gargaron ſ. zu 8, 48. 

301—306. ©. 200— 205. | 

DB. 317-327. Diefe Verſe wurden von den Alerandrinifchen RKri: 
fifern für unächt erflirt, weil fie dem Zeus vor feiner Gemahlin über: 
haupt nicht ziemten, befonders aber jegt, wo er ihrer Liebe begehrte. 
Allein der Dichter will ohne Rückſicht auf das fittliche Verhältnißedieſet 
Liebfchaften durch Aufzählung derfelben nur vergleichungsweiſe die Stark 
der gegenwärtigen Liebe des Zeus hervorheben. Die Genugthuung für 
Hera liegt ja darin, daß Zeus fle allen frühern Geliebten vorzieht. 
Auferdem waren Nebenweiber neben der fonigliden Gattin nicht gegen 
die Sitte. ©. zu 24, 495. 

B. 317. Srions, eines Theflaliihen Königs, Gattin hieß Dia 
die Tochter des Deioneus. Bon feiner Strafe in der Unterwelt wird in 
ben Homeriſchen Gefingen nichts erwähnt. 

V. 318. Peirithoos. ©. 1,263. 

V. 319. Dana die Torbter des Afriffos, Königes von Argos, 
welcher Zeus nad der Sage in Geftalt eines goldenen Regens nabete. 
Apollon. II, 4, 1. 

D. 320, Perfeus berühmt turd fein Abenteuer mit der Gor 
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gone Medufa (f. zu 5, 741.), welcher er mit Hilfe der Pallas und 
des Hermes das Haupt abihlug. Auch befreiete er die Andromeda, die 
Tochter des Nethiopifchen Königes Kepheus, welche zum Opfer für ein 
Meerungeheuer an einen Felfen gefeffelt war, und vermählte fi mit 
ir. Apollod. II, 4, 3. 

B. 321. Bhoinir Tochter d. i. Guropa. Apollod. III, 1, 1. 
In diefer Stelle des Apollodoros wird der Vater der Europa auc) Ay ez 
nor genannt. Ginige wollen daher hier überjeßen: des Bhoinifiers 
Tochter. Dieß tit aber gegen den Homerijchen Sprachgebrauch. 

VY. 322. Minos. ©. zu 13, 450. — Rhadamanthys gehört 
zu ben wenigen Bevorzugten, welche von Zeus in das Elyfion verſetzt 
wurden. S. Od. 4. 564. und die Bemerkung dafelbft. 

V. 323. Semele, die Tochter des Kadmos, Kiniges von Thebä, 
welche den Freudenfpender Dionyfos gebar. ®. 6. 1321. — Alkme— 
ne, bie Tochter des Eleftryon und Gemahlin des Amphitryon. ©. 19, 
119. 
® 8.326. Demeter die Mutter der Perfephone. ©. Be. 

V. 327. Bon der Leto wurden ibm Apollon und Artömis gebo- 
ren 1, 9. 

V. 344. Goldnes Gewslf. ©. zu 13, 22. 

DB. 346—349. Ueber das plögliche Hervoriprießen der Blumen: 
fräuter vergleiche man die Bemerfung zu 5, 777. Die Erde hulviget 
bier ihrem Herricher, wie 13, 272¢. das Weer feinen Gebieter feiert. 
Die allegorifche Deutung auf die neubelebte Zeugungsfraft der Natur 
lag Sehr nahe; daher in den fpätern Nachahmungen diefer Stelle, wor: 
unter Virgil. Landbau IT, 325 c. eine der glangendften ift, die Alles 
gorie ganz unverfennbar hervorttitt. 

V. 321—388. Die Vertaufchung der Waffen muß in diefer Bez 
brängniß febr eilig gegangen feyn. Die alten Erflirer verftehen es daher 
von demjerlgen Theile der Kämpfer, welche zurücfgewichen waren, und 
hinter dem Treffen flanden. 

N. 392. Cine dichteriihe Wendung , die in ihrer Einfachheit von 
außerordentlicher Wirfung it, fo daß man faft vermuthen möchte, die 
folgenden gehäuften, nur angedenteten Vergleichungen von B, 394400. 
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fenen fpätere Anfügungen eines Rhapfoden, dem jene Wendung in V. 
392. nicht flarf genug ſchien. 

PB. 410-411. Mund) Steine dienten zum Trodenlegen der aufs 
Land ge,ogenen Schiffe. ©. zu 1, 486. 

9,433. Wie 21, 1—2. 24, 692—693. — Xanthos oder Efa: 

mandros (20, 74). wird bier ein Gobn des Zeus genannt, während 
nad 21, 195 —197. alle Ströme und Quellen, und nad Hefior. 
Theog. 337— 345. namentli aud) der Sfamandros vom Ofeanos 
flammt. Sn den Homeriichen Gefängen heißen aber. die Etröme aud 
hiufiq Himmelentfallende oter bimmelentfproffene (16, 174. 
17, 263. 21, 268.) . in fo fern fle durch den Regen des Zeus genährt und 
erhalten werden. Diefe Beziebung fdeint bier vorzuwalten. 

DB. 445. Der Satniois ein Raldfrom im Gebiete der Leleger. 
©. 6. 34. — Gnops. ©. 16, 401. 

V. 450. Prothoenor ein Boiotiiher Führer. S. 2, 495. 

V. 456—457. So herben Spott rufen die feindlichen Helden ein: 
ander of&zu, wenn fie ſich gerät haben. ©. unten B. 482— 483. 1f, 
617. 7434-750. 

%. 463. Ardhelo dos. S. aud 12, 100. - 

9.476. Afamas, der Bruder des Archelochos. ©. 2, 823. 12, 
100. 11, 60. 16 342. 

B.476. Promachos fommt nur in diefem Gefange vor. 8. 
482. 503. 

8.479. Pfeilhelden. ©. die Bemerkung zu 4, 242. 

V. 489-491. Slioneus und Phorbas fommen fonft nicht 
vor, — Hermes oder Hermeias ift aud Beihüger und Mehrer der 
Heerden, und befonters ter Schaafe und Ziegen. Nad db. Hom. Hym: 
noé auf Hermes V. 491 — 494. 570—571. theilt Apollon die Sorge 
für die Heerden mit Hermes. Auch opfern ibm die Hirten. Ov, 14, 435. 
©. aud) Pauf II, 3, 4., der eine Bildfdule ded Hermes ermähnt mit 
einem Widder zur Seite, und tie Homeriſche Stelle zur Grflärung ans 
führt, Man vergleiche auch Pauf. V, 27, 5. Zu Tanagra in Boiotien 
wurde Hermes unter tem Beinamen der Widderträger verehrt, und 
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an feinem Fefte trug der ſchönſte Züngling ein Lamm um die Mauer. 
Tauf. IX, 22, 2. 

B.499. Gleidhwie ein Mohnhaupt rc. d. i. fo leicht wie ein 
Mohnhaupt, hob er das angefpiefte Haupt des Jlioneus fammt dem 
Helme empor. Ueber diefe Schwierige Stelle, die ſich nicht mit völliger Sie 
wen entwirren läßt, vergleiche man befonders Buttmanns Lerilog. 

, ic. 

ve V. 508. Gleiche Ancufung der Muſen f. 2, 484. 11, 218. 16. 
B. 511—112. Hyrtios, der Sohn des Gyrtios, fommt fonft 
nicht vor. : 

B 513. Mermeros font unbefannt. — Phalfes, Hippos 
tion, Morye. ©. 13,791— 792. — Prothoon fommt nur hier vor. — 
Berivhetes. ©. zu 13. 792. Gin Adaifcher Führer Periphetes wird 
15, 638. aenannt. | 
- ri 516. Hyperenors Tod wird nod von Menelaos erwähnt 
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V. 3. Nunmehr hielten fie an,.alldort beiden Magen 
beharrend. Die Troer hatten ihre Wagen vor dem Graben zurüdges 
laffen. ©. 12, 75- 85. | 

V. 7. Bergl. 14, 14. | 

B.9. Bon Heftors Berwundung f. 14, 436 ıc. 

9.17. Und gezüdtiget feyn mit der Geifiel. Bergl. die 
ähnlichen Drohungen 1, 567. mit 588. Dod) ift Zeus aud) leicht wies 
ber zu befänftigen. S. unten zu B. 47. 

B.18—20. Das Aufhängen eines Berbreders, nachdem ihm 
Hände und Füße gebunden waren, vermittelft eines um ben eth geihluns 
genen Geiles, fo daf er frei ſchwebte, war feine ungewöhnliche Strafe 
jener Zeit. ©. Od. 22, 173— 176., wo der Siegenbirte Melantheus 
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ſchwebend an einen Balken gebunden wird. Ebendaſelbſt B. 465 — 473: 
werden die Mägde des Odyffeus an ein ausgefpanntes Seil aufgehängt. 

V. 21—23. Co wurde einmal Hephaftos vom Himmel geſchleu— 
dert, daß er obnmächttg zur Erde fanf. ©. 1, 590 ıc. | 

V. 25—30. Ueber die hier erwähnte Sage von Hera’s Arglif 
gegen Herafles f. zu 14. 254— 256. 

V. 36—40. ©. die Bemerkungen zu 14, 271—274. — Auch der 
Schwur bet dem Haupte war untrüglich. Vergl. unten B. 75. 1, 
524—527. 

B.47. Zeus aufwallender Zorn wird durch ein Schmeichelwort, 
oder einen Scherz leicht wieder befänftigt. S. 1, 595 — 600. 

V. 49—52. Ueber diefe Yeußerung des Zeus fehe man die Anmer: 
fung zu 1, 518—521. | 

V. 54—77. Der Dichter heutet öfter durch Zeus oder eine andere 
Gottheit, ven Ausgang des Fünftigen Kampfes an. ©. 17, 448 — 455. 

B.71. Selenft durd Pallas Berathung. Athene gab den 
Rath zu der Lift mit dem nezimmerten Noffe, worurd Ilios einge 
nommen warb. ©. Od. 4, 27220. 8, 492 ıc. 11, 523 2, 

2.76. Dep Tags, als mir Thetis xc. 1, 500:«c. 

B.80—83. Wie der Medanfe des Mannes —-— fo dure: 
flog den Weg — Hera. Der Dichter, der fonft alle von unfinnlis 
hen Objeften entlehnte Vergleichungen fern halt, fckeint eine folche 
bier abfichtlich gewählt zu haben, weil nicht von einem irdifden We: 
fen, fondern von einer Gottheit die Rede ift, welche nicht in die finn- 
Vide Wahrnehmung fällt. Uebrigens bietet das Gleichniß in der Aus: 
führung dod aud) Materielles, dem epifden Charafter gemäß. Die 
Gedanken dienen aud fonft als Bild fchneller Bewegung. Die 
Schiffe der Phäaken entfliegen gleih Fittigen over Sedanfen. 
Od. 7, 36. So iff Perfeus auf dem Schilde des Hetafles gebildet, 
fliegend wie ein Gedanfe. Hefiod. Schild rx. B. 222. 

V. 86. So ftehen aud vor Zeus alle Götter auf, wenn er in die 
Derfammlung tritt 1, 533. Man vergl. 23, 203. 

D. 87. Bon der Themis, welde auch als Herolvin des Zeus 
orfommt, um die Gstter zu den Berfammlungen zu rufen 20, 4., f. 
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man zu Od. 2,68. Bei Homeros gehört fie noch mit zu den dienenden 
Gottheiten (f. zu 1, 494.) und zwar if fle mit Zeus verbunden, als 
dem Horte der Gerechtigkeit, wie mit Hera, der Ehegöttin, die Gilei- 
thyen 11, 271. In Hefiodos Theog. 901 rc. ift fle (hon Gemahlin 
des Zeus und Mitherrfcherin. S. Nägelsbaha.a. O. S. 108. 

PB. 104—109. Bine Hauptitelle für die ſichere und anerkannte 
Uebermacht des Zeus über die andern Götter. ©. zu 8, 28—32, ı 

V. 111. Bon Asfalaphos Fall f. 13, 518 2. 

B.117—118. Aud Götter und felbd Ares finnen ver: 
wunbet werden. ©. 5, 885— 887. Belonders ift ber Bliß des Zeus ihnen 
gefährlih. S. 8, 404—405. 418— 419. Man vergleide die allgemeine 
Bemerkung zu 1, 567. | 

B.119. Deimos und Phobos (Furcht und Screden), die 
Söhne und Begleiter des Ares, f. zu 4, 440. 13. 299. 

B.141—142. Sämmtlicher Menfdhen Gejhledht x. 
nämlich, die von Göttern abftammen — vom Tode zu retten d. i. 
ihren Tod aufzuhalten; denn nur dieß vermodten die Götter (16, 
433—438.), abwehren aber fonnten fie den vom Schidfal ver 
bängten Tod nit. ©. zu 8, 69— 71. und zu 16, 433 — 438. 

V. 153. Gargarosoder dargaronf. 14, 352. 

9.179 —180. Ueber diefe Drohung des Zeus vergleiche man bie 
Bemerfung zu 2, 1 —7. 

V. 187. Rhea f. zu 14, 202—203. 

V. 188. Hades oder Mines heißt aud) Midonens. 

V. 189 —193. Ueber die Theilung der Welt unter die genannten 
drei Götter ift auch zu vergleichen. Hefiod. Theog. 1122. Hyma. 
a.d. Demeter 86. | 

B.193. Der Olympos tft der gemeinfame Mohnfig her Goͤt⸗ 
ter, die Erde der gemeinfame Schauplag ihres Maltens für die Mens 
ſchen und ihrer Verehrung. 

V. 204. Ueber die Erinnyen, welde wie alles von Natur 
Heilige, fo aud das Familienrecht firmen und erhalten, \che 
man zu 9, 454—457, Bergl. 23 595. 
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V. 205—211. Ueber das Verhaltnif des Pofeidon zu Zeus f. zu 
8, 210—211. 

V. 212—217. Die Götter und Helden pflegen öfter nur unter 
Bedingungen fih zu fügen. Bergl. 4, 392c. 8,4641. Dod wurden 
diefe Sechs Verſe ſchon von den alten Mritifern für verbäcdtig gehalten. 

9.221. Lieber Apovllon ac. Ueber diefe vertrauliche Anrede 
fehe man die Bemerfung zu 16. 667. 

23.225. Selbft dielinfterbliden—um Kronos ver 
fammelt, nämlich die Titanen. ©. zu 14, 279. und 8, 479. 

V. 237%. Schnellwie ein Habicht, wie 13, 62. ©. zu 
7, 59 —60. 

V. 254—257. Mpollon gibt fih dem Heftor zu erfennen. Vergl. die 
Bemerkung zu 13, 71—72. — Apollon mit goloenem Schwert. 
©. zu 5, 509. 

P.263—268. Daffelbe Gleichniß wurde von Paris gebraudt. 6, 
506 —511. 

9.284. Jünglinge. Es liegt darin der Nebengedanfe, daß 
nur ältere Männer ihn wieder übertroffen haben. 

V. 302. Meges. ©. 13, 692. 

B. 306—307. Mädtigen Shritts ging Hektor rx. ©. 
zu 7. 213. 

P.308. Ganz von GewsSlf umhüllt. wie die Götter 
gewöhnlich in der Schladht Fämpfen. ©. zu 5, 127—128. Ueber die 
Aegis, welche außer Zeus nur Apollon und Athene fhwingen, febe 
man zu 2. 447, 

P.329—331. Stidhios und Meneftheus. ©. 13, 690—691. 
Arfefilaos. ein Führer der Boioter 2, 495. 

V. 333—336. Bon Medons Abfunft finden fich diefelben Verfe 
13. 694—697. Ueber diefe Bölfer , melde er führte, vergleiche man 2, 
727. — Phylake. ©. zu 2, 695. 700. 

B.339—340. Mekiſteus, der Cohn des Edhios 8, 333. Von 
diefem (dios ift jedoch der hier genannte Achäer zu unterfcheiden. — 
Polites ein Sohn des Priamos 2, 791. — Klonios ein Boiotifcer 
Führer 2 495. — Deiochos ift weiter nicht. befannt. 


j 


* 
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V. 349. Man vergleiche Hektors Morte zu Paris 3, 56—57. 
Aehnlich droht Agamemnon 2, 391 ıc. 

%.349—351. ©. zu 7, 80. 

V. 358—359. Ueber ſolche Maafe ber Entfernung f. zu 23, 431. 

%. 365. Helfender Phoibos, der im Pian (}. au 1, 473.), 
oder Später als Päan zur Zeit der Moth angerufen wurde. Dieſes Beis 
wort fommt nur noch 20, 152. vor. 

9.372. Argos fleht hier für Hellas überhaupt. ©. zu 1,30. 

9.377. Der Donner galt als gutes wie als böfes Vorzeichen. 
©. zu 8, 133—134. vergl. mit 170—171. Hier ift er ein doppeldeuti- 
ges Zeichen. ©. gu 12, 236—237. . 

B.390—394. Wie Patroflos den verwunteten Gurypylos in fein 
Zelt führt und dafeloft pflegt f. 11, 8422. Ueber die Art und Weife, die 
Heilkräuter anzuwenden f. zu 5, 401, 

B.410—413. Gin ähnliches Gleichniß f. 12,433 20. — Athene 
die Lehrerin der Künfte. ©. zu 5 61. vergl. oben B. 71. 

B.419—421. Klytios war ein Bruder ded Priamos (3, 147. 
20, 238.); daher Raletor ein Better des Heftor. 

9.432. RKythera eine Infel an der fudlidften Kite Lafonieng, 
ſüdweſtlich vom Borgebirge Maleia, jegt Cerigo genannt, ©. zu 10, 
268. 

V. 441. Apollon gewährt die Kunde ded Vogens. ©. zu 2, 
827. Ueber Teufros, den trefflichftien Bogenfchügen, vergleiche 13, 
313. | 
V. 455. Gin anderer Aſtynoos ward von Diomedes erlegt. 
©. 5, 144. 

B. 469—470. Dem Teufcos zerfprang Tages zuvor die Sehne 
des Bogens. ©. 8. 328. 

DB. 494—496. Man vergleiche die gleich Fraftige Ermunterung 
Heftors 12, 243. 
| V. 515. Ein anderer Schedios, der Cohn des Iphitos, eben- 
falls ein Boofier (2. 518.), wird von Hektor getödtet 17, 306. 

B.518. RKyllene eine Hafenftudt in lie, wo die Speier wohn 
sen. ©. zu 2, 615—619, 
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B.521—522. Panthoos (3, 146.) foll ein Priefter des Apol- 
Ton gewelen feyn. 

9.525. Ein Dolops, der Sohn des Klytios, wird aud unter 
den- Achäern erwähnt. ©. 11, 302. : 

V. 530. Ueber die Panzer mit zwei gewslbten Platten fehe man 
u 5, 99. ) 

j B.531. Gphyre rx. ©. zu 2, 659. 

V. 538. Nod neu, hellftrablend von Burpur. ©. zu 
4. 141. 

%. 546. Hifetaon war ein Bruder ded Priamos 3, 147. 

9.547. Perfote (11, 229.). ©. zu 2, 835. 

B. 561—564. Mit venfelben Worten ermuntert Menelaos die 
Udder 5, 529—532. | 

DB. 569—570. Antilochos, Neftors Sohn, der Liebling des 
Achilleus, wird befonders als tüchtiger Läufer gerühmt Od. 3, 112. 4, 
202. Dem Achilleus bringt er daher die Botichaft von Patroflos Tode. 
Sf. 18, 210. Bei den Leichenfpielen Fämpft er aud) mit im Wettlauf 23, 
756 2¢. 

9.593. Kronions Befehl rx. ©. oben VB. 254 ıc, 

V. 598—599. Diefen unbarmberzigen Wunfh äußert Achilleus 
gegen die Thetis (1, 4082c.), die ihn durch Zeus zur Erfüllung bringt. 
1, 508— 510. 528—530. 

V. 605-606. Der Alles vernichtende Held wird häufig mit dem 
wüthenden Feuer verglichen. ©. 11, 155 20. 20, 490—492, 

V. 638—640. RKopreus, nach der Sage ein Sohn des Belops, 
erfchlug in Glis den Iphitos und floh darum nach Mykenä zum König 
Euryftheus, der ihn entfühnte und dann als Botichafter an den Herafies 
wegen der zwölf Arbeiten abyufenden pflegte. Apollo». II, 5, 1. Bon 
Euryÿſtheus Macht über Herafles f. 19, 101— 124. 

N. 645—647. Man muß fic denfen, daß er bei der Flucht den 
Schild, der an einem Niemen hing (16, 803.), auf den Rüden gemwor: 
fen hatte. Die Schilde bedeeften den ganzen Mann und reichten bis an 
die Füße; daher fle oft ringsdedende heißen 2, 389. 
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D.653. Die Achäer hatten ſich Hinter die erfle Reihe der Schiffe 
jurüdgezogen, und hatten dieſe folglich vor fic. 

B. 668—673. Dod Athenda vertrieb — — ihnen des 
Nebels Wundergewölfx. Die Gitter nur vermögen die über 
einzelne Streiter oder ganze Schladtreihen auggegoffene Dunkelheit 
wieder zu entfernen. ©. zu 5, 127—128. Dod) erfährt man in vieler 
Stelle niht, wann und woher dieß Dunkel gefommen, da doch yor: 
her Heftor im Kampfe erfannt wurde, V. 416. 494, Vielleicht daß 
irgendwo früher etwas ausgefallen ift, oder diefe Berfe aus einer andern 
Stelle hierher gekommen find. Sie für völlig unächt zu erflären, wie 
einige alte Kritiker, if nicht Grund genug vorhanden. 

DB. 679—684. Aus diefer Stelle erhellet, daß zu Homeros Zei- 
ten das Kunftreiten Schon befannt war und folglich das gewöhnliche Rei- 
ten ebenfalls nicht unbekannt feyn fonnte, wie aud aus Od. 5, 371. 
beroorgeht. Indeß ift zu bemerfen, daß die Homerifchen Helden nie als 
Reiter erwähnt werden, und nur in Ermangelung eines Wagens die — 
Roſſe befteigen, wie Odyſſeus und Diomedes Sl. 10. 513. 

V. 694—695. Das Treiben des Zeus mit der Hand ift hier nur 
bildlich zu verfteben. ©. zu 2, 1—7. 

V. 705. Ueber Brotefilaos ift zu vergleihen 2, 698— 702. 
Da er unter ben Achäiſchen Helden zuerſt anlandete, fo ift fein Schiff gee 
wif eines der vorderften gewefen. 

B.711. Die Streitärte und Beile wurden hier wabridein- 
lich angewendet, weil fich der Kampf auf einen engen Raum zufammens 
drängte. ©. auch zu 13, 611—613. 

23.717. An dem äußerften Knaufe, eine Berzierung am 
Shiffehintertheile. S. zu 9, 241. 

V. 721—723. Durd der Meltefien Feigheit 2x. Diefes 
find die fogenannten Geronten, welde wenigftens bei den Troern 
@reife aus den edelften Familien waren. ©. 3, 1492. Man erfennt 
aus diefer Stelle, daß fle bedeutenden Einfluß auf die öffentlichen Ange: 
legenbeiten hatten, indem fich Heftor durch fie gebunden erflärt. Man 
vergleiche auch 22, 119—120., wo er den Schwur der Geronten in An— 
fpruch nimmt. 
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V. 728-729. GE ift hier ohne Zweifel eine ver Ruderbänfe 
zu verftehen. Man muß fic nämlich denken, daß jedes Schiff ein Borders 
und ein Hinterverded hatte, in der Mitte aber offen war, wo die Rude: 
rer auf Bünfen zu beiden Seifen fagen. 

B.74. Drum ift Heil inden Armen. Eine ähnlide Er 
munterung fpricht Patroflos aus 16, 630. 


Sechszehnter Gefang. 


8. 3—4. Daffelbe Bild von den fallenden Thränen findet fic 9, 
44—15. 

B.6—10. Aehnlich. Eben fo wirft der Contra des Vergli- 
chenen durch feine frifche Natur und Wahrheit in dem Sleichniffe unten 
V. 259—267. 17, 4—5. 570—572. 21, 257—263. 23, 760— 763. 

3. 13—15. Pht hia in Theflalien, der Wohnflg der Myrmide: 
donen und des Peleus. ©. zu 2, 683. — Menoitios, der Bater des 
Patroflos, welcher bei Peleus wohnte 11, 771. 

B. 23—27. Diefelben Verfe finden flch in der Rede des Neftor 
11, 659— 663. 

B. 36—45. Diefelben Verſe fpricht Meftor zu Patroklos 11, 
794—803. Der Hier unbeflimmt angedeutete Götterfpruch finnte der: 
felbe feyn , welchen Achilleus 9, 410 2c. verfündet. | 

B.51. Now hat Kunde vom Zeus mir gebragpt die, 
verehrlide Mutter, nämlich, eine Kunde, die mir Kummer ma’ 
chen finnte. Denn Thetis hatte dem Achilleus allerdings Kunde vom 
Zeus gebracht nach 9, 411 2¢. 

2.53. Jemand ift Agamemnon. 

1.55. an a. en bezieht fi auf Udilleus Kriegsthaten. 

9.57. S. 1, 

— 59. Ein ae nidtée geltender Fremdling. ©. zu 
, 648. 
2.60. Aber genug nunmehr des Vergangenen di. 


— 
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bas Geſchehene wollen wir aeichehen feyn Loffen und nicht weiter beach⸗ 
ten, Eine ſprtüchwörtlihe Wendung, die öfter wieberfehrt. 18. 112. 
19, 65. 


V. 97. Ueber die Antufung diefer drei Götter fehe man zu 2; 
371. 

V. 112. ©. zu 2, 484. . 

V. 119—121. ©. unten zu V. 658. Göttliches Merk oder 
Merk rer Hotter, wie es im Urterte veift, wird durch Zeus als dem 
Repräientanten der Götter, näher beftimmt. ©. unten zu V. 693. 

B. 131-133. ©. 3 330—332, 11. 17—19. 

N. 135—189. ©. 3, 331—338 11. 29. 41—43, 

B. 140—144. Ehren wieder 19, 388—391. Bon hem woldigen 
Gebirge Welion in Theff ılien f. man zu 2. 744. — Ueber Gheiron, 
der jenen Sp er dem Peleus bei deffen Vermählung mit Thetis geſcheukt 
haben foll. vergleiche man die Bemerfung zu 4, 219. 

DB. 149 —150. Die Rıfle Kantbos (Zfabelle) und Balios 
(Shede) wurden dem Peleus ron Bofeidon gefhenft 23, 277—278, - 
und nah Apollod. I, 15. 5. — Die Harpye-Povarge 

(Schnellfuß). S 19, 400. 4152. Bon den Harpyen, welde ale 
eine befondere Wattung ſchlimmer Winde zu betrachten find, und fonft 
in den Homeriſchen Gefingen mehr ſymboliſch vorfommen. ©. au Od. 
1.241. Später bildete fit die Berfönlichfeit viefer unbeflimmten mytbi: 
Ichen Wefen immer mebr aus, und fo finden fib aud in Hefiod. 
Theog. 26721. Die Namen von Harpyen Mello (Sturm) und Oky— 
pete('hnellfliegend) und fron mit Klügeln. Alle Namen ver 
Harpyen bezeichnen etwas Nafches, Flieger des, Neißendes ; daher woll: 
ten aud) ſchon mehrere der alten Ausleger die Bodarge als ein neflü- 
geltes Götterweſen in Rofgeralt gedacht wiſſen. Eine fo beflimmte Bor: 
ſt Uung herricht aber bei Homeros noch nicht. Als Erzruger nöttlicer 
Rofle werden gewöhnlih Winde genannt. Eo ftammten vom » os 
reas die herupmien Roffz res Erichthonios. ©. 2 221-229. 
Auch wird ibe Kauf mit dem Fluae ver Minde verglichen 19, 415. 
V. 152. PBedafos d. i. Springer. 
B. 153. etions Stadt it Thebe, ©. 1, 366. 6 397. 


Homer. 128 Bochn. 3 
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B.173. Meneſthios panzergefhmeidbign. ©. zu 4,489. 

B.174. Der Sperheios, auf dem Berge Tymphreftos in 
Theffalien entfpringend, durchſtrömt das Gebiet der Myrmidonen und 
fällt in den Maliſchen Meerbufen. ©. 23. 1422. Himmelentfal- 
fend und bimmelentfproffen beißt jeder Strom, in fo fern er 
durch Negengüfle entiteht, oder anfchwillt (17, 263.); befonders aber 
wird außer bem Sperdeios noch der He gyptos oder Nil alfo genannt. 
©. Od. 4. 477. u. oft. | 

9.177. Perieres war nad Apollod. I, 7, 3. ein Sohn des 
Aeoloo. | 

9.180. Jungfraufohn, in jo fern ihn Polymele gebar, ehe 
fie vermählt war. 

B.181—183. So raubte Boreas die Dreitbyia, die Tochter 
des Grechtheus, während fle mit den Jungfrauen im Reigentanze begrif: 
fen war. ©. Plat. Bhädrosc. 3. Apollon. Argonaut. 3122. 
Apollod. II, 15, 2. — Phylas, ein König der Theeproten, deſſen 
zweite Tochter Aftyode von Herafles geliebt wurde. Apollod. Il, 
5, 6. — Artemis heißt die Lärmende, als Göttin der Jagd. ©. 
zu 5, 51.— Die goldene Spindeln führt. So wird Artemis 
ausfchließlid bei unferm Dichtern bezeichnet, wie 20, 70. Spindel 
und Roden find Bilder dcter Weiblichfeit: Artemis if die ewige 
Jungfrau ; daher ihr diefes Attribut mit Recht befonders zufommen fann, 
wie fle denn aud in Sophokl. Trac. 637. eben fo heißt. Bei Pins 
daros Nem. V, 65. VI, 62. Olymp. VI, 179. führt aud ihre Mut: 
ter Leto, fo wie Amphitrite und die Nereiden daffelbe Beiwort. 
Bergl. Virg. Georg. IV, 334. und Bog dal. Demohngeachtet ift man 
fehr geneigt, dad Beiwort yevonlaxaros bier, wo die Göttin der Jagd 
bervortritt, mit den alten Auslegern in der zweiten Bedeutung zu nebs 
men: die goldene Pfeile führt. Allein glaxary beißt bei Hoe 
metros nur Spindel, nie Pfeil, und die Beiwörter flehen bei ihm 
aud fonft nicht im nddften Zufammenhange, fondern ſchildern nur le 
bendig in einzelnen charafteriftifden Merkmalen. ©. zu Od. 1, 29. 

DB. 185. Hermes, der freundliche Gott (24. 334—335.), heißt 
oft der Wehabwender oderter Helfende (20, 72.), weil er den 
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Menſchen in Noth und Bedrängniß beiſteht, wie 24, 3602. Dem Pris 
amos, oder Od. 10, 277. dem Odyffeus. ©. aud zu Od. 24, 10, 

B. 187. Ueber die Eileithyia f. zu 11, 270. 

%. 193. Beifandros, der Führer der Myrmidoren, fommt 
fonft nicht weiter vor. Andere Helden diefes Nameng f. 11, 122. 13, 
601 3. Auch ein Freier der Penelope heift alfo. Od. 18, 299. 22, 243. 

V. 196. PBhoinix, der Erzieher des Achilleus. ©. 9, 43210, 

V. 197. Alfimedon. ©. 17, 467 2. 
| B. 215-217. Diefelbe Schilderung der dichtgefchloffenen Schaar 
ſ. 13. 131— 133. 
| 9.228. Der Schwefel hatte nad der Meinung der Alten nidit 
blos eine reinigende, fondern aud) eine weibende, heiligende Kraft. ©. 
Od. 23, 481 —482. 494. 

B.231. Inder Mitte des Hofes fland gewöhnlich ein Altar 
des bausbeichirmenden Zeus (Herfeios) 24, 306. ©. Od. 22, 
334 — 335. und die Anmerfung dafelbft. Ueber das Waſchen der Hände 
vor dem Gebet f. zu 6, 266 — 268. | 

| V. 232. ©. unten zu B. 515—516. 

| B.233—235. Zeus wird Dodondifder Fir ft angerufen, 
weil er zu Dodona in Thesprotien ein Orafel hatte. ©. zu 2, 750, 
Ueber diefes ältefte Drafel Griechenlands, welches nach einer Sage von 
den Belasgern gegründet feyn foll (Strab. VI, ©. 327.), f. zu 
Od. 14, 327. — Die Prieflerfamilie der Seller hatte einen jehr 
firengen Dienft nach Aflatifcher Weile: daraus find die folgenden nähern 
Bezeichnungen verielben zu erklären. 

B. 236— 238. Diefe Gebetformel findet ſich ſchon 1, 453—455. 
Thetis Hatte für ihren Sohn Genugthuung von Zeus erfleht und deffen 
Gewährung erhalten 1, ee 

V. 273— 274. Diefelben Berfe finden fih 1, 441—A412. 

' V. 287—288. Bergleide 2, 848 — 849, und die Anmerfung 
daſelbſt. 
B. 299— 300. Dieſelben Verſe finden ſich 8, 557—558., we fie 
verdächtig find. . 


3» 
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V. 308. Gin anderer Areülykos wiıd 14, 451. als Vater des 
Bolotifhen Führers Prothoenor erwähnt. 

B. 311. Der bier genannte Troiſche Führer Thoas, der nicht 
meiter vorfommt, ift zu unterfcheinen von dem Metolitdmen Helden 
Thoad, rem Sohn des Andrämon 2, 638., und dem Beherrfcher von 
¥Yemnes 14. 230. 

8.313. Diefer Ampbiflos Fommt nidt weiter vor. — Mes 
ges, rer Cohn des Phyleus. ©. 13. 692. 

V. 318. Diefer Aty mnios ip weiter nicht befannt; ein anderer 
fommt 5. 581. vor. 

PB. 319. Maris wird font nicht erwähnt. 

V. 320. Thrafymedes ein Sohn des Neſtor. 

9.327. Fn Erebos Name d. 1. in den Hades. ©. au 8 368. 

D. 328—329. Amifodaros war nod einigen alten Muglegen 
ein Röni, in Lykien, wo nad) tren Homeriſchen Gefingen Me Chimara 
by befand. ©. 6, 17920. Diefelbe Gage wiederholt Apollodoros 

9:33; . 

V. 330. Kleobulos fommt nicht weiter vor. 

93. 333—334. ©. 20. 476. und 5, 82—-83. 

V. 335. Beneleos. ©. 2,494. 14,487. —Lyfon fon nicht 
befannt. 

%. 342. Afamas. der Sohn des Antenor. ©. 2, 623. 12, 100. 
Gin Thrafiider Führer gleiches Namens war von dem Lelumonier Ajas 
getöntet worden, -©. 6 Bre. 

V. 345. Erymas fonft nicht befannt. Gin anderer Troer Ery 
mas wird unten V. 415. erlegt. 

B. 364—366. Wie cin Stermwetter ericholl das Getümm-E det 
Flucht. Unter rem Olympos ift bier rem Zuſammenhange gemaß der 
Berg in Fh. ffali-n, nit rer Himmel, qu veriteben, 

R, 381. Dieſer Birds feblt in mehreren Handfariffen und fceint 
aus V. 867. bier angefitqt zu fenn, 

V. 384—393. Tec Mittelpunkt der Vergleihung if das Reißend⸗ 
fchuelle und Tobende der angefdwollener Waldbäche. 

B. 387— 388, Da alle Rectsjagungen von Sens flammen und 
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die Kürften He von ihm überfommen haben (1, 228.), fo ift auch Zeus 
ber Schirmer verfelben, und firaft die Ungeredtigkert der Richter. 

V. 399. Bronoos for ft nicht befannt. 

N, 401. Ueber Enopöo ift zu veruleiden 14, 445. 

2.407. Der heilige Fifd, als Waſſerbewohner dem Poleiz 
bon angehörig, in ehen fo zu verſtehen, mie das heilige oder götts 
liche Meer. ©. zu 5. 499. 

PB. 411. Eryalos fonft nicht befannt. Andere lefen Erylaos. 

B. 415—417. Erymas. ©. oben zu®. 345. — Amvbotee 
ros und Epaltes find nit weiter befannt. Unter den folgenden Del: 
ben it Tlepolemos ded Damaior Sohn, von dem Rhorifchen Fübs 
rer Tlevolemos zu unterfceiren. ©. 2 653. 5, 660 — Ewios. ©. 
15, 339 Die Uebrigen fommen fonft nicht vor. 

3.419. Die gurtlos fimpfenden Freunde. Die Ly— 
fier fheinen nad diefer Stelle frinen Gurt, oder feine mit Wolle ge: 
fütterte Blechbinde unter dem Panzer getragen zu haben, Derg. 
barithee 4. 137 2c. 

N, 433—438. Zeus. nicht ungewif über den Willen ded Sihids 
fals (15, 67.), erwägt, ob er das Torerloos feincs Sohnes Sarvedon 
nob aufhalten folle, wie unten M. 646 10. das des Putroflos. ©. au 
15. 141—142. Ehen fo berathet er ih mit den Göttern über Das es 
ſcid des Heftor 22, 1741. Man vergleiche darüber die Bemerfung zu 
8, 69— 71. 

DB. 440-443. Doffelbe Pricht Athene zu Zeus in Beziehung auf 
Heftors nabes Gefhid 22. 178—181. 

V. 448—449. Zu den Götterföhnen, weldhe mitfimpften, 
qaebören unter andern: Salmenos, der Sohn ded Ares, Mene fe 
heus, der Sohn res Kluffes Sperdeivd, Eudoros, der Sobn des 
Hermes, Aeneias, der Cohn der Aphrodite, Ahilleus, der Sohn 
der Thetis. Asfalaphos, des Ares Sohn, war {don getdotet. ©. 
13, 518. 

3.454. Ueber den Schlaf und Tod vergleiche man 14, 231. 
and die Bemerkung datelbit. 

B. 459. - Ueber vie Bereutung des Blutregens f. zu 11, 54. 


J 
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B.463. Chrafymelos fommt fonft nicht vor. 

P.482—484. Diefelben Perle flehen bei Altos Fall 13. 389 — 391. 
Ueber folche Bergleichungen f. zu 4, 482. _ 

P.487—491. Soldes Häufen der Gleichniffe ftimmt mit der 
fonftigen Ginfachheit des epiſchen &efanges nicht aufammen, und läßt un 
fpätere Einſchaltungen denfen, VBergl. die Bemerfung zu 14, 392. 

BP. 510—512. Teufros hatte de Glaukos verwundet 12 
386 ıc. 

V. 514. Apollon war der Lykier Nationalgott. ©. au 4, 101. 

V. 515—516. Die Götter vernehmen den Ruf der Hülfeflebender 
überall, wo fie ſich auch befinden mögen. So vernimmt oben 3. 232. der 
fernwohnende Dodonäiſche Zeus das Gebet des Acilleue. Thetis bör 
aus der Tiefe des Meeres die Klagen ihres Sohnes 1, 357. 18, 35. Je 
fie hören fogar, wo fie auch feyn mögen, das nicht unmittelbar an fe 
gerichtete Wort; wie Hera die flegesfrohe Rede des Hefror 8, 198. 

V. 528-529, Die Götter vermögen die Heilung der Wunder 
ungemein zu befchleunigen. ©. zu 5, 448. 

8.541. Der durd feine Gewalt und Geredhtig fei! 
Lyfienfhüsgte. Hiermit ift die Ehre und ver hidfte Beruf ver Kl 
nige ausgefprochen ; diefer beftand nämlich tbeild in der Schirmuns 
des Landes (9, 396.), theils inter Rechtspflege, zu deren Per 
waltung fie die von Zeus empfangenen Rechtsfagungen zu. wahren bat 
ten 1, 238. 

B.543. Ares, der nach 15, 128—142. jetzt auf dem Clymrct 
blieb, fleht bier für den Kriegsfampf, wie öfter. S. unten ®. 613. 

®.567—568. Die Götter büllen fih nicht nur ſelbſt währen 
der Schlacht in Nebel ein, um fis den Mugen der Menichen zu entzieben 
(f. au 5, 127—128), fondern verbreiten auch diefes Dunfel über eine 
Liebling, den fle entriicfen wollen, over über die game Schladt zu 
Perftarfung des, Rampfes und zum Schaden der einen Partei. Pergl 
17, 268. 366 2c. 594. 643— 650. 21, 6—7. 

2.572. Budeion oder Budeta war ber Name mehrer 
Städte; das bier genannte ift wohl in der Theffalifchen Landſchaft May 
nefla oder in Phthiotis zu fuchen. 
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V. 586 Sthenelaos iſt nicht weiter bekannt 

V. 594—595. Bathykles kommt nicht mehr vor. — Hellas 
if bier die Stadt mit ihrem Gebiet in Theffalien. ©. zu 2, 682. 

B. 604-605. Gin anderer Laogonos, der Sohn des Bias, 
wird 20, 460. erwähnt. — Zeu8 hatte auf Gargarog, einer Höhe des 
Ida, einen heiligen Hain und Altar. ©. 8, 48. Daber er auch oft 
Herrfhe: von Fda Heißt. Auch von Priamos wird der Idäiſche 
Zeus angerufen. S. 24 291 

V. 614-615. Feblen in einigen Handichriften und find wabr- 
fdeinlid and 13. 504—505. entlehnt. 

V. 617. Tänzer ift bier eine fpöttifche Bereiänung des uns 
männlihen Rampfers, im Gegenfag des gradanfchreitenden Helden. 
Man vergl.24, 261. So vergleicht Batroftos den Meriones verhdhnend 


mit einem Sauder. S. unten B. 749 ıc. 


V. 62). Wie 5. 654. 11, 445. 

V. 63. Cine ähnliche Sentenz f. 15, 741. 

V. 645-655. Wan vergl. die Bemerfung oben zu B.433—438, 

V. 653. Seus heilige Mage d.i. hier Zeus heiligen Willen, 
und zwar n Beziehung auf den Sieg der Adder, wie er oben B. 362, 
den wechfeliden Sieg erfannte. So erfennt auch Ajas oben B. 119 —121. 
aus dem vefehlten Lanzenwurf den göttliben Willen. 

V. 67. Lieber Apollon, wie 15, 221. So vertraulich wird 


fein andere Gott von Zeus angeredet. Apollon ift aber auch der ges 


liebtefte Goin des Zeus (f. gu 2. 371.). der, ob gleich an Ehren mit 
Athenes (8.540. 13, 827), ſich vod den Geboten des Zeus flets fügt 
und einig nit ibm erfcheint. Denn er ift auch dag wichtigfte Organ, der 


- Prophet ds Zeus. ©. zu 1, 86— 87. 


V. 66. Achilleus hatte ihm befohlen, die Troer nur von den 
Schiffen a vertreiben, und nicht bis zur Stadt zu verfolgen. ©. oben 
B.871c. 

DB. 68. Diefelbe Anerfennung der unerforfhlihen Macht des 
Zeus, deſſn Rathſchluß höher flebt. alé menschliches Wollen und Wins 
fcben, finet fid) 17, 176. Die beiden folgenden Berfe fügen fich dort 
beffer in da Zufammenhang, als bier. Man vergleiche auc zu 18, 328. 
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V. 693. Die Gitter fleben bier allaemein für Zeu@, wie fr 
Sens to banfig die Göner oder das Geſchick reprälentirt. S. oben 9. 
120—-121. 22, 297. Ov. 16, 402— 405. Auch font wird den Göttern 
zugeschrieben, was von einem einzelnen Gott auegeht. Vergl. unten V. 
867. 17 443. und zu 4 398. 

V. 694—696. Gin anderer Adraftos ward durch Menelaos er: 
Tegt. ©. 6. 37 1. — Ein Autonoos war atch im Achälfchen Deere. 
S. 11, 301. — Ein anderer Mulios und Edeflos wird 20 472. 
474. geiödtet. — Ueber Melanippos itt zu vergleichen 15. 5471. — 
Gin anterer Pylartes wird 11, 491. von Ajas getödtet. Die übrigen 
Helden fommen weiter ri¢t vor. 

V. 698--701. Da rie Gdtter die Vollfirefer do Gef di: 
des find E. zus 69— 71.) foverbindern fie aud, Daf etwas g:gen dafielbe 
geichieht ; denn nod 707. iſt es dem Patroflos nicht beflinmt, Troja 
einzunebmen. ©. 17 321—322. Die Mdglidkeit, raf ewas trog 
dem Geſchicke geſchehen fiane. wird nur aufarfrrocher, tritt aber 
nie ein. Man vergleiche unten zu V. 780. und au 20.29— 34. Den fri: 
bern Sturz von Troja hemmt genöhnliy Apollon. ©.17, 319x. 
21, 544 r¢. 

R702. Dreimalıc. ©. tie Bemerfung zu 8, 169—170. 

PB. 703—707. Mon vergleiche die ähnliche Stelle 5.437—440. 

V. 710-711. Wie bier Batroflos den Apollon dgleich er: 
“ Fennt. fo erfannte ifn auch Diomedes 5, 443—444. ©. die Bemerkung 
gu 1, 198 - 200. 

V. 712. Von dem Sfätfhen Thore f. zu 3. 145. 

V. 717. Afios, rer Oheim dea Heftor, iR au unter fgeiden von 
Aſios, dem Sohne des Hyrtafos, 2, 837. 12, 96 13, 384. — Ueber die 
Verwandlung des Apollon in Menra engeftalt f. au 2. 790— B1, 

N.719. Sangarios Ufer ic. ©. au 3. 187. 

V. 745— 750. Ueber die Bergleicyung in diefem farfafifchen Zu: 
ruf fiene oben an ®, 617. | 

N, 752—754. Diefe Vrraleichung fcheint burdh V. 73. anf den 
_ mabe bevoritebenden Tod des Patroflos hingudenten, wie ido alse Aus 

Leger bemerften. 
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R, 762—764. Wie bier Hektor und Patroflos um den Leib des 
Rebrivnes fireiten. fo daß fle beide den Yeichnam faffen. dbnlid erbebt 
fid) der Nabfamyf um die Leiche des Patroflos. ©. 17, 289 2c. und bes. 
fonders 3R9— 395. 

PB. 7652. Wie fonft Boreas und Zephyros (Mort: und Mefts 
win) aufanımen wehen, beiondere auch um einen. Zwiſchenwind zu bes 
zeichnen (f. zu 9, 52¢.), fo weben bier Notos und Guroe (Süd and Ofi) 
zufammen, um fic gegenfeitiq zu befämpfen. Eben fo 2, 145 1c. auf 
dem Jfarifchen Meer; obwohl fic in lepterer Stelle aud der Südoſt 
annehmen ließe. Zu bemerfen ift übrigens, daß in den Homeriſchen Gez 
fängen nur Boreas und Sephyros von der einen Seite und Notos und 
Euros von der andern Seite zufammen wehen. ©. auc zu 23, 195. und 
zu Op. 5. 295—296. 

V. 775—776. Häufiger Auédruck, die überragende Heldengröße 
zu bezeichnen. So von Adhilleus 18, 26. Od. 24, 39 — 40. 

32.779. — — zum Stierabfpannen fim neigte. Dieß 
—— die Zeit gegen Abend, wo die Stiere abgeſpannt wurden. S. 

d. 9. 58. 
— 8.780. Segt aud trog dem Gef hid obfiegeten dow 
bie Adder. Denn nad dem Gefchice follte jegt Patroflos fallen; 
bald ober bringt Apollon ben Willen dee Schickſals zur Erfüllung, unten 
V. 78710. S. oben zu BV. 698—701. Andere überfegen: jest aug 
über®ebührd. i. über die Maafen ; was dem Zufammenhange wes 
niger entfrr ict. 

PB. 787—798. Apollon tritt hier unfidtbar und obne verwans 
delt zu fenn dem Patroflos entgegen. ©. die Bemerfung au 4, 507—508., 

%. 790. Vergleiche die Bemerkung oben zu YW. 567—568. 

V. 808. Banthoos. ©. 3, 146. — Guphorbos (17, 92¢,) 
wird von Menelaos getödtet 17, 45—60. 

B.8145—819. Zeus wiıd hier genannt alé Repräfentant bes 
Perbängniffes, welches Apollon nur beftleunigte. So ſteht oft 
Zeus oder rie Götter für dos Geſchick felbft 9, 2442. 18, 
$28 1. 21. 82— 84. 22, 5. verglichen mit B. 297. 22, 302—303. mit 
365. ©. zu 24, 527— 530, 


s 
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D. 851— 854. Die Sterbenden pflegen öfter ihrem Keinde das 
Fünftige Geſchick zu verfünden. So prophezeit der fterbende Hektor dem 
Achilleus feinen Tod 22, 358—360. Es find Abnungen, die aud 
fonft als Warnungsflimmen hervortreten. ©. Od. 18, 153 2c. und IL. 6, 
448. 

V. 867. wie 381. Die Götter werden bier wieder ftatt eines 
einzelnen Gottes qenannt, da, wie oben zu V. 149. bemerkt worden 
war, Peleus diefe Rofle von dem Bofeidon empfangen hatte. ©. ang 
oben zu B. 693. und 17, 443. 


Siebzehnter Gefang. 


V. 4—5. Ueber diefe Vergleichung f. zu 16, 6—10. 

9.9. Der Sohn des Panthoos iff Euphorbos. ©. 16, 
808. 

V. 13. Die Rüftung des Patroflos war durch den Schlag dei 
Apollon auf die Erde geflogen. ©. 16, 793 rc. 

V. 23. PBanthoos Söhne find Guphorbos, Hyperenor 
und Pulydamas, fammtlid ausgezeichnete Helden. Hy pere nor 
wurde von Menelaos getddtet 14, 516. 

PB. 30—32. Diefelben Verfe 20, 196—198. 

M.51—52. Ueber die anmuthverleibenden Chariten f. man 
zu 5, 338. — Das Haar — — mit Goldund Silber gefaFt. 
Man vergleiche die Anmerkung zu 2, 11. 

B.53—60. Wie fih ein Mann aufziehet des Deb 
baums grünenden Sprößling ac. Ueber die VBergleichung febe 
man au 4, 482. : 

PB. 61—69. Diefes öfter vorfommende Gleichniß iff nach dem 
Sufammenbhange vartitt. ©. 11, 172—177. 12, 299 — 308. 

2.73. Mentes, ein Führer der Kifonen neben Eup hemoé. 
& zu 2, 846. 

B. 76-77. ©. 10, 401—402. 
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B. 91—101. Nehnlich fucht ſich Neneias zu rechtfertigen. um dem 
Kampfe mit Achilleus auszumweidhen. ©. 20, 87—102. und die Bemers 
fung dafelbft. 

3.116. Zur Linken des Schlachtfelds, wo Hektor 
fämpfte. ©. 11, 498. 12, 118. 

.140. Ueber Glaufos Abfurft ik au vergleichen 6. 144r¢. 

.146—153. Die Lyfifhen Führer find befonders ftolz auf 
ihre Tapferfeit. Man vergleiche die firafende Rede, welhe Garpedon 
ben Heftor fühlen läßt 5, 472 2¢. 

B. 150-151. Glaufos weiß nicht, daß Zeus den Leichnam Gare 
pebons durch Apollon hatte nad Lyfien bringen laffen. ©. 16, 667—683, 

V. 176—178. ©. 16, 688—690. 

%.195—196. Die Uranionen db. i. die Himmelsbewohner. 
©: zu 5, 373. Diele Waffen hatte Peleus ebenfalls bei feiner Vermaͤh— 
lung von den Göttern erhalten (f. 18, 84—85.), wie die Roffe und 
Lanze. ©. 16, 143. 149. 867. 

V. 208. Unter den Föniglichen Frauen ift befonders Andromache 
für die Pflege ihres Gatten beforgt. S. zu 5, 731 — 732. 

V. 216—218.- Die bier genannten Helden find Führer der Bun- 
desgenofien. Mefthles Führer ver Mäonen. ©. 2, 864. — Medon 
tt nicht weiter befannt ; wenn nicht vielleicht dafür My don au lefen ift, 
welcher, wie Therfilodos, ein Fürft der Pdonen war. ©. 21, 209. 
— Afteropäos, Sohn des Pelegon, und Führer der Päonen (12, 
102.), wird von Adhilleus getödtet 21, 13710. — Deifenor, ein Lys 
fiicher Fir, fommt fonft nit vor. — Hippothoos, der Sohn bes 
Lethos, .ein Fürft der Pelatger. ©. 2, 840 10. — Phorfys, ein Füh- 
rer der PHryger. ©. 2, 862. — Ueber Chromios und Ennomos, 
Führer der Miyfer f. zu 2, 858. 

V. 221—224. Der Sinn ift: ich habe euch nicht berufen, um bie 
Menge des Bolfes zu vermehren ; denn daran gebricht es mir nicht, fons 
dern umtapfere Streiter zu haben. | 

V. 225—226. Die Troer mußten alfo befonvere Kriegsfteuer zah⸗ 
len zur Grbaltung der Bundesgenoflen. Auch 18. 290 1c. ſpricht Heftor 
von der Erſchoͤpfung der einft fo reichen Stadt. Bergl. 9, 402403. 
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V. 249 — 250. Diefes bericht fih.auf rie Mable, welche der 
Dberfönig den Beronten zu geben pflegte f. zu 4,259. Der Mein doga 
wurde im Kelde auf öffentliche Komen herbeigeſchafft. Vergl. 9 71— 73. 
: en 263. Des himmelentfallenden Stromes. ©. zu 

6, 174. 

V. 268—270. Zeus Kronion goß nadtlides .Dunfel um bie 
Helme der Krieger, damit die Adder den Leichnam des Patroklos retten 
fonnten. ©. zu 16, 567 — 568. 

V. 280. Daflelbe wird von Ajas gerühmt 2, 268— 269. und Od. 
11, 468 — 470. 

23,281. Mit einem Eber, dem Bild unverwiftliter Starke 
(oben B. 21.), wird befonders Idomeneus verglichen. ©. 4 253. 13, 
473 , fonft nur die tapferſten Streiter 7, 257 2. 13 14710. Auch im 
Nibelungenlied geht der Held vor den Feinren her. wie ein Eber 
im Walde vor den Hunden. Nibel. 1883. tadmann. | 

V. 289—291. Man vergleicheden ähnlichen Kampf um Kebrios 
nes Reichnam 16, 762 — 764. 

V. 301. YLariffa. ©. zu 2 841. J 

V. 306. Ueber dieſen Schedios fehe man 2. 517 1c. und die 
Anmerkung dafelbft, fo wie zu 15 515. 

V. 312. Andere Söhne des Phänops werten 5. 152. genannt. 

B.314—315. Wie 13, 507-508. — Ueber das Panzerge 
wölb febe man au 5, 99. 

V. 319—320. Wie 6, 73—74. 

%. 321—322., Genen Rronions Willenar. d. i. genen 
das Geſchick (I. zu 8, 69.). Apollon hindert diefes. ©. zu 16, 
698 — 701. 

. V. 323—326. Dieler Periphas, ber Herold des alten Andis 
fed, ift nicht zu verwedfeln mit bem Aetolifden Füriten Periphas. 
5, 842 

2. 327—328. Ginige nehmen bier eine negative Frage an: 
Kidnntibrdennwohl, Neneiad, aubtrogdem Geidide 
befdhirmen Jlios thirmende Stadt? Dem Griekhijmen 
Sprachgebrauch entfpricht diefe Ueberfepung weniger; der Sinn aber 
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bleibt im Ganzen derfelbe: Auch gegen eines Gottes Millen beichirmten 
oft Männer ihre Stadt; und ihr, von Zeus begünftigt, wollt nicht für 
die euere fimpfen ? ‘ 

DB. 334. Aeneias erfennt ohne weiteres den in einen Herold vers 
manbelten Apollon. ©. die Bemerkung zu 1, 198—200. vergl. 16, 
710-711. 

Y. 344—345. Lefofritos, des Nrisbas Sohn, wird nicht 
weiter genannt. — Ueber Lykomedes, des Kreion Sohn, welder mit 
bei der Nachtwache war, f. zu 9, 84. 

B. 348. Diefer Apifaon ift zu unterfdeiden von dem Sobne 
des Phauflus 11. 578. 

3.350—351. Uber Pdonia f. zu 2, 848. — lieber Aftes 
ropdod oben eu B. 2162. , 

B. 377— 380, Der beiden Söhne des Neftor wird hier gerade 
zur Vorbereituna auf das, was weiter unten V. 6852. erzäblt wird. 

DB. 382—383. Pielleidht ift diefes auf rie Ermunterung des Neflor 
zu bezieben , welche 15, 659 2c. angeführt wird. 

V. 398—399. Man vergleiche 13. 127—128 

2.407. Dah ohn’ Ihn er die Fefte gerfiörete, oder 
aud mit Ihm. Denn Thetis hatte ihm oft gefagt, dak er, um groz 
Ben Ruhm zu gewinnen, felb ft vor Slios fallen müfle. ©. 9. 410— 417. 

B. 4162-417. S. au 4 182. 

N. 425—428. Diele Moffe, welche ja göttlicher Abkunft waren 
(16, 149— 150); läßt die Alles belebende Bhantafle des Dichters nicht 
nur weinen, fondern felbft in menſchlicher Sprache reren. ©. 19, 404 ¢. 
Eine Nachahmung diefer Stelle fehe man in Virg. Aen. II, 89:«. 

MW. 432. Hellefpontos. ©. zu 7. 86. 

DB. 434-435. Die Säule auf dem Grabhügel, als Chrenz 
denfmal, wird öfter erwihat. ©, 11. 371. 16 457. 

B.439—440. WBergleihe 19 405-406. Das Koch war ein an 
ber Svige der Deidhfel befeftigtes Querholz mit zwei Ringen gu bets 
ben Seiten. duch welded die Köpfe der Sugthiere geftectt wurden. ©. 
auch au 24 268. 

2.443, Wir, die Götter; eigentlih Bofeidon. ©. zu 16 867, 
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B. 446-447. Dielelbe Klage über das Elend und den Jammer 
© der flerblichen Menfchen findet fid) Od. 18, 130—131. ©. zu 6, 146. 

V. 451—455. Ueber diefe Andeutung deffen, was fünftig geiche: 
hen wird. vergleiche man die Bemerkung zu 15, 54—77. — Bis hin 
finfetdie Sonn’ rx. ©. 18. 23920. 

B.464. Jn dem heiligen Wagen. Das Beiwort Heilig 
kann auc bier in einer befondern Beziehung zur Gottheit verftanden 
werden. ©. zu 5, 499. die Roffe waren göttliche. Zeus befeelte fie 
eben wieder mit neuem Muthe und verheißt ihnen feinen Schug. War: 
um foll in diefem befondern Falle die göttliche Fürſorge nicht auc auf 
den Wagen übergetragen feyn? Andere nehmen bier Heilig für flatt- 
Lich, herrlich, groß naw einem Sprachgebrauche, der fid) bei Ho- 
meros nicht erweilen läßt. 

V. 466—467. Alfimedon, der Führer einer Myrmidonen 
ſchaar. ©. 16, 197. 

V. 469-470. Die Bötter bethören den Menſchen, indem fie 
ihm nicht nur den Verſtand nehmen, fondern auc den thoͤrichten Sinn 
eingeben. In diefer Stelle ift Beides vereint. ©. zu 9. 377. und zu 3. 164. 

V. 494. Chromios. S. oben V. 218. — Aretos fommt 
nicht weiter vor. 

V. 602. Man vergleiche 13, 385. 

V. 514. Aber es cubt dieß freilid im Schooß der 
unfterblihen Götter: ndmlid, ob dadurd die Troer gerettet 
werden. Gine gewöhnliche ſprüchwörtliche Redensart, die Unentichieben- 
beit eines Fünftigen Erfolges zu bezeichnen, der nicht in menschlicher 
Macht liegt. Daher drüdt fie zuweilen audy eine Grgebung in den goͤtt⸗ 
lihen Willen aus. ©. 20. 435. Od. 1. 267. 400. j 

B.526—529. Wie 16, 610-614. 13, 443—444. 

8. 538—539. Der Sinn ift: Ein weniges dod ift mein Hey 
von dem Kummer über den Tod des Patroflos erleichtert, obmohl der 
Erfchlagene diefen nicht aufwiegt. 

%. 546. Zeus Sinn hatte ſich in fo fern gewendet, als er der 
Athene wieder geftattet, an dem Kampfe Theil zu nehmen. Man febe 
das frühere Verbot deßwegen 15, 722¢. und 8, 5. | 
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B. 547-550. Daf der Regenbogen als Vorzeichen gilt, ift 
fhon zu 11,27— 28. bemerft worden. Ueber die Vorzeichen, welche vom 
Himmel fommen, vergleiche man zu 8, 133—134. 

V. 551. Umfdattet von Purpurgewslfre. ©, 16, 
567 —568. 

B.555. Phoinir ©. 16, 196. 

B. 567—568. So freut fid) Athene, daß ihr von Meftors Sohne 


zuerft der Becher gereicht wird. S. Od. 3, 52. \ 
B. 570—572. Ueber diefe Bergleidung fehe man die Vemerfung 
zu 16. 6—10. 


2.575. Der Sohn Eétions Podes. Getion, der Herr 
fcher von Thebe in Rilifien, war der Bater der Andromache; jomit wäre 
Podes ihr Bruder. Da aber diefe 6, 421 2c. flagt, daß alle ihre Bra- 
der von Achilles getöbtet worden jeyen, jo nebmen ſchon alle Ausleger 
hier einen andern Getion an. 

B. 583-584. Phänops. ©. oben B. 312. und 5, 152, — Zu 
Why dos. ©. zu 2, 836. 

V. 587—588. Mahbdarf die Beichuldigung als ſey Menelaos ein 
fchlechter Kämpfer, nur ald einen Aufforderungsgrund von feindlicher 
Seite nehmen. Denn oben BV. 91—105. erfcheint er ja nur ale befonne- 
ner Kämpfer, und 10. 121 2c. entichuldigt ihn Agamemnon binlänglic. 
S. aud zu 20, 87— 102. 

V. 593. Ueber die Me gis, die hier Zeus mit der Linken fchüttelt, 
indem er mit der Rechten den Bligftrahl fchwingt f. zu 2 447. Auch im 
Zorn ſchwingt fle Zeus. ©. 4, 166. 

B.594—595. Ueber das Ginhillen des Ida mit Gewslf f. zu - 
16, 567. Ueber den Donner als Vorzeichen f. zu 8, 133—134. 

8. 597—603. Peneleos und Leitos find Boiotifche Fürften. 
©. 2, 494. | | 

2.608. Jdomeneus der Deufalione. ©. 13, 452. 

B. 610-611. RKoiranos, der Wagenführer des Meriones, if 
nicht mit dem Lykier Koiranos zu verwechfeln 5, 677. — Lyftos anf 
Kreta. ©. 2,647. 

B.612—616. Diefe Einfchaltung bezieht fich auf den Kretiichen 
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Oberfahrer Idomeneus, der zulebt aus bem Sciffelager in die 
Shlaht gegangen und gerade fo jehr ins Gedränge gerathen war. ©. 
13, 2402. 3042¢. 

B. 631—633. Zeus ifs, der alle fie richtet: aber 
bie unfrigen-fallemumfonft fo alle zur Erde! Das Ges 
lingen des menfchlihen Strebens hängt lediglid von den Göttern und 
vornehmlich vom Zeus ab. S. zu 18, 328. 

9.653. Antilodos, der Freund des Achilleus und tüchtige 
Läufer, mar zu diefer Botfihaft am geeignetiten. ©. zu 15, 569. 

V. 657 — 654. Siehe daffelbe Gleichniß vom Ajas 11, 548555. 
wo ed anaemeflener ericheint. 

P.6570—671. Batroflos freundlid:s Gemüth wird oft ge 
rühmt. ©. oben B. 204, 19. 287. 21,96. 

V. 695—696. Wie Op. 4, 704— 705, 

699. Laodofos, der Sohn des Antenor. ©. 4. 87. 

MN. 702—706. Menelaos wollte, nachdem er den Antilocdeos 
zum Aditlens entiandt hatte, den Pyliern nicht ſelbſt beiftebn . fondest 
nur wieder nat Batroflos Leichnam eilen. Den Pyliern aber fannt' et 
den Thrafymedes, Antilochos Bruder, gum Peiftand. Wenn jerob 
oben naw B. 378. anzunehmen ift, daß Thraſymedes ſchon Du geweſen, 
fo hat man nur eine befondere Gımunterung zu verftehen, die Dienelaos 
an £hrapmedes ergehen lıeß. 
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B.3. Hochſchnäblige Schiffe. Dieſes Beimort beiebt Id 
anf die Schweifung der Bor: und Hintertherle der Scyiffe, deren Gander 
emporftebend uud furl halbmondférmig gerogen waren. 

B. 9— 10. Diefes feheint im Widerwruch zu fteben mit 17. 

4i0 -All., wo erzäblt wird, daß ihm Thetis den Tod des Patroflos 
verheimlichet babe. Allein es ſteht port ausdındlıd dabei: le habe ihrem 
Sohne nur verſchwiegen, daß Patroflos [yon damals fallen werde 
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Daraus folgt durchaus nicht, daß fie ihm von dem Fünftigen Tode feines 
Freundes gar nichts mitgetheilt habe; vielmehr fann diefes um fo eher 
vermuthet werden, da fie oft geheime Unterredungen mit ihrem Sohne 
hatte. wo fle ihm den Rathichluß des Zeus vertraute. - 

PB. 22—25. Sp trauert Priamos um Heftor 24, 162—165. 
Einen ähnlichen Ausdrud des heftigften Schmerzes äußert der alte Laer— 
tes bei der Erzählung von feinem todtgeglaubten Sohne. ©. Od. 24, 
315—317. 

P.25. Das ambrofifdhe Kleid. ©. zu 2, 19. 

D.26. Groß auf großem Bezirk. ©. zu 16, 776. 

V. 27. Das Zerraufen des Haares war ebenfalls Ausdrud des 
heftigen Schmerzes. ©. 10, 15. 22, 77—78. 406. 

B.28—29. Die Sflavinnen, oder die im Kriege erbeuteten 
Meiber, mußten bei dem Schmerz ihrer Gebieter mit webhflagen. ©. 
unten V. 339 — 342. 6, 498 10. 19, 301 2¢. 

V. 35. Thetis vernimmt aus der Tiefe des Meeres den Klagruf 
ihres Sohnes, obwohl er nicht unmittelbar an fle gerichtet ift. ©. zu 
16. 515—516. | 

B.36. Thetis Vater war der Meergreis Nereus. S. 1, 358. 

V. 38. Die Nereiden, die Töchter des Nereus und der Doris, 
find die Nymphen des Meeres zum Unterfchied von den Najaden oder 
Flußnymphen, und den Ofcaninen, den Töchter des Ofeanos. Nach 
Hefiod. Theog. 2402. gab es fünfzig Nereiden. Die von ihm aufs 
gezählten Namen flimmen größtentheild mit den Homerifchen überein ; 
fie bezeichnen meift Eigenschaften des Meeres oder der Wogen, oder jon= 
ftige Erfcheinungen in der See. 

8.50. Die filberne Grotterc.; filbern ift entwebder auf 
das weiße Geftein zu beziehen, da die Nymphen fteinerne Grotten lieb⸗ 
ten (Od. 13, 1032¢.), oder auf das Metall; denn nak 13, 22. hat Po- 
feidon einen golonen Palaft in der Tiefe des Meeres. | 

®.62. Auch die Götter fonnen das Schidial nicht abwenden. S. 
unten B. 1152. und zus 69—71. t vor 

V. 66—67. Die Moge des Meeres theilt fich aus Chrfurch 
den Goöitinnen. ©. zu 13, 27—29. | 
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B.73—74. Obwohl die Göttin weiß, was ihrem Sohne begeg- 
net ift, fo fragt fle doch nach der Urfache feines Schmerzes, damit er ſich 
ausſprechen koͤnne. Es iſt dieß eine Form theilnehmender Anrede, wie 
1, 362—363. vergl. mit 365. Ä 

PB. 8384. So wie einzelne fehöne und gepriefene Waffen ge: 
wöhnlich Gefchenfe eines Gottes genannt werden (f. zu 7, 146. 8, 195.), 
fo empfangen ausgezeichnete Helden ihre ganze Ruͤſtung von den Göt- 
tern. ©. unten ®. 137. Aud) Herafles Waffen waren Geſchenke der 
Gatter. S. Apollod. Il, 4, 11.3. €. 

R85. Daß diefe Bermählung gegen den Millen der Thetis war, 
geht aud) weiter unten aug ihrer Unterredung mit Hephaftos hervor. 
V. 429—434. 

V. 104. Der Erd unnützliche Laft nur. Diefer Husdrud 
wird von unthatigen Menfchen gebraudt, welche die Erde vergeblid 
nährt. Go von einem Bettler in dem Sinne von Landplage. On. 20. 
379. ; 

V. 108. Der Zorn, der aud den Verſtändigſten treibt 
zur Erbittrung, nämlich daß er Andern Unrebt thut. Eo Flagt 
fid) aud) Anamemnon wegen feines Zornes an 9, 1162¢. 19, 56 — 64. 

B,112—113. Wie 19, 65-66. ©. zu 16, 60. Achilleus bän: 
pigte feinen Zorn 1, 1902. 

NR. 115—116. Dow das Gefhid will gern ih em — 
pfangenrx. Die Stunde des VBerhangniffes beftimmt Zeus nad dem | 
Millen des Schiefals. ©. unten zu DB. 535. 

B. 117119. SGelbft ja Heratles Kraftx. Aus Eifer: 
fucht über die Liebe des Zeus zur Alfmene hatte Hera den Herakles der 
Dienftbarfeit des Euryftheus unterworfen, und verfolgte felbft ihn un: 
aufgörlich bis zu feinem Untergange. Die dahin gehörigen Stellen find 
8 362 20. 14, 250 10. 15, 27 2. 19, 119 2. 

B.125. Daf lang’ ih bereits vom Kriege geraftet. 
Nach einer wahrfcheinlichen Berechnung waren es etwa 15 Tage, daf 
Achilleus fidy des Kampfes enthalten. Denn die Jlias umfaßt von Be: 
fang 1—18. oder bis zum Tode des Patroflos 36 Tage. Neun Tage 
wüthet die Ber 1.29. Am zehnten beruft Adhilleus die Derfammlung 
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1,45. Nah zwölf. Tagen fehrt Zeus von den Nethiopen zurüd 1, © 
4231. Thetis Befud bei Zeus (1, 493.) fällt alfo auf den 21. Tag. 


Bon Gefang 2—7, 293. Gin Tag oder der 22. 
” ” 7, 381—432. wieder „vr ww m 23. 
"m 7,433—465. „ "nn 24, 
” " 8 —10. ”„ ” ” ” ” 25. 

6 11—18. 26. 


Adilleus Zurüdzicehen vom Kampfe dauert daher vom 11. bie zum 26. 
Tage. 

V. 168. Heimlid vor Seus rc. da diefer den Antheil der 
Götter an dem Kampfe nicht eher geftattet hatte, als bis Heftor erlegt 
fey. ©. 15 682. Ueber as in mander Hinficht befhränfte Wiffen des 
Zeus, wie der übrigen Götter (BV. 184 — 186.), fehe man die Bemerz 
fung zu 13. 521. 

DB. 181—182. Achilleus erkennt ohne Weiteres bie Iris und redet 
fie mit ihrem Namen an. ©. zu 1, 198— 200. 

B,199— 201. Wie 11, 799—801. 16, 41—43. 

BY. 203-206. Ein Held, der in feiner ganzen furchtbaren Größe 
ericheinen foll, wird von der Athene felbft ausgerüftet. Man vergleiche 
5,1—8. Die hier erwähnte We gis weicht fon etwas von der gewohn- 
ten Homerifchen Ginfadhheit ab, nod) mehr aber das folgende übertrie- 
bene Gleidnif V. 207—214., welded fehr abfticht gegen die ſchöne 
Vergleichung 5, 5—7. Mit golonem Gewölff. zu 13, 523. 

V. 215. Adilleus flieg vom Walle zum Graben hinab, dem fi 
bie Troer fchon naheten. | 

B. 216. Die Mahnung der Thetis f. oben B. 134. 

DB. 219. Der Gebraud der Kriegsdrommete zur Homeris 
fchen Zeit fann weder aus diefer Stelle, nod aus 21, 388. oder 5. 785. 
mit Sicherheit erwiefen werden, da in den legten Gefängen der Slias 
überhaupt Manches vorkommt, was den erfien zwölf Gefangen durdaus 
fremd ift und an fpätere Ginfigung erinnert, Nach einer Sage bei 
Panfan. II, 21,3. fol die Trompete freilich fchon von Tyrfenod, einem 
Sohne des Herafles, erfunden und das Blafen derfelben von Hegeleos, 
Tyrfenos Sohne, den Doriern unter Temenos gelehrt worden feyn. 


4 * 
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Allein Sagen aus Pauſanias Zeit miiffen mit großer Vorſicht benugt 
werden, 

V. 228. Dreimal. ©. zu 8, 169—170- - 

9.233. Unter diefen Betten hat man fic ein Todtenbett, ober 
nad V. 236. eine Bahre zu denfen, welche wahrſcheinlich aus zufams 
mengebundenen Speeren beftand, die man mit Zweigen bededte. ©. 24, 
389, 

B.239—240. Helios fenfte ih unwillig in Ofeanod Flu: 
ten, weil ihn Hera’s Befehl verbroß , feinen Lauf zu befchleunigen. Hera 
aber gönnte ben Achäern Raft vom Kampfe. Das Ginbredyen der Nacht 
bringt immer große Wirfung unter den beiden fämpfenden Heeren ber: 
vor. ©. 8, 485 — 488. — Wie hier Hera den Sonnenlauf befchleunigt, 
fo hemmt Athene den Aufgang des Helios Od. 23, 243— 245. Beides 
deutetaufeine Herrfchaft der Götter über die Naturfräfte, wor: 
über die Bemerfung zu 5. 777. nachzuiehen ift. 

V. 249. Pulydamag, der gewöhnlih im Rathe ver Troer 
auftritt. ©. zu 12. 60. | u 

BY. 264. Gleih — — die Muth des Ares entſcheiden 
d. i. mit gleicher Muth Fämpfen. 

D.285. Mie12,231. Niht mehr will mir gefallen. 
Da Heftorn font die Ratbichläge des Pulydamas geftelen 12, 80. Hef: 
tor bereuet es fpäter, diefen Rath feines Brudes verworfen zu Haber. 
©. 22, 103 r¢. 

P.288—289. Des frühern Neichtbums der Stadt Troja und 
ihrer Bewohner wird oft gedacht. ©. 5, 489. 6, 46—49. 9, 402—403. 
10, 378 —380. 24, 543. — Durch die Unterhaltung des Bundesgenoflen 
waren diefe Neichthümer erfhöpft. ©. 17, 225 ıc. 

V. 291—292. Wahrſcheinlich hatte man, feitden die Umgegend 
burd) die Feinde verwüftet war, das nöthige Getreide aus Phrygien 
am Sangarios (3, 1842¢. 16, 719.) und aus Mäonien, dem fpätern 
Lydien (2, 864. 3, 401.). 

V. 298—299. 6. 7, 370—371. 380. 

V. 309. Diefe Sentenz fprict die Unzuverläſſigkeit des wechſelr— 
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ben Rriegsgottes aus, wie die frühere Bezeichnung Hiben und drüben 
V. 311. Denn des Verftandes beraubte fie Pallas 
Athene. Auch die Bethörung des menfchlichen Geiftes geht gewöhn— 
lid) von den Göttern aut. ©. zu 9, 377. 

V. 325—326. Menoitivg, der Vater des Batroflos, war aus 
Opus in Lofris (2, 531.) mit feinem Sohne nah PHthia geflohen. 
©. 11, 7712. 23, 85 ic. 

V. 328. Aber den Menfden erfüllt nit jegliden 
Wunſch der Kronide. Nicht nur das Gefchict des Menfchen, fon= 
dern aud do@ Gelingen feines Strebens und feiner Wünſche hängt 
von den Göttern und vornehmlidy vom Zeus ab. ©. 10, 104. 9, 244. 
17, 631— 633, Man vergleiche auch zu 16, 688. 

V. 329— 330. Aud) hier erfheint Zeus und bas Shidfal 
als Gine Mat. ©. zu 8, 69— 71. 

PB. 339— 342. ©, oben zu BV. 28—29. 

V. 346— 348. Wie Od. 8 435 - 437. 

DB. 351. Neunjähriger Balfam. Ucher die Bedeutung der 
Sabl neun f. gu 2, 96, . 

V. 358—359. Zeus will fagen: Deine Sorge für die Achäer ift 
fo angelegentlich als ob fle deine leiblidjen Kinder wären. 

V. 365—366. Wie 4 60-61. 

%. 369. Der Palaft des Hephaftos war wie die Wohnungen der 
übrigen Hauptgötter (1, 607.). aufdem Olympos. ©. oben B. 142— 143. 
Die fpätern Dichter verlegen feine Wohnung nad Lemnos, wohin 
fon Op. 8, 283— 284. deutet. 

- B. 371. Der hinfende Künfler. ©. unten B. 396 2c. und 
zu Dd. 8, 300. ° 

V. 373. Unter den Dreifüßen hat man fih Mifchgefäße ober 
RKeffel mit dreifüßigen Geftellen zu denken. Vergl. oben V. 344. und 346. 
23, 264, 702., wo es dreifüßige Keffel mit Henfeln find. 

B.375. Unten am Boden d.i. unter jedem Fuße hatten biefe 
dreifüßigen Geſchirre Rader, wodurd) fle von felbft zum Mable der Goͤt— 
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ter rollten. Noch größere Wundergebilde des Gottes erſcheinen unten 
V. 417—420. 

V. 378—379. Die Henfel f. zu V. 373. 

V. 382. Ueber bie Charis (Anmuth) als Gattin des Hephaftos 
vergleiche man die Bemerfung zu 5, 338. In dem Gefange des Demo: 
dofos Od. 8, 267 20. wird Aphrodite die Gemahlin des Hephäftos 
genannt. So nahe auch die Verwandt{daft beider Semahlinnen in der 
Idee liegt, fo trägt dod jener ganze Gefang des Demodofos von det 
Liebe des Ares und der Aphrodite zu viel fonttige Spuren fpäterer Ein: 
fügung in ich, alg daß man fichere Gonfequenzen daraus ziehen dürfte. 

V. 385—387. So werden oft ehrwürdige Gafte angeredet. ©. 
unten B. 424 10. Od. 5, 87—88. 91. 

V. 395—397. Diefe Sage, welche fic) wahrfcheinlich auf die 
Zeit unmittelbar nad Hephäftos Geburt bezieht, it von einer andern ju 
unterfcheiden, nach welcher ihn Zeus vom Himmel auf die Inſel Lemnos 
warf 1. 590—594. 

9.398—399. So ward auch Dionyfos von der Thetis auf 
genommen f. 6, 136. und zu 1, 396—399. und Hera heimlich bei 
Dfeanos erzogen 14 303. — Ofeanos der rudmwärtgfrei 
fende Strom. ©. zu 1, 423. 

B.400. Neun Jahre. ©. zu 2, 96. ; 

V. 403—404. Keiner der Götter wußte davon re. Man 
febe die Bemerfung oben zu V. 168. Daß auch fein Sterblicher darum 
weiß, foll noch beftimmter bezeichnen, daß fein Aufenthalt Niemanden 
befannt war. 

V. 417—420. Die ganze Schilderung des Palaftes und der Wert: 
flätte des Hephäſtos ift darauf berechnet, die Wunderfraft des göttlichen 
Künftlers zu preifen. Das Reich des Möglichen kann daher feine Schranke 
mehr gebieten. Nah Hefiod. Werf. und Tag. 602. ſchuf Hephä— 
flog der aus Erde gebildeten Pandora fogar menſchliche Stimme, 
Kraft und göttliche Schönheit. Pygmalions ichönee Frauenbild aus 
Elfenbein ward auf fein Bitten von der Benus belebt, und es gebar ihm 
deu Paphos. Ovid Metam. 243 rc. 

V. 426—427,. Wie 14, 195 —196. Od. 5, 89 - 90. 
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B.432—434. Thetis, die gegen die obern Götter fo hülfreiche 
Mottin (f. zu V. 398.), wird von Zeus zu einer Vermählung mit einem 
Sterbliben gezwungen und dadurch in alle Leiden der Sterblichkeit 
herabgezogen. Die fpätere Deutung diefer eigenthümlichen Erſcheinung 
fehe man in der Bemerfung zu 24, 59—61. 

3.449. Die Melteften oder Geronten find hier die Mar: 
dig ften, welde zur Gejandtichaft an Achilleus (9, 168—170,) auser— 
jehen wurden: Man fehe darüber die Bemerkung zu 2, 53. 

DB. 469—473. Die Bälge blafen von ſelbſt auf des Gottes Ge- 
heiß: Alles in dem oben zu B. 417—420. angegebenen Ginne, 

DB. 478—480. Befdjreibung des funftreiben Schildes im All— 
gemeinen. Gr hatte gleich den gewöhnlichen Schilden eine Ginfaffung 
zu duferft, oder einen Rand (Antyr 20 275.), welcher aus drei Me- 
tallitreifen beftand, deßgleichen ein Gchenf, woran er getragen wurde. 
©. 2, 388. 16, 803. Die ganze Schilvplatte war aus fünf Schichten 
oder Lagen zufammengelöthet, weldje 20, 271—272. näher beftimmt 
werden. Der Schild des großen Ajas hatte Heben Schichten, jedoch von 
Leder, und nur die achte duferfte war von Erz. ©. 7, 220—223. 

P.483 10. Bon bier an beginnt die genauere Schilderung der 
einzelnen Gebilde auf der Schildplatte. Der Dichter läßt fle alle erft 
entftehen, und fo erfcheinen fie voll Leben und Bewegung. 

Der innere Zufammenhang des ganzen Kunftwerfes foll zu Ende 
diefes Gefanges entwickelt werten. 

V. 483—489. Der Himmel mitfeinen Geftirnen, die Erde 
und das Meer. Alles viefes bat man ſich am wahrfheinlichften im 
Mittelpunfte der Schilvplatte zu denfen. 

B.486—489. Die damals befannteften Geftirne werden einzeln 
aufgezählt, wie Od. 5, 272—275., wofelbit die Anmertungen a a, 
gleichen find. — Die Hyaden oder dad Regengetirn , weil F a von 
gang die Regenzeit anfündigte , waren nach den Berichten der a cho⸗ 
unbeftimmter Zahl, bald drei, bald vier, bald fünf und fieben 5 recnbilbe 
ten, wie ihre Schweftern, die Plejaden, ebenfalls zu dem Helden. 
des Stieres, und zwar befinden fie fih im Kopie ve on Bo 
Aratos Stermerfch. 171 2 und dafelbft die Anmerfungen 
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Bei den Römern hießen fle suculae. Nad Hygin. P. Astr. 2, 21. 
waren es die Töchter des Atlas und der Pleione, weldye fic um ihren 
Bruder Hyas, der von einem wilden Schweine zerriffen ward, zu Tode 
grämten, und danh, von Zeus unter die Sterne verfeßt, Hy aden ge 
nannt wurden. 

V. 490—508. Das zweite Gebild ftellt eine Stadt dar in den 
Segnungen des Friedens — Hochzeitfeſt und Gelage — eine Polfe: 
verfammlung, wo ein Rechtöflreit entfdieden wird. 

B.492—493. Die Braut pflegte beim Anfange der Nat mit 
Fackeln und Gefang in das Haus des Bräutigams geführt zu werden. 

B. 497—508. Es wird der Verlauf eines öffentlichen Prozefles 
wegen einer Bufie gefchildert. 

V. 497—499. Die Blutichuld fonnte durch ein Lifegeld ober 
Buße losgefauft werden; oder der Mörder mußte fich durch Flucht in 
ein fremdes Land vor der Rade der Verwandten fihügen. ©. zu 9. 632. 

B. 502—503. Das verfammelte Volk hat fic ebenfalls in zwei 
Parteien getheilt, und indem es flch in die Verhandlungen mifden, und 
hier den Kläger, dort den Beklagten durch lauten Zuruf begünftigen 
will, wird es von den Herolden in Schranfen gehalten. — Die Alten 
find die Geronten. ©. zu 2, 53. 

V. 505—506. Sowie jeder Fürft, der alé Redner vor der Ber: 
fammlung auftrat, durch den Herold den Maciftab als Zeichen der 
Mürde und Vollmacht empfing, fo aud) der zum Sprechen fic erhebenve 
Richter. ©. zu 1, 234—239. 

B.507—508. Die gween Talente Goldes, welche in ber 
‚Mitte liegen, find wahrfcheinlidh von den beiden Streitenden zu gleichen 
Theilen dort niedergelegt und follen nach der Entſcheidung der fiegenden 
Partei zufallen. Auch bei den Römern pflegten im bürgerlichen Progefie 
die Streitenden bei bem Pontifer eine gewiffe Summe (sacramentum) 
foͤrmlich niedergulegen, welche mit dem Prozeffe verloren gehen follte. 
| V. 509—540. Es folat im Gegenfag zu dem Vorbergehenden 
auf einem dritten Felde das Bild einer belagerten Stadt mit den 
Schredniffen des Krieges. Die im Urterte durch die unbes 
flimmte Angabe der Subjefte etwas verdunfelte Stelle fcheint folgenden 
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einfachen Zufammenbang zu haben. Zwei Heere liegen vor einer Stadt, 
ein feindliche und eines aus der belagerten Stadt. Gs werden Friedens- 
vorfdlage gemadt. Die Belagerten verwerfen fie, übergeben ihre Stadt 
den Weibern und Greifen und lagern ſich in einen Hinterhalt, um die 
Heerden ber Feinde zu rauben. Der Ueberfall glüdt ; aber auf das Ge— 
töfe eilen die Feinde plöglich den Shrigen zu Hilfe, und es erhebt fig 
ein Gefecht. Es if allerdings befremdend, daß die Belagerten bie 
Heerde der Feinde überfallen, und nicht vielmehr umgefehrt ; allein der 
Urtert geftattet durchaus feine andere Deutung. Man vergl, Welder 
_inder Zeitfhr. für Geſch. u. Ausl. der alten Kunf Bo. J. 
©. 5622., wo fich auch andere Erflärungen finden. R 

V. 511—112. Einen ähnlichen Friedensvorfchlag hat auch Hektor 
für die Adhäer im Sinne. ©. 22, 117—121. 

PB. 514—515. Aehnliches ordnet Heftor an, als die Stadt von 
Kriegsvilfern entblöst war. ©. 8, 518 2. 

9.523. Die zwei Späher waren von denen ausgefegt, welche im 
Hinterhalte lagen. ’ 

V. 526. Die Syringen oder Hirtenfliten beflanden aus 
mehreren an einander gefügten, ftufenweis ſich verfürzenden Röhren von 
verfchtedener Länge und Dice. Auch 10, 13. werden fle erwähnt. 

9.527. Die Schaar im Hinterhalte bricht hervor. 

V. 535. Die Kere bezeichnet jede Todesart, befonders den ges 
waltfamen Tod, und ift genau zu unterfcheiden von der Aefa (20, 
127 —128.) oder Moira, der Parca der Römer, welde gutes wie 
böfes Geſchick bringen fonnen. Hier wie fonft nirgends bei unferm Dich: 
ter, erfcheint die Rere, ähnlich den Walfyren der nordifhen Sage, auf 
der Mitte des Schlachtfeldes, Todte und Berwundete herumziehend, in 
einem blutgerötheten Gewande. Faft gleich if die Nachbildung auf dem 
Schilde des Herakles. Hefiod. 2482. Die Kere ward dem 
Menfchen fehon bei der Geburt zugetheilt, und ereilte ihn zur verhang- 
ten Stunde. ©. 20, 127—128. 23, 78—81. Diefe Stunde wird aber 
von Zeus (B. 115—116) nad dem durch ihn erforfchten Millen des 
Geſchickes befimmt. ©. zu 8, 69— 71. Nad den verfchiedenen Arten 
des gewaltfamen Todes gab es unzählige Keren 12, 32620. In der 
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Meberfegung ift diefes Wort zur Verdeutlidung häufig durch Todes: 
gefhid, Todesloos, bifes Berhangnif, verderblides 
Geſchick wiedergegeben. S. 2, 302. 8, 70—72. 527—528. 9, 411. 
RR, 210.: 

B.541—549. Auf einer vierten Fläche erfcheint ein Brad: 
feld, welches umgepflügt wird: 

9.542. Gin Gand von fetterem Boden pflegten die Alten drei: 
mal, jumweilen viermal zu pflügen, im Herb, im Frablinge und im 
Sommeranfange. ©. Theofr. Foy ll. 25, 25. 

DB. 550-560. Es folgt als fünftes Gebild ein Erntefeld mit 
Schnittern, Garbenbindern und helfenden Knaben. Der Herr des Fel: 
= fteht mitten darunter; feitwärts wird das Mahl für die Arbeiter: 

ereitet. 

B.560. Das gebratene Fleifch beim Anrichten mit Mehl zu be: 
freuen, war befonders Sitte der Hirten. S. Ov. 14 77. 

B. 561—572. Das feste Gebilde ftellt eine Weinlefe da 
unter Gefang und Tanz. 

9.564. Der Graben nebft dem Gehege war zur Sicherung 
um den Meingarten gezogen. 

9.570. Der Linosreigen oder finosgefang war ein nad dem 
alten Thebäifchen Sänger Lino s. benanntes Lied. Nah Herodoto? 
II, 79. war die Sage von Linos aud) über Hellas hinaus verbreitet; er 
fand diefen Gefang bei den Phönifern und Kypriern, und in Aegypter 
unter dem Namen Maneros. Urſprünglich war es ein Klaglied aui 
den Tod des Linos, wie auch das Fragment des Heſiodos beweist, wel 
des @uftathios zu unferer Homeriſchen Stelle anführt. Später wurde 
das Mort Linos für Gefang überbaupt fowohl traurigen als freudigen 
Snhaltes gebraucht (Athen. XIV, ©. 619. 6.); aber immer mag er 
fic) durch eine eigenthümliche, fehr Fenntliche Weife unterfchieden haber. 
Die verfchiedenen Sagen über Linos und feine Abfunft finden fic bei 
BaufaniasIX, 29, 3. 

V. 573—586. Das fiebente Gebilde ftellt eine auf bie 
age Schi Rinderheerde dar, welche von zwei Lowen angefal: 
en wird. 
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BY. 574. Die Rinder waren von Gold und Zinne gebildet, um 
die verichienene Farbe der Heerde angudeuten. 

B.587—589. Auf dem achten Felde weidet in einem Thal 
arunde eine Schaafheerde: Hirtenwohnungen und Ställe 
find in ber Mabe. 

B. 590—606. Das neunte Gebilde führt einen Reigentang 
von geichmüdten Sunglingen und Jungfrauen auf. 

Däpdalos, ein durch Sagen viel gefeierter Bildhauer, floh wegen 
der Ermordung feines Schwefterfohnes Talos von Athen nad Knofos 
auf Kreta (2.646), wo er dem Könige Minos das Labyrinth erbauete 
und aud der Ariadne, der Tochter des Minos, einen Reigentanz bil- 
pete. der in allerlei Fünftlihen Mindungen und Verfchlingungen beftan- 
_ pen haben foll, um die Sregdnge des Labyrinthes nachzuahmen, und fit 

bis in die fpateften Seiten erhalten hat. 

Ob Dädalos vielen Reigen für die Ariadne blos erfunden und 
angeordnet, oder als Nelief gebildet hat, könnte für die Homeriſche 
Stelle zweifelhaft erfcheinen, wenn nicht ber Sprachgebrauch des Wortes 
doxev auf ein audgearbeitetes Bildwerk beflimmt hinwiefe. Die Sage 
von einem folden Bildwerfe des Dadalos mag ſchon früh entftanden 
feyn und hat fich in der Nachbomerifchen Zeit fo feft erhalten, daß man 
zu Baufanias Zeit (IX, 40, 2.) in Knofos fogar ein Relief aus wei- 

fem Marmer nod für den Reigender Ariadne von Dädalos 

ausgab, da dod die früheften Bilowerfe aus Holz geichnigt waren. 
Bauf. II, 19, 3. Diefer Reigen des Dädalos wurde von den Künftlern 
häufig nacgebildet. ©. Philoſtrat. des Sing. Bildw. 10. (Wels: 
der und Jacobs ©. 129.). 

B.597—598. Ohne ein kurzes Schwert erfdien der Helle: 
nifche Züngling nicht öffentlich an einem fefllichen Tage; man hat def- 
wegen bier nicht mit den alten Erklärer an einen befondern Wa ffen- 
tanz, deffen es in Kreta allerdings mehrere Arten gab, zu denfen. Auch 
wurde der Pyrrhida, ein Maffentang, wirklich von Knaben und 
Mädchen getanzt (Suet. Caes. 39. Ner. 12. Plin. hist. nat. VII, 56.); 
dennoch muß man fich hüten, bei unferm Dichter etwas beftimmt zu deus 
ten, was erft die fpätere Sitte ausgeprägt hat. 
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B.599—603. Der Sinn ift: der Meigen trennte fic bald in 
leichten, freisförmigen Bewegungen, die fidy vielleiht durchichnitten, 
bald fügte er fich wieder zu gegenüberflehenden Reihen. 

%. 604—606. Diefelben Berfe finden fih aud Od. 4, 17—19, 
wo fie als unächt bezeichnet werden. Die zween tanzfundigen 
Männer find Kunfitinger, die ſich auf allerlei Sprünge und künſtliche 
Stellungen verftanden. ” : 

B. 607— 608. Diefe neun Gebilde umfloß am äußerfien Ranke 
ded Schildes der erdumftrdmende Okeanos. 

V. 616. ©. zu 13, 62. 


Einige Andeutungen über den innern Zufammenhang 
ber Runftgebilde aufdem Achilleiſchen Schilde. 


Dieler Schild mit feinen Gebilden ift ald eine dichterifche Schöpfung 
aufzufafien, wobei man nicht nad der Möglichkeit und Unmöglicfeit 
des Dargeftellten fragen darf, wenn man nicht mit Einmal Alles zerſi— 
ren will. Es fol das Werf göttliher Kunft feyn: dieß ift genügen. 
um den Dichter in feinem freien Bilde zu verflehen. Es ift Alles ani 
den Totaleindruc berednet, der durch und durch ein poetifcher bleibt. 
Das Ganze erfcheint wie ein Homerifches Gleichniß mit einem feiten 
Mittelpunfte und mit reihem Schmude des Beiwerfes, um den Mittel: 
punft zu heben und feierlich zu tragen ; und jedes einzelne Gebild trägt 
wieder denfelben Charakter, ift wieder ein epifches Gleichniß im verjüng: 
ten Maafitabe, fo durdhfidtig und grenzenlos, wie das Ganze, voll 
fortschreitenden Lebens und unendlicher Ausficht. 

Um die ganze Compoſition nad allen Beziehungen zu der barin 
waltenden Idee richtig zu würdigen, möchten wohl folgende Punfte fet 
zubalten feyn. Ä 

1. Es ift das Merk eines Gottes, deffen Shöpfungen fic weit 
fiber die des fterbliden Menſchen erheben und darum den Charafter des 
Wunderbaren, alle gemeine Vorftellung Ueberfleigenden in fich tragen 
müſſen, obwohl fie nur Irdiſches darftellen. Gs wird hier diefelbe Auf; 
gabe gelöst, wie von den fpätern Griechiſchen Bildnern bei Darftellung 
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der göttlichen Berfönlichkeit in menſchlicher Geftalt. Solches Geheimniß 
Fennt nur der ächte Meifter. 
| 2. Es follte Alles dargeftellt werden, was die menfchliche Anichau: 
ung Großes, Gewaltiges und Beivegendes in der Nähe und Ferne fennt, 
der unendlihe Himmel, die weitgebreitete Erde, das unabfehbare 
Meer. Diefe Darftellung if daher im Mittelpunfte des Schildes zu 
denken, von wo fle auch zunächſt vor das Auge trat, und ift ale der Kern 
des Ganzen zu faffen. Alle übrige Gebilde, welche den Mittelpunkt rings 
umgeben, ftellen das Menfchenleben in feinen hervorragendften Geftale 
ten dar, wie es die Götter fhirmen und erhalten: Krieg und Frieden 
ber Stadt, die Freuden des Feldes, das hHarmlofe Pflü- 
gen, bie gefegnete Ernte, die fröhliche Weinlefe, das 
einiame Hirtenleben, ber feftlihe Tanz. Alles aber umfließt 
in jeiner Majeflät der ftill hinftrömende, ewig in fic zurückkeh— 
rende Dfeanos, der Urquebl aller Götter (14, 246.): und 
Mittelpunkt und duferfte Begrenjung, Anfang und Ende haben wieder 
tiefe, innere Beziehung. f 
3. Da die Zahl neun eine beventungsvolle, heilige ift (©. zu 2, 
96.), fo fcheint auch Hierin ein Wink des Dichters zu liegen, den man 
nicht überſehen darf. Denn es fügen fi gerade neun Gebilde zufammen, 
die der Ofeanos zuäußerfi umfchlieft. Nur jenes möchte einer verfchies 
denen Anfidt unterliegen. ob die ‚übrigen Gebilde yom Mittelpunfte 
aus ſich in concentrifchen Rreifen, oder in einzelnen Nadienfeldern neben 
einander anreihen follen. Mach der zweiten Annahme wird Alles leichter 
Ä on — Hiernach möchte ſich der Schild folgendermaßen 
geſtalten: 
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Die verſchiedenen Unterſuchungen und Erläuterungen der neuen 
Gelehrten über dieles Kunftwerf nebft der dahin gehörigen Literatur 
findet man am vollftandigiten in Welders Zeitſchr. für Gefa. 
w.Ausleg.d.alt. Kunfl. Br. 1. ©. 553:c. 

Su vergleichen find,zwei andere berühmte Schilde mit umfafler 
den Kunftgebilden: der fogenannte Schild des Herafles, welder 
dem Achilleusfchilde nachgebilvet ift und feine befonnene Adfichtlickeit 
nur zu. deutlich verräth (Hejiod. Schild 140—320.): dann det 
Schild des Aeneias (Virg. Aen. VIII, 626 2c.) welcher die Mac! 
und Siege der Römer von der mythiſchen Zeit an bis zu Antonius 
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und Kleopatra in einzelnen gefeierten Perfönlichfeiten darftellt. In bei- 
den fehlt das freie dichteriſche Walten. 
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B.1—2. E08 im Safrangewandıc. ©. zu 8, 1. 

V. 16—17. Od. 16, 294. „Denn felber das Erz ſchon ziehet ven 
Mann an.“ 

D. 31. Man vergleiche 24. 414—415. 

DB. 38-39. Ambrofiaund Neftar, durch deren beftanbis 
gen Genuß allein die Götter unfterblich find (f. zu 1, 567.), baber 
fonft mur eine erhaltende, befonders vor Berweiung und- Berunftal: 
tung fhüßende Kraft 16 670. 23, 1862. nicht aber machen fle den 
Sterblichen fogleich unfterblich,, f. unten B. 347— 348. 

B.47—48. Diomedes war am Fuße, Odyſſeus in bie 
Seite verwundet worden. ©. 11, 377. 437. 

B.51—53. Koon hatte den A gamemnon an der Hand ver- 
wundet. ©. 11, 248 2c. 

B.57—58. Neber diefe Entzweiung ift zu vergleichen 1, 106 rc. 

"B. 59. Die Pfeile der Artemis bringen ben Meibern plöglichen 
Zod. ©. zu 6, 205. Man vergleiche den Wunſch der Penelope. Ov. 18. 
202. 

V. 60. Lyrnefos. ©. zu 2, 690. 

%.65—66. Wie 18, 112—113. 

V. 72—73. ©. zu 7, 118—119. 

B77. Agamemnon fprad fiehend (VB. 79,), wie jeder 
Redner, aber von feinem Sige aus, nicht in die Mitte der Verſamm— 
lung tretend, weil er verwundet war, oder weil er ſich überhaupt mehr 
an Achilleus wenden wollte, | 

BV. 79-83. Das verfifnende Mort des Achilleus hatte eben eine 
große Freude unter den Achäern erregt, die fic) durch lautes Beifallrufen 
Guferte. Agamemnon, der dem Achilleus erwiedern will, ſucht beim 
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Auftreten dieſes Getümmel zunächſt zu beſchwichtigen und ermahnt zur 
Stille und Aufmerffamfeit, 

V. 80. Nicht in-das Wort ibm fallenre. (HAßallar) 
nämlich durch fo lautes, unaufhörliches Zurufen, damit audy ein Ande: 
rer reden finne. Diele Bedeutung des Griechifchen Wortes beftreitet in: 
de Hermann Opuse. V, S. 3022. und fudt dagegen zu begründen, 
daß UpPaddey eigentlih unterlegen, angeben, was ein Anderer 
fprechen folle, bedeute. Hiernach ändert ſich der Sinn der ganzen Stelle, 
und Agamemnon will jagen: Schön ifts zwar, ftehend zu reden, und eé 
geziemt nicht, einem Andern vorzufagen, was er für mich fprechen fol: 
ift auch fhwierig für den erfahrenften Mann; aber bei ſolchem Getüm: 
mel der Verfammlung, wo faum ein Redner gehört werden Fann, will 
id) mich dem Achilleus offenbaren, damit er es hernach den Achäern mits 
theilen fann. 

D. 86—89. Zeus wird gewöhnlich als Urheber tes Mißgeſchi⸗ 
des und felbftverfduldeter Febltritte von den Menfchen betrachtet. ©. 
unten V. 270. 414. und die Bemerfung zu 3, 164. — Zeus als Senter 
des Geſchickes f. zu 8, 69— 71. — Aud die Erinnys yerfehrt den 
Sinn des Menfchen zu verderblichen Entichlüffen. S. Od. 15, 234. um 
die Bemerkung zu Bl. 9, 454—457. „Die Bethörung durch die Erinnys 
Scheint ein Wit der neidifden Nemefls zu feyn.” Nägelsbah Hom. 
Theol. ©. 227. — Die düftre Erinnys f. zu 9, 572. 

V. 91. Die Schuld oder Ate erfcgeint öfters perfonificirt, aber 
nicht in Scharf begrenzter Perfönlichkeit, fondern mehr allegorifd, wie 
bie Eris 4, 440, Denn, was von ihr ausgegangen ift, wird fogleid 
wieder andern Göttern zugefchrieben, vergl. unten V. 952c. 134 x. 
Hierüber und über ihre Verbindung mit den Bitten (Lita) fehe man die 
Bemerkung zu 9. 502—507. 

V. 99, AlEmene, die Tochter des Gleftryon, Perfeus Sohnes, 
des Kiniges von Tiryns 14, 320—323. 

V. 101. Diefelbe Anrede findet fic) auch 8, 5. 

V. 103. Ueber die Gileithya f. zu 11, 270. 

V. 104. Der all umwohnende Menfhen beherrjdet 
d. i, die Argeier; denn Alfmene wohnte damals zu Tiryns in Argolis. 
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Zeus ſprach dieſes mit der größten Zuverſicht aus, weil Alkmene damals 
fhon Geburtswehen empfand. Vergl. B. 98. und 119. | 

3.105. Perfens, der Großvater der Allmene, war ein Sohn 
ded Zeus. ©. 14. 320. ~ — 

V. 115—116. Das Achäiſche Argos. zum Unterſchiede von 
dem Belasgifchen Argos (2, 681.). GS. zu 9, 141. — Sthenelos, 
König von Argos, zu unterfdeiden von dem Sohne ded Kapanens (2, 
564. 4, 367.), war ein Sohn des Perfeus und der Andromeda, und 
zeugte mit Pelops Tochter, Neifippe, den Gury ftheus. Apollpy 

I, 4, 5. Der Stamm der Perjeiden bat folgenden Sufammenhan it 
Seus: — g mit 
Zeus 


| 
Perfeus 
vermählt mit Andromeda. 
em TAOS AS en Leg 
Glectryon Alfäos Sthenelyg 
| mit Hippomene aus Thebe mit Neifippe 


Alkmene Amphitryon 
mit Alkmene 


| 
; * Herakles. 

V. 122—124. Durch jene Lift der Hera wurde alfo Herakles 
Geburt aufgehalten und diefer Sohn des Zeus dem Euryftheus un- 
tetthan, der ihm die oft erwähnten zwölf Arbeiten auflegte. S. unten 
V. 133. 8, 3632. 15, 639— 640. 

V. 137—138. ©. 9, 119—120, und die Bemerkung zu 9, 377. 

B.141. Geſtern. Siehe über diefe Gefandtidaft zu 9, 225 1c. 

B. 175-177. ©. 9, 132—134. 273—276. 8. 177. fheint aus 
9, 276. hier eingefchoben zu feyn, da die Anrede: o Kini g, weldye 
nod im Texte fteht, hier ganz miffig if. 

9.196. Talthybios, ein Herold des Agamemnon. S.1,320—321. 

V. 197. Bei Bündniffen wurde faft von allen alten Bölfern ein 

Homer, 128 Bodn. 


| 
Euryſtheus 
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Schwein geopfert. So aud von den Römern. ©. Liv. I, 24. Virg. 
Aen. VIII, 641. — Außer Zeus, dem Rächer des Meineides (Zeus 
Horfios f. zu 7, 411.), wird beim Schwur aud Helios angerufen, 
oder Allesdvernimmt und Alles erichauet.“ ©. 3, 276—277. 

V. 212. Den Todten. mit dem Geficht gegen die Thüre zu wen: 
den: diefe Sitte, welche auch bei den Römern üblich war, Hat fic zum 
Theil noch jegt erhalten. 

V. 223—224. Wann Zeus hinfenfet die Page bd. t. 
warn Zeus den Feinden eine große Niederlage beftimmt hat. Das Ein: 
fen der Wagſchale bedeutet Unglüd. Ueber den bilvlichen Ausdrud ver: 
gleiche man die Bemerfung zu 8,69. — Zeus als Kriegsobwal- 
ter f. 4, 84. - 

V. 225—227. Der Sinn ift: auch die Todten dürfen wir nidt 
durch Faften betrauern; denn ihrer ift täglich eine ſolche Ungabl, daß 
wir und auf immer der Speife enthalten müßten. Diefe Berfe hat 
Cic. Tuscul. III, ins Zateinifche überfegt. 

2.229. Unbarmherziges Sinnsd. t. hier ruhig, mit 
Grgebung, ohne zu heftige Trauer. 

B. 234.‘ Andern Befehl als den, erft nach eingenommener 
Mahlzeit zu fechten. : 

V. 238. MNeftors Söhne, nämlich Thrafymedes und Antilodos. 
| B.239— 240. Meges. ©. 2, 627. Thoas 2, 638. — Ly fo: 

mebdes 9, 84. 17, 346. — Melanipypos fommt fohR nicht vor. 

V. 242. Später wurde diefe ſprüchwoͤrtliche Wendung fürzer aus: 
gebrüdt: aefagt, gethan: dictum, factum. 

V. 243— 248. Diefelben Gefcyenfe wurden umfländlicher aufge 
zählt 9, 122—134. 

B.252— 254. Manveral. 3,272 — 274. und die Bemerkung dafelbft. 

N. 258—260. ©. 3, 276—279. und die Anmerkung dafelbit. 

V. 267—268. Daß die bei einem Eide geichlachteten Opferthiere 
nicht gegeffen wurden, beftätigt and Paufanias V, 24, 2. mit Be 
zug auf unfere Stelle alé alte Sitte. Das Fleifch folder Opferthiere 
wurde als etwas Unreines ins Meer geworfen — man vergleiche bie 
ähnliche Entfühnung 1, 3132c. — vielleicht aud vergraben. Wenn 
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Priamos 3, 310. die zu demfelben Swed geichlachteten Lammer mit auf 
feinen Wagen nimmt, fo beweist diefes nichts gegen die Sitte; fle wur- 
den ja nicht wie andere Opferthiere verbrannt. Da 3, 300. von dem 
Dichter felbft eine fymbolifhe Deutung gegeben wird, wie es dem Bund» 
brüchigen ergehen folle, fo fcheint auch hier das Hinwerfen des gefchlach- 
teten Ebers in das Meer zugleich die würbigfte Strafe des Meineides 
anzubeuten. Man vergleide Magelsbad Hom. Theol. ©. 205. 

= V. 270. Ueber dieje Befchuldigung vergleihe man oben zu V. 

—89. 

P,284— 285. Daß fich die Weiber bei heftigem Kummer Wan- 
gen, Bruft und Hals zerfragten, wird öfter erwähnt. ©. 2, 700. 11, 
393. . 

. 8. 287. Ueber Patroflos freundliches Gemüth vergleiche auch zu 
17, 670—671. | 

B. 292. Nämlich vor der Stadt Lyrnefos, wo Mynes, der 
Sohn des Buenos, König war. ©. 2, 690—694. 

V. 301—302. Sum Schein re. Ueber die erzwungene Klage 
ber Sklavinnen vergleiche man zu 18, 28—29. 

V. 314. Indes Kriegs— Schlund. ©. zu 10, 8. 

V. 326—327. Ueber die Infel Styros vergleiche man bie Be- 
metfung zu 9, 668. — Der Sohn des Adilleus und der Deidameia, 
der bei dem König Lyfomedes, dem Vater feiner Mutter, auf Skyros 
erzogen worden feyn foll, wird in den Homerifchen Gefangen ftets 
Neoptolemos genannt. Nach andern alten epifchen Gefängen foll er von 
Lyfomedes den Namen Pyrrhos, von feinem Erzieher Phoinir 
aber den Namen Neoptolemos (d. i. junger Krieger) erhalten 
haben, weil Adilleus nod fehr jung an Jahren in den Krieg gezogen. 
So berichtet BPaufanias X, 26, 1. Die Thaten des Neoptolemos 
werben von Odyſſeus, der ihn aus Sfyros nad) Troja holte, mit bered: 
ter Zunge gepriefen Od. 11, 506—537. 

V. 247—348. Ueber die Wirfung des Nektar und der Am- 
brofia, wenn fie nicht beftändig genofien werden, vergleiche man bie 
Bemerfung oben zu VB. 38—39. 

2.350. Snell wie ber Marx. ©. zu 7, 59—60. 


5 * 
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%. 357. Sadneeflodenund Schneegeftöber dienen öfter 
als Bild einer didhtgedrangten Menge. ©. 12, 1562. 15, 1702. 

V. 365—368 find fhon von den Alerandrinifhen Grammatikerr 
wegen ihres ftörenden Inhaltes als unächt bezeichnet worden. 

V. 369—373. Wie 3, 330—335. 16, 130:c. 

V. 375—378. Man fehe das Gleidnif, wo der feurige Glan; 
vom Meere her Ihimmert 18. 207 2c. | 

V. 381. Auch das Blinfen yer Langenfpite wird mit einem Sterne 

verglichen. ©. 22, 317— 319. 
| V. 382—383. Wie 22, 315—316. x 

V. 387. Diefes Gehäufe diente wohl nur zur Verwahrung der 
Lanzenfpige. Giner foldjen Lanzenſcheide wird fonft nicht bei Homeret 
gedacht. 

V. 388—391. ©. 16, 142—144. 

9.392. Automedon. ©. 16, 145. 17, 429: — Alfimosü 
hier, wie 24, 474., die kürzere Form fur Alfimedon 16, 197. 

V. 393. Das Gefhirr, womit die Noffe unter dem Halfe un 

das Sod befefligt waren. 
| B.398. Wie der leudtende Bott Hyperion. Sr 
Bemerkung zu 8, 480. 

9..399—400. Ueber diefe NRofje, welche Beleus vom Voſeidet 

zum Hochzeitögeichenf erhalten hatte, veraleiche man zu 16, 149 — 150. 
V. 404. Ueber die Sprache der Moffe fehe man die Bemerfung x 
17, 426—428. - 

V. 407. Hera, die immer vereint mit Athene in der Sliad x 
handeln pflegt, begabt bier dad Roß des Achilleus mit Sprache un 
Sehergabe, damit es fich gegen den ungerechten Vorwurf vertheidiger 
fönne, während oben V. 362— 354. Athene den Adyilleus mit Ambroiz 
und Nektar geftärkt hatte. So erflart Bothe den Zuſammenhang viele 
Stelle; Andere finden fie der fpätern Einfchiebung verdächtig. 

V. 410. Zeus und das Verhängniß. S. zu 8, 69— Ti. 

V. 413—414. Wie diefes durch PHoibos Apollon geſcheb 
fehe man nad 17, 788 re. 

9.415. Mit Zephyros Haugen. Man vergl. zu 16, 150 
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V. 417. Dem Gottunddem Mannezufallen, nämlid 
dem Apollo und dem Paris. ©. 22, 359. 

%. 418. Die Erinnyen f. die Bemerfung zu 9, 454.) erſchei⸗ 
nen auch bier ale Hiterinnen der natürlihen Ordnung der 
Dinge, „indem fle dem Achilleifchen Noffe Xanthos die ihm von der 
Hera widernatürlich verliehene Sprache wieder nehmen.“ Nägelsbach 
Hom. Theol. ©. 227. 
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V. 3. Auf dem Hügel des Feldes. ©. zu 10, 160. 

V. 4. Bon der Chemis, als Heroldin des Zeus f. zu 15, 87. 

V. 7—9. 8 verfammeln fich jest auch zugleich die Götter zwei: 
ten Ranges, die Stromgötter und die Rymphen, weil diefe Verfamm- 
lung Alle Götter anging; fowie bei der allgemeinen Verfammlung, 
welche Achilleus 19, 40 :c. berief, fämmtliche Achäer erfcheinen, aud 
die, welche bei den gewöhnlichen Berathungen nicht zugegen waren. — 
Okeanos, von dem alle Götter ftammen (14, 201 2c.), fommt nit 
mit in, die &ötterverfammlung ; er hat ſich nach dem Sturze feines Goh- 
nes Kronos, obwohl dem Zeus unterthan, doch ein geehrter Greis mit — 
dem Range vor allen übrigen Göttern (14, 244.), in feine ftillen Fluten 
zurüdgezogen und übt feinen Einfluß mehr auf die göttlichen und menſch— 
lichen Angelegenheiten. Ueber die verfchiedenen Arten von Nympben, 
welche bier aufgezählt werden, febe man auch die Bemerkung zu 6, 420. 

V. 12. Welche — Hephäfos gebildet 2. S. 1, 607—608. 

B.29—30. Obwohl Zeus den unabänderliher Willen des Schick— 
falé fennt und in höchſter Perfon vollzieht (f. zu 8, 69—71.), fo fpricht 
er doch oft fo von der Zufunft, als ob fle noch ungewif fey, eben um 
die Motive zu begründen, welde das beftimmte Berhängniß herbeifüh- 
ren follen. Hier fordert er mit feiner vorgeblichen Beforgnif die Götter 
nur um fo nachdrüdlicher zum Kampfe anf, da auch fle den Willen des 
Schickſals mit zu vollziehen haben. So fprechen auch die übrigen Götter 
oft die Beforgnig aus, es werde etwas gegen das Gef hid geſche— 
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ben, nur nad den gegenwärtigen Umftanden, um ihren Antheil zu be 
zeugen, ihre Beweggründe zu verflärfen, und fo die Erfüllung des Ge: 
ſchicks defto ficherer herbeizuführen. ©. unten zu V. 125—128. B. 336. 
21, 517. und zu 16, 698— 701. 

B. 53—40. Die Götter fondern fic) je nach ihrer Neigung zu den 
beiden fämpfenden Vilfern in zwei Parteien. 

B.35. Hermes der helfende Gott, wie BW. 72. f. zu 16, 
185. 

V. 37. Hephäſtos hinkendc. ©. 18. 411. 

B.39. Bhoibos mit wallendem Haar, welches die Bli- 
the der Jugend andeutet. Mit einem von fanften Yoden ummalleten 
Haupte wurde diefer Gott auch von den plafliihen Künftlern gebilket. 
Man vergleiche ven Apollo von Belvedere. 

V. 48. Ueber die Eris, welche hier das fonft nur der Athene 
und dem Ares zukommende Beiwort hat, febe man zu 4, 440. 

B.49—52. Athene ift bier unfidtbar, indem fie den Adi: 
ern zuruft, ebenfo Ares, der die Troer ermuntert. ©. die Bemerkung 
zu 4, 507—508. 

2.53. RKallifolone ein Hügel in der Nähe von Troja am 
rechten Ufer des Simoeis. ©. auch unten V. 151. 

B.61—65. Diefe von den Alten vielbewunderte Stelle ift nad: 
geabmt in Virg. Aen. VIII, 2412¢. Ovid Metam. V, 356 zc. vergl 
mit II, 2602. Der Hades ift hier ganz ungweideutig unter, oberin 
die Erde verfeßt, wie faft dburdgdngig in der Jlias (22, 482.), um 
allgemein bei den nachhomerifchen Schriftflellern. Neben diefer Bor 
ftellung finden fic) aber auch in der Odyſſee eben fo ungweideutige Stel 
len, nach welchen der Hades im Weften jenfeits des Dfeansıu 
fucyen ift. Man jehe darüber die Bemerkung zu Od. 10, 508 r¢. 

B.70. Artemis mit den goldenen Spindeln Sx 
16, 183. 

2.74. Xanthos oder Sfamandros. Ueber die Böttr 
worte f. man zu 1, 403, 

B.81. Lykaon. ©. 3,833. 21, 342. 
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B.83—85. Man vergleiche die ähnlichen frafenden Anreden 8, 
228 2c. 16 200:c. 

B. 87—102. Durch ähnlihe Nerhtfertigungsgründe fucht fich 
Menelaos in der Bedrängniß dem Kampfe mit Heftor zu entziehen 17, 
91—101. Man darf diefes nicht als Feigheit auslegen, fondern nur als 
Befonnenbeit in einem befonvers bedrangenden Falle erfennen. ©. auch 
zu 17, 587 — 588. vergl. 21, 553 2¢. 

2.92. Lyrnefos. ©. zu 19, 292. Aeneias, von Adhilleus 
verfolgt, flüchtete dahin (1. unten V. 188 2c.) und veranlafte dadurd die 
Eroberung diefer Stadt. — Pedafos im Gebiete der Leleger. ©. zu 
6, 35. 21, 86 ıc. Ä 

‚DB. 98. Daffelbe fagt Diomedes von dem flegenden Heftor 5, 603. 

V. 100—101. Wenn nur ein Gott uns gleidh zu 
wiger. d. i. wenn nur der Kampf zwiſchen und Beiden gleid) wäre 
und Achilleus nicht von einem Gotte unterflügt würde. 

2.102. Aus Erze — gefhmiedet. Gin ähnliches Bild, 
wie oft ber ehHerne Ares. 

%.104—106. Aphrodite rettete ja fon einmal ungerufen 
ihren Sohn Neneias aus der Schlacht 5, 311—317. und nicht minder 
ihren Liebling Alerandros 3, 374 2. : 

B.119. Ihn, nämlich den Aeneias — dort gleid, bevor er 
bem Achilleus begegnet. 

B.125—128,. Hera weiß wohl, was Zeus oben B. 26—30. ge⸗ 
fagt hatte, und fennt ebenfalls den Willen des Schidfals; allein fie 
fpricht hier gerade, wie oben Zeus, nur diefe Beforgniß aus, um ihre 
Gefinnung für Acilleus darzulegen, wodurd der Schluß des Schidfals 
nicht minder geförbert wurde. 

B.127—128. ©. 24, 209— 210. Die Nefa oder Moirad. i. 
das Geſchick, gutes oder böfes, welches zuweilen perfonifictrt wird, 
wie die gewaltfame Todesart oder Ker. ©. zu 18, 535. und Od. 7, 
197—198. Hera ergibt fi hier, obwohl es ihr ſchmerzlich ijt, in die 
Fügung des Schidjals, welches dem Achilleus beflimmt if. ©. zu 8, 
69—71. 

B.131. Dennfurdtbarfind die erfheinenden Böt- 
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ter. Die Gottheit leibhaftig in ihrem völligen Gianze zu fchauen, war 
nad einem uralten, weitverbreiteten Glauben lebensgefährlich , oder 
wenigftens finnenbetäubend. Man vergleiche 1 Mofe 32. 28. Richter 
12, 222. Hom. Hymn. Aphrod. 180—185. oder was Baufanias 
X, 25, 5. von dem panifden Screen erzählt. Mit weld blenden: 
dem Glanze die Götter in ihrer wahren Geftalt erfcheinen, ift befon: 
ders aus Od. 19, 33—43. zu erfehen, und Hymn. a. d. Demeter 
279—282. wo es heitßt: 


Weithin ftrahlte ver Glanz vom unfterblichen Leibe der Göttin, 
Leuchten erfüllte das Haus ringsum, wie vom Gtrahle des Bliges. 


Diefe übrigens feltenen- Fälle (Od. 16, 161.) find wohl zu unterfcheiden 
von dem häufigen Verkehr der Götter mit den Menichen , wo die Götter 
irgend eine für den Sterblichen erirägliche Erfcheinungsform,wählen. ©. 
zu 1, 198— 200. 

9.135. Diefer finnftirende und auc im Urtert grammatiſch ſchwer 
zu verbindende Vers ſcheint aus 8, 211. hier eingefügt zu ſeyn. 

V. 145—148. Als Herakles Laomedons Tochter Heflone von dem 
Meerungeheuer befreien wollte (S. zu 5, 6402.) errichtete er einen bo: 
ben Growall, um fic dahinter zu verbergen, wenn ihn das Scheufal 
verfolgen möchte. 

V. 150. Rings umbüllt an den Schultern x. Man 
vergleiche die Bemerkung zu 15, 308. 

9.152. Helfender Phoibos, wie 15, 365., wo die Be 
merfung nachzufehen ift. 

V. 184—185. ©. zu 6, 194—195. 

P,187—194. Man vergleime oben B. 902e. 

N. 196—198. Wie 17, 30—32. 

V. 200—202. Diefelbe Erwiederung gibt Hektor dem Achillens, 
unten DB. 431—433. 

V. 213—214. Mie 6, 150—151. in der Mede des Glanfos. 

V. 215. Die Sagen über Dardanos weichen bei den Alien 
weientlich von einander ab. Nad Apollod. III, 12, 1. war Dardanos 
ein Sohn des Seus und der Pleiade Elektra, und wanderte nad dem Tov 
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feines Bruders Safos oder Safton von Samothrafe nad Rleinaften in 
das nachherige Trotiche Gebiet, wo er bei dem damaligen Könige Te uz 
Eros liebreiche Aufnahme fand und fic) mit beffen Tochter Bateia 
vermählte. Dionyfios von Halicarnaffos (J 61.68.) läßt thn 
dagegen von Arfadien erft nad) Samothrafe und yon da nad Phrygien 
wandern. — Ueber die folgende Stammtafel, fo wie über die alte Stadt 
Dardania, welche am Fuße des Ida nahe dem Hellefpontos lag, vers 
gleiche man auch die Bemerkung zu 2, 819. Spätere Dichter vermifchen 
Dardania und Sliog häufig. 

B. 216—217. Sling ſtandnoch nidtim Gefild rc. Ilios 
lag auf einer von dem Ida getrennten Höhe der Ebene. 

B. 223. Boreas felbft sc. Ueber die Abflammung der Roffe 
von Winden f. man zu 16 149—150. Auch die Schnelligkeit ver Moffe 
wird mit dem Fluge der Winde verglichen. ©. 19, 415. - 

: B. 226— 229. Diefe Verfe find nachgeahmt in Virg. Aen. VII, 
808— 811. 

D. 232—235. Des Ganymedes wird aud in diefer Beziehung 

gedacht 5, 266. Ueber fein Amt als Mundfchenf vergleiche man bie 

. Bemerfung zu 4, 2. Sterbliche werben öfter wegen ihrer Schönheit von 
den Göttern geraubt, um im Olympos zu wohnen. So wird Kleit 08 
von der Gos geraubt und zum Sig der Götter geführt. Od. 15, 251. 
So Lithonos ebenfalls von ter Eos Or. 5, 1. Hom. Hy m. a, d. 
Aphrodite 219—220. und Orion Od. 5, 121. 

D. 242—243. Hier entfchuldigt Aeneias feine Flucht vor Acdil- 
leus. S. oben B. 1912. Man vergleiche den ähnlichen Gedanfen 17, 
176 — 178. 

DB. 244. Mie 13, 293. 

B. 246—255. Ueber diefe zehn Verfe haben alte und neuere Kri— 
tifer nicht mit Unrecht mancherlei Verdachtsgründe ausgelproden, da fi 
Unhomerifches darin nicht verfennen läßt. N 

D. 268. Das Gold db. i. die goldene Schicht, welde in ber 
Mitte lag ®. 272. — 

V. 275— 276. Der äußerfle eherne Rand des Schildes war 
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wendig mit weichem Leder gefüttert, um das Reiben bes Erzes weniger 
fühlbar zu machen. ©. 6, 117—118. 

BD. 277. Belions efhene Lanze. ©. 16,143 :c. 19, 3902. 

V. 280—281. Des Schildes doppelten Rand nämlid 
den von Erz und den von Leder. ©. vorher V. 275 — 276. 

B.286—287. Wie jegt Sterblime find x. ©. gu 5, 
303—304, 

%. 291. Pofeidon, der fonft den Troern feindliche Gott, nimmt 
fich hier bes Meneias an, theils, wie aus der folgenden Rede hervor: 
geht, aus Abneigung gegen Phoibos Apollon, der diefen Helden zum 
-RKampfe gereizt hatte ¢ oben B. 8320.), theils um den Zorn des Zeus 
zu vermeiden und fo den Willen des Schidfals mit zur Erfüllung zu 
bringen. So ftellen die Götter dad ewige Verhangnif der Sterblicen. 
wenn fle es nicht zu beachten, ja oft zu befämpfen fcheinen, durch ihre 
Gegenfage immer wieder her. Das ift die unabwendbare Macht, der jle 
aud unbewußt unterworfen find. . 

2.306. Priamos Stamm war-längfi ja verhaßt. 
Die alten Ausleger finden den Grund diefes Hafles in der Eidesverletzung, 
deren fic Laomedon gegen Pofeidon fchuldig gemacht hatte. ©. 5, 640. 
und die Anmerfung dafelbft. 

B. 307—308. Diefe Weiffagung von der Fünftigen Herrfchaft der 
Aeneiaden, die auch von dem Verfaffer des Hom. Hymnos a, d. 
Aphrodite BV. 197—198. wiederholt wird, fann hier nur auf das 
Gebiet um Trofa bezogen werden; und es findet fich nach den Zeugniflen 
der Alten nad) Troja’s Zerftörung wirklich nod ein Reſt von Teufrern, 
der zu Herodotos Seiten (6, 122, 7, 43.) in den Schluchten des Soda 
als ein gefonderter Staat in der feften Stadt Gergis beftand, und 
deffen Herricherfamilie felbft noch nad dem Peloponnefifden Kriege dort 
verbreitet iff. Xenoph. Hellen. III, 1, 10. Siehe hierüber, und 
wie fodter fi der Mythus von Aeneias Niederlaffung in Stalien und 
von Roms Herrfchaft bilden fonnte, die fehr lichtoolle Auseinanderfegung 
inD. Müllers Geſch. der Hellen. St. IL. ©. 221 1. Befannt 
ift, daß unter den Alten befonders der Dichter Virgilius diefe Weiſ— 
fagung auf Roms Gründung und Meltherrfchaft bezogen. GS. unter 
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andern Virg. Aen. III, 94—98. wo pie gegenwärtige Stelle zum 
Grunde lieat. 

B.315—317. Wie 21, 374—376. 

9.322. Dunkel — gof er dem PeleionenAdilleus 
über bie Augen herab, hier zum Nachtheile deffelben, um einen 
antern Helden zu retten, was der feltenere Fall if. ©. zu 5, 127—128. 

DB. 329. Die Kaufonen. weldhe am fhwarzen Meere neben den 
Paphlagonen (2, 851.) wohnten, fanden jest auf dem einen Flügel am 
Meere. ©. 10, 428—429. | 

%. 336. Daf nist trog dem Gefdhidoc. da ihm nah V. 
302. die Grrettung beftimmt war. Ueber den Sinn der häufig wieder: 
fehrenden Formel: trotz dem Geſchick f. oben zu B. 29—30. 

V. 384—385.  Dtrynteus war wohl Beherrfcher von Hyda, 
einer Stadt am Berge Tmolos in Lydien. Nah Strabon XIII, ©. 
626. und Andern foll aus Hyda fpäterhin Sarbes entftanden feyn, die | 
Hauptftadt von Lydien. 

V. 390-—392. Der Gygaifde See (2, 865.) lag nah Stra⸗ 
bon XIII, ©. 626. 40 Stadien von Sarbes am Tmolos, fpäter hieß 
er Koloe. ©. aud Herod. I, 93. — Der Hyllos ein Flüßchen, 
— in der Ebene von Sardes in den Hermos fällt. Herod. 

, 80. 
VB. 395—396. Demoleon wird fonft nicht erwähnt. — Ante- 
nor. ©. 2, 822. 3, 148. Ä 

%.401. Hippodamas fonft unbekannt. 

%.404. Um den Helifonifhen Herrfder d. i. um Po— 
feidon. Unter diefem Namen wurde er auch fpdter von dem Sonifchen 
Bunde auf dem Vorgebirge Myfale verehrt. Herod. I, 148. Mad) dem 
Hom, Hymn. a. d. Poſeidon B. 3., fo wie der Örammatif gemäß, if 
diefer Name von dem Mufenberge Helifon in Bofotien abzuleiten. 
Dort ift zwar die Verehrung Pofeidons nicht befonders befaunt, wohl 
aber hatte er zu Oncheftes in Boiotien ein Heiligthum. Banfan. IX, 
27,3. Daher entfchieden fic fehon die meiften alten Ausleger für die 
Ableitung von der Stadt Helife in Achaja, wo die Verehrung diefes 
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Gottes gleich wie zu Aeqd in Achaja, eigentlich heimiſch war. ©. 8, 
203—204. Banfan. VII, 25, 6. 

%. 407. Bolydoros, der Sohn der Laotho& und Bruder des 
Lyfaon. S. 21, 85— 87. Nach Ipätern Dichtern (Euripides Hefuba 
12.) war er ein Sohn der Hefuba und des Priamos, und wurde noch 
vor Heftors Tode von feinen Eltern zu dem Thrafifchen Könige Polym: 
neftor mit Schäßen in Sicherheit gebracht. Man vergl. aud) Virg. Aen. 
III, 49 x2. Ovid Metam. XIII, 4302c. 

P. 414—415. ©. zu 4, 133. 

P.431—433. &. oben V. 200—202. 

%. 438—440. Auf ähnliche Weife rettet Athene den Menelaos 
4, 129 x. 

V. 444. Wie 3, 381. f. zu 5, 127—228, 

B.447—448. ©. 16. 705—706. : 

V. 449—454. ©. viefelben Berfe 11, 362—367. 

%. 455. Dryops ijt fonft nicht befannt. 

%. 457. Demudos fommt nicht weiter vor. 

2.460. Laogonos. Ginen andern Troer diefes Namens, den 
Sohn des Onetor, tidtete Meriones 16, 604. — Dardanos, der 
Sohn des Bias, ift nicht weiter befannt. : 

V. 463. Tros, Alaftors Sohn, iff zu unterfcheiden von Tros, 
dem Bater des Ganymedes rc. ©. oben B. 231. 

V. 472. Mulios ift zu untericheiden von dem gleichnamigen 
Troer, welchen Vatroklos erlegte 16, 696. 

V. 476 - 477. Wie 16, 333—334. 

V. 478. Deufalion, ein Troiſcher Held, iſt nicht weiter bekannt. 

V. 484—485. Dieſer Thrakiſche Fürſt Peireos heißt font 
Veiroos. ©. 2, 844. 4,520. Sein Sohn Rhigmos wird nicht 
weiter erwähnt. — Thrake hat öfter dieſes Beiwort 21, S. 11, 222. 

V. 487. Dieſer Areithoos iftvon bem Streitkolbſchwin— 
ger in Arne gu unterſcheiden. ©. 7. 8, 

V. 490—492, Der Alles vor ſich niederſtreckende Held wird öfter 
mit einem ungeheuren Waldbrande — ©. 11, 155:c. 45, 
605—606. 21, 520— 525. 
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DB. 496. Das Getreide pflegte man im Freien auf feftgeftampften 
Tennen buch Stiere austreten zu laflen. ©. zu 5, 499. 
B.499—502. Dielelben Verfe finden fidy fchon 11, 534—537. 
V. 503. Wie 11, 169. 
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P.1—2. ©. diefelben Berfe 14, 433—434. und die Anmerkung 
dafelbrt. 

B.4—5. Boriges Tags rx. wahricheinlih als Heftor nad 
der Grlequng des Patroflos die Udder in die Flucht ſchlug. ©. 17, 
753 — 760. ’ 

B.6—7. Didhtes Gewslf goß Hera vor ihnen um: 
Herm. ©. zu 5. 127—128. 

%.12. Heufhreden, die fih in fünlihen Candern befanntlich 
oft in ungehenerer Zahl einfinden und zur wahren Yandplage werden 
. (daher Apollon alg Heuſchreckentödter verehrt wurde, f. zu 1, 
37—38.), pflegte man durch Feuer zu vericheuchen oder zu betäuben, 
daft fle zur Erve fielen. S. Diod. Sic. II, 29. Strab. XIII, ©. 613. 
XVII. 831. 

V. 20—21. Kaft gleich, wie 10, 483—484. 

MY. 22. Der Delphin, eine Heine Mallfiichart, die fich vor den 
Stürmen jpringend auf der Oberfläche des Meeres zu zeigen pflegt, als 
warne fle die Schiffenden; daher von den Alten viel Anmuthiges von 
ihrer Liebe zu den Wenfden erzählt wird. Dabin gehört unter Anderm 
die Sage von dem Sänger Arion, den ein Delphin durch das Meer 
getragen habe. Herod. I, 24. In den Homeriſchen Gefingen fommt 
dergleichen nod) nicht vor. 
| B.27—28. Zwölf Troifche Siinglinge zur Sühne ded Patrotlos 
zu — hatte Achilleus früher gelobt. ©. 16, 336—337. 

P.30. Mit Riem en. Macy dem alten Ausleger Guftathios 
follen Kämpfer ſolche Niemen bei fich getragen haben, um die &e- 
fangenen damit zu binden. Dieſe beſtimmte Angabe findet ſich ſonſt bei 
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Homeros nicht; denn man band die Gefangenen aud) mit Weidenge 
fledt. ©. 11,105. 
V. 31. Ueber diefe befondere Art Banzer fehe man die Anmerkung 
u 5, 113. 
. %. 34. Priamos, der Dardanide. ©. zu 2, 819. 

V. 35. Lyfaon, zu unterfcheiden von dem Lykiſchen Herrfcher 
gleiches Namens, dem Vater des Pandaros. ©. 2, 827. 4, 88 1. 

V. 37. Der wilde Feigenbaum ift fehr 34h und biegfam, daber 
zum gefchweiften Rande des Wagens fehr geeignet. ©. die Bemer: 
fung ju 5, 262. 

3. 40. Ueber die Verbindung der Adder mit Lemnos f. man zu 
7, 467. 

B.41. Der Sohn des Safon ift Euneos. ©. zu 7, 468—469. 
9.42 —43. Diefer Eetion. der Fur von Imbros, ift von dem 
gleichnamigen Herricher Thebe’s zu untericheiden. ©. 6, 416. — Ueber 
Smbros f. zu 13, 33. — Ueber Arisbe f. zu 2, 836. 6,13. 

B.55—56. Diefe Berfe enthalten eine Ironie, die duch B. 
60—63. verftärft wird. . 

V. 67. Oben B. 17. hatte Adyilleus die Lanze ans Ufer gelegt, 
um blos mit dem Schwerte zu fämpfen. Man darf dem Dichter nicht zus 
muthen, genau anzugeben. wie der Held wieder zu der Lanze gefommen, 
da es fich fo leicht von felbft verfteht. Aber ſchon Mehrere der alten Aus: 
leger konnten fic nicht enthalten, über dergleichen dichteriiche Freihei— 
ten zu Flügeln. 

V. 75. Schupflehende und Fremdlinge mußten geadtet werben, 
da fle unter dem Schirme des gaftliden Zeus fanden. ©. zu 3, 
351—354. Diefes Verhaltnif der Gaflfreundfchaft bringt Lyfaon in 
Erinnerung , da ihn Achilleus in feinem Zelte bewirthet hatte, freilich 
als Gefangenen. R 

B.76. Die Frucht der Demeter ift das Getreide. ©. zu 5, 
500. und zu 13, 322. 

9.79. Und hundert Stiere gewanneft. ©. zu 6, 236. 

V. 82-84. Zeus und das Gefchic werden identificirg ©. yu 
16, 845—849. : < 
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V. 85—88. Laothoe, des Altes Tochter, gebar dem Priamos 
zwei Söhne, den Lykaon und Polydoros. Ueber das Verhältniß der 
Yaothoé zur Hefabe vergleiche man zu 22, 46—51. Uebrigens ges 
reichte e8 weder einem Ghegatten nod einem ledigen Manne zur Unehre, 
einer Sklavin beizuwohnen. ©. 9, 123—134. 24, 130. 495—497. — 
Ueber Pedafos und die Leleger f. zu 20, 92. 

B. 99—105. Achillens gibt hier felbjt die Beweggründe feiner 
unverfdbhnliden Rache gegen den Feind an, die freilich je nach der vers 
legten Perfinlichfeit verfchieden waren. Man vergl. zu 22, 345—-354. 

B. 111. Der Tag wurde, wie die Nacht, in drei Theile getheilt. 
©. zu 10, 252— 253. 

PB. 123—124: Das Einfleiden des Todten war das lepte Lies 
besgeichäft der Mutter (22, 352—353.), wie das Sudriden der Augen 
befonders Verpflichtung ver Gattin 11, 452. Od. 11, 427. 24, 296. 

V. 131—132. Den Stromgdöttern opferte man, fo wie dem 
Pofeivon, befonders Stiere. ©. zu 11, 728. Hier werden dem Sfas 
mandıos aud) Roffe, die ebenfalls dem Meergotte heilig waren, ges 
opfert, weil Ilios reid) an Roſſen war. ©. 5, 551. 16, 576. Od. 2, 18. 
11, 169. 14, 71. 

P.140— 143. Wfteropdos Führer der Päonen 17, 351. Der 
Dbergebieter derfelben, Pyrachmes, welder im Sdiffefataloge genannt 
wird (2, 848.), war von Patroflos getödtet worden 16, 2872¢. Andere 
Führer f. man unten B. 209— 210. — Ueber den Fluß Arios f. zu 2, 
849. — Afeffamenos foll der Erbauer der Thrafifchen Stadt Afeffas - 
mend jeyn. — Periboia ift zu unterfcheiden von der Tochter des Eurys 
medon, des Königes der Giganten. Or. 7, 58 ıc. 

B. 151. Diefelben Worte fpricht Diomedes-im Gefühl feiner 
Helvenfraft zu Glaufos 6, 127. 

V. 154. Paionia eine Landfchaft zwifchen dem Arios und Stry- 
mon in Thrafe. ©. 17, 350, 2. 848. 

%. 165. ©. 20, 268. 

B.194. Der Acheloos, zwifchen Aetolien und Afarnanien flies 
fiend, gehört mit zu den größten und ehrwürbigften Strömen von Hellas. 
Aud Hefiodos in der Theogonie 340. nennt ibn unter den älteften 
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Söhnen des Dfeanos und der Tethys. Die Mythe läßt ihn auch mit 
Herakles Fämpfen. ©. Avollod. I, 8, 1. Ueber die Bedeutung der 
Stromgötter f. man zu 5, 77. 

%.195—197. Ueber Dfeanos, den Vater aller Ströme umd 
aller Götter, vergleiche man auch zu 14, 201. und 433. 

V. 198—199. Diefe Furcht des Ofeanos vor vem Blige des Zeus 
ift wohl auf den Kampf der Titanen (5, 898.) mit Zeus dem Kroniden 
zu beziehen, in welchem die ganze Erde und die Fluten des Dfeanos von 
den Bligen des Zeus erglüheten. S Hefiod. Theog. 687 re. 

B.209—210. Therfilodos f. 17, 216. — Mydon zu unter 
fcheiden von dem Sohne des Atymnios, dem Wagenlenfer des Polamenes 
5, 580. — Aftypylos, Minefos, Thrafios, Nenios find font 
nicht befannt. Dpheleftes iftvon dem Troer gleiches Namens zu unter: 
fcheiden 8, 274. 

V. 230—232. So beftimmt hatte Zeus den Befehl nicht gegeben: 
er hatte 20, 22—25. nur den Göttern geftattet, nad) ihrer Neigung den 
beiden ftreitenden Völfern beigufteben. 

V. 233—235. Der wüthende Ahilleus uneingedenf deffen, was 
er dem Skamandros (YB. 223.) zugelagt, fpringt vom Geftade wieder in 
den Strom hinab. . 

V. 252. Der Mar, der dunfelgefligelte Jäger it wahr: 
ſcheinlich diefelbe MUdlerayt, welche 24, 316. nod) genauer bezeichnet: 
wird. 

DB. 257—263. Wie das Waſſer in einem Graben, der gereinige 
wird, dem leitenden Manne zuvoreilt, fo übereilt aud der Stromgott 
den fliebenden Achilleus. Never die Vergleichung ſ. man die Bemerkung 
zu 16, 6—10. 

9.275. Die Uranionen f. zu 5, 373. J 

V. 276—278. Eine fo beſtimmte Andeutung feines künftigen Ge: 
ſchickes hatte Thetis ihrem Sohne nicht gegeben, vielmehr hatte ſie ihm 
nur im Allgemeinen feinen frühen Tod angekündigt. ©. 17, 407—409. 
18, 95— 96. Allein der Dichter läßt hier den Achilleus zugleich die be: 
flimmtere Weiffagung feines Noffes Xanthos (19,410.) mit ausiprecben. 
- die ja auc der Thetis befannt feyn mufite. Daf aber Achilleus pura 
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Phoibos Apollon fallen würde, ſpricht am. beſtimmteſten der ſterbende 
Hektor aus 22, 359. 

V. 330-331. Hephäſtos, der hinfende (f. zu 18, 371), war 
ohnehin auf Seiten der Achder. ©. 20, 36. 73. 

PB. 346—347. Der Herb ft der Griechen entfpricht unfern Hundes 
tagen (f. 3u 5,5.), alfo der heißeften Jahreszeit, unter bem Nordwinde | 
fönnten daher hier die nörbligen Paffatwinde oder Etefien verftanden 
werden, welche 40 Tage lang um die Zeit der Hundstage auf dem Aegäi— 
fchen Meere weheten. | 

V. 350—351. Die hier genannten Gewächfe lieben fämmtlich 
feuchten Boden. — Galgant, oder RKypergras, eine wohlriechende 

Migfenpflanze, wird auch als beliebtes Pferdefutter genannt. Od. 4, 603. 
j PB. 374—376. Diefelben Verfe 20, 315—317. 

V. 385. Hephaftos hatte den Kampf der Götter begonnen und 
feinen Gegner fieghaft beitanden ; jest greifen fich auch die übrigen Göt— 
ter an, welde nad) 20, 33—40. und 67—74. eine feindliche Stellung 
gegen einander genommen hatten. 

V. 387—390.. Dieß find bloße Schall: und Klangverfe, da der 
folgende Kampf der Götter jo bedeutungslos ift. Zeus foll wie ein ächt 
Homerifcher Held erfcheinen, deffen Herz fich freut, wenn das Kriegsge- 
tümmel ertönt. Ueber die Drommete zur Homerifden Zeit fehe man 
die Bemerfung zu 18, 219. 

B.396. Weißt du nod, wie du gereizet den Tydeus— 
fohn Diomedes ac. Diefes bezieht fic) auf 5, 825 10. 855 ac. 

400—411. Ueber die unverlegbare Negis, welche außer Athene 
auch Apollon auf Befehl des Zeus ſchwingt f. man zu 2, 446. 

9.407. Siebender Hufen bedecd err. Mad der Bere: 
nung des Echoliaflen beträgt eine Hufe (Plethron) 100 Fuß, oder 
den tecysten Theil eines Stadions. Ueber das Gigantifde in der Pere 
fönlichfeit der Götter und befonders des Ares jehe man die Anmerfung 
zu 5, 744. — Der Riefe Tityos im Hades bededt neun Hufen. ©. 
Od. 11, 577. | 

V. 422. Sera war böſe darüber, daß ihr Sohn Ares nicht die 
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Achäer mit beſchützte. Die Verwünſchungen der Mutter werden durch die 
Erinnyen erfüllt. ©. zu 9, 4542. 

V. 416-417. Gewöhnlich meint man, daß Aphrodite fich dem 
Ares fo theilnehmend bezeige, wegen ihres Liebedverftdndniffes mit die- 
fem Gotte, wovon Od. 8, 2672. gejungen- wird. Allein jener ganze 
Zwifchengefang ift verdächtig. ©. zu 18, 382. Bielmebr ift die Theil: 
nahme der Aphrodite daraus zu erflären, daß Ares Solches für ihre ger 
liebten Troer dulbet. 

1.420. Wie 2, 157. 5, 714. 

B. 443—445. Ueber diefen. Lobndienft des Pofeidon und 
Apollon f. zu 7, 452. | 

9.450. Ueber die erfreuenden Horen, welde Alles zum . 
Ziele führen f. zu 5, 749. | 

WR. 455, Das Verftiimmeln duch Abfchneiden der Nafe und ber 
Ohren warfeine ungewöhnliche Strafe. ©. Od. 18, 852c. 22, 474— 475. 

V. 464—466. Man vergleiche das ähnliche Bild von der Hinfal- 
ligfeit ber Sterblichen 6, 146—149. 

DB. 483—484. Mur fterbliden Frauen (nicht mir, der ums 
fterblichen Göttin) zur Löwin machte did) Zeus x2. Die Gefdoffe 
der Artemis brachten den Frauen plöglichen Tod. ©. zu 6, 205. 

V. 498—499. Man Fann diefe Aeußerung des Hermes als eine 
ironifche Artigfeit nehmen, fehwerlich aber an wirkliche Furcht denen, 
welche Hermes vor Leto als her Geliebten des flrengahnenden Zeus ge: 
— da ja der Kampf und die Theilnahme der Goͤtter ganz frei gege— 

en war. 

B.505—506. Man vergleiche die Zärtlichkeit, mit welder Zeus 
die vom Diomedes verwundete Aphrodite im Olympos empfängt 5, 370xx. 

B.509—510. Ganz wie 5, 573—574. Der zweite Vers fehlt 
an diefer Stelle in mehreren alten Handihriften. 

V. 511. Die Larmende (Nrtemis) f. zu 16, 183. — Lieblich— 
befränzte ift ein allgemeines Beiwort der Göttinnen, von der Binde 
entnommen, womit die in ein Net gefchlagenen Hinterhaare umfchlun: 
gen wurben!: So heißt aud) Aphrodite Od. 8, 267. Weniger wahr 
Scheinlich erflären es einige alte Ausleger von dem Gürtel. . 
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B, 517. Trog dem Gefhidrc. Man vergleiche die Bemerfung 
zu 20, 29—30. 

V. 544—545. Nun wär Jlios Burg — — erobert. Man 
fehe zu 16, 698— 701. 

DB. 545. Ueber den tapfern Agenor, den Sohn bes Antenor f. 
man zu 4, 467. 

2.548. Diefdredliden Keren des Todes. ©. zu 18,535. 

V. 549. Die Buche, welche dem Zeus geweiht war f. zu 5, 693, 

BD. 5532. Ueber diefes Selbftgefprad des tapfern Helden im Ans 
geſicht des Achilleus vergleiche man die Bemerfung zu 20, 87—102. 
und 22, 99 ıc. 


— — — — — — 


Zweiundzwanzigſter Gefang. 


BY. 2. Kühlten den Schweiß. ©. zu 11, 621—622. 

B.4 Die Schilde gelehntandie Schultern, nämlid um 
die Mauer zu beflürmen. 

B.10. Apollon gibt fish hier ſelbſt dem Achilleus zu erlennen, 
wie Hermes dem Priamos 24, 460. ©. zu 1, 198—200. 

DB. 15—20. Ueber diefe gornige Neußerumg f. zu 3, 365. 

B.26—29 Nehnliche Vergleidungen der ftrahlenden Rüftung f. 
unten B, 135. Der Hund des Orion oder der Hundsflern, Seirios 
(Sirius, Canicula), welder im Ropfe des Hundes fteht und dem Stern- 
bilde des Orion folgt, pflegt in heißen Gegenden ein Vorbote higiger 
Krankheiten zu > Man vergleiche Virg. Aen. 274— 275. und die 
Bemerfung zu 5, 5. 

D.46—48. Lyfaon f. 21, 352. — Polydoros f. yn 20, 
407 2c. — Qaothoé f. 21, 852. 
B. 51. Aus diefer reichen Ausftattung läßt fic fchließen, daß 
Lavthoé eine zweite rehtmäßige Gemahlin des Priamos gewefen, 
wenn aud) von geringerem Range ald Hefabe. Doch wäre diefes der 
einzige Fall in den Homerifden Geſängen; denn die erfauften oder ere 
beuteten Weiber, welche den Männern auch als Nebenfrauen dienten, 
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find wohl davon zu unterfcheiden, ihre Kinder find nicht ebenbürtig und 
werden gewöhnlich als unächte bezeichnet. ©. zu 21, 85—88. 24, 495. 
V. 62—65. Diefes Loos der Frauen einer eroberten Stadt wird 
öfters zum Sammer gefchildert 6, 465. 9, 594., aud die graufame Bes 
handlung der Kinder 24, 734—735. 
V. 66—67. Die Hause oder Tifchhunde, welche die Reichen 
zum Prunf hielten, werden auch fonft erwähnt. ©. 23, 173. Od. 17, 309. 
V. 71—76. Kine ähnliche Stelle findet fih in Tyrtdos Ele 
gieen I, 21 2¢. 
Schimpflich fürwahr ift dieß, wenn, im vorderften Treffen gefallen, 
Grad vor der Jünglinge Schaar lieget ein älterer Mann, 
Der mit ergranetem Kinn und mit weißumlocetem Haupte 
Sein ftarfmuthiges Herz dort in dem Ctaube verhaucht: 
Der fich die blutige Schaam mit den eigenen Händen beredend — 
Schmählicher Anblick dieß ımd unerträglich zu ſchaun! — 
Liegt mit entblößetem Leib. Doch Siinglingen ziemt dieß Alles, 
So lang blühender Reiz Tieblicher Jugend fie ſchmückt. 
Männern bewundrungéwerth und erwiinfeht ijt Solder den Weibern, 
Mährend er lebt: thn chrt's, finft er im Vordergefecht. 
%. 77—78. Man Hat den Priamos bei diefem Ausdruc des 
Schmerzes zugleih mit det Geberde eines Flehenden zu denfen. ©. zu 
, 16. ® 
%.80. Born das Gewand auflöfend erhob mit der ans 
bern die Bruft fie rx. Aufähnliche Weife (objectu pectorum) fud- 
ten die Weiber der alten Germanen in den Schlachten ihre Männer 
aufs Neue zum Kampfe zu befeuern. Tacit. Germ. 8. Wie hier die 
Mutter ihren Sohn beichwört, fo pflegen zuweilen auch bei den Tragi- 
fern, namentlich bei Nejchylos und Euripides, die Mütter das Herz ihrer 
Söhne zu erweichen. | 
BY. 88. Noch dein reiches Gemahl, Andromade. ©. 6, 394. 
D.94 Bon giftigen Kräutern gefättigtac Nach dem 
Glauben der Alten erzeugte ſich das Gift in den Schlangen durdy den 
Genuß giftiger Kräuter. Aelian. de anim. 6, 4. 


D.99—130. Man vergleithe das ähnliche Selbfigefprad des 
Agenor 21, 553 ac. 
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2. 100—101. Diefen Rath gab Pulydamas 18, 254 1. 

B. 119. Unterden Troifden Fürften find hier die Geronten 
zu verftehen f. gu 2,53. 3, 1492. So wie diefe fonft in öffentlichen 
Geſchäften bem OberFinig zur Seite ftehen, fo nimmt hier Heftor ihren 
Schwur zur Beglaubigung einer öffentlichen Angelegenheit in Anſpruch. 
Bergl. zu 15, 721—723. | 

DB. 120—121. ©. zu 18, 511—512. aus welcher Stelle wahrs 
ſcheinlich 2. 121. eingefügt if. i 

B. 126—137. — vom Eihbaum oder vom Felfen — 
ſchwatzen ꝛc. Eine fpradwirtlide Redensart, worüber die Anmerfung 
zu Od. 19, 163. nachzufehen il. Der Sinn ware nach der dort gegebes 
nen Ableitung : doch jest ift nicht Zeit zu langem, traulichen Gefprad, 
einem ſolchen Feinde wie dem Achilleus gegenüber. Anders erklärt den 
Urfprung diefer Revensart Göttling zu Hefiod Theog. 35. Eiche 
und Fels beziehen fic nach feiner Anſicht auf die beiden älteften und 
ehrwürdigften Orafel zu Dodona (f. zu 16, 233.) und Pytho 2, 519. 
Jene ſpruͤchwoͤrtliche Redensart habe fich daher gebildet, entweder wenn 
man von heiligen Dingen rede, die durch Stillfdweigen zu ehren feyen, 
wie eben Hef. Th. 35., oder wenn man Semand durdj Ueberredung zu 
etwas ermuntern oder von etwas abhalten wolle, wie in unferer Stell, 
wo der Sinn fey: dod) wozu dieß! Schwerlich möchte ich ihn überreden, 
ſchwerlich möchten ihm meine Worte als Drafelfpruc gelten, wie der 
Sungfrau das Kofen des Geliebten. | 

DB. 145. Der Feigbaumhügel, in deffen Nähe die Marte 
war. ©. zu 6, 433, | 

DB. 147—152. Die hier nefchilderten beiden Quellen des Sfamans 
bros, von denen Strabon XIII. S. 602 nur noch die kalte anffand, 
und zwar nicht in der Ebene, fondern auf dem Ida, follen nach der Ber: 
fiderung neuer Reifenden noch jest vorhanden feyn, der Dampf der 
warmen Quelle fey aber blos im Winter bemerkbar, Man vergleiche 
Lenz Ebene von Troja. ©. 25. u. 26. — Kryftall, aus Waffer 
gebildet ift eine dichterifche Umfchreibung des Eiſes. 

DB. 153—155. Man vergleiche die Waſchgruben bei den Phdas 
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fen, wo bie Königstochter Nauflfaa die Wäfche des Haufes felbft wufch. 
Db. 6, 86 2. | | 

DB. 162— 164. Die Leichenfpiele mit Kampfpreifen gehörten zur 
ehrenvollen Beftattung eines Helden. Man fehe den 23. Gelang. 

V. 171—172. Auf der Höhe des Ida hatte Zeus einen Heiligen 
Hain mit einem Altar (f. zu 3, 276—279.), und nad diefer Stelle and 
auf der Burg von Ilios. 

V. 174—176. Ueber viefe Berathung unter den Göttern wegen 
Heftors Fall vergleiche man die Bemerkung zu 16, 433—438. 

V. 179—181. Diefe Berfe find aus 16, 441— 443. entlehnt. 

B.183—184. Diefe Erwiederung des Zeus ift aus 8, 39—40. 
entnommen, wo fle angemeflener ift als Hier, da er in jener Stelle vor: 
her drohend und zornig gefproden hatte. 

- 2.195. Nad dem Dardanifhen Thor d. i. das Skäiſche 
Thor (DB. 413.). ©. zu 5, 789. | 

B.199—201. Diefes einfache Gleihniß hat Virgilius Aen. 
XII, 908 2c. noch weiter ausgemalt, um die vergebliche Anfirengung des 
Turnus zu veranfchaulichen. 

* . 209— 212. Man vergleihe 8, 69—72. und die Bemerkung 
dajelbit. Ä 
V. 227. Deiphgbos fraftige Stimme wird auch 13, 413. here 
vorgehoben. 

B.229—299. Die Götter erlauben ih Täufhung und Trug im 
Berkehr mit den Menfchen. S. die Bemerkung zu 1, 567. 

B. 266—267. Man vergleiche 5, 288—289. 

Y. 298. Was hier den Göttern zugeichrieben wird, war oben 
BD. 5. Wirkung des Geſchickes. Beide find oft identiſch, wie unten 2. 
302—303. mit 365. ©. zu 16, 845— 849, . 

DB. 308. Borfprang er gefaßt, wie ein — Adler d. i. 
zufammengefrümmt mit verdidteter Starfe, wie ein Raubthier befon- 
ne. Kapengefchlecht, das auf feine Beute losfpringt. Man vergl. 

DB. 314. Der Helm viergipflig. ©. gu 5, 743. 

DB. 315—316. ©. 19, 382—383. 
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PB. 318. Hefveros oder der Abendflern, welder 23, 226. als 
lichtbringender Morgenftern oder Lucifer der Cos vorausgeht. Man 
‚vergleiche and Od. 13, 93. und die Anmerkung zu Od. 5, 1. 

V. 323. Hektor hüllte fi in die dem Patroflos geraubte Rüftung 
17, 194 ıc. 

V. 331— 332. Diefesiftauf den folgen Suruf zu beziehen, womit 
Hektor den fterbenden Patroflos verhöhnt. ©. 16, 830—837. | 

V. 338. Wie beim Schwur außer dem Gotte auch Unperfönliches, 
aber Heiliges, zur Bezeugung der Wahrheit angerufen wurde, fo pflegte 
man zur Berftärfung Kae Bitte Semanden anzuflehen bei Allem, was 
ihm werth und heilig feyn mußte bei dem Reben, bei dem Haupt, bei 
den Knicen, bei den Eltern und Kindern, je nachdem das Gine ober 

das Andere für den Moment wirffamer fhien. Hier drängt der Flehende 
Alles zufammen, was die Seele bewegen kann, für das Höchfte, was der 
Homerifche Held mit dem Opfer feines Lebens noch zu erlangen wünfcht, 
für die Ehre des Topten. Man vergleiche 24, 466—467. . 

V. 342—343. Man vergl. 7, 79—80. 15, 350. 

B. 345-354. Diefe unbarmherzige Erwiederung des Adilleus 
gilt nicht fowohl der Perfon des Heftor, als dem Feinde, der ihm den 
Freund getödtel und darum feine Verſöhnung, fein Mitleid in Anfprud 
nehmen darf. ©. zu 6, 55—60. vergl. 21, 99— 105. 

V. 346—347. Man vergleiche die ähnlichen Ausbrüde thierifcher 
‚Rachewuth 4, 34. 35. 24, 212—213. 

V. 353—354. ©. zu 21, 123—124. | 

DB. 358—360. So verkündet der fterbende Patroflos dem Heftor 
feinen nahen Tod. ©. zu 16, 851— 854. — Alerandros und Phoi- 
bos Apollon. Man fehe diefelbe Weiffagung 19, 410. 21, 277—278. 

V. 361—364. Diefelben Berfe wie 16, 855—858. 

B. 365—366. Daffelbe fpricht Achilleus aus 18, 115—116. 

V. 391. Den Paan oder das Siegslied. ©. zu 1, 473. 

B. 398—400. Nach den fpätern Didtern wird Heftors Leichnam 
dreimal um die Stadt gefchleift. Go Virg. Aen. I, 487. In den Ho: 
merifchen Gefängen wird diefes nicht ausgefprodjen; er wird nur nad 
ben Schiffen der Achäer gefchleift. ©. V. 465. Wohl aber verfolgt 
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Acilleus den Heftor dreimal um die Stadt (oben DB. 1652¢.) und 
fchleift den Getödteten fpäter Dreimal um Patroflos Grabhügel. ©. 
24, 14 ıc. 

V. 414. Aunf ſchmutzigem Boden fid wälzend. Vergl. 
24, 163— 164. 

%. 440. Im.inneren Raum des Palaftes, db. i. im 
Hinterhaufe Hinter dem Männerfaale, wo die Frauen gewöhnlich ar 
beiteten. . 

B.441. Doppelt und purpurroth. ©. die Bemerkung 
zu 3, 125—126. 

B. 457. In feiner verderbligen Kühnheit, deren 
Folgen Andrgmadje immer im Herzen befürchtete ; aber fie ihm aud 6, 
407. beim Abſchiede ahnungsvoll zurief: Schr edli ber Mann, 
dich vertilgt dein Muth! 

B. 469. Das geftridte, aud geflodtene Mek, eine Art 
Netzhaube, welche die Frauen befonders im Haufe zu tragen pflegten, 
fommt bei Homeros fonft nicht vor. Die Haare wurden wahrfcheinlid 
noch mit einem Bande durdhflodten, und das ganze Haargeflecht durd 
bas Stirnband zufammen gehalten. 

3.470. Ihr Schleier, geſchenkt von der goldenen 
Aphrodite. Dieſer Beiſatz ſoll die Anmuth des Schleiers bezeichnen; 
wie das Gewand der Aphrodite ſelbſt in gleichem Sinne von den Charis 
ten gewoben ift. ©. zu 5, 338. 

B. 479. Thebe's Stadt an des Plakoe waldigen 
Abhanab, 3962. ©. zu 1, 366. 2, 691. 

V. 482. In des Hades Wohnung — in die Tiefen 
der Erde. Man vergleiche wegen des Hades die Bemerkung zu 20, 
61—65. 

V. 483—485. Diefelbe Klage fpricht Andromadhe aus 24, 
724 - 726. 

V. 506—507. Man vergleiche 6, 402—403. und die Bemerkung 
dafelbft. 
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B.2. Hellefpontos. ©. zu 7,8 

9.13. Dreimal als beilige Site. ©. zu 8, 169—170. 

B. 17—18. Wie 18 316—317. 

V. 20—23. Diefes Alles hatte Achillens gelobt 18, 335 —337. 

B.30. Bielweißfhimmernde Rinder rx. (apyoi). Man 
ift geneigt, bier nicht Sowohl an die Farbe zu denfen, als an das gl ane 
zende, wohlgendbrte Anfehen der Minder. Es widerftrebt aber 
aud), daffelbe Mort V. 32. (aeysodovrac) wieder in anderer Bedeutung 
zu nehmen, zumal der Gleidhlaut bei Homeros immer von Bedeutung 
ift, und hier durch die Wiederholung von Biel — Viel recht hörbar 
angefthlagen wird. 

Dah zu Leichenmahlen nur ſchwarze Rinder gefchlachtet wor⸗ 
den feyen, ift eine ungegrfiindete Behauptung. Die Farbe fommt bier 
gar nicht in Betracht. 

B. 37, Achilleus ließ ſich nur fehwer bewegen, da er gelobt Hatte, 
vor Sonnenuntergang werer Speiſe nod) Tranf zu genießen, bis er 
fih an Heftor gerät. ©. 19, 205—210. 303—308. Indeß fcheint er 
doch nad VB. 48. und 55. felbft mit an dem Mable Theil zu nehmen. 

V. 46. Und mir gefhoren das Haar. ©. unt. zu B 
135. 

B.62—63. Der Schlaf wird ebenfo als Befreier von Sorgen bes 
zeichnet. Od. 20, 56—57. 

B.65—68. So ericheint auch die Seele des Elpenor dem Obyfs 
feus und bittet um Beflattung. Od. 11, 51—78. Denn ehe diefe vollzo⸗ 
gen war, fdwirrten die Seelen der Verftorbenen unftdt vor den Pforten 
bes Hades umber, ohne zu den übrigen Seelen gugelaffen zu werben. 
Bis dahin fonnten fle auch noch auf die Oberwelt fommen, fpäter aber 
nicht mehr. S. unten BV. 72—76. 

B. 73. Meber den Strom nicht laffen fie mid 2c. 
Diefer Strom bleibt in ben Homerifchen Gefängen unbeftimmt, obwohl 
Dp. 10.512 —515. die Ströme des Hades aenannt werden. Bei den fpäs 
tern Dichtern ift es gewöhnlich der Styx. Virg. Aen, VI, 127 sc. Ueber⸗ 


1454 Anmerfungen zu den Gefängen den Ilias. 


Haupt treten hier mance, fonft unhomerifche Vorftellungen hervor, 
welche eine fpätere Ginfiigung nur zu wahrfcheinlich machen. 

V. 78—79. Das böfe Verhängniß oder die Kere warb dem 
Menfchen oft fdon bei der. Geburt zugetheilt. ©. au 18, 535. 

D.85—86. Menoitios ferne von Opus re. Man vergl. 
18, 325—326. und die Anmerfung dafelbft. 

DB. 91—92. Daß vie Aſche beider Helden in Eine Urne gefammelt 
worden, erzählt die Seele des Agamemnon dem Achilleus im Hades. 
Od. 24, 76—77. i. ; 

B.99—101. So ftrebt aud) Odyffeus umfonft, die Seele feiner 
verftorbenen Mutter zu umarmen: „wie Schatten und Traum 
bildentflog fie” ©. Od. 11,204—208. — Das Schwirren glei: 
wie von Fledermäufen ift der unheimliche Laut der abgefchiedenen See: 
Ten. Od, 24, 5ıc. 

V. 104. Ueber das luftige Wefen der abgeichiedenen Seelen, welde 
gwar nod) die Geftalt ded früheren Körpers hatten, aber ohne Conſiſten; 
und Lebenskraft, ohne Bewuftfeyn und Geift, gleih Schatten und 
Traumbild, vergl. man Od. 10, 493— 495. 521. 11, 476. 

B.126. Diefes für Patroflos und Adhilleus am Meerftrande er: 
richteten Grabmales gedenft ebenfalls Agamemnon im Hades. Od. 24, 
81 ac. ; 

9.135. Es war allgemeine Sitte aller alten Bölfer, einem ge 
liebten Todten zu Ehren fein Haupthaar abzufchneiden und die Leiche 
damit zu bededen. Man vergleihe aud) Od. 24, 46. So weihete He 
rafles feinem verftorbenen Lieblinge Softratos fein Haar als Chrengabe. 
PBauf. VII, 17, 4. 

Sonft pflegten auch die Jünglinge ihr Haar einem Gotte zu Ehren 
bis zum Alter der Mannbarkeit wachlen zu laflen, und es ihm dann als 


- Opfer zu weihen. Diefes gefdah befonders zu Ehren des Apollon 


(Hefiod. Theog. 346 ıc.), der Ouellen- und Flupgstter 
welche Leib und Seele rein erhalten follten. ©. unten B. 141— 151. 
D. 142. Ueber den Fluß Sper dios in Theffalien f. zu 16, 174. 
2.170. Krüge mit Del(Salböl) und Honig gefüllet, 
damit der Leichnam füß umfloffen fey. ©. Od. 24, 67—68. 
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V. 171—174. Mufer den Waffen wurden auch die Lieblingsthiere 
des Todten mit.verbrannt ; denn die Helden fegen ihre frühere Lieblings: 
beichäftigung im Todtenreiche fort, wenn auch nur alé Schattengebilbe. 
©. Od. 11, 74. 568 ıc. 572 2¢. 607 ıc. 

B.195. Der Nords (Boreas) und Weftwind (Zephyros), 
als göttliche Perfönlichkeiten. ©. zu 9, 5. 
.8.198—199. Iris eilt auc fonft unaufgefordert, um Botfchaft 
zu bringen. S. 3, 122. 24, 74—77. 

DB. 200—201 2c. vergl. 229— 230. Aus diefer Stelle ſcheint fig 
zu ergeben, daß nach der Homerifden Bolfsfage fammtlide Winde, 
wofür fie aud) fonft immer wehen mögen, als mythologifche Weſen in 
Thrafe wohnen. Sie find zwar hier in ber Wohnung des Weftwin- 
des bei einem Mable verfammelt, aber fle fehren nah DB. 229—230. 
auch wieder über das Thrafifche Meer nach Haufe zurück. Die fpätere 
Sage läßt die Winde beim Aeolos, ihrem Bebecrher auf der Snfel 
Lipara wohnen. Virg. Aen. I, 522c. VIII, 416. 

V. 203. Ueber die Ehrenbezeigung, welche hier der Sris wider: 
fährt ſ. man zu 1, 533, | 

V. 205—206. Ueber die Methiopen fehe man die Bemerkung 
zu 1, 423. 

V. 227. Ueber den Morgenftern f. zu 22, 318, 

V. 230, Ueber das Thrafifhe Meer d. i. der nörbliche 
Theil des Negäifchen Meeres, welcher die Thrakiſche Küfte umfpült. 

2.233. Aber es ſchaarten fih — die Andern. Diele 
feinen während der Nacht ebenfalls gerubt zu haben. 

D. 247—248. Diefes fpater auch für Achilleus erhöheten Grab: 
males gedenft Agamemnon im Hades Od. 24, 81 2¢. 

B. 2572. Bon hier beginnen die feierlichen Leichenfpiele zu 
Ehren des Patroflos. Es werden von Achilleus Preife für acht Weit⸗ 
fampfe ausgefegt: für das Wagenrennen, ben Fauftfampf, 
das Ringen, den Lauf, den Waffenfampf, Sheibenwurf, 
Bogenfhuß und Speerwurf. Su vergleichen find ähnliche Lets 
* * in Soph. Elect. 642etc. Virg. Aen. V, 104 etc. Stat. 

eb. betc. 
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B.259. Dreifüßige Keffel. ©. zu 18, 373. 

B.270. Bine gedoppelte Schaale, wahrfcheinlich wie ein 
Doppelpofal, mit einem Boden in der Mitte, fo daß von beiden Seiten 
gleiche Vertiefung war. — Unberührt vom Feuer, wie unten ®. 
885., weil es Been und Schaalen mit vreifüßigen Geftalten gab, die 
man auf das Feuer ftellte. ©. unten zu VB. 703. 

DB. 277—378. Da unfterblid es if. Pofeidon hatte 
fie meinem Bater gefhenftac ©. über das Gefpann des Adi 
leus 16, 1482¢, 380—381, 

D.281. Der fo freundlid gefinntic S. zu 19, 287. 

V. 288—289. Gumelos, der Herifcher von Pherä in Thefle: 
lien (S. 2, 711 20.), hatte die fehönften und gewandteften Roffe. ©. 2. 

764 ıc. 

V. 290—292. Wie Diomedes dem Neneias die Roſſe ranbt, 
f. 5, 296— 327. , wie Apollon den Aeneias rettet f. 5, 440 2c. 

B.295—300. Aethe und Podargos. Ueber die Namen der 
Roſſe vergleiche man die Bemerkung zu 8, 185. — Echepolos, der 
Sohn des Anchifes, welder von dem Vater des Meneias zu unterfchels 
ben ift, war ein Fürft von Sifyon und als folder dem Agamemnon 
untergeorbnet, da diefe Stadt mit zu dem Myfendiiden Reiche gebötte. 
©. 2, 572. Um fic von dem Suge nach Troja zu befreien, ſchenkte er 
dem Oberfinig diefe Stute. Sum Kriegsdienfte fonnte der König entwes 
der Freiwillige fammeln (vergl. Od. 14, 248 11.) ober aus der waffenfi: 
higen Jugend fo viele ausheben, als ihm nöthig fchien ; wo mehrer: 
Söhne waren, entfbied das Loos 24, 400. Nad unferer Stelle fcheinen 
— F milienväter perſoönlich zum Kriegsdienfle verpflichtet gemes 

en zu feyn. 

'n 307. Pofeidon, der Landesgott der Pylier und Hauegott 
des reifigen Neflor (Dd. 3, 52.) ift Schöpfer des Nofles und Borfteber 
der Roßkämpfe, daher auch Hippios qenannt. ©. unten V. 584. 
Soph. Oed. Col. 712—715. Baufan. VI, 21, 3., welcher zur Be 
flätigung feiner Meinung eine Stelle aus den Hymnen des alten Dichters 
Pamphos anführt. In dem berühmten Haine Altis zu Olympia hatte 
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der Pofetdon Hippios innerhalb der Schranken der Roffe einen 
Altar. Baufan. V, 15, 4. . 

V. 319—350. Die Weiſungen, welche hier Neftor feinem Sohne 
ertheilt, follen ihn fämmtlich aufmerfiam machen, nicht mit den Roſſen 
abzufchweifen,, fondern ſtets das Ziel im Auge zu behalten und möglichft 
nahe um daffelbe umzubeugen. 

DB. 330. Wo ſich der Weg einengt. So die alten Ausleger, 
da der Weg an der Beugung des Zieles für den Fahrenden ſich verfürzt. 
Gs möchte indeß doch die Erklärung Heyne’s deutlicher und richtiger 
feyn: Wo fish vereinen die Weg’ zc. d. i. an der Beugung bes 
Zieles, wo fich der Weg zur Rechten mit dem zur Linken verbindet. 

B. 332—333. Das Ziel, gewöhnlich eine Säule, am auferften 
Ende der Rennbahn, um welches die Wettfahrenden links herumlenfen — 
mußten. B.38. Nady B. 758. bezeichnete es auch den Ort des Wu slaus 
fens oder die Schranfen. , 

V. 346—347, Adraftos, König von Sifyou, verdantte dem 
Rofle Areion vor Thebe feine Rettung. ©. zu 2, 572. Diefes berühmte 
Roß ift nad) der gewöhnlichen Sage von Pofeidon und der in eine 
Grinnys verwandelten Demeter, nad) Spätern von dem Jephyros und 
einer Darpyie erzeugt (Quint. Cal. IV, 570.). Pofeivon fdyentte es 
feinem Sohne Kopreus, dem Fürften von Haliartos in Boiotien , diefer 
dem Herafles, und Herafles vem Adraſtos. S. Apollod. Ill, 6, 8. 
Pauſ. VII, 25,5. Hefiod. Schild 120. Auch diefes Roß fonnte 
reden und weiffagen. Stat. Theb. VI, 301 2¢. | | 
| B. 348. Bon Laomedons Roſſen und ihrer Abfunft f. zu 

5, 266. 

ar 352—353. Ueber die Gebräuche beim Loofen f. man zu 3, 
315 —317. 

B.358. Alle fanden gereiht, nämlich in Einer Reihe 
neben einander, wie bei den fpätern Olympifchen Spielen. Pauf. VI, 
20, 7. __° 
B.364— 365. Die Rennbahn fcheint im Vergleich mitB. 373— 374. 
son dem Geftade des Meeres her, wo die Schiffe flanden, in das Blache 
feld hinein fich erſtreckt gu haben. 
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V. 376. Pheres, der Erbauer von Bherä in Theffalien (Ob. 
11, 259.), war der Vater des Admetos und Großvater des Gume 
108. ©. zu 2, 763. 

DB. 383—384. Apollon hatte felbjt bie Roffe des Admetos ge: 
weidet AG 766.) ; daher er ihnen gern den Sieg verfchaffen wollte. 

DB. 388—390. Athene war dem Diomedes befonders geneigt. 
Man vergleiche 5, 1—9. und andere Stellen diefes Gefanges. 

BD. 418—424. Bon dem Ziele rückwärts ging die Bahn zum 
Theil durch einen von firdmendem Regenwafler gebildeten Hohlmes. 
Sn diefen Hohlweg lenkte Menelaos, um das Zufammenftoßen mit den 
übrigen Wagen zu vermeiden. Untilodos aber, ftatt hinter ihm zu fab: 
ren, bog feitwärts von der Bahn aus, und fuhr Scharf an jenem vorüber 
ebenfalls in ven Hohlmweg. 

B.431. Die Diskosſcheibe, der Disfoswurf (VW. 523.) die 
nen secs zur Bezeichnung einer Länge, wie die Meite des Speerwurfes 
9.529. 15, 358, Vergleiche auch unten B. 517 10. 760— 763, Andere 
natürliche Maafe der Entfernung fehe man 10, 351—353, 

V. 440. Antilochos Heißt auch fonft der Verflandige. ©. 
unten %. 570. 586. 

V. 441. Ohm Eidſchwur bd. i. ohne dich Durch einen Eid ge: 
reiniget zu haben, follft du nicht den zweiten Preis erhalten. 

PB. 444—445. Die Roffe, welche Antilodos lenkte, waren älter 
und fehwerfälliger da fie ja ſchon Neflor gebraucht patie. S. oben V. 
301 2¢. 310 2¢. 

V. 452. Jdomeneus erfannte aus der Ferne ven Diomedes an, 
feiner gewaltigen Stimme. - 

V. 462. Jene — diehinwärtswarendieerften, nim 
lid) die Stuten des Eumelos. 

2.476, Aud nit bift du — der Jüngfte ıc. Idome⸗ 
neus wird ſchon halbgrau genannt 13, 361. 

‚511. Sthenelos, der Waffengefährte des Diomedes. 

8.533. Und vorwärts tretbend die Roffe, die wahr: 
ſcheinlich doch irgendwie an den Wagen geſpannt waren, und nur lang 
fam gingen, da das Joch zerbrochen war. V. 390. 
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D.546. Gumelos hätte zuvor zu den Göttern flehen follen, 
wie unten Odyſſeus B. 7692. Meriones V. 8722. oder Panda— 
ros 4, 1012¢. 

D. 553. Aber das Roß, nämlich die als zweiter Preis ausges 
fette Stute. S. V. 265 2c. 

B. 560. Achilleus raubte dem Aſteropäos die Waffen 21, 
139 —183. 

DB. 567—568. Der Herefderftab oder das Scepter, das Jei- 
hen fürſtlicher Würde und Gewalt, hielt auch der Redende yor der Per; 
jammlung empor, ober der Herold reichte es ihm zum Beweig, daß ihm 
das Recht der Rebe gebühre. ©. zu 1, 234—239. 

DB. 574—578, Menelaos will nicht den Ruf über fi, ergehen 
laflen, daß er den Untilodos durch Trug um feinen Preis gebracht und 
nur durch feine Madt und fein Anfehn im Heere einen günftigen Aus- 
fprud erlangt habe, nicht weil feine Noffe beffer gewefen. 

DB. 581—585. Antilodos fol fic vor der Verfammlung durd 
einen Gid reinigen, baß er nicht vorſätzlich und argliftiger Weife Mene- 
laos Roffe aufgehalten habe. Die feierlichen Gebräuche bei bem Schwur‘ 
beziehen fic) hier auf Pofeidon als den Roffegott und Borfteher der 
Magenfämpfe. ©. oben gu B. 307. 

D. 587—590. Antilodos gefteht offen, daß er durch jugendlichen 
Uebermuth verleitet dem Menelaos vorgefahren fey. Eben fo verftändig 
zeigt er fic) auch unten V. 786— 792. 

V. 595. Der Jüngere, welcher einen Meltern Fränft, verfündigt 
fih auch an den Göttern. ©. 15, 204. und zu 9, 454—457. 

V. 630—633. Amarynkeus, der tapfere Sohn des Alektor 
ober des Pyttios, war von Theffalien nach Elis gefommen, wo ihn der 
König Augeias gegen Herafles zu Hilfe rief und zum Lohn mit dem 
Gebiete von Buprafion befdenfte, worüber die Bemerkung zu 2, 
615. zu vergleichen iff. Diores, einer von Amarynfeus Söhnen, wird 
unter den Führern der Epeier mit genannt 2, 622. 

Die Aetoler gehören als Einwanderer aus Metolien zu den Altec 
ften Bewohnern von Elis, und erhielten erft von Aetolos, dem Sohne 
des Endymion, des zweiten Königes der alten Sleter, der aus Elis in 
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das nachherige Aetolien fliehen mußte, ihren Namen. S. Panf. V, 1,2. 
Mie fpäter Aetoliiche Fürften wieder in Elis zur Herrfchaft gelangen, 
fehe man ebendafelbft 4, 1. Zu vergleichen ift aud) Apollon. I, 7,6. 
Daher die Verwandtſchaft der Aetvler und Eleier, 

P.634—637. Klitomedes ift fonft nicht befannt. — Ankäos 
aus Pleuron in Netolien ift zu unterfcheiden von dem Arfader gleiches 
Namens 2, 609. — Iphiklos, der Sohn des Phylafos aus Theſſa— 
lien. ©. 2, 705. — Phyleus, wahriheinlidh der Sohn des Augeiaé. 
©. zu 2, 628. Polydoros, zu unterfheiden von dem Sohne des 
Priamos und der Laothoe& 20, 40720. ift fonft nicht befannt. — Die 
Söhne des MEtor oder die Aftorionen find Kteatos und Eu: 
tos, die tapfern Zwillingsbrüder, welche immer zufammen fampften und 
daher leicht andere Wettfämpfer befiegten. ©. zu 2, 621 ac. 

DB. 651—699. Es beginnt der zweite Wettfampf, der Fauft: 
fampf, worin Epeios flegt. e 

2.660. Apollon finnte Hier als ver Helfende Gott über: 
Haupt (15, 365.) den Sieg gewähren, da er fonft nicht in den Homeri— 
fchen Gefängen als Beichüger oder Vorfieher des Fauftfampfes 
erfcheint. Indeß wird ihm nad andern Sagen eine befontere Meifter: 
haft aud im Fauſtkampfe zuerfannt. So foll nad einer Sage der 
Gleier Apollon bei Ginfegung der Olympifden Spiele den Ares im 
FauftEamyp fe beflegt haben. Bauf. V, 7, 4. — Aud den König der 
Phlegyer Phorbas, den Vater des Aktor, welder die nach Delphoi 
Mandernden zum Fauftfampfe heraudsforderte, hat Apollon endlich im 
Faufttamyp fe getödtet. S. Ovid Met. XI, 4142. Rauf. V, 1, 8. 

V. 665. Diefer Epeios, der Sohn des Panopeus, ift derfelbe, 
det das Troifche Roß gezimmert. Od. 8, 493. 11,523. Nach fpätern 
Nachrichten jedoch wird er als bloßer Waffentrager ber Atreiden darge 
~ ftellt und wegen feiner Feigheit gebrandmarft. ©. Euftath. ©. 1323, 
56. Athen.X. ©. 457. Hefyd. unt. dief. W. Nur naw Quint. 
Sm, IV, 324. erfcheint er als ftarfer Fauftfämpfer bei den Leichenfpielen 
des Achilleus. 

B. 677—680. Euryalos wird als dritter Führer der Argeier 
im engern Sinne genannt 2, 565—566. Sein Bater Mefifteus, der 
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Bruder des Adraſtos, kaͤmpfte mit bei den Leichenſpielen des Dep ip 26, 
und 30g nachher mit unter den Gpigonen gegen Thebä (f. zu 4, 406.). 
Apollod. III, 6,3. 7,2. — Ueber Oedipus, der unwiffend feine 
Mutter heirathete f. zu Od. 11, 269. Nach unferer Stelle und einem 
Fragment des Heflodos ftarb er zu Thebä und wurde da feierlich beftat: 
tet. Nad) der Mythe der Tragifer mußte er, nachdem er fic geblendet, 
Theba verlaffen und fand endlid) zu Kolonos bei Athen eine Ruheftätte, 
he Soph. Oed. Col. 1661 etc. — Die Radmetonen ober Thebäer 
. zu 4, 385. 

B. 681. Diomedes war verwandt mit Euryalos durch feine 
Mutter Deipyle, welche eine Tochter des Adraftos, des Obeimes von 
Guryalos ,» war. 

B. 683—684. Den Gurt, subligaculum bei den Römern, 
band man um die Lenden, wodurd die Kraft verflärft wurde, und weil 
die Fauflfämpfer nackt fodten, wie die Ringer B. 710. — Die Kamp fs 
riemen (caestus) waren von rohem Rindsleder geflodhten und wurden 
fo um die Hand geſchlungen, daß der Daumen ganz , die übrigen Finger 
aber etwas frei blieben. Späterhin führte man für die Sauftfämpfer 
aud die fogenannten fharfen Riemen ein, welche mit eifernen, 
aud) bleiernen Nägeln oder Buckeln verfehen waren. ©. Pauf. VIIL, 
40, 3. 
DB. 700—739. Als dritter Wettkampf wird bas Rin gen be- 
flimmt. Es erheben ſich dazu der Telamonier Ajas und Odyffeus 

B. 703. Es gab aut dreifüßige Gefwirre, welche man nidt auf 
bas Feuer ftellte. ©. 9. 122. 

2. 705. Ueber die Werthbeftimmung nad Rindern ſ. zu 6, 236, 

DB. 710—713. Die oben in einen fpigigen Winkel zufammenge- 
fügten Dadfparren bildeten die Geftalt eines Griechiſchen A. Die 
Ringenden faften fih mit den Armen feft auf dem Rüden und Hämmten 
fih mit der Stirn ähnlich gegen einander,’ fo daß unten die Füße von 
einander gefpreizt waren. Sn diefer Stellung fuchten fie fig gegenfeitig 
gu Boden zu werfen. . 

DB. 724. Wenn die Ringer ſich in dem gewöhnlichen Gange gleich 
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waren, fo pflegten fie fic) auch oft auf eine andere Weife niederzumerfen, 
indem Giner den Andern erft vom Boden zu heben verfuchte. 

PB. 740—797. As vierter Kampf wird der Wettlauf be 
flimmt. Ajas, Antilodos und Odyſſeus treten anf; der Legtere 
fiegt durch Athene's Huld. 

V. 743. Ueber die Funftreiden Sidonier vergleiche man 
auch die Bemerfung zu 6,290. Bon einem Sidonifden Fürften em: 
fing auch Menelaos einen herrlihen Mifchfrug. S. Od. 4, 6152. — 
Die Phoiniker, fühne Seefahrer und Fuge Handelsleute Or. 14, 
288 10. 15, 4152¢., hatten diefes Runflwerf einft mit nah Lemnos 
gebradt, wo Thoas herrfchte f. 14, 230. Diefer hatte ihnen vielleicht 
mande Vergünftigung im Handel gewährt. 

V. 746—747. Buneos, der Sohn des Jaſon (7, 468.), hatte 
den Miſchkrug von feinem Vater und diefer von feinem Schwiegervater 
Thoas erhalten. —Lyfaon war von Adillens am Fluffe gefangen 
worden; vielleicyt daß ihn Patroflos nad Lemnos zum Verkauf bradte. 
©, 21, 3420. » 

V. 758. Auf gleide Weife beginnt die Schilderung des Wettlaus 
fes bei den Phäafen. Od. 8, 121 2°. 

V. 760— 763. Ueber folhe Bergleihungen f. oben zu D. 431. 
und zu 16, 6—10. 

Das Webſchiff ift nach der Beichreibung der alten Ausleger ein 
fader als das unfrige; es befand aus einem rundgedreheten Stäbche 
‚oder einer Art Spule, um welde der Einfchlagfaden gewickelt war. Dr 
Ginfdlag wird von dem Webſchiff gezogen und durch den Mufzugsiaden 
ber fenfrecht herabhing , geworfen. 

B. 786— 792. Antilochos zeigt fich hier wieder als der Verfir 
bige, wie oben B. 586 ıc. 

BY. 798— 825. Als Fünfter Wettfampf beginnt der Ranzen 
fampf. Der Telamonier Ajas und Diomedes erheben flch ; der Leßtert 
wird als Sieger erfannt. | 

B. 800. Diefe Waffen nahm Patroflos dem Sarpedor 
16, 663 ıc. | 


Dreiundyy wanzigfter Geſang. _ 1463 | 


V. 808. Diefes Thrafiihe Schwert (man fehe zu 13, 577) 
raubte Achilleus dem Aſteropäos 21, 163 ıc. 

DB. 810. Dieſes Mahl, welches einige Ausleger bier befrembend 
finden, rechtfertiget Spifuer durch Stellen, wie 4, 258. 7, 321 2. 
wo tapjere Helden durch ein Chrenmahl ausgezeichnet werden. 

V. 813—815. Nehnlih wie Menelaos und Alerandros gerüſtet 
zum Zweikampf ſchreiten. ©. 3, 340— 342. 

V. 826—849. Der fechste Kampf befteht in bem S Heise 
benwurfe: Polypoites ſiegt. 

V. 826. Diefe Scheibe (coddoc) unterichied fic nach den alten 
@rgmmatifern von dem Disfos (f. zu Od. 8, 186.) dadurch, daß fle 
aus Gifen gegoflen war, während der Diefos gewöhnlich von Stein gez 
weien. Einer der Scholiaften verfteht unter codog eine gegoflene Kugel, 
wofür fit aber feine weiteren Beweife finden. — Aus lauterem 
@uffed. i. nicht aus gemifchtem Metall. 

3,827. Getion, der Vater der Andromade. ©. 6, 416 re, 

B.836—837. Bolypoites der Sohn des Peirithoos, und 
Geonteus, ber Sohn des Koronos, waren Führer der Lapithen. ©. 2, 
740 —746. 

V. 843. Diefer Vers fehien den alten Kritifern aus Od. 8, 192. 
entnommen zu feyn; dod) find ihre Gründe ſchwach. 

V. 850—883. Als fiebenter Kampf wird der Bogen 
ſchuß beitimmt. Meriones befiegt den Teukros. 

V. 852—854. Man vergleiche die Nachbildung diefer Stelle in 
Virg. Aen. V, 485 ir. 

°%. 859. Teufros war ber vorzüglicfte Bogenſchütze in dem 
Achäiſchen Heere. ©. 8, 2662¢. 281 2. | 

V. 863—864. Dod nist dem Apollon gelobt er 2¢. 
darum verfehlt er das Ziel. ©. oben zu V. 546. und 4, 104 2¢. 

V. 870-871. Meriones reißt dem Teufros den Bogen haftig aus _ 
der Hand, um nod) die fliegende Taube zu treffen? Man hatte nämlich 
bei fölchem Wettfampfe, wie die alten Ausleger bemerken, nur @inen 
Bogen. 
R 884-897. ‚Sum Achten fest Achilleus Preife für den Spee re 


7% 
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wurfaus, läßt aber die Helden, welche fich dazu geftellt batten, nicht 
fampfen, weil Agamemnon mit dabei war, fondern vertheilt die Preife 
nad eigner Wahl. 

D. 885. Diefes Beden, weiches nist auf das Feuer geftellt 
wurbe (f. obenfzu B. 270.), war wahrfcheinlich mit eingegrabenen Blu 
men verziert. Auch Od. 3,440. wird einblumiges Be den erwähnt. 


Vierundzmwanzigfier Gefang 


Diefer Gefang umfaßt nach der gewöhnlichen Berechnung die Zeit 
von einundzwanzig Tagen. 

B.19—21. Wie Apollon Heftors Leichnam durch eine Wolle 
vor Fäulniß ſchützt (23, 189.), fo ſchirmt er ihn hier durch die Aegis 
vor jeder Verlegung, obwohl dies fon Aphrodite durch das Sal 
ben der Leiche mit Ambrofla abgewendet hatte 23, 186—187. 

B.20—21. Apollon empfingt die Me gis vom Zeug, wie 15, 
229. und 3072. Daß die Negis gegen Entftellung ſchütze, ift befrem 
dend, wie die Nlerandrinifchen Kritiker bemerfen. Sie fann hier nur als 
Schuß überhaupt gegen jede Art von feindlider Verletzung gedacht 
werben. | 

D.28—30. DasUrtheildes Paris, Die hier zum Grunde 
Hegende, fonft nicht von Homeros berührte Sage ift nach fpäterer Dich 
tung folgende. Eris, die Göttin der Zwietracht, war nicht mit zu dew 
Hochzeitfefte der Thetis, welchem alle Götter beimohnten, eingelader 
worden. Sie warf daher aus Nace einen goldenen Apfel mit der Auf: 
ſchrift „ner Schönften“ unter die Berfammelten. Hera, Athen: 
and Aphrodite machten Anfprud auf den Bell. Zeus mies bie 
Sireitenden an Paris (Alerandros), welder damals die Heerden aui 
dem Ida weirete. Paris aber erfannte den Preis der Schönheit der 
Aphrodite zu, uno beichimpfte dadurd die beiden andern Göttinnen, 
weldye von nun an einen unauslöfchlihen Haß gegen ihn und die Troer 
—— Eurip. Troad. 925 etc. Hygin. fab. 92. Ovid. Heroid. XVl. 

etc. 
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B. 29. Paris ward als Kind auf den Ida ausgeſetzt, weil, wie 
die ſpätere Sage lautet, ſeiner Mutter durch einen Traum angedeutet 
war, daß Troja durch ihn einf untergehen würde, Hirten erzogen ihn 
bafelbit. Apollod. III, 12.5. Pauf. X, 12,3. . 

BD. 31. Aber nahdem zum Zwölften das Fraibroth 
wieder emporftieg, nämlich feit dem Tode des Heftor, Man darf 
indeß folde Zahlen nicht zu beftimmt faffen und nachrechnen wollen. 
Auch die Sahl zwölf hatte in manden Fallen eine gewifle Bedeutſam⸗ 
feit und Heiligfeit, wieneun und drei, nur nicht in fo weiten Um: 
fange. Unten B. 229— 231. wählt Priamos zwölf Gewande, zwölf 
Teppiche sc. zum Geſchenke für Achilleus aus, wie 21, 27. Achilleus 
zwölf Troiſche Jünglinge zur Sühne für Patroklos opfert. Zwölf 
Tage erbittet fid) Priamos zur Beftattung des Heftor unten B. 664— 687, 
Am zwölften Tage fehren die Götter von den Aethtopen wieder zum. 
Olympos 1, 493. 

B. 45. Man vergl. Od. 17, 347., wo es von einem Bettler heißt: 

„Richt gut if’, wenn Schaam dem bevürftigen Mann fich gefellet.“ 

D. 54. Dielen Bers führt Ariftoteles Rhet. Il, 3. 3. E. an 
für feine Bemerfung, daß der Vernünftige feinen Zorn Hemme, wenn 
ber Gegenftand deffelben ihn nicht mehr fühlt. 

BD. 57. Der Sinn ih: wenn wirklich Heftor gleihe Ehre mit 
Achilleus haben und nicht diefem, als einer Göttin Sohne, ein Vorzug | 
gufommen foll, 

B. 59—61. Die Sage, daß Thetis von der Hera erzogen 
worden fey, findet fi aud in Apollon. Argonaut. IV, 790sc, 
‘ mit der weitern Ausführung, daß Thetis aus Dankbarkeit gegen ihre 

Pflegerin dem Zeus die Gegenliebe verfagt, und daß fle darum der vers 
Ihmähete Gott verdammt habe, einen Sterblidjen zu heirathen (vergl. 
31. 18, 430—434.). Hera aber habe ihr den waderften Sterblichen 
auserforen. 

V. 53. So nennt Hera in leidenfhaftlider Aufregung den Apols 
lon alé Begünftiger der treulofen Troer. | 

V. 69—70. Daffelbe wird von Priamos und den Troern übers: 
haupt gefagt 4, 48—49, 
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9.73. Tag und Madtr.. Dies ift nur im Allgemeinen zu 
ign ale daß Thetis oft bei ihrem Eohne fey (18, 8.) und ftets über 
n walte 
9.77. Iris erhebt fi auch unaufgefordert. ©. zu 23, 198—199. 
9.78. Unter Samos ift hier die Thrafifche Infel oder Sam 
thrake au verſtehen. S. au 13, 12. 

V. 80—82. Die Angel ſcheint nach der etwas genauen Erklä— 
rung der alten Ausleger unmittelbar hinter dem Haken, um das Abbei— 
ßen der Schnur zu verhindern, eine Röhre von Horn gehabt zu haben, 
über welcher das Senkblei befeſtiget war. 

—B. 83. Die Grotte der Thetis wird auch erwähnt 18.402. 
— V. 92. Es ſoll fein Wort umſonſt ihm entfallen, 
d. i. ich werde Zeus' Befehl genau vollziehn. 

V. 96. Die Meereswoge trennte ſich vor den nahenden Göttinnen, 
wie 18, 66. ©. zu 13. 27—29. 

V. 100—101. Heraund Athene haben gewöhnlich ihren Sif 
neben Zeus. S. 8,444. Beive empfangen die Kommende ; Athene räumt 
ihr, als der ältern Göttin, ihren Sig ein. 

— V. 107. NeunTage(f.zu2 96) dauerte der Streit unter den 

Böttern, nach der Berechnung des Scholiaften auf folgende Meife. Am 

zweiten Tage nach Hektors Tode wurde der Sceiterhaufen des Patroflos 

errichtet, und auf den dritten Tag fielen die Reichenfpiele ; von da an ets 

hub fich der Streit unter den Göttern. 

| V. 110—111. Der Sinn ift: Zeus will aus Achtung und Freund 
fchaft für Thetis dem Achilleus gern den Ruhm verleihen, aus milder 

Geflinnung den Leichnam des Heftor freiwillig losgegeben zu haben. 

- 8.130. Gut war’ es diraudıc. Man vergleiche die Be 

merfung zu 21, 85—88, 

V. 131—132. Sind aus 16, 852— 853. entnommen. 

:-. 8.153, Der Argostöpdter oder Hermes als freundlicher Ge 
leiter (unten V. 334—335.), f. zu 16, 185. 

8.163. ‚In dem flraffanliegenden Mantel. Soer 
Hören die Alten das fonft nicht bei Homeros vorfommende Wort 
övturzas ; für den Dichter wird dadurch nichts gewonnen. 
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B. 191-192. In das cedergebühnte Gewslb. ©. zu 6, 
288. 

V. 209— 210. Man jehe die Bemerfung zu 20, 127—128. 

DB. 212— 213. Solder Ausdruck des wüthendften Schmerzes liegt 
mehr in dem Wefen eines empörten Weibes. Man vergleiche die ähnli= 
den Stellen zu 22, 346—347, | 

V. 218—219. Werde bu mir nicht felber ein Unglids- 
Sogelrc. d. i. zur böfen Borbedentung, wie ein Unheil weiffagender 
Bogel. Aus Reden, und befonders fo fchredfenvollen, nahm man Bor: 
bedeutung. So nimmt fle Odyffeus aus der Rede eines mahlenden Wei- 
bes. Od. 20, 105 ꝛe. | 
- QB, 224. Ueber die verichiedenen Arten der Seher vergleiche man 
die Bemerfung zu 1, 62—63. Wie trüglich oft die göttlichen Seiden 
waren, und daher auch die Seher getäufcht werden Fonnten, tft ſchon zu 
42, 236 — 240. bemerft worden. 

9.222. Wie 2, 81. 

B. 229—231. Ueber die Bedeutung der Zahl zwölf |. oben zu 
V. 31. einfahe Gewande im Gegenfag derer, welche doppelt umge- 
{lagen werden fonnten. ©. zu 3, 125—126. 

V. 249—251. Bon den hier genannten Söhnen fommen Aga? 
thon, Bammon, Antiphonos, Hippothoos und Dios fonft nicht 
por. Von den 50 Söhnen des Priamos (B. 495.) ſcheinen nur nod diefe 
neun übrig gewefen zu feyn. 

V. 257. Meftor und Troilos waren fdon vor der Zeit des 
Troiſchen Krieges gefallen, weldje die Ilias befingt. Troilos wird 
nad Virg. Aen. I, 474 ıc. von Achilleus getöbtet. | 
D. 261. Lügner zumal. Die Söhne des Priamos heißen aug 
3, 106. hoffartig und treulos, aber nur im allgemeinften Sinne, 
als zu jugendlid) und nicht fo ernft und zuverläßig, wie ein Greis. — 
Sm Reihntanzſtampfen die Beften. Damit wird das Unmannlide 
und Unfriegeriiche bezeichnet, wie 16, 617. 

- 8.269. Durch diefe Ringe oben am Joche (ſ. zu 17, 439—440.) 
wurden die Zügel gezogen zum Lenfen der Roffe. Ueber den Ring unten 
am Jode f. die folgende Bemerkung. 


- 
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V. 270—271. Man kann fich die hier gefchilderte Befeftigung des 
Joches etwa alfo denfen. Mit dem neun Ellen langen Jochbande wurde 
das Joch vorn an die Deichfel feftgebunden. An der Spige der Deichſel 
war ein hervorftechender Nagel oder Pflock; an diefen oder vielmehr bins 
ter diefen wurde guerft der hintere Ning am Joche fo gelegt, daß er zw 
gleich die Deichfel mitfaßte und das Verichieben ded Joches beim Zichen 
verhinderte. Dann wurde das Joch rechts und links mit dem langen Ries 
men dreimal fetgefchlungen und die Enden unten zufammengefnötet. Die 
Budeln auf der obern Seite des Joches geben zugleich dem umgejchluns 
genen Riemen einen guten Halt. 

V. 278. Die Myfer (2, 858.) grenzten an das Gebiet der Ene 
ter, wo wild aufwadfen die Mäuler. ©. 2, 852. 

V. 284—285. Mad einer gewöhnlidien Sitte. ©. Od. 15, 
449—150. J 

V. 291. RMeldher von Ida's Höhen — Herabfchaut, wo 
Zeus einen Art Hain und Altar hatte. ©. 8, 48. 

DB. 292—293. Der hurtige Bote des Zeus ift der Adler (®. 
315.). ©. auch zu 8, 247. 

V. 306—307. Wie 16, 231—232. wofelbft die Anmerkung zu 
vergleichen ift. 

DB. 308. Wie 3, 276. 

B. 315. ©. zu 8, 247. 

V. 316. Den graufarbigen Jäger — der ſchwarze. Man 
vergleiche damit 21, 252, 

B. 317-319. Wie fih die Thür’ ausbreitet 2. nämlich 
eine Doppelthüre mit zwei Flügeln. Ueber folche Vergleiche jehe man 
die Bemerkung zu 23, 431. 

V. 320—321. Man vergleiche Od. 15, 164— 165. 

V. 323. Da fie nad B. 307. fih im Hofe befanden, fo jcheint 
auch diefer mit einer Säulenhalle umgeben gewefen zu feyn. 

V. 333—335. Daher heißt auch fonft Hermes der Helfende 
(B. 360.), der Retter in der Moth. S. zu 16, 185. Ueber feine Beftims 
mung als Bote des Zeus vergleiche man die Bemerkung zu 2, 786. 

V. 339— 345. Gang wie Od. 5,43—49. > 
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D. 347— 348. Als ein finer Jüngling naht Hermes aud dem 
Odyſſeus vor der Wohnung der Kirke. Od. 10, 278—279. Ä 

D. 349. Bon dem Male des Flos fehe man zu 10, 415. 

V. 366. Jn der dunfelen flüchtigen Nachtzeit. ©. zu 10, 394. 

DB. 369. Derfelbe Vers findet fih auch Od. 16, 72. 21, 133. 

B. 415. Man vergleiche 19, 31. 

8.437. Ins herrliche Argos. Hier kann das Theflalifche oder 
Pelasgifhe Argos verftanden werden, welches mit zum Gebiete des 
Achilleus gehörte. 

DB. 448—456. Die Hauptftelle über die Beichaffenheit eines Las 
gerzeltes. Die eigentlihe Wohnung lag in einem geſchloſſenen Bezirk, 
und war an der vordern Seite von einer offenen bededten Halle umge 
ben (V. 644. und zu 6, 243.), aus welcher man durch eine Thür (B, 
572.) in das Hauptzimmer oder den Saal (B. 647.) trat; hinter dieſem 
lagen noch mehrere Gemäcdher theils für die Mägde, theils zum Schlas 
fen beftimmt V. 675.: Um das Wohnhaus lief ein Gehege von Pfäh— 
len mit einem Thorwege (B. 446. 452.); innerhalb deffelben war 
der Hof, wahrfcheinli mit einem Altare des Zeus. ©. oben V. 
306 — 307. 

V. 456. Achilleus [hob ihn allein vor. Ueber die unges 
wöhnliche Stärke der Heroen vergleiche man die Stellen zu 5, 3903— 304. 

B. 460—461. Hermes gibt fich felbft zu erfennen, wie Apollon 
bem Adilleus 22, 10. ©. zu 1, 198—200, 

V. 466—467. Priamos foll den Achilleus anflehen bei feinem 
Bater — ſeiner Mutter und ſeinem Sohne. Man ſehe die Bemerkung 
u 22, 338. | 
V. 470—471. Der Herold Idaͤos blieb mit den Roffen und Mauls 
thieren im Hofe, während Priamos in die Wohnung des Achillens 
eintritt. 

V. 474. Alkimos, welder 19, 392. Alfimedon hieß. 

DB. 480—482. Ueber den flüchtigen Mörder vergleiche man bie 
Anmerkung zu 9, 632—635. Su beachten ift in diefer Stelle, worauf 
D. Müller zu den Eumeniden ©. 134. aufmerkfam macht, daß na 
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den alten Scholien, welche hier von dem Sühner fprechen, zu melden 
der Fremde fomme, B. 482. flatt agraov wahrſcheinlich ayrirzn als 
ältefte Yesart anzunehmen fey. In der Ueberfegung müßte es dann bet: 
Ben: Trittin des Sühnenden Haus. | 
Gs würde dann auc) bei Homeros eine Stelle vorhanden feyn, wo 
die Sühne oder Reinigung, welche nach dem religiöfen Glauben der 
Alten nothwendig war, ausdrücklich als Bedingung der Aufnahme eines 
Hüchtigen Mörbers bezeichnet wird. Darauf wurde gu 9, 502—507. 
Bingebeutet. 
DB. 495—497. Die Mohnungen diefer fünfzig Söhne werden 
-befchrieben 6, 244 1c. — Neunzehn diefer Söhne waren ihm von der 
Helabe geboren. Apollodoros Ill, 12, 5. weicht davon ab und führt 
deren nur zehn an. Außer der Hefuba hatte Priamos nach Aftatifcher 
Sitte noch mehrere Frauen (12, 88.), von denen in der Jlias nur Ka— 
flianeira 8, 305. und Laothoë 21, 852c. genannt werden, welde 
letztere jedoch eine zweite eigentlihe Gemahlin gewefen zu feyn fcheint. 
S. zu 22, 51. Die Söhne diefer und der übrigen Nebenfrauen führt 
Apollodoros an der obigen Stelle alle namentlich an. 
B.507. Dieler Ders fehrt öfters in dey Odyffee wieder. 
V. 514. Diefer Vers wurde fchon von den alten Kritikern als 
überflüſſig und fonft unhomerifch erkannt. 
8. 519-521. Faft ganz wie oben VB. 203—205. 
9.524. Bergl. unten B. 550—551. Diefelbe Aufforderung zur 
Stillung der Klage findet fid) auch öfter in der Odyfiee, wie 10, 202. 
8.525. Das Elend, welches die Götter felbft über die Menſchen 
verhängen, wird oft beflagt. ©. zu 6, 146. 
2.526. Allein felbft leben fie forglos; daher heißen fle 
fonft aud die leihthinlebenden Götter. ©. 6, 138. Od. 4, 805. 
B.527—730. Durch die beiden Gefäße, welche mit guten 
und böfen Gaben gefüllt in Zeus Palafte liegen, wird. diefer Gott als 
Spender des Schidfales dargeftellt, wie er fo oft für das Geſchick 
felbft fteht. ©. zu 8, 69— 71. und zu 16, 845—849. | 
B.529—530. BWeldhem vermifcht zutbeilet:c. Dem Sinne 
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8 beiden Verſe entipridt ganz das, was Od. 15, 488. unbildlig 
ausgedrückt ift : | | 
: „Doch e6 gewährete dir Zeus auch zum Böſen das Gute.“ 

_ Benn man die Stelle des Pindaros Pyth. III, 146. hierherzieht, 
wo eS heißt: 
„Neben einem Gute pflegen die Unfterblichen ven Menichen zwei Uebel 

zugleich zuzutheilen.“ 
und darin drei Gefäße finden will, eines mit guten, und zwei mit 
böfen Gaben gefüllt: fo if diefes nur eine willführliche Uebertragung 
des Homeriichen Bildes. Eher läßt fid) die Mythe von dem Gefäße der 
Pandora bei Hefiodos vergleichen, worin alle Uebel der Menichen ver- 
fchlofien waren, und darunter and die Hoffnung, welche nad der Ans 
ficht der Alten, weil fle oft täufcht und trügt, nicht minder den Uebeln 
zugezählt wurde. Hefiod, Werk, u. Tag. V. 9420. 
DB. 543, Don dem frühern Neichthume des Priamos vergleiche 

man zu 18, 288—289. 
DB 544— 546. Es wird hier in den allgemeinften Umriffen mit 
unbeftimmten örtlichen Hindeutungen die ganze Ausdehnung des Trois 
fchen Meides von Siidweften nad Norden zu bezeichnet. Die Stadt 
Lesbos auf der Infel gleiches Namens war nad) einer alten Gage von 
Makar, dem Sohne des Helios und der Rhode, welder nad Ermor- 
dung feines Bruders Tenages dorthin flüchtete, gegründet worden. Von 
ihm erhielt die Infel and den Namen Mafaria. ©. Diod. Sic. V, 57. 
Phrygia, oder das fpätere Kleinphrygien, f. zu 3, 184. Hellefpons 
tog f. zu 7, 86. 

- 8.547. Die Uranionen d. i. die Himmelsbewohner, f. zu 5, 
373. | 
DB. 592. Adilleus fürchtet, Patroflos Geift möge ihm zürnen, 
weil er fein Verſprechen nicht erfüllt, Heftors Leichnam den Hunden znm 
Fraß zu geben. ©. 23, 21. 182—183. 28 
8.602. Achilleus fucht den Priamos durch das Beifpiel der Nio- 
be, welche auch im tiefften Schmerze fich die Nakrung nicht verfagte, 
zum Genuffe des Mahles zu ermuntern. 
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Die Sage von der Niobe, welche fonft nicht in den Hpmerifchen 
Gefingen vorfommt, und daher die Verdadtégriinde gegen den ganzen 
Schlußgefang vermehrt hat, erfcheint hier noch ziemlich einfach ; die fpa- 
tern Dichter haben fie vielfach erweitert. ©. den Scholiaft. zu Euripib. 
Phöniſſ. 159. Ovid. Met. VI, 1462. Apollod. III, 5. 6. Niobe 
war die Tochter des Phrygiichen Kiniges Tantalos, Schweſter des Pelops 
und Gemahlin Amphions, Kiniges von Theba, dem fie ſechs Söhne und 
ſechs Töchter gebar. Stolz auf die große Zahl ihrer Kinder, die übrigens 
fehr verfchieven angegeben wird, adhtete fle ſich der Leto gleich, die nur 
zwei geboren. Darüber erzürnt erlegten Apollon und Artemis die Kins 
der der Niobe. Neun Tage lagen fe unbeftattet, da Zeus die Menſchen 
verfteinert hatte, bis am zehnten die Götter felbft fie beftatteten. Niobe 
aber die Mutter ward auf einer einfamen Höhe des Sipylos in einen 
‚Stein verwandelt und fühlt nod als Stein ihr Leiden. 

B. 611—612. Bon diefer Verfteinerung des Bolfes und der Bez 
ftattung durch die Götter weiß die fpätere Dichtung nichts. 

V. 514—616. Wie Apollodoros III, 5, 6. erzählt, fFebrte 
Niobe nad) dem Tode ihrer Kinder, deren übrigens zwei gerettet werden, 
von Theba wieder nach Phrygien zu ihrem Vater Tantalos, wo fe vom 
Zeus auf ihr eigenes Bitten in einen Stein verwandelt wird. — Der 
Berg Sipylos ift ein Zweig des Tmolos an der Örenze von Lydien und 
Pbrygien. — Der dortige Fluß Acheloos, den wenighens Paufanias 
VIII, 38, 7. kennt, fcheint feinen Namen nur in diefer Sage erhalten 
zu haben, da er fonft nicht als Lydiſcher Fluß genannt wird. Uebrigens 
gab es außer dem Netolifchen Acheloos auch ein Flüßchen diejes Ru 
mens in Arfadien. S. Paufanias a. a. O. Wie die Städtenamen, 
fo wurden befonders auch die Namen der Flüffe durch die ältefte Mythe im 
verjchiedene Linder übergeiragen, und erhielten erft fpäter andere Namen. 

V. 617. Das rührende Bild, daß Niobe aud als Stein ihren 
Schmerz ausweine, ift befonders von den Dichtern feftgehalten worben. 
©. Soph. Antig. 8242. In der Griechiſchen Anthologie finden fid 
mehrere darauf bezügliche Epigramme, von denen wir dad des Julianoé 
nad Frd. Jacobs Neberfegung, vermiſchte Schriften, Thl. 2 
©. 94. auswählen: 
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Sieh hier Tantalos Torhter, ver Niobe wahre Geftaltung , 
Mie die Unglüdliche noch ihre Gebornen beweint; 
Mangelt nas Leben dem Bild, fo tadle deßwegen die Kunft nicht! 
Denn zum Felfen erftarrt ward fie vom Bildner geformt. 


V. 623—624. Diefe Gebräuche beim Schlachten der Opferthiere 
find meift wörtlid aus frühern Stellen beibehalten worden. ©. 1, 
465—466. Eben fo ift zu zu V. 625—626. zu vergleichen 9, 216—217. 
und zu B. 627—628. Die Stelle 9, 221— 222. 

V. 644—648, Faſt ganz wie Od. 4, 297—300. 7, 336—340. 

B. 664. Neun Tage. ©. oben gu ®. 107. Man darf dieſe neun 
Tage nicht blos auf die feierliche Todtenflage beziehen, welche ja aud 
für Patroflos nur Eine ganze Nacht durch dauerte (18, 315.), fondert 
auch mit auf die Zeit, welche für das Holzfällen und Errichten des Schei⸗ 
terhaufens nöthig war. S. unten V. 784. 

V. 667. Aber am zwölften re. S. oben zu V. 31. 

V. 673. In dem vorderen Raume des Gezeltes d. i. in der Halle 
vor dem Hauptzimmer. S. oben V. 644. 

V. 677—678. Wie 2. 1—2. 

V. 681. Bon den heiligen Waidtern, wie 10, 56, ber 
Wächter heilige Schaar. Man vergleiche die Bemerkung bafelbft 

V. 699. Nur Kaffandra fo ſchön wie die goldene Ap br o- 
ae zu 13, 365. und 366. F : 

| ‚712. Ihm anrührend das Haupt nad gewöhnli | 
S. B. 724. und 13, 136. 9 gewohulicier Cite, 

B. 720—722. Der Trauergefang der dazu beftellten Eänger 
fcheint ein Wechfelgefang gewefen zu feyn, der fid) mit wiederfehren- 
den Wehlauten fchloß, die immer von den Weibern wiederholt wurden 
Der Wedfelgefang fheintmir befonders zu liegen in der verwicelten 
Berbindung of re— or pew aß, welche ſich am leichteften auflöfen läßt, wenn 
man vot oi re etn Kolon fegt, und os re (demonftrativ) als Ganzes, of zir 
(denn fo ift dann zu fhreiben) als Theil faßt, ot dé, was man nod) er- 
wartet, ift verdrangt durch éxi di—yuvaixec, da der klagende Nachruf 
der Weiber jeden Sangerdor immer unterbrad. 

B. 7232. Die Klagen der Andromade und der Hefabe 


~ 
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B. 74720. find zu vergleichen mit den —— Klagen derſelben Frauen 
bei der erften Nachricht von Heftors Tode. ©. 22, 429 ıc. 

V. 726—727. Wie 22, 483— 384. 

V. 729 —730. Daffelbe Lob wird dem Heftor zu Theil 6, 403. 

DB. 734—735. Oder es ſtürzt dich, fallend am Arm, ein 
Achäer vom Thurm ac. Mad der Bemerkung einiger alten Ausleger 
gab diefe ausgefprochene Befürchtung der Andromache Veranlaffung zu 
der Erzählung fpäterer Dichter, daß Aftyanar bei der Einnahme von 
Troja wirflid vom Tharme berabgefchleudert worden fey. S. Hygin. 
fab. 109. Ovid. Metam. XIII, 415 etc. Quint. Smyrn. 13, 251 ete. 
Nach andern Sagen ward jedoch Aſtyanax aerettet und herrichte nog 
über die Troer. ©. Servius zu Virg. Aen. IX, 264. 

V. 753. Samos ift hier wieder Samcthrafe, wieB.78. — Sms 
bros. ©. zu 13, 33. — Lemnos heißt unwirthlid nad den alten 
Auslegern entweder, weil es fehr felfig war und feine bequemen Hafen 
hatte, over weil es uripriingli® von den rauhen Sintiern bewohnt wurde. 
©. Od. 8,294. Sl. 1,594. Später hatte jedoch die Inſel umgänglichere 
Bewohner. S. 7, 4672. 21, 402. uud 2, 722, heißt fle die heilige 
Snfel. 

9.763. Sa mein Gemapl it — Alerandros rx. Man hat 
dazu aus dem Folgenden zu ergänzen: aber er hat ſich nicht fo würbig 
gegen mich benommen, wie du; er hat midy nicht gegen die Vorwürfe 
der Verwandten gefhügt, wie du, o Heftor. 

3,764. Ad, wir’ ish früher geftorben! Helena fpridt fig 
oft ähnlich über ihren Fehltritt aus. Mun vergl. 3,173 2. 6442¢, 

DB. 765. Um diefe zwanzig Jahre herauszubringen, rechnen die 
alten Ausleger zehn Jahre auf die Ausrüftung zum Kriege, da diefer 
felbft gehn Sabre dauerte. ©. 2, 134. 295. 328— 329. 

9.770. Ueber das freundlihe Benehmen des Priamos gegen die 
Helena vergl. man ihre Begegnung auf dem Skäiſchen Thore 3, 161 1. 

3.790. Diefer Vers fehlt in mehrern alten Handfdriften; aud 
ift das Müßige deffelben leicht zu erfennen. 

B. 791—793. Man vergleiche die ähnliche Stelle 23, 237 —239, 
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26. 
76. 


Erſter Gefang. 


lies: betreff' ftatt treff. 
fehlt zu Ende ein Komma. 


. It Kalchas in zwei Kommata einzufeließen, 
. lied: rolläugiges ftatt vollaugiges. 
. a 5 binter Gemuth ein Komma. 


9. fehlt zu Ente ein Bunft. 

. ift zu lefen: ver fveerausfendenden 

. fehlt zu Ende ein Komma. 

‘ it zu leſen: Zwietracht Haft du ja immer geliebtae, 
. ift ot ffer zu leſen: daß ret du erfabreft 

. ift die weiter unten vorfommende Lesart aes IW abe 


rend er Soles erwog in bem Jnnerften feines 
Gemiuthes, 


. lies: ergreifen: ftatt ergreifend. 
.umfunfelt’ 


Mind? 


. lies: Menoitios ftatt Menoifios. 

. Bernbintreffenden 

. fehlt hinter vermagft ein Komma. 

. verbrannt’ es. 

; Dane: gleigmäßig mit 2,428, an die Spiefe gebohrt 


dann, 


. Merfmal. 


Zweiter Gefang. 


. bewahr’ e8 
. fehlt hinter Lag ein Komma. 
. ift beffer zu lejen: Traun, Lug nennten wir bas, Und 


verwürfenesnurum fo mehr nos! 


. ber Gewaltigfte 
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656 
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660 |. 
663. 
666, 
669°. 
An 
67°. 
674 [7} 
675 oe 
676, 
677. 
678 
681, 
683, 
684, 
685 | 
686 
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Drudfehler und Verbefferungen. 


141. 
148, 
184. 
185. 
197. 
226. 
216. 


249. 


befier zu lefen: Schwer in bie Bande bes Trugs 
bat Zeus mis verftridt, ber Kronide! 

Wird dow niemals unfer x. 
Sturmesgebrauf 

Held Eurybates trug e8 

Jetzt von dem Atreusfohn 2. 

fehlt Hinter Zeus cin Buntt. 


aud. | 
ift beffer zu lefen: Thörichter Schwätzer Therfi- 
tes, wennaud bel(tinender Redner, 

fehle hinter Männern ein Komma. 


263. fodann, 


333. 


742. 


lautauf. 


. muß zu Ende ein Ro mma fteben. 

.erfaß’ 

. Ruhmreiäfter 

.Nauboliven. — V. 525. 

„fehlt zu Ende ein Doppelpunfkt. 

. flob x. Ä 
.Eurypylos. 


die Berrlide — 


744—745. find verfegt; man Iefe: 


757. 
182. 
823., 
856. 


17, 


Und fie vom Pelion trieb und verjagt ing Land der Netbifer — 
Nicht er allein; mitfolgte des Ares Sprößling Leonteus, 
Pelion’s 

das Heimathland. 

Archelochos. 

Halizonen. 


Dritter Geſang. 


ift beſſer zu leſen: Daß du fo weit nur ſqaueſt 
umher, als Giner den Stein wirft: 


.d he goldenen ift in zwei Kommata einzuſchließen 

. all’. 

. um den ſich erhoben die Zwietradt, wie 7, 374. 

- fehlt zulegt ein Doppelpunft und hinter Erd ein Apoftropb. 
. lies: bin ftatt bie. 

. Bringet. 

. trennt’ — beffer wird der ganze Bers gelefen: 


Nah an einander gelagert: gering war mitten der Raum nur. 


. Talthybiog, 


187. Hifetaon. 


190. 


lies: rollüugiger nicht volläugiger. 
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Seite 689 Vers 208. fehlt zu Ende ein Punkt. 


» 690 
» 692 


» 694 
„695 
» 697 
„ 701 


„ 702 
„ 707 


„ 708 


„ 709 
» 712 


” 746 
„ 719 


„ TA 
„ 122 


[73 


213. lies: Traun flatt Traun”. 

234. rolläugiger. ; | 

285. beffer ift zu lefen: Aus dann liefern die Troer das 
Weib fammt allem Befitthum, 
Bufe dazu noch gablend den Danaern, 

300. fließ' 

337. beffer zu lefen: Mit Roßſchweif, und es winkte der 

—Buſé ihm ſch recklich bernieder: 
368, fonnt’ — 
426. ift beffer zu leſen: des Aegisfhütterers Tochter. 


Vierter Geſang. 

19. Argeierin. 

32. iſt beſſer zu leſen: bab unablafig du tradteft, 

59. vom verſchlagenen Kronos, 

168. Zornentbrannte. 

177, fehlt Hinter Helden ein Komma. 

182. Erp’ — 

187. fehlt am Ende ein Punkt. 5 

190—191. beffer zu lefen: Aber der Arzt durchprüfe die 
Wund’, und lege gut Heilung 
Mittel darauf, die wohl dir die dunkelen 
Schmerzen bezwingen. 


236. fehlt Hinter Mein ein Komma. 


294. Freund’, 

295. fehlt Hinter Mannen ein Komma. , 

391. beffer zu Tefen: Aber die Sporner der Noffe, vie 
Kadmeionen, erzürnet. 

456. beffer zu Iefen: fHoll rings Frohlocken und 
Angfifhrei, 

498, entfhwang. 

923. Stürzt’ er, bie — 

530. ift zu Ende ein Komma zu feben ftatt des Punktes, 


Fünfter Gefang. 
2. zu Ende: vor allem. 7 : 
7. beffer ift zu lefen: Trieb dann gradihn hinein, 
wo Schlacht und Getimmel gumeift war, | 
34. Dod wir, Ä 
67. Dag grad unter per Blaf’ re. | 
70: Hinter war ift ein Semicolon zu fegen. * 
90. ift beſſer zu Iefen: Auch nicht balt das Geheg' ibn 
ber blibenden Gartengefilde; 


128 Boͤchn. 
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162. fehlt zu Ende ein Doppelpunft. 

234. fehlt Hinter enttragen ein Komma. 

254. feblt zu Ende ein Pun ft. 

299. befler: wie ver Leu volltrogiger Kübnbeit: 

302—303. beffer zulefen: Da bub mit ver Hand Diomedes 
Einen gewaltigen Stein, den nist gween Män- 
ner enttrügen, 

333. fehlt hinter Enh o ein Komma. 

398. ift das Komma binter Aides zu tilgen. 

453. ift beffer zu lefen: Mächtigen Stierhautſchilde, ſowie die 
beflügelten Tartſchen. 

534. Deifoon. 

671. beſſer zu leſen: Und er erwog hierauf in bem Inner 
ften ſeines Gemüthes, 

742. fehlt hinter Aegisihwingenden ein Kommta. 


» 744. dedt’. Man fehe über diefen Vers die Anmerkung. 


760. rt zu Ende ein Komma. 

791. Schiff’: beffer zu lefen: anden räumigen € if- 
ren ibr Ramypfplag! 

809. Binter Helferin ift ein Doppelpuntt zu fegen. 

891. beffer ift zu leſen: Zwietradt haft du ja immer 
geliebtaxc. 


Sechster Gefang. 


28: Meifteus. 

36. @uryppylos, 

37. it hinter Menelaos ein Komma zu fegen. 

41. ift zu Ente ein Punkt gu feßen. 

90. barlegen 

408. ein 

441. fehlt zu Ende ein Punkt. — deßgleichen V. 154. 

487. ift befler zu lefen: Weiter erfann ibm der Fürf 
argliftigen Trug bei der Rückkehr. 

201. lies: irrete für irrte. 

304. binter Gewaltigen fehlt ein Komma. 


34. Sie nun. 


320. beffer au lefen: Blinkte die eherne Spige, mit 
golvenem Ring’ umgogen. 
325. gewahrt’ 
yy pat Hinter Gemüth ein Komma, 
» lies: wider bie Troer fo fehr flatt fowohl. 


’ 
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Seite 779 Bers 403. fehlt zu Ende ein Bunt. 
» 780 ,, 417. ſcheut' 
„ 418. verbrannt’ 2x. " 
» i ,, 443. Benn ib 
» 2782 ,, 474. beffer zu leſen: Laut auflabten ber Bater gue 
glei® und die würbige Mutter. 
„ 1783 ,, 490. beforge du 
» 184 ,, 546. it gu Ende ein Bunkt zu fegen. 
„ 185 ,, 525, fehlt Hinter Trvern ein Komma. 


Siebenter Gefang. 


„ 787 , 9 und 10. Areithoos. 

» 4. iſt beſſer zu leſen: o Zeus, des Gemwultigen, Tochter, 
„ 788 „ 30, lies: zulegt Denn, nicht dann. 
„ 1790 ,, 401. Selbft denn, 


„ 192 . „ 435. Sardanoé. 
„ 447. Diefe denn. 
» 94  ,, 186. ift beffer au lefen: Keiner erfannte das Loos für 
das feinige: Seder verneint’ es. 
„ 187. dad bezeichnete 
„ 494. zu Ende ein Komma ftatt ves Punftes. 
» 497. wo Ich nicht will, mich verdrängen , 
» 75 ,, Ut. entftirmt’ 
» (96 ,, 242. geden€’ 
„ 243. fehlt zu Ende ein Punks. 
„» 24 beugen® =. 
„797 „ 261. fehlt zu Ende ein Komma. 
» 262. zu Ende ein Punt. 
„ 198 ,, 286. Sener beginn’, alddann gern 
„ 294. Du » 
» 298. ©. die Anmerfung. ' 
„ 306. zu Ende ein Komma. 
„ 800 ,, 337. Allen zugleich im Gefild'; in berıc. 
„ 343. Daß für das 
„ 345. Höhn 
„ 352. fehlt zu Ende ein Komma. 
» 801 ,, 363. gu Ende ein Komma. 
„ 374, um den fic erhoben ver Kriegsfampf; 
„ 379. gu Ende ein Komma. 
„ 805 „ 400, —8* gu Ende ein Komma — deßgleichen V. 422. 
„426. fehlt zu Ende ein Punkt — deßgleichen V. 481. 


Achter Geſang. 


„ 807 „ 2%. fehlt au Ende tin Punt. 8 a 
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37 


. fehlt ein Komma hinter er. 
. fehlt zu Ende ein Punkt. 


4. Bralleten 

. Diefen verfehlet’ er zwar, 

. wär’ | 

‚im Inneriten feines Gemithes. 
. fehlt zu Ende ein Komma. 

. lies: Stangen ftatt Spangen. 
„treiben 


ig 
. beffer tft zu lefen: Go viel Raum von dem Sra 


ben gum Wall fid erftredt vom Geftad aus, 


. ift beffer gulefen: Der fim von felbft fon rührte, 


die Danaer raf zu ermuntern, 
. fehlt zu Ende ein Punft. 


. an dem Zelte 

. die Verbefferung f. man in der Anmerf. 
. Daß vor dem 

. zu Ende ein Komma. 

. Triff fo forty. 


293. feblt ein Komma hinter warum. 


. fu Ende ein Punkt. 
. ift dag Komma am Ende zu tilgen, und im nädften Berfe 


hinter Traf einzufügen. 


. ein Doppelpunft in ver Mitte ftatt des Komma. 
. Öleibwie wenn ba ein Hund 
. 2 rings mit erhobenen Händen 

r’ 


. Todter 


die windſchnelleilende Botin 


. lies: das Geſtühl ſtatt Geftell. 

. Legte den Wagen empor auf Geftell’ 

. Morgen, fo dirre. 

. beffer gleich mit 6, 348. Blinfte die ehHerne Spisge, 


mit goldenem Ring’ umzogen. 


. Rafe aufbreden, zu fliehn 


Neunter Gefang. 


. beffer zu lefen: Furcht ftatt Blut. 
. tt beffer zu lefen, wie unten B. 704. fo folget ge 


fammt mir: 


. lies: dann ftatt denn. 
.erwähl’ 


Led 


856 


859 


860 


861 
862 
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Seite 835 Vers 155. Ehrengeſchenk' 
836 4 


92. befier zu Iefen: Vorwärts gingen die Fürften, 
geführt ıc. 

273. Diele gelobet er bir, und es fey aud re. 

289. ift beffer zu leſen: und er will fo reichlichen Brauiſchat 

332. Doch Er hinten 

333. vertheilt’ 

347. fehlt hinter er ein Komma. 

355. Dort gwar ftand er mir einft 

384. it am Ende ein Doppelpunft zu ſetzen. 

419. der weithindonnernde 

455. Daß niemals auf den Knieen er wieg’ 

490. haft bu mir dann 

493. Defien gedenk 

496. fehlt ein Komma hinter Sahm 

532. KRureten 

539. Gendet’ ein 

597. Nebengelänve. 

600. Du 

654. hoff’ ich 

655. entbrennt 

672. guerft. 

694, ift in — einzuſchließen. 

698. gefleht d 

710. zu Ende J Komma. 


Zehnter Geſang. 


5. Wie wann 
23. Hüllte ſich ein in das 
29. umbüllt’ er 
73. Doe, zu dem Hirten des Volkes, zu Meftor, felber ent- 
eilt’ er: 
78, manne rvertilgenden 
79. Hinter Zog fehlt ein Komma, 
94, ae Gemüth ein Semicolon. _ 


97, eee Daß für das. 

104. Nein, es 

106. pide der Bel. 

120. Bad’ 

126. Sehen wir denn 

158. mahnt’ 

190, gewahrt’ 

200. fehlt zu Ende ein Komma. 
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870 


871 
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874 
875 


877 


880 
852 
859 
893 
£98 
902 


903 
905 


918 
919 
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264. fehlt binter Schweine ein Komma. 

269. bem Molos für Melos. 

331. beffenift au lefen: Du follft vi allein ftets deffen 
erfreuen. 

346. fehlt Hinter Verzug ein Komma, 

351. ein Komma hinter weit. 

352. ift beffer zu leien: Saufen den Rindern voraus - 
benn weit vorzüglider find fie, 

374, hinab: Da jftand 

380. lies: eud für aud. j F 

389. Ga 

391. beffer zu lefen: Durd viel trüglide Reden beth o- 
rete A baé Herz mir, 

414. am Maal 

416. zu Ende ein Semicolon. 

454—455. ift richtiger zu lefen: Spraq es: und Dolon 
wollte das Kinn mit der nervigen Hand ihm 
Eben berühren und flehn; 

474. binter Mitte ein Semicolon. 

479. fehlt au Ente ein Komma. 

495. au Ende ein Komma. 

509. Rückkehr 

57. Geſpann 

531. fehlt ein Komma hinter Schiffen. 

578. Beide zum Mahl, und gefülleten Krügen entſchöpfend — 


Gilfter Gefang. 


7. lies: des Telamoniſchen ftatt Tclaneenter. 
69. ,, bie Biifhel ft. der. 

270. ift das Komma zu tilgen. 

371. Mannergebauetem 

516. lies: reifige ft. Reifige. 

621. „ von den Banzern zu Fühlen. 

635. „ jroeen aud waren der Boden. 

646. ,, au figen fl. fegen. 

714. „ Kam uns Athene 


Zwölfter Gefang. 


186. ,, Senem für Senen. 
201. ,,  baé Heer links trennend vom Feinde. 
319. „ und f. uud. 
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Seite 924 Bers 339. lies: Der Roßfchweifbelme Gerade, 
Gleihwie des Thors:. ganz war es verfchloffen ja: 
Dreizehnter Gefang. 
» 933 ,, 108. „ O86 ft. durd. 
» 934 = ,, 127. fege ein Komma ft. ein Puntt. 
» 4135. lies: entbrannten f. enbrannten. 
» 937 „ 204. „ hinwälzt f. walt. 
» 93 ,, 385. der Punkt ift zu ftreichen. 
» 96 „ 470. lies: Spätling fl. Zärtling. 
» 9% „ 675. um die Schiffe 
' 1 695. lied: Ajas’ f. Aja’s, 
» 958 ,, 800. zogen ift zu ſtreichen. 


Vierzehnter Gefang. : 


» 963 ,, 68. lies: ficherlich f. ſicherltch. 
„ MM , Wt. „ Kymindis f. Lyminbis. 


Fünfzehnter Gefang. 
„ 19. ,, Soa Gipfeln 
» 993 „ 337. „ afos f. Safo’s. 
u 38. „ inggemein 


Sedszehnter Gefang. 
» 8. „ Cttirze 

» 1014 ,, 176. „ dem rafden, ‘ 
„ 1018 ,, 310. ,, Qrv’ er ft. Erbe. 

- oo dicht f. did. 

» 41034 ,, 644. „  umfewarmeten. 


R Siebzehnter Gefang. 


„ 10592 ,, 358. ,, anderen ft. andern. 
» 4059 ,, 533. das Komma nad: Einige, ift au ſtreichen. 
+ 41061 ,, 590. lies: den geprieſenen. 


Achtzehnter Gefang. 
„  sanaffa. 
» des erfelagnen 
- 4  detgangen ft. ergangen. 
» 1084 ,, 429. „ Sat, o Hephiftes 
+ o . bunfeler 
„ 373, das ; ift gu reichen. 
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Seite 1102 Vers 277. lied: zerſtreuten. 
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1108 
4115 


1130 
1146 


1149 


1174 
1176 
1190 
1194 


1209 


4213 


4214 
1215 
1218 
1219 


4230 


ov 


” 


» ow» Giff ft. Schiffe. 
420. „ weiffagft du den Top mir. 


Swanzigfter Gefang. 
150. ,, Nebel ft. Uebel. ’ 


Cinundzwanzigfter Gefang. 


27. ,, lebende 

449. „ waldumfranaten 

455. „ Wollt’ uns ja ſelbſt 

469. „ Wider 

54. ,, vor brennendem Durft, 

547. „ Mächtig erfüllt! er vie Bruft ihm 


Dreiundzwanzigfter Gefang. 
47. „ bie männervertilgenden 
89. „ empfing 
464, „ Rings ft. Riuge. 
586. ., fprach ft. fpred. 


Vierundzwanzigſter Gefang. 


51: a fchleift 
52. ,, Rubme 
157. ,, evf. es. 
180. ,, = ft. — * 
203. „ nf.n 
294. ift dae nz * f el bit zu ftreichen. 
328. lied: Und 
334. „ Hermes, 
635, „ Bringe 
64. ,, funkelndem 
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wir doch bereit, Schülern in Symnaflen und Pyceen; welche zugleich 
ein qutes Lateiniim-deutides und Deutſch-lateiniſches 
Handwörterbuch fich anſchaffen möchten, dies dadurd nod mehr zu 
erleichtern, daß wir, fiir’unbeftimmte Zeit, die beiden Merfe: 
Kärcher Latein.-deurfches Handwörterb. Op. und 
Kraft: yorbiger Deutſch-latein Handwörterb. Dep. 
zuſammen genommen, ftatt für 4°/, Ihlr. od. Sfl. 24fr., umt 


4"), Thly. od. 7 fl. 36 Er. 


etlafien, überdies auf Burtieen von 10 Gr. ein 418 beider Hands 
wörterbücher als Frei⸗-Eremplar liefern. Da fammtlide vor- 
handene latein. Handwörterbücher von ähnlichem Umfange,und Reid. 
thum des Stoffes ohne alle Ausnahme weit theurer find, fo hoffen 
wir in Folge diefer Preiserleichterung die Handwörterbücher von 
Kärcher und Kraft: Forbiger, welche beine als vorzüglich anerz 
fannt find, in Gefebrten- Schulen und beim Privatunterricht immer 
allgemeiner eingeführt zu ſehen. 


Kärcher, G., Lateinifd- deutſches Schulwörter— 
bud in etymologiſcher Ordnung. Dritte verb. Auf: 
lage. gr.8. 1843. Echreibp. Thlr. od. 17. 12kr., 
Drudyp. Thlr. od. 54 Er. 

Karcher, G., El. Deutfh-latetn. Shulmdrterbud. 
Zweite bedeutend verm. MICA BS. gr. 8. Druckpap. 
1), Ihlr. od. 36 fr. 


Stuttgart, Auguft 1843.. 
J. B. Metzler'ſche Busen | 
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